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(F«rtortsa«(  roa  Bbb<I  XXiX.  de«  Arcbivt  für  Kondr  fisterrricbueher  üe*clii«liUquelleB.^ 


Dt.  Feinde,  welcbe  io  den  Jahren  f86S  nnd  1863  f^mtehC  wor- 
den oder  Ton  denen  mir  in  dieser  Zeit  rs:u  hrichten  zn^ekoiiuiita  sind, 
finden  sieh  in  derselben  Weise»  wie  es  frühcrliio  geiichehen  ist,  in  den 
folgenden  ^^Beitrigen**  siuamiaengesteUt;  diese  bttden  daa  achte 
Heft  aller  im  wArehi?  für  Kunde  5slerreiehteeher  Geaehichtsqnellen* 
verSffentliehten  und  darana  besonders  ahgedruekten  Anfieiehnnngen 
fon  arehäülogisclicn  Funden  in  der  Monarchie. 

Die  Fundnotizen  welehe  auf  amtlichen  Anzeigen  beruhen, 
«bd  wie  bisher  daran  erkenntlich ,  dass  für  sie  die  Quelle  nicht  nam- 
liaft  gemaeht  wird;  ffir  die  aas  Druckwerken  und  aus  den  Mittheilungen 
einselner  G5nncr  der  „Chronik'*  geschöpften  Angaben  habe  ich  da- 
gegen die  Quelle  g-enau  bexeiehnet 

Von  den  letzteren  fühle  ich  mich  verpiliehtet,  meinen  wärmsten 
bank  öffentlich  auszusprechen  dem  huchw.  Herrn  Bischöfe  und  Heiehs- 
nihe  Dobriia  in  Parenso,  dem  Rechtahdrer  Herrn  Dnndalekt  dem 
Seeretir  des  siebenbflrgischen  Museumrereines  Herrn  Finaly  in 
Klaosenburg,  dem  Herrn  Emaoue!  r.  Graffenried-Burgenstein, 


0  Ym  in  im  Folfeadco  aafkafilirciid«!!  10«' Fiadaolit««  liai  3S  anUichmi  Am«!- 
!«••  S  dra  Hiltliailiiag«!!  d«r  k.  k.  C^ntnl-Conmisiloa  f.  Brbaltnng  d.  Haiideakawle 
ni  tt  gtAItigea  lliUh«Ilwi(Mi  von  Priratoa  m  T«r<daak«Qt  Sl  wvrdm  «utTtr- 

•cUcdeofD  Druckwerken  entlehnt.  Von  den  Notizen  enlAilleB  auf  Österreich  uBter 

der  Ens  19,  Krain  18,  Siebenburgen  15,  die  Militirgrenze  10,  Uii^nrn  9,  Steier« 
mark  nnA  Böhmen  je  6,  Österreich  ob  der  En§  und  Dalmatien  je  3,  das  Küsten- 
land  und  Mibreo  je  4,  Galitien  3«  Vorarlberg  2,  KSrolbeo,  Tirol  und  Baaat  Je  1. 
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dem  k.  k.  RHtineitter  Herrn  Grafen  t.  Khetenliftller  b  St  P5I- 
ten,  dem  k.  k.  Militfir^Oberante  Herrn  Leopold  Kohn  in  Spalato,  dem 

k.  k.  Hauptmanne  im  Gemecürps  Herrn  F.  K  u  p  e  I  w  i  e  s  e  r  in  St.  Pdl- 
tcn,  dem  k.  k.  Incfcnieur- Assistenten  Herrn  K,  Lei niii  aller  in  Lai- 
bach,  dem  RccliUcandidaten  Herrn  Lii'^rhin,  dem  Chemiker  Herrn 
Alpkons  Mülloer,  dem  k.  k.  Oberlandesgeriehteratke  Herrn  t.  Neil« 
reich,  dem  emeritirten  k.  k.  Ljeeilprofeaeor  Herm  Petrniiiy 
dem  Historiker  Herm  P.  t.  Radiea,  dem  Assistenten  des  k.  k.  soo- 
logisfhcii  C.'thinets  Herrn  Dr.  S  t  e  i  n  d  a  c  hner,  den  (jut.sbesiUern 
Herrn  Karl  Turina  in  Csicso  -  Keresztur  und.  Herm  Varady 
T.  Kernend  in  DeTS»  endlich  dem  seither  verstorbenen  MQnssanunler 
Herm  Willm  j. 

^  Zur  leichteren  Obersicht  des  archlologisehen  Bfateriales,  welchea 

die  unten  folgenden  Notisen  einlnringen ,  stelle  ich  die  wichtig^eren 

Vurkoianiiiis&e  nach  den  verschiedenen  Gattungen  der  Moimmente 
Kosammen. 

Von  antikenMQnsen  sind  einselne»  sehr  seltene StQcke  gefon* 
den  worden,  wie  der  libiale  Semis  ans  der  Umgebung  Ton  Zengg 

(Militärgrenzc),  das  GoldstQck  des  K.  Vespa^isn  Ton  SebesTar  (Sieben- 
bürgen) ,  der  Üronzemedaillon  des  K.  Cunimodus  von  Wien  tind  das 
Goldstück  der  Kaiserin  Galeria  Valeria  von  Visdia  (Banal).  Auch  der 
Fund  von  mehr  als  247  Silberdenaren  in  Unj^arn,  aus  der  Zeit  von 
1912  bis  240  n.  Chr.,  ist  von  Belsng  für  die  Geschichte  des  rSmi- 
schen  MGnswesens.  Zu  den  Verxeiehnissen  von  Fundm&naen,  die  im 
Allgemeinen  den  numismatischen  Charakter  der  betreffenden  Gegenden 
in  der  Zeit  der  römihciieü  Herrselinn  bestiniineii  und  deren  sieh  in  den 
früher  Yerölienlliehten  Itciträgeu  vuu  Ens,  St.  Pulten,  Gurkfeld,  Uj* 
Szöny  und  Tersacte  finden,  kommen  neue  biosn,  so  von  Parenao 
(Istrien),  Moster  di  Sebenico  und  Citlnk  (Dalmatien),  endlich  das 
abliebe,  aber  sprechende  von  Zengg  (MilitSrgrenie)  mit  KnpfermAnsen 
von  Amphipolis  (Maked.},  Korkyra  und  Äg}'pten,  und  das  ron  $z6vath 
(Siebenburgen)  mit  Telradraclunen  von  Makedonien  und  der  Insel 
Thasos.  Von  barbarischen  Ccipien  nach  antiken  Mfinzen  sind  die 
von  Sapocnow  (Galisien)  und  Kaiocsa  {^Ungarn)  so  nennen,  beide  nach 
GoldstScken  römischer  Kaiser  gearbeitet. 
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IMeMfinxeii  dea  Mittelalters  sind  dureh  ein  sehr  seltenes 

Cioldslück  ¥0n  K.  Karl  III.  \on  Frankreich  ans  Innerbraz  ( Voria  Ihcrg) 
tertreten;  tod  Münzen,  welche  der  Zeit  der  autonomen  Prüg:e  in  dea 
etnelaen  Ländern  der  Monarchie  entstammen,  sind  die  Fände  dster- 
rdebiseiier  Sflberpfennige  des  14.  und  IS.  Jabrhundertes  toii 
Tps  und  Sto«keraii  (Unter- Österreich),  tod  Leoben  (Steiermark')  und 
Nettolitz  (Böhmen)  herTorzuheben.  An  sie  sehliesscn  sich  die  Funde 
Ton  Willimow  (^Böhmen),  OppatoMitz  und  Augezd  (Mahren)  als  Belege 
fSr  die  reiche  Präge  der  Präger  Groschen  an.  Ungarische  Ducatcn  des 
iS>  JnhrliiiDdeHs  fanden  sieh  lo  Grillenberg  (Unter -österreieh).  Die 
Bontbeit  dea  Verkehres  nnd  die  VerapUtterung  des  HQnsreebtes  im 
nod  i7.  Jtbibiinderte,  bcxeiifren  ron  Neuem  die  Fände  fOfi  69pfHts- 
schlapp  ( Unter- Österreich) ,  Kakaus  (Uühmen),  Czernowitz  (^Mahren) 
und  Visnyo  (Ungarn). 

Während  von  Gribern  nur  einselne  römische  in  Wien,  Insers- 
dorf  (Unter -österreieh),  Hallstatt  (Ober -Österreich)  und  Moraitscb 
(Krain),  von  wahrscheinlich  barbarischen  dn  Hügelgrab  in  Thnm 
(Krain),  dann  ein  ausgedehnter  Leichenack  er  hei  Nehasic,  Welm- 
schloss  und  Moraves  (Ituhmen)  und  eine  Uriienstätte  bei  Müj^litz 
(Mibreo)  erwihnt  werden  liönnen,  ist  die  Abtheilang  römischer 
Insebriftsteine  reicher  als  in  frfiheren  Jahren.  Sie  sbd  TonGglich 
der  PobUcatioB  tob  PapierabdröckeB  nach  InschriftsteincB,  welche  der 
am  Sl.  Oetober  1863  Tcrstorbene  Director  des  k.  k.  Mfinz-  und  An-* 
liken-Cabinets  Hcgierungsnith  Joseph  Bitter  y.  Arneth  vuruahni  und 
deu  epijLrrapiiisehcn  Forschungen  xu  verdanken,  die  der  Ciutsbeaitzcr 
Herr  Karl  Torma  im  westlicben  Theiie  Siebenbfirgens  neuerdings  an- 
stellte; sehen  1858  machte  derselbe  eine  reiche  Ausbeute  an  Inschriften 
im  Dees«rkreise  (vgl.  die  Notiaen  Ton  AlscLendTS  und  Also-Kosaly 
iu*  Archiv,  Bd.  XXIX.  324  f.,  Scjiar;if;ilu!ruek  vS.  i40  f.);  er  hat  auch 
die  letatgeluDdeneri  in  Einzelsehrittcn  verüÜuuUicht»  welche  unten 
aiber  beaeiclinet  werden.  £ben  so  hat  in  Kraln  eine  Ton  den  Herren 
PetrosBt  aDdAlpbonsMatlner  unternommene Excursion die Aufilindung 
TOB  xwar  acbon  frSher  su  Tage  gekommenen,  aber  unbekannt  geblie- 
benen Steinen  zur  Folge,  die  nebst  bisher  nicht  publicirten  (aus  dem 
Iudex  Augustinus  der  k.  k.  ilulhibliutiick )  von  den  geoanntcn  Herren 
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Üuah  in  deo  Hittheilongeii  de»  hUtoriselieii  Vereinea  för  Kraia  bespro- 
chen worden,  wie  an  der  betreffenden  Stelle  angezeigt  werden  wird,  theils 
direct  mitgellit ilt  worden  sind.  Auf  diese  Weise  konnten  vom  Lai- 
bacherboden  18,  darunter  viele  durch  Barbarennanien  0  ausg'ezeichnete, 
ferner  tob  Thorda  CSiebenbOrgeii)  14»  yos  CiUi  (Steieroarfc)  8  inil- 
getbeilt  werden»  welebe  Ictatere  sieh  ToUkommen  an  die  dortigen 
Insehriftenfonde  tob  i8K8  and  iSUd  anaehlfesten *).  Die  sieben 
Inschrifl*  n  ruis  Vcczel  und  sech«  ans  Vajda  llun}a<l  sind  für  dir 
Gcschiclile  der  dort  stationirten  Cohorte  (Commagenorura)  und  |ur 
die  Verwaltnng  des  Legaten  P.  Furios  Saiumions  von  Interesse;  tos 
llitrowie  (Uilitfirgrense)  stammen  fünf  Steine,  unter  denen  der  mit 
Reliefs  ond  einer  metrisehen,  in  rohen  Hexametern  abgeftssten 
luschrift  bezeichnete  besonders  zu  nennen  ist.  Slatina  (.Militärgrenze) 
spendete  einen  Grabstein,  welcher  weg^en  seines  seltsamen  Inhaltes 
aoflilit;  er  ist  der  Erinnenug  an  den  ron  Räubern  erschlagenen  quat- 
taorrir  P.  Aelios  Ariortns  von  Diema  (Tsemets}  gewidmet.  Obrigeas 
tragen  diese  ebengenanntenwie  die  der  fibrigenPondorte*)  die  Tetaehie- 
densten  Widmungen  an  der  Stime.  Den  »Diis  Deabusque  omnibua* 
ist  der  Treifcner.stein  (Krain),  den  „Diis  Deabusque  Daciarum**  ein 
Stein  Ton  Maroa-Porlus  (.Siebenbürgen}  geweiht  Auch  sind  hervor- 


1)  Bs  konaitn  ror  dielliaiitniamra:  Bacio>,  Bteo,  B«to»  Opfalio,  Piator,  Toltrelat« 
Bictor*  Voltari«:  4i«  Frauenoaraen:  Ennina,  Mofota.  Sit  •(ad  aoiroU  fllr  VM 
Interesse  als  aucli  durch  ihre  Vprbiiiitung  mit  römischen  Namen,  die  anf  ein  echr 
wi>hti(>«'8  K(Miiiz(M<-hen  für  die  Vt-rhrifitunf  römischer  Coltnr  in  den  Bariiaren« 
gauen  niimlich  auf  eins  l.'l»crhan*liiehmf>f>  niniHcli-barhariK'lKT  Mi-ü-hcli^n  hinweist. 
Auf  Ml  Iii- ili  ru'ischtMi  I iist'brtflen  erscheint  .  in  Riih:ilo  (iii  Kjtrl>burg)  un*!  eht 
Pusiiinui  (in  VarUdy),  mit  dem  der  Pntcinnius  auf  einem  rhristlicben  Grahu.  ii:<- 
ment  (Fundcbrouik,  Archiv  XICIV.  270,  ärparalabdrock  VI.  46)  xas«mmeng«>sl<fitt 
venlra  Imbo. 

•}  Auf  ihiiw  crteheinea  dJ«  foirinkaUch  m  jsMr  Ftaadtictie  TorkoMBcndea  Wid- 
»■■fns  «JoTi  «ptl»o  aaiino*  «ad  dis  Nmim  dar  Proearttortn:  C.  CmtoriM 
Nigriaiu,  O.  Ratlolus  Silo,  MoMBiiai  ApolUaariS  «ad  Flavloi  TiliaBOi  (dio  M- 
dOB  ontea  bob). 

S)  Es  lind  Tolgende:  W\tn  und  Deutsch  -  AUenburg  (Österreich  St.  StcpbiB  bei 
Treffen  (Krain),  Trient  (Tirot).  Cinfcsilliurn  (Ungarn),  Ki«-Kaii!n  und  Desmcr 
(Siebenbürgeii)»  S|.  Uichacl,  Poihital,  Titd,  SlaUaa,  Mebadia,  KBfMaebea  (Miii* 
tirgrease). 
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laheben  die  Widmungen  „Saturno  Augusto**  in  Triont  (Nr.  3,  Tirol), 
,Lunae  Augustac"  in  Mallence  (Krain),  „Fortunae  Augustae"  auf  der 
Poszta  Ralan  (Nr.  3,  SiebenbQrgen),  „Victoriae  AogusUe*'  in  Thorda 
(Mr.  4»  Siebenbirgeii)  und  die  einer  niheren  Uotersuchang  hirreiide 
Widmoiig  »Beletti  Aug.*  Iii  St.  Leonhard  (Kirnten).*  Ferner  eraelieint 
f. Apollo  PytUiu'*  mit  dem  „Dens  bonos  poer  phosphoras**  in  Vnrlielj 
(Siebenburgen),  „IJL*r  pater"  in  Maros  -  Portus  und  Nändor-V^lya 
(Siebenbürgen),  „Silvanus**  in  Mallence  (^Krain),  Odcnburg  (UDgam). 
Dcsner  und  Veesel  (Siebenb&rgeo);  endlich  aind  die  YotiTa  »g^enio 
Fiigi"  in  Vigda-HiuTad  (Siebenbirgen),  ^.Isidi  et  Babasti<*  in  ödenbarg 
(Ungarn)  nnd  »Mithrae"  in  Maroa-Portua  Ton  Wichtigkeit  Wie  die 
meisten  aus  Siebenbörgen  stammenden  befa^ffen  die  Inschriftsteine  Ton 
liege  und  Thorda  überwiegeud  die  Detailgeschichte  dort  stationirter 
rimiaeher  Heeresabtbeiiongen.  —  Von  Meilensteinen  wurde  nur  ein 
fcrrtfinunelter  ana  PSaendorf  (Krain),  Ton  ebriatlichen  Denkmälern 
gleiehfalla  nnr  einea  aoa  Titel  (JlUilftrgrense)  beloinnt,  —  intereaaant 
ist  dn  KSnatlemame  (Cl.  Satnminna)  auf  einem  atatuarlaeben  Mono- 
menie  von  Nagy-Osztro  (.Siebenbürgen)  und  der  „tesserarius**  auf  dem 
Wieiier&teiue. 

Unter  den  Metaliarbeiten  römiaeher  Teehnik  aind  die 
Objccte  in  Gold  und  Silber  ans  dem  Fnnde  am  nenen  Opernhaoae  in 
Wien,  dann  jene  ana  Ponte  auf  der  Inael  Veglia  (bei  Ittrien)  und  der 

Rinff  Tom  Zollfelde  in  Kärnten  anztimerken,  wahrend  von 
kleine  Figuren  aerstreut  am  Hausstein  (Über-Osterreiehj ,  in  Cilli  und 
PoB^  (Steiermark)  und  in  Cittavecchia  auf  der  ioaei  Liaaa  gefnn- 
dea  worden.  Von  Gcifttben  aind  die  mit  einem  FabrikatSmpel  ter^ 
sehcnen  Bfichaea  Ton  Aqiileja  (KBatenland)  ond  die  aogenaeheinlieh 
von  Barbaren  reslaurirten  Geflsse  Ton  C^ke  (Lngaiit)  die  wich- 
tigeren. Aus  £isen  fand  man  eine  Strigilis  auf  der  insel  Lissa 
(Oaljnatien). 

Zo  den  Metallarbeiten  barbarischer  Technik  aihlen  Tor 
Allem  der  Goldfond  von  Walseahofen  (Unter-Öaterreich)  und  von  C^e 
(Ungarn) ;  Golddraht^Spiralen  worden  in  Hallatatt  (Ober-Ö8terreich)'ttnd 

Zdie  (Dühmen)  ausgcgrabcii.  Objccte  des  sogenannten  BronzexeitaUers 
lieferte  das  berühmte  Leichcnfeld  am  Rudolphstburme  ober  UaUstatt 
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nicht  mehr.  Die  ifrosaen  tob  1846  bis  1862  fint  mit  jedem  Jahre 

reicher  und  interessanter  {rewonlencn  Nachj^rabiingeii  haben  es  endlich 
erschöpft«  so  dass  you  dieser  Foodsleiie  keine  Ausbeute  mehr  zu 
mirten  steht  0*  Deg^ff^^n  kftnneii  tod  einer  indem,  siemiich  nahen 
FtodsteUe  Ton  Hallstatt »  Objeefee  ans  Prifatbesiti  mitgetheilt  werden. 
Aasser  diesen  smd  noch  so  nennen  die  Kelte  von  Wien,  Elaam  (öster> 
reich),  Ronaszek  und  Orosmezö  (Ungarn),  die  Pfeilspitzen  ans  Wolkers- 
dorf und  Muglitz  (Mähren),  ferner  die  Gerathe  einer  bisher  unbekannten 
Form  »US  Orosmezö  (Ungarn),  die  Schmuckgegenständ«  von  Vir  und 
Zoll  (Krain),  Nehasic,  MoraTCSt  Welmsehloss  (B«hmen)  undHfigUts 
(Mihren);  nnter  ihnen  dOrfte  das  Hache  BcschligsUlck  in  Form  eines 
Doppelpferdchens  ans  Vir  «nd  der  Armring  mit  beweglichen  Yer- 
schlussglied  aus  Moraves  die  wichtigsten  sein. 

Arbeiten  in  Stein  sind  nur  spärlich  durch  eine  bei  Biröw  (Gali- 
sien)  gefundene  Streitaxt  aus  Serpentin,  feiner  durch  die  Steiasarko- 
phnge  und  Steiniinien  inKtansenbnrg(SiebenbQrgen),  Stinica  (Milifir- 
grense)  ond  Lissa  (Dalmatien),  endlich  dnrch  die  Relieflafel  aus 
Strahomer  (Krain)  vertreten,  welche  eben  Delphin  zum  Gegenstande 
hat.  Auch  das  reieh  ornainentirte  Gesimsstüek  aus  Cilli  (SteienttarkJ, 
so  wie  die  in  Hallstatt  (Ober-Österreich)  ausgegrabenen  Trfimmer 
eines  römischen  Grabmonomentes  sind  so  nennen. 

Die  Gefisse  aus  gebrannter  Brde  smd  diesmal  siemiich 
reich  Tcrtreten;  so  den  römischen  gehören  swar  nur  Jene  von  Insers'- 
durf  (Osterreich),  Ofen  ( Ung-;jrn)  u.  s.  vv.,  die  Lampen  von  liissa  (Dal- 
matien); viel  reicher  aber  war  die  Atisb^nte  von  Gefässen  barbarischer 
Technik;  die  meisten  lieferte  MQglita  (AAahren),  darunter  daa  grösste 
mir  bekannt  gewordene.  Aach  Dab  ond  C£ke  (Ungarn),  endlich 
Priborow  (Galisien)  haben  dasn  beigetragen;  die  anf  dem  inssem 
Burgplatze  in  Wien  gefundenen  Gefasse  stammen  aus  dem  17.  Jahf-> 
hunderte. 


t>  In  Gmimb  wurden  im      gwaiwten  ttü  WO  Gribcr  am«Mit$  «iavoa  MlialM 

auf  Rcer<)!g'uiigen  !>]6,  auf  Leichonhriindc  43S ,  nuf  g^cmi<ehl4  BeaUttUDgsweia<Ml 
13  Fülle.  Von  deo  S9i0  Fuudobjecten  sind  ä^SO  aus  Bronze,  53S  aus  F/ineu, 
540  ans  Cuid,  BenMieiot  GIm  etc.  Ansterdem  Uudtm  sieb  123«>  firucbttucke  voo 
ThoogedascD. 
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Glas<  i^enstStide,  zameist  Urnen  und  FlSsehcben  fanden 
»eh  ID  Wien,  Laihach  (Krain)  und  Lissa  (Dalmatien);  C<''ke  in  l  fl^^•l^n 
spendete  leider  nnr  die  Bruchstflcke  sehr  interessanter  Gefasse,  einer 
iMkca  SehfiiMl  von  seltentr  Grösse  und  einer  Sehale,  weiehe  mit  lai 
itm  GhM  licniasgeschtiffenen  Onmnenten  geaehmOekt  war. 


I>ie  Hefte  der  Fortaetsongen  der  »Beitrige*,  welche  ieh>  im 
AnacUnsae  an  Ae  Ton  Herrn  J.  6.  Seidl  Teröffenffiefalen,  aiu  den  Jahren 
18S6 — 186S  mitgetheilt  habe,  ergeben  eine  Reihe  von  466  Fund- 
orten aus  dt  iii  L'mkreise  der  Monarcliie.  Es  verstellt  bicli  von  selbst, 
dass  nicht  vun  allen  dieser  Orte  gleich  wichtige  Yorkomuinisse  Ter- 
aeielMiet  werden  konnten;  allein  demjenigen,  welcher  aich  durch  lin- 
gere  Zeit  mit  Beohnchfong  der  arehlologiachen  Fonde  beaefaifttgt, 
wird  es  nicht  entgehen  hSonen,  wie  wichtig  ea  iat,  anch  scheinbar 
ganz  onbedeutende  Funde  aofiunehmen ,  indem  der  Zufall  oft  nach 
Jahren  erst  von  demselben  oder  von  nah  gelegenen  Orten  neue  Funde 
bringt,  welche  in  Verbiodung  mit  den  früheren  allmählich  bis  zu  den 
Einielheites  henb  den  arehlologiachen  Charakter  Tcrachiedener  Fond- 
ftcQcB  bestimnen  helfen.  Ich  darf  nnter  mehreren  Fillen  hinweiaen 
a«f  die  Verseiebnisae  rSmIteher  Hansen,  die  von  verschiedenen  Orten 
aufgestellt  Vierden  konntiii,  und  uclehe  obwohl  im  Einzelnen  ohne  sehr 
grosse  Wichtigkeit,  doch  in  ihrer  Gesammtheit  schon  jetzt  Epochen 
der  Sfeigcnmg  und  der  Ahnahme  dea  Verkehrea  nnd  heatimmte  Ge- 
siehtsponkte  flir  den  Zusammenhang  desselben  mit  der  Entwickelnng 
des  llfnswesens,  mit  der  Ansbreitung  romischer  Coltor,  mit  der  Abgren- 
soDg  Östlicher  and  westlicher  (griechischer  und  romischer)  Verkehrs- 
krei;!>e  erkennen  lassen;  eben  so  erhalten  beispielsweise  die  Cillier-  und 
der  Treffener  Stein  ein  eigenthfimliches  Licht  durch  die  Vcrgleichung 
mit  frfiher  daselbst  gefnndenen  Inschriften;  ond  bekannt  iat  es,  wie 
die  GribcrlhndA^  die  Anfgrabong  von  Manerwerken  n.  a.  w.  geeignet 
ttad,  fBr  die  aehwierfge  Herrtelliag  rOmiaeber  Stmssensllge  neue  8tiils» 
punkte  gewähren. 
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Um  aber  in  dieser  Betiebonsr  die  Beiillteiiiig  der  »BeiMge'* 

leichter  zu  machen,  schien  es  mir  nothwendig,  diesem  nun  vorzule- 
gfenden  Hefle  ein  alphabeUsc-Iies  Yerzeichniss  der  Fundorte  anziinjg:en, 
in  derselben  Kinrichtung,  wie  jenes  war,  weiches  ich  im  ,,Archif  f.  K. 

G.**  Bd.  XXIV,  S.  409.  Sepwatebdrock  VI,  Idü  soMmmeogesteUt 
bebe.  Dieses  omfasste  die  Nameb  aller  Foodorte,  von  denen  mein  Ter» 
ebrler  Vorgänger  Herr  X  6.  Seid!  Notixen  TerSffentlicbte;  das  neu 
nützutheih'iide  enthält  die  iNiunen  jener  Fundorte,  welche  in  den  Ton 
mir  bisher  vürgenommenen  drei  Fortsetzangen  aufgeführt  werden «  wie 
es  in  der  Einleitang  iwr  ersten  derselben  in  Aussiebt  genommen  wurde. 
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!•  O  I»  I  e  1*  r  e  i  «*  Ii« 

A.  Lud  uoler  der  Ens. 

Wtra.  Bei  Fondtmentgrabung  des  GalTagnfsclieii,  jetxt  Liebig*- 

schen  Hauses  wurde  nach  Aassage  des  dort  besch:iftig-ten  Poliers 
in  der  Tiefe  Ton  9  bis  iO'  unter  dem  hcntig-cn  Pflaster  Lehmgrund 
and  eine  Mauer  5  bis  6'  dick  aus  Sievringer  Schleifstein  in  Bruch- 
steiocn  aufgedeckt.  Ziegel  mit  dem  Stämpel  der  Leg.  X.  P.  F.  und 
Leg.  XllL  P.  F.f  welche  dabei  gefunden  wardeo,  kamen  in  Privat- 
beaita.  (ßtn  Em.  t.  Graffenried.) 

Vka*  Jiniier.  Bei  denErdaoahebiiDgeii  som  Baa  der  Faiida- 
■CBte  für  die  neoe  Oper,  auf  dem  Plafae»  der  firflher  swiscben  den 
beiden  vKimflinerÜioren*  eingeseUoMen  war,  worden  drei  römiaehe 
Gfibcr  aafgefundtti. 

Das  erste,  in  der  NSbe  des  nenen  Dammes,  welcher  aus  der 
themalitren  Saltlerga^se  lührt,  unter  dem  vorspringenden  Ravcliu,  ia 
einer  Tiete  von  ungefähr  9'  entdeckt,  war  eines  der  ziemlich  häiififren, 
mit  Steinplatten  ausji^elcgten  Gräber,  wie  sie  aus  späterer  /.eit  vor- 
kommen. Die  Steinplatten  ergaben  sich  als  Theile  älterer  Bauwerke, 
mileicbi  grdsswer  Grabmonnmente,  die  an  jenem  Platze  gestanden 
waren;  ao  war  die  reehte  Seite  Ton  einer  Hingeplatte  mit  eebt  rdmisch 
preiilirten  Gesimse  gebildet»  am  Fassende  lag  der  Ansats  in  einem 
Deppelbogen,  an  dem  Stein  der  linken  Seitenwand  zeigten  sieh  Sparen 
Ton  Ornamenten;  am  Kopfende  wnrde  die  Wand  Ton  einem  rOmiscben 
fasebriftstein  geschlossen ,  der  quer  Torgelegpi  gefunden  wnrde, 
Ii.  h.  er  lag  mit  einer  Län(:enkantc  auf  dem  Erdbotlen  auf.  Aus  spä- 
terer Zeil  rührt  die  Deckplatte  des  Grabes  (aus  roh  behauenem 
Meinj  her.  Das  Grab  enthielt  nur  ein  Skeiet  mit  noch  gut  erhal- 
tsaem  ScbadeL 
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Der  hier  als  Materiale  Terwendete  lotehriftsteio  1'  8"'  hoch, 

1'  breit,  hat  unrege Imassig^e  BrGche  an  den  Rändern  nnd  eine  ober- 

fl:i(  hlieh  zugearbeitetc  Rückseite,  woraus  hervorpfeht ,  dass  der  Stein 
ursprünglich  in  irgend  eine  Wand  olnfrelasscu  Mar.  Die  Buchstaben 
warea  ursprOnglich  rotb  bemalt.  Die  loschrifl  lautet : 

D  ANTO  M 
llTS  INGE 
fiyS*'ES8B 

Riuinrs 

ANTONIA 

NVBIU 
t  NlVGl 
T?  FILIS  PRO 
PIETA'E  F  C  *) 

Das  zweite  Grab,  gcrunden  in  ftniT  I-jiUcnumpp  von  4  Klafler 
gegen  Nordosten  zeigte  keine  Spur  eines  Sarges,  sondern  zieuilieb 
serttorte  Gebeioe  im  Boden  liegend,  und: 

1.  Eine  Bagelhiftft  ras  Brome  mit 
eichelförmi^n  Zapfen  an  den  Enden 
des  Bügels  und  der  Querstange.  Die 

fJüf^elhühe  beträgt  1".  (Fig.  1.) 

2.  Krug",  zwcihenkelig- ,  aus  röth- 
liehem,  sehr  fest   ppbrannten  Thone 
i'  i"  hoch,  wenig  aiisg^ebaueht ,  mit 
ziemlich  langem  und  weitem  Ualse. 

3.  Topf,  einhenkelig,  aus  graaem, 
hart  gebrannten  Thone  boeh>  mit 
starker  Ansbanehong*  kleber  Basis,  nnd 
swei  gans  hemmlaufenden  Ftarehen  im 
Bandwolste.  Von  sauberer  und  priieiser 
Ansf&hrnng.  (Fi^.  2.) 

4.  Thonschale,  6"  Durchmesser, 
mit  wnlstiq-em  Rand,  ohne  Omphalos  iu 

der  Milte ^  aus  grobem,  mit  Sand  gemengten  Thune. 


1)  latebrift  uad  des  Dacbfols<«'en  Kng  tr*r5ff«fttlidil«  »ucb  I.  KItlar  v.  Arnttb  la 
„Arcblo logische  Aualekleo*,  Sitxb.  d.  bala.  Abad*  d.  WiMMMcbaft. ,  phiL-bial.  CK, 
IL.  Bd.,  331,  Separitabdr.  26. 
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S.  OladbtAe  mit  IngdlftmiigeDi  Leib  (Flg.  S.)f  4Va"  boeh, 


fif.S. 


rir.s. 


S"  Dorebmesiflr, 

etwas  abgeplattet«  mit  ge- 
radem sich  nach  oben 
etwas  erweiternden  Hals 
von  1  "  Lange.  Das 
Glas  ist  sehr  leicht,  dGnn, 
fein.  An  der  Flasche  fin- 
det sich  keine  Spur  eines 
Ton  Blasen  herrfibrenden 
Zapfens. 

Das  dritte  Grab  diebt  an  der  Satflergasse,  nabe  dem  ebemaligen 
KlntbacHbore,  3  Klafter  im  gewaebsenen  LebmbodeD,  entbleit  den  klei- 
nen Sarkophag  eines  etwa  sweijährigen Kindes,  ans  Hargaretba-Sandstein 

3'  bng,  1'  7"  breit,  1'  3"  hoch,  mit  3  '  Steindicke,  wohl  zubehanen,  mit 
eiaer  ^'ebelformigen  im  Mittel  8"  hohen  Steinplatte  fest  geschlossen. 

In  demselben  befanden  sich  neben  fast  ganx  vermoderten  Knochen 
folgende  Gegenstände : 

1.  Kegelförmiges  Anhängsel  aus  dünnem  Goldblech,  mit  Schwefel 
gefüllt,  2"  lang,  mit  drei  geschnfirten  Querringen,  eben  so  vielen  gewellten 
^'s         Lingslinien  and  kleinen  oralgespititen  flgoran  ans  aa%e- 
Mtbetem  Golddrabt  bestehend,  Tcniert.  (Flg.  4.)  Oben  bat 
es  ein  breites  eannelurtes  Öhr,  Ton  unten  ist  es  dareb  eine 
Goldbleebscbeibe  geschlossen ,  auf  welcher  ebe  robge* 
arbeitete  Maske  and  am  dieselbe  Vcnierangen,  die  wie 
F>r-  ^-    Buchstaben  aussehen,  sichtbar  sind* 
.2.  Kegelföniiiges  Anhangsei  i'' 
8  "  lang,  dünner,  ganz  glatt,  mit 
breitem  cannelirten  t)hr;  in  das  un- 
tere Ende  ist  ein  ovaler  gemugelter 
Krystall  eingelassen.  (Fig.  5.) 

3.  KegelArmiges  Anhingsei  i" 
11"'  lang  mit  cannelirtem  Öhr  and 
mit  vielen  bandartigen  Qnerringen 
geschrafiekt,  die  theils  eannelirt, 
fheils  geschnfirt,  gekeriit  oder  ge- 
gittert sind  (Fig.  6);  in  einem  der- 
selben am  unteren  Ende  waren  vier 
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PlMtea  oder  SttuieheB  riiifeselitt  die  taagefidlen  aind,  in  das  «ntere 
Ende  ist  eise  aieooliiirtige  Glaspasta  eiogelasseB. 

V*  4.  ScheibenfSnniges  Goldanhing^el  9"'  im  Dnreli- 

messer,  von  einer  runden  Öffnung  durchbrochen,  mit 
breitem  Ohe  und  vorziert  nut  gefleehtartiger  Filigran- 
arbeit in  geraden  Zögen  und  kleinen  Buckeln.  (Fig.  7.) 

^.  Anhängsel  Ton  Silber,  bestehend  in  der  plasti- 
schen Darstellung  eines  Löwen,  welcher  ein  Reh  nie* 
derreissty  11'"  lang,  6"'  lioeli,  aof  ein  sciunales  obloages  8ili»erplittcben 
anfj^esetst;  am  Rücken  des  Ldwen  ist  ein  feines  Öhr  angebraebt  Es  ist 

ein  wabres  Rlebod ;  »Die  treffUebe  Zeiebnangt  das 
Leben  in  den  Bewegungen,  die  PHleision  der  Ansflb* 
rimg  ond  Grossartigkeit  des  kleben,  Innm  einen  Zoll 
grossen  Bildwerkes  sindbewunderswerth."  (Fig.  8.) 
6.  Bronze-Medaillon  von  K.  Commodus  (180  — 192)t.  J.  186 n.Chr. 
JE  8«/a  (Mionnet)  M  COMMODVS  ANTONINV  SPIVS  FELIX  AUG  BRIT, 
üöste  mit  Lorbeer  und  Mantel  von  rechts.  1^  PMTUPXi  IMPVII  |  COSVPP. 
Der  Kaiser  mit  dem  Scepter  in  der  vierspännigen  Thensa  tod  rechta. 
(Fig.  9.)  Coben  III,  p.  1 14,  Nr.  402.  Die  Erbaltoog  ist  vortreiDich. 


ng.i. 


7.  KupfermOnzen ,  welcbe  zu  einer  Pyramide  aufgeschlichtet  waren 


S€*urit  Bill«a«leaar 


RGrkirite 


a>8eptuBiiuS«T«rus(lS3-2ilj    1  - 


bj  Gordianiu  Iii.  (238-2U)  . 

r)  ?   

(ij  Treben.  Gallus  (251-234  ) 
rj  Valerianus  I.  (254-260)  . 
fj  GallienuB  (254-268)  .  .  . 

'Die  Billondenare  sind 


1 
1 


1 
i 
1 


PM  TR  P  XVIII  COS.  . . 
Zwei  Victoriea  einen  Svbild  «ur 
«in«  Palm  kebead ,  an  der  awei 
Qefiingene  aitten. 

iBTBilMITAS  AVCS-aSol. 

Ganz  ver«chli(r«n. 

LlßEHT  AS  PVBLICA 
OHIKNS  AVG 
VICTORIA  GERMANICA 


alle  sehr  schlecht  erhalten. 
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Die  Ftodgegensttnde  kamen,  gegen  Botechidigung  der  Arbeiter, 
•le  dereh  die  Sorgfalt  und  BemOheng  des  Rerr»  k.  Rathes  mid  Con- 

»emtors  A.  Camesina*)  und  Baumeisters  Hlarka  in  nnrersehrtem 
ZasUude  in  das  k.  k.  Münz-  und  Antikcneabinet.  —  Freilu-rr  v.  Sacken 
in  den  mtih.  der  k.  k.  C.  C.  MII.  Jahrgang  i863  (Jänner)  S.  IG  IT. 

Itiea  (Juni  1862).  —  Bei  Aushebung  des  Erdreiches  mm  Auf- 
kam  der  Fundamente  für  das  Denkmal  des  Prinzen  Eugen  von  Savoyen, 
fÜCM  flian  naeh'  der  geföUigea  Mittheilang  des  Herrn  Stadtbau meisten 
Kr  ans  er  auf  mehrere  groeae  eistemenShaliche  Graben,  die  ohne 
Ordaaag  sebeaeinaBder  standen;  in  einer  derselben  fand  man  in 
demlieber  TMb  Mgende  wohl  aas  dem  17.  Jahrboaderie  herrOh* 
lende  Tbongefasse^  welche  der  genannte  Herr  dem  lu  k.  MQns-  und 
Aatibeaeabinete  fibergab; 

1.  Drei  Topfe  von  grobem  Thone,  geschwärzt;  der  Uand  ist 
umgebogen,  die  Höhe  beträ^rt  5"  3  6"'  und  6"  6"';  die 
Dorehmesser  5"  3"',  ein  Topf  ist  zur  Hälfte  gebrochen. 

2.  Becher  mit  kleebiattförmig  eingezogenem  Rande  an  der 
Mundong,  dieser  etwas  enger  (4"  im  Darchmesser)  als  am  Boden; 

hoeb,  ohne  Henkel,  gesehwint 

3.  Krag  mit  Henkel  7"  8'"  hoch,  der  Baaeh  mit  rertieften 
Kreialinicn  gesehmfiekt 

4.  Seine  Sebale  mit  Henkel,  ans  gianem  Thon,  3"'  im  Dnreh- 
■esaer,  Ton  plnmper  Arbeit 

5.  Kleiner  Krug,  4"  hoch,  gelb  glasirt;  der  Henkel  gebrochen. 
Wien.  1863.  —  lioi  den  Grabungen  im  Stadtgraben  am  rhcma- 

ligen  Rimthnerthor,  in  der  Uiclitung  gegen  d;is  i'liciiiülige  taroünen- 
thor^  fand  ein  Arbeiter  einen  As  (MU)  Ton  Kaiser  Domitian,  dessen 
Gepräire,  zumal  auf  der  Rückseite,  ganz  Terschliffen  war. 

Wien  (FrOhling  1863).  —  Bei  den  Planimngsarbeitea  anf  dem 
Jotephsüdter  Gheis,  gegenfiber  dem*  sogenannten  Paradeisgirtehen, 
wanden  fiele  rfimiache  nnd  moderne  Hfinsen  geAinden.  HerrWilmy 
halte  die  Güte  mir  folgende  Stücke  als  Reprisentanten  dieser  Fände 


0  IMi  dar  AtätM  iM&riMm  dfirfta  an  d««  Puodorte  ein  f  rSMvrtr  B«irrf bntstplats 
gttrata  Mi«,  da  ibar  fhm  die  growa  8Cf»M«  aaeb  d«ai  Wionmrbfir  fiibrl«,  «od 
dirll«  Mar  aaeb  dar  Paadorl  für  mAacha  Stalaa  in  dar  Samnluns  de«  Wotf- 
Lac  ZQ  sorhen  sein,  dessen  Oheim  SchqllaaUar  dcB  Bao  daa  altaa  Kirnibaar- 
tliorrs  führte.  (Vgl.  Fr.  v.  Üackeu  a.  ».  0.) 
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Bndueite 


1.  K.  Trajanus  C98-U7)    —      i  — 


2.  li«driaii(i  17-138).  .  1 

DMMt 

3.  Septim.  Severas  ....  1 

4.  FlautiUaO   ^ 

5.  Aurelitniu  nod  Vabal- 
latbtts  


i  — 


—     —  1 


mk-m  pop?LV8  Q 

VBRONANVS  S  •  C  •  Victo- 
ria mit  Paine  «ad  Kraas 

scrttSrl;  d«r  Am  wtigi  Mf 

4«r  Rückseite  die 

s\f  VS  AVGVSTI. 

8ALVT1  AU66.  Salo« 
sitzend. 

CONCORDIA  AVG.  «te- 
hani. 

Auf  beiden  Seiten  KifÜI 
u.  Titelumsclirift  (VABAL* 
LATHVS  IMPR)  der  bel- 


6.  CuiisUns  —  i 


7,  CtonstantiiiD«  II   —     —  i 


fWL  TBNP  REPARATIO 

B  SIS  N;  d«r  Kaiser  mtt 

dem  Laliarum,  zwei  Krie- 
ger; im  Felde  ein  Stero. 

1^  PUOViDE  iNTiA  AVG 
GAB88K,  «ilra  SATSA. 


Il«dcr»e  ütoaea 


(Silker)  (Silberj  (üapfcr) 


8.  Kai^el  i  erdinand  III. 
(1637-1657)  .... 

9.  Kaiser  Leopold  I.  ? 
(16S7-170o)  .... 

10.  Kaiser  Joseph  I. 
(170S-1711)  .... 

1 1.  KaUeriA  Maria  Thereaia 
(1740-1780)  

12.  Sabburg.  Enbischof 
Ernest,  Heraog  t.  Baiern 
(1540-1SS4) ..... 

Wolfgang  Dietriel»  v. 
Raitenau  (1S87-1612) 

13.  Georg  Wilhelm  v.Bran* 
denburg   


—  1 


-.1 
-  -  ( 


—      1  - 


—     —  1 


i 
1 
I 


-  { 


IJ-M(»-NO  AHlj  TfcSCH. 
Der  »ctilesiacbe  Adler,  zu 
b«id»»8«itMH'»L. 
y,  J.  t  v«nft  aaUa 
(0:R) 

Poiturak,  P-H  |  17i0. 


Bimitif.  Dr«l  Wappm- 

Einseitig.  Drti  W«pp«a» 
ttiit«a  97. 

X.  s-R.  V.  J.  1718. 


')  Ward«  mir  gütigst  niilgelh«itt  vom  N«rra  kii«.  Ralh*  Caanesiaa. 
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Onttkt»  PUmüft  Kr«u«r 
(Silber)  (Silkw)  (JUftw) 


14.  Christian»  Uenog  von 
ScUesien  


—  i 


15.  Spiel-  n.  ReobcDpfcn- 
nige  


Ii.  Uabesümmbir. 

V\g.  10. 


—    1  — 


MONBTA  NOVA  ARGEN 
TF.A,  Adler.  V.  J.  168«. 

üarunl.  einer  m  LVD  XIIII 
D  •  G  •  FR  K  KAV  liliX. 
BmtkiM  V.  r«ebto.  9>  f  e- 
krituto  vtorficlw  UUc,  Ub- 
schrift  lOllA.VN  WEIDIN- 
GKJiS-RECIITT:  Ein  ainle- 
rer  von  Ludwig  XV.  rer- 
wUcbt,  auf  der  3  ««r- 
tl«ft  «infMchlafM.  D«r 
AritU  Mdlieh  nift  LiU«a- 
ornamente,  QrReichMpfet  !• 
mehrfachem  aiiageachweir- 
Um  ftabmen,  an  der  Rand- 
•ohriCI «(riebe  (|  1  j  i  I  i). 
Gutt  vereeklllia. 


IRei  (Min  186S).  —  Bei  der  Aofgnbinig 

des  Grundes  für  das  GebSude  der  Versicherungs- 
anstalt „Anker"  nächst  der  Elisabethbrnoke  wurde 
in  der  Tiefe  Ton  6  Klaftern  ein  Kelt  aus  Bronze  ge- 
funden, mit  Sehaflrohr  und  abgebrochenem  Öhre. 
Er  ist  3"  T"  lang  an  der  Schneide  1"  f  0"  breit, 
die  Dorchmesser  des  Schaftloches  1'  3'"  und  i". 
Die  Arbeit  ist  schwerflUig  und  stumpf.  (Fig.  10.) 

Dm  Fondobject  kam  kanfweise  in  das  k.  k. 
HSiis-  und  Antlkeiieabioet 

luendeif  bei  Wien  (NoTember  1862t).  Beim 
Abrlomen  der  Erdfiguren  snr  Gewinnung  des  Thones 
far  die  Ziegeleneugung  auf  der  Wienerberger-Ziefrelfabrik  Section  I, 
in  der  sogenannten  „schwarzen  Loeh-Gcstatte**  wurden  unweit  der  Stelle, 
wo  schon  früher  Höniergräber  auff^efunden  wordeii,  neuerdings  A'  unter 
der  Oberfläche  folgende  Objectc  zu  Tage  gefördert: 

1.  As  Ton  Kaiser  Hadrian  117  —  138»  Tom  Roste  bis  aar  Un- 
keaHtUdikett  entstcUt 

t.  JE  9.  Conatana  333  —  337.  ^  Fei.  Ump.  reparatio.  8<»idat 
ciaan  Baitean  ana  aeiner  Hfttte  aemiid,  neben  dieser  ein  Baom.  Sehr 


3.  Thottgefisa  T"  hoch,  3''  3*^  Dnrehmeaser  derMSndung, 

3 '  Dnrehmesser  am  Boden  und  I>Ys  '  Durchmesser  der  grussten  Aus- 
AkUt.  IXXIII.  1.  3 


t 
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rif.  «t.     bauchung';  i]cr  R»nd  um  die  Mnndnng  diek»  oben  mit  Kreis- 


linien geacimiuckt,  ton  rothen  TJiod»  gedreht  und  im  Ölen 
gebnmit;  um  duselbe  lagen  lenfrente  KnoehenstOeke. 

4.  Kleinee  Thongefise  (Flg.  11)  mit  Jockel«  8«/«" 
koeh,  %*/m"  grSsste  Weile;  aae  tdtkliekem  Thon»  gedreht; 
die  Arbeit  roh. 


5.  Thongefisa  fODgewShnlicberFonii,  2 hoch,  S^grSsster 

Durchmesser»  der  Durchmesser  der  Mündung  1"  3"',  der  Hoden  11  üche 
i"  2"',  von  rOtlilichom  Thon;  in  demselben  lagen  ein  stark  v, nosfetcs 
Eisenstäbchen  2>/f"  lang",  oben  breiter  als  unten,  einein  iSag-el  ähn- 
lich» dann  vier  kleine  Bruchstucke  eines  Fiäschchen  Ton  weissem  Milch- 
glaai  daa  mit  onregelmSssigen ,  blasenartigen  weiasen  Punkten  fiber» 
aiet  iat»  femer  daa  Bmehstack  einea  Schmockgegenatandea  aoa  Bronae 
(einer  Haltet)»  endlieb  ein  Stfiek  Terkohlfen  Holaea. 

6.  Zwei  Lampen  von  Thon  gani  emfaeker  Arbeit  ohne  Vor- 
atellnng  nnd  Inacbrift  Bei  iieiden  beateht  der  ioaaere  Rand  nna  einem 
Ringe,  der  am  den  Doebtanaati  heromllafl  nnd  an  den  Seiten  mit 
Öhransätxen  besetzt  ist;  die  FQilöfibung  ist  in  der  Mitte,  auf  der 
hückstite  bildet  ein  Hing  die  Bodenflache.  Die  (irü.s.sc  der  einen 
betrag^t  2''  3  "  (Diirehmesser  der  Torderen  Fläche  ohne  Dochtansats), 
der  andern  1"  11  ";  erstere  ist  vorne  beschädigt. 

7.  ßruchstrit  k  eines  Inschriftsteines  aus  starit  Terwitterlem  Stein, 
t6"  hoch,  5'/«  mächtig.  Die  Buebetaben  aind  gross,  mager,  etwas 
nagleieb»  aber  immerlun  noeb  nna  der  beaaem  Zeit  Sie  enthalten 
die  reebte  Hilfle  nnd  daa  Ende  einer  Tieneiligeo  Inaebrift. 

•  •  •  •  \,NG^ 
.  .  LXAF 

.  .  KVfE 

•  .  .  HSB 

Der  Besitzer  der  obgenannten  Realität,  Herr  Heinrieh  Dräsche, 
liatte  die  GQte  die  Fundobjecte  mit  einer  ausführlichen  Notia  dea 
Fnndea  dem  k.  k.  MQna-  nnd  Antikeneabinete  an  Qbemenden. 

iBiendtrf  (V.  V.  W.  W.)  NoTember  1861  —  Zn  den  Ana- 
grabnngen  der  frfiberen  Jalve  kommt  nenerdinga  die  AafBndnng  einea 
Sargea  an  bemerken »  der  aoa  Leitbaludk  gebanen  9'  lang,  1'  tief 
nnd  mit  einem  einfachen  Deekel  Teraeben  war.  Im  Innern  befanden 
sich  die  Geb«  lue  eines  vollständigen  Kinderskeletes.  Wiener  Zeitang 
1802.  (6.  November.  Nr.  256,  S.  1513.) 
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€rilleBb«rg  (bei  PoUensteiu  V.  ü.  W.  W.)  1863.  —  Bei  Ah- 
brecbang  der  M:iuer  eines  Stallgebäudes  wurden  Ton  Bauern  9  Stück 
onffarische  Duc;ttt  ii  vmi  Koniff  Sigismund  mit  dem  gewöhnlichen 
Gepräge  und  folgenden  Bachstabeo  (goUüsclien  Majuskeln}  und  Bei- 
leiden grefunden: 

K— Ä,M  —  0,  I  —  D,  K  —  S,  N  —  D,  K  —  P,  '»N  — 

Wa|»peBteliüdc]iai  mit  swei  gekreoiten  Ummeni»  H  —  Lamm  von 
fiaks.  Von  jeder  Varietit  fiind  sicli  ein  Stdek  Tor,  aSmmflicli  gul 
erkalten. 

•evtMk-Alteiknrg  (V.  U.  W.  W.)  Jnli  iS63.  —  Herr  Anton 

Widter  halte  die  GQte,  mir  die  Notiz  von  der  Aufgrabung  zweier 
römischer  Inschriftsteine  mitziitheilen,  welche  seit  geraumer  Zeit  zum 
ersten  Male  wieder  das  tundreiche  Gebiet  des  alten  Carnuntum  vertreten. 

1.  Der  eine  derselben  von  %'  11'' Höhe  und  2' Breite,  ein  Votir- 
ftcin  oben  mit  einem  Giebel  iwiachen  awei  Rosetten,  tiigt  die  Schrift: 

ION 
POSVIT 
RTBRIVS  .  MARTIA 
LIS  .  >LBG  •  XT  •  APOL 

2.  Der  zweite  ,  ein  Grabstein  von  4'  6"  Höhe  und  %*  6"  Breite 
iial  rillen  Sprung,  ^^t'l(•)llr  von  rechts  oben  nach  links  unten  geht  Und 
kider  die  Lesung  eines  Namens  erschwert;  die  Inschrift  lautet; 

D  -  M 

VALERIA  • 

DIONYSIA  •  • 
DOM  (Braeb)  YOSA 

DAS  II  •  (Bruch) 

V  •  A  •  XX  .  .  (Briiek) 

C  •  VALEHI 

VS  .  SARNY 

CONIVGI 

DVLCISSI 

HAB  FEC 

Packfart  (V.  U.  W.  W.)  1864.  —  Unterhalb  dieses  Ortes  wurden 
bei  Gelegenheit  eines  Wehrhanes  «o  dem  Leithaufer  bei  der  Rohraaor» 


'j  üie  Inschrift  durfte  etwa  au  lesen  •ein;  Uüs  minibiM.  Valeria«  Dionjtiae  Domitii 
T««4m?  iii«««  riail  nmot  vlflaU  (^tlaor?)  C«  V«l«rin«  8«riBa*  e»qjv(l  dul- 
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lIQUe  (nahe  der  uogaiuclien  Greme)  beim  Aoflmaeii  def  gefirorenen 
Erdreiclies  I'  unter  der  Oberfliebe  mebrere  Goldmfiiiseii  gefiindeB,  tob 
denen  aber  nnr  ein  Stflek  an  den  nieder- Osterreichiseben  Lnndesana- 
aebuss  ^elan^te ,  vibrend  von  einem  sweiten  nor  ebe  Bescbrelbnnfi^ 

demselben  mitgetheilt  wurde.  Der  nieder- osterreichKsehe  Landcsaus- 
seliuss  Ihcilte  die  Münze  und  dir  Noll/,  lieiu  k.  k.  Müiii-  und  Anliken- 
cabinete,  ersterc  e^csrlji'nUv'. «  iso  mit.  Dit'se  war  ein  Zecoliino  vom 
Dogen  Franz  Foscari  von  \  l  ucdig  (f  14ü7);  das  beschriebene  Stück 
erwies  sich  als  Ducafce  ron  Kaiser  Sigmund  als  König  Ton  Ungarn 
(1386—  1437). 

SL  PiltoM  1863.  Naeb  einer  gefiUigen  MittbeiLong  des  Merm 
Grafen  KbeTenbQUer  wurde  bei  Abgrabung  des  Domplataes,  wobei  man 
anf  den  alten  Rriedbof  atiesa,  eine  grosse  Menge  von  rdmiseben  Kopfer- 
mOnaen  gefanden;  aur  Reprisentation  des  Fiindea  mSgen  dienen: 

iEI.    Mll.  MUU 

1.  Aureltanos  (Z70'27^}  . 

2.  IVobns  (277-282)  .  .  . 

3.  Maximinas  (305-313)  . 

4.  Liciniiis  (307-32,1)  .  . 

■  5.  Con<.t<-Mif!nu8  der  Grosse 
(306-337)  

6.  UiifiUaiius  (333-361) 

7.  Constuns  (3:i3-3äOj  .  . 

8.  Jal.  Apoatota  (3 {$5-363} 

0.  Yaieiitimaaus(364-37S) 
10.  Valens  (364-378)  .  .  . 

8t  Plltei  (V.  U.  W.  W.)  1863.  —  Der  k.  k.  Hauptmann  Herr 
F.  Kopetwieser  batte  die  Gfite,  mir  die  folg^enden  Notizen  ron  Fan- 
den, die  in  dieser  Stadt  gemacht  worden,  nebst  der  Beschreibung  der 
daron  in  seinen  besitz  i^-^el a nuten  Muiuen  zur  Ik'iiutziinu  mitzuthcilen.  — 
Die  Abgrabung  de2>  i>oni^latzes  führte  auf  viele  Graber,  welche  alle 


—  —     1  R? 

    I    i     *  ROMAK  ABT£HMiUi,  Te«- 

{  pel,  anicn  XXI.  Q 
  .    I     ^  lOVICü.NSfcHVATORI  AVüG 

_      I      _  i    9>  CONSBftVATQRl  AVGONIf, 
( «st«n  T8H. 

(  l^iOVinffTICTO,toFd4eT-F, 
~     '    )  natM  PÄHL  (ARBL?) 

(     Vorni'  iielj«'ii  il«^tii  Kopfe  \,  IJh 

—  I      _  <  VEL  Ti-:MP  UKPARATiO,  mnUu 

(  A  SISU. 

—  1      —     ^  Xbaiick,  aoleii  jiMH. 

!9>8B€VR1TA8  KBI  P^BUCAK« 
Stier,  darüber  9  8t«rM,  Uten 
IIKPAIJ.IR? 

in-  <;f  <M{|A  n()MANORV.M.K.ii- 
9er  niil  dem  Latiarum  und  eiuein 
GefaugeaeD,  unten  T  SiS  C. 

^    —     4    i  *SKCVmTA8BMPVW4CAE, 
(wit«DSIIRQ8. 
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ucfc  den  Resten  von  Rosenkrlnsen,  Kreateo,  Betpfennigfen  und  Bildern 
n  OftfaeOcD  dem  17.  und  18.  Jahrliandeiie  angehSren;  ausser  iwei 
Gnbsteinen  oline  Insehrift,  von  denen  der  e!ne  mit  einem  Kelcli,  der 

andere  mit  einem  Kreuze  und  einer  Tuchseheere  bezeichnet  war  (letz- 
terer aus  dem  18.  .lalirliunderte),  sticss  mnn  noch  auf  das  Fundament 
einer  achtecki^^en.  mit  Sfrehepfeilern  versehenen  Taufeapeile. 

Mit  den  auf  dem  Domplatze  g-cfundenen  antiken  Münzen  mögen 
m  der  folgenden  Tabelle  lugleich  jene  auf'^'^efuhrt  werden,  welehe  bei 
Demlimng  der  sogenannten  MQoasi-Kaseme''  auf  dem  breiten  Markte 
SQ  Si  PSlten  0  ' —  sie  werden  mit  *  beseiebnet  —  und  Jene,  ivelobe 
aaf  einem  Felde  westlieb  Ton  der  Stadt  gefunden  worden  sind;  letztere 
vwd  mit  beseiebnet 

S«flert  Ropftr- 

Kaiser  (Folli«)     den*r  Rtftn 

••  1.  Antoriintis  Piufi  C138  ^^-^ 

.  .  .  i    UbertM  (im Titel TH-P-XVtl, 

  1  —  j«o.III.) 

2.  Faustiaa  senior  ....       1       —  Verwiceht. 

*  3.  Faustina  junior   ....       1       —  Vena«. 

*  4.  Gonstantinns  der  Grosse 

(306-337)   —       1  Pr«vid«>fiMAagf.UftrtlMr. 

Constantios  H.  (3t3 

.  •  .      (    Fei.  t«iBp.  reparatio,  antea 

w»'«13   —     *  {rsis. 

6.  Jalianns  Apostata  (ZHU 

•  .  (    SecaritM  r«i  publ.  Stier,  obta 

bis  303}   1  ( 2  Sterne,  unten  •  BSIANQ 

Bei  weitem  dieMebrsabl  der  aaf  dem  Domplatze  gefundenen  (Silber-) 
Hiasen  gebdren  der  mittleren  and  neueren  Zeit  des  IS.  bis  18.  Jabrbun- 
derts  an ;  sie  sind  folgende : 

Mn__k^__^-..  («•-«.      »ilk»r-       <■■*•«•    ~-  * 

Slamtw4  ^-^-^  --i*— .         ^^.^t    |  3^  Bjii4«a*eUI4 

Irteiftisk  nad  BsMurger*  I  ^  TJarrckigeiii  Rabnm. 

_  \    i  stni-k  mits  Ulfea«. 

ta.  1 

I  3  Bindcnschildern. 
i.  Unbestimmte  —~     3  — ~    \     1  stuck inttKreux,dar- 

unter  Biadenachild,  bei- 
liet  ivliekm  sw«t  abge- 

l«ra.  (Hf  .  IS.) 

Mmm  Gabiwt»  irakArlt  Atnato  «iaen  Kloaler;  b«I  dar  Abtnigun^  tfeMalbaa 
ka«  m»h  aaf  2iefat,  der  Form  aacb  ohaa  Zweifal  rdaii^ar  Harkiinfl,  Jedocb 

Ahoe  Sienpel.  Auf  einem  derartigen  Ziegel  «oll  aich  Schrift  befuiidfii  habaB» 
•llria  «r  warde  serbrocbao  an4  »odiina  uater  «ad«res  lUiilerialc  ganchliciilrL 
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Maosherr««:  ^jgy 

%,  Ernst  d.  Eiicme 

(fl4*4)  —    -  1 

3.  Albrecht  V.  (1411  bis 

1439)  —    —  3 

4.  Ladislaus  PosÜmswi 

(1440-1457)  _    —  I 

K.  Mazimiiiaii  L  (1493 

]>ul319).  A  —    ^  i 

e.  K.  Perdiuiid  I.  (1836 
bul364)  —    —  4 

7.  K.  Maximilian  H.  (1364 

bis  1376)  -    —  1 

8.  K.  Ferdiaaiid  n.  (1618 

bitl637)  —    3*>  3*> 

9.  K.  Leopold  I.  (1637 

bis  1703)  —    —  1 

10.  K.  Karl  \\  (1711  bis 
1740)   1 

1 1 .  Erzh.  Ferdinand  in  Tirol 

(t  1S9I»)  —    —  1 

12.  Erzh.  Leopold  in  Tirol 

(t  163»)  —    —  2 

13.  Brsh.  Karl,  in  Brisen 
(1613-1624)  1 

lle  LIalcr  in  Reichet  m  4er 
TerdalgiH* 

14.  Klfntbeii?  (FMeaaeher 

PJige)  -    -  1 

13.  Tirol.  Meinhard  IV. 

(1238-1296)  —    —  1 


Ctfrlfa 

BMeMchtld  ta  M> 

bogiK«iB  Rahmen  BWi- 
achen  >-<  ?  u.  R  ,  oben  K, 
ßindenschiid  äholich, 
bei  1  St  SU  beiden  Sei- 
«•■T-L,«beDA;beiS8t. 
ob«a  Ali«  Mlen  8.B,  dim 
Badtttab.  in  dvn  Wisfcela. 

G«kröuL  Binf^en^rfiilti 
io  flreibogtg^iu  Rabmen 
swischen  L-R. 

• 

Für  Kirotben  v.  Jahre 
iStT. 

S  81.  «II  de«  We^ea 

von  Nieder-  and  Ober- 
österreich, oheii  die  Jah» 
.rei*aWea  132S,  lV^U, 
i  153?:>-  1  ät.rürScbl«- 
lilee  T.  J.  1861. 

Var8cU«ti«BTJ.lMe. 
2  St.  für  dai  deut> 
sehe  Reich  v   J.  1628; 
t  St.  für  Käi  uthen  t.  J. 
1617. 

d;i8t.fflr6elen«teh 
o.  Steiemark    J.  1811« 

2  St.  mit  Wappen  roa 

Bnr^uud  u.  Kiirnth«-«  t. 
\i.  1624,  162:i,  uQlen  M.* 
y.  J.  1660. 


 i 


V.J.  1712  iQitd  böhm. 
L6wea,  lUetbttelwteb«« 
•A'P. 


(1 


Obne  Jabreas.,  f.  Ti  rol. 

(  Quinoe  eovw  TI- 
~"  (roli«. 


—     —     —        V.J.  1618. 


-  { 


Gebiude  mit  3  Thür- 
■•n.  1^  UaiMhtiki.  LSwe. 

Solidua.  Adier  Ijr  An- 
dreaakreux . . .  LN-AR-0- 
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Aried*Gif.T.Seiitiim- 

bwt?  (1489-1494)   —    —      i      —    <    Zweiseitig.  Wapp«^ 

(  S  rwilchen  2  Ringen. 
6;  Sedisvacanz  (1494)    —     —      1      _         Wappen  f.  Salibirf. 

c)  Leonh.  Keutschach 

(1 49^-1  öl  9)  %  V.J.  «OO*. ««. 

<(>  Matb.Lan|>  v.  Wellen- 

bm.^(löl9.1S40).  -    _     2     -  v.,.im«.lBtt 
e)  Marcus  Sittiens  t.  Ho- 

]ie»eiD8(1612.1619)  —    -     i     -       y.  Jl  l)<14.  • 
ß  Pftris  Grf,  T.  Lodron  .    l  si.  TtrwiMhit  i  81. 

(I617-16V3)  ...  —     2     —    —         hdbM  Enu  V.  J. 
9)  Leop.  Ant  Grf.T.  Fir-  t 

miin  (1727-1744).  —    —     1     —  v.j.tTi«. 

17.  Ungarn.  K.  ßcla  IV. 

(123S-1270)  u,  Ste-  /   «ex 2te— a jaa  xjh 

phan  V.  (f  1272).  .  .  —      1    —  »'iwad.  ^ 

18.  Veoedtg.  Carlo  ConUi-  [^^^ 
™"(tl636)  _    ^    _     1  W«ll«alrt«m. 

''^  —     —      1      —  MAacilufcopr. 

20.  HenEog  Ornst  (1392  bis 

^*38)  —    —    I    —  v.i.iS4a. 

21.  Henog  AUiKcht  V.  /    Reichsadler  mit  II.  und 
(15S0-1579)              1      _                   j  '''^'^  ^- 

(1597.1651)  -     1     ~    _       V  j 

23.  Stadt  Regensboig ...  —     i     —    —       v.  j.  1623. 

■enca-iiraittadf. 

24.  Landgraf  Ludwig  Vlll. 

rtl768)   i     —    —    _   i    « liwwafttaek ».  J. 

iV.  J.  tSltf.  MO!^ET- 
NO'CO  'DO  U  MAfiS- 
FBL  Wappen.  8ANC- 
8t.  G«ow. 

26.  J>c4wel«.  St.  GaUea  ...  —    —     1     —  eir. 

*)  DitM  MAbs«  ward«  in  Frbluthr«  1884        Gnbiog  «Idm  Ciialt  ia  der  Nili« 
dar  Pr«a««iiBa«rkireh«  feAiadca  \  vgl.  die  ftilgeade  Notia. 
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Naeh  «iner  geftUigtn  Mittheiliiiig  des  Consemton  d«r  k.  k.  Ceii- 
M-Coiiimissoii  Herrn  E,  MtHenaaer  wntdeii  bei  der  Gnbmg-  eiies 
Caneles  in  der  Stadt  St  Pölten  (1861,  iMt)  folgrende  spitr^nrisiiiie 
KaiaermÜDieu  gefunden. 

Mflasherren:         s^S'ftr  iiti.  Jia  tMMit» 


1.  Kai«erGlandm«(!e60.nO)  — 

2.  n  Aiirelianii8(270-27tf)  1 

S.   /  Prohm  (277-m)  .  1 

4.    „    Cütistantiu:«  Cliluriis 

(202-306)   — 

«».    „    Constnntin  der  Grosse 

(liUü-^aTJ   — 


1  BnMtotl«k.  CoBMcnti«. 


Orimt  Anf .  Boan«  iwiich«« 

Geftagmen  steheud,  in  Felde  S« 
im  AbichDitte  XUQ. 


—    —      Mar«  Ti«tor. 

t    Tlrtns  Augg.  et  Cuu»  m.  Der 

I   I  KeiMT  n  PftH«i  etaee  Feled  mi% 

j  ä»r  Lanze  durokkoluread«  fin  Ah- 

l  »cbnUt  AQ. 

/     •^Gloria  nomsinon-m    —  1} 
\  Vrhh  Riimn  IJ'  «uf  rinem  Slut  k« 
1*^'    Ii      liie  SS  ullia  mit  dea  Zwiliiu^«n, 

f  mf  Atm  ealera  VieierU  aaf  4ea 
\  Sehlte,  Ute»  SMKB. 


Ipa  C^*  0.  W.  W.  Bexirk  Yps)  1862.  Bei  dem  toa  der  Commime 
Wien  angeordneten  Baue  eines  neuen  Vereorgnngskaose«  atieas  man  in 
den  Fundamenten  des  ehemaligen  Franeiskanerktosters,  dessen  Torderer 
Tkeil  in  dem  genannten  Zwecke  abgebrochen  wtirde,  auf  ein  Grafi»  in 
welchem  in  Füssen  des  Skeletes  ein  irdener  geschlossener  Topf  mit 
kleinen  Silbermfinzen  gefunden  wnrde :  der  Topf  wnrd«  serbrochen,  die 
MQnsen  durch  die  (iöte  des  Herrn  liiirgt  rineisters  von  Wien  Dr.  Andreas 
Zelinka  di-m  k.  k.  Müiizeal)inele  zur  Auswahl  überg-eben.  Herr  Dr. 
Ed.  Freiherr  v.  Sacken,  welcher  den  Fund  nnfersuehte,  veröffentliehle 
die  Ergebnisse  der  Prüfung  in  den  Mittheüung^en  der  k.  k.  Central- 
Commission  für  Erforschung*  und  Erbaltong  der  Baudenkmale,  Aprilhefl 
1863,  Vlil.  Jahrgang,  8«  III  ff. 

Damach  betmg  die  Menge  der  Fondmttnaen  etwa  6000  Stilek 
Pfennige  aas  schlechtem  Silber,  die  nm  1470  Tersehairt  worden  sein 
mOgen;  sie  waren  aber  dnreh  Grünspan  Uieils  einsein  gana  entsteOt, 
tfaeiis  bafleten  sie  so  mehreren  Stficken  in  Klampen  fest  losammen  ond 
konnten  selli.st  dtireh  Anwendung  starker  Reinigungsmittel  tod  dem 
Roste  nicht  befreit  werden.  Die  kenntlichen  Stucke  Tertheilen  sich  auf 
folgende  Posten : 
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J.  Ötterreieh. 

I.  Hmog  Wilhcloi  imd  Albreeht  um  iAO%.  Ii  einem  KleebliUe 
der  Mcmioliische  Bindcnsehüd  und  die  Bachetabcii  W  —  A. 

iL  Hersog  Eniet  der  Eiserne  (in  der  Zeit  der  Vormandseliaft  fBr 
Albrecht  V.  1406  —  1411).  In  einem  Kleeblette  der  otterreiehitche 

Wappenschild,  obtu  E,  link}»  U,  rechts  N. 

3.  Herzog:  Albrecht  V.  1411  —  1439.  n)  In  einem  Kleeblalte 
der  österreichische  Wappenschild,  oben  AL  ?erschränkt,  links  U,  rechts 
i;  ^  6^  Ähnlich  mit  dem  Wappen  Ton  Österreich  ob  der  Eons  für 
dieees  laatd* 

4.  Henosr  und  Kdnig  Ledialen«  Pesthnrnns  (1440  —  14jS7). 
AileiTeieUecbcr  Wappcnsehild  mit  L — A  and  L  —  R  (Rex)* 

5.  Friedrieb  als  Henog  (V.)f  K«ni|r  0V.)  ond  Kaiser  (Ol.) 
(1487—1493)  in  fünf  Typen: 

m)  Bindenschild.  —  b)  Einkupfiger  Adler  mit  dem  Bindenschtld 
laf  der  Brust  ohne  Buchstaben.  —  c)  Österreichisches  Wappen,  oLeu 
F,  links  R,  rechts  I.  —  dj  ähnlich,  oben  FI{  versciiriiukt,  rechts  1» 
ülks  l> —  F  —  1.  —  e)  ähnlich,  oben  H,  links  I,  rechts  S. 

6.  Erzbisthum  Salzburg»  einseitige  Ffeaoige,  mit  dem  Wappen 
•boe  Buchstaben. 

7.  Stadt  Wien  1  Stüeli  Kreoiwappen,  oberhalb  W  in  einem 
Kkeblafte. 

SimmUiebe  Pfennige  sind  einseitig, 
n.  Bayern.  Linie  Ingolstadt. 

8.  Ludwig  der  Bärtige  1413  —  1441.  Lswisehen  iwei  Ster- 
nen. Hr  Der  geweckte  Schild  auf  einen  grösseren  daniascirten  aufgelegt. 

L  i  a  ie  Landshut 

9.  H  c i  n r i  ch  d er  R e i c h e  1393  —  14,j0  in  vier  Typen : 

0)  Gotbiscbes  U  awischen  swei  Sternen.  ^  Bracke,  hinter  ihr 
dn  Baun. 

6)  Ähnlieh,  statt  der  Sterne  Ringe.  ^  Halbe  Braeke. 
ej  Abalieb.  ^  Braekenkopf.  d)  Ähnlich.  ^  Hnt 

10.  Lndwig  der  Reiche  1440—1470  in  twei  Typen: 

a)  L  iwisehen  iwei  Ringen.  |k  Braclce  mit  Banm. 

b)  L  twisehen  sw<»  Rosen.  ^  Hat. 
Linie  München. 

II.  Ernst  und  Wilhelm  1392  -l43ä.  E  W  in  einem  Ringe. 
^  Müncliskopf. 
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iZ,  Erost  und  aein  Solu  Albreeht  for  143Ö.  fi  A  in  einem 
Kreise.  ^  HSnelukopt 

15.  Albrecbt  1488—1460.  Gothiechea  A.  1^  lUne]iik«ipf. 
14.  BUtliam  Angabnrg.    Bitehof  Peter  ron  Sebanmbiirg' 

1441 — 1447.  Kopf  mit  Infel  nnd  Pednm,  links  des  Aogeborger  Stadt* 
wippen.  R  B  (Mfinzmeister  Franz  Besinger). 

lü.  Üiüihum  Bamberg.  Lüwe,  voa  einem  Sdirägbalkeii  über- 
zogen, einseitig. 

16.  Stadt  Am b  erg.  a)  Schild  mit  einem  L5wen  und  geweckter 
Schild  zusammengeschoben,  oder  bj  letzterer  allein.  ^  bei  m)  and  bj 
All  in  gothi^^cher  Schrift. 

17.  Kleine  viereeldge  Pfennige  ton  aebr  geringem  Silbergebalt  in 
drei  Tjrpen: 

0)  geweckter  Sebild.  ||k  breitendigea  Kreni. 
4>  8.  Ankerkreas. 
O  LS««*  P  Bndistab. 


Pi».  IS. 


Am  zahlreichsten  kamen  in  dem  Funde 
die  Mflnzeii  Post  3  und  4,  weniger  sflilreich 
jene  Ton  Post  il ,  dann  Post  10»  am  spär- 
lichsten Post  7,  14 — 16  Tor. 

Elssrn  (Bexirk  Ravelsberg  V.  U.W.  VV.). 
Vor  mehreren  Jahren  worden  in  einem  Wein* 
berge  drei  Geritbe  Ton  Brome  anagegraben» 
die  sieb  als  aebr  lange»  sebmale  Flaeh- 
meisel  mit  Tersebiedener  Sebneideform  tob 
seltenem  Vorkommen  dsrstellen.  (Fig.  13.) 

1.  Die  Langte  beträgt  8*/a' ;  die  Schneide 
hat  am  oberen  breiteren  Ende  einen  Durch- 
messir  von  1 '/a''^  «nten  ist  die  Breite  V»", 
die  Mächtigkeit,  die  in  der  Mitte  am  stirk* 
sten  ist,  beträgt  an  dieser  Stelle  4"*. 

Die  Unge  beträgt  7  '  8" ,  die  gr5ssle 
Breite  der  Sebneide  i"  das  entgegen- 
gesetate  Ende  9"%  grftsste  MIebtigkeit  in 
der  Mitte  4'". 

3.  Die  Linge  betragt  9"  t"\  die 
Breite  der  Schneide  S'",  die  grdsste  llleh- 
tigkeit  4"'. 
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HcfT  T.  Neilreleh,  k.  k.  Ot^erlaiidesgerielitmÜi,  liatto  die  Gfite, 
■ir  diese  NoÜs  rar  Benfllsaiig  mttsnÜieOeii. 

Stecfcma  Mti  1862.  lo  eieem  nahen  Weingirten  inirden  1600 
Sflbcnninsen  gefunden,  von  denen  mir  folgende  Reprieentanten  von 
Heim  Dandelek  zor  AnsieM  mitgetheilt  wurden.  Aasser  einigen 
wenigen  Stücken  Ton  Matthias  Corvinus  waren  sämmüiche  Sorten  ziem- 
lieh  in  gleicher  Zahl  rertreten. 

1.  Österreichische  Herzoge.  Bindenschild  innerhalb  eines  Klee- 
blattbogens, in  demselben  verschiedene  Buchstaben,  nämlich  3  StOck 
mit  L  —  R,  wobei  der  Schild  eine  Krone  trägt,  ^  glatt;  1  Stuck  mit 
i  —  ober  dem  Schilde  H,  ^  einkfipfiger  Adler  linke  sehend»  ^ 
oder  1  StOek  mit  Ö  —  ?,  ^  glatt.  —  1  StOdL  ist  doreh  Ober- 
ptigng  mit  cmem  viereekigen  Stfmpel  entstellt  1  StQek, 
Sdbüd  mit  Kreon  im  iüeeblattbogen,  die  Roehstaben  sind  W  |  N  —  T, 
^  glatt 

t.  i  Stück,  Terwischt,  auf  der  Vorderseite  der  Mfinse  eine  erha- 
ben geprägte  Raute ,  auf  derselben  S ,  darunter  zwei  gegen  ein- 
andergelehnte  Schilde,  der  Linke  mit  dem  üabsburgischen  Wappen. 
^  glatt 

3.  1  Stuck.  Kopf  mit  Bischofmutze  Ton  fome. 

4.  1  Stück.  Schild  mit  dem  Wappen  Ton  Ober  -  Österreich« 
^glntt 

8.  1  StBek  Tiroler  Krenser  Ton  Enbenog  Sigismnnd  in  Tirot 
p%.  14.  Wolkifsdorf  (V.  U.  H  R.  Beiirk  gleieheo  Na- 

mens). —  Rei  Rauarbeiten  im  dortigen  Schlosse  wur- 
den einige  Pfeilspitxen  ans  Bronze  gefunden;  eine 

Ton  denselben  kam  in  Besitz  des  Herrn  Eman.  v.  Graf- 
fenried,  welcher  mir  dieselbe  zur  bildlichen  Auf- 
nahme gelalligst  mittheilte.  {Fig.  14.) 

Die  Unge  beträgt  1"  10^/."'  (0-0S2  Meter), 
die  grösste  Breite  an  den  Enden  der  Fli'igel  10"'; 
neben  dem  SchallUoeh  ragt  ein  8  "  (0.017  Meter) 
langer  Dom  naeh  abwirts,  welcher  wohl  nnr  sor 
Refeatignng  der  Pfeilspitie  diente. 

ClpMCnehlig  (Renrk  Dobersberg  V.  U.  M.  R.) 
1862.  Rei  Vornahme  einer  Reparator  im  Hanse  des 
Johann  Bauer  daselbst  Nr.  S,  fand  ein  Maurer  folgende  MSnzen: 
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M'l.rr»k. 


1.  Kaiser  llttih]as(l«lS  bis 

 —    1  —     —  ▼.J.lflS.K.R. 

S.  Ershersog'  Ferdinaiid  in 

Tirol  (f  1  »9»)  —    Jl    —    —  — 

3.  Erzherzog  liCopold inTirol 

(t   —     1     —     —      —        v.J.  I*68a- 

4.  Böhmen.  Georg l.(14l»ö 

bis  1471)  —   —   —     t      —  ____ 

„     Wladislans  IV. 

(1471-1516).       —  —  —     l     —    -  — 

5.  BrandcDbnrg  —  An- 
spach —  Baireotli. 

Gtorg  (1»»7.HJ4S)  .  .  1     -  {  J^' 

6.  Saehsen.  Friedr.  WH- 

belin(im-ldO)S) 

un<]  Johann  ....  —    1 '  — >    —     —       v.  J.  iö9l. 

7.  n    Christian  (1591  bis 

1611),  Johann  Ge- 

org  und  Augast  .  .  —    1    —    —     —       v.  J.  UM. 

8.  Pfalzgrafen  b.  Rhein. 
Otto  Ueinrieh  (f  iU9), 

and  Phflipp  (t  1«48)  .  .  1  |  J«' 

0.  Salibnrg*  Leonbard 

(1498.1819)  t  -i«::fr;r- 

10.  n    Wol%ang  r.  Raif«- 

nau(lS87-l6ia).  —  —    —    —      1  Bi>MitPfi»Bi^. 

11.  Königstein.  Grf. Eber-  ,    v.no.rt  Tan- 
hard  (+ 153S)  —  —   —     1      —  <  neuiHpien.Jj-liSil, 

lÄ-Mansfeld.  Friedrich  (f  (uütonA. 

1631),rhristian  (11666)  .    S—NOsr  noM- 

und  David  (1628)*  ...  —  —    1     —     —  |  m  hei.  sb  bT'S« 

13.  ÖUin^en.  Grafen  Wolf-  {i626.a-k.  . 
gang  (t  im)»  Martin  Q. 

14.  Stolberg.  Graf  Lodwig 

(       V.  J.  1570. 

(t  1574)  —  1  Jj|.w«rU»elcli«i2. 


1516.  na- 
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Mrkrhcl«  ,        V     I     fCin  Ilm 


llNfmberg.  ......  1    —  —   —  — 


16.  Venedig.  Repnblik.  .  .  —  —  —   —     i  ^ 


Schrift  dor  PAX 
NOVA  NVNC  HE- 
DBAT  MAM  PK- 
RBAT  QTAB.FB- 

\  ROX. 

Q'Untf  [I.V.  An- 
drea Grit!  f  1539. 

WlUcshofen  (V.  0.  M.  B.)>  I3ei  BriiDnrn<i;rabuno^en  fand  man  3' 
unter  der  Erde  folgende  Bruch.stöcke  von  Goldschaiuck  barbarischer 
Teeknik  «lq  demselben  Orte,  an  welckem  1846  0  eine  schüne  goldene 
Torqnes  gefonden  wurde;  diese  war  aber  trefiUolier  erhallen,  als 
die  jipgst  ansgegrabenen  Gegcnstinde. 

Die  Amekalfieke,  weidie  doroli  die  gefliUge  VermitÜniig  dea 
Hemi  Professors  B.  Sfiss  and  des  Herrn  Med.  Dr.  Stoller  an  das 
k.  k.  Utes-  and  AntikeaealMnet  eingesendet  and  Ton  diesem  angokaoft 
vardea,  sind: 

1.  MassiTcs  Armband  (Fig.  15),  mit  2"  (53  Millim.)  Durchmesser 
■acii  der  Breite  und  2  y«' (66  Millim.)  nach  der  Länge.  Es  besteht  aus  1  ^jz" 

F    15.  (4  Millim.)  starkem  Goiddraht,  an  den  ge- 

gen die  Enden  ein  dreiseitiger  Stab  ansetzt; 
in  diesen  sind  Wellenlinien  und  Kerblinien 
geschnitten.  Das  Ende  des  Stabes  beseickaet 
ein  Knopf^  der  ans  swei,  mit  feinem  Gold* 
draht  und  Kageb  begrensten  Gliedem  be* 
atebt.  Das  andere  Ende,  welcbes  neu  abge- 
broehen,  sogleieh  mit  dem  Funde  einge- 
sendet wurde,  ist  dem  an  dem  Ringe  noeb 
befindlichen  vollkonuniii  ahnlich;  doch  fehlt  ein  Thell  des  Stabes, 
&o  dass  sich  aus  den  Bruchst&cken  das  Armband  niclit  mehr  ganz  her- 
stellen lässt. 

Die  Stüeke  wiegen  19«yj,  Dacaten  (69  2  Crammes). 

2.  Kette  aus  feinem  Tierfacfa  geflochtenem  Drakt  von  Blassgold. 
Yen  derselben  gelangte  in  das  k.  k.  Gabinet  ein  S«/«''  (92  MiUim.) 
Inges  Stfick,  an  welebem  Tropfen  gesebmobenen  Silbers  und  Kupfers 
kfto^  und  ein  sweites  2"  9'"  (72  MilUm.)  bmges  mit  dem  Sebluss- 


t)  ffL  Ara«th,  .Dto  »stikM  Gold-  Md^Ub«ra«oiinmt«  4«t  k.  k.  Mlas-  aad  Aati- 

kcacabiaetrs*  p:t<;.  40,  Nr.  277  uod  J.  G.  Seidl,  .Beitrüge  lu  ciaer  Chronik  der 
arrhäolo^.  Funde  in  der  öslerr.  .Monarchie  in  A.  Schmidt*!  «öetetr.  BlSttet  fÜr 
Lileratar  uad  Kuosf,  lä4ti.  —  SeparaUbdruck  S.  12. 
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stQek  der  Kette  (Fig.  16),  weldies  8"'  (16  Millim.)  Img  iet,  ans 
nr  lt.        einem  Tmphn  tod  dftnnem  Goldbleche  beitehtt  der 
mit  sehr  feinem,  sweifiieli  geflochtenem  Golddrahte 

umsponnen  ist;  oben  nnd  nnten  setzt  an  den  Tropfen 
ein  Goldbicchcylinder  an,  welcher  mit  einem  oder  iwei 
g^oldenen  Wülsten  besteckt  ist ;  der  untere  hat  eine 
runde  Öffnung,  in  welche  wahrscheinlich  das  gegfen- 
theilig-e  schliessende  Glied  der  Kette  eingehurirrt  wer- 
den konnte.  Dm  Gewicht  dieser  Brachstficke  der  Kette  betrifft  6*Vtt 
DneatcB  (23.S  Grammen). 

3.  BndatOck  einer  Nndel  (t)  ans  Blaasgold  i"  4'" 
(34  Millim.)  hoch,  (Flg.  17),  aus  einem  ihnlichen  Tropfen  Ton  feinem 
Fif.  ir.  Goldblech  beatehend,  wie  der  eben  genannte  an  dem  Schlnas- 
g^Iied  der  Rette  ist.  An  dem  oberen  Ende  befinden  sich  twei 
kleine  Wülstchen  aus  Golddraht  übereinander,  auf  denen  vier 
Kugeln,  jede  mit  vier  kleineren  Kügelchen  besetzt,  angebracht 
sind;  unten  schliesst  ein  GoldblechcyÜnder  an,  welcher  nach 
abwärts  sich  rerjungt  und  mit  fünf  Länp;-ostreifcn  aas  sehr  fei- 
nem geflochtenem  Golddraht  besetzt  ist. 

4.  Brochatfick  ebes  Ohrgehinges  ans  gutem  Gold, 
bestehend  in  einem  Umgang  starken  Golddrahtes,  der  an  dem 
einen  Ende  mit  einem  schwicheren  Golddraht  amwickelt  ist  Die  beiden 
Boden  sind  nea  abgebrochen. 

9.  Fingerring  ans  Gold  (Fig.  18),  ganz  glatt»  die  iossere 
Seite  etwas  convex,  der  Durchmesser  betrigt  8"'  (13  Millim.)»  die 
Breite  3  "  (6  Millim.).   Das  Gewicht  2^«,  Ducaten 
(^7*50  Grammen). 

6.  Drei  Bruchstöcke  eines  flachen  Tellers 
ans  Silber,  das  etwa  Z^z    {92  Millim.)  im  Durch- 
messer gehalten  haben  mochte.  Aaf  der  unteren  Fläche 
hatte  ea  einen  massi? en  Rand  and  eine  denselben  be* 
gleitende  eingegrabene  Linie.  Das  Silber  iat  ataik  oxydirt  and  dick. 

7.  Anaserdem  fanden  aich  noch  mehrere  Stficke  ond  KInmpea 
Ton  geaiehmolsenem  Silber  nnd  Ton  Brome,  ein  Zeichea,  daaa  ein  hoher 
Grad  ron  Hitze  den  Schmach  in  jenen  Zustand  brachte,  in  weichem  er 
gefunden  wurde;  bemerkenswerth  ist,  dass  ein  solcher  Silberklumpen 
mit  Eisen  vermengt  ist;  auf  demselben  befanden  sich  einige  abge- 
trennte Glieder  der  Kette  (Post  2). 
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B.  Laad  eb  dtr  Knn». 


luulelA  CMUilkreis)  1854~18S8.  AU  Naditrag  xu  den  in  den 
iraunalen  ^«hren  gfemachten  Fanden  Im  DonaaBtrudel  und  Wirbel 

(FuDclchronik  im  Arcliir  für  K.  o.  G.  XXIV,  240  f.,  SeperataJjdnick 
(1856 —  lSijiS|.  S.  i6  f.)  mögen  hier  uavh  folgende  in  Privatbesitz 
Sbergegangeiie  Gegenstüntie  aus  Bronze  erwähnt  werden,  deren  Mit- 
Üteüung  ich  der  Güte  des  Musterzeichners  Herrn  Fischbach  verdaake: 
1.  Bronzefig&rchen,  Amor  darstellend,  3"  4'"  (88  Millim.)  hock, 
▼en  roher  Arbeit«  mit  ]ioeii«o%etliOrmteni  Heerpati,  auf  welchem  der 
Aneeti  der  Lotosblnme  (t)  bemerkbar  ist.  Die  Stellnng  itt  die  ge- 
K(.  II.  wöbaliehe  ftmebide  *)•  reebtem 

Standbein  nnd  rickgebeugtem  Ober* 
leib;  in  der  erbobenen Rechten  hielt  die 
Figur  einen  nun  Terlorenen  Zweig  (?), 
die  Linke  hält  sie  ror  sich  hin,  als  hätte 
sie  (liesell)e  auf  eine  Keule  gestutzt. 
Eigenthumüch  ist  die  Binde,  weiche 
unter  den  gebrochenen  FlQgeln  um  den 
^Leib  geht»  und  lu  beiden  Seiten  ab- 
stehende gleiehfall«  gebrochene  Klei* 
derfalteo  seigt  (FSg.  19.) 

Die  Fignr  ist»  wie  alle  Gogenstinde 
dieses  Fundes,  schlecht  erhalten. 

2.  Zwei  Fraj^mcnte  von  Sicheln  ans 
Hronze,  gewüiinlicher Art,  oberiialbUer 
Handhabe  mit  einem  Zapfen  versehen.  An  der  äusseren  Krßmmunp:  lauft 
ein  Wolst  hin»  die  Handhabe  ist  Ton  zwei  solchen  umsäumt  und  mit 
einer  Rippe  Tcnehen.  Der  KrOmmangsdurchmeMer  itetrigt  2  ^s  • 
Die  Bmehstficke  sind  etwas  Tcrschliffen. 

3.  FV«gment  einer  Schwert-  oder  DolehUinge,  3"  4'"  (88  MHIIm.) 
lang»  gegen  das  eioe  Ende  sich  TcijÜngend  Ton  0  tn  7"'  (19  —  15 
IGllim.),  stark  Tcnehliflen  und  nmgebogen. 


*>  ^>-hr  w^hrtrhi-iniirh  st.intl  da»  Fi;:rtrehe«  «nf  4«r  (WfflU)  Kufel  Mch  eioen  bHiebUa 
und  kiu^  torkaininroürii  Molive. 
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4.  MetaerkliBife  mit  Angel,  gtu  flach,  sehr  dfinn,  4"  (108 
MOIiiD.)  lanff,  t"  (18  MiUim.)  gröatte  Breite  der  Kltnge.  (Fig.  20.) 


5.  Rin^:  aus  Bronzedraht,  peg^en  die  Enden  verjüngt,  1"  7"' 
(42  MiUim.)  Durehmesser  im  Liehtcn;  der  Ring:  ist  nicht  g'auz  ge« 
eddossen,  jedoch  sind  die  Endeo  einander  ganz  genähert.  An  der  fiaase- 
ren  Fliehe  iat  der  Ring  in  der  Mitte,  gegen  die  beiden  Bnden,  und 
an  den  Stellen  Tor  den  Enden  mit  honen  Reihen  gerader  eingefeilter 
Striche  geaehmflekt 

6.  Fragment  einea  Beaehligatfichea  ana  aehr  dtaem  Bronae« 
bleeh,  in  dem  einen  Winkel  deaaelben  ein  Loch,  anf  der  Innern  Seite 
mit  einer  Reihe  Ton  kleinen  Kreislinien  mit  angezeigten  Millelp unkten 


Imim«^      Hakena.  (Fig.  21.) 
8.  Stift  ana  Bronae,  flach,  mit  rechtwinkeligem  Öhr,  welehea 
80  wie  die  untere  Spitae  neu*  gebrochen  iat,  in  der  jetzigen  Geatalt 
3"  1'"  (81  Millim.)  lang.  (Fi^.  22.) 


y.  IS  a    c  1  :iiis  Kisen  mit  vierseitijjem  Kopf,  neu. 
10.  3  Stücke  rohen  unverarbeiteten  Er^es. 

Wels  ( Huusrucklureis)  18U4.  —  Hei  Gelegenheit  von  Kellergra- 
bangen  im  Hause  eines  Brauers  daselbst  wurde  eine  Bronzestatuette 
gefunden ,  eine  Minerva  daratellend ,  die  ana  dem  Grunde  hier  erwihnt 
werden  mdge,  weil  aie  aicher  ein  Nachguaa  aoa  dem  10.  Jahrhundert 
iat;  in  der  erhobenen  Rechten  hllt  aie  den  Speer  au^eatOtst,  die  Linke 
aenkt  aie  anf  den  Rand  dea  Sehüdea.  Vor  Allem  Tcrrathen  die  neue 
Arbeit  daa  faat  hindliche  Geeicht  mit  den  atnmpfen  Zflgen,  die  ganz 
onTcratandene  Nachbildung  des  Faltenwurfea  im  Chiton  und  Hymation 


Pif  ti. 


ornamentirt. 

7.  Stück  einer  Gurtelschnalle  aus 
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mi  der  Ifaiigel  jeglicher  Ciaelirung.  Das  k.  k.  Mftiit-  und  AntikeB* 
oibhct  Terdanki  der  Gefälligkeit  des  schon  g:t>namteo  Heim  Fisch- 
bich  einen  Gipsabguss  des  t'undobjectes.  Es  ist  in  knrzer  Zeit  das 
dritte  nicht  echte  Fundobject,  das  mir  bekannt  g-eworden  ist. 

lallstatt  CHruisnickkreis,  He/.irk  Ischl)  1858,  t8o9.  —  Nachdem 
man  schon  1830  im  Echernthale  (dem  Thale  des  Waldbaches  zwischen 
dem  Hirlaz-  und  dem  Salzberge),  nahe  bei  dem  so  Hallstatt  gehöri- 
gen Hanse  des  Johann  Hdll»  auf  dessen  Wiesengrande  ein  Bronnen 
gegnhen  wurde»  das  cannellrte  FVagment  einea  marmornen  Denkmales 
gelodeii  hatte  9  sohventionirte  die  kais.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  den  genannten  Jahren  Nachgrahongen  in  demselhen  Wiesengronde, 
wdchc  der  verdiente  Bergmeister  Herr  Georg  R  a  m  s  a  v  er  anregte  and 
sdhst  leltefe,  vm  ein  Besnltat  darQber  zn  erlangen ,  ob  das  dort  rer- 
■nthete  Monnment  bestimmt  römisch  und  dessen  Aufg^rabung^  mit  Vor- 
kommnissen begleitet  wäre,  wie  sie  seit  Jahren  in  einer  Hohe  Ton 
1086'  über  der  genannten  Fundstelle  am  Hudolphsthurme  bemerkt 
werden  konnten.  Nach  den  genauen  Fandberichten  des  Herrn  Harn- 
•aner  hat  der  Director  des  k.  k.  Münz-  und  Antikencabinetes  Herr 
ftegicnngnrath  J.  R.  t.  Arneth  die  Resaitate  der  Nachgrahongen  in 
scBCB  »Archlologischen  Analekten*  (Sitsgsher.  d.  phiL-hist  Classc 
der  kais.  Akademie  d.  W.,  Bd.  XL.,  8.  697  f.)  hesprochcn. 

Die  Au^rahongen  fiUkrten  in  der  Tiefe  von  3 — 4'  auf  cm  System 
redbtwiiikclig  rieh  schneidender  Maoem»  deren  Zosammenhang  ans 


AT 


Fig.  %2  errichtlich  wird.  In  derselhen  hexeichnen  die  toII  ansgesogenen 

Ltiaien  (i,  1,  1,  1)  die  im  Deccmber  1858  aufgegrabenen,  die  halb 
ansgezogi-nen  (2,  2,  2)  die  uniungs  18^Ü  mittelst  unterirdischer  Gra- 

Arckir.  XXXlll.  1.  3 
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bongen  fcrfolgten  Ibnen,  nnd  die  mit  Pankten  beteiehneton  Unieii 
jene  Vraern,  deren  Bnateni  necb  ebneben  Anieieben  noeb  unter  der 
Erde  Termntbet  wirä.  Die  Aa^mbnng  der  Letsteren  unterblieb»  dm 
der  Ormidbetitser  J.  II9II»  dessen  Hans  in  vorstebendem  Plane  mit  M 

bezeichnet  ist,  sich  weig>erte,  aneh  greg-en  Ent'^chidigung'  seinen 
Wiesengrund,  der  reichlich  mit  Obstbäumen  besetzt  ist,  weiter  durcb- 
forschcn  zu  lassen. 

Die  Mauern  sind  zu  wenig  hoch,  um  die  Öffnungen  der  einzelnen 
siemlich  grossen  Rionie  in  einander  besUmmen  und  auf  den  Zweck  des 
Gebindes  sebliessen  sa  kSnnen.  Dagegen  ist  der  Fund  zweier  Gräber 
Ton  Interesse,  welche  dabei  son  Yorsebein  kamen.  Neben  dem  neoer- 
lieb  gegrabenen  Bronnen  im  verstebenden  Plane)  befindet  sieb  b  dena 
niebsten  gegen  das  Wobnbnns  geriebteten  Winkel  der  alten  Hnncra 
der  Sebaeht  eines  alten  aotj^elassenen  Brumens  Ton  12'  Tiefe,  der  b  dem 
Plane  tnrVerebfiiebnng  der  Zeiebnung  nicht  angedeodet  worden  ist  Eine 
Klafter  davon  entfernt  fand  man  einen  Raum  (a)  ?on  5  Quadratsehuh  und 
5'  Tiefe,  umgeben  von  1'  nüehtigcn  Mauern,  die  nach  Herrn  Ra m säu- 
me r's  Zeichnungen  aus  Bruchsteinen  bestanden.  Dies  Mauerwerk,  bis 
auf  den  Boden  mit  kleinen  Steinen  und  Schotter  angefüllt,  zeigte  auf 
der  Fliehe  des  Bodens  eine  2"  mächtige  Kohlenlage,  gemischt  mit 
verbrannten  Knochen  und  folgenden  Gegeostinden: 

1.  Flasebe  ans  weissem  Glas,  etwa  6"  bocb, 
sertrilnunert,  b  Fig.  24  dargestellt  nach  der  siebem 
Znsammensetinng  der  ebseben  TMmmer.  Gesebmfiekt 
war  sie  mit  mehreren  uro  den  Hals  nnd  den  Baneh  hn- 
fenden  Ringen.  Dabei  lag  noch  ein  Stuck  geschmolze- 
nen Glases,  mehrfach  verkrümmt,  mit  einem  dicken 
und  einem  dünnen  Ende. 

2.  14  convexe  runde  Plftttchen  aus  Glaspasta,  in 
Gestalt  von  Knöpfen,  Ton  je  6  "  Darchroesser.  Von  ihnen  waren  3  ton 
weisser,  4  fon  sehwarser  nnd  7  ron  röthiichbraaner  Farbe. 

Fif.ai.  2.  Topf  ans  Thon  (FSg.  25),  angeschlossenem 

QFeoer  rotbgebrannt  ond  gedreht,  2      hoch  ond  an  der 
Mfindnng  2%"  >»  Dorehmesser  haltend. 
4.  BmcbstSdie  ober  Nadel  ans  Brome. 
Ansserbalb  des  ommanerten  Yiereekes ,  gegen  den 
alten  Brunnen  hin,  war  Johann  Holl  schon  im  Jahre  1830  auf  einen 
Stein  geratheu,  welcher  T  6"  lang,  3'  breit  und  2'  6"  sUrk  war;  auf 
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der  Obern  Fläcbe  seigt  er  eine  reebteekige  Yertiefang  eingebaaen,  fön 
1  Uage,  1'  Tiefe  und  Breite.  Auf  demsetbeD  lagen  mebrere  TMiDmer 
einer  Platte  von  weiaaem  Bfarmer  aaa  8t  Nieola  in  der  S^Hkeniebarte 
in  SteieniaBk»  die  Termollifich  mtt  laaebrift  veneben  war.  Der  Gntnd- 
eigafbOiner  lieaa  den  greasea  Stein  and  die  TrOmmer  des  Inschrift- 
•triact  in  Ueinere  Theile  zerspreng-en  und  verwenden.  (Demungeachtet 
ist  der  «rrösiite  Stein  iii  dem  Torstehenden  Plane  unter  d  nn^egrhen.) 
Hart  än  dem  Platze,  an  welchem  derselbe  laß-,  fand  Herr  Ramsauer 
«inen  iweiten  (^dd^  mit  derselben  Vertielung  und  einem  Fragmente  des 
fröber  zeracblagenen  Inschriftsteines.  Daaselbe,  9*/»"  lang  und  1"  boeb« 
enthalt  die  rechte  obere  Ecke  des  Steinen»  nmgdben  von  ebem  Rabmen, 
nnd  den  Anfnag  der  Inaebrift,  von  welebem  nnr  der  «rate  gana  im 
Winbel  ntciiende  Bnebatabe  T  geleaen  werden  kann;  er  lat  gross  und 
acbSa.  Ferner  wurde  der  alte  Bmnnen  abgegraben,  wobei  man  noeb 
folgende  IMmmer  dea  rftmiscben  Grabmonnmentet  fand,  welebea  hier 
gcatandcB  hatte : 

5.  Ein  Gesimse,  in  mehrere  Fragmente  aus  einander  pednn  kt  (<?), 
ans  Stjficu  und  Hohlkehlen  gebildet  ron  i'/?'  Läng-e,  obenhin  mit  2 
kleijaen  Zapfenlöchern  rersehen,  in  welche  ursprünglich 

6.  ein  Giebel  (6)  cingepasst  war,  ron  4'  Linge  und  i'  8"  Höhe, 
wie  das  oben  erwähnte  Gesimmsstück  nus  weissem  Marmor  Ton St. Nieola; 
gesckmfiefct  war  der  Giebel  mit  Reliefs  0>  di«  der  Arbeit  naeb  m  die 
lütte  dea  3.  Jabrhondertea  n.  Cbr.  geaetit  werden  ktenen.  Die  Dar- 
atcUongen  entbalten  in  der  Mitte  dea  Giebeln  ein  Medaillon,  nmnbmt 
von  einem  mehrmals  nnterbnndenen  Lorbeerkranae  (?),  der  vielfiieb 
ahgeeloaaen  iat  Innerbnlh  deaaelben  befindet  aieb  das  Brastbild  einer 
Frau  mit  anliegendem  gewellten  Haarputz,  wie  er  seit  Kaiserin  Je  Ha 
Domna  erscheint,  und  bekleidet  mit  einem  bis  über  die  Sclji;]trrn 
rei.  henden  Kleide  mit  langen  Ärmel«;  der  FaKenbrueh  ist  lebendig, 
aber  etwas  hart  und  flüchtig  gearbeitet.  Der  Hals  ist  mit  einem  Reifen 
geacbmfickt.  in  der  linken  an  die  Brust  gelegten  Hand  hält  die  Gestalt 
einen  Vogel,  einer  Taube  ahnlich,  mit  dem  Zeigefinger  der  Reebten 
dentet  nie  anf  den  Kopf  deaaelben.  Die  GesiobtsaOge  sind  verwetat* 

In  den  beiden  Winkebi  dea  Giebels  sind  gleicbfaUa  Reliefo  ange- 
bneht,  die  von  grossem  Interesse  sind;  snr  reebten  Seite  des  Brust* 
biUea  aind  Felsen  angedeutet,  anf  denen  eine  mSdcbenbafle  Geatatt 


<>  Vgl.  die  T«M  in  J«»r  obaa  arwIliBlM  Abhandluf  von  R«ti4»nmgirath  t.  Aravtb. 

3« 


Digitized  by  Google 


36 


liing^estreckt  liegt,  vom  Deschauer  abgewendet;  der  Leib  ist  g^össten- 
tiieUs  eniblÖMty  nur  um  die  FQsse  Tom  Schenkel  abwärts  ist  ein  Gewand 
g^Bchlagcn;  den  rechten  £Uenbogen  stützt  sie  auf  das  Gestein  und  ieg-t 
in  die  rechte  Hand»  etwu  omsehend,  den  Kopf,  to  daae  aaeli  das  GeaicJii 
im  FrM  aiehtbar  wird.  0  In  andera  Winkel  aieht  man  die  gewdlmlielie 
Vorstellong  dea  Todeagemoa  ab  Knaben»  welcher  aieh  mit  beiden  Armen 
auf  die  amgekehrte  Fackel  atfitit  vnd  den  Kopf  aar  Seite  neigt»  nebea 
ihm  aind  noch  der  Köcher  and  der  Bogen,  in  aiemlieh  achwerfiUiiger 
Arbeit  ersichtlich  Seemacht 

Ofl'cnhar  soliloss  der  Giebel,  wie  dies  liäulig^  Jit^'»"^  vorkommt,  die 
Inschrifltafel  von  oben  ab,  die  Obrifj^en  noeh  hie  und  da  in  nächster 
Nähe  der  Fundstelle  gefundenen  Fragmente  aus  Marmor,  an  denen 
Cannelirongen  vorkamen,  mögen  zur  Ausschmückung  des  Pidestalea 
gehört  haben,  welches  nach  der  Giebelhöhe  und  der  muthniasslichen 
Höhe  dea  Inschriftsteines  Ton  etwa  6'  mindestens  9'  Höhe  gehabt 
haben  dflrfte.  Die  Reliefs  des  Giebels  ersetsen  ans  gewissermasaen  die 
leider  Tcratdrte  Inachrift»  welche  wohl  nichts  anderes  ala  die  pera5n- 
liehen  Verhiltnisse  der  hier  begrabenen»  etwa  ala  Braot  verstorbenen 
Fran  enthalten  haben  dOrilen.  Daa  ganze  Grabmonnment,  desaen  Theile 
im  Torhergrehenden  aufgeflihrt  worden,  war,  nach  der  geringen  Aua- 
arbcilung  der  Rückseite  zu  schliesscn,  in  eine  Mauer  eingelassen. 

7.  Wieder  an  einer  andern  Stelle  des  Gemaches,  bei  e,  4'  tief 
in  aufgeseliwemmteuj  Erdreieh,  wurde  eine  Bronzcinunze  (Scsterz 
M  1}  Yon  K.  Aotoninus  Pius  mit  dem        Tiberis  aufgefunden ,  nach 
pff.  as.  (It'r  Angabe  der  Titeiamschrift  aus  dem  Jahre 

143  a.  Chr.  atammend. 

8.  Endlich  wurde  bei  aeein  Frauen- 
kopf,  von  gleichem  Materiale  wie  der  Giebel» 
in  aiemlieh  guter  Arbeit  anagegraben,  mit  re- 
gelmässigen Zügen,  das  Haupthaar  in  Zdpfen 
uro  die  Stirne  gelegt  und  mit  einem  breiten 
Bande  le.slgeiiaiten  (Fig.  26),  er  ist  l'  hoch. 

Rings  um  diesen  Kopf  landen  sieh,  wie 
Herr  Ramsauer  berichtete,  an  60U  Uruch- 
atucke  aua  Marmor»  wahrscheinlich  einem 


Catts  aiiMlmbar  dirfU  die  Drataag  der  flgar  wf  •ia«  Bergn]rB|»h«  «ein,  welcher 
•uek  V.  Aroetk  («.  ■.  O.  S.  710,  Separslabdruek  8.  10)  folgt. 
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mün  Gvftboiosiimeiite  angehSreDd,  in  welehem  der  eben  an%ef&hrte 
Firlniftopf  Tiellelcbt  in  einer  Nische  angebneht  war. 

9.  Endlich  stiess  man  bei  Fortsetzung'  der  Ausgrabung-en  auf  ein 
iweiles  in  «lerselben  eigenthömlichen  Weise  ummauertes  Grab  (/"),  wie 
das  anfan{:^s  p:efundene  (bei  a)  war.  Es  enthielt  abermals  verbrannte 
Knochen,  Kohlen,  Geschirrtrümmer  und  eine  Bronze  münze  (As,  .Ell) 
tan  K»  Donnitianos  mit  rerschlifiener  RQckseite  (Fortanae  Auguati}.  Sie 
"twimt  Tom  Jahre  90  oder  91. 

Weiter  konnten  die  Naebforachangen  aoa  den  oben  angedeoteten 
Mnde&TorÜQlig  niebt  forlgeaetit  werden;  aber  aaeb  in  dieaerBeaebrin- 
knag  hallen  aie  eb  wichtigea  nnd  luuunatdaaliebea  Reaoltat  geliefert, 
aimS^  den  Nacbweia  Ar  eine  Anaiedlnng  der  Römer  im  Eebemtbale, 
die  dnreb  Bngere  Zeit  nnd  aieber  noeb  im  3.  Jahrhondert  n.  Chr.  bier 
bestanden  und  mindestens  einig-e  ang'esehene,  vennö^^Iiche  Leute  beher- 
bergt haben  muss.  Auch  die  Arbeit  eines  >venn  nicht  ausgczoichnetoii, 
doch  immerhin  fertigen  Künstlers  römischer  Ausbildung  ist  zu  Tage 
gekommen,  und  an  sie  lassen  sich  manche  Folgerungen  für  die  Geschichte 
des  abgelegenen  Thaies  znr  Zeit  der  Rumerherrschaft  ziehen. 

Die  ludserl.  Akademie  trat  die  Fnndobjecte  an  das  1l  k.  MQns-  nnd 
Antikencabinel  ab,  in  deaaen  Sammlangen  aie  eingereiht  worden. 
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Ubtett  (Haoflnieklareis»  Bairk  beU).  —  Unter  jeiea  Gcgmtfa- 

den,  welche  oberhalb  des  Leichenfeldes  am  Rndolphstiiiinne  gefunden 
wurden  und  rielleicht  durch  Verschleppung  in  die  Hinde  ron  Händlern 
gelangten,  kamen  einige  in  den  Besitz  des  Herrn  E.  t.  Graffenried, 
welcher  die  Güte  hatte,  sie  mir  zur  Beschreibung  und  Abbildung  zu  fiber- 
lassen; ich  Teruffentliche  sie  hier  zur  Venrollständigiing  der  noch  la 
gewärtigenden  Fablication  dietcr  Fttde  oaeh  den  im  k.  k.  AntikeB- 
cabuete  befindlieken  Ol^eetoa. 

1.  SckmaekgayeBatand,  beitekcnd  aoa  awai  Bronseblech- 
•eheibefl,  welche  gegen  die  Ifitle  in  eiee  kcnaagetriebeM  Wölbu^ 
Beigen,  an  den  Rladeni  aber  sluammeBgepaatt  «od  mit  LSdieni  fer- 
•dien  waren,  in  denen  ursprQnglidi  iS  doppelte  KlapperblefAe  (TgL 
Fig.  27)  an  Kettehon  eingehängt  waren  (jetzt  sind  nur  mehr  8  übrig}. 
Die  Scheiben,  welche  einen  Durchmesser  Ton  2"  ht"  haben,  sind  mit 


riff.  SS.  rif.  19.  Fi^.  30. 


einem  heransgetriebeaen  kreoiihnlichen  Ornament  vertdien ,  in  dessen 

Winkeln  Verzierungen  ans  mehreren  mit  dem  Biinzen  ausgeschlagenen 
Fi»,  u.    concentrischen  Kreisen  angebracht  sind;  die  Kettchen,  meist 


ans  doppelten  Rinpoln  bestehend,  haben  eine  Länge  von  1"  6"' 
bis  1"  9'",  die  Klapperblecbe,  deren  äussere  Seiten  an  den 
Rändern  abgerundet,  die  inneren  ganv  platt  sind,  haben  eine 
LSnge  TOD  1"  6'".  —  Der  Rand  der  Torderen  Scheiben  ist 
oben  altgefliekt  ^  Zwischen  beiden  Scheiben,  deren  Rinder 
nach  dem  Aoafidlen  mehrerer  Kettchen  aalklaßen»  stacken 
etwas  angedrehte  Spiralen  ans  feinem  Golddraht,  die  am 
Bade  Ungliehe  Kflgelchen  ans  Glasfloaa  trogen  C^ig.  32); 
dass  dieselben  zufiUlig  hineingelangten,  ist  sdir  wahr- 
scheinlich. 


2.  Kel  t  (Fig.  29)  mit  Schaftlappen»  2"  2  "  lang,  an  der  Schneide 
11'"  breit,  von  zierlicher  Arbeit. 
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3.  Knotiger  Ring,  1"  H'"  im  Durchmesser,  mit  eigren- 
IhiBUeh  gebildeten  Enden  (Fig.  SO);  an  diesem  Ringe  hing, 
Wehl  nur  snflUlig,  ein  snderes  ghttes  Bronseringelehen  von  T" 
Dv^meeser. 

4.  Bügelhnfie  von  sehr  lierlieher  Arbeit,  t"  i'"  luig 

mit  9"'  BGgelhöhe;  der  ROcken  des  BQgels  und  die  DornhOlse 

ist  mit  g^raTirten  Linien  geschmückt  (Fig.  31). 

5.  Armband,  2"  3"'  und  2"  in  den  Längen-  und  Breiten- 
durchmessern; der  Reif  ist  platt,  T"  hoch  und  von  Aussen 
mit  eingravirten  Linien  geschmfickt;  die  Öffoang  des  Ringes 
beträgt 

'  6.  Broehstfiek  einer  altgebroehenen  S  p  i  r  s  1  e  aus  Bronie- 
draht,  der  gegen  das  innere  Ende  an  Mächtigkeit  abnimmt. 

7.  Kleiner  Ring,  10'"  Dorehmesser,  mit  übereinander 
gehenden  Enden,  sehnorfltrmig  gedreht 

8.  R  in  g  ans  Bernstein,  beinahe  5'"  staik,  1"  6"'  im  Doreh- 
messer, zierlich  gedreht. 

Tahrnbsch  (Innkreis,  Bezirk  Schärding).  —  Auf  österreichischem 
Gebiete  wurde  unter  einem  Felsenstücke  im  Wellensande  an  der 
Innleithen  unlerhalb  Vahrnbach  (auf  österreichischem)  und  ober- 
halb Nenborg  (auf  bairisehem  Ufer)  eine  Lansenspitse  (¥ig,  33  in 


rif^  SS. 


Drittelgrösse)  gefunden,  0"  9'"  hoeb,  1"  7'"  grösste  Breite  des  Blattes, 
mit  swei  eingrarirten  Randstriehen  geschmfiekt,  nnteihalb  de»  Blattes 

mit  zwei  Nietenlöchern  Tersehen.  Durchmesser  des  Schaftes  10'",  der- 
selbe ist  auf  einer  Seite  durch  ein  grosses  eingebrochenes  Loch  beschä- 
digt Der  Finder  wetzte  stellenweise  die  Patina  weg,  in  der  Meinung, 
dsss  das  Metall  Gold  sei. 

Das  Fnndobject  befindet  sich  im Besitse  des  Herrn  J.  Donabauer, 
k.  k.  BesiifcskanieUisten  su  Schärding,  welcher  es  dem  k.  k.  Münz-  und 
Antikenenbinete  sor  Einsicht  mittheilte,  mit  einem  Schreiben,  dem  die 
FMnoüs  entnommen  ist 
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II*  Steiermark. 

Le«beM  (Brueker  Kreis,  Besirk  Leoben).  —  Naeh  einer  gcfilligren 
MItthcilunjj  des  k.  k.  Gcnie-Cor|>b-llaii|)linann8  Herrn  F.  K  u  p  e  I  w  i  e  s  e  r 
vurdoii  yov  mehreren  Jahren  in  dor  Nähe  des  genannten  Ortes  mehrere 
Silberptennige  des  iZ.  Jahrhundertes  ^efiiüden,  Ton  welchen  folgende 
in  den  Besitz  des  Genannten  gelangt  sind :  *') 

1.  Einkupfiger  links  sehender  Adler  (Fig.  34). 

2.  £iiikdfiger  Adler,  link«  sehend,  mit  aalgehobenem  linken  FlGgel. 
—  pi  Innerbalb  eines  Kreises  eintebie  Spuren  einet  Kopfes,  fon  Tom« 
gesciben  (Fig.  38). 

3.  Zweifössiges  Thier  mit  Hensefaenkopf,  Mfitse  nnd  Fisehsehwans, 
von  reehts     —  ^  Undentlieh. 

4.  Stern  mit  neun  Strahlen,  darüber  eine  Krone  mit  xwei  FlQgeln  (?}. 
-—pb  Spuren  einer ThiergestaltCLOwe).  —  (KüuigOttokai  il.  [.'Jf  iZüb.) 
(Fig.  36.) 

5.  Gekrönter  einköpliger  Adler,  rechts  sehend.  —  9*  UndeaUich, 
wie  es  scheint,  ein  Thier  in  einem  Kranz  Ton  Blumen  (Fig.  37). 

6.  Einkupfiger  gekrönter  (?)  Adler  mit  dem  Binden.scMld  (?)  auf 
der  Brost,  reehts  sehend.  —  Sparen  einer  Umselirift,  in  der  Mitt« 
eues  Ringes  ein  A  (Aibrecbt  [t]  f  1308).  —  (Fig.  88.) 

7.  Ldwe,  springend,  Ton  reehts;  dar  Aber  der  Bindenschild.  — 
1^  VndeotUeh.  LSwot  (K5nig  Ottokar  n.  [?]  t  —  (Fig.  39.) 

8.  GelorOntes  Brostbild  ron  Tome,  in  reieher  Kleidung,  in  der 
Rechten  das  Scepter  (Lilienstab),  in  der  Linken  den  Reichsapfel  (?) 
mit  dem  Kreuze.  —  Zwei  Thiere  (Greife?)  mit  gekreiuten  Küpfen. 
(König  Ottokar  II.  [?]  f  1278).  —  (Fig:.  40.) 

9.  Schreitender  Ldwe  (?)  von  links.  Einseitig.  (Fig.  41.) 


1)  Vif  AhblMun^en  in  Fi(.  ^ — 42  «iad  mcb  de»  2eiclisug«a  4c«  flcm  F.  Kapell 

MT  i  e  s  e  r  itoj^efertigt. 

*)  Vergl.  Food  v.  8tfr-8a.o|liliiÜf  in  den  Bcilrägea  tu  einer  Chronik  d.  arch.  Funde  i 
ArcUr  XXII,  8.  101  (8apw«Uib4r.  8.  107},  Fif.  U. 
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10.  Dabei  befauden  sich  zwei  Denare  von Henoj^  Wilhelm  (-i-1406) 
waA  Aibfeekl  lY.  (f  1404)  und  swei  Denare  von  Uenog  Albrecht  V. 
<tl4l9)  TOB  Habebarg;  endUeh 

11.  Ein  Denar  tob  Landahnt  (?).  Bairiaeber  Rantenaebild.  — 
^  Bneke  vor  einem  Banm.  (Vig.  42.) 

B«lleil«eb  bei  Windisch^äU  (Beiirk  Windiaebfriti,  Kreis  Mar- 
bvf)  1862.  —  Bei  Bearbeitung  eines  Feldes  stiess  man  auf  die  Über^ 
reste  eines  römischen  Hypocaustum ,  worüber  der  Bericht  aus  den 
Protocollen  der  k.  k.  Central -Commissioa  für  £rfor8cbuog  und  Erhal- 


Wig.9L  Fi(.SI.  Fif  M  fif .  ST. 


taug  der  Baodenkmale  in  der  österreichischen  Wochenschrift  1863,  I, 
S.  94,  mitg-etheilt  wurde.  Die  Maueröberreste,  1'  unter  der  Oberfläche 
bcindiicb  und  etwa  3'  hoch,  bildeten  ein  nahezu  gleichseitiges  Vier^ 
ed^  TOB  etwalOoLänge  (für  jedeSeite),  welches  durch Zwischenmanem 
ia  ein  grSsserea  gieieliaeitigea  Oemaeh  and  mehrere  kleiBere  Kammern 
TSB  f  Linge  ond  4'  Breite  getheUt  war;  fibrigena  konnte  man  aneh 
ansacrhalb  dieser  Riome  die  Haoptmaner  und  mehrere  im  rechten  Win- 
kel anstehende  Seitenmaoem  weiter  Terfolgen.  Innerhalb  des  Viereckes 
bfindcn  fich  paarweise  aufgestellte  Malchen  Ton  9"  HAhe,  aas  Sand- 
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•Ceia  rok  wa$tkmm,  und  swar  lowoM  Ton  der  Ineudte  der  Mauer»  ab 
aneh  tob  einaader  iaAbattadca  to&  9';  iie  idiaiBaB  obeabia  mHPlattaa 
bedeekt  geweaea  ta  sab;  bu  jelit  bad  »aa,  obwobl  daa  Yiereck  aocb 
aiebt  ganz  aufj^aakt  bt»  Iber  100  aoleber  Sialea.  —  Die  Anaaea- 
teite  der  Maaer  des  Viereckes  war  aadb  ebsetaea  Spvrea  roth  bemalt 
und  mit  weissen  Streifen  versehen;  ausserhalb  der  Mauer  in  einer 
Ecke  befanden  sich  Seherben  ton  irdenen  Geschirren  und  ein  wohl 
erhaltener  Krug-  mit  linienartigen  Ornamenten  am  Halse. 

Östlich  Ton  dem  beschriebenen  Vierecke  wurden  doppelte  Maaera 
aas  Backstemea  aufgedeckt  (woU  eb  Canal?)  0»  die  b  der  Höhe  Toa 
1 — t'  mit  Pbttea  bedecirt  warea;  awbchea  dea  Maoem  gewahrte  naa 
Streifen  aehwinUeber  Erde,  die  maa  Toa  Kaoebeaaaebe  berleitet» 
feraer  aiebrere  Meaaebeakaoebea  nad  Bmehttfldu  irdeacr  Gcflbae. 
Geilaae  vad  Baekatebe»  tob  deaea  die  der  k.  k.  Ceatral-Connibaioa 
Torgelegtea  ia  das  Ic  k.  Mflaa«  aad  Aatikeaeabbet  gclaagtea »  aiad 
entschieden  römische;  ein  StSmpel  fand  sich  an  ihnen  nicht. 

Clin  (Marburger  Kreis,  Hezirk  Ciili),  Juni  1861.  —  Beim  Baue 
des  jetzigen  Gebäudes  der  k.  k.  Bezirkshauptmannschaft  stiess  man  tor 
30  Jahren  auf  zwei  Säulen  von  9 —  10'  Lange  und  etwa  4'  Durch- 
messer; anf  einer  andern  Seite  des  Gebäudes  fand  man  1861  eine 
kleme  Broniestataette  (tergL  die  folgende  Motis}  aad  eiaige  Gebilk- 
atleke  ana  M anaer^  ao  wie  iaaeliriftitebe. 


rtf.  tt. 


Daa  wiebtigate  der  eraterta, 
ein  Geainiaatfiek  tob  1t"  Liage^ 
1'  5"  Höbe,  1'  0"  Hefe,  aeigt  la- 
nichst  ebe  mit  Blattkyma  ausge- 
legte Hohlkehle  (Profd  Fig.  43  o), 
dann  cannelirte,  oben  mit  zwei  Per- 
lenschnuren besetzte  Consolen  6, 
darunter  die  gewöhnlichen  Glieder 
rumischer  Gesimse,  einen  Stab  mit  Zahnschnitt  e  und  einen  Ablauf  mit 
Eieratab  d.  —  Ein  anderes,  augenscheinlich  ans  tiel  späterer  Zeit  Imt- 
rlbrandea  BmehatHek  ebe«  Grabdeakmalea  tob  6"  Höbe,  aeigt  aa 
dem  Geatmae  eb  robea,  wobl  eben  Eieratab  foratalleadea  OfBanent, 


1)  Leider  wurde  die  Grösse  dei  Zwitcheoraumes  zwischen  beiden  Mauern  nicht 
•■gegeben.  Vergl.  fibrigen«  weiter  untcB  die  Motis  über  dM  Bad  in  OeraOTO  8.  01. 
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4ufmlm  eiMii  Perienstab;  auf  der  Fliehe  des  Stcinee  beflnden  eieb 
ftäkr  tm  letief  mit  eteifem,  dem  eorintbiaeben  IbnlieheB  Capitll.  Die 
Haeptseite  (j^^^  1'  ^  "  breit)  ist  gebrochen  and  zeigt  innerhalb  einer 
ntsciieDiuriniofen  Vertiefung  zwischen  iwei  runden  Säulchen  ton  iilm- 
Keher  Ornamentirun^  wit»  an  jenen  Pfeilern  l  in  lirDsthild.  dessen  Gesic  lit 
faoz  zerstört  ist;  die  Falten  des  bis  an  den  Uals  reicbendea  Gewände« 
tmd  steif. 

Die  mitgefundenen  Inschriflsteioe  Hndioeebr  addecbtemZottande. 
Der  eiae,  ein  TiereeUger  Pfeiler»  in  der  Jebigen  Gestalt  S'  K"  boeb, 
1'  5"  breit y  Ibrigeiis  gau  glatt,  trigt  in  aebSnen  Cbarabteren  die 
iaacbrift: 

\o  M  ßA/ 
'^E|  ET 

Der  zwoile,  eine  Tufrl ,  jetzt  3  (>  '  breit  und  3  hoch,  ist  oben 
«n»i  an  der  Unken  Seite  mit  einem  llalmieü  von  6"  Breite  versehen, 
welcher  Gewinde  trägt.  Der  rechte  Theil  der  Inselirilt  ist  mit  <leni  ent- 
s|MreebeiHien  Tbeile  des  ilaiimens  ganz  zerstört;  der  linke,  welcher  das 
Bade  der  ans  neun  Zeilen  bestehenden  Inscbrift  tragt,  ist  besser  erhal- 
lia,  obwebl  auch  liier  die  Scbrift  kaem  su  entaiffeni  seio  dOrfle.  Sie 
iMtct  naeb  Herrn  Dirmbirn's  Zeiebnong: 


.  1  .ONIOPI 

.  .  .  /LLIO 

•    ■     •    ^    •  • 

.  .  MAFAIVI 

Cnii  (Besirk  CilH,  Kreis  Marburg)  1861.  Sommer.  ^  In  der 

Nähe  der  t«deutschen",  ehemal»  „Minoritenkirche",  fand  ein  Maurer 
beim  Canalprraben  eine  Figur  aus  Bronze,  Stiche  dureh  Vrimiltlung 
des  Herrn  Dechants  Anton  Schuscha  ron  Tfiffer  in  das  Antikeucabinet 
des  Jeaaaenns  so  Gras  gelangte. 
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Dit  intorMMte  taddiJeeC,  wtlehM  Herr  Dr.  Riehard  K«abl  im 
lt.  Hefte  der  MitÜMiloiigen  dee  hietorieeheii  Vereiiies  flr  Steiemiark 
(1863)  8.  41  f.  vad  Tid:  1  (vergl.  die  danmeli  geieieiiBete  Fi^.  44> 
peblScirt,  stellt  eine  thronende  Fhmengrcstalt  ron  später,  aber  nicht 
berherischcr  Arbeit  vor;  der  Kopf  derselben  ist  mit  einem  derben 
Diadem  bekrönt ,  auf  dessen  abtrestumpften  Zinken  schwere  Kiig-eln 
sitxen.  Die  Gewänder  bestehen  aus  einer  klein  gefältelten «  bis  an  die 

Fi(.  u. 


Kndebel  reichenden  Stola  und  einem  darfiber  gfcworfenen  Oberkleide 
•Hl  eehwererem  Stoffe»  der  Tome  iwei  mit  wulstigen  Simnen  beseieh* 
nete  Aoesehnitte  leigt,  durch  welche  die  Ton  der  Stolt  bedeckten 
FBfte  Tom  Knie  nhwirte  bit  snm  8aame  des  OberlLleides  sichtbar  wer- 
den. Die  Fflsse  sind  mit  Schaben  bekleidet.  Anf  dem  Sehoosse  hilt  sie 
mit  der  Rediten  Friehte  —  der  Heraasgeber  nennt  sie  eine  IVanbe» 
nach  der  Abbildung  möchte  man  versucht  sein,  in  dem  allcrdingfs 
undeutlichen  Symbole  ein  Füllhorn  zu  erkennen  —  welches  sie  mit  der 
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[äkm  nlerstfttBl.  Gesiehtasage  ondHaarpiite  «nid  darehaaa  inditidneil 
od  lifcn  Deutmig  öer  Fifpir  auf  ein  ■Ucgoriichea  Porfrit  an»  dar 
I«t  am  %S0  tu  Chr.  sah«  0»  «>cb  die  Beldeidnag  der  Ffiasa  mit 
khahca  aünanit  damit  Qbereia*)* 

Der  mU  Seitenlelmeii  TerseheDeThrooseasei  rabt  anf  Wer  Pfeilern, 
deren  Kanten  ihrer  Hohe  nach  von  Kerbschnitteu  unterbrochen  werden. 
t>it  ^oriiereii  Iragen  massive  Pinienzapfen,  die  hinteren  sind  höher  und 
ton  rohen  Capitälcn  abg^escldossen ,  auf  weicher  eine  den  Kopf  der 
Figiir  umgebende  halbbogenförmig^e  Nische  aufsiUt.  Figur  und  Throo- 
MSff]  stehen  auf  einem  hohlen,  TOme  abgerundeten  Sockel,  weicher 
aalea  «od  hinten  olTen  ist;  da  ausserdem  die  hinteren  Ränder  naeh 
aatvirla  anlgebogea  aind,  erheUt,  daas  der  Soekel  dain  diente^  das 
Olgect  fiber  einem  Zapfen  zu  befestigen,  nicht  aber  dsis  er  einen  Be* 
ataadlbeil  des  Tbronaesaela  selbst  gebildet  bebe. 

DieGrOaae  des  Objeetea  wird  ebne  Soekel  anf  4</a"  Qi%  Centim.) 
U9k9  und  (B'S  Centtm.)  Breite  angegeben;  der  Sockel  roisst  an 

drr  Rückseite  2*/^"  (ß'S  Centim.)  und  Ii"  4  (^nalie  ö  Centim.)  iu  die 
Breite  und  Tiefe. 

Die  Technik  zeigt  neL<  [i  sieifen  meist  geraillinip-en  und  e  infachen 
GcMändfalten  die  eigenthuadiche  Anwendung  von  feinen  Kerben  an 
den  Raodlinien,  die  daher  wie  Schnurchen  aussehen;  ao  am  untern 
Bande  des  Diadems  und  der  Stola  ,  dann  der  Umsäumung  der  Ana* 
leknitte  im  OberUeide  fiber  den  Knieen,  endlich  an  den  Ungslinien 
des  Socfcela,  Daa  Brgebnisa  der  Tom  Assistent  Hemi  Otto  Eiehler 
in  Grats  aasgefBbrten  cbemisehen  Analjse  der  l^nia  an  der  rorste- 
hcnd«!  Figur  wird  nicht  nSher  niitgetheilty  doeh  scheint  aie  einen  Znsati 
ton  Zink  Terrathen  so  haben. 

Cilli  (Marl)ur;^er  Kreis,  He/.irk  Cillij  18G3.  Bei  Aufgrabuugen  für 
Fuiidanicntbauten  fand  inaa  iit  der  (irnt/er  Vorstadt  im  Garten  des  Herrn 
Stalloer  längs  der  Wand  der  lialnerwerkätätte  des  Herrn  Sack- 


i)Herr  ür.  Kaalii  hM  die  Figur  f&r  die  StadtgoUbeit  voa  Ccliu'a  aad  «t«Ut  di« 
Griai«  dblir  a.  a.  0.  8.  47  umA  48  kara  amauisa. 

'>Am  iar  a»r  Tai:  1  «ttfctkailtoa  SdtMaotidit,  in  Taffltiob  aitt  <w  swaltm 
JMäämt^  dar  F%ar  von  vorDe  aof  derselben  Tafel ,  glaube  ich  eotoehmen  au 
kooaeo,  das«  tus  dem  Diadimc  ein  Sclili'ii'r  ütcr  iIbh  H irilurtinupt  h«>rabfSIIt, 
wefeher  «fter  die  beidi^n  Aclciclii  sicli  iiitch  vorn*  li\v  n^^t,  —  r  n  l'i  ist^iiid,  iJcr, 
«eaa  er  sieb  beaUligt,  eiaeu  neuen  AnlinlUpuukt  £ur  JJeuluug  dvr  Figur  geben 
trifft 
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tclie^gOt  ^  dendbMi  StoOe»  as  waleker  lSi;t,.18S4  and 
Iber  S8  bMlnUltldM  (die  am  dei  Mitem  Jtkrai  lut  alt« 
Bit  der  Widnnnr  «Jon  Oplaaie  Ibiino*}  n  käme«*),  neuer" 
dings  fibif  Inacirilbteinet  glelebftlli  aiBnUieb  lovi  optino  naximo 
gewidmet;  es  sind  folgendes): 

1.  Am  mit  Hohlkehlen  und  Gesimse  Z'  8"  hoch,  Schriflfliche 
i  r  breit. 

Auf  dem  Gmiom«  : 
PBO  S  AVGG  N-N- 
Kmt  der  SchrifUliebe : 
lOM'ECKU 

8AHCT 
C*UCRIIV8 
BBLUCUNVS 
Bf*LBG*niTA 

P  F  PROSE- 
ET  SVIS 
V  S  l  -M 
GENTUNO  •  "E  BASSO  •  COS 
IDIB«) 

t.  Ära ,   der  Ablanf  des  l^nileisteB  mit  einem  Blattkym« 

gescbmuckt ,  ii'  1  hoch,  die  Schriftfläche  1  2%  breit;  an  den 
Seitenflächen  sind  in  Reliet  auf  der  einen  eine  Schale,  auf  der  andern 
ein  Opferkrug  mit  sierlicher  Canneliire  gearbeitet. 

1-0-M 
MVLPiVS 
CRESCENS  « 
C  CENSOBINIGRI 
PR0C*AV6 


>)  T«rf  I.  4««  Qni«4plia  im  tminttu  te  J.  Araetti  t  «Di«  aMMtoa  ardUMogiMliM 
Fände  im  CilU«.  8iUmgtb«r.        k.  AkU.  4.  WImmmI.  pyi.-kbt  OL  XXXII, 

S.  573,  S«>piinitflb()nirk  Ci8«0)  S.  S. 
»j  »rpl   s.  8.  o.  und  UeitrSge  xor  Chronik  d.  irc-hlol.  Funde  18S9  —  IS«!.  Jm 
Archiv  für  Kuode  österr.  Getcliicbtaquellea,  Bd.  XXIX,  S.  230,  Separalabdruck 

8.  ur. 

S|  Di«  iMcbrillea  «ad  BMetmibuf  d«r  Btcia«  ciod  nlaoamM  4w  t«b  Harm 

E.  Dirmhirn,  techniacbta  Lehrer  in  Cilli ,  ta  die  k.  k.  C«atnl- Commitsion  für 
Erfoiscbwif  mo4  Krhallmf  4ar  B«a4«Bkn»i«  eiRfeMadetMi  torffllltifM  Zaieh- 

Buogen. 

*}  V.  J.  215  a.  Chr.  Der  Monat  ist  aut  dem  Steine  nicht  angefeben. 
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S.  An,  die  Sekcn  d«t  Aoitilies  mit  Boi«tteii  ^MehiDfdrt,  S'  f 
Utk,  SckrifMiebe  r  breit,  mit  Bcbmalcn  Knmtleittas  mid  Hoiit- 
ktUn  oMhalb  und  mitcrhalb  der  Sehrift. 

I  •  0  •  M 
LMESSfVS 
FRONTNVS 
BCCF(.ic)NSORl 
NIG  F  I  («ic) 
PRO 
AV6  0 

4.  Am  mit  Anfoati  und  doppelten  GUedern  am  Cepitii  ond  an 
Icr  Bttia»  T  i"  hpeh,  Seliriftliehe  1'  breit 

I  •  0  •  M 
SVRVS  «• 
MEMMI  APOLL 
PR0C*AV6 
T*8*L*H 

5.  Am  mit  einfocher  GUederong»  1'  6*/«"  bocb,  Scbriftfläehe 
r  breit 

I  •  0  ■  M 
LVCiLLIVS 
FINITVS  BFL 
TITANl  (sie)  •  PR  •  AVG 
y  .8*L*1I 

6.  An,  mit  Aufaats  und  einlacber  Gliederaog,  2'  3"  boeb,  Scbrift- 
iMe  r  breit 

I  •  0  •  M 
ATGVSTANVS 
•  G  •  RASINI 
SILONIS  •  PROC  •  NG 
V   S  LM 

Is  der  Grandmaoer  der  Hafnerwerfcatitte  befindet  aieb  ein  acbr 
icbSner  Inaeiiriflatein  eingemauert,  gegen  dessen  Henasnabme  jedoeh 

4cr  Besitzer  Protest  einlege,  so  dass  er  nicht  gelesen  werden  konute. 

Im  Hofranmc  des  S  l  n  1 1  n  e  r'schen  Gebäudes  und  theilwcise  im 
harten  soll  maa  auf  Pflastersteine  Ton  polygoner  Gestalt i  etwa  1'  lang 

- 

*)  A«r  4«r  8MA0idi«  MmM,  Mk  «in  4orch  4is  ITam  ••akr««hl  «kwirtolavfM. 
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und  1'  brtitf  gertawc»  mIb.  SowoU  ömms  alt  mch  die  ebtti  ange- 
lUirteii  iDiekriftetoiBe  lagea  ao  wia  aimmtliehe  bialMr  gafbadaBW 
Motaikbftdcn  b  einer  Tiefe  vea  — 6'  aater  der  ErdobertteliaO- 

riff. «.  Nalgl  (Kreia  Marborn,  Beairk  COfi)  ISSff. 

—  Auf  dem  Gppnde  des  Grafen  Joseph  t.  Traot- 
mannsdorf  wurde  in  einem  Grabe  eine  Thon- 
lampe  gefunden  von  roher  Arbeit,  die  FüllöfT- 
nung  in  der  Mitte  ,  umgeben  von  einem  Tier* 
fachen  Krause  von  Buckein,  der  Dochtansatz  kura» 
Handhabe  massir;  auf  der  Rückseite  ein  Ring*, 
inneriialb  deaaelben  eine  Tertiefte  Linie»  welche 
dem  Darehmeaser  Iblft  GrOaae  2*/«". 

In  der  Nlhe  deaaelben  Oiiea  fiuid  ein  Baner 
die  roh  gearbeitete  BronäeHgor  einea  ateheaden 
Gottea  (Sol?)  mit  SMileakrone,  in  der  ans- 
geatreckten  Rechten  eine  Sebale  haltend,  %"  T" 
hoch.  (Fig.  4ü.)  (Herr  Em.  t.  Graf  f cur i ed.} 


t)  Nach  «üMT  taMTkaaf  iM  B«ini  Dinihlni  fcsl«<rt  M  ttar  Wimm  §m 
■IlM  Cdnia  elM  ■icklif«  8ebi«hte  tm  8dioltar  4m  PiaMcknt  Sau,  tbaUvaiaa 
6',  tbeil «reise  4— S'  hocb.  DIaealb«  tat  voa  aiaar  1'  dfekan.        «tean  Branda 

^pschwärxten  Schichte  durchzogen.  Mit  dieeer  ungeheoeren  Schotterablafara«^ 
lüsst  lirh  ilie  Sape  verhinden  ,  dasi  im  oberen  Sannthale  ein  Se»«  «ein  Recken 
durcbbrocttea  und  das  ganxe  ualere  SaDOtbal  überachwemnii  babe.  Herr  UiroB- 
Mm  laital  aaah  4ia  BIMaag  4ar  sarrbaanta  Falaao  bai  dar  aa^.  NaM  vra 
diaaaa  Darabbracha  ab.  —  Basl|tlldi  dar  aatalat  anffafbndaaaa  MaaaikbadaB  (iai 
Derean'schaB  Harten)  ist  der  eigenthümlirbe  Umstand  tu  bemerken,  dass  man 
durch  den  ganzen  Gerten  ailentbaiben  im  Sannschntter.  und  zwar  in  drr  Richtung 
der  Wasterströmung  Hosaikstifle  6odet;  Herr  Oirmhiru  eriilärt  ihn  daraus,  dass 
dar  Mosaikboden,  dem  sie  angehörten,  in  dem  höheren  Stockwerke  eines  Gcbiu- 
daa  K*w«Ma»  va«  daai  Waaaar  gahoba«  «ad  aarriiaaa  wordr«  aai. 
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III«  Kärntlien* 

X«nffld  (KlngenfurUT  Kreis  und  Bezirk).  Auf  den  Ruinen  des 
allen  Vireunum  wurde  unter  anderiii  ein  rüniiseher  Frauenrin«^  g-eliindi  n, 
welcher  in  alter  Fassung*  aus  Gold  einen  Niccolo  träg-t,  in  dem  ein  lie- 
|eoder  Hase  gesclioitten  ist,  der  von  links  gesehen  an  einer  Rube  nag^t. 
Die  Dmrchmetser  des  ovalen  Ringes  betragen  im  Lichten  6  "  und  8'". 
n,.  Das  Gewicht  betrigt  4<  Vst  Dueaten.  (Fig.  46.) 

Die  Form  der  Fassung  ist  ans  der  nebenste* 
benden  Figur  ersichtlich.  Se.  Excellent  der  Prisi- 
dent  der  k.  k.  Central  •Commission  Herr  FWiherr 
T.  Cs5rnig  thetite  den  Ring  dem  Herrn  Regie- 
rungsratlie  Ritter  v.  Arneth  zur  Ansieht  mit. 
Yerfrl.  <lie  TS'olix  des  Herrn  Dr.  Ed.  Freiherrn  v.  Saeken  in  den 
Mittheilaiigcn  der  k.  k.  Central-rommission  ffir  Erforschung  und  Erbal- 
tHgder  Baudeiikmale,  8.  Jahrgang,  18G3,  Seite  2.3. 

St  Letihard  am  Loihl  (Klagenfurter  Kreis).  In  denMittheilnngen 
des  histor.  Vereines  für  Krain  1863,  November,  S.  88,  wird  Über  die 
EatiÜBraBg  *}  eines  toh  Eichhorn  unrichtig  gelesenen  InschrifUteines 
Wriehte^  welche  Herrn  Alphons  MfiUner  gelang.  Der  Stein  lautet: 

BELESTl  -)  •  AVG 
T  •  TAI'POMVSaj 
MACRINVS 
i  lYLIA  •  SEXTI 
CARA  •  CVM  •  SY 
V-S'L'M 


IV.  Krain« 

Re7.ri«rlich  der  InsrhriftvSteine  des  Ilcrzogthumes  Krain  mnss  Yor- 
erst  erwähnt  werden,  dass  das  Mifg^lied  des  historischen  Vereines  für 
Inia,  Herr  Alphons  Müllner,  von  den  wichtigsten  aus  diesem  Lande 

Oft*itri»e  cur  ilterca  Gesrliiclite  timi  Topograpbia  KimtkeM  (1817).  1.  Sanmlung, 

S.  14.  >'o.  2«.  wo  die  erste  Zeile  fehlt. 
*)  >•  frt  k«stua»t  B«lMti  mni  nittA  wi«  «ialg«  woUlen,  CtlMti  sn  lese«. 

Mr.  XXXIII.  1.  4 
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bisher  bekannt  gewordenen  TnscbriftsteiDen  (162  an  Znbl)  eine  Qber^ 
sicblliehe  ZosamoiensfcHong  maebte.  in  weicher  Fundort,  gegenwirti- 
ger  Standort,  die  in  den  loaebriftcn  genannten  Eigennamen,  Gottbeilen, 

Orte  t  Militarabtheitiinp^cn  ,  die  Orn«iinenie ,  dann  das  Materiale  nnd 

besondere  Vorküiiuuti»i»sc  taliellarisi  U  neben  eiii  nuler  gesttilll,  erschei- 
nen. Die  flei^siE^^e  Arlieit  findet  sich  in  den  MitUieilungcu  des  geuauitten 
Vereines  18üa  C^oveiubcr),  S.  77— 8a, 


lalbteh  1863.  —  Naeh  einer  gefälligen  Auskunft  des  Rechts- 
candidatcn  Hm.  Lnsebin  fand  man  in  nficbster  Umgvbnng  bei  snfal- 

lig^cn  (lr:il)ini;;(  ri  lut  lii  erc  Silherpfeunipe  der  Fr  i  c  s  a  o  h  o  r  I' r  ii  «i^  e  ?on 
gleielu  in  (li  pr  än-e ,  aber  aus  drei  veischiedoncii  S  r^nn  In  .  die  mit 
einer  noeh  niilit  heohacldelen  Sorgfall  und  Saiibcrktil  gearbeitet 
waren.  I)ic  Vorderseite  enthielt  neben  der  gewohnlichen  Umsdirift  das 
Brustbild  des  Bisehufs  ron  fOrne  mit  Milra,  Stab  und  Buch.  Die 
seigt  die  aweithSrnngc  Kirche,  die  Dächer  gestriebelt,  fiber  dem 
Giebel  ein  Kreuz  auf  einer  Kugel;  in  der  Fagade  sind  awei  runde 
Fenster  und  ein  Tlior  sichtbar. 

lAthach  (Krain,  Bcairk  gleichen  Namens).  Von  Ausgrabungen 
tlieils  auf  „dem  deutsehen  Grnnde",  theils  beim  Bau  des  Hauses  xnm 
„weissen  Kreiiz"  nahe  der  EIsenlKilwi.  riiliren  lülgenile  Objecte  her, 
\sel(  lie  der  Stadt/.i(uinerin(-i8ter  Herr  Antun  Guajx  dem  kraiuerischeu 
Museum  in  Lnihnch  uhergab  : 

1.  Drei  Flaschen  und  zwei  Tmen  aus  Glas. 

2.  Zwei  „Thränenfläseheheu"  von  Glas,  besehäiH^jt. 

3.  Schale  ron  Thon,  fein  ausgearbeitet,  mit  Eindrücken  versehen 
(cannelirt?). 

4.  Drei  «kanneoförmige  Gefisse*  ans  Thon. 

6.  Topf  aus  Thon  mit  Muschelschalen  nnd  swei  MQnzen  Ton  Kaiser 
Trajanns  (98—117). 

6.  Zwei  Arndiander  (Bronze?). 

7.  Hufeisen  und  l.aii/.en.spifjsen  (roin  „deutsehen  Grund**). 
(Drittes  Jaliresliefl  des  Vereines  des  Kraiuer  i^udesmuseiims,  iSG'i, 

S 
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liAteh  CRniin,  Bezirk  gleiclien  NsmeM).  —  Sowohl  in  dem 

ibthbaose  der  deutschen  Herren  als  auch  in  der  Nähe  der  Stadt  in  dem 
alfen  Frii  illiofe  an  der  recliten  Seite  des  Chores,  befinden  sich  nach 
Codex  AiJi^usiinns  (ij)  der  k.  k.  Hofbibliotliek)  iiu  lin  re  bislier  von  den 
Epignphikern  nicht  erwähnte  Insehriflsteioc«  auf  weiehe  mieJi  der  k.k. 
hofeasor  Herr  Petrnzzi  aufmerksam  zo  machen  die  Gute  JuiUe,  nach 
denen  Copieii  ieh  sie  hier  mitiafcheilen  im  Stande  bin. 

1.  »fn  curia  Teutonicoriun^.  Länglich  viereckiger  Stein  mit  den 
Worten ; 

VTAMVH 
F£L1C£S 

Bi  leheint  iiiehta  daran  so  fehlen. 

i,  Ehenda. 

C  •  CALVIO 
PRISCO 
SECVNDAB  MATRl 


3.  Ebenda.  Tlieil  eines  Tiereckigen,  nach  «einer  Diagonale  gebro- 
Steines. 

LVCIVS 
SEVERI 
CONITGI 
VIVS 
IE 


4.  ,Ad  St.  PetruiQ  propc  Laybacum  in  coemeterio  a  parte  dcxtra 

eliori'*. 

L  •  VAI.KklVS 
L  •  L  •  HII.A  ■  tVö 

AN  •  LX 
VIVOS  (.ic)  FE  • 
81BI  •  BT  •  SVIS 
L*M  QÖ-V-P 
XVI 0 


')  Hmt  P«lrnssi  (leit  Iiier  «rohl  gm  mit  Uthtt  jtloeat  Monumeiili  qaoqne  m- 
•M  f«dM  M4cemi«s  VK«.  OrelU  4S0«»  4802. 

4* 
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Iveidetthal  (unweit  Ober-Lubaeh,  BesirkUibaeb).  Zafolg«  ^er^ 
aelben  Quelle  fübti  Codex  Augnatinoa  folgende  bisber  Diebt  veidCoit- 
licbte  Inacbrift  ao : 

D*  M  • 

P  •  AELIO  •  PUIMO 
VIXIT  •  AN  •  XXXX 
P  •  AELIVS  •  PRIM1ANV8 
El  P  *)  •  AEL  •  Pa 


Igi;  (Kreis  und  B^irk  Lai- 
bach) 1  8G3.  —  Von  niclit  publi- 
cirlen  Denkmälern  tlu  ille  inirHorr 
M  ulln  er  g^niliigstciie  Zeiehnun'^ 
einer  StetnUfel mit,  welche  au  der 
Aaiaenwand  der  Kirche  daselbst 
eingemaaert  ist  Sie  ist  4'  1 
hoeb  und  Z'  breit  und  aeigt  einen 
in  Belief  gearbeitetenOelphin  mit 
anfwirtfl  gekebrtem  Scbwans»  die 
Flossen  cigenthumlich  sfilisirt« 
uukrlialb  sind  Wellen  angedeu- 
tet. (Fip.  47.)  «) 

Igg  (Kreiü  und  Bezirk  Rai- 
bach). Codex  Aogustinus  g:ibt 
naeh  der  achon  genannten  Quelle 
folgende,  anderwSrta  noch  niebt 
mitgetbeilte  Steine. 

1.  Ohne  nibere  Angabe  des 
Fnndortos : 

TERCIO  •  VI 
ET  SECVNDin 

VoLTAUoNS 
F  •  e  •  iV  •  LX 


•)  Das  scUsaiiie  Vorkommen  von  g«iu  gl*'ichen  Vornamen  bei  drei  (iiiedern  in  Jer- 
•elben  Familie  »flrde  V«r4a«bt  «rregen,  wann  oieht  bekaaat  wir«,  iu*  kagfUÜm» 
mwk  A«t«p»ie  mni  nvr  «ebr  «orgfllti^  getrikitci  habe. 

*)  Herr  Prof.  Petrassi  kennt  toq  Laibaeh  24  Steine ,  auf  welchen  Delphine  Tor- 
komtnen;  die  iu  den  liisilirlftin  dprscllieti  <*r8Plii--'inMKl«>n  Namen  aild  Rncil  Miaer 
BeobacbtuHg  barbariacb ;  vergl.  weiter  uuteo  bei  Igif  Hr.  8. 
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2.  «Ad  pede«  alteris  in  eecteBia  St.  Vrsolae' :  ^ 

OPPALIONI  •  F 
AE  .  .  .  .  COM  V  Gl  T 

 SU»  V  F  'E 

VIB!OF 

3.  Bei  St  Georg  (nahe  bei  Igrgr)  in  der  Ctpelle: 

S.  LVIA«)  VI8)  •  F 
Sl  .  .  2j  -E  VOLTA 
F  •  eAT  •  XX 

4.  «In  limine  sacelli  ^yusdem" : 

l)  •  M  •  S 
SEXTVS  •  HVSTICI  •  P 

•  e  ■  AN  •  LV 
'BCOI.  .QTARTAE 
G  •  F  •  VIVAB 


 •) 

SERENA  AM-XXX 

IN  AG  .  .  .  .  VW 

IN  Fa.  .  •  ,k*\\\ 

S.  Grabstein  mit  einem  Leisten  am  Kopfe : 

Tin  f-fisicri : 
VOI.IHKl  UV 

CTOUIS  •  Fl  • 
'S  ENINNAE 
CO  SVAK  VIV 
S»  VICTOR  'S 
RITO  F  T 

Diese  ron  SolionJebcn  aus  dem  Codex  Augustinus  fehlerhaft 
mitgeüieiite  Inschrift  —  er  setzt  irrthfimlich  an  die  Spitze  den  Namen 
ANTOMVS  ans  dem  Fragmente  einer  Inschrift»  welches  Augnstinus 
ksn  vorber  aufl&hrt  —  hat  auf  beiden  Seiten  Embleme,  nlinlich  Ala* 
bssira  and  damnter  fliegende  Tauben. 


')  >ii»ia  udrr  äalua. 
.»>  Vir«, 


Digitized  by  Google 


54 


Duo  mOsseu  ans  Igg  die  in  d«i  Mittheilongeii  de«  ]ii«toriscbcii 
Vereinet  für  Knln  1863,  S.  68  mitgctheOten  Inicliriileii  erwihal 

werden : 

6.  An  der  St.  ticor^skirchc  oberhalb  Ig^: 

I> 

SABIN VS  N  AU  .  . 

VIVS    KSK  CIVÜ 

'ERTIA  *  INTUH  •  0  •  A  '  LXX  i  j 

7.  An  der  Jficbaelskwclie:  a)  InschrifUtein»  hech,  1'  3'^ 
breit,  mit  Sockel  und  Gesimse,  die  Sebriftflacbe  von  einem  Rahmen 
iimireben,  an  der  einen  freien  SdtenfiSehe  eine  sweibeakelige  Ynse, 

Itiselii  ilt : 

a)  QVABtO  •  EB 
ONICI  -  P  -  VI¥S 
FECIT  *  8b  •  'S  •  00 
Mxm  •  08*BI 
P.  . 

bj  An  ücr  iiiulerseitc  der  Kirche  eiu  Stein  mit  der  iu:>chriiu 

MAXIMVS 

BVIONfS  10 
VI  •  F  •  SIBl 
A  LX  ET  CON 
ßVSTlCA 

ej  Ebenda  ein  Fragment  mit  der  Inselirift : 

FVK 
VIONI 
XXB.Vl 

FNicei 

COF  •  0 

(Tgl.  Mfillaer    t.  0.,  S.67.) 

8.  Bei  Staje  in  der  Nfihe  von  Igg  findet  sieb  in  dem  Natorfelien 

cingebauen  ^^wischeo  Dclphlneu  die  luschriflt: 

Pf.FTOR  I.AEPIVS 
VIVS  FKCIT  SIBI  KT 
MOIOI  M«:  VXOR 
F • NU  •  H  •  ANN  •  L 
.  .  .  . F  UYStCVS  O 
  (Vjjl.  Müllycra.  a.  Ü.»S.  63.) 

<j     ^.  SabiMi  VMeriu«  (?)  vivni  feeit  (?)  «ibi  al  Migugi?  Tarliie  
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$L  i«fcMa  bei  1^  an  der  TomiSelj  (1863).  Hr.  Alphont 
HiUner  b«tte  die  GQte,  mir  die  folgende  Notii  Gber  einen  Inselirift-' 
ttehi  mitxirtheilcn  ,  welchen  derselbe  an  der  Kirchenschwelle  cinge* 
»auert  fan«l.  Der  Stein  ist  '.l  tJ  Iioeh  ,  1'  11  brt  it  und  laii  einem 
«bin  «TeLrncIieiuMi  Giebel  geselmiüekt,  in  dessen  seitli«'Ii(Mi  \\  iiikeln 
Dclphiuc  en  rclief  aiig^ebracht  hliidf  während  das  in  der  Milte  des  Gic- 
kU  angebraehte  Relief  renreUt  iat.  Die  Inschrift  lautet: 

TBRTIVS  •  EPPOffS 

BOI  Pkü»  P  •  VI  •  F  -  S  •  'S 

COI  •  PVSllE  •  SB  •  A  -  XX  • 

(Vgl.  M  ttl  1 1»  •  r  «.    Om  8. 67.) 

Strahomer  bei  (Kreis  und  Bezirk  l.ajhaeh)  1803.  —  Auf 
drm  au  Inschriften  so  reichen  Igg'crbodcn  fanden  die  Herren  Professor 
Pelruzii  und  A.  MGllner  bei  Geleg-enheit  einer  archäologischen 
Etenrsion  mehrere  InschrifUteine,  deren  Copie  der  crstere  der  ^enann- 
fca  Herren  mir  frenndlichat  mitgetbeilt  bat;  es  sind  folgende : 

1.  Grabstein  mit  Gesims,  die  Scbriftflache  Ton  zwei  Pfeilern  mit 

liebügenCapitalen  (ans AkantbosblStlcm)  begrensl.  Die  Insebrifl  lautet: 

D  M  S 
TRSINVS  BV 
TONIS  V  HAX 
IMA  OVINTI  F 

VIVI  P  SIBl  'E  P 
BVTONIS  eA'XVli 

2.  Grabstein  mit  der  Insebrifl: 

BTCO  '  «11X1  •  F 
e  •  Af  •  LXV  •  'S  T5RT 
lA  •  SABIN  •  F  -  COI 
VX  •  eATtt  •  P  •  V  •  F  0 

3.  Grub&leiD,  sehr  TcrwiUert,  mit  der  Inschrift: 

BVnON!  •  IRMI  F  •  « 
N  Z  •  BVCcA  VAKENTIS 
F  VMPOS  V+  SIÜI 
OIYGE  *  SVO 
M*xi>iA*FeAfXXX 
 CII  YS 

'j  XMb  der  Abscbrifl  vuu  Ueri  n  MQIlucr  las  dieser  den  IS'amcu  iu  der  dritten  Zeile 
SAlin  ««d  dM  Alter  ia  der  vierten  Zeile  IV,  was  iber  w  dem  Ihres  Oettea 
■icht  peiil  asd  fiberbeupt  umodgliel»  i>t  Daher  lli«$t  sieb  vermatiteo,  d«M,  wie 
ei  eseb  nderwirte  Torkooml,  »teU  IV  LV  (35)  su  teaea  aci. 
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ItillgtBlu««  bei  Soncpg  ia  der  Nike  too  Igg  (Knie  and  Besirk 
Laibaek)  1863.  Zafolge  der  geDanoten  Quelle  befiadet  «leb  daaelbat 
folgeader  Grabstda  eingemauert»  dessen  Lesang  aber  sowohl  doreb 
den  geringen  Grad  seiner  Erhaltung-,  als  doreb  den  Umstand  erschwert 

ist,  dass  er  iialie  am  Uoden  angebraciit  ist;  die  Inschrift  lautet: 

SEXTO  •  ffiVE'^!  n 
F  •  0  AN  •  XXXXV 

'ETTIVN 

COIVCI 

OM  ON 
•E  VL  F  >N  XXIV 

Vlter-taBliig  (Beiirk  Stein),  am  iinkeu  Savenfer»  in  der  Pfarre 
St.  Martin,  unter  dem  Grosskahlenberge.  1863.  Die  Herren  Petrosai 
und  MUllner  fanden  auf  ihrer  schon  erwihnten  Exenraion  in  der  dor- 
tigen Kirt'he  folg-cnden  Miclitigen  Inscliriftstcin  eingemauert.  Derselbe 

ist  3'  8"  hoch,  i'  breit  und  hat  im  olxTcn  Theile  einen  Git  Lel, 

in  (k'5,&t'u  .MiUi*  ♦  iii  Kranz  en  reliüf  gearhcii»  l  orschoint;  in  den  Win- 
kein ausserhalb  des  Giebels  je  ein  abwärts  gekehrter  Delphin.  Die 
Sehriftflftche  ist  von  zwei  runden  Säulen  mit  verkfiromerten  Alunthoa* 
capitilen  eingefasst.  Die  Inschrift  lautet: 

D'  M 

L  •  CABSBRNINO 
PBINITIVO 

tili  V'ET'DEC'COL'PaB 

FT  OLUAK  PRIMrUiAB 
COMVt.  •  KIVS 
LEG  EX  TKSTAMi: NT  •  EOR 
DEC  •  im  VO\A.  •  KAHIi 
VTI  •  RUSAS  CAKNAR  *) 
DVCANT  •  *CC 
CCAESEHNIVS 
PRIMITIV  Ol» 
PARBNTIB 

(Vgl.  H  a  1 1  ■  •  r  «.  a.  O.,  8.  76.) 


')  Mü  llner  n.  n.  0.  S.  6tt  a«h  io  der  erttea  Zeil«  SKVKRa  und  in  der  lelsIcB  ET 

VSEiN  AVXXIV, 

*)  In  d«r  Unige^'end  Badet  nM  bei  lierer|r*b«iidMi  Grabun^eo  aocli  hmt«  vial« 
Sehiavkeii. 

')  CeraariB.  Vergl.  Koro  e  1 1  i  II  i  8.  T.  Herr  Prof.  P«iru«si  betieht  dt«  Wort  «af  dt» 
am  \.  .hin!  iii  f(  ?f'rnde  Kest  der  Caro«  oder  C«ni«a  (MCb  Ovi4  6.  F«lU>r.  101) 
le«luui  Cariue,  uud         hier  »Caraariia". 
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■•fiHicl  (KraiD,  Deiirk  Treffen),  FHihjalir  1860.  In  der  Nähe 
iicnt  Ortes  li^  ein  Steiebrnch  ao  jener  Stellet  en  weleber  Ton  der 
Heieilscker  Straeae  der  We|^  in  die  Gobniker  WeinLerg^e  abxwe'gt 
iei  Uiilegun^  der  Strasse  rem  Sehlots  Thimi  nach  Litfai  grab  man  aas 

jenem  Steinbruche  Felsen  /.um  Strassenbaue  ab,  und  sliess  dabei  im 
oberen  Tbeile  des  Steinbruches  auf  ein  ausgemauertes  Grabgewölbe 
>on  5  S  Lange,  gleicher  Breite  und  2'  6"  Hohe;  die  Mauer  hatte 
eine  Dicke  von  1  4  ,  der  Estrich  von  li  'j  die  Unterlagsmauer  ton  9". 
Ein  Gerippe «  welches  in  dem  Grabe  lag ,  trug  an  den  Armknochen 
Kinge,  die  den  Landeamuaeoni  eingeschickt  wurden.  Andere  dabei 
gefimdeneObjeeCe  waren  reraehleppt  worden  nnd  nicht  mehr  anfxntrei- 
ben.  Im  unteren  Tbeile  des  GrabhGgels  fand  man  rtele  ddreheinander 
Hegende  Menschenknochen. 

(Bericht  des  Herrn  Wilhelm  Urbs  sin  den  Mitth.  des  histor. 
Vereines  für  Krain  1860,  S.  87.) 

loraitseh  (Krain.  15t /Irk  irelTen),  Fruhlinq-  1800.  Herr  Coope- 
mtor  SajoTiz  liess  zwiscbeu  dem  genannten  Orte  und  Ueiligenkreaz 


«f.  48. 


in  Koje  in  einem  Üi'igcl,  in  dem  man  schon  früher  xwei  menschliche 
Gerippe  gefunden  haben  soU*  und  der  snra  grösseren  Theile  ans  Sand- 


stein  besteht,  naehgraben.  Bei  diesem  Anlasse  fand  man  in  demselben 
tbe  Vertiefung  ovaler  Form  3'  tief,  4'  lang»  welche 

1.  swei  Urnen  enthielt,  von  denen  eine  beim  Graben  serbrocben 
wurde;  die  andere  lag  schief  auf  einem  kleinen  umgcslQrxten  Topf; 

t.  ein  Messer  zum  Tbeil  noch  mit  dem  Hefte  aus  Bein  versehen 

48) ; 

3.  das  halbe  Gebiss  eine«;  Pferdezaumes  (.Fig.  4öJ  und  vier  Glieder 
einer  kette  (.Fig.  50 j;  eudlicü 
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4.  Andere  Gegenstinde  xuatmineDgeballt  and  YerwUtert  <)- 

5.  Nach  einer  Handseiehnnog^  des  Herrn  W.  Urbs 8»  welche  mir 

tltT  löbliche  Verein  freimfitliigst  xar  Copirong  (Fig^.  48 — 51)  mitthcille, 

cullucil  der  Fund  noc-li  zwei  Drouzeliafteu  (Fi^j;.  Iii},  die  in  Jen  MitÜiei- 
iuugeu  nicht  erwüiiut  wurden* 


Nicht  -weit  von  diesem  Grabe  stiess  Herr  S  aj  o  v  iz  auf  ein  Gerippe 
von  ricsfg-cn  Dimensionen  und  auf  Trümmer  einer  (Thon-)  Schale. 

(Mitthciiong  des  historisehen  Vereines  f&r  Krain  1860,  S.  87.) 

■oraltoch  (KrsiOf  Bexirk  Treffen).  Auch  aus  anderen  Ponktea  der 
Umgrebung'  werden  a.  a.  0.  Fände  erwähnt;  so  soll  der  Sdunied 
Ton  Moraitsch  einen  Helm»  einen  »Säbel"  und  ein  Schwert  in  der  Erde 
gefunden  haben,  ans  welch*  letzterem  er  eine  Säge  machte;  ein  anderer 
Moraitscher  fand,  wie  man  sag-t,  in  eiiuMn  Wciiiberg^c  eine  kleine,  mit 
Steinplatten  ausgelegte  Kühlung:,  und  in  derselben  eininfc  Müt»/eii;  end- 
lieli  soll  vor  Jahren  ein  Bauer  hier  eine  seltene  Gol Jmünz.e ,  die  er 
Herrn  11  e  y  e  r,  Pächter  von  Ponowitsch  verkaufte,  f>:efunden  haben. 

Thorn  (Krain,  Bezirk  Treffen).  Frühling  1803.  In  einem  Stein- 
bruche in  der  Nähe  des  Schlosses  reranstaltete  Herr  Sajovis,  Coope« 
rator  in  Roje,  nnd  Herr  Wilhelm  Vrbas»  Nachgrabansren»  da  man  dort 
sehon  frfiher  ein  Grab  gefunden  hatte,  dessen  WSlbung  noch  sichtbar 
ist.  Nach  der  Arbeit  eines  halben  Tages  fand  man  etwa  unter  der 
Erde  eine  Urne  aus  Thon,  die  beim  Heransheben  bes^ädigt  wurde; 
um  dieselbe  lagen  viele  Trümmer,  wahrscheinlich  ähnlicher  Gefasse ; 
«die  Form  der  Gefasse  ist  ^nni  die  der  Ascheiikrü<;c  römischer  Zeit**. 
.  (MiUliciliiiiii  des  historischen  Vereines  iür  Krain  18(>0,  S.  87.) 

St.  Stcplittü  bei  Treffen  (Krain,  Dezirk  Treffen)  18ö9.  Der  Land- 
mann Joseph  /  iM- '  nus  dem  gcnanntcu  Orte  lieferte  an  das  Landes- 
museum in  Laibach  einen  in  seinem  Hanse  Nr.  2  eingemavert  gewesenen 
Romerstein  mit  der  Inschrift  ab : 


V)  Daraus  dürde  mit  Iteclit  gefolgert  w«rdn  kduiMtt,  dM*  ttaaiUIelM  Vtondoltjeele 
di««e«  Crii»M  «a»  Kimb  waren. 
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D1IS  OKABVSQ  • 
OHNIBVS  GENIO 
UQCl  SACR  •  1) 
PRO  SALVTB  IUP '  ALSXAN 

r;RI  AVG  •  IVLIVS  TEREN 
TIVS  BF    ('OS  •  LEC,  ■  \  ' 
GE.M    SEVEKIAN  • 
V  •  S  •  L  •  M  •  IVLIANO 
ET  CRISPiNO  COS  •  PR  •  NON 
OCTOBHES  «) 

(Itaittes  Jahreaheft  des  Vereines  des  Kraioer  Landesmoseanui 
Mt,  S.  248.  Vgl.  T.  Aroeth  Ardiiolog.  Analekten,  Sitsb.  d.  kiis. 
Akademie  d.  Wiss.  Bd.  XL,  S.  333  mid  HitziDger  in  der  Zeitscli. 
•Nofiee**  1859^  Nr.  21,  8.  161.) 

■aleice  bei  Holcriz  (Bezirk  Landstnss,  Erain).  Herr  Ingeoiear- 
Assistent  J.  Leinmuller  publicirt  in  den  Mittheilung'en  des  Iiistori- 
?ehcn  Vereines  für  Kraiti,  Jalirurang-  1863,  Seite  Ü7  einen  llümerstein, 
irfclcljen  er  in  dem  Stiegenparapute  eines  Baiiernliatises  dascllist  elnc^e- 
roauert  fand;  derselbe  hat  die  Form  einer  Ära,  ist  Z'  l'/a  iiocli, 
r  1*/%  '  breit;  die  Mäcliligkcit  war  nicht  an  ermessen  y  da  der  Stein 
db^inaiiert  ist*)-  Die  Inschrift  iantet: 

LVNAE 
AVG  SAC 
PRO  8ALV 

SPERATlLLAE 
EI  VOTO 

Die  DimenaionAi  der  SchrifUllche  sind  i'  3"  Höhe,  1 0  ^  ^'  Breite ; 
wie  Herr  Leinmuller  mir  schrifllieh  milzntheilen  die  Gute  liatle. 

Der  wStruiiiuufbelier  Iran/,  Sctting-er  aus  Cates  fand  elicnfalls 
in  Malence  einen  älinliehen  etwas  grösserea  Votivslcini  der  foigeuder*- 
■aisea  lauten  durfte: 

SlLVANo 
AVG  •  SAC 
'S  •  L  •  P  ■  M  •  ViL 
PVLfiNVS? 
V'8*L*M 


')  V_f        Widmung  „Gcnio  lori-  mit  der  ^leicbvii  aof  «iuem  fräher  dabicr  gcfuit«' 

«leiirti  Stein.  Arcliiv  IX;  135  f.,  Sc{i.  Iii.  f. 
«j  6,  October  234  u.  Chr. 

*|la  4««  ob«a  »iigafBlifieii  V«ri«icliuiM«  voa  Uru.  Müllnr  ist  «Um«»  SIeiawi  rniter 
Xr.  ISS  erwiibBi. 
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(Silvano  Aui^usto  Sacnim  (et  Lihro  Patri?)  M.  Valerius  Pullieniis, 
Totum  solvit  iibens  merito').  Fin  Piillieniis  Pudens  erseheint  in  dem 
Aug'urenverzeiclmiss  in  Bertoli  Antiehita  d'Aqiiileja  pag^.  133". 

Die  Mitlheiliing'  dieser  Inschrift  verdanke  ich  der  Gefälligkeit  des 
Herrn  L  e  i  n  m  u  1 1  e  r. 

Illofa-fiorä  (Pfarre  Kopaja,  Bezirk  Siltich)  1862?  In  der  Unig-e- 
bnng"  wurden  1  4  römische  Grabstätten  erölTKct,  aus  denen  der  Landmann 
Franz  Berlan  fol^'ende  Objecte  in  das  krainische  Museum  Obergab: 

1.  Zwei  GefTisse  aus  Thon. 

2.  Fine  Grablampe. 

3.  Fin  Armband  aus  Bronze. 

(Drittes  .lahrcshefl  des  Vereines  des  krainischen  Landesmuseums 
i8G2.  S.  243.) 

Tir  bei  Siltii  h  (Bizirk  Sittich  in  Ünter-Krain)  1863.  Vor  etwa 
zwei  .laliren  eröflnrle  dvr  k.  k.  Oberlieutenant  Herr  Nettelbach  bei 
diesem  Orte  fünf  Hügel,  welche  das  Aussehen  sogenannter  Hünengräber 


Fig.  52. 


hatten.  Der  grusste  derselben  iimschloss  eine  vierseitige,  mit  Felsblöcken 
umstellte  Grabessfatto,  deren  Grösse  nicht  angegeben  wird.  In  derselben 
fanden  sich  „Opfermesser,  zerbrochene  Vasen,  verbrannte  Knochen, 
verkohltes  Laub  und  einige  Zähne,  ferner  (ilasperlen  und  Hinge  mit 


)[>;••  etwas  iiiiileiillidie  Abüchrifl  de»  Sti  oinaiiNrhcrs  lauUl :  SHVAN  |  AVOSA.  | 
PLI'.MVA  I  l'VII.NV?  I  VSII?  Ilirr  L e i  ii  in  ii  I  I  e r  li.sl;  Silvan.  Aup.  Sac.  P.  L.  V.  M. 
VA.  Pulirus  V.  S.  L  M. 
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* 

SpVfB  der  Textur  tob  der  aoliegenden  Leiowand;  endlich  Brncluitlieke 
encr  Vaee  (?)  aae  Blei  oder  Zinn.  Du  liiterossantegte  StOck  dieses 
FMet  ifll  das  Fig.  82  in  der  Grdsse  des  Originales  dargestellte 
Doppel pferd eben  ans  starkem  Bronseblech«  liemlieh  patioirt,  Ter» 
MBlUich  ein  Beschlages tGek  <)• 

Piseadsrf  (bei  Sittich,  Bezirk  gleich  Namen).  Der  k.  k.  Professor 
lUrr  Petruzzi.  dessen  Gute  ich  die  Torstehende  Notiz  und  Zeichnung^ 
»erdanke,  theilte  n>ir  aueii  die  Copio  des  nachsteht^ndi*n  Meilensteines 
miy  weicher  in  Pösendorf  hei  Sittich  in  der  Nähe  Ton  Vir  aii^eg^aben 
wvde;  es  finden  sich  an  diesem  Orte  Spuren  römischer  Lagerhauten, 
so  wie  sehoii  wiederholt  römlsehe  Münzen  ond  Waffen  daselhst  so  Tage 
kamen.  Der  Meilenstein  ist  schlecht  erhalten  und  die  Lesung  desselben 
samal  nach  der  Torliegeoden  Abschrift  schwierig;  doch  sind  die  Hanpl- 
pnakte^  aof  welche  es  ankommt,  der  Name  des  Kaiserst  des  Ortes  nnd 
die  Zahl  der  mtllia  passnam  sidier.  Die  fnsehrift  batet: 

P  •  AEL«> 
HADRI  .... 

N  •  CAMNI  (sicj 

XXXXIIII 
NOVIOÜVI  ») 

icraoft  (Krain,  Besirk  Gurkfeld)  1862.  Der  Anraioer  Matt 
Kcrin  daselbst  deckte,  om  Baomateriale  su  gewinnen,  eine  Stelle 
der  Hatweide  bei  dem  genannten  Orte  nSehst  der  Abzweigung  des 
Weges  nach  Zirkle  anf,  und  stiess  dabei  auf  einen  Thcil  des  Unterbaues 
eiaes  römiseiun  Warmbades.  Er  fand  lüinilich  „ein  System  von  recht- 
•wiiikiflitr  sich  kreuzenden  Canfden  mit  Nehen/.ellen'^  vor,  über  weleli' 
leütereu  an  den  Umfassungsmauern  der  Zimnier  ein  verticales  Röhren- 
^item  angebracht  war.  Dasselbe  war  m  Mörtel  gestellt  und  bestand 


')  Dm  ObijMt  bl  «ik  Amaabni«  d«»  ail«rM  Thpil«!  i$r  Fte«*  vm  itm  Slileke 
g>tr»gfcf  «iad,    volikoBii««   «rfatltoa;    di«  kM^I»rocb«a«ii  Tbtito  fmi- 

d«u  »ich  ror  und  liessen  ticb  sonniMAMlIS«!!.  —  Bei  dieser  Gelegeuheit  sei  der 
toa  Luri't^  r>n^oruhr(en  liisdirrrt  (>rwäbot,  welche  nach  demseliteii  im  Cislercieoter 
Kloster  la  SiUieh  Leliiidlich  »t-iii  soll;  si«»  Imitat:  C.  FMl.  TblKCIVS.  SrBl  ET 
SV  1  IS  VETUUlAfe:.  P.  L.  KAVSTAE  V  j  XOHI.  VfcTVItlAB.  SPVJUaB.  HA  |  BEM  I. 
▼CnnUAB  SPVBfAB  I  P£RBGBIlfAB.  P.  AM  1 1(10.  PHILADl. 
i)  IB  dv  Abiebrid  PGAL 

*|  OiMS  Batfenunif  sUinmt  mit  jeoer  des  Fundorlee  ton  iCeviodanum  (b.  Gurkfeld) 
f #Rta  ^herein ;  In  der  libuto  PenHoKeriM«  werden  f on  NoviodaaDiB  ed  por> 
toriM  46  Millia  geühU. 
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aus  ßührcnzicgeln,  deren  ein  Paar  in  Flg.  I»3  (larg-estollt  isf,  von  9  ' Hohe, 
%"  innere  Welte  und  G''  Lunge.  Ausserdem  fanden  sich  noeh  die 
gewöhnlich  Torkommendeo  Hohlxiegelo  sur  Leitung  der  Wfir|De  über 

den  Seitensellen ,  ferner  GewKIbtCeine  and 
gewöhnliche  Ziegel. 

Die  Batsins  waren  aas  Steinplatten  oon- 
sirnirt,  wolclio  in'Trummermanerwerk  gelegt 
willen,  wie  vs  die  vorgefnndcneii  Rirmensteinc 
be/enoeri.  —  Sümmtliehe  Badewässer,  mit 
denen  die  liassins  gespeist  wurden,  nahm  ein 
llatipteanal  auf,  um  sie  in  den  „damals  nahe 
voruherfliessenden  SaTestrom**  zu  leiten;  der 
Canal  iat  nicht  mehr  noikiifiBden,  doch  erxlh- 
len  noeh  jetzt  lebende  Bewohner  in  Demoro 
TOD  demselben,  ohne  die  Lege  genn  angeben 
in  können. 

Einen  Anhaltspunkt  cor  Zeitbestimmung  gewahren  die  schon  früher 

im  Sehiitle  des  Oberbaues  vorgefundenen  Malereien  (Lpliciikiänze, 
Krk*  11  von  Froiilespilzen  u.  s.  w. ) .  so  wie  die  jungst  beim  Dane  einer 
Schmiede  aufgegrabenen  eiii/ilnen  (itsimssf öeke ,  Deckplatten  oder 
Geländerstuckc,  indem  erslere  dcu  Charukter  des  VcrCaUea  der  K&Aste 
zeigten,  letztere  gans  rohe  Steinhauenirbeiteii  waren.  *) 


1}  Schou  in  tloii  .Milliicilungru  des  lii^loi  isclioii  Von-iiies  für  Krain  1846,  S.  15, 
beschrieb  der  k.  k.  Oberamtadirectur  Herr  Dr.  Costa  jene  Theile  der  Tbement 
weleba  mm  diaa«  Zeit  b«!  v«rMht«d«i«a  Gelef •■kallm  rat^rwfbDdM  «ad  von  imm 
k.  k.  BeairfcMoaimiMlr  Harra  Wilbal«  Hack  anffasefekaat  uad  kildlirk  (vargt 

die  Tafel  a.  a.  O.)  ilmj^cil.  lU  worilcn  waraa.  Sie  betrafen  Ibeils  nprhs  Kleina 
Ni»rlien  (}e  W  hoch,  'i'  lii-f.  2'  incif),  iliV  ufipr  Zio^^elpfeiUT  (von  je  1'  9"  Dicke, 
1'  Breite)  aus  Guasmaucrwerk  und  liuhUit'gel  genülM  waren,  un<l  »ich  zwisobeo 
Bvai  llaaara  kabsdaii«  thail«  aineo  tiefea  runden  Brunoea  voa  1  Kiafler 
(i'ft  Maler)  DarrkmcMar,  velakar  wAi  aiaar  Stoiaplatla  voa  rokar  OMaalvor 
Arkait  bedeckt  war.  Das  Mauarwark  dar  Varklaidaog  daa  Braaaana  aldrala,  ala 
man  die  obere  Einfassung  iiiii^plüst  h»(ti>,  uro  Bauinateriale  tu  gewinnen,  in  den- 
sollien  und  versrhültde  ilui.  Von  dipseni  firunnen  führt«  ein  »us  Ziegeln  gebauter 
Cunal  3V:'' laug,  1^ 3' hoch  und  bri-it)  zu  einer  Steinmauer,  an  der  entlang  vier- 
aekige,  hokla  Wimalaitaayardkraa  aafgaalallt  wara«  (dvrarl,  vfa  dia  obaa 
gaiaickaata  Vtg.  8S),  so  daaa  dia  öfkangan  ganaa  aaftfaaadar  paaatao;  Ikra  Rftba 
wird  alalt  nuf  9"  nuf  13"  angegeben.  Von  diaaar  Steinmauer  gii^B  anlaraiM« 
reoliten  Winkel  von  je  '.i^  zu  3*  Shnlicbe  CunSle,  wie  «h-r  schon  {jenannli»,  pcpon 
einen  •;r<>s^cieu  Canitl  von  3'  Höhe.  2'  Brcid'.  der  mit  der  Stpinnmucr  (»Hraliel 
lief,  aber  nicht  ganz  aufgedeckt  werden  kouule;  er  scheint  in  das  Fluasbeet  der 
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Vergleiche  des  Ingeniettr-Assistcntcn  Herrn  Leinoifiller's  klaren 
ud  laciigeiiiisseii  Bericht 'hierflliGr  ia  den  Mittheilungen  des  histori- 
sehCBVefcines  ffir  Krain  1862,  S.  36  f.,  dem  eine  einleitende  Notis 
Iber  die  rdmisehen  Thermen  Torangeht  und  instroctire  Zeichnungen 
heil  iegen.  Vorsteheode  Noti»  und  Figur  ist  demselben  entnommen. 

teil  Coherhalb  Wippncli ,  Kmin,  ßesirk  Wippach).  Bei  diesem 
Orte  wurde  ein  Römergrab  eröffnet,  aus  wckhem  der  Forstmeister 
Herr  Rar)  Ki  n  t  o  eiiwill  in  Zoll  folgende  Gegenstände  dem  krainisciuii 
Landesmiiseuiu  üherg-ah: 

1.  Massive  Hafte  (Fibel); 

Bruchstuck  eines  Sehwertes; 

3.  Kogel  Ton  Eisen. 

(Drittes  Jahresheft  des  Vereines  des  krainischen  Landesmoseoms 
mt,  S.  243.) 


Saf  gtUkrl  M»  iMbw*  Bt  Ut  BieM  weiter  aothirendip  n  bemerkea,  dN«i  durch 
4icw  ßeobsclitungf  Hrn.  Loinmille  iN  <it>pn  angefiihrte  VermallraBf  vollfcoinaiw 
bctUStigt  wird.  Die  im  Jahre  1846  gefuiuienen  Ohjcctc  sind: 

1.  Kia«  bohle  Kugel  uit  Kuöpfeu  beieUt,  aus  Bronse}  »ie  l»g  in  einer  der 
bcidulebc«««  NI$ebcii. 

2.  Kine  Um«  mu  Thon  mit  Accbe  gefStlt,  welche  tvch  elM  eehleehl  erbet- 
tMM  MiiBs«  rntktcll,  aker  roQ  d«m  Gniii4beeit«er  Äri^er  9her  die  geringe 
Aeshente  zertrümmert  wurde. 

3.  E»trich  mit  rolhem  An-ilrkh. 

4.  Eioe  Schaellwagtf  von  vui  trtiUlicber  Krbaltunj;;  ob  dieselbe  im  Bade  oder 
«iaer  Miden  Sldto  dee  altMi  Ifotiodaett«  gefhnden  wurde,  iel  sieht  beeMriil. 

DI«  geMMleu  GegcneliBde  kamen  ala  GeaebeBlte  de«  k.  h.  BesfrhaeoiMiia- 
ein  Wilbela  Hack  ia  Garkfeld  in  deo  Besitz  des  bistorischen  Vereioes  für  Kraia 
(t«r«;i.  die  augeführten  .Millh.  «ios  histor.  Vereines  für  Krain  1840,  S.  33.)  — 
Vher  <)!••  i<i  (lurkfeld  und  L'mirelniii;,'  f^efundeni-M  .Miin/en  ver^'I  »Iii«  neitrS<jo  zur 
CbriHiik  urcbaol.  Kund«  iu  Osterr.  XXIV,  iU».  St- |mratabdruck  74.  —  (Archiv 
tX,  136  aad  Separatobdr.  III,  B6  der  Paadchroaik  v.  J.  0.  Saldi.) 
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V«  Httsienliind. 

# 

Scliünpass  (Bezirk  Gor/.).  —  Nat-h  der  genilligen  MitÜieilung  des 
Herrn  Prof.  Petriizzi  befindet  sich  ia  der  £ntferniinrr  von  Meile 
TOD  Görz,  in  der  Richtung  über  Schönpass  gegen  den  Birnbanmer  Wald 
10,  in  einer  Kirehe  ein  ToUbirüger  Kopf  in  Relief  eingemaacrt,  von 
offenbar  rSmischer  Arbeit  *)• 

ItMeiacbafl  (Beiirk  G&n).  —  Der  eben  genannte  Herr  sab  1855 
am  Fosse  des  Goljak,  im  Bimbaumer  Walde,  nahe  bei  dem  genannten 
Orte  in  der  Mauer  einer  Terfaliencn  Kirche  einen  Stein  eingemauert» 
welcher  die  Inschrift  trug : 

Der  Stein  hat  das  Aussehen,  »Is  ob  er  nur  für  diese  Zeile  gearbeitet 
wäre,  80  dasfl  weiter  keine  Inschrift  auf  demselben  Torauageaetat  wer- 
den kann. 


Aqaileja  (Hczirk  Gradlsca,  Kreis  Gorz)  1SG3?  —  Ans  neueren 
Naehgrabung^en  iiiön^e  zweier  eylinderformiger  Buehsen  erwähnt  wer- 
den» deren  eine  aus  dünnem  Bronzebiech  mit  grosser  Genauigkeit  und 


*)  Dar  Kopf  bt  bisher  4ie  ^ostft  Bpmr  fir  «Imb  rtoiadira  Stnmtmtmg  im  Wippach- 
Uial«  »«fwirU  g«gta  4m  BimbMiMrwald.  Barr  Pelr  «iti  benarkt  das«,  4m« 

IV*  Meilen  von  Gftrz  in  dertelben  Richtnog:  gegan  Scböapnvs  ein  Dorf  mit  dein 
«lavi«ohen  N:iiiieri  .CmU*  (SIrMse)  lieget  dcrgleiebeB  Biciit  ■elteo  »n  Röner- 
•iraiseu  siitt  fMudeii. 
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Sorgfalt  gearbeitet  ist.  Di^Höhe  desselben  beträgt  i"  iO  "  (47  Millioi.), 
der  Durchmesser  1'^  T"  llUUm.).  Das  Geiass  ist  Ton  aussen  mit 
cufteheo  Kreislinien  ^esehmflckt,  der  Deekel  glatt  Der  aierliche  gear^ 
bettete  Boden  trigt  den  Slämpel:  ARTiUVS.  (Fig.  und 

Die  tweite  BOehse,  Ton  gani  Umlieher  Form  und  GrSsse,  wir  ans 
sehr  dünnem»  stark  mit  GrQnspan  Torsetatem  Silberbleeb  gearbeitet 
und  stellenweise  beschädigt;  auch  fehlte  am  Boden  der  Stämpel. 

Die  beiden  Objecte  wurden  im  k.  k.  Münz-  und  Antikencabinete 
^OQ  eiucm  Prhaten  ziiiii  Kiitiff  nnf^elioten.  — 

farenx»  (^Istricn,  Hexirk  l'aren/.o  )  18G3.  Naoli  einer  gutigen  Mit- 
Iheilung  des  boehwurüigstcn  Herrn  Bisehofes  Dobrila,  Mitglied  des 
Abgeordnetenhanses,  wurde  beim  Pflügen  in  der  Umgebung  bei  Loron, 
vo  sieh  auch  die  Überreste  einer  römischen  Cisteme  befinden,  folgende 
Hauen  gefunden : 


Kaiser 


nilloii.  Sestrrs  DuponJias 
denar     ML    JUJKU.  JK  Ul. 


t.  Nero  Dmsus  ...   —  1 


/  h)  S.  C.  Pallas  ron  rerhis  »chrei- 
s  teuil,  ilen  Sperr  ^rhw  in|;en(K  A«, 


4.  Trajaii  Cy8-li7)   —     —  1 

5.  Hadrian  (117  bis 
138)   —     1  - 


Justilia  Aug.  €0%.  III.  p.  p. 
Jualiti»  sitseod  Ton  links,  iu  der 
Rwbtoo  ein«  Schal«»  ia  der  Lia- 
ken  «iom  Speer. 


Verwischt.  Dtiponilius. 


6.11.  Aurel  (161  bis 
180)  


1 


7.  Alexander  Seve- 


!^  Priaeipi  jurenlut.  Der  Kei- 
•er  •tcbtad  von  recbta  mui  Lern« 
and  Weltkegel. 


ms  (222-235).  1  —  — 
8.ClaQdios(269bis 


270)   1     —  — 

9. Prohns  (277  hUt'^tSi?^ 


(    9h  e>  Coacordie  mlUBm.  Zwei 

1  Figuren,  verwischt,  b)  Seii  In- 
}  virlo.  Sol  im  Viergp.iptpe  VAU 
V  links,  im  8«>^MM'r)l  XXli. 


9>  Verwiaekl. 


262)   2    —  — 


66 


Kaiser 

10.  Yal.  MaxHiiianus 
(286-306)  

11.  Constantmus  der 
Gr.  (306-337)  . 

12.  ronstnntius  (323 
bis  361)  


D«f«»4i<u. 
As  All.  JBDI. 


—     —     —  Ä 


—    —  2 


13,  Derselbe   —    —    —  3 


14.  Gr^tiamis  (367 
bifl  383)  


—    —    —  2 


Ij:  Coueordia  ntlitaB.  Japlltr 
«md  4er  Kalter  «Im  Vielorie  enf 
I  eiur  Ku^el  erbebeod ;  switckiM 
beiden  P,  im  Felde  ALE. 

!9-  Genio  Caesarit  CMH  (Mu> 
Bogramm).  OeniiM  tteheail«  ver- 
wlwhl;  IM  Segaenl  SMIfF. 

^  m}  F«l.l«np.  reparatie.  Der 
Kaber  tiun  fetedlielien  Balter 
iii<'i!iT>tussi  iiil.Too  links  im  Felde 
r,  utilen.  .<lN?  .\»  A)  Verw  ischt 
a)  Fei.  ieaty.  rt.'|iiiratiu.  «bn- 
lich,  unten  A  SIS.  bj  Ahulich,  der 
Kaber  nit  Victeria  «nd  Labamoi 
ii  eile»  8diif^,  alehcnd,  «■  dcs- 
leo  Steuer  Victoria  sitzt.  c>  Glo- 
ria exervitus  Ituio  Mit.  vo^wi^>(  ht. 

l^(>loria  Romauoruiii.  Der  Kai- 
»er  von  rechts,  mit  dem  Labarum 
io  derUekee,  nil  der  Rcebleo 
ei'ee«  Oefcef  eaeii  an  Kepl»  fae- 
eead;  im  Felde  N,  eotea  FSiSC. 


15.  Gänzlich  verschliffen  war  1  StQok  anscheinend  aus  der  Zeit 
Hadrian'»,  und  7  Stück  ;ukn  der  Zeit  ron.slautin's  des  Grossen. 

16.  Provlnzialmünze :  Nieaea  in  Bitthynien,  von  Alexander  Severus« 
^  Drei  Feldzeichen,  dazwischen  NIK  —  AI  —  E  .    .  ,K  4. 

17.  liei  den  genannten  Fundmünxen  befand  .«^ich  eine  kleine  Silher- 
mQnse  ron  Ferdinand  dem  Katholischen  (f  1494)  för  Neapel  geprigl. 
FERDINANDV8  RBX,  Kopf  mit  Krone  ron  reebU.  ^  EQVITAS  (im 
Segment)  REGNI.  Pferd  trabend,  von  rechts.  A  8'"  (17  Hillimeter). 

FeU  (Isirien,  Betirk  gleichen  Namens)  1862.  Von  den  vielen»  raeist 
der  Verschleppang  anheimfollenden  Mfinsfonden  ans  der  Umgebung 
von  Pola  und  Parenzo  wurden  durch  die  Gute  des  hochwQrdigsten 
Herrn  Bischofes  Doiiriia,  Mitglied  des  Abyf  >!  [nt  ti  ijli  tiises,  folg^ende 
Kxem[>(are  als  ilepräsentnnten  von  MQnzfunüeU'  aiij^  jener  Gegend  zur 
Besichtigung  und  Verzeiciuiung  niitgetheilt : 


Mäniherr 


Silber- 
4ra«lin« 


1.  Dyrrhachion   1 

liuui  tickt  Rtpoblik  _p*M»' 

2.  Antestius  (L.  Gragulus) ...  1 


RlgkrttUa  aaJ  Mlatbaebstalxa 

Vorne  .MKNIIKOv,  dirfiber  Vogel, 
«r  AVPAiO  1  MY  I 

Jupiter  in  Viergctpaoa. 
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M&niherr 


D«Mr 


Bäckiieileii  and  MflnkbathiUbea 


R  4^  m  1  »  <  h  e  i<  e  p  u  ti  j  i  k . 

3.  Claudius  CP.  Clodius  M.  F.J 


4.  Cbudius  (T.) 


Qwwkr 


5.  JoUqs  (^Bursio ) 


ik  Manillins  fliimetan) 
7.  Ilarciu!»  (^i'hüippus) 


8.  Minucius  (Thermus) 


9.  PoatBiniiit  (Albinas) 


10.  Pompeius  (Fostlus)  . . .  s  • 


11.  \eturius  (Titus)  . . . 
n.  Gallia  (68)  


U.  ViteUios  (68-ft9) 


14.  Vaapasian  (69-79)   2 


15.Trajan  (98-il7)   2 


16.  Hadnan  (117-138) 


17.  ADtonimit  Pias  (138-161).  1 


1&  SepUffliasSeveras  (193-21 1)  2 


(  Vorne  Apoilo,  In  FeM«L«i«r.^OltM 
( mit  BW«!  FiekoiB, 

i        Victori»  «ig  Tropian  kriM«srf, 

j  an  dem  eis  Gefangener  »IUI. 

Kopf  mit  Locken ,  Flügeln  unil  Lor- 
berk ranz,  dahinter  OreiMok.  Ver- 
wischt. 

Odjsseus.  ' 

Keiler  mit  Lui-Iiei  iw  eif^. 
Vorne  Romakopf  mit  Feder  aiii  iit:ti) 
Helme.     Zwei  Krieger  Im  Ktmpf  wm 
einen  Qefillenen. 

Voran  HISPANt  TcncUeterL  Pmcn- 
köpf.  Mann  die  Hechte  ausstreckend, 
Tor  ihm  ein  L('[;i<)n^ndler,  hint.  Pasee«. 

^  Grüiiiiiiiic:>^iv{)ii<«.  VVülün  mit  den 
Zwilliii^eu  und  Faustulus. 

1^  Verlragschlass*  Zwei  Minner  «Ii 
Lanten  berühren  mli  den  Schvertem 
ein  Ferkel,  wolchee  ein  twieehen  Ihnen 
hnieeiider  Mann  hfill. 

(    1^  SPQR  (  OB  I  C  S  in  einen  Kicben- 

(  kränz. 

(  PONTIt*  MAXIM.  Vesta  siUend ntit 
I  Sehale  nnd  Lanae. 

9>  •}  Titalamiehrift  Pool.  eiax.  tr.  p. 
Coa.  VI.  Pnrn  aiteend  in  der  Rechten 

eine  Schale,  Ton  linke,  bj  Concordia 
Augusii.  Concordia  aitaend ,  mit  Fdll- 
born  und  Kninz  ? 

9r  aj  Cos.  V .  p.  p.  S.  P.  Ii.  opüino 
prtBclpi.  Fortuna  slcheud.  bjH.P.  It. 
optimo  prineipi.  Pax  eiUend,  von 
recht»»  mit  ölsweig,  lo  Flaien  ein  Ge- 
fangener atehend. 

H-  P.  m  tr.  p. .  .  .  f'nteii  FOHT  RED. 
FortiiuH  Redux  sitzend  von  rechte  niit 
t  iHltioru  und  Steuer. 

9-  Coa  IV.  Veala  stehend  mit  Paiia- 
din«  nnd  Schale  von  rechte ,  Tor  ihr 
ein  AlUr. 

^  m}  P.  m.  tr.  p.  XIII.  coa.  III.  p.  p. 
Mars  stehend  mit  Victoria  und  umg^e- 
kelirter  Lniue.  (>}  Fortuna  Hednx  ste- 
hend von  Itaks,  in  der  Rechten  eine 
Paine,  In  der  Linken  dna  Ffillbom. 


es 


Mlatlicrr  Denr 

i  9.  Alezud.Sereros  (222-23$)  1 


RicliMilM  ml  NiMbaolitteh«« 


20.  Julia  Munmaea   1 


21.  Maximious  C^ö  2U)  

22.  EtrufciUa  DecK  


i 
1 


9>  Ttrwbcht. 

i9>  F«lie»a$  Pablica.  F«UeilM  auf  «Im 
Slnle  f  «stiUt  stehend,  voo  liokiy  ia 
der  erhobenen  Rechte  einen  Ciduceus. 

(  IJ-  Fi(l»-s  inilittiin.  Fides  stehend  mit 
'  eiiiciii  Feldzeichen  in  jeder  Hand,  von 
(  links. 

(  Q>  PM^idUa  Aof .  PadiciUa  aiCiMd, 
(  von  link«,  in  linkea  Am  daa  Seepttfr . 

Ponte  am  Uuseii  von  Cassion,  VVestkffste  der  Insel  Vog^lia  (Isfrien). 
Oc'lober  i8G2.  Gt'or«^  H  o  ii  i  !:(<  i  «■  Ii  laiul  in  einem  Gnihe  mehrere 
Theile  eines  Frauenselimnekes ,  von  welclieu  fulgeiide  zur  Ansicht  und 
Erwerbung;  eingesendet  wurden. 

1.  Zehn  Glieder  eines  GurtelNchmnekes  (?)  bestehend  uus  Go!d- 
litechkapsela  Ton  durcbselinittlieh  9"'  und  8"'  Durchmesser  nach  Lange 
uod  Breite,  welche  mit  weissllehgrauer,  mosaikSlinlicher  Pasta  aas- 
geflilK  iiod  mit  einem  viereckigen  Rahmen  umgeben  waren.  Letsterer, 
durch  welchen  die  einzelnen  Glieder  eine  Länge  von  i"  und  eine  Breite 


Fl»;.  37. 


K.L..  58. 


TOn  11"'  erhielten,  war  ausgefüllt  mit  aiisg'eschnitfenen  goldenen  Laub- 
sBgen ;  die  Dessins  waren  bei  9  Stfieken  bis  auf  kleine  Verschieden- 
heiten gleieh  (Fig.  je  nachdem  der  Arbeiter  mit  der  Zeichnung 
auf  den  Raum  xwischen  Kapsel  und  Rahmen  auskam  oder  nicht.  Bei 
einem  Stiicke  waren  statt  der  Lanbsfige  palmettenartige  Versierungen 
angebracht.  (  Fig  .  57.)  .^uf  der  Rffekseite  waren  die  Kapsel  mittelst 
kleiner  Goldspangen  an  den  Kähmen  bercsligt.  und  mit  vier  liücheni 
versehen  —  in  der  Kip:nr  öH  von  den  Spany-en  verdeckt  —  ein  Zeichen, 
dass  sie  neben  einander  auf  einen  Gurte!  aufgenäht  waren.  Die  Fullungrcn 
der  Kapsel  waren  bei  ü  StQekeu  ausgefallen,  bei  4  Stucken  noch  vor- 
handen. 
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t.  Keffe  ans  feinem  Goiddräht  16"  7"'  lau?,  mit  zierlichem 

8chluss<:lie(l  ( Fi^»^.  lid  a),  in  uelelit'iii  zur  /.eil  des  Fundes  das  kaum  an 
diese  Slelle  gehörige  dritte  Goldblecbanliüngsel  C^^'ig.  i»9  6)  eingc- 
liiiigt  war. 

Fit.  n. 


4.  Vermothlich  Anbingsel  einer  ^ihnlidieii  Kette  bildeten  seehi 
rSaiscIie  KtisermQnxen,  BUlondenare  Ton  Gordianas  III  (238 — 244)» 
PUlippas  sen.  (244—240)  nnd  Aorelianus  (270 — 27S),  deren  Vorder- 
FT»  60.        Seite  schlecht  vorgoldet«  während  die  Rfickselten  rer- 

schliffcn  waren;  jedes  Stuck  war  aussrnlom  rn  einen 
rniidon  Silherrahmen  pefasst.  —  Von  einer  atinlielicn 
Münze  des  K.  Philippus  fand  sieh  die  Vorderseile  abge- 
:  presstin  einem  dünnen  Silberplattehen,  welches  p^leieh- 
falls  von  aussen  rergoldet  war.  —  Endlieb  lag  bei  den 
Mflnsen  em  Billondenar  Ton  K.  Pbilippos  (^  ANNONA 
AVG)  ohne  Rahmen  and  Vergoldung,  die  Vorderseite 
ist  gut  —  die  RAekseite  sehlecbt  erhalten. 

8.  Nadel  aus  Gold,  der  Knopf  mit  grOner  Pasta 
gefüllt  (Fig.  60),  das  nntere  Kndc  abgebrochen  und 
eingeboficen.  jetzt  i  "  10  "  lang. 

ß.  Zwei  Fiiijfi  rring^e  aus  (i<dd;  davon  besteht  der 
(6"'  im  Diirclünesser)  ans    drei  Goldstaben,   die  gegen  vorne 
rf^.«i.  aiiseinai}derlaufen ,  mit  feinen  aufgelegten  Goid- 

v^^C;^  dmbtvolnten  verbunden,  nnd  gegen  rfickwSrts  ein- 
gekerbt sind,  in  der  Mitte  vorne  trigt  Jeder  eine 
sehwache  Goldblechkapsel;  die  der  beiden  Süsseren 
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Goldttibe  sind  mit  rotber,  die  des  mittleren  mit 
grflner  Pasta  gefUlt;  —  der  andere  Ring^  (Flg.  62)  ist 
TOS  derberer  Arbeit  (7«/.'"  Linien-  and  4%'"  Brei-  * 
tendnrehmesser)  die  FOllung  ist  aas  der  Kapsel  ber- 
aosgefallen. 


WM.  Tir«K 

Die  liieren,  bis  am  die  Mitte  des  18.  Jabrbonderts  gemaebteti 

archaolog^ischen  Fiindo  in  Tirol  (imlcn  sit-h  ilisainmenffe.sfellt  in  einem 
ausführlichen   Mamiscripte   des   llofareliivars   Anton  Hoschmann') 
(f  25.  Juni  1700);  aus  einer  in  der  Bibliothek  zu  Innsbrnek  hefirul- 
Uchen  Copie  desselben,  deren  Benfitznnff  dem  k.  k.  Regieruugsi'aÜie 
J.  Ritter  r.  Arneth  (f  1863)  durch  die  kais.  Akademie  der  Wissen- 
sebaften  emSgli^bt  warde,  ferdffentliebte  derselbe  einen  korzen  Ans- 
ang in  den  aWrcbSologiseben  Analekten*  C^itsongsb.  der  phil.-hist. 
Clatse  XL,  31 S  f.  Separatabdruck  1862, 8.  9  f.)i  ms  welcbem  bier  die 
wiehtigerea  Objeete  berrorgreboben  werden.  Von  Bauten  bespricht 
Roschmann  Spuren  der  Börne rstrasse  bei  Schahs  aus  dem  Stras- 
senzuRfe  Aqiiileja-Veldidena  ,  den  B  e  fe  s  t  i      n  g- s  t  h  u  r  ni  am  Baclie 
Talfers  bei  Bötzen,  jenen  bei  Mals  (in  (iei  Gegend  von  Meran)  und  in 
Mäzen  (nahe  bei  Ralcnberg),  endlich  ein  II y  po ca  u s t  n  m  bei  Nuss- 
dorf  an  der  Drau  (in  der  Nähe  von  Lienz).  Von  den  wichtigen  inschrift-- 
licben  MoDoraenlen  sbd  aunäehst  18  Meilensteine  zu  erwähnen, 
nimUcb  Ton  K.  JuKanns  ein  Meilenstein  an  Ambras,  Yon  K.  Septimins 
8eTeros  (191»  -  211)  ein  Meilenstein  an  St  Lorenien  (mit  Angabe  der 
Entfiemnng  von  Aquileja  auf  LXI  m.  p.)»  drei  andere  zo  Ambras  (bei 
Innsbrnek);  von  K.  Gordianna  ein  Meilenstein  tn  Inniehen  an  der  Dran; 
TOn  K.  Pbilippus  einer,  ebenda;  von  Maximinus  und  Maximus  ein  Meilen- 


')  iBScripUoaM  «t  ilia  divmi  graeris  |»er  oinueia  Tirulca  nooumeuta ,  mazioiain 
pmrteni  adkne  ezaluitia  ac  iiotiMimoai  iaadlta  eoUafH  et  illastravtt  Aat.  Roaeli- 
inaen,  8.  C.  ft.  M.  AreMrarlaa  •■licu,  BiUiotlicea«  poblicaa  Tbartaiaaaa  prae- 
ftetat  et  llliMir.  Prov.  0.  0.  Hiatorieaa  A.  8.  17M. 
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fteii  ia  Lueg  bei  Malrei  tm  Brenner  (mit  Angnbe  der  EntTemong  Ton 
Angnsta  Vindelicoram  anf  CXXX  m.  p.)  von  K.  Maxentins  ein  Meilen- 
stein »o  RoTeretlo;  ohne  KaisernanuMi  werden  aufgeführt  Meilensteine 
£U  lULIaiid  bei  Meran  und  zn  Hlumau  hei  Bozen,  ohne  Inschrift  zu 
Reit  unweit  Seefeld  Lei  Innshniek  (luit  einer  auf  der  Spitze  des  Steines 
a^ebrachten  Weltkugel?),  zu  Wilten  und  Ambras  (sechs  Meilen- 
steine, welche  Roschmann  auf  K.  Augustes  xurQckfuhrt).  Unter  den 
Tiden  Yoiif-  nnd  Grabsteinen  0  sind  ein  so  St.  ApoUinare  in  Trient 
Mndlieher*)  und  ein  ron  Roacbmanii  auf  den  Dens  Cantos  geden- 
tder  SU  Romeno  gefundener  0  neben  dem  Haulser  Hitbruteine  in 
Wien  die  wiebtigsten«  Unter  den  aufgelBbrten  Bronseobjeeten 
verdienen  Tier  Kleiderhaflen  aüs  einem  Funde  «al  marier'*  bei  Telve 
an  der  Brenta  und  eine  bei  \h){ivn  gefnndcue,  fLiuer  ein  Armring 
(gefunden  bei  Ambras)  und  die  lironzetigürcUen  von  Seebeu  an  der 
Ei&aek  (Harpokrates) ,  Ton  Pichl  bei  Lienz  (Athlet),  von  Lavani  (Her- 
cnles),  von  Aufkircheu  (Jupiter?),  und  TOn  Kuehl  lu  Telfs  (Priapus), 
eadlieb  eine  Bronzelampe  bei  Lorenaen  geftmden»  tpeeielle  ErM-äb- 
sang.  —  Endlieb  wird  ausser  anderen  biufig  forkommenden  Objeeten 
ein  Grab  bei  Heran  besebrieben,  welcbes  Urnen  und  eine  «goldene 
Me'  entbleit. 

Trleut.  (Kreis  und  Besiric  gleieben  Namens.)  —  Von  den  b!er 

befindlichen  rumischen  Inschriftsteinen  hat  J.  Ritter  v.  Arneth  in  der 
oben  anueführten  Zusammenstellung  (Sitzungsbericht  XL,  S.  312  f., 

StparaUbdi  uek  S.  ti  i  )  jene  Steine  nnoli  Abseliriften  des  Conservalors 
der  k.  k.  Central-Commission  für  Erforscluiug  und  Erhaltung  der  Bau- 

m 

d«üuBale  roitgeiheüiy  weiche  in  des  Grafen  B.  GioTannelis  Werk 
aiebl  uofgefBbrt  werden;  et  sind  folgende  sieben: 

I. 


V  •  F 
PHiSCVS  WAAsO 
NIS  CARCI(?)  Sl»(?) 
R  •  I  .  Ii  VLPIÄE 
VLPl  SAFIC(?)  VICI(?) 
FU  •  SECVNDAE 


.VXORI  (nniSSIMAK 
T    M  VIBVLEIO 
PRUO  GENERO 

ÜPTIMO 
IN  •  AGR  •  P  XIS 
IN  •  F  •  P  XiS 


>J  Von  dea  73  epigrnp)it'-rh(-n  Munuuieutüu,  welche  K.  initllieiU  ,  «lürRriu  zu  teiatr 
iUt^  «indetleM  Ib  unedirl  gewesto  sein.  Aroetb  a.  «.  O.  S.  dil 

*)  Dia  teMkrift  Iratol:  Jmp.  Caatur  DMf.  |  Auguata».  Gm.  XL  Irib  |  potwtato.  d«dit  | 
m.  ufftkjß».  8m.  f.  L«f«  I  Mumm,  ^at.  flie*  MraTM 

*j  «O.  Da.  Gaa.  Aa(n«lv)  |  Joe.  Ca.  as  |  vo.  p.  I.  1.  n.« 
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t. 


PAITI  M  COANELIO 
M-F'FAVST0(?) 

vn.vrni 

Ö  •  COKNüLlO  •  CONSTA 
NT  •  I  •  FILIO  •  PASTOR 
8V1S 

3 

8ATVRN0 

AVG 
SACRVM 
•  I.  •  NONIVS 

bAÜiNVS 
V  •  S  •  LM 

4. 

C  •  IVI.IO 
INGEN  VO 
C  •  P) 
THIÜ    LEG  •  III  •  ITAL 

Davon  befinden  sich  i .  und  4. 
KieiDkin^crwartnostalt»  3.  in  einem 
7.  in  einer  Kirchenmaaer  bei  S. 


HB  '  CL  -  VICTOR  •  VE  «) 
INFANT!  BBNIG 
PLVRA  •  DE  -  SB 
MBRENTI 


FAVSTINAE 
AVG 
DD/ 


VF 
CASSIDU 
LONG 
Slßl 
H  -  AN 

T. 

MAGNO  ET 
INVICTO  •  IMP  •  CAES 

 *) 

am  Mug^strnts^cbäude,  2.  in  der 
Priratbause  auf  dsm  DomplaU«, 
ApoUioare. 


Brevem,  (l nilijahr  1862.)  Bri  (ji tuitllegiuig  dos  (jrotebtantiselien 
tVLcdhofes  auf  dem  Ülraia  ^tiess  man  auf  massive  1  unter  den  Boden 
r«icbcnde  Römennanern.  Sebr  Tiele  Ziegel  mit  Fig^uren,  berrlicbe 
Mosaikböden  von  acbwanem  Marmor  und  bemalte  MaueranwOrfe  sind 
dabei  su  Tage  gefördert  worden.  Wien.  Zeitg.  Nr.  81,  8.  Aprü  1862. 

Ober  die  Fortsetsuog  der  Ausgrabungen  beriebtet  die  Feldkin^ber 
Zeitung  vom  14.  Mai  1862,  Nr.  39,  dass  bei  neuerlichen  Aus^rrabnng^on 
behufs  der  Fundaroentirun^  der  ganze  üinfaD||^  eines  oblongen  Mauer- 


'j  V.  Arnctii  liest  navli  Lal>us  (wariui  BresciMoi  p.  I»6J  clarisstino  juveiii,  ferner 
'j  Vir  egregitu,  and  ergänzt 


Digitized  by  Google 


73 

Tiereckes  (28  Sebrilte  breit,  32  lang^)  blossg^elegt  worden  sei;  die 
Maoeni  sind  Über  4'  dick  und  10'  hoch,  da  der  Gmnd  derselben  nun- 

* 

mehr  erreicht  worden  ist.  Das  Innere  ist  durch  vielfache  Quermauern 
abfjclheiU,  "wrlclie  aber  niiht  von  dtMiiselbcn  Alter  sind;  fast  überall 
zeigen  sich  Cemeiitboden  von  6 — 8"  Dicke.  An  der  südlichen  Schuiai- 
seite  wurde  ein  sogenanntes  Hypoeaustum ,  ein  auf  Sandsteinsäuleo 
nikender  2*/«'  im  Lichten  haltender  gemanerter  Feaemngscanal  6-^7' 
inler  dem  Boden  aufgedeckt;  seine  obere  Decke  ist  ein  Cementgnss, 
sof  welchem  ein  doppelter  Ziegelboden  rnht,  dessen  Coostnictton  deut- 
lieb  erkennen  liest,  dass  xwiscben  den  xwei  Ziegellagen  die  Hltse  einen 
Dnreh^ng  hatte.  Asche  nnd  Holzkohle  wnrde  dort  in  Menge  tu  TSge 
prefurdert.**  Interessant  ist  die  Auffindung^  Yon  ner  „Hadekästen"  an 
der  nördlichen  Selimalseite,  einer  Art  von  gemauerlen  Wannen,  von 
6'  im  Qnadraf  nnd  4  Höhe  mit  glattem  röllilielu'ü  dement  bekleidet; 
unter  ihnen  läuft  ein  älinlicher  Canai  ^niit  eigener  Heiizung  durch in 
der  Tiefe  Ton  10'  traf  man  an  der  Nordscite  auf  einen  zweiten  Cement- 
boden  ton  i^'*  Dicke,  „dessen  Durchbrechung  in  einen  KeUerraum  so 
fahren  scheint  >  Wegen  der  Tiefe  konnte  dieser  Gussboden  nicht 
weiter  verfolgt  werden.  —  Im  Allgemeinen  wird  auch  Ton  der  Fort- 
tetsun^  der  Ausgrabung  gesagt,  dass  man  im  Schutt  zahlreiche  Mosaik- 
iiragmente,  bematte  ManeranwSrfe ,  KrnchstQckc  ron  Geissen,  den 
ßodeü  einer  Tlionschalo  mit  fremdarii^en  einzeln anuten  Scliriftxugen 
grefnnden  habe,  die  nicht  lateinisch  und  wahrscheinlich  auch  nicht 
griechisch  sind.  7'  unter  der  Erde  fand  man  ein  Bruchs lück  von 
grünem  dicken  Glas  mit  erhaben  gepresstcn  Buolistaben  OFT. 

Die  Fundobjecte  trat  daa  Presbyteriom  der  CTangeUschen  Ge- 
■eiade  nn  das  Maseum  ab. 

In  der  Nihe  von  diesem  Badhause  gegen  Sfidost  einige  Schritte 
entfernt,  fand  man  3-— 4'  unter  der  Erde  BruehstScke  ron  KrQgen 
tad  ThonTasen,  nebst  einer  grossen  Menge  ton  Pferd-  und  Rinds- 
knochen und  zwischen  diesen  ein  InstriimtMil  von  Eisen  mit  zwei 
Hingen  von  seltsamer  Form.  (^Vergl.  Anzeiger  für  Kunde  deutscher 
Voneit.   iHtVi,  8.  '^lU.) 

lABcrhrai  bei  Bindenz  (Vorarlhcrg).  Frühling  18G3.  Beim  Ackern 
werde  in  einem  Felde  ein  Goldstück  seltenen  Vorkommens  aus- 
geplttgt,  mit  folgendem  Geprilge: 

KAROLVS  X  DE!  X  6RACIA  X  FRANCORVM  X  BEX.  Im  Felde 
ein  gekrönter  Wappenschild,  darin  drei  Ulien. 
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XPC  X  VINCIT  X  XFC  X  REGNAT  X  XPC  X  IM^eHAT  Lilien- 
krens  ia  einer  Einfassang  tob  vier  Bdgen;  in  dessen  iasseren  Win- 
keln Je  einte  Krone  angebraeht  ist 

Der  kais.  Rath  und  Director  des  k.  k.  Mfins«-  und  Antikencabinctes 
Herr  Joseph  Bergmann,  dessen  GOte  ieh  diese  Notis  verdanke, 
thcilte  die  vorstehende  Münze  Karl  Yl.»  König  von  Frankreich  (1380 
bis  1422)  SU. 


VII.  Böhmen« 

UHt  (Präger  Kreis,  Bexirk  Höfowits)  i86S.  Bei  den  Rrdnrbeifen, 

die  zmn  liaiie  der  liöhmiselien  Westbahn  vorgcnomnu  n  wurden,  fuuden 
die  Arljt  it»T  Hiissäk  und  Stopaiuk  auf  einein  ;  !  L:''!,'ralu'nen  Felde  in 
der  Nähe  der  Ziiekerfabrik  daselbst,  3'  tief  unter  der  Erde,  eine  der 
nicht  selten  vorkununenden  Go I  d  d rah  tspira I cn  von  1^/^  Umgangen, 
jeder  1"  7"'  (,43  Millimeter)  Durehmesser  im  Lichten;  die  Enden 
waren  onversehrtt  der  Draht  dorehsehnittlich  1'"  (2  Millimeter)  stark. 
Das  Gewicht  betrag  47«/»  Dneaten  (1if6*lS  Gramnes). 

Eine  Ueiaere,  ebendort  gefundene  Spirale  ron  t  Umgängen  (mit 
nen  abgeswickten  Enden)  halt«  8'"  ( 1 7  Millim.)  im  Dorchmesser  und 
bei  einer  Starke  von  '/%'"  (1'/*  Millim.),  ein  Gewicht  von  ly*  Ducalen 
Grammes). 

FleteHll  (Bezirk  gleichen  NainiMis,  Kreis  l'isek).  Mai  1862.  — 
Bei  Flaniriing  eines  der  hoher  gelegenen  IMiitze  vor  dem  Sehiilliause 
in  Netolif/ ,  dns  eben  im  Bau  begritTen  ist,  fand  der  Taglöhner  Johann 
Kosel  164j»  SilbermOnsen  des  1K.  Jahrhunderts,  eingeschlossen  in 
einem  Thongeflsse,  welches  jedoch  wfibrend  des  Grabens  sertrfimmert 
wurde.  Von.  diesem  Funde  wurden  folgende  41i  StQcke*  denen  die 
Obrigen  ,,tn  Gestalt  und  GrSsse**  gleich  sind,  eingesendet 

1.  Österreich.  Gekrönter,  einkopfiger  Adlermit  dem  Binden* 

Schild  auf  d«'r  Uruht.   1  Stuck, 
2*         „  Herzog  Heinrich  f  1327  zngetheilt.  Hinden- 

schild  im  Ktccbluttbogen,  um  den  Schild 
H  I  1  —  L,  4  Stuck. 
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3.  OsterreUli.  Henog  Albreeht  iV.  (f  1404)  uud  Wilhelu 

(f  1406)  sugetheilt  Ähnlich,  ober  dem 
BiodeiiftehUd  der  Herxog^shut,  zu  beideo  Seiten 
W— A,  unterhalb  ein  Blatt  1  Stflck. 

4.  ,  Henop  Albert  V.  (i  1439)  /ngetheilt.  Ähn- 

lich wie  2,  um  den  Bindonsoliild  A- — -6-— 11, 
in  denWiokeln  des  kleeblattbugens Sternchen. 
7  Stuck. 

5.  Salzburg.    Schwarzpfennige,  ohne  Aufschrift,  einseitig 

mit  dem  Landeswappen. 

6.  n  Johann  10.?  (1482^  —  1489)  sugeacbrieben. 

3  Stack  Pfennige. 

7.  Btiern.     Mönehskopf  1^  E— W  1  i  StQcke. 

8.  „  »9 1'— A  1  Stack. 

9.  n  Herzog   Albert   III.,   f    1460,  zugetheilt. 

Moneliskopf  ft  •  A  ♦  3  Stuck. 

10.  9  Herxog-  Heim  ich  dem  Reielien  von  Landshiif, 

f  14f»0,  /urretlieilt.  I.aiiroiides  Thier  (LoMie), 
darüber  Stern,      oHq  3  Stuck. 

11.  »  Herzog  Stephan,  f  1413,  zug:etheilt.  Mdnchs- 

kopf.  9i  Wappen  mit  den  Wecken. 

Poticlherg  (Bezirk  gleichen  Namens,  Saatser  Kreis).  1862.  Bei 
Gelegenheit  desWiederanfbauea  des  sogenannten  Schulaischen  Dammes 
aiiscrhalb  dieses  Ortes  an  der  Eger  fanden  die  Arbeiter  folgende 
Miasen  des  16.  Jabrhnnderts : 

1.  I  nirarist  iiLj  Diu  aie  von  K.  iiudolf  II.  vom  Jahre  lä97,  im 
leJde  der  llückseite  K—ii. 

"i.  Thaler  der  Sfiulle  Deventer,  Kempen  undZwoU  vom  Jahre  lü83. 

3.  Zwei  hoiliindi.sehe  Gulden  von  König  Philipp  U.  von  Spanien 
(FHS  'D:G-  iUSP  Z  ft£X  DYXBRAB  u.  s.  w.  ^  DOMU«iVS  MIHI 
ADIVTOR»  der  eine  vom  Jahre  1 2^62,  die  Jahnahi  des  andern  Yerwischt 

Rehaflc,  Wclmsehlou,  lortwet  (Saatser  Kreis,  BeairkBrOi)  1863. 
Aaf  diesen  dem  Grafen  Eugen  Csernin  gehörigen  Besitzungen  war^ 
d«D  hei  zufällig  tieferen  Grabnngen  unter  der  Erde  heidnische  Oriber 
^['fiinden,  in  welchen  die  Skelete  von  Norden  gegen  Süden  gerielitet 
lageu. 

Die  folgenden  dahei  gefundenen  Gegenstände  kamen  an  ver- 
ftckicdene  Personen ,  wurden  aber  alle  Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Grafen 
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Csernin  aaf  seinen  Wunsch  sur  Besichtigangp  eing^esendet;  derselbe 
hatte  die  GOte,  sie  dem  k.  k.  Antikencabinete  xnr  Ansicht  mitxn- 
theilen. 

i.  Kamm  ans  Horn  '.V  \"'  lang,  i"  9"'  hoch.  (Fijr.  03)  in  drr 
Mitte  ^^obroclicn ,  mit  30  .starkeu  Zühnen,  von  welchen  etwa  die  Hüllte 
noch  erhallen  ist. 

Fip.  63. 


Gefunden  bei  Homes,  Eigrenthum  des  Herrn  Majors  Ritter  tob 
Sehwtrsenfeld. 

Fiff.  64. 


2.  Armband  von  Hronzc  (FI^  <> '<  )  '2"  8"'  im  Durehmesser,  aus 
7  hohlen  halbkugel furniig^en  Gliedern  bestehend.  Der  Armring  hat 
an  dem  einen  Ende  (in  der  Figur  bei  a)  einen  ahnliehen  Verschluss, 
wie  der  in  Bidiow  gefundene  Armring  (Fundchronik  VlI,  Archir 
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M.  XnX,  S.  21S7.  Sepantabdnick  S.  73);  an  dem  andern  Ende 
(Flg.  64  6)  VküSt  das  Schlosaglied  nicht  in  einen  glatten  runden  Ansats, 
wadera  in  eine  Art  Ton  Gabel  aas  (Fig.  64  c).  —  Gefanden  bei  Mora- 
wes,  Eigenthuni  des  genannten  Herrn. 


.1.  Arn.rinff  mis  Hruti/.o  (Fi^'.  ßö)  t"  9"'  Längen-  und  1"  3"' 
Br«'itendui"chmesser.  iiiil  Üuckeln  geschniriekt  und  stark  vom  Roste  ent- 
stellt: gefunden  in  Nehasitz.  Hi<,^cnfiHim  des  Herrn  Dr.  Dil  II)  ach. 

4.  Armring,  Bronie,  ans  kleinen  Buelieln  bestellend^  2"  8'"  Lingen- 
and  2"  t'"  Breitendorehmesser ;  gefunden  In  Moraves,  Eigenthum  des 
genannten  Herrn. 

5.  Braebstficke  eines  Shnlicben  Armringes  aus  Bronze;  gefunden 
bei  WelmschloRs.  Eigenthum  des  Herrn  k.  k.  Majors  Ritter  Ton 
Seh  w  a  i  /.  e  II  f  e  1  d. 

6.  Arnirini;  ans  Hronze  2"  2"' fiSngen-,  1  1)  '  lireilt'ndiufh- 
■esser,  glatt,  rorne  in  zwei  Buckeln  endend,  in  der  Mitte  buckel- 
förmig  gethellt;  gefunden  in  Moraves. 


Fig.  6«. 


7.  Armring  von  Hron/c,  glatt,  ti"  '^'"Langen«,  1"  9'"  Breiten- 
direbmesser;  die  Enden  stehen  hart  aneinander  an,  so  dass  der  Ring 
aar  dorch  ^en  schmalen  Sebnitt  geSlfnet  scheint. 
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8.  Bfi^clhafle  (Pig.  4>6)  ans  Bronse  3"  mit  1"  1**' 

Ürurelliolie,  in  der  Mitte  mit  einem  gravierten  Knopfe,  der  ans  drei 
Thi  ilfn  1)1  steht,  versehen.  Das  eine  Endf  nijorticlit  in  eine  Spirale  und 
diese  in  den  Dorn;  die  Spirale  ist  gebrochen,  das  Üruchstuck  noch 
erhalten;  ^efooden  bei  Monivcs. 

0.  Kleine  Biigethane  (Fi^.  67)  aus 
Broaie  1"  t"  hm^,  t"  BagelböJic,  in  der 
Mitte  mit  einem  Knopf  venehen»  der  ron  . 
einer  abwirto  gewölbten  Scbeibe  omgeben 
ist;  gefunden  bei  MoraTea. 

10.  Zwei  Haarnadeln;  von  denselben  ist  eine  a)  {^^anz  glatt,  oben 
mit  einen»  glatten  flaelieu  Knopfe  versehen,  4"  ä'"  lang;  der  Durch- 
messer des  Knopfes  l)efnic:t  6  '' ;  gefunden  hei  Welmsehloss,  Die 
zwtilf  b)  l"  5  lanjr,  oiien  mit  einem  kleinen  Knopfe  versehen;  die 
?iiadel  seh\%illt  in  der  Mitte  au,  und  ist  unter  dem  Knopfe  quer  gerifil; 
gefunden  bei  Morares. 

1 1.  BruebstOck  einer  am  Ende  anfwlrts  gekrümmten  Hesseddinge 
n*-  aus  Bronse  3"  6"'  lang;  gefunden 

bei  Nehasits. 

1  %  Sebr  lüeine  Thonscbale,  oben 
1"  4"',  am  Hoden  1"  2"'  Durehmes- 
ser, 7"'  hoch,  von  sehwar/er  Kurhe,  tthisirf:  «refiinden  hei  Nohasttz. 

13.  Endlieh  eine  eitünnige  Kugel  von  ürauit  und  zwei  Backeu- 
ziline  eines  Pferdes. 

Von  den  Fnndobjecten  gehören  1,  i»,  7,  8,  10 6,  \%  13  in 
den  Besits  des  Herrn  k.  k.  Migors  Bitter  t.  Schwärs enfeld;  3,  4, 
9,  10a,  Ii  in  den  des  Herrn  Dr.  Dillbacb. 

Willbiow  (Bezirk  Habern,  Kreis  Csaslao),  Mirs  t862.  Josepii 
Badlee»  Knecbt  der  Grnndbesitserswitwe  Kudrna,  fand  bei  Umarbeitung^ 
des  Feldes  „na  Trebüeb"  einen  Topf,  in  welehem  sich  401  Stück  von 
Grfinspan  arg  entstellter  Silbermunzeii  niul  eine  iu  Leinwand  gewiekelte 
Goldiniiii/a-  fanden.  Dieselben  waren  ^rü:>i>tentheil8  bühuiisclie  (jioschen 
des  Königs  Georg  (14S8 —  i47i);  die  Minderzahl  bei»leht  aus 
Prager  Groschen  vonKönigWIadislawll.  (1471 — ISld)  nnd  einigen 
Meissner  Groschen  Die  Goldmünze  war  ein  Ducate  Ton  Konig  Mat- 
thias Conrinns.  9*  Felde  H  und  ein  Wappenschild  mit  swei  gekreuz- 
ten Hümniern. 
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iikam  (Kreis  Bonclau,  Bezirk  Ttirnair).  ,hm\  1802.  —  Ki„  armer 
T«^öli»er  Joseph  Nczdara  aus  Zl.vroh,  fand  mit  dem  „Schalupner" 
Joseph  Slawik  ans  Kakaus,  «/*  ^>tinide  toii  diesem  Ort beim  Aus- 
srrahcn  eines  Kieferstotkes  am  linken  Iserufer,  in  einem  Walde  am 
Bergabhaoge,  in  einer  Tiefe  Ton  Z  —  unter  dem  Boden  ond  TOn 
einer  starken  Baomwnrsel  umschlungen,  einen  irdenen  Krag,  fihnlieli 
enem  mamentSpfchen  and  in  demselben  287  Silbermfinien,  nfimlieh 
133  Tbaler  ond  134  kleinere  lIQnsen.  Von  diesen  wurden  folgende 
srf  amdiclien  Wege  zu  Stande  gebraeht  and  eingesendet. 


IlMl«r  Calden  Groichen 


AamerkuD(( 


I.  Kaiser  Ferdinand  1.  als 
Ki^nig   31) 


2.  Kaiser  Rudolf  11. 
(1576-1613)   6 


-  8 


3.  Kaiser  Maximilian  II. 
(1 568-1 S76)  


-  M 


Ohne  Jahr.  Schuithets.  ler.  91, 
beieinfoiSUick  enthfiltdasScbild. 
rb»ii  de*  Adl«ri  nur  da«  castlliieh- 
ö»t<>rr.  Wappett.  Dam  dritU  StSek 

^  f.it.li'f  rinc  inlcnMuteVarfelM, 

\  sieh»'  y^iii^. 

UiiU-i  dt'u  liialern  eia  Siuek 
V.  J.  1607  (die  Jahreawihl  hin  ler 
dMi  Bnulbild  |^  NB€  NON  AR- 
CBIDVCBS  il/^DV'B?-lA!0<G*AL* 
I  C'FBR  ,  groues  Wa|>pea.  —  Die 
Shi  ifpn  Stürkp  -iiiil  fur  (")st(»ri  t  it  h 
ireschlageu  in  den  Jahren  1381 
(Q*  unten  Grttitko^f).  vorne  zu 
I  beiden  Seltao  d«r  Umechrin  Wap. 
I  |.cn  -  im  I  C  9>  K— B)  —  1S08 
und  1S09.  rorne  unten  springen- 
der Löwe  lfr(9)r       1610,  Tornc. 
uu(eo«yrtO(;ender  Luw  .-.  It  uhl.  u 
Lilii'.  —  Ol«  Gruschf  n  »ind  hoh- 
miache  von  den  inbren  1563« 
15BS»  IS-BT,  1590.  1600. 

Sehr  verwiacbl,  fir  Bflbneu 
petcblag^en. 


»J  F..»  .Stucit  Udvon  hat  die  Varietät  FtHDINAN.  D.  G.  ÜOK^t.  WV^u.  CROA. 
SEX.  J^FA  ^  OnkrSnte«  geharnischtes  Brustbild  mit  dem  göldeueii  viiess;  in 
der  Recbfen  d«a  Scepter,  ia  der  Unken  da«  Sehnrect.  !>•  INl'AISS:  11I5P\NIAU  • 
ARCHIDVXi  AV6TIUB  u  Qekrdnter  Wappeneebild  nit  den  bAbnUcben  Löwen 
im  ^rd^n  nnd  vierten,  dem  altunffarisolien  Wappen  im  aweiten  und  dritten 
fdde  üu.l  H.ni  öst.rrpichi^rh-caatiliM  heu  im  Herz»childe.  (Da  Ferdlannd  I.  e» 
S.  Jijiiier  liai  »II  Kill»  mm  römiaclien  König  gewiihlt  und  am  II.  i  ummm  lu  Ach.ri 
fekrtet  ««rde,  nnd  da  er  auf  diesem  Thaler  noch  nicht  den  I  itel  eines  römi- 
•chcn  KSaip  rfihrt,  ep  nnaa  er  Tor  1531  ffe«ohlagen  worden  «ein.) 
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7.  Kurfürst  ClirisliaD  von 
Sachsen  (Ii»91-1G41)  6 


8.  Derselbe  mit  den  Her^ 
sogenJohann,  Georg  und 
Anglist  (i  16£»6)   6 


9.  Dieselben. 


-  -{ 


4.  Kr/luTzop  Ferdinand 
von  Tirol  (t  1098).  .  .  4 

5.  Erzherzoge  Maximilian 
(Hocb-  und  Deutsch- 
meister 1620)   1 

6.  KnrfQrst  August  von 
Sachsen  (liS53-i2»86)  0 


Drei  obue  JahreMSfabet  eioer 


1  — 


lU.  Kurfürst  Johauu  Georg   2  2 


11.  Hi'vio^  JoliJiiin  IMiilipi» 
von  Sachsen  (f  1639) 
mit don  Herzogen  Fried- 
rich, Johann  Wilhelm 
und  Kiedrich  Wilhelm. 


i%.  Kunigrekh  Böhmen 


—     1  - 


V.  J.  1615,  scbönei  Stück. 
Davon  ist  1  St.  v.  J.  iörjä,  1  St. 
T.  J.  1566,  2  St.  v.J.  I57ä,  1  St. 
V.  J.  1380,  i  St.  ir.  J.  lS8i|  Mf 
der  9*  von  allen  oben  IB. 

DiiTon  si«d  4  St.  v.  J.  158», 
PSl.  V.  J.  tl>91:  »ämmtÜHie  ha- 
hei)  »uf  .1fr      m.  —  D««  6.  St. 

i'  V.  J.  ItiOli  hat  «nf  der  l^-  iu  einem 
ILrenie  voo  Vftff»  Tilel  uad 
BrwthiMer  der  HeraoK«  Jobtii« 
Georg  und  Angual. 

VordtTsciic  Arft  Bni*tl»il<U»r. 
Ijr  l>a»  gro.«e\N  iipi  t  u;  »l»*oii  sind 

3  si.  V.  J.  i5y;i,  i  St.  V.  j.  loo:», 
\  1  8t.  V.J.  1  St.  v«J.  1600, 
1  auf  der  Ufr  heben  eile  die  itoeh> 

'  atubeii  m. 

(  Vorderseite  da>  HnisHiild  iJot 
/  KinTiirsli'ii,  IJ*  jüiif  dt-r  llerio^e, 
(  *,  J.  1Ü09. 

Der  eine  Tliftler  v.  J.  1413  bftt 
■er  der  VorJfraeile  Titel  nnd 
Brustbild  de«  Kurfürsten,  aitf  di^r 
in  einem  Kranze  von  Wa|i(>rH, 
Titei  und  Brustitild  des  Her- 
zogs August,  Der  andere  »,  J. 
1644  bat  Titel  nnd  Bnistbild  des 

 /  RurfSreten  auf  der  Vorder-,  das 

grosse  Waiipcn,  die  KorlseUung 
des  Titels  iiii.l  C-R  auf  der  RHrli- 
seite.  —  Vuii  den  beidüa  Gulden 
hat  einer  v.  J.  lAfSaafder  ^ 
Titel  und  BratUkild  von  Rnrfint 
iobann  Georg,  der  andere  v.  J. 
\  tÜ42  das  grosee  Wappen  u.  C-Il. 
AuTder  Vor-  mu!  IMrksi-ite  «lle 
betreffenden  Titel  uiul  Bruhll.ilder 
V.  J.  IG23,  auf  der     onlea  W-A. 
/    MONRTA  RBGNI  BOHRMIAB. 
\  Krone,  darunter  1610. 9*  INDEd 
FOn  TITVno  MRA.  Oer  gelirönle 
I  iirr.l/is.      Löwe  rcrhts  geweii- 
\  det,  uuleu  24. 
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13.  Sttdt  IkMiaaWÖrtb .  .  •  .    1      —     —       Von  I.  Karl  V.  r.  J.  (1S)4G  — 

Die  ThaltT  f Brsihanteillialt'r) 

14.  Konig  Pliilipp  II,  Ton  \  •'"•^ ' ^ ' ''-■^-» 

_      .  9        4         4/  (»wischen  den  Jabrcsrah- 

  *       *        ^  Slm  4ia  Ailvfr^erM);  itt« 

Gnlden  (OOMINVS  MIHI  AMT. 
TOB)  ifadv.J.lS90. 


VIII.  fläliren. 

IdgUti  (Mohelaice*  Bezirk  gleickeu  Nameus,  Oloifitser  Kreis) 
Mi  1861  *}.  Auf  der  eine  Yiertehtunde  östlich  ron  dem  i^enaiinleD 
SüdteheD  entfernteD  ausgedehnten»  sanft  niedergehenden  Anhdhe» 
vdehe  Ton  der  Strasse  nach  LÖsehnitz  geschnitten  wird»  fand  man 
sehoB  seit  vielen  Jahren  bei  Feldarbeiten  und  Bauten  Scherben  von 
groben  Thongefassen.  welche  hei  den  Eingeborenen  selbst,  obwohl  sie 
die  Foiulobjecfi  niclit  weiter  beachteter) ,  clie  Ansielit  entstehen  Hessen, 
cbss  ein  ausgedehntes  Todtenlager  unter  der  UlHiflaehe  der  Anhöhe 
sieh  befinde.  Als  Hian  nm  9.  .Inli  1861  in  der  Nähe  der  auf  dieser 
Anhöhe  gelegenen  Stärlcefabrik  der  tirapbit-Bergbaubesitzer  Herren 
Gessner  und  Pohl  in  der  etwa  18*  vom  Gebinde  entfernten  Bau- 
pareeOe  »im  Hohmrlede"  (sab.  Nr.  top.  1000.)  eine  Kalkgrube  anlegte» 
fimd  mnn  in  drei  versehiedenen  Tiefen  von  3'  0",  4'  und  6'  ver- 
sehiedeaartige  Gefilsse»  Urnen,  Töpfe  und  Schalen,  die  von  dem 
schweren  Letten  jener  bis  10'  Tiefe  reichenden  Lehmschicht,  welche 
unter  der  oi>er.sten  Hutmisschicht  den  Boden  der  Anhohe  bildete, 
»erdrückt  oder  von  der  Feuchti^kiit  desselben  aufg-eweicJit  und 
bröckelig  waren.  Die  durch  längere  Zeit  fortgesetzten  und  auf  eine 
iÜehe  TOD  etwa  500  QnadrafklaFter  niisgedehnten  Ausgrabungen  führten 
ra  einer  Ansbeote  von  über  100  Gefasaen  aus  Thon,  bei  welchen  sich 


*)  Die  T!l«lantekrifl  iMtet:  PHIL  HI8P.  AUG.  V.  R8X.  DVX.  GBL  1558  ^ 

nOMINVS  MICHI  ADIVTOR. 
*J  Vergl.  tl  rTihfr  ilie  Belichte  der  Auloplen  Dr.  E<1.  Frh.  v.  S:»L'ken  fn  dpn  Mifth. 

der  k.  k.  CeNlral-Coinmissioo  VIII.  (1803)  S.  20  und  Moriz  Trapp  in  der  ßiuuuer 

Z«itojig  1861,  Nr.  178  und  179. 
Arcfeir.  XXXUl.  i.  0 
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einige  wenij^^e  (jerälhe  aus  Hruiize  befanden.  Gefasse .  welche 

sämmtlich  aus  grauem,  mit  feinem  Sande  gemengtem  Thone  bestehco, 
sind  ohne  Anwendung  der  Topferseheibe  aas  fireier  Hand  gearbeitet 
und  an  offenen  Feaer  fest,  aber  nieht  bis  xmn  Klingen  gebrannt, 
daher  sie  an  der  OberflSehe  eine  rStUiehe  Farbe  eriiielten,  am  Broclie 
aber  sebwindieh  erseheinen.  Aosserdem  waren  einige  sorgftltigcr 
gearbeifeCe,  reich  mit  Linienomamenten,  eingedrficliiea  Farehen  und  hie 
und  da  mit  Buckeln  geschmeckt;  ein  f^osser  Theil  war  mit  Graphit 
gesehwär/j  und  tfei^lanzt,  was  deti  /.iciiielier  ^earbl'iU'ten  ein  eigen- 
thümlicli  srhiniii  kt'i»  Äussere  g-ihf;  eine  f;;Tosse  Zahl  dagegen  war  nor 
sehr  ruh  und  tlQchtig  gearbeitet  wurden. 

Die  Krseheinüiigen,  welche  im  Allgemeinen  bei  Anfgrabang  der 
Urnen  beobachtet  worden,  sind  folgende: 

1.  Ltessen  sieh  an  den  Ge Assen  fier  Hauptformon  nnterseheiden : 
Urnen  mit  engem  Hals,  in  der  Mitte  ansgebancht»  gegen  imten  an 

verjüngt  mit  einer  kleinen,  meist  eingedröekten  Basis;  sie  wechselten 
▼on  1  —  9"  Hobe  und  2''  —  Ii"  Durchmesser  der  grOssfen  Weite; 
unter  ihnen  befanden  sich  die  am  sorglaltigsten  ^-earbeiteten  und  am 
reichsten  oi  [iiuiK  iitli  (en  Gefasse.  —  Tupfe  >oii  mTiny-er  Aus- 
bauchung, gegen  unten  verjüngt,  mit  zwei  Henkeln  ve  sehen,  j  —  7" 
hoch;  sie  sind  ohne  Verzierung,  derb  und  einfach  ausgeHibrt.  — 
cj  Schalen  von  1'/,  —  4"  Höhe  und  3«/,  —  9"  Durchmesser.  Sie 
sind  entweder  sehr  flach  oder  sehr  tief,  unten  abgerundet  und  einge- 
drückt, ohne  alle  arehitektonisehe  Gliederung  und  meist  mit  einer  ring^ 
förmigen  Handhabe  rersehen.  —  d)  Kleine  NSpfchen,  Ton  gani  ein- 
facher AnsfBlirung  mit  nnd  ohne  Henkel,  —  2"  hoch,  t  —  3"  Im 
Durchmesser  0- 

2.  Die  Get'ässf.  /.uuial  die  grösseren  der  Urnen  waren  f»-efiillt  mit 
menschlichen  GebeiiuMi  ,  die  häulig  verbrannt  waren,  wenige  mit 
spärlichem  und  ärmlichem  Üronzegeräthe ,  Holzkohle  %nd  mit  Letten. 
Regelmassig-  waren  sie  bedeckt,  und  zwar  entweder  mit  einem  umg-e- 
stürsten  Topfe  oder  mit  einer  Schale,  in  der  hie  and  da  ein  kleines  Napf- 
ehen Isg,  oder,  wie  die  Schalen,  mit  einer  sweiten  umgestflrsten  Schale. 


')  antM  folgeodtB  Abbil(luiig«o. 

*)  Aui  einer  Urne,  welche  nur  9"  lioch,  hu  der  VimmIuiij,'  7".  in  der  jro»*i«*ii  W^-iic 
12"  Durchmesser  hülle,  fand  man  »o  viüle  KnoLlieu  in  feiicblea  Letten  t*inge-- 
drückt,  4aM  damit  .«iaa  Schwinge"  (flacher  weiter  Korh)  g»a%  angerüllt  wurde. 
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S.  Bie  and  da  fimdco  lieh  die  Gefilsie  in  einer  eis  abriehilieli  ra 
erkanenden  Anordnung  gmppenweise  beitanmien  stehen;  dieses  war 
M  einer  Nnehgnbnng  am  28.  Joli  der  FIslI,  da  man  aeM  Geflsse,  sechs 

Urnen  (darunter  eine  reich  omamentirte),  einen  Topf  and  eine  Schale 
an  den  Endpunkten  zweier  rautenförmigen  Fif^uren  anfg^estellt  fand'). 
Sie  enthielten  die  Gebeine  eines  Mannes,  einer  Frau  und  eines  Kindes, 
fielleieht  Angehöriger  einer  Familie. 

4.  Die  Verbrennoog  der  Leichen  hat  weder  an  dem  Fundorte 
sellftst  statt  gefanden  —  denn  es  fanden  sieh  nnr  sehr  wenige  Sparen 
van  Leiehanbrinden  — ,  noeh  war  sie  dorehgehends  aagewendet  worden» 
saBdem  ca  beatand  daneben  aaeh  die  Bestattung*). 

IKe  Ar  das  k.  L  Mtlns-  nad  Antikeneabinet  aageinuften  Geftsse 
ans  dfesem  Pimde  sind: 

i.  Grosse,  liemlich  weit  ausgebauchte  Urne  von  17'//'  Höhe  und 
17 '/j"  Durchmesser  an  der  Mnndnng^  (in»  Lichten)  aus  (licki'in  Thon, 
mit  dem  Stabe  gesciüagen  —  wovon  die  Spuren  noch  sehr  gut  walirzu- 


*)  Tacfl.  Um  Fifarm  im  Um  KvatantM  AafutM  voa  Dr.  U.  Wwh,  Saekta  «ad 
Maris  Trapp. 

*)  Dieter  UmsUnd,  «o  wie  da«  tpfirliche  Vorkoatnea  voa  BronKPohjecten ,  welcha 
Sberdies  den  ObjVcten  au«  der  Zeit  des  Gher(;iinf^es  von  dem  llrnnze-  in  dl« 
EUentcitalter  ähnlich  fiind  ,  laut  vennutheo  ,  ilaai  der  g^ante  Fund  eben  dieser 
Epoche  aogehürl;  er  erschwert  ilagegea  die  Eatecbeidang,  ob  die  hier  begrabe- 
aaa  laNaa  «dar  Garanaea  waraa-  Xbalieba  UraeaplilM  bat  Waiakold,  SItaaagsb. 
dar  kaia.  Akad.  d.  Wlaaaaaeb.  phU.-hbt  Ck  XXX,  tl6  aas  Sableaiaa,  Tirol,  Tor- 
«iapad  abar  a«a  NorddaataeUaad  aaakgawiaaaa. 
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nebmen  sind;  um  den  Bauch  in  seiner  grössten  Aiisweitang  läuft  ein 
.  sohaialer  Streifen  tod  rohen,  out  den  £nde  eines  Holsstabee  gemnehten 
Ebdriicken;  anter  diesen  Streifen  sitsen  einander  gegeniber  fier 
kleine  ringfiirnige  Ton  nassen  etnneiierte  Hindhnlien.  Die  Vmt  war 
nit  Gebeinen  geflllt  (Flg.  00). 

2.  Mit  Graphit  f^escbwirste  und  gegtinste  weit  tosladende  Urne 
vüii  8'  Höhe,  6'  9  '  Durchmesser  an  der  MQnduug,  iO"  innerer 
Durchmesser  der  grös.sten  Weite  und  3  '  3"'  Durchmesser  am  Boden. 
Die  Ausladung^  ist  hezeichuct  durch  ein  Band  aus  vier  ein{ife^rabencn 
Kreislinien,  in  welchen  einander  gegendber  zwei  kleine  Ansätze  mit 
Öhren  angebracht  sind;  von  diesem  Bande  hinab wärts  g^ehen  mit  deaa 
Stabe  eingedrflekte^  gekrlnnte  Fnreheo,  welche  dem  Geftsse  das  Ans* 

.sehen  geben,  als  ob  es  nit  einer  etwas  g^Onmten  Cannel&re 
geschmickt  wire.  (Fig.  70). 

3.  Drei  TOpfe  von  sienlich  ihnlicher  Gestalt  Ton  0"  4"',  0"  i'" 
und  5"  3  "  HObe,  4«/,",  5 '  3'  \  4"  V"  Weite  an  der  BlOndung;  sie 


Kif .  Ttt.  tUg.  n. 


sind  unter  der  MGndung  etwas  eingezogen  und  haben  nnter  der  Kehle 

ringformi^'^c  Ih  iiUi'l  (Fig.  7  2),  einer  von  ihnen  hat  keine  Kehle  (Fig.  71). 

4.  Tupt  ohne  Henkel  0"  3'  hoch,  ii"  breit  an  der  Muodungi  mit 
Graphit  ^eseliwärzt.  (Fig.  73.) 

5.  Urne  wie  die  unter  Pust  Z  angeführte,  jedoch  kleiner  4"  3''' 
hoch,  3"  10'"  im  Durchmesser  der  grössten  Weite,  mit  zwei  ring- 
fSmigen  breiten  Henkeln  und  mnsehelartiger  CannelQre  über  der  Aas- 
banehong. 

0.  Schale  4"  hoch,  7"  10'"  Durchmesser  der  liandang,  anter 
den  Rande  etwas  eingesogen,  ohne  Handhabe  ondOmanent,  geschwint. 

7.  Zwei  Schalen  von  gleicher  Form  2"  S"*  hoch,  Durehmesser 

der  Mundung  4"  4  "  und  1"  8"'  des  Hudens,  mit  grossem  ringförmigen 
Henkel,  unter  welcliem  drei  abwärts  gehende  Stricike  eingerissen  sind. 
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Dar  gfiM  Thon  ist  feiner  als  bei  den  Obrig^en  Gefbsen.  Die  iweite 
fleUe  Tön  V  3"'  Höbe  nnd  4"  Weite  ist  ^anx  ahnlieb,  nor  ist  der 
llion  Ton  rother  Farbe,  aber  gleicher  Feinheit  (Fij^.  74). 

8.  Schale,  sehr  flach,  2''  hoch,,  i'/a"  Durchmesser  dor  Mfindun^ 
«ii  ringfunnigem  Henkel,  am  Boden  eine  rande  Vertiefung,  mit  Grapbit 
gMckwinl;  in  derselben  befinden  sieb  swei  ineinander  (^esehobene 


kleinere  Schalen  ohne  Henkel  Ton  4  and  3  Zollen  Dorebmesser,  durcb 
Lehm  fest  ineinander  gekittet. 

9.  Schale  von  sehr  roher  Form  aus  grobem  Thon  1  hoch, 
l"  4"'  weit  (Fig.  7S). 

10.  Näpfchen  2"  11"' hoch,  Durchmesser  der  Mündung  2"  6  ", 
der  conveze  Boden  fon  4"  im  Dorebmesser  bei  in  der  Mitto  eine  mnde 
Tertiefmig.  Die  OberiHebe  ist  mit  geraden  Bogentinien  nnd  Bnekel,  iwet 
Uciaen  öbren  nnd  bogenfllrmigen  Bindrficken  gescbmQekt.  (Fig.  76). 

11.  Nipfcben  %*'  T*'  H5be,  2"  6'"  Weite  »n  der  MOndang,  reieb 
omamentirt  C^g-  78). 

Fig.  77. 


12.  Näpfchen  3"  hoch,  2"  Durchmesser  der  Mündung,  4"  2  " 
«n  Boden.  (Fig.  79). 
.  13.  iNipfchen  2"  hoch,  1"  9"  Dnrebmesser  derMfindnng,  %"  T' 
Mk  Boden«  der  in  der  Mitte  einen  runden  Bindmelc  bat  Die  Aasladmg 
ist  gering«.  Die  Omamentining  bestebt  am  Halse  in  einem  Krau  von 
sdtoiggesteUteB  Strieben,  nnter  welchen  eb  Band  ans  vier  Bingen  om 
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den  Baneh  liofiL  Unter  diesem  wieder  folgt  eine  breite  Bordüre  von 
Ziekiaeldinien;  die  Dreieelie,  welche  diese  bilden,  sind  mit  eingfe- 
grabenen  Linien  in  gegenseitig:  verkehrter  Richtung  ausgefHUt  (Fig.  77). 
Untenhin  ht  sie  mit  drei  Ring^en  begrenzt. 

14.  Näpfehen,  2"  0'"  hoch,  Durchmesser  2''  1  '  an  der  Mündung 
und  2 '  9  :im  Roden,  in  ahnlicher  Weise  ornamenürt  wie  Nr.  13» 
doeb  ist  die  Rordure  an  jener  doppelt. 

15 — 17.  Näpfchen»  von  ihnlicher  Form  and  Omamentirong  wie 
Nr.  14,  Ton  %"  r\  V  ü'"  und  1"  Mhe. 

18.  Nipfchen  Ton  1"  3"'  Aöhe»  i"  ii'"  WeHe  an  der  MOndaff 
nnd  9'''  Dorohmesser  am  Boden»  ohne  Henkel. 

19.  Urne  2<A"  hoch,  1''  iO'"  weit  an  der  HOndung,  10"'  Doreh- 
messer  am  Roden,  mit  zwei  kleinen  Henkein.  (Fig:.  80.) 

20.  Thonmortel  in  Form  eines  durchlöcherten  Kläschchens  i"  4"' 
hoch.  —  21.  Rruchstücke  verschiedener  Geüsse. 


fff .  IS.  Vit. 


Die  mitgefundenen  Rronzeobjecte,  von  denen  die  schöneren  dureh 
Kaof  in  den  Besits  des  k.  k.  il&ns-  und  Antikencabinetes  gelangten,  sind : 

1.  Armring  2"  %*"  Darcbmesser  in  der  Linge,  2"  Dnrebmesser 
nach  der  Breite,  Tome  offen  auf  */«";  er  besteht  aus  einem  ein&ehen 
glatten  runden  Stabe. 

t.  Nadeln  Terschiedener  Formen.  Drei  derselben  haben  am 
oberen  Ende  Knöpfe,  die  entweder  g^anz  ^lalt  sind  oder  durch  Ein- 
schnitte d:is  Aussehen  mehrerer  übereinander  pelepter  Scheiben  erhal- 
ten; ein  viertes  Stuck  hat  statt  des  Knopfes  ein  dichteres  anschwel- 
lendes Ende,  welches  24  eingefeiite  Kerbe  zeip;-t;  die  letztere  in  der 
orsprfingliehen  Grösse  erhaltene  ist  6"  S'"  (17*5  Centim.)  lang;  eine 
sweite,  ebenfalls  Tollkommen  erhaltene  ist  so  einem  Binge  tob  S''  7*" 
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(9  %  Centiro.)  Dun  I  luiesser  gebogen:  von  einer  dritten  und  vierten 
sind  nar  Bruchstücke,  von  einer  fünftpn  nur  der  Knopf  Torhanden^ 
welcher  feine  eingravirte  Kreislinien  zeigt  >)• 
JTL  3.  Brnehsfilcke  von  zwei  Hals  ringen,  das  eine  gm 

f  )\  ^  ipinlföniugeii  Kerben«  das  andere  aar  Hälfte  mit  solchen 
//A  bes«tst 

ir        4.  Sehr  feiner  Broniedraht  so  einem  seehslachen  Ringe 
vj| J  von  etwn  Va"  in  Darehinesier  gewonden. 
Im         %.  Pfeiiipitse  1"  1'"  (30  MilHm.)  lang,  am  SehsftTom« 

«in  Loch.  (Fip.  8t). 

Ausserdem  erv>aJuit  Herr  Morl?-  Trapp  (Brfinner  Zeitung,  1861» 
Nr.  178  and  179)  noch  zweier  (wohl  der  unter  Post  S  genannten  ähn- 
Uehen}  Ffeii&pitzen  bis  zu  1 '/a '  Länge,  dann  eines  4"  langen  Röhr- 
chens, das  an  der  Oberflache  mit  Eisenschmels  überzogen  ist;  ferner 
«inerSpange  von  1  Darehmesser,  in  weicher swei Tierkantig  geschla- 
gCM  nehiwaehe  Reife  ron  demselben  Dnrchmeiser  afaeken.  Anch  em 
Sliek  einer  sehr  dicken  (V«"  starken)  Hirnschale  befand  sich  innere 
halb  der  Spange  fest  eingekeilt. 

Sämmtliche  Objecte  aas  Rronae  waren  mit  starker,  in  Folge  der 
Feuchtigkeit  des  Bodens  weicher  Pntina,  meist  von  Mafachitfarbe,  Uber- 
lingen. Ein  Theil  desselben  kuui  gesolM'nkwcise  von  den  Besitzern  der 
Fandstatte  in  das  Fmnzcnffniuseun)  zu  Brünn. 

CierBtwiti  (Bezirk  und  Kreis  Brünn).  April  1862.  -  Bei  Repa- 
ratnren  an  dem  sn  Nr.  4i  gehörigen  Kuhstalle  des  Johann  Lang  wur- 
den in  einem  kleinen  rothgiasirten  Oefiisse  ans  Thon ,  das  «etwa 
>/a  Seite!  *  fnsste,  12  grosse  Silbermansen  (Thaler),  12  in  der  Grösse 
101  Zwnniigem  (sogenannle  Siebsehner)  and  bei  50  kleine  (Groschen) 
■it  Tcrwischtem  Gepräge  gefanden.  Bis  aaf  sechs  als  Andenken  zurück- 
behaltene Stueke,  welche  zur  Prüfung  eingesendet  wurden,  wanderte 
4^  gesammte  Fund  in  den  Schmelztiegel ;  diese  6  Stücke  waren: 


'l£tae  d«r  Nadeln  l«g  aebni  Knoch«n»|)iittera  vom  ükeiete  eiiie«  Kindes  in  einer 
1*  litth«,  kraitea  Um;  «{«•  iii4er«  ■•btl  den  PMbpitten  (Post  j>)  und 
Mm  BBhrchra  atedk  in  dar  coapaetoa«  «u  Kohlen,  Brde  nnd  •ogebrmnton 

KsodieBS|»liUerii  LesU.>1i enden  Masse,   welche  den  Inhalt  einer  ß"  bohea  Henkol- 

»rn^  mif1i»f«>,  rlip  m't  l  iiipm  Nupfe  ül.ti  denkt  nur.  Etne  drfttf  befand  aich  mit  einer 
Sftstn^^  in  einer  weiteren,  der  Torigeii  ähnlich  »<isge«ti>tteten  Urne.  Eine  viVile 
ä^Büche,  tü^  mit  den  Gebeinen  eines  jt^etidlichen  fndividaenwt  den  Stücken  einen 
Ihbringe«  (Po$l  3)  nnd  den  Drebtoplrelen  (Po«t  4)  in  einer  7«  beben,  t'  weiten  Urne. 
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1.  Erzherzog  Ferfiinand  von  Tirol  (f  iHQü)  3  Tbaier. 

2.  Kurfürst  August  ?.  Sacluen  (f  1 586) ...  1     »     ¥.  J.  1  "Sö  mit  m. 

3.  «      Christiao      ,      (il591)...l     „       ,  il»89  ^  IB. 

4.  Grafen  MannsfeldoTViedbom  .1     n      ,»  1893  „  BM. 

(Peter  Bratt,  Brns«,  Gebhtinl,  Jolwai  üwf.} 

•pyatowlti  (Bezirk  Gewitsch»  Kreis  Branii).  April  1863.  Antonih 
Kopel  fand  beim  Ausgraben  eines  Banmstoekes  einen  Krug,  welcher 
„eine  halbe  Mass*  hielt,  in  dem  sich  etwa  800  StScke  Silbennflnsen 
hefnndon.  Das  Gefliss  wurde  zerschlagen,  vou  den  Münzen  17  Stüi  ke 
eingesendet.  Diesel lien  waren  sogenannte  Prager  Groschen  von  Künig 
„WENCEZLAVS  TERTIVS  •  (ia  Stiiek,  daron  eines  fast  ganz  ver- 
wischt) und  Mcissnergrosehen  (i  Stfick  von  Friedrich  II.,  f  1464). 

Angeld  (Bezirk  Hrottowiz.  Kreis  Znaim).  April  1863.  Der  Häusler 
Frans  Pntna  fand  im  nahen  Walde  beim  Ausgraben  eines  Banrastoeku 
30  Stfick  itgrössere  und  mehrere  kleinere  Silbermfinsen*,  die  Tom 
Roste  sum  grSssten  Theil  Yeraehrt  waren.  Die  lor  Darstellung  den 
Fundes  eingesendeten  StQcke  waren  swei  Pragergrosehen  und  ein 
I'fi-nnic  gewöhnlichen  Vorkommens  ron  König  Johann  von  Luxemburg. 
C1311  — 1346.) 


IX.  «allsien. 

SapelMW  in  der  Nahe  Ton  Germak6wka  bei  Krzyweie  (Ciorl^ 
kower  Kreis).  Der  gräflich  Pficklerische  Rentmeister  Herr  H.  Ble- 

neck,  sendete  gefalligst  dem  k.  k.  Münzcabincte  eine  in  dieser  Ge- 
gend p^efnndcne  Mfinze  zur  Ansirlit  ein.  Dieselbe  ist  von  Hlass^old 
S*9Uü  <iranimen  im  (ii wii  iil  (statt  des  normalen  7"28)  und  /(ml;!  in 
halbharbarischer  Arbeit  den  Kopf  mit  den  übrigens  noch  kenntlichea 
Zögen  von  Kaiser  Antoninus  Pins  von  rechts  mit  dem  Lorher  und  der 
Umschrift  ANTONIN VS  AVG  PIUS  PPI,  auf  der  Rückseite  die  Pto, 
stehend  in  der  aosgestreckten  Rechten  einen  Zweig,  in  der  Linken  dnn 
Sceptcr.  Die  Umschrift  heisst  IPONS  NNOC.  —  Die  Figur  der  ?mx 
ist  coptft  nach  jener  des  im  Jahre  131  n.  Chr.  geschlagenen  Gold* 
Stockes  mit  folgendem  Gepräge:  IMP  CAESTAEL  HADR  ANTONINVS 
AVG  PIVS  PP  Kopf  von  rechts  ohne  Lorber.  ^  liiPU  i  XUll  cos  IUI, 
unter  der  Figur  des  Friedens  J*AX. 
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Prijb«rtw  (Kreis  Tarnow,  Bezirk  i'ilzno).  18.^8  Herbst  Auf  dem 
Gute  des  Grafen  Stanislm  Weraowiti-Hey  wurtlc  betra  I  flügen 
eiBMfinl&pfelfeldes  eine  tm  offenen  Feuer  g^ebrannte  Urne,  rother  Farbe, 
mit  AMbe  ingefnUt  gegen  14  Mas«  (Wiener  Maas  etwa  4—6  Garnies 
Erafamer  Masses)  haltend,  gefanden.    (Herr  E.  r.  Graffenried.) 

Ilf4w  (Kreis  Zombor,  Besirk  Starassol)«  Anf  dem  Gmnde  des 
T«rst«il»eBen  Grafen  Stanislaus  Hnisseeh •  Vandalin  fon  Gross- 

Konczjce  wurde  nach  Angabe  seines  Sohnes 
Alphons,  ein  Meissel  von  Serpentin  gefunden, 
S'/a"  iJ»ng">  1'  ^  '  Durchnjesser  der  Schneide, 
2.''  6' '  groMte  breite  um  das  Schattloch,  dessen 
Durchmesser  1"  2' '  betragt.  An  der  Ruckseite 
gebt  der  Meissel  in  einen  runden  Stab  Ton  1 "  Dorehmesser  ans.  (Fig.  82.) 

(Herr  B.  t.  Graffenried.) 


HL»  Uag^arn« 

A.  Pe8t-0fn«r  Vervaltungsgeklet. 

» 

Ss.  Badre  (Conitat  Pesl-PUis  und  Beiirk  Ofen)  1861  0-  —  Auf 

dieser  nordlich  ron  Ofen  gcle^n  nen  Donaninsel,  welche  noch  riele  Reste 
römischer  Dan  werke  aufweist,  wurden  vier  Gefiisse  ans  Tlum  gefunden, 
fon  denen  eines  (1)  ent.seiiieden  römbche,  die  drei  übrigen  entschieden 
barbarische  Technik  verrathen. 

1.  Weinkrug  17*/«"  hoch,  mit  einem  Durchmesser  von  16</s" 
in  der  grdssten  Weite,  ond  von  7"  in  der  Mfindnng,  nnterhalb  der 
Idslercn  emgeiogen  nnd  gegen  nnten  anf  einen  Dorebmesser  Ton 

f eijingt' (Fig.  83);  er  Ist  anf  der  Sebeibe  gedreht,  fibrigens  ohne  alle 
Omaaisufe. 

2.  Drei  Gefiisse,  ans  freier  Hand  ^arbeitet  und  am  offenen  Feuer 

g*br:irint.  aus  grauem,  um  Bruche  schwär/.lichen,  mit  Sand  vermengtem 
Thnne,  von  ähnlicher  Form :  unterhalb  der  Mündung  nämlich  sind  sie 
eiageiogen,  nahe  ober  der  Basis  ausgebaucht,  und  mit  einem  Henkel 


>)  T«Tgl.  Dr.  Ed.  Frh.  t.  Sickea  io  dcD  Mitth.  der  k   fc.  Ceiitraf-CoilMi*if«a  IBr 
IrfocMli««!  md  firhtlliwg  der  Baadmka.  VllL  (1809),  S.  22  f. 
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rtrseben.  Die  gitoere  denelben  7*/%"  hMh,  ist  auf  der  Fliehe  mit 
eiBgegnbeneii  ScKiigicreiiMii  nnd  gegenfiber  dem  Henliel  mit  euem 
setdorechten  Bande  von  rantenßrmigen  Figureo»  um  die  Antbauelumg 
mit  einem  Bande  fon  liegenden  Kremen  geselimflcirt.  (Fig.  84.)  — 
Ein  zweites  ähnliches  Gefass  zeigt  an  der  Ausbauchung  drei  klelue 
hornartige  Ansätze.  —  I>as  dritte  Gefass,  ein  3"  hohes  iürüglein  tod 
ahnlicher  Form,  ist  aus  dickem  Thon  angefertigt. 


Piv.ai. 


iai«caft  (Betirk  gleichen  Namens,  Peat-Solter  Comitat).  —  Zu- 
folge einer  gefllligen  Mlttheilnng  des  Herrn  Miekael  Matbes  wurde 

daselbst  eine  Goldmünze  barbarischen  Gepräges  gefanden,  welche 
sich  als  Copie  eines  Aureus  von  K.  Maximinus  Daza  (30.^ — 313)  erwies. 
Auf  der  Vorderseite  befindet  sieh  um  den  Kopf  eine  Reihe  ton  Buch- 
staben, der  ohne  Verstündniss  nacligeahnite  Name  nnd  Titel  des  Kaisers. 
Ähnliches  ist  der  Fall  mit  der  Aufschrift  der  Ruckseite,  welche  den 
Kaiser  ron  rechts  gesehen,  stehend  darstellt ,  indem  er  in  der  Hechten 
eine  Victoria  hilt 

iab  (Comitat  Pest-Solt,  Beiirk  Dnna-Vecse).  ?  Auf  dem  doftigen 
Hotter  wurde  in  einem  Grabe  eine  grosse  (Fig.  8K  a)  Urne  nebst  Idei* 
neren  Gefassen  (Fig.  8S  6,  c)  ßfefunden,  welche  samnitlich  gebrochen 
waren,  auch  befand  sich  bei  letzteren  eine  flache  Sehale  mit  Ausguss- 
schnabel (Fig.  85  d}.  Die  grosse  Urne  hatte  einen  Durchmesser  von 
8"  8"'  bei  eber  Höhe  von  7"  6"'  und  an  der  Umfangsünie  der  grSsstea 
Ausweitung  vier  stumpfe  xapfenförmige  Ansätse.  Sie  war  von  ansäen 
nnd  nach  einseinen  Sporen  auch  ron  innen  mit  Graphit  geschwint;  die 
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iikiH  hl  roh,  derTlioB  grob.  GeiQUtwur  sie  mitBrde  und  einer 
fTMeen  Menge  halbTerlmnnter  menieiiUeharKnoehen;  anter  denselben 
nek  3 — 4  (altgebroehene)  BrachstQcke  einer  Schale  entschie- 
den griechischer  Arbeit,  welche  sehr 
dünne  Wandungen  und  nach  innen  wie 
aussen  den  bekannten  matten  tiefen 
Asphattfimiss  zeigte ;  ob  die  Bmcb* 
stfieke  nrsprüngUek  in  der  Urne  waren 
oder  erst  spiter  hineinkamen,  kann  nicht 
mit  Bestimmtheit  angegel>eB  werden. 

Von  den  beiden  klemeren  Gefissen 
ist  eines  mit  einem  Henkel  Tersehen 
und  2"  6"'  hoch,  mit  2"  7  "  Mundungs- 
durchmesser,  das  andere  ohne  Henkel 
r  8"'  hoch,  mit  i"  10"'  Mündangs- 
durchmesser,  beide  Ton  derselben  rohen 
Arbeit  wie  die  Urne.  —  Die  Sciiale  von 
dar  IrdGeh  nieht  mehr  als  etwa  die  Hälfte  Torhanden  ist,  war  etwa 
4«/,"  DwehmeMer  bei  einer  H5lie  von  1"  3'".  Sie  war  mit  Graphit 


Unter  den  BrncbstBeken  ans  grobem  Thon,  die  sieh  in  der  Urne 
he6nden,  ist  besonders  sweier  xn  gedenken;  beide  waren  nrsprGnglich 
zirkelrunde  Tlionscheiben  von  2"  {)"'  Durchmesser,  und  Ton  ziemlicher 
Dicke;  das  hessor  erhaltene  Exemplar  hat  auf  der  untern  Seite  in  der 
Mitte  eine  gestaltlose  Erhöhung  und  ist  auf  der  oberen  platf.  Beide 
Stfieke  sind  auf  der  obern  Seite  mit  groben  eingerissenen  Linien, 
welche  sich  schief  dorehkrensen  (also  rhombische  Figoren  bilden) 
geschmickt  Anch  ein  ThonmSrtel  (Fig.  83  e)  1"  8'"  hoch,  dann  awci 
klone  lache  Thonringelchen  (3'"  Dorchmesser) ,  das  merkwardige 
iirnchstick  emes  scheihenArmig  zn  behanenen  Steines  mit  abgerondeten 
Kanten,  endlich  ein  Eisenstliek  niebt  tmShnlich  dem  oberen  Theile  einer 
Lanzi-nspitze  gehören  zu  diesem  Funde.    (Herr  K.  t.  Graffenrie  d.) 

Der  Fundort  scheint  derselbe  zu  sein,  an  welchem  der  eigen- 
thOmliche  Fund  (römischer  Metallspiegel«  einhenkeliger  Thonkrug  mit 
den  Schcnkelknochen  ron  vielen  Kröten,  Tergl.  Dr.  E.  Frh.  Sacken, 
lUttkeüngeii  der  k.  k.  Central-Commission  für  Brforschong  und  Brhal* 
tsag  der  Baadonkmalo,  1839,  8.  23)  gemacht  wmrde. 
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Vltiyi  (Borsoder  ComilAt)  1863.  Oluie  Angabe  der  eUnelneB 
Umefiode  wnrde  ein  Fnnd  von  Silbermdnien  des  XVII.  Jelulranderts 
übersendet,  dessen  lt3  nnten  anfgefllhrte  MQnten  fftst  durehgehends 
▼on  avsserordentlicb  guter  Erhaltung  waren»  theilweise  noch  den  Präge- 
glanz hatten. 

DeotsebUttd.    ^     ,-£S2.        ^  Ji>eM<sriAw 
I.K.  Ferdinand  n. 
(16l9*1637)...  ^  i 

b)  Damtor  »Ii«  8  llr'i 

Rfit  h  aai  die  deutschen  Pro- 
rinxen'),  1  für  Böhmen*) 
lind  75  ')  für  rii^arn  gc* 
schlni^ene  Slücke. 

bj  Damator  4llr*a  Baiel^), 
1  flr  Dafara  •)  f Mchlagc*. 

c)  Darunter  3  Uir's  Reich^, 
1  fir  Uafan  '}  gMcUaffea. 

a)  V.  J.  1664.  —  h)  V.J. 
1663, 1677  (?) 


2.  K.  Liopuld  I. 

(ldS7-170S)...  — 


3.  Enb.  Sigmond  von 
Tirol  (t  1665)..  i*> 

4.  KirflirBt  Friedrieh 
Witb.Ton  Branden- 
burg (t  1688)  ..  1"^  i  '  >  — 


o.  Herzog  Christian  v.  Scliie- 
sien  (i  1672)  

6.  Georg  Wilhelm  von  Schle- 
sien (t  i6T«)  

Polen. 

7.  Sigismund  III.  (^f  1632) 


2 

3 


ia)  V  .1  tR7R,anfdarA«k- 
sel  de«  Rrii^(hn(if>A  -/t»  ^  ta 
beiden  Seiten  dei  Wappaat 
6  — Z.») 
kj  iballeh  r.  J.  IflVS. 
(  ^  ValM  Harn  aiil  Knai, 
l».J  1004. 


—      —  3 


Uuteo  Rem  niii 
V  .1.  1662.  2  St.,  im  FaMa 
V—H,  V.  J.  167S,  1  St. 

9-  Roichsapfei  mit  Wertii- 
ubl  24»  im  Felde  (16)  2  2, 
t  8t,  (16>t-3,  1  St..  (16) 
l  «-4, 1  8L,  T  1  81. 


Hit  &  T.  1662  2  St, ,  166.1  z  St. ,  1484  8  81.  —  Wt  LSra  ala  Balaaiaiiaft  vaa 

1864  1  SK  —  mi  r,  W  von  1663  1  81. 
•)      Loteu  Anker,  von  1664  1  Sl  ' 

*)  SfiiDintlicb  bezeicbnet  mit  K— B  au  beideo  Seiten  der  »Patrona  Hungariae",  foo 
1888  1  BL,  1874  1  8t,  1878  8  8t,  1878  3  8t,  1877  8  8t,  1878  7  St ,  1879 
8  8t,  1888  8  8t,  1881  8  8t,  188»  11  81.,  1888  18  81.,  1884  10  8t,  188K 

4  St.,  189!J  1  S!. 

«)  Von  1673  (fi)  (fir  KärntoiT>  l  St.,  1874  (RSa'diaa)  ist,  1861,  1879  (MM)  881. 

»)  Mit  K— B  von  1671  and  167ä. 

^  ypm  1888  k  1  St,  166S  1  St,  1669  (SHS)  1  st. 

V)  Mtt  I—B  voa  1888. 

•)  er.  Waiaaa  fl«l4aDaaUaal  I.  Mr.  884. 
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PoUb. 


Vi    V.      (XV)      (VI)  (3) 


8.  Johann  Casimir 


ay  Am  AitteluiiU«  de«  Ar- 
■M  im  Brwtbilia  TLB,  nlta 
kl«iiM  Wappm  mit  L5wni 

9-  1-8  V.  J.  1668,  2  St. 


(bU  1668) 


2')     lo''>  — 


bj  nSechagroBchenstucke* 
mit  den  Buchataben  AT  v.  J. 
1667,  2  St. ,  A-T  T.  J.  1660, 

1 SL,  V.J.  laai,  t  j. 

I€t4,  1  st «  TL-B  T.  J. 
1660, 1  Sl.-  GB^T.J.1M1, 

1  St.,  ?  t  St. 


•nmeift  (Inner -Szoinoker-Comitat).  Der  GotsbesiUer  Herr 
C.  Tarma  theilte  nir  gfltigit  die  naehfolgenden  BronsegerSUie  snr 
Abbflding  und  Besebreibmig  mit,  welche  in  der  Nihe  des  genaimteD 
Odet  gefimd«!!  worden. 

I.  Streitmeiseet  mit  Sehaftloeh,  maed?  4"  4t/,'"  (0-118 
Metres)  lang,  an  der  Schneide  2"  (0*083  Metres)  breit;  die  Durch- 
nesser  des  fast  viereckigen  Schaftioches  betragen  1"  3  '  (0*03  Metres) 


der  Uage  and  1"  (0*0»8  Metres)  der  Breite  naeh.  Der  Heissel  ist, 
wie  der  in  Wien  geftindene»  8. 17  (Fig.  10),  nicht  ciselirt,  sondern  b 

dem  Zustande,  wie  er  unmittelbar  vom  Gusse  kam.  (Fig.  86). 

Z.  Scheibe  aus  starkem  Bronzeblech  mit  einem  Durchmesser 
»OD  2  '  (0*052  Metres);  die  obere  etwas  concave  Seite  trägt  ein  4'" 
(0  009  Metres)  hohes  aufgesetztes,  gegossenes  übr  aus  Bronxe  Die 
BMcr  der  Seheibe  seigen  Risse  and  Scbarten. 
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S.  Zwd  älmgt,  TOB  1"  0'"  (0*047  IMm)  Dorcbnesser, 

gegossen,  anf  der  Rficksefte  flaeh,  auf  der  VorderMitft  draikintig 

(Fig.  87),  mit  dem  Gnsszapfen  an  der  äusseren  Kante. 

4.  Bronzegerät  he  (Fig.  88)  4"  7"'  (Ol  20  Metrcs)  lang, 
dergleichen  mir  noch  nicht  vorgekommen  ist;  dasselbe  besteht  erstlich 
aus  einem  hohlen  eylindrischen  Schaft  a,  dessen  Mundung  im  Lichten 
4'"  (0*010  Metrea)  mit  ebem  Wulst  omgebeD  ist;  nahe  an  diesem 
Wokte  befinden  aich  tn  den  enlgegengesetxten  Seiten  des  Schaftes 
kleine  runde  Löcher.  Weiterhin  Bbergebt  die  Schaflröhre  in  eineii 
fiefseitigen  gesehlitsten  Stnb  der  sieh  dann  Terengt  nnd  an  der 
untern  Seite  ein  mndes  gegossenes  Öhr  e  trägt;  endlieh  fibergeht 
der  Stab  in  die  Rippe  eines  Blattes,  welches  wie  bei  Lanxenspitzen 


Plf.  88. 


ansetzt,  oben  breiter  wird,  dann  sich  nach  aussen  umbiegt  nnd  in  halb- 
mondförmigen Anssehnitten  endet,  deren  Kanten  beweisen,  dass  diese 
Ausschnitte  alt  sind  (TergU  Fig.  SS  ,  in  welcher  das  GerSfhe  Ton  der 
Aussenseite  dargestellt  ist).  Ein  sweites  gans  ikniiches  Geiiihe,  tod 
derselben  Grftase  seigt  am  Blatte  keine  solchen  Aassehnitte,  sondern 
einen  Abschnitt,  wie  ihn  die  Meissel  haben,  obwohl  nicht  ausser  Zweifel 
ist,  ob  das  iilatt  nicht  ursprunglich  auch  ähnliche  Ausschnitte  gehabt 
habe.  Die  Kanten  des  Blattes  an  dem  zweiten  Exemplare  sind  voll  tiefer 
Scharten  und  Risse. 

Die  genannten  Objecte  schenkte  Herr  C.  Torma  in  das  siebenbur- 
gische  Landesmuseum,  mit  Ausnahme  von  einem  der  unter  Post  4  aufge- 
führten Gerithe,  welches  tauschweise  in  das  k.  k.  Antikencabuet  gelangte. 
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■•  Aieabirger  Terwaltungsgeklet. 


(Comifat  and  Beiirk  gleicheo  Namens)  1863.  Herr 
Willmy  hatte  die  Gttto  mir  einen  bei  diesem  Orte  g^emaehten  Fimd 
r^^miselier  Sübermfinxen  des  zweiten  und  dritten  Jahrhunderts  n.  Chr. 
zur  Uotifrsuchun^  zu  fiberlassen;  dieseihe  trgab  folt^^eude  Posten: 


1  Veüpasianus  (69 
bis  79)   1 


S.Tnjanas  (98  b. 

H7)  


Z.  HadriaDns(li7 
bis  137)  .... 


4.  Antoninus  Pius 
(138-161)...  14 


1^  TR  Piyr  It  cos  in  PP.  I'v  iit«gi4  von  Unk«,  in 
•J«r  RtfhUa  «iiiM  Kvut  Im  der  IMk*»  dm  CaduciM. 
Yomiahre  71  n.  Chr. 

a)     cos  V  pp  spyn  (»i  timo  puinchm  A«><|ai- 

tM  mit  V\  :i^e  Ulli]  h'iillliora  8l«>lit»a<l,  oder  slUend. 

bj  ffr  P'M  Tli  P  COS  VI  PP  SP  QR.  Mars  mit  Tro- 
pseiua  iBd  LtNM  {1  81.)  d4i0r  PRO-VID.  Prorldealla 
•tohoai  «tt  dtm  SccpCtr  In  der  Ltoktn,  adt  Aw  Raeh* 

I  Im  tiif  di«  Weltkugel  vor  siili  deutend.  (1  St.) 

,  )  VKRTUiro  PWTRP  COS  VI  PP  SPQR,  im  Seg- 
niunt  FüHT  HK\)     Forlunii  Rfduz  mit  Fillhoni  Itod 
^  SUuer  sitzeuti  von  reclits. 

uj  Mit  COS  III  im  TiUI  «ul  iler  V  urder«ei(e  und 
«war  Mit  FSLiCrPAS  AYO  atahaad  aitlP«laia,  1  St  aad 
VICTORIA  AVe  alaJwad  v.  r.  mtl  dar  Palaia,  I  St. 

h)  Mit  COS  III  nr?f  .h  r  Il>  und  iwnr  mit  TRAN- 
«^»VILLITAS  AV<;   stehend,  l  SL  —  Mit  der  Aequil»^ 
«tebeud,  1  Sl.  —  Mit  der  AeteniÜHS  stebeinl ,  iti  hfideu 
Hinden  Büteo  von  Sonne  and  Mond  erhebend,  1  St. 
t       •)  TRPOT  Ztl      COS  IUI.  Anona  mit  Fäitbora 
[  aad  Ckdaattt  alaliaod,  1  8t 

h)  TRPOT  XVII  q^  COS  IUI.  Krau  «tahaad  in  dar 
Recblea  Ähren,  die  l.inke  über  ein  Gefüsi  haltend,  1  St. 
e)  R-  TRPOT  XIX  COS  IHI.  P«x?  V.-!  wischt,  1  St 
dj  ^  TKPOT  XX  COS  IUI.  Abuodaotia  mit  dem 
FSIlborae  cftaeod,  I  SL 

e)  1^  TRPOT  XXI  COS  IUI.  Abaadaatia  mit  Nodiaa 
und  llmler  :uif  einer  Prova  slfheml,  i  St. 

f)  TRPOT  XX?  H-  KOriTVNA  ORSKQVKNS.  For- 
tuna mit  Scliaie,  Fiiliborn  und  Sieuei  stehend,  1  St. 

g)  TRP  XXIIl  COS  IUI.  FORTVNA  mit  Steaer 
aad  PBIIhara  itahaad.  1  St.  —  ihaJIdi  arit  SALVTI 
AVG.  «tahaad  oiit  Seaptar  nad  Sabala .  dia  aia  «af  dao 
Altar  auagiestt,  1  St.  —  Ähnlich  COS  Uli.  Salaa 
opfernd,  }  Sl.  Ähuiii:li  COS  IUI  ItOMA.  Roma  mit 
TietoriH  und  Scepler  auf  einem  Panier  sitzPixJ.  l  St. 

Ähnlich  Ijf  COS  IUI.  PACI  AVG  stehend  mit  Palme 
)Vnd  Soaftar,  1  8t 
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Miatkerr 


l>«Mr 


Titel  mmi  Ketera» 


4.  AntoiiiDos  Fins 
(138-101)... 


14 


l>.Faa«ftina  die  Al- 
tere   


9 


6.  M .  AereHos 

(161-180). . 


7.  Faiistiiiad.  JQo' 
gere   


8.  Coiiimodus 
(180-192)... 


4% 


I 


k)  144    Chr.  PP. »  008  Hl  DBS  Uli.  B<nm  «If 

da  Si-Iiwprt.  1  St. 

i;  lo9  n  Chr.  VOTA  SVSCFPTA  nm'K'S  III  ]  im 
SegiBtiBt-COS  lUL  Der  Kutaer  ioi  Prie*lerkleid  etehesd 
bei  eüieiB  DreifoM. 

k}  a.  tu  TÜPCOSOll  ^  ABQVITA8  ATO  tlehea^ 
ah  Wi^  mmi  Semfittr, 

FAVSTINA  AVGV8TA  9*  OOtfCORDU  AVA  tl*- 
htmd  mit  Schate  ond  Füllhorn,  1  St. 

bj  DIVA  FAVSTINA  Q-  AETKRNITAS  »lebeud  mit 
Rie^Dden  Schleiar  Sceptor,  t  Sl.  —  ATOVSTA 
Ccrw  ait  rMk«!  «nd  Ähreo.  t  8t.  —  Ähafieb  «tt 
I^Mkd  nd  Sccptor,  1  6t.  —  Ataikb  aiUend  mit 
einer  freienklen  Fackel  in  der  Linken.  I  St  —  I^CERBS 
aiUend  mit  Seepier  nnd  Ähren,  1.  St.  —  ijh?  1  St. 

a)  176— 18U  1^  (  OS  III  P.  P.  Pax  siUead,  ia  der 
Rechten         Palinsweig,  1  81. 

A>  184.  ^  TBP  XViri  IMP  Ii  COS  Ol.  Krl«f«r  i» 
voller  BltfiMf  «t«k«ad  tob  r.,  I  Sl. 

t  )  t7(>.  TItP  XXIIII  ^  COS  lU.  Di«M  »lelMBd  «1 
Bogen  and  Pfeil.  1  Sl. 

4J  180  9>  THP  XXXilll  IMP  X  COS  IUI  P.  P.  For- 
tan «HiMidaltrailliora,  StaMnmdRadraa  liakt,  ISt 
m}  PAVSTINA  AV0V8TA       AV0V8TI  Pll  FU.. 
Abundantia  mit  Schale  und  PBIIborii,  1  Sl.  —  PrtU, 
iteheiitt,  in  Jer  Ri-ehteu  eine  Hliimt*.  in  der  L>nken  di^ 

tKleidfuit«' tialteuil  (S|m»«).  i  *>t.  —  liau,  steht-ml ,  in 
der  Rechten  einen  Vogel  hallend  .  di«*  Linke  auf  einen 
8«hild  legeu.l,  t  Sl. 

€)  9>  TRP  V*  IMP  m  COS  II  PP.  Portaaa,  t  St. 
bj    TRP  VIII  IMPt  COS  IUI  PP.  Rom  «It  Via- 

toriii  stehend.  I  St. 

cj  ^  THH  VI  I.MI*  IUI  t  os  III  PI'.  .Aequitas. 

dj      THP  Vli  l.MP  iiii  COS  ....  Krau  iriil  Fnii- 

hiQra  tleband «  an  «inern  Altai*  opfernd ,  1  8t.  »  Abo. 
lieb,  Pazt  1  8t. 

ej  TRP  VIII  IMP  VI  COS  IIII  PP  Paila'.  Pro- 
machos,  den  Speer  schwingend,  1  Sl.  —  Mrtr<!  unt  dem 
Tropaeum  schreitend,  1  St. —  Abun-'antia  stehetiil.  t  Sl. 

fj  9-  TRP  Villi  IMi'  VI  COS  IUI  PP.  Abundaatu 
•tobtad,  1  St. 

gj  9f  PATBR  8BNAT.  P.  M.  TRP  XII.  Dar  Kaiaer 
mit  Palme  und  Socptor,  'l  Sl. 

h)  9*  TRP  XIII  I.Ml*  Vlli  COS  V  PP.  Libartaa  atc- 
hend,  i  St  —  Jupiter  stehend,  1  St. 

O  9*  TRP  Xllll  COS  V  PP.  Mars  atebead,  1  St. 

—  Mit  MARTIPAC  PMTB  P.  XIIII  Cl.  Mara  »tabaad,  t  St. 

—  MitaiLAft  AVG  ata.  RiUritatai.  Lorbar  a  Palva,  tSU 
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DiB4r 


8.  Conmodiia 

(180-192). . 


9.  S^Umioft  Seve- 
11(193-211) 


42 


80  < 


/       k}l^  LIBATO  PMTRP  XV  C08-VI.  Lib«rtot  tl«. 

'  hend,  1  St. 

0  n-  APOL  PAL  PMTRP  COS  Vf  pp.  Apoll©  mit 
der  Leier  und  Plectrum  in  («ugem  Kleide,  1  Sl.  —  Oder 
FIDEI  COH.  Fides  «Übend,  2  S(. 

mj  ^  LIB.  AVG  PMTRP  XVII  COS  VII  PP.  Liberi«, 
•taheod,  in  Felde  efn  Blern,  S  dt. 

H)f^  PMTRP  XVII FMP  Viif  OOS  VII  pp,  Victori», 
/lmF..!<h  ,  n,  Siern,  3  St.  -  Äholieh,  Abuiideiitie  I  8t 
—  Pax  mit  Küllhoni  und  rsidiiceii«,  |  St.  —  Ähnlich, 
PielM  sitzend,  vor  ihr  ei»  Kind,  weichem  «i«  die  Hand 
•vntgU  in  Felde  ein  Btero,  3  St. 

»  PÜTHP  XVIII.. . .  p„  oitt  FiUiboni  BQd 
Ciduceus,  im  Felde  ein  Slere,  1  St.  ' 

PJ  ffr  VOTA  SüLVO  PRO  SAL  PR.  Oer  Keieer 

opfernd,  4  St. 

gj  9-FORTVNAEMANliNTi  |  ....  Fortuna  sitzend 
■lit  den  Filllbora.elD  Pferd  eai  Zaune  kältend,  i  st. 
rj  VerwUrht,  S  St. 

/  9-  ANNONAE  AV6.  AMone  «teilend  nit  FfilU 

bom  und  Ähren,  1  St. 

bj  9*  APOLLfM  AVGVsiü.  Apoil«  nit  JLeier  »nd 
•lebend,  1  St. 
fl?  ARAB*  ADUB*  COS»  P-P«  Viclori.  mit  Tro- 
f  eenra  nnd  Kran«,  aebreitend,  %  St. 

dj  9-  BOM  EVENTVS.  Flde«  «tcbend  nit  Frfieb- 
teokorb  uud  Ähren,  1  St. 

tj     FELICITAS  AV(i  atebead  nit  FfiUboni  ud 
Cndneena»  1  St 

O  FORTVNAB  RBDVC  «tebend  nit  Ffiliboru  und 
Btener,  1  st.  ~  Oleaelbe  aittend,  3  St 

ff)  1}  XERCVLI  OBFENS.  H.  atebead  mit  Bogen 

und  Keule,  G  St. 

fij  ]^  INVICTO  IMP.  Tropatum,  1  St. 
0  ^  lOVI  COKSERVATORI.  Jupiter  «itiead  mit 
Vietori«,  1  St 

kj  9-  LIRBRALITAS  AVG.  Llboratltae  etebend  nit 

Füllhorn  und  TafeJ,  3  St. 

IJ  ^  LIbEHO  PATRf.  Bacchus  steheud  mit  Kenn« 
und  Tb^rso«,  oebea  ihm  die  Paothenn,  2  St. 

mJ^UäKn  PACIFKRO.  Mars  «uf  einen  Panzer 
atelfend,  nit  Laase  und  Paine,  8  St 

nj  ^  PA  er  ABTERNAE.  P»  »iUend  nIC  Seepter 
und  Palme,  8  St. 

0>frP-.M  TM  P  irt  CnSfl  pp.  Pnllas  .tehend  mit 
Scbild  lud  Lanie,  4  St.  —  ÄhulicbMur«  mit  Tropaeum 
and  Lanse  acbreitond,  t  St 

»  P*TR  P  IIII  COS  li  PP.  FoHnne  mit  Fiill. 
V  bom  und  Stener,  4  St 

7 
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MBBihcrr 


Di-nir 


Tilel  lind  Ht-rrrte 


9.  Septimiiis  Seve- 


ILCwacaUa 
bis  217) 


SO 


10.  Julia  DoiDBa  . .  iS 


\ 


«  «  «  • 


t*0 


P  M  TR  PV  COS  II  PP.  Kortuiw  «bnlicb, 
8  8t.  —  Ikslidi  «it  »iUMder  Pw,  i  8t.  —  ÄkaUcb, 
Genin«  «a  tlMB  JUter  opflmd,  8  8t 

r>  ^  P-M  TR  PXia*COS  ni  P  P-  Jupiter  tUktaä 
mit  \dter  und  Scepter,  1  St.  —  Äbaliell  mit  Romt 
henil  mit  Scefiler  (iixi  Victori;i. 

»J  ^  P-M  TK-  P'  XV-  COS-  III  P-P-  Victori»  auf 
•IMB  8eUM  MbniM,  1  8t. 

O  W  P'M'in*  P*  ZVl-  COS  IU>  PP.  OmIm  an 
zweirachem  Futlborn  und  Schale  stehend,  1  St.  — 
Ähnlicli ,  nn  einem  AHarP  oprprnil ,  1  St.  —  Älwlick 
Jupiter  den  lilil/.  «chleutlernd,   1  St. 

iij  ^  PKOVIDENTIA  AVü.  ProvideolM  stebeud, 
mit  Sotpttr  and  nil  da««  Sl«be  tiif  ehe  WelUngel 
t«lf«nd,  1  8t. 

rj  ^  SALVTI  AVG.  SuluH  Mtsmd,  mu  «iMT 
Schale  einf»  Srlilnn{re  futfertiil,  2  St. 

tr)  IV  SKrvKiTAS  PVhiJLA.  Securita»  »iuead,  im 
der  Kecbten  eioe  Kuf^d,  3  Üt. 

9>  TR  P  Hl-  iMP. . . .  TrapaMM  mit  SeUMcn 
und  LwniM,  1  8L 

y)  !>-  VICTORIA  AVG  COS  ll-P-P-  Vi«tori»wlir«i- 
lend  mit  Kran/,  und  Pnline,  7  Sl 

tj  VOTA  ....  Der  Kaiser  an  einem  Ureifu»* 
opfernd,  3  Si. 

ttjiti  V«rwiMbt,  t  9L 
•)  ^  AIAKA  LVaPBRA  «tchead  r«a  Itak», 
Fach«*!  haltend,  hinter  den  Sebaltara  «in  grosser  Halb- 
mood  ,  4  Sl.  —  Ähnlich,  ohne  Halbmom*  ,  1  S»  aus 
Kupfer,  Futter  einer  gefälscbieu  fiJiiuze.  —  Abuiich, 
Iiiana  von  rechts  mit  Fackel  und  Halbmond,  1  SL 

tj  W  HIURITA8  »tokaad  «It  FÜllhora  «ad  Pala«. 
1  8t.  —  Ähalieh,  »«  b«id«a  Saifaa  Eaabea,  1  St. 
cj  9-  iVNO  RB61NA.  iaa«  alebead  aiUSeaptor  «ad 

Schleier,  1  St. 

dj  ^  MATER  DE VM.  Cibele  aitsend,  einen  Lorber» 
xweig  iu  der  Rechten,  m  beiden  8«ll«a  Lorb«i%  1  8t 

e}  ^  PIBTA8  AVGG  «tebtad  «ad  ibw  «iaaa  Altw 
«pforad. 

t)  9-  VENRR  VICTOR.  VeaatmitRraai  «ad  PbIom 

au  eine  Sfinle  gelehnt,  i  St. 

9J  ^  VESTA  sitseod ,  das  Palladium  in  der  Hech- 
ten, I  8t 

kj  9r  VESTAS  SANCTAB.  V«tta  stehend  ailtScrp' 

t«r  «ad  Schale,  2  St. 

l^- AnVNDANTlA  AVG  stehend,   ein  FulUora 
auslferenil,  hinter  ihr  im  Felde  ein  Stern,  1  St. 

6>  9-  FBLICITATEM  PVBLICA."«.  Felicitas  stehend, 
mit  Sc«|tt«r  aad  Cadac*««»  t  St 
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Mlisbtrr 


TU«I  «li  BtTcrt« 


II.  Gvaeidlt  («11 

bis  217)  


12.  Geta  (198  bis 
211)  


iS.  Hagabalu 

(218-222). . 


14.  Jalb  SoaemiM. 

15.  Julia  Maesa  . . . 


15 


1 
1 


\     b)r^  PRO? 

i  d«r  Liakea  etn  1 
Vnit  4en)  sie  Hur  I 


icj      FIDES  PVBLICA  mit  Paln«  nB4 

Fruehteokorb,  1  Si. 
IMPeiiU  FELICITAS  stehend   mit  eioeni 
Rinfa  kl  tinktii  Amm  «d4       Caduceua,  2  St. 
O     lOVI  00N8KRVAV0RI«  ttehoid  nfl  8M|>ter 
aad  Blitz,  recht»  der  Adler,  linkt  eis  Feids«iek0ii,  1 8t 
O  I}-  M A RTt  VLTORI.  M.  mit  Spetr  «ad  TrapMna 

schreHond.  3  St. 

gj  FHiNCiPi  IVVbNTVTlS.  Üer  Priaz  itehead, 
hinUr  ikai  ein  Tropaeum,  8  8t. 

hj  ^  8ECnilTA8  PBRPBTVA.  Palla«  nit  8p««r 

nid  Schild  stehend,  1  St. 

a)  PRINCIPI  fVVENTVTlS.  Der  Prinz  stehend, 
hilller  iliiii  ein  Tropneum ,  2  St.  —  Ähnlich,  ohne  Tro- 
patiuiu,  derPrinxmitScepter  und  Lorberzweig,  1  St. 

PROVrO  DBORVM.  PmWdentii  »Inknod,  in 
FBlUioni ,  In  d«r  Recbtca  «inen  Stab» 

eine  Ku|,'el  dentet,  1  St. 

0)  Ii-  INVICTVS  SA«  ERnnS  AVn.  Der  Prio«  m 
/  einem  hreifuss  opfernd,  im  Felde  ein  SIeri»,  2  St. 

6>  flfc-  P  M  TK-  P-  COS-  P-  P-  Koma  sitzend  mit 
Speer  nnd  Vfefori«,  t  8t 

«i  P*II<TR*P •  II •  COS  •  II  •  P>  P-  Fortnna  mit 
Fiilltinrn  ntuf  Steuer  lit/.end.  2  St 

dj  IV  P  >1  TU  P  iif  r(ts  iif  p.p,  Japit«r  mit 
Seepter  und  Victuri«  «it/eiHl,  1  St. 

O  JJf  P  M  TR-  P-  Uli-  COS  III-  P  P  Providentia 
itekMd,  hn  Vnkm  Arm  da«  FMIkorn,  in  dnr  Rncbtnn 
•iana  6lab,'  mit  dam  «In  nnf  «in«  K«(«l  dantol,  1  St. 
f)  ft-  P-  M-  TR-  P  IUI-  COS-  fll-  P-  P-  Victoria,  ein 
\  Palmenp'OwifiHe  in  den  Münden,  zwischen  Schild  nnd 
Panter  im  Felde  ein  Stcro ,  1  St.  —  Ähnlich  mit  Sol, 
di«  Beeilt«  erhebend ,  in  der  Linken  eine  Peitsche ,  im 
Felde  ein  Stern,  8  8t. 

§)  9>  P'  M-  TR'  P-  V-  008  tili-  P-  P-  Der  Prins  an 
einem  Altäre  oprernd,  im  Felde  pin  St<'fn,  1  St. 

it}  SACERDOS  DEI  SOLIS  EUltiAB.  Der  Kaieer 
opft!i ml,  HD  Felde  ein  Stern,  1  St. 

1)  SVMVS  8ACBRD0S  A?G.  Der  Kaiaer 
opfimid,  f  SC 

k)  9-  VICT-  PART*  MAX*  Victoria  mit  Rmns  nnd 

Palm-.  1  St. 

Ii  VKNVS  CAELBSTIS.  Venu«  etebead  mit  Seepter 
d  Apfel,  im  Felde  ein  Stern. 


/ 


\ 

I  unc 

(  1^  SABCVLf  FgUCITAS  atebend  mit  Seepter  nnd 
)  Schale,  na  einem  Altare  opfernd ,  im  FoM«  ein  Stern. 


')  Letter  Denere;  von  Ar;;eofes  Anloniauis  kein«  Spar. 
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D««tr 


lü.  Alexander  i^evc- 
rus  (222-23^) 


27 


17.  Julia  Mammaea  1 

18.  Maximinüs  (23S 

bis  23ö)   2 


19.  GordldiHiN  (2^8 
bis  244)  


{ 


iij  1^  AKQVITA8  AVO  it«han4  mit  Fällh..  i  n  und 
Wtff»,  S  St. 

h)  9*  ANÜONA  AVfi  ctelMad  nit  nilbora  aad 

Akren,  2  S(.  (eines  mit  einem  GuMtapfen). 

c>  ^  rONCORDIAsitz.mit  FüHhorn  II.  S.  K       l  st 

d)  \^  KIHBS  MILITVM  atebeail  mit  Ütandarl«  uoil 
Tropienm,  t  St. 

e)  W  lOVI  CONSBBVATOftl.  JapiCar  «tebrad  «it 
Scppter  und  Blitz,  I  St. 

f)  U-  lOvr  PRO PVHN ATORI.  Jupiter  schreitend, 
in  der  Linken  den  Adler,  Bit  der  Recktca  des  Büta 
schleudernd,  2  St. 

y)  9*  LrBBRALITAS  AVG  itahcad  BilFülllioni  und 
THfel,  i  Sl. 

//)  R  LIRRRTAS  ATO  ilchaad  mit  S^plrr  aad 

Mrilxe,  1  ■  t 

i)  Q>  PA.V  AKTFJtNA  AVG  itekMid  nitSeaptcr  and 
L(>rb>>rxwei{;,  1  81. 

k)     FAX  AVO  aehraltfnd.  S  81. 
0  ^  PBHPBTVITATI  AVO.  PariMtaitat  mU  Beam- 
ter und  Ku^'el  luf  eine  SHule  gestützt,  |  81. 

m)  !>.  p  M  TR  P  II  (  OS  pp.  Mar«  farfialal,  aCa- 
iiend  mit  Lanze  tmd  oiKweir^,  1  St.  —  Xhalicb,  Fax 
stehend  mit  Scepler  und  Ölzweig',  1  St. 

»  F-M'TR-  F-  VI.  COS  U-  P-  F«  Fu  lehreitend. 
1  8L  -  Abaliek,  Abaadiotia  mit  FBlIliora  aad  JÜkraa, 
aa  Füssen  di-n  St  liefTt-l.  1  St. 

o)  H-  P  M  TIt  I'  Vlir-  COS-  III  p-  p.  Mar«  schrei- 
teud  mll  Spufr  und  Oi^weif,',  1  S(  —  Ähnlich,  Ro- 
malus  schreitend  mit  Speer  und  Tropatium,  i  St. 

9}  »  F'Mni-  F-  Vlin-  COf  •  m-  ff.  Dar  Kaiear 
aiit  Laama  aad  Kafil  ataltead,  1  St 

q)  W  SALVS  FVBMCA  «HaMd,  afaa  ScUaaga  IBt» 

ternd,  2  S(. 

r;  li^  VICTiiltlA  AV(;  M  hn  iteud  mit  Pniaie  uod 

lai  Felde  ein  Steru,  I  St. 
9}  ^  VIRTVS  AVO.  Virla«,  «erletat  «itaaad,  ail 
\  Speer  aad  Lorberkraet,  1  8t 

fl:  VESTA  slchend.  mit  Scepter  und  Pailadiara. 
W  FIDES  MILITVM  atahead  mit  awal  Feld- 
xeicJien,  1  St. 

hj  Q:  PROVIDENTIA  AVG  stehend,  im  linken  Arm 
eia  Pailhara,  fn  der  Reehtea  aiaea  Stab,  mit  den  aia 
aar  ata«  Kegel  Beig:t,  t  8t 
/        a)  Kopf  mit  Strahlenkrone  und  Mantel,  von  reebte. 
\  W  FORT  REDVX.  Fortuaa  rcdnx  ailaead  aiUFdUban 
(j  1 J    und  Steuer,  1  St. 

I        6^  9-  LABTITIA  'AVO  N  stehend  mit  Anker  und 
\  Kraas,  t  St 
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c)  9-  PAX  AVGl'STl  «Uhciid  mit  Seeptor  uwl 

Ölzweig,  1  St. 

^  - A  -w  /        <y     t*  M  TR  P-  II  COS-  P  P.  Der  K«i*er  im 

i         9^  P'M'TR'  P-  U>  COS  II  P*  P.  Der  Kaiaer  f  alinid 
.«it  W«rf«piMt  wid  Kiigel,  1  St 

Meaterg  (ComiUit  nad  Betirk).  18K6.  Ausser  swei  schon  seil 
Hagerer  Zeit  daselbst  gefandenen  und  noeli  beffndKcliea  VotiTstcinen, 

fl  6,  pabiicirte  Joseph  Hilter  v.  Arneth  in  den  arehäolog  ischcii  Analekteu 
(SiUungsberieht  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  XL.,  S.  333  f., 
Separatabdnick,  S.  27  f.)  einen  im  Ang-nst  des  genaimlen  Jahres  im 
Ibuse  Nr.  73  in  der  inneru  Sladt  y^efundonon,  c.  Die  drei  Steine  lauten: 
ü)  Der  erstens  von  1'  9"  Hdhe  und  2'  4"  Breite: 

SILVAMO  <  AV6  •  8AC 
TiB  •  IVL  •  aVINtU 
ANTS  •  DEC  •  HVN 
FL  *  8CARB  •  QVAKS 
PP  AEDIL18  Ii  •  V IR 

in  •  AVr.VKATVS 

AT-')  PKISTINAM 
SPEClfiM  •  RfiSTlIV 

b)  Votivstein  von  iO«/*"  Höhe  und  Si/j"  Breite;  auf  dem  i'osta- 
mente  ist  (im  Kuh.  ihr  zur<€eite  der  Haiiiniond  dargestellt,  mit  Be- 
ziehung aut  die  Inschrift: 

ISIDI  •  AIG 
BT  •  BVBASt 
GP '  PHUNVS 
POHPON 
8EVERP 
LIB  •  V/8  7 

e)  Votivstein  1  3  '  hoch,  1'  breit. 

SILVA  NO 
AVG 
M  •  APPIANVS 
VRSINVS  <C 
LEGX 
LEG 

  '  L\'G 


1)  Argralei  Aotoaioiviit 
«)  Sie. 
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Ciakalhira  (Sxalad^^r  Coniitut,  Bezirk  Letenye).  —  Nach  einer 
gOÜgvn  Mittbeilung  des  Herrn  P.  t.  Radi  es  befindet  sich  in  henr- 
schaftlicheD  Schlosse  daselbat,  reehla  Tom  Haqpteingaiige,  folgender 
Grabstein: 

P  ANTONI VS 
CLA  FAVORIS 
L  F  A^N  XXV 
CLAVDIA  T  F 
DACVMENA 
ANN  XXXV 
FAVENUNA  EUES 
PACI«)  CVRA 

« 

€•  lasebatsr  Vervaltaagssvllst. 

BoiMiAk  (Marmaroser  Comitat»  Beiirfc  Ssigeth)  Mai  180S.  In 
derNlhe  dieses  Ortes,  der  2*/,  Heile  sOdSstlich  von  Nagy-Sxtgeth 

lieget  und  w  ogen  des  er^iobigen  Baues  auf  Steinsul/.  >viehtig'  ist,  fand 
tler  vSulzarheiter  l^ta  Fvos/.ovaii  beim  Graben  in  seinem  Garfen  f neben 
dem  KaUarieuberge,  am  nördlichen  Abhänge  des  Herges  vS/-enes)  in 
einer  Tiefe  von  nnr  3  bis  4"  (8 — 11  Centim.)  unter  der  Erde  folgende 
GerStbe  aus  Bronze  neben  einander  liegend. 

1.  Streitnieissel  (Fig.  89  o)  mit  Schaftloeh  und  Öhr,  die 
vordere  Seite  in  eine  Spitxe  anslanfend.  An  den- Schmalseiten  Ton  der 
Spitse  und  dem  Öhre  ahwSrts  Hüft  9m  Grat.  Die  Grösse  betrigt  ohne 
SpiUe  3"  6'"  (9*2  Centim.),  mit  derselben  3"  W  (10*2  Centim.), 
der  Dorchrocsser  des  Schaftes  1"  4"'  (3'5  Centim  ).  Gegen  die 
Schneide,  deren  Krüniikitnigsdurchmesser  1"  7'"  (4*1  (  <  i  tim  )  iieträgt, 
hat  der  Meissel  —  jodt)oh  nur  auf  einer  Seite  —  einen  Sprnng. 

2.  Ä  h  n  1  i  c  ii  t  I  S  1 1  c  i  t  m  e  i  s  s  e  1 ,  ohne  Spitxe  3"  6  "  (9-2  Centim.), 
mit  derselben  4  '  (10*^  Centim.)  hoch,  mit  einem  Durdimesser  des 
Schaftes  Ton  1 "  3'"  (3*2  Centim.)  and  einem  Krfimmnogsdurchmesser 
an  der  Schneide  von  1"  (3*9  Centim.).  Derselbe  hat  in  der 
gleichen  H5he  oberhalb  der  Schneide  eben  Riss  auf  einer  Seite  ond 
ist  Ton  demselben  abwirts  merkbar  gegen  die  andere  Seite  geneigt. 

3.  Streltmeissel  (Fig.  89  6),  welcher  sehr  wahrscheinlich 
Ton  derselben  Form  hätte  werden  sollen,  wie  die  beiden  vorhergehen- 

So  Untet  die  wir  >nr  B«iiiiUuag  iiiitg«ilieiile  Abkchrift  für  nrncioiidum«. 
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den;  allein  dvr  (jiiss  scheint  missliingen,  die  Form  nielit  ganz  niisg'crulU 
worden  zu  sein.  Es  fehlt  namlieh  die  Spitze  vorne  g-anz ;  neben  dem 
Öbre  leigt  sich  ein  Gussloch.  Die  Grosse  beträgt  3  '  3  "  (8  2  Centiin.)» 
die  Dvelunesfer  des  Sehaftea  1"  3  "  (3*2  CeDtim.)-  Der  Krfimmiugs- 
dvchMScr  der  Scheide  ist  1"         (3*9  CeatiiD.). 

4.  Bmehstiek  einer  Sichel,  KrAmmongsdorehmesser  4"  S'" 
Ccitim.),  1"  i%      10"'  Breite  der  Kliiige.  Den  inMem  Rind 
bildet  wie  gewöhnlich  ein  Wnlst,  der  g:egen  den  Griff  in  eben  anf- 
rechtstehfcnden  Zapfen  endiget.  Spitz  und  Griff  siud  gebrochen.  Neben 


pif.  M.  rif .  w. 


dem  ¥Mst  dei  ftossem  Randes  lloft  eine  erhohene  schwnngfolle 
Rippe.  Die  Riehseite  der  Sichel  ist  gans  glatt. 

S.  Armring  «"  7'"  (6*7  Centim.)  Langen-  und  2"  4'" 
(6*1  OBntim.)  Breitendnrchmesser,  in  der  Mitte  (ii^/o  Millim.)  an 
den  pnden ,  1 V V  (3  Millim  )  stark.  Die  ("HTnnnf;:  an  den  Enden 
beträgt  3  '  (S'A  Millim.).  Von  aussen  ist  der  Armring  quer  gerifüt; 
die  knenseite  und  die  Enden  sind  glatt. 

S.  Armring.  Ähnlich,  in  der  Mitte  dicker,  an  den  Enden 
tehnieher;  2"  (5*7  Centim.)  im  Dorehmesser,  in  der  Mitte  8  ' 
(1*9  Centim.),  an  den  Enden  V/»"  (8  HOlim.)  sfarii;  die  öffiinng 
m  den  Bnden  betrigt  2"'  (4  MiUim.).  Er  ist  in  ihnlicher  Weise 
ftiHR,  wie  der  anter  K.  erwihnte;  die  glatten  Stellen  an  den  Bnden 
lifli  jedoch  kleiner. 
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7.  Armring^.  Ähnlich,  2"  t'"  (1t*t  Centim.)  Dnrchmess^r,  in 
der  Mitte  2«/,  "  (6  Millim.)  1  >  V'  Millim.)  an  i\vn  Kruien  stark  ; 

die  OiTnung  an  den  Enden  beträgt  4^«  Centioi.).  Die  Ausienseite 
ist  wie  bei  Nr.  S  g-eriiTl. 

C^ke  iliviivk  Sator-Alja-Ujhely,  Zempliner  ComiUt).  April  1856. 
Der  interessante  Fund  Ton  Objeeten  aus  Gold,  Kupfer,  Thon  und  Glaa» 
welchen  der  Kneeht  Andreas  Gagyilo  des  grieeh.-bithoK  Pfiuren 
Herrn  Mehael  Ssember  beim  Graben  einer  Erdipfeignili«  maehtey 
wnrde  im  Allgemeinen  sehpn  im  XXIV.  Bande  des  Arehim  (Br  Kunde 
dsterreiehiseher  Gesehiehtsqnellen ,  8.  368  (Separatabdmek  [Heft  VI.] 
8.  144)  aufgeführt;  da  die  damals  in  Aussicht  stehende  spedelie  Publi- 
cation  desselben  ron  anderer  Seite  nicht  erfolg  ist,  die  hindobjecte 
Wegen  ihrer  Mannisrfaltinkeit  aber  von  Wiehtigkeit  sind,  sc  folgt  hier 
deren  Aufführung  und  Abbildung  im  Einielnen. 


Sit*  SS. 


1.  Halsring  Ton  Gold,  (> '  (16  ('en(inu)  im  Durchmesser, 
21  Dueatcn  (IZ'li  Crammes)  im  Gewicht  Derselbe  besteht  ais  einem 
siemlieh  starken  Draht  fon  reinem  Golde,  welcher  gegen  das  SchlaM- 
glied  (in  der  Mitte  ? ome)  doreh  awei  eicheiförmige  Analtse  IM  und 
Ton  diesen  weg  mit  emer  feinen  Golddrahtspirale  umwnnlen  ist, 
(Fig.  90  0.)  Die  Enden  des  Drahtes  stecken  in  diesen  iwei  eiehel- 
ftrmigen  Ansitsen,  von  denen  der  eine  (Fig.  90  6)  in  dem  Mittei-  oder 
Schlussgliedc  festsitzt,  der  andere  (Fig.  90  c)  in  die  Hucksete  des 
Schlussgliedes  häftelartig  eingehängt  i.st.  Das  Schlussglied  bildet 
(Fig.  ÜO  r/)  eine  hohle  runde  Goldbleelikapsel  von  1  11  '  (5  Ceitim.} 
Durchmesser  und  2^/^'"  {H  Millim.)  Höhe.  Auf  der  Hauptseite  \A  sie 
mit  einem  geschnOrlten  Goldstabchen  eingesäumt  und  seagt  weiter 
eine  Reihe  Ton  kleinen  goldenen  Rfigelchen  von  der  Grdsse  eines  8%ek* 
nadelkopfes»  die  auf  Ringelchen  anfgesetit  sind.  In  der  Mitte  der  Haipi» 
Seite  sitit  eine  nnten  mit  geschnOrlten  Goldstibehen  und  ihnlidieii 


Digitized  by  Google 


lOS 


GeMUgeleheD  begnnite  HObe;  sie  eDthilt  eine  gemiigelte  gnsgrine 
QMpafta.  IKe  YOTidilaaswetee  ht  ibnlich  jenen  in  den  goldenen  Hals- 
üt.  f  I.  ringen  Ton  Wnhethofen  0  ^^d  Cierno- 

wits  *),  indem  in  der  RSeineite  ein  tiem- 
Keh  roll  eingesehlagenes  Loeh  sich  be* 
findet,  in  welches  das  Häftel  des  Draht- 
ringes ,  wie  schon  bemerkt  worden  ist, 
eingehängt!  wurde.  (Fig.  91.)  Das  Häflel 
ist  von  aussen  cannelirt  und  mit  kleinen 
Goldkugelchen  besetzt. 
t,  Hnitkette  aas  Gold,  9"  (23*78  Centim.)  Durelimeeaer  in 
der  kenligen  Geetelt.  Sie  bestellt  aas  Gliedern  fon  gepressteo  dQnnem 
Geldbleeh»  deren  Dessin  ans  (Fig.  9t  natQrliebe  GrOsse)  ersiebttieh 
iii  Mb  Glieder  sind  yoo  Tersebiedener  Gestalt;  kleinere  ron  beiliafig 

OTsler  Gestalt,  die  innerbalb  eines  ge- 
schnurlten  Stabes  einen  muschelartig 
cannelirten  Buckel  zeigen  (Fig.  56  a) ; 
die  Glieder  dieser  Art  sind  die  zahl- 
reichsten ,  indem  58  derselben  die 
eigentliche  Kette  bilden.  Aasserdero 
sind  in  der  Mitte  gegen  vorne  vier  grös- 
sere Goldbleehsebeiben  (Fig.  56  6) 
Ton  ihnliebem  Master  wie  die  klei- 
neren» nur  ist  der  Boekel  in  halber 
Höhe  Ton  einem  gesehnürlten  Gold- 
stäbchen unterbrochen.  In  der  Mitte 
^  der  Ruckseiten  scheinen  zwei  diesen 

ahaiiclie  qrössere  Scheiben  von  etwas  abweichendem  Muster  ange- 
bracht gewesen  so  sein ;  wenigstens  sind  noch  zwei  derselben 
Torfaanden.  Vorne  dfirCten  an  den  grösseren  Gliedern  die  Anhängsel 
fiagshingt  gewesen  sein;  ron  denselben  sind  drei  erhalten;  sie  haben 
(VSg.  9%  e)  kreuftrmige  Gestalt  and  besteben  aas  vier  ovalen  Brhdban- 
gtn  mtf  den  Balken  niid  emer  ronden  boekelftnnlgen  in  der  Mitte» 
vskbe  tirnntiieb  mit  gesehnMten  Stiben  eingeftsst  sind.  Die  klel- 


a)Artt«lk,  «•  mUkn  Gold-  «sd  8ilb«momiMSto  4«  k.  k.  Maoa-  ud  Aetikss« 
wUmIo,  8.  4«,  M  8VIIIG,  trs  mA  J.  0.  8«idl,  PksdehrooOt  itt  Sckaidrt 
Mt«rr.  BJiUera  fSr  LiCentnr  md  Kunst  1848.  Sapwtttbdr.  8.  18. 

*)  Aravib     «.  O.  tl9. 
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Deren  OTalen  Glieder  haben  je  zwei,  die  grussoren  runden  je  drei,  di(> 
Kreate  Je  ein  Loch»  wabracheiolich  am  mittelst  Gold  drahten  in  eioan- 
riff.  ft.  der  ^hängt  so  werden. 

3.  Ring  tSr  Oes  Handge- 
lenke (?),  ans  gutem  Gold»  mudr, 
44t/«Dueaten(t  $S*75  Gramme«) 
schwer»  mit  Dordimesser  Ton 
2 '  10  "  (7  5  Centim.)  der  Lange, 
nnd  Ton  1"  10 '/■/  '  Centim.) 
der  IJruito  n;»ch  .  ja^anz  glatt ,  in 
der  Mitte  schwächer»  gegen  die 
abgeschnittenen  Enden  dicker.  (Fig.  03.) 

4.  Schmaler,  massiver  Streifen  von  Goldblech»  nnregdmisaig 
in  einen  offenenRing  gebogeo2«/t"'  (»MiUim  )  breit»  «A'^CI  V  HilUna.) 
dick,  f "  4"'  (3*5  Centim.)  im  Durchmesser,  2  Dacaten  (7  Grammee) 
rif.  9t.       im  Gewicht 

8.  Ohrgehinge  ren  Gold;  nie  bestehen  ans 
Cyliudern  ron  Goldblech,  die  unttii  gcscldossen,  oben 
mit  einem  Ringe  versehen  sind  von  S  "  (2  Centim.) 
Hohe,  3"'  (H  Millim.)r>nrchn»esser  und  heilatilig  Du- 
caten  (l'7t>  Gramme»)  Gewicht.  Von  aussen  sind  die- 
selben mit  Ornamenten  aus  feinem  Golddraht  beleg^t^  and  swar  1  Stuck 
nach  der  Zeichnung  m  (Fig.  04  a),  3  StQck  nach  jener  Ton  (Fig.  04  6). 
6.   Fünf  Anhingsei  aas  Goldbleeh  in  Raotenform  ii"' 
Centim.)  hoch»  6'"  (1*8  Centim.)  breit;  die  obere  Spitie  ist 
umgebogen,  wie  aas  (Fig.  95  6)  ersichtlich  ist, 
▼ielleieht  am  den  Widerstand  des  dOnnen  Gold* 
bleehes  gegen  den  Draht  der  Schlinge  zu  erhö- 
hen; die  Schlinge  6"'  lang,  aus  feinem  Gold- 
draht ist  durch  ein  Loch  gesteckt,  welches  von 
vorne  mit  einem  geschnflrlten  Stab  nmsäamt  ist. 
(Fig.  95  o.) 

7.  Pinf  Glieder  einer  Kette  (T)  ans  Gold; 
sie  bestehen  ans  fDnf  kleinen  Cylindem  ans  Gold- 
blech von  SVt  —  9"'  (1-8  —  t  Centim.)  H5he, 
einem  Durchmesser  von  1*/%"'  (4  Nlllim.)  und  sind  mit  «ehr  feinen 
glatten  GolddrahtstSben  oben  und  unten  eingefasst.  Ansserdem  sind 
sie  theils   mit  vier  der  Fuge   parallellaufenden   feinen  Goiddraht- 


Pig.  95. 
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»taben  der  Länge  nach  lu  setzt  (Flg^.  96  «),  m  ie  es  bei  vier  Stucken  der 
Fall  ist,  theils  mil  drei  der  oberen  und  unteren  Einfassung-  |>arallelen 
Qnerstaben  gesehmuckt  C^ig.  d6  6),  wie  es  bei  eineui 
Stucke  zu  sehen  ist. 

8.  Fingerring  ron  Silber,  mit  derber  CaBoelfire, 
tilgt  in  der  Mitte  einen  kegelftrmig  ragetehmtteBen  Onyx, 
der  obeo  in  der  brannen  Lage  eben  titienden  Hasen  Ter- 
tieft eingeschnitten  trigt,  weldier  spieiend  die  Vorder» 
fitose  erhebt  Die  Fliehe,  in  welche  die  Vcrttdlmig 
geschnitten  ist,  betragt  1  'A'"  (4  Millim.)  Unge  und  »A'"  (3  MiUim.) 
Uöke;  der  Sclmilt  ist  sorgfältig  und  sicher  ausgeführt;  der  Durch- 
rtg.  97.  messer  des  Ringes  betragt  6*/«"'  (1*9  Centim.)« 

(Fig.  97.) 

y  ^^i^^nV^^^  9.  Krug  ans  Bronze  mit  massirem  Henkel 

und  hohem  Ansgossschnabel  (Fig.  98),  er  ist  9  Vt" 
(28  Centim.)  hoch,  hat  am  Boden  7"  7"'  (IKO  Cen- 
fim.)  Dnrchmester  and  eine  MQndang  ron  V*  7"'  (4  Centim.)  Dnrch- 
mcstiT  Die  Arlieit  ist  allen  Anseichen  nach  ursprünglich  rSmisch; 
deck  acheint  das  Gcftss  onten  beschSdig  t  gewesen  nnd  daher  ein  Theil 

abgenommen  und  durch  einen  neuen  ziemlich 
unfertig  angeflickten  Boden  ergänzt  worden  zu 
sein,  wenigstens  zeigt  sich  auf  den  ersten  Anblick 
aus  der  weiten  Ausbauchung,  dass  eine  Verjün- 
gung nach  unten  und  ein  den  Hdhen-  und  Wei- 
tenTcrh&ltnissen  entsprechender  Fuss  Toriianden 
gewesen  sein  muss.  Der  Boden  des  Gefisses  seigt 
Tcrtiefte  Kreisginge,  wie  man  sie  bei  Gefilssen 
römischer  Arbeit  hiufig  triffl,  die  aber  Ider  sehr 
seicht  und  flSchtig  aosgefühii  sind;  der  Rand  des 
Bodens  ist  umgebogen  und  an  die  Wände  des  Gefiisses  festgehämmert. 
Ten  einer  Befestigung  durch  Nieten  oder  Löthung  findet  sich  keine  Spur. 

10.  Becken  von  Bronze,  ziemlich  massiv,  i3"  11'" 
(36-9  Centim.)  im  Durchmesser,  4  10  "  (12-7  Centim.)  Höhe,  mit 
isAem  cinwirts  gebogenem  Rande  und  swei  massiren  Handhaben  ron 
deneibcn  Arbeit,  welche  der  Henkel  des  eben  erwihnten  ICmges  (Nr.  98) 
seagt;  aie  haben  in  der  Hitle  drei  wnlstartige  Reifon,  mit  Querstrichen 
gcschmickt;  die  Enden  laufen  in  liegende  Thieigestalten  aus,  welehe 
aaeh  den  Hftmeni  und  den  langen  durch  rohe  Striche  angedeuteten 


fi«.  M. 
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Haaren  Ziegen  danielleo.  Die  Arbeit  iat  bettimmt  rSmlseb,  i^gt  aber 
die  an  Roheit  ^nieiide  Fillebtiglieit  der  qiüeii  Zeit. 

fl.  Vier  Besehlagreifeo  von  Brome  (wahrsebeinlich  für 

ein  Gefiss  aus  Holz)  von  8''  (21  Centim.)  Dnrchmesser.  Der  oberste 
besteht  aus  inchrtTcn,  vorschieden  langen  Theilen  von  Bronzeblcch 
2"  3  "  (i>'9  Centim.)  hoch,  welche,  wie  die  Nietlöeher  in  den  vier 
Ecken  eines  jeden  und  eine  noch  erhaltene  starke  Niete  zeigen,  über- 
einander und  zugleich  an  das  Holz  des  Gelasses  befestigt  waren.  Der 
Streifen  trigt  eine  dureh  Ausschlagen  des  Bleches  gebildete  Bordüre  too 
raotenfönnigen  Figorea,  welche  den  heraldiaehen  Weeken  ihnlieh  sind. 
Die  mittleren  Tkeile  auf  beiden  Seiten  tragen  grosse  geatieltc  Ohre,  in 
denen  ein  groaaer  Henkel  eingehingt  iat.  (Fig.  6S.)  Die  drei  Übrigen 


Reifen  sind  achmal  (1"  und  10  [21  —  2  7  Centim.])  und  glatt.  Die 
Technik  iat  der  an  den  keltiaehenObJeeten  desBroaxeseitaltera  ihnlich. 

lt.  Sieb  TOtt  Bronae  mit  geradem  efaifkehem  Stiel.  Der  Durch- 
meaaer  dea  Siebea  beferigt  4Vs"  (H*8  Centim.),  die  Länge  den  Stielen 
(Itf'S  Centim.)  1  der  Boden  ist  aoagefiinen;  die  LSeher  sind  an  den 
SeitenwSndcn  in  zwei  Doppelreihen,  welche  dureh  krumme  Querlinien 
verbunden  sind,  angeordnet.  Die  Arbeit  isl  römisch.  (Fig.  100.) 

13.  Schlüssel  atis  Hron/.e,  mit  einem  Ring  am  untern  Ende 
(Fig.  101),  rumischer  Arbeit,  2"  10"  (7-4  Centim.)  hoch.  Endlich 
Bruchstücke  Ton  Bronaeachmuck ,  Nadeln  tod  Kleiderhallteny  Broose* 
bleehatreifen   aaaammengerollt,    Bronaeblechacheiben   mit  Nieten 
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(ISg.  los  m),  ein  kleiner  Brome  riDg  in  einen  Sehland^opf  endend» 
r  DtfduDester. 

14.  Kmg  aus  grobem,  g^raneoTben  (Fig.  102)  8"  4  "  (22  Centim.) 

hoch,  iint  3"  (7  9  Centim.)  Mündungsdurchmesser,  auf  der  Scheibe 
gedrebt,  mit  grossem  cannelirtem  Henkel. 

lo.  Grosses   Becken  aus  feinerem  Thon  (Fig.  103),  9"  8"' 
(U*S  Centim.)  Darchmesser,  1"  Z'"  (18*3  Centim.)  hoch,  mit  plattem. 


rif.  IM.  Rf.  nf.  tot. 


etwas  vorstehenden)  Rande  und  sehr  kleinem  Fuss,  auf  der  Scheibe 
feArebt.  An  der  Aussenwand  befindet  sich  eine  flOchtig  eingerie- 
lae  Bordare  von  eigenthfimlieher  Art»  Rundbogen  mit  Geblngen, 
iHMrbalb  derselben  Rosetten  (Rg.  104).  Dasn  kommen  noeh  eine 


PiS.  tos.  rif.  IM. 


baachige  Sehale  oline  Henkel  und  das  Fragment  eines  Topfes  zu 
«rvähneo.  —  Von  Wichtigkeit  sind  endlich  die  dabei  gefundenen 
ruftnitiiidc  aus  Glas. 

16.  Brnehstfiek  einer  fltehen  Schale  ans  1  (4  MUUm.)  dickem 
veisscn  Glase  mit  grflniiehem  Stiebe;  nach  dem  Um&ng  des  erhiltsnen 
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Bnichitfickes  lO  schliesaeD»  hatte  die  Schale  eine  Weite  von  i2*/z" 
(Sl(*6  CeBtim.)  DorchmeMcr,  bei  einer  Höbe  von  i"  (2*6  Ceiitim.}. 
An  den  Broehsticke  findet  sieh  keine  Spur  einw  Oranneiitfnin^* 

1 7.  Adifiehn  Knöpfe  ans  farbigem  Glas  von  Terschiedener  GrOaae» 
im  Dnrehnesser  11  */,  bis  8'"  — 1*3  Centim.)  hallend  und  doreh- 
schnittlich  2"'  hoch  (5  Millim.).  Sie  sind  undurchsichtig,  Torvieg'end 
Ton  meergrüner  (ö),  ^risgrOner  (2),  dunkelblauer  (3),  lichtbiau- 
grOner  (4),  matt  weisslichgriiner  (3),  in:itt  wfM'sslicligTauer  (1)  Farbe. 
MetaUimscheo  Glanz  zeigen  nur  die  lielitblaugrüncü,  während  die 
anderen ,  besonders  die  mattfarbigeo  mehr  Erdansätie  hatten.  —  Elm 
Ansatz  oder  ein  Loeh,  mittelst  deren  sie  ge&sst  worden  sein  könateB, 
ist  an  keinem  StOeke  zu  bemerken,  aaeb  fanden  sieh  keine  Spuren 
metallener  Fassongen. 

18.  Sechs  Perlen,  vieleekig  gescblilfen,  ans  Isorigblauem  Glane, 
dnrchlMert.  (Fig.  lOK  b.) 


Kf.  IM. 


10*  Mehrere  Broehstflcke  ans  milebweissem,  sehr  dinnem  Glase 
mit  senkreebt  wegstebenden  (ans  dem  Glase  gesdiliffenen}  Stiften»  die 
Ornamente  (?)  ans  Glas  tragen;  ein  kleines Bmebstlick  zeigt  (Fig.  10£»  c) 
eingraHrte  I^ängen-  and  Qoerstriebe.  Vermnthneb  sind  die  Brach- 

stücke  Theile  ton  ähnlichen  Bechern ,  wie  die  in  Szekszard  gefundeneu 
mit  herausgeschlllTenem  Netzwerk  und  Insehrifl. 

20.  Rernsteinsehmucki  von  dem  eine  grosse  Perle  erhalten,  alles 
Übrige  zerbrochen  ist. 

21.  In  einem  der  Thongefasse  lag  ein  ungewdhnlich  grosser 
Uaner  eines  Ebers  von  (13*3  Centim.)  KriimmangsdvrcbmeMer, 
am  breiten  Ende  darebbobrt  und  ?on  Knpferoiyd  grfin  gefirbt 

Simmtliebe  Objeete  gelangten  in  das  k.  k.  Hfini-  and  Antiken- 
eabinet 

Sehr  kleine  BrachstQcke  eines  Kammes  ans  weissem  Bein. 
23.   Kleiner  Cylinder  ans  weissem  Bein,  durchlöchert,  7*/,'" 
(1*7  Centim.)  hoch^      (1  Centim.)  Durchmesser. 
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%4.  Hfl ns c ,  gefütterter Benar  Ton  K.  Antonia»  P.  m  dem  Jabre 

139  n.  Chr.  (IJ,  AVRKLIVS  CAES  AVG  PlI  F  COS  DES  Kopf  des 
iag;eik<llielien  Marius  Auretius  von  rechte). 


XI.  Banal« 

TIsAa  (B»iuit)  ?  Eines  ror  vielen  Jahren  gemaehten  Mttnsfandes 

ma^  hier  wegen  der  grossen  Seltenheit  eines  dabei  gefundenen  Stftekes 
Ernähonng  geschehen.  Herr  Eugen  t.  Felic,  k.  Lieutenant,  hatte 
die  Gute,  mir  zwei  Goldiininien  zu  zeie-en,  Ton  denen  die  zweite  vor 
etwa  30  Jahren  bei  dem  genannten  Orte,  die  erste  in  der  Nähe  desselben, 
gefanden  wurde;  ob  noch  andere  Manien  mit  diesen  so  Tage  kamen, 
ist  nicht  bekannt 

1.  Roson  von  Thrakien  (44  t.  Chr.).  Drei  hintereinsnder 
sehrextende  Mlnner  in  der  Toga  tos  Koks»  Ton  donen  der  erste  und 
letate  Fasees  aaf  der  rechten  Schniter  tragen;  in  Segmente  KoSQN, 
im  Felde  BR  (utus).  ^  Adler  auf  einem  Scepter  stehend,  von  links, 
io  der  rechten  Kralle  einen  Kranz. 

2  G.i  1  er ia  Valeria  (i  315),  Huste  mit  Diadem  von  rechts. 
VENKRIVICTRICI  Venus  von  links  stehend,  mit  der  Rechten  den 
Mantd  aolhebend,  b  der  Rechten  einen  Apfel,  im  Segment  SMN. 


XII«  ülebenliürsen. 

Tajda-Ianfad  (ehedem  Comitat  gleichen  Namens,  jetzt  Brooser 
Kreis,  Beiirk  Vajdii  -  Unnyad),  April  nnd  Mai  1863.  —  Nach  gütig^i n 
MtttSieiiungen  der  Herren  Gütshesit/t  r  Adam  Värady  von  Kernend  und 
Karl  Toriua  <)  fand  ein  Bauer,  welcher  Bruchsteine  suchte,  auf  dem 
St  Petersberge  bei  Vi\ida-liunyad,  an  dessen  Abhänge  das  Uanyadisehe 


i)  Dar  fMaaste  fl«rr  paMicirt«  davoa  di«  swei  xunicbit  •■Ikvffihreiiden  Inscbriflea 
im  dt«  2.  Rand«  der  JahrbScIier  des  sieLeiibürg.  Museumvercines  (S.  108 — 114; 

!?9— irti),  »MS  w('!fl»eui  die  Abban<lliin'^''  tmfcr  fiem  Tifpl  :  „Tifpukit  Bömai  fefiral 
Üactibol,  iorm*  Karolf-tol,  Kelotsvwrt  läbJ"  als  öcparaUbdruck  ertctiieiieu  i^L, 
MliT  Mr.  1,  8.  4  iwd  Hr.  2»  8.  9;  dia  fibrij^ca  vitr,  Nr.  9—6«  rtrdaak«  idi 
ciMT  frMAdlidMB  bri«aichM  MlttlieiiMg  iMMlJMa. 
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SelÜMs  liegt ,  b  den  Rainen  eines  sn  denen  Garten  gekSrigen  etei- 
nernen  Pavillons  0  techfl  rOmtaeke  Inaeiviftiteine  nabat  einigea  Bild> 

suuleu  aus  Marmor. 

Die  InschrifUteiae  sind : 

1.  Gedenkstein  an  den  vitr  Kckeo  ausgebrochen  3'  7Vt '  Itochf 
i'  r  breit  lautet: 

FAVErTBVS  '  ET  CO  • 
.  ORDIAE  IMP  •  EVEiV  •  QV 
OD  •  A  PRIMO  ADVENTV  • 
SVO  •  l>  ■  F  •  S  LKG  •  AVGVSTÖ 
DONEC  PROVINCIA  DE 
CEDER  •  ITA  •  81NGVL0S  VN  • 
YEUSOS  ü  BEN  IGNtATE  SVA 
faACTARIT  0NBRIBT8  GtM 
RBL  -  VAVBR  •  N  -  FBULISsIf 
BT  •  PRABCI  •  VIS  •  TIRTVTIB 
BIIV8  OBS  •  •  ICTA  •  8INVL  IE 
DB  •  OTA  •  PEOyiNCIA  •  PI  • 
RI  ABAT 
G£RM  •  P  «) 

2.  Votivstein  3'  hoch,  1'  2"  breit  aus  Marmor  mit  der  inschrifl: 

GBliO  *  PAG 
lIC  *  T  •  ATB 

PRlhfVS 
MG  •  PAG  •  BIV 

SD  •  EX  •  STO 
FBCt  •  L  •  M  •  «) 

3.  Grabstein,  so  wie  die  föigenden  drei  aus  Sycnnit,  aber  ron 
acblecbter  Erhaltung: 


')  Veigl.  den  Bericht  4m  8«ci«Un  4t  Mmtmmttnltm  Hrn.  VUtiij  •.  O., 
S.  135— Ut. 

*)  SiclMrUch  wurde  dieser  Inscbriftsteio  aus  dem  iliiUeferthaie ,  aiu  d«a  Uuin«n 
von  8amia«fftlMM  «imImm  iiMb  Viyda-Bttayad  gebncbt  nd  In  8«MoMff«rton 
■ofgaiteUt;  il«  llir««rart  Ul  «•  ftaidM  wia  b«i  ällaa  Btotaaa  4f  IUteag«r- 
IlMlaa.  —  Br.  Tonaa,  welcher  die  Inschrift  lie&t:  „Dis  rKvontibüt  et  concordla 

imp^ratfirnm  evenif .  quod  ■  priin*>  !i<)v«»titn  suo  F(»i5»liiis)  Fi  uriui)  Sfaturnious) 
lf^it(u^  Au^usloruiii,  dunec  {irovincui  «ieeederet,  ila  aiugulos  uiii\ crso^qtie  hpiiigpni. 
Ul«  au«  traclarit,  oueribus  eliam  reievaverit,  nomine  felieissimo  et  praecipuis  rir- 

tolibat  ijon  nbnlricla  siaal  al  darota  proviaaia  lari  earabat  Garnaaieo  |N«aaMa*« 
aalst  lia  ui  in  J.  161  a.  Chr. 
*)  Aach  diaaer  Slaia  nlaniml  aas  da«  naiaaa  vaa  Saratiaafatliiiaa. 
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D  If 

LVSIAE  •  PRISCAE 

TO -AN  •im*  •  • 
TLP*BOIITL*  •  • 
CONIVGI-  •  •  •(bm) 
HKRB  (nt)  I 
H  S  • 


4.  Grabstein: 
M 

•••'VITA 

 I  •  II  • 

••••AB 


Grabstein: 

NtESPII'«' 

•  ♦  •  •  C  EBVNT  •  •  • 

•  •  •  •  IBI 


6.  Grabstein: 
D 

II  •  A  •  •  •  • 

N  ?  

M  •  •  •  •  •  • 


Tceiel  (ebedem  Hnnyider  Comitat»  jefst  Brooser  Kreis,  Besirk 
Bmt)  1B63.  —  In  der  NIbe  wurden  folgende  Inscbriften  nafgefnnden: 
1.  Votivsteinaof  iwei  Seiten  mit  Inschriften  verseben  Ton  S'  %*' 
HIbe  und  i'         Breite  ans  Siennit,  mit  Giebel  and  Rosetten  In  den 

drei  Winkeio  dcsselbeu  geschmückt.   Die  Inschrift  der  Hauptseite 

botet  0: 

I  •  0  •!! 
PRO  •  .  A .  .  .  . 
D-D*  N^N 
•  •  •  •«•Af9*0N 


.  .  .IL*  .  .  .IRP 

•  •  0  •  BAS  •  A.  •  CM 
SVB    CVR  •  IVL  • 
TEREI?'     .  REF 
&  •  SS  •  («I  •  I  •  VIMD 


t)  Stadl  4cr  Lnrat  Bern  Ktfl  Torrn*  (TizMkA  Mnti  Miraf.  DacMbol  S*  18  f.) 
lattW  mm  Incbrifl  aiil  Htntollapg  <ier  g^tUgtM  Nann:  I.  O.  H.  pro  Mfate 
Damiaoraai  aosironiai  L.  SeplinK  Sereri  «t  (M.  Aur.)  Anioaiai  Caeunim  Augu- 
•tarnai  (?)  ....  deplor»i»rn  (?)  hastlicam  «lae  Comma^cnonim  sub  cura  Julil 
Ttraatü  praefecti  equitum  9U|ira5criploruiti  cohorlia  I  Viiidclieoruin  —  (Inschrift 
4«r  ICaheoaeile)  cohorlia  secuudae  Flaviae  Conmagenorum,  cohortis  1  Alpinorun 

M.  Ttiii  HaraiU«  adaiiaiatratoria  (!)  reititail  praafada« 

»rtartii  II  iarlae  Comagaaoniai.  —  Herra  YinAf»  von  Rvoiaail  A^aebrift,  die 

mir  «-efSitlifst  rnilgetheilt  »ordc  ,  laulft  ?  I  •  0  •  M  .  |  |  |  .  .  .TON  | 

.    .  WFf?  I         BAS  Ao  CA1  (Mmervnc  hasilicam)  SVB-  CVH-  IVL  |  ERIN-  PUBF  | 
Co  SS  i<A    VIX>;  auf  der  iweUeii  Seit«:  ^o^  IP*  FL-  C0.\1  1  M-  (ol  I  A^PI  |  M  .M• 
TI■  . .  |  . .  .  BRM  I ISTR  I  I  I 

ircUv.  XXZin.  1.  8 
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Die  loschrift  der  zweiten  Seite  lautet: 


H  -  h  •  Pt  * 

II  •  M  t*  AP 

II  .  H  .  TU 

ERII  .  . 
.  ISTR  . 


•  S  .  . 
.  .  0  . 
.  .  VS  •  (1  I  .  . 

•  •  «  •  G  •  •  • 


ferner  wurden  in  demselben  Orte  (1863}  nach  Herrn  Yartdy's  Mit- 
(heiliiny:  aiifg-egraben : 

2.  Ein  Yotiratein  mit  der  loAchrift: 

SiCvAN 
O  DOM 

EST  IC  fei  (sie) 

3.  Ein  auch  tou  Herrn  Karl  Tornia  a.  a.  ().,  S.  15,  Nr.  ^,  mit- 
getheilter  Widmungsstein  ton  4'  5*/»"  Hdhe  und  ^  1  y«  '  Breite  mit 
der  Inschrift: 

IMF  C&a  '  DIVl  •  ^OI^NI  •  F 
DIVI  ■  IIAD  *  NIP  •  DIVI  .  . 
M  *  PART  •  PRONBPO .  . 
ABRMI  •  AB    ^BP  •  « •  AV  - 
AHTONINO  •  ATG  •  AR  • 

äefJaco  -^b  poT-nrm 

COSITI  •  COHTT-  PL 
4  COMIIAG  P 


4.  Ein  gletciiraila  von  Herrn  Karl  Tornia  n.  a.  0.,  $.  16,  Nr.  6, 
TerSffcnUichter  Denkstein  fon  %'  10"  fBiie  und  I'  Breite  mit  der 
Inidurift: 

IMP  CAi:S  SEPTr.MIVS  •  SEVERVS 
PEHTINAX  •  AVG  •  COS  -  HAI.iSK 
AS  •  COH  •  Ii  FL  •  CnMMA(;  •  VE 
*  TVS  i  ATE    D1LABSA8  (si.  )  KESTl 
TVIT  .VB  l'üLO  TERENTIA 
NO  CoS  TTT  ÜACIAR  •  CVBA^TE 
SRX  BOf'BiO  SdlBo:!  •  CASTO 
PRABP  •  €0H 
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S.  Votirstein  1  1 1 V«"  iiock»  8"  breit  (rgl.  Kad  Torma  a.  a.  0., 
8.  IT,  Nr.  7> 

I  •  0  •  II 
CKISP 
LVCI  •  7 
COH  •  II  •  CoM 
T  *  L  *  80cT 

1.  Dm  Fragmente,  welche  nach  Herrn  Viradj*«  tob  Kenend 
Aabeiehnting  folgende  Inschriften  tragen : 


a)     •  0  -  II 
HVUI«  <) 
•HOBBT* 


«)  II.Jittoanf 


.  AB8KI 

.  *  LB6 

*  .FABI 

•  .  LEG 
.  .  IUP 

.  .  yix 


e)  Grahstein,  des&en  Rakmen  Ton  einer  Ferlensdinar  begleitet 
iit,  u  der  rechten  Seite  gebrochen. 

D 

AVRAVGYS.  . 
VIX  •  AN  m .  .  . 
CIAMVS  .... 
VALB  •  •  •  • 

ib'ialAn  (ehedem  Htinyader  Comitat,  jefst  Brooser  Kreis,  Betirh 

Vijda-Hnnyail).  —  \  on  Herrn  \  ärady  von  Kernend  wurden  mir  ferner 
mitirelheilt  die  Abschriften  zweier  Votivsteine,  Ton  welciien  der  erstere 
in  (ier  mehrfacli  erwähnten  Pablicaiion  von  Herrn  Karl  Torma,  S*  Ii, 
Xr.  3,  av%6fuhrt  wird* 

i.  VoUvateiB  3'  8"  hoch»  I'  ISVt"  breit. 

TOM« 
PRO    SAL  •  D  •  N 
C  •  !VL  •  MARCIA 
NVS  •  DEC  •  COL 
PRAEF  •  PAG 
AQVENSIS 
ÜENIO  büü 
POSVIT 

8« 
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Votiftteiii,  deren  Hasse  nieht  tngegebeii  worden: 

HERCVLI 
M  -  IVÜ 
PROC(i)UA 
NVS  VET 
VLS 

Pusita  KalnD  fHrinynder  Rp/irk).  Derselben  Quelle  rerdanke  ich 
die  Abschrift  folgender  Inschriltstcinc : 

i .  VottTsteio,  ohne  Angabe  der  Hasse »  fergl.  die  Pablieation  von 
Herrn  Karl  Tormt,  S.  14,  Nr.  i. 

FORTVNiB 

AVG 
ö  •  DECIVS 
VINDEX 
PilOC 

%,  Votivstein. 

I  •  0  •  M  • 
T  •  r  -  GRAT 
?8 
V-8'L 

Nftfj-ttitri  (Hnnyader  Betirk).  1860^i86t.  In  der  Nihe  grab 
man  em  halbkrelsflimiiges  Piedeatal  von  %"  Höhe  tut,  aaf  welchem 
eine  4'  hohe  weibtiehe  Statoe  ans  grattweissem  Marmor  statid.  Der 

Kopf  und  der  rechte  Arm  fehlten,  den  linken  Arm,  an  welchem  die 
llaixl  rchllc,  Ktut/tc  sie  auf  eine  kleine  Ära  Ton  %  2  '  Huhe  uiul  4  ' 
Breite,  auf  welcher  die  Inschrift  stand: 

CLA< 
SATV 
RNIN 
8CVLP 
8IT 

Jetzt  befindet  sich  die  Statue  zu  Fel-Pestes  (xn  dem  genannten 
CoDlitat)  hei  Herrn  iM  ;i  k  l  a  y  Laszlö. 

Toni  ;i  in  Itninai  feliratok  erdelybul.  Separatabdruek  S.  i. 

Nandor  Väljn  (Htinyader  Bexirk)  September  18G0.  Der  Bauer 
Tagyer  Gyurgy  fand  auf  dem  Grunde  des  Ortes  Fäcze  eine  kleine  Am» 
%  hoeh  und  10*/*"  Muschelkalk  mit  der  Insehrill: 
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LIBBRo  PAW 
VLP  6  NBP08 
V8LM 

Toraia  in  Kumai  feliratok  erdelyböl,  S.  Ii. 

Tjirfaflf  (Hnnpder  Bezirk)  1860  —  iHiVt.  Ausser  ilem  Mar- 
mor-Bruchstück  einer  tlureh  ilie  Schönheit  th'r  Buchstaben  aiisge- 
RkkMten  losdirifl,  welches  1»  y«"  hoch  4  breit  war  und  die  Buehstahen : 

 f^fiCVKU 

ottidt,  wurde  hier  «m  gleichem  Materiile  eme  Gnhsehrill,  3'  il" 
kMh  Oed  1'  J  i"  hrelt,  gefandeii,  mit  der  Intehrift 

D  II 
MCiNIAB  VALB^i 
NAB  VIXIT  ANi» 
ET  AVBLIAB  (sie)  HAXIMI 
NAB  TIXIT  AN» 
AVREL  MAXIMVS 
ET  AVHKL  PVSIN 

ms 

CüNiV(;!nvs  Ol« 

NISSIMIS 

Jalil  befioden  sieh  die  Sletoe  la  Kam  im  KUmseebiirger  Comitet 
mflame  des  Herrn  Baron  Leo  Joaika,  doch  sollen  sie  in  Varhely 
fefcnden  und  ana  dem  Hmiyader  Comitate  dahin  gebracht  worden  sein. 

Tonne  in  Römai  feliraloi^'  erdelybul»  S.  4. 

Iarei>  Portas  (elfedem  Comitat  Hanyad,  jetzt  Brooser  Kreis). 
Xich  1857,  1863.  Herr  Karl  Torrn  a  bespricht  in  der  mehrerwähnten 
AbhaDillunj^  Tizenkct  R6mai  leiirat.  Daciäbol,  S.  21  f.}  folgende  da- 
itibst  ausgegrabene  Inschriftstcine : 

1.  Ära«  mit  Schale  and  Krug  gesehmQckt,  t  iO"  hoch,  T  3" 
Mt»  Büt  der  ioschrift: 

LllJEUU 
PATHl  •  KT  •  LIBE  •) 
CL  •  A  i  i  tIVS  CELER 
VBTBRAMVS  *  LBfi  •  Xlll  * 

GBN  OBC  • 

CANABBNSIVM 

Cm  •  SVIS  •  V  •  L  •  ü 
L«D*0*  D«) 


*)  «ertcblungen. 

*)CLTk.  ■aamMn  in  .Anasug  ■us  dam  NoMlaberifikl«  in  %,  Akadf«!*  tar  WiK 
MMfeallM  a»  BwUtt«,  16S7,  Octobtr  II. 
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%.  An  3'  r  hoeh,  1'  7i/»"  breit 

DIIS  DEABVS «) 

DATIARVM 
ET  TtHHAV 

 •) 

3.  im  Jahre  lSi)'^  wurden  daselbst  zwei  auf  den  Mithnscult 
bezQgliehe  Steine  gefunden;  der  eine  Z'  i"  hoch,  11*/«" 

Kng  md  Sdiale  fMekmfiekl^  tratet: 

INVICTO  — 
MVTUlU 
An  •  CHR 
1L8T10N 

4.  Der  sweite  mtt  Delphb  n&d  Tridens  getefcnftckt  %*  boeli» 
I'  ^  <K«  htelirift: 

INVICTo 
MYTlIR.fi 
DIOSCO 
HVS  •  MAKCI 

HRrUborg  (Kiroly -Fehervar,  Kreis  und  Bezirk  gleichen  Nemens) 
1860  —  i  862.  Von  neoerdiiigt  hier  geAmdenen  InscIiriftAteiiieB  wor- 
den TeröffeotUeht: 

1.  Votiretda  r  r  hoch,  V  3"  breit,  ane  Moschelkelk,  mi  der 
laachrift: 

I    0  M 

PRO  •  SALVE  (sie)  IM 
ET  COLL  •  FABR  .  . 
TIB  •  IV!.  •  liVBAL 
EX  •  i)KC  •  XI 
D  D 

jeUt  {b  der  reformfrten  Kirche  zu  Alvincz  unter  dem  Almosenkasten. 

2.  YotiTstein,  V  T'  hoch,  i'  i"  breit  aus  Muscheliialk,  mit  der 
Inschrift: 


t)  V8  ««rteimuigm. 
•)  Ifadi  16X7  fftMra. 
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DEO  BONo 
PVFRO  POS  («e) 
PHORo  AP© 
UNI  PYTWO 
T  •  FL  •  TITV  S  ET 
T  •  FL  •  PHlLKTVci 
P  •  S  •  S  •  S  • 

Torma,  in  Rumai  feliratok  erdelyböl,  S.  6  (Separat  ibg^edmckt 
aas  den  «trchfiolog-isehen  Hlitiieilungen  der  k.  ungarischen  Akademie, 
Ui.  Band).  Pest  1863. 

Ciege  (bei  Maros-Ujvar,  Karlsburger  Kreis,  Bezirk  Nagy-Enyed) 
1863.  —  In  derselben  Abhandlung  (S.  141  —  150)  theiit  Herr  Karl 
Ttraa  folgeode  drei  in  der  Mihe  des  genemiteD  Ortes  gefiiiidene 
%nkMa»  mit»  welche  eiteh  hier  taffefthrt  werden,  da  sie  Ton 
Reifert  und  Neigebaoer  nach  achlediten  Abaelirifleii  mitgelheilt 

1.  GraM^  4'      boeh,  r  breit. 

ABU4  -  SBCVNDI 

IIA  •  m  •  AN  •  xim  • 

BT  •  AELIA  •  CRlSpJt^ 

VIX  •  AN  •  Hl!  • 
AELI  •  SECVNDVS 
ET  •  DECCIA  •  PAm 
TES  •  FIL  •  PIENTISS  • 
KT  •  AEL  •  CON  .  .  .  .  g 
MAR  * 

2.  Grabateia»  4'  V  boeb,     r  breit 

D  •     M  • 
P  •  AEL  •  VALKRIANVS 
PATRONVS  •  'S  •  DE  • 
COLL  •  FABRVM  •  VIX 
AN  •  LX  •  DECC  •  T.  •  PRIN 
CIPALES    qkS'  AEHK 

CONLATO  IE 

DBCRBT  •  TNIVBII 
fAC*CVR.  •  .  «T 


•)  f «H.  im  gmuuHtm  StparateMrMfc  S.  9,  Nr.  I— S. 
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$.  Grabstein,  %'  4%"  boeh,  ^  IV«"  l^reit 

D.  H* 
TALERITS  •  LOm 
NV8  •  VET  •  N  •  C 
AMPBSTRORV 
IX  •  ANN  •  XWXV 
HI  AVREL  •  PIRIISI 
TIRGIMO  BMP 

M 

Th*r4i  (Kiaasenborger  Kreia»  Besirk  Tborda).  Die  folgenden  toh 
Herrn  Ktri  Torrn  a  in  der  genannten  Schrift  (Rdmii  feliratofc  erd^y- 
b51»  Separttabdmck  S.  10 — 12)  aofgeRIhrien  Inaehriftsteine  stammen 
aas  Torda»  Ton  wo  sie  der  Seeretir  MiebaeU  Apafi  I.,  Frani  Logos! 
nach  Magfar-Peter  bringen  Hess;  hier  blieben  sie  ganz  nnbeicbteti  bis  es 
Herrn  Torma.  ilein  Ich  dieüe  Notiz  verdanke,  gelang-,  sie  aufzußnden 
.  und  correctere  Copien  davon  zu  mnvht  u ,  als  die  schlechten  Abschriften 
Maren,  welche  Seifert  und  Neigebauer  bcuützen  konnten.  Das 
Materiale  i&i  meist  Kalkstein. 

1.  Grabstein,  3'  9  '  boeb,  2'  6"  breit. 

n  •  M 

PAKL  VICTO 
RI  IM.AVTIANO 
DEC  MVNr  .  .  P 
8ALVIA  C  ISE 
CVPOAA  VKR  . 
IVNIA  .... 
»ENTl  .... 
PR0MTIA4 
M 

2.  Grabstein,  6'  S  '/•.   hoch,  4'  breit 

D  M 

AVRELIVS 

CALAiNVS  •  VIX  •  ANU. 
I  •  ET  •  MILITAVIT  •  XXV 


3.  Grabstein.  3'  3"  boob,  2'  7"  breit. 

D  H 
8CAYRIANI 

CAErnr-sERuu 

VIX*At9*XXUI 

FVSCIANVS 
FRATRI-B-HP* 
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4.  VotiTstein,  r  T"  hoeb,  1'  7"  breit. 

VICT(RIAK  • 
•  AVG  • 
L  •  ITL  '  'S  *  GALER  • 
LBVGANYS 
CLVC  ..... 
XKü  G  *  M  •  V  •  AEDIS 
CvSToS  CR    LEG  XlB 

hodm  svo  'S  M .  . 

.  .  IVL  •  PA'ERNI  FILI 
SVI  D  •  D 

5.  Gnbsteb,  A'        hoch,  ^'  7"  breit 

D  H 

AYR(«)LIV  ;  CnVNVSILEG  MAC 
VIXIT  ANNLIX  POSVKnVNT  PILI 
AB  SAVRNASCIA  ETAVKKL. 
MARCELLINA  PATRI  PIfiN 
TISSIMO  TITVLVM 

6.  Grabstein,  1'  11 '  hoch,     Q"  breit. 

0  T  •  P  •  T  •  T  •  SERA .  .  . 

7.  Grabsteist  4'  lang,  t'  it'  hoch. 

P  

YLPIANVS  PROB  

CONlVGf 
B  N 

Ausserdem  werden  in  der  «feaaimten  Selu  itt,  S.  6  f.,  noch  folg-ende 
a  den  Jahren  IS.jß  — IHßti  anfgefiindene  Inschriftsteine  veröffentlicht: 

8.  GrabftUin,  1'  S'/t"  hoch,  2'  1"  breit 


yiX    A\  XXXX 

MAXIVIA  C 
•  OMVX  BM 


9.  Grabsteio,  %'  hoch,  1'  breit. 

•  NA  •  •  •  . 
0  •  VIXIT  *  AN  *  IHM  .  . 
TVAL  •  DSC  •  N  •  MV  .  . 
MAUS  •  PÜSSIMIS 

 0 


^)  Btrr  Torna  lJ««t:  Tderirao  o  vlxlt  wnW  III,  mciMibu  T.  Valerin 

IWmio  MBiMtw  ■«•cipU  eognalis 
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10.  Votiratfliii,  r  6"  koek,  1' 

HERCVIi 
IN^ICT« 
PRO  SAL  U 


11.  YotaTstein,  1'        boch,  8Va"  brait 

»VICO 
AVA  *  HON 
TAinrs  •  MIL 
LEG  •  Y  •  HACE 

12.  YoÜvsieiD,  1  6"  hoch,  8</«  breit 

I*  0*11 
DRBB 
IA8II 
LBGIITA 

13.  VoUTstein,  1'  4"  hoch,  7'  breit 

l*0*ll 
AYR-LY 

V- L' P- 

14.  YoÜTsteio,  1'  6Va'  hoQKl*/^"  breit 

1*0  »H 
HANL 
QYA88 
VSKII 

SmvM  bei  Klaosenbnrg  (Kreis  and  Besirk  KUnsenborg)  1863. 
In  dcrNihe  des  gentnnten  Orte*  &nd  man  bei  Grabnngeii  12  grieebiiehe 
SilbermOnsen,  woTon  %  Stücke  Tetradracbmen  de«  ersten  Beiirkes  von 
Makedonien  (MAKBAONfiN  HPOTfiN),  10  StAeke  Tetradraehmeo 
der  Insel  Thssos  NPAKAEoYS  IQTHPoS)  waren.  Yen  denselben 
kam  die  Hülfte  an  das  NatioDalmuseum  in  Festi  die  andere  Hälfte  in 
das  Museum  zu  Kiausi-nhiirj*-. 

Nacti  einer  gütigen  Mittheilung  des  Secreiärs  des  siebenbfirgiscbeu 
Muteumrereiaes  Herrn  Final;. 


Digitized  by  Google 


I2S 


lUtftembvrg  (Kreis  und  Bezirk  gleichen  Namens)  1862.  In  dem 
6»ten  des  hndwirthschaftlichen  Vereines  itiess  mnn  bei  Brunncn- 
erabungen  auf  inilin-rr  SarkophatJ-e  aus  Stein  von  roher  Arbeit,  ohne 
laiehrin,  mit  an  den  Ecken  gehörnten  Deckeln.  Auch  fand  man  deren 
smamcDgesetzl  ans  ArchitecturstQcken  älterer  zerstörter  Bauten.  In 
ciwft  4'  irater  der  Erde  geftmdeneii  befand  sieh  ein  Ohrfehinge  m 
Geld,  in  welehes  ein  kleiner  Camee  geiksst  war. 

Naek  €ber  frenndliehen  HittbeQQng  des  eben  genannten  Herrn 
Final  7. 

Bemer  (Koloser  [Klansenburger]  Comitat).  Hm  Virady  von 

Kemeuil  theilte  mir  gefälligst  folgende  Abschrift  eines  hier  gefundenen 
Yotif Steines  mit: 

Im  Rühmen: 
D      (Giebel)      0  (?) 
Auf  der  Flache: 

81LVAN0 

PRO  SAI.V 
TE  AEU  VU?e 
NI  SECVRVS 
•  FÜüViT 

Sfbesfir  (Klanseiibiirger  Kreis  und  Bezirk)  1803.  Nach  einer 
fireandltcben  Mittheilong  des  Herrn  Pinaly,  Secretar  des  siebenbflrgi- 
seben  Musennifcreines  worden  an  dem  genannten  Orte  die  Spuren  eines 
rtniaehen  Lagers  und  in  demselben  folgende  Objeete  gefanden  <)• 

f.  Goldstilek  (Anreus)  Ton  Kaiser  Vespaaianna.  69  —  79.  IUP 
CAES  VESPASIANUS  AUG  Kopf  mit  Lorber  von  rechts  |k  ROMA 
RESVRGENS  Roma  in  ToUer  RQstung  knieend»  von  dem  Kaiser  mit  der 
Reckten  empoi^ehoben  *). 

2  Denar  (Silber)  von»  Kaiser  Septimius  Sererus  1^  AEQ VITATI 
AVGV>  i  I  Aoquitas  mit  Füllhorn  und  Wage. 

3.  Liu  SchlGssel,  ähnlich  dem  bei  Ceke  (Zcmpliuer  Comitat»  Un- 
garn) gefundenen;  rgl.  dieses  Heft  (Fig.  101),  aus  Bronse 


')  Die  FM^iiotis  iat  mitgisiheilt  too  dsn  Kwaaalra  0«rra  i«  «len  Jibribadba  4m 

•  i^K^-nbnrfffsrh^n  Mtiseun vereinet 
*j  Ditfse  Müuze  i*l  uiuiues  Wüteu*  aocb  aicbl  e4irt  und  befindet  aieb  jetsl  m  einer 
Ucinen  Sanmluag  ,  welcb«  dai  fljiaBnti««  voa  BtiMadorr  «eil  rinif  eu  Jebren  * 
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4.  FiDgerring  aua  SOber»  inaen  miid,  fOD  anasen  riarkantig,  mit 
geafreekten ,  ranfenfdnnfgein  Knopf,    der  innerhalb  eingnifirteB 

Gewinden  die  ßuehstabeii  TrV  (iitcre  felix?)  trägt. 

K.  Fing^erring  ati.s  lirunti  \\\  L-lnem  kleinen  ß-lalten  Reif  bestehend. 

6.  Ziegeifragment  mit  Stämpdu,  Ton  denen  der  eine  CUH  U  HISP» 
der  andere  A£G  gelesen  vrird. 


lengg  (Uguliner  Iteginietitsliezirk).  —  Die  Direetion  des  k.  k.  Gym- 
nasioms  daselbst  erwarb  IHr  die  Sammlung  'desselben  aas  Funden,  welche 
theOa  in  der  Urageboog  ron  Zeogg,  theila  auf  den  qnamerischen  Intein 
in  JQngater  Zeit  gemaeht  worden  waren,  die  folgenden  MQnaen  und  aeii-' 
data  sie  aar  Baatimmiing  ein: 

<*Heciii!>cke  hupferiuüttiett. 

1.  Spanien.     Saetabiat  &  7.  Hinnlicher  Kopf  von  linka  mit 

knrxem  Haar  and  Bart,      vSpringendes  Rosa  Ton 

links.  Die  Umschrift  ttlilt,  oder  sie  ist  ganz  ver- 
wischt; die  Erhaltung  der  Typen  ist  gut. 

2.  Insel  Korkyra.      4  (u.  Mionnet).  UniselieinU  i  Adler  von  rechts 

innerhalb  eines  l^orberkrauses ,  im  Felde  ein 
Täubchen.  ^  Victoria  in  langem  Chiton  stehend, 
Ton  links,  mit  langen  Flfigeln,  in  der  erhobenen 
Rechten  emen  Krans.  Schlecht  erhalten. 

3.  Anpbipolis  (Ihkedonien).  &  4.  Pallu-Kopf  mit  Gapfhelm 

von  rechts.  ^  Trabendes  Pferd,  im  Felde  hinter 
.  ihm  IS;  die  Umschrift  Terwisch!. 
4-      Ägypten.      Kleopalm,  Mutter  vun  IMolemaeos  VIII.  und  IX.  (?). 

Zcu.skopt  mit  Lorher  von  rechts,  in  der  Mitte  ein 

Grübchen.  ^  HTONKMAIoY  Zwei 

Adler  neben  einander  stehend  von  links,  im  Felda 
Tor  ihnen  ein  Füllhorn,  in  der  Mitte  ein  Grfibchen. 
(Mach  117  T.  Chr.) 
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Ägypten.  Alexandria.  Tetradrachmon  mit  abgestreiftem 
Silberabenng  Ton  Salooloa  GallieDi.  ^  Spes 
•cbreiteiid  mit  der  Blame  in  der  erhobenen  Recb- 
teiit  and  die  Kleidfalte  in  der  Linken;  im  Felde  ror 
ibr  ein  Palmiweig,  hinter  ihr  lA |  L.  (268  n.  Chr.) 

ftiMlfdkc  liaita. 

6.  Rom.  Repobliic.  Semia ron Brome aaa dem Libralf aaae (121*8 Gr.), 

am  Rande  etwas  beschädigt.  Jupiter -Kopf  mit 
Lorber  von  Imks.  9»  Prora,  darOber  S. 

7*     »        n    .  Silberdenar  des  MfiasmeistersL.RiibriaaDossenira. 

Jnpiterkopf  mit  Lorber  Ton  links.  ^  Vierspan- 
niger Triumpliwagen  von  rechts,  mit  dem  Blitze 
in  der  Wand. 

S-      »  n        Silberdenar  des  MQnzmeisters  A.  Fostumius  Alhi- 

nus.  Hispania,  Brustbild  von  rechts  mit  Schleier. 
^  Haan  in  der  Toga  swiseben  Feldaeiehen  and 
Fksces. 


ilmlscle  Kaltanaiat ea  la  Eapf«r. 


Setten  A» 

JE  l.  II. 


jKIII.  /T.IV. 


Ituckiritc 


9.  K.  Angnstus  (30  t.  Chr.  bis 

14  n.  Chr.^                       —  1 

10.  K.  Domiiianus  (81-96)  .  .  —  2 

U.K.  Uadrianns  ( i  1 7-1 38)  .    1  — 


13.  K.GaiUentts(2l»4-2tt8)..  —  — 

14.  K.  P^bos  (277-282)  . . .  —  — 

15.  K.  Maiimianos  M.  Atir.  Val. 
(306-312)   


-  -i 


12.  K.  Fauslioa,  junior   1     —    —  — 


1 
1 


sc.  Die  .Vluiizmoislcr- 

  l  unmeo  io  der  Umschrift 

Yerwiidit. 

VanrIacU.-d;AIUrT 
ij  HepfiaiiaT 

—  I    Venritelit.  FiNrlanaf 

VRNKRI  VICTRICI. 
Venus  stehend .  in  tnn> 
gern  Chiton,  in  der  Hech- 
fen  Tietorii ;  die 
Unke  aaf  etB«o  SeMd 
gMtltsf,  worinf  Atneea 
den  Anrlii.^i's  rettftnddar» 
gestellt  ist. 
i  WeisskuiiJcrdeiur.  ^ 
\  Oimte  CwM.  Aug.  Verw. 

—  I  ^Aaternifwf 


(  H<  Concordle  nililan, 
( in  Abfcbnilto  ALS. 
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Afl  IWi 

X».  Mm.Mrr. 


16.  K.  LicioiM  (307-3^3)  . .  —  — 


i     —   I     ^  eon»*rT«lori? 

ijc-  i-  eiix  t«iup.  rep»- 


17.  K.  ConstanttM  U.  (31^3  bis 
361)  


18.  K.  (32;i-;i^u) 


l    9:  Sacurit 

^          .  I  ymuti 


dcrtr  etend,  im  Abschllilt 
R  ?  SIS,  di«  tkrifm  v«r> 
wUcht. 

^:  SecuriUt  rei  p»bU- 
Vitf«rii  Bit  Ff n. 


19.  K.  Valentinitnoa  1.  (364 
bia  375)  


l,ii)>i4riua  iD  der  Rechten, 
I  worauf    eiuen  Feind  bei 


SO.  K.  VilMliiiiaiMii  Job.  (87K 

bis  SM)   —  i 

Iii.  K.  Justinus  I.  (518-SÄ7).  — 


niit«D  A  818.  —  S  St.  mit 

Secwrltfit  rei  paliÜcie 
(wie  hei  Post  17),  davon 
eines  ruH  TES  im  Abscb. 

9r  Reparatio  rei  pa> 


^     1    —  I  q^DMW«HlwM.K 


Sllbeniifiaicfl  ms  itm  nittclalter  ui4  der  neiteren  Zeit. 
Aquileja.  Qrfcao»  e^toi  Pf>aaige  nuok.eUe 

»2.  Patriarch I  hilijij)  Ii  v.Aien- 

CW1CU81-1397)..    -     -  1 

23.    ,    Johiimea  C1S87  bia  ueu.r.  si.  Her«.go. 

1394)   —      —       <      (ra..l>' Adler. 

U.    •    Antonius  (.Ui)ö  bis  ^^'^^"t^.T 

»  v  J  pender Gaelani.p- Adler-, 

1402)   —       3      J  1  st  miHJt-Kreux.indeB 

V  Winkeln  Röt'eben. 

Venedig. 

Zij.  Doge  Antonio  Venerio  (   MnUpan.  9?  Tibi  Um 

(±  1400)         .  .    —      1     —  Hrito»* 

! Halber  MaUpan.  f)"?" 
mit  dfir  F«hn(«,  im  Kelde 
ei.  Men..  darunter  ö 
oder  F.  0<  Geflügelter 
Uw«  (Koff). 
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Cftrrtra. 

ST.  Fnm  tos  Cwrani,  llcnog 

Parma. 
.  Keritinand,  Infant  von  Spa- 

BieaCl<6^-lS02)  

Ungarn, 
tt.  K.ll»ttluas  (1612-16i8). 
Baiern. 

(im 

1)  


GrSMCrt  GrMcbco  Pt*mmi$t 


—       ^  1 


—  1 


-  { 


BiekMitt 

Fim^M  i9  Kmria. 

Wag^eopeatelle  zwisrhen 
•|.  und  II.  Q>  8.  Protdog- 
mus  sUbeiid. 

Eil  10  8ol4kiiek  ww 
11W. 


—      —  1 


Hit  de«  MuiuJmuüisU- 


—   —  1 


3i.  Mexico   1 


-  -i 


(       Swl  i  Deo  glorla.V«r> 

\  wischt. 


Pit.  IM. 


Aonerdeiii  werden  der  iiiilgpn  Spuren  von  Gribem  erwihnt, 
wddie  Mer  fefbndes  «erdfen,  wie  „Thränenfiischchen**,  einer  Thon- 
hmpe  (einfachef  ronstniction  und  aus  spater  Zeit  ohne  alle  Orna- 
mente, mit  (Irii  Füllönniingtn  versehen)  und  Münzen,  zumeist  aufi 
dar  Zeit  Constantin  des  Grossen.  —  In  der  Nike  von  Zengg,  bei 
9L  IKoy  fand  ein  Grenzer  mehrere  SÜbermfinsen  ?on  Aqoil^,  wie 
in  jener  Gegend  hiofig  Yorkomnien. 

Sitlica  bei  Jablante  (Otto^aner  Regi- 
menlabeiirk)  1863.  —  Naeb  gefilliger  Mit- 
Iheilaag  des  k.  k.  Gymnaeial  •  Dircetora  in 
Zengg,  Heim  Sfepban  Sabijak,  an  das 
k.  k,  M»m~  und  Antikeneabinet,  wurde  bei 
dicsrm  Orto ,  nahe  am  Morrrsstrande ,  bei 
Grnnd^^raixingen  für  ein  ärariächos  GebSnde  ') 
ein  Gefass  ans  Sandstein  mit  Deckel  ausge* 
graben,  10"  H'"  Höhe  (ohne  Deekel),  oben 
13 '  3  ",  onten  1  i"  Durchmesser,  mit  mas- 
siren      dicken  Winden  (pjg.  f  p6  Dareb- 


i)  nsM«llie  ist  drei  Stundm  Küstpriwpi^es  von  S(,  Georgen  cutremt,  wcirher  Ort, 
^l«t  «ine  Coinp*grBi#s(fttion,  am  sogeiianntpn  .,iunrl  ^>hi>ti'Iiei»  Cauale",  ein«»«  zirm- 
Uell  gatMl  Hafens  «ich  erfreut.  Nach  Herrn  SubJjak  s  gegründeter  Veruiuthung 
ihar  A«.  aargefulirtca  fuadolijecle  den  alles  K6et«a«r<e  Lopsica  In 
(PtiM.  tD,  Sf,  tS)  «faMMMS,  womit  4is  BvMaasiig  dtr  Biswoksw  jmr 
Ocgead  Mit  «Lopsi"  (nach  Plniiu»)  tasammeDhingt.  DaxM  bemarkt  Harr  S.,  daaa 
B«elk  haat»  ai^hrere  FaaiUirn  niclit  ferna  voa  St  Gaorgas  das  Naiaa«  Lopti  JShMS. 
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schnitt  TOD  Geßss  und  Deckel,  in  weichem  der  Falz  des  letsteren 
michtlich  wird,  nach  der  mit  eingesendeten  Zeichnung.) 

Id  demselben  befanden  eich  eine  sehr  gat  erhittene  Kapfemfinie 
▼OH  Kaiser  Nerva  and  ein  goldener  Flraoenring;  letsterer  anscheinend 
massif  aber  im  innem  hohl  trigt  einen  Cameol»  in  welchen  ein  Aaaor 
mit  Kodier  vnd  Pfeil  meisteriiaft  geschnitten  ist  Aach  befimd  sich 
grfine  Erde  darin. 

Der  Holzdepiit- Agent  Herr  Nicolaiis  Kurlic,  wplclin  (ien  Ring 
besit/J.  schenkte  Urne  und  Münzen  dem  k.  k.  Gymnasiuni  in  Zeng-g. 

Ausser  ähnlichen  trnen  wurde  noch  ein  Sarkophag  ausge- 
graben, welcher  in  denBesits  des  k.  k.  Oberstlieutenants  Herrn  Bona 
inRagiisa  ist. 

St  IIcImmI  (liiceaner  Grensregim^nt).  —  In  der  katboUschen 
Kirche  daselbst  dient  inr  Aufnahme  des  WeibwMsers  ein  Stein  tos 
r  3"  Hfthe  und  V  7«/«"  Breite  mit  der  Inschrift  <)• 

D  •  M 
ANIYS  •  RVNNVS 
SIBI  •  ET    (iHA  IVT.  (?) 
VXOHI  SV  AK  •  ETABL 
SCORPIONI  •  FILTO 
e  •  ANN  •  XXI  •  VIVVS  •  P 

Ptehital  (  Licc^inci  Gi  tn/regiment).  —  in  der  Hatte  des  Wald- 
aufsehers Niet:  cm  an  lit-lindcu  sieh  folgende  itwei  InschrilL&teine -)  : 

1.  Grabstein,  1'  A"  hoch,  i'  3"  breit. 

D'M 

BHBNNU 
PVFIIIA  <  P 
SVIVB  AN  IXX 

2.  Grabstein,  1'  S"  hoch.  T  1^«  '  breit 

D*M 

AR  •  QTINTO 
AN  •  XXXVl 
PLOTTIA 
MARITO 


*)  .MU{r«'lIiciIf  von  J.  Ritter  r.  Arneth  in  den  «Arck.  Analekt.«  SitztinfTÄlierichle  der 

kaU.  Akadfinie  «kr  WisMiisch.  pbii.-y«t.  Cl.  XL.,  S.  dS3»  S^^Ubdr.  8.  47. 
*)  f.  Aroclb  a.  «.  O.  8.  »ä4(4d). 
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tHil  (lltelcF  Gmsbftti^oii  imDeiitseh-Baimfer-Regiiiiciit).  Ntch 
KifiiefluDg  des  k.  k.  Genertleanniiindos  in  Temesvir  befindet  «icli 

im  Kxusticzgaäthause  ilaselLst  ein  christlicher  Sarkophag  mii  einer 
2  r  Jaiigen,  1'  3 '  hohen  Inschrift: 

M  M 

Q .  MAC  *  DONATI  -  PATSATIT 

Ainf  •  XVI  -  nuo «  pibnti 

ssiMO  •  PEcnr 

AKETHVSA. 
MATER 0 

MitreTt<^  (Peterwardeiner Grenzrrgriment).  Sommer  1863.  DerCon- 
seiTttor  der  Serbisch-Banater-Grenzregimenter  theilte  an  die  k.  k.  Cen* 
traleommission  Zeichnung  und  Abschrift  eines  bei  Mitroriö  gefundenen, 
gthrocbeneii  Gedenksteines  ens  sicmlicb  spiter  Zeit  mitt  welcher  jetit 
S'  9"'  koek,  3'  9^'  breH  kt  end  ans  drei  Abtheflengen  bestekt 

Der  oberste  Tkeil  besteht  ans  drei  Friesstreifen;  in  dem  ersten 
tiindet  eich  da  Giebel»  welcher  ein  sweispinniges  Fehrweik  mit  Tier 
Ridcra  in  Relief  sefgt,  mit  Yor^  und  RAeksitt,  zu  beiden  Seiten  D — H. 
In  den  Winkeln  yusserbalb  des  Giebels  sind  zwei  Delphine  und  zwei 
Seepferde  zu  sehen,  auf  welchen  lenkende  Eroten  stehen. 

Der  zweite  Friesstreifen  wird  ron  dem  ersten  durch  einen  als 
Lorbergewinde  bezeichneten  Wulst  getrennt,  dessen  Mitte  ein  kleiner 
Medaillon  mit  einem  Mednsakopf  auf  der  Aegis  bezeichnet;  in  dem 
flMüv  befinden  sieh  iwei  grosse  Medaillons  mit  Je  emem  dem  Zn- 
scknner  sngewendelcn  Jugendlieben»  minnlicken  BrostbÜde;  dasselbe 
irt  onbirtag»  ttigt  gesekorenes  Haupthaar  and  ist  mit  der  Toga  be- 
neidet. Beide  PortritmedaiUons  shid  mit  starren,  dickten  Lorber- 
f «winden  nmg^eben ,  welche  oben  mit  Rosetten  geschlossen  sind ;  zwi- 
schen  den  Medaillons  ist  oben  eine  Kaniie  und  eine  flache  Schale  mit 
Griff  and  llmbo  angebracht.  Ausserdem  ist  dieser  zweite  Friessfreifen 
an  den  Seiten  mit  zwei  Säulen  eingefasst,  deren  Schall  das  Ansehen 
eines  enfwirtsstrebenden  Lorbergewindes  hat;  ein  einfacher  Stab 
trennt  ihn  Ton  dem  dritten  F>iesstreifen,  welcher  drei  durch  Stftbe 
abgefkeilte  Reliefs  leigt.  Bas  erste  und  ein  grosser  Tkeil  des  «weiten 
ist  gekrochen;  fo|^  letsterem  sieht  man  nnr  noch  die  erae  Ecke»  in 


<)  T«rgL  Im  Faciteil«     J«  Ri«l«r  t.  Araatli*«  »Arctiol.  AMtAton*.  (Sltemgabw. 
IL,  «II;  8af«nlaMraok  U.) 

änMi.  mm.  I.  9 
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welcher  ein  laofender  Hm«  siektbar  wird.  Dai  drftte  Relief  eollifilt 
den  Kampf  eines  nacktm  Haimea  mit  einem  LSwcn»  welchem  er  aeiiiett 
Speer  in  den  Rachen  stdut;  hinter  dem  L8 wen. steht  ein  Mam»  der 
nach  der  Zeiehnong:  in  acUiesaen  ein  Pferd  führt»  von  welchem  jedoeh 
nor  der  Kopf  siehtbar  ist 

Der  untere  Theil  des  dritten  Friesstreifen  ist  g^ebrochen;  der  feh- 
lende Theil  kaiiu  jedoch  nueh  der  Anlag«  des  Reliefs  nicht  gross  sein. 

Der  zweite  Th«Ml  des  Denkmales  enthalt  folgende  jetit  ans 
II  Zeilen  bestehende  Inschrift,  von  welcher  der  Anfang  febitj  der 
drei  bis  der  Zeilen  mochte  betragen  haben.  Sie  lautet: 

jm  SALVio  ANN  mni  »rtn  leg  n  /di  .  .  . 

IVL  ASCLEPUDBS  CARIS  8VI8  HVNC  TtVL 

POSVI  MISERABILR  MVNVS  NON  SATIS 
VT  MKRV18TIS  QVATTVOR  AMIS8IS  TE  QVIN 
»)  TVM  SAf.VI  FLEIIENECESSE  EST  ADSIDUE 
DVM  MKA  FATA  RFS1STENT  TE  NVNC  AliS 
SO  DÜMVS  INCLlNAi  A  HKCVMBIT  DEPON 
LVCTVS  CVMTE  SEgVAH  <  AUK  PER  VMBR 
DVLCEM  EVM  SALVIVM  LlCLAl  MIHI  DICER 
10)  SEHPER  OPTIER  TVMVL  TVMIRI  YT  FACER 

TOT  BONATVM  C/R?l  MBrI  TB  G*R  mQVniOi) 

Nach  der  Abschrift  sind  die  Letteni  scbun  und  gross»  die  Ligaturen 
nicht  zu  häufig.  —  Die  InschriRfliche  ist  sa  beiden  Seiten  einge&sst  von 
sweiSinlen,  deren  Schifte  eine  enge  gewnndene  Cannelfire  trigi 

')lfaeh  der  AtlfzililMKg  dtr  BsfrabCDco  beginnt  der*  Nacbrnf  in  Behr  roht^o  und 
ungtffif^en  Vcripn  ,  mt^Ui  iiF"!  npinm«>ter  ticb  erkennen  lasspii  (Z.  10  scheint 
ein  PentaiDPter  aein  zu  iolleiij,  übrigens  rein  accentativ  und  Dicht  quautilativ  gebil- 
det sind;  dau  man  ea  In  dieeer  Inacbrill  mit  beabaiebtigtea  HexumeUrn  in  tbno 
habs,  Snwtf  ««Isl  4iv  Befcwuf  d«r  etlaskCB,  Üa  wirUiak  Uafa  Baipflodang, 
ih  ia  dsM  Niebraiii  aaagaiproclis»  Iii  *  aadtteli  Ja  Taila  aalbat  dar  Baa  ?«• 
bursen,  aber  anf  aioao  Van  aaafcaamaaiaa  Sllaas  bla.  Dariaah  dMU  dia  laaArill 
•0  SU  leten  sein: 

.  .  ..XVII,  Salrio  annoiuin  XXllII.  frumentario  legionis  II.  a^jvtricia.  Juli« 
Aialapindaa  caria  sui«  baae  tittUam  poaui(t),  woran,  wie  icb  glaaiie,  der  Iladi» 
raf  balpllt 

Miaerabile  mono«,  non  aatia,  ot  merniatia! 

Quattuor  amtssis,  t(>  qnintuio,  Salvi,  Sara  saaaiaa  aal» 

Adaidoae  dam  mea  faU  reaiatentl 

Ta  wmm  aahaa  daam  liellBHa  raaaabilt 

DapoM  laalaa,  aaaa  ta  aa«aar>  eara,  par  «nbraal 

Dulcem  cqm  SaMui  Uaaat  mihi  dicara  aavparl 

Optaverim,  tnmtitam  ta  mihi  ut  faceret! 

Tot  bona  tarn  carai»  merito  te  care  reqnirol 
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Der  dritte  Theil ,  der  Fnss  des  Denkmales,  enthält  drei  durch 
Stibe  getreonte  Aeliefbilder»  nämlich  ein  MittcIstGck ,  mit  swei  Brust- 
Uden,  einem  weiblichen  mr  rechten  und  einem  minnlichen  nur  linken, 
mtcree  mit  cehüehtem  gescheiteltem,  letsteres  mit  fesehorenem 
flnpftave  md  uiUriig;  die  Befcleidong  Ut  bei  heiden  jener  ihnUdi, 
idde  in  den  oberen  Medtillons  Torkommt.  Zu  beiden  Seitin  er^ 
itkinen  in  den  ReHefe  Todeagenien  mit  nmgeetOrtlen  Fackeln,  neck 
kr  gewöhnlichen  Anordnung. 

Den  Reliefs  nach  zu  sehliessen,  rührt  das  Denkniai  aus  späh  r  Zeit, 
tlwa  i<u>  der  nach  K.  Aureiianus  her.  (Jetzt  im  k.  k.  Münz-  u.  Antiken k :1b.) 

Von  den  folgenden  in  MitroTic  befindlichen  Inschriftsteinen  Yer- 
Sffentliehte  Regierongsrath  J.  Ritter  t.  Arneth  in  den  ^erchaolog-i- 
Mken  Aittleeten**  <)  Facsimile,  welche  nachPapierabdrOcken  gezeichnet 
Wilden,  die  daa  k.  k.  Genemicommando  in  Temesfir  einsendete: 

1.  Gi^stein,  die  Sehriftfliche  i'  S'/a"  koch,  2'  8Va"  breit,  mit 
dtfbaekrift: 

m  HANC  ARCAM  POSITA  EST 
AVRELIA  MACRINA  QVAB 
miT  ANNOS  XXXVK 
AVRELIV8  lYSTlMANVS 
FILIVS  KIV8  QVI  VlXli  ANNYM 
TNYM  ET  MENSES  QVINQYE 

%.  Gedenkstein,  1'  2"  im  Quadrat. 

AYG  COR  I 
C^yP  VoLCR 
AS'oNNANA 
CvRA  AGi^NTfc 
PML  YALERio 
TRiR  BX '  TBT 

3.  Grahatein,  jetat  in  der  Einfahrt  dea  Regimentaquartiera,  1'  6" 
bch,  I  ii"  breit  p  ^ 

TERRA  TB 
MBT  C0RPT8  KO 
MBH  LAPIS  ATQTB 
ANmiAM  ABR  QT 
AM  MBRTS  SBR*> 

*)  SiUnaf  sber.  der  kaii.  AJuid.  dtr  WImmmIi.  pUL-hiat.  CluM.  XL.  Bd.,  8.  m  f. 

Sep«ribb<fr.  S.  48. 

i>t«  liacii»Uli«D  siud  uDgleicb,  die  Zeilen  «twa«  *cbwankeo<l. 

9* 
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4.  YotiTstein  in  Säaieoform,  jeUt  im  RegimeoUgarieiiy  T  9'/«^ 
hoeh,  1'  %"  breit 

I  0  M  T.  ! 
G  H  L  •  PRO 
6ALVTE  D  D  ' 
M  M  lOVIO 
0  F  HEBCVUO 
AY  CC  N  H  •) 

Ausserdem  werden  aus  Mitxovic  aogciuhrt  sechs  steinerne  Sarko- 
phage Ton  6'  Lange  und  3^«'  Tiefe  aaf  dem  Paradeplatze,  ein  Sarko- 
pliag  im  OberateDbofe»  endUeh  drei  «eiolaeb  ▼enierte''  Gnbeteiae  im 
Oeneraliquartier  ood  swei  Capittle  korinfhiseber  Ordnoog  In  Re- 
gimentsgerten. 

Slattaa  0toiiitBeii-Baiiater  Grembeiiik).  —  Das  tob  J.  Bitter 
V.  Arnetb  naeh  PapierdbdrfiekeB  in  den  .arehioIogiaebeB  Analekten* 

(Sitzgsber.  XL  357,  Separatahdruck  S.  Xl)  mitgetheilte  Faesimile 
eines  in  der  Nähe  geiüiiiU  nt  n  Graljsli  in«  s  (die  Scbriftfläehe  von  3  3" 
Höhe  und  1'  d"  Breite)  trägt  die  inschrüt: 

D  M 

P  AWO 

ARIORTO 
Inl  9(  VIRANM 
DINIER«)  ^  HC 

ALATRONIB 
VIX  ^  AN  ^  LVIl 
DMxNA  CONN 
PiENTISSIMO 

ET     P  5if  AEL  fiif\L9(ZT1f¥ 
MSLffYähSlfmLiKWrffY 
DAm  1f  f(  Sf  B^)  ff  P 

Die  ersten  Bean  Zeilen  seigen  grosse  schdno  Chanktors^  die 
übrigen  magere  and  sosanuDengedfiBgle. 

HibadlA  (RomaneB-BaBater  Grenzregiment).  18S7.  Zwisehw 
dom  genanaten  Orte  and  Plogora  b  den  RniBSB  eines  PkfliwioBS  war* 


*)  Wohl  T!. 

')  Di«>  RiirhK(aK<>n  «ind  m!ip'«>r,  nngleich  nnd  «Uivtig  gMrballal. 

«}  Dioieroae,  ürtAciwIl,       i'tolem.  Oi«raa. 

f)  V.  Araatk  varakattial  i«ni>l«r  IVatioa«  Bmihi  oder  Bojoa. 
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im  fc^feode  Deniuiiiler  gefimdeii:  eio  im  Hause  des  ReffimeBtaeom* 

Mandanten  unter  der  Einfahrt  eingemauerter  Insehriftstein  mit  einem 
Giet»el,  der  einen  Lorberkranz  in  Relief  trägt,  von  welchem  zwei 
hlisenzweig'e  ausgehen;  an  den  Ecken  des  Giebels  Voluten.  Der 
Steia  itt  3'      koch,  i  d  V« '  breit.  i>ie  inacbrift  lautet: 

IMP  •  CAE   P  LICI 
GALIENO  PF  AVG 
PO^  •  MAX  •  TR»  •  PO 
CONS  II  PROCONS 
COU  '  Iii  *  DELMÄRU 
VAjERIAIB  GAiUB 
HA  FRSOR  •  C  •  R  •  P  *  F 
DBTOTA  NVMiN* 
MAIBSTATIQ  V  BIVS 

Ebendaher  S'  hoeb,  2'  2"  breit  >  mit  einem  Giebel»  der  swei 
hbMBfweige  tragt  und  an  den  Eeken  mit  Yolaten  Teraiert  iat  Die 
la&Ghrift  lautet : 

IMP    CAES  •  ÜIV 

HAHR  •  FIL  •  DIV 

HA  (sie )  •        •  ÜlYl  •  NER 

PKOfEP  •  T  •  AB 

HADR  •  AUTO 

m  •  pio  •  PO 

MAX  •  TRIB 

ixni 

Nach  Mitlheilang  des  k.  k.  Hofkriegamthea ;  Tgl.  Arneth  a.  a.  O., 
&  m  (Sepmtabdmcfc»  S.  47). 

Aisaerdem  Tennoehfe  t.  Arnetb  nteh  den  eingesendeteii  Papier* 
ibdrieinii  einige  von  Grieelini  minder  genaa  TerOlfentiehte  In- 
tMkn  1«  reetaiciren.  Die  wiebtigate  betriffit  den  bei  Griaelini 
BcaeMebte  des  Temeaer-Baoates  f,  tlU,  Nr.  JVl  mit  drei  Zeilen  anf- 
leftbrten,  der  im  Original  rier  Zeilen  hat  und  lauten  muss:  HERCVLI 
S.t\C!TO  SIMOiMVS|iVLlANVS  VClPRAESES  DAiCIARVM.  Auch  die 


inGriselini  I,  S.  276,  Nr.  XVIIl  angeführte  Inschrift  zeigt  im  Ori- 
giiale  kleine  Abweichungen  und  muss  lauten:  DIS*'ENVM1NIB| AQVA- 
»VM  j  VLP   SECVNDINY  j  MARIVS  •  VALENS  |  POMPONFVS  HAEMVS 
tVL  GARVS-\AL*1LLEN8 
IUIQC*V-1I1S8I*INC0LY 


LEGATI  ROMAM-AD  |  COjNSVIiATVM*SEVE| 
HES'RBVERSI'BX  YOTO. 
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lartM^bes  (Romanen  Btnater-MilitargT-enze).  —  In  den  archSolo- 

gisclien  Analekten  von  J.  Ritter  v.  Arneth  werden  Facsimile  nach  Papier- 
abdrficken  di-r  folgenden  Tier  Inschriftsteine  uütiij^etheilt,  welche  durch 
das  k.  k.  Gcneralcommando  in  Temesvar  eingesendet  worden  sind  0  • 
1.  YotiTsteiD,  ScluiftflicJie  1'     hook»  i'  hTtiU 

PRO  SALm 

P  *  AÄSL  M  M ABS  (tie) 

HBRliADIO 

ACT  •  TYRRAN 
DIL  •  V  •  8  •  L  •  M 

%.  Votiv,  mit  sehr  kleinen,  etwas  ungleichen  Charaktereni  Schiift- 
fiiche  7»/%''  hoch,  8  ^  breit. 

LIBERO  PÄTRI 
PRO  SALYTE  MARC 
TVRRANI  DlfcET 
FL  •  ARr  AE  NICES 

'M  TVUKAN 
PÄTftOCLYS  •  EX 
9(  YOTO  >R 

8.  Gedflnkitelii  mit  wAx  sehSnen  und  gtosm  Chtfiktore»»  je^t 
1'  6Vt '  liocbt  1'  8"  breit,  unten  gebröchen: 

IMP  ^  CAES  DIVI 
HADR  ?y  FIL     DIV  *  EA 
lA  a  NsP  >b'  DIVI  ^  MRYiB 
PROiNEP  ;^  T  ^  AELIO 
HADR  ^  ANTONIN 
JVG  f(  PID  3»f  PONT 
MAZ^TRIBJirpO 
um  008  HD 


')  AMh  TOI  der  Grabintchrifl ,  gefundeo  bei  dem  «ogecitinnteD  Ofidclbiurm  eof  dem 
Berge  Milin,  j>Ut  iu  Karausebes  (Griselini,  Gesch.  d.  fLinc^r^rer  Banttea,  Wien, 
1780,  f.  S.  iöi,  282  und  Neigebauer,  f)nn>n  S.  14>  erhielt  v.  Aroeth  einea 
Papierabdruck,  oacb  welchem  der  Text  lauten  muss:  PabU.  Aeli.  V«t  «t  l>M>  | 
hu«,  (■lebt  haael)  Mdan  longo  (oiekt  Ingo)  plMilk  mmtw  tabori  |  hu« 
rafmiMi.  fMto»  taadtn,  qn  eondorat  arlu  ]  OlpiM  «B«rill§  (nicht  «■•ritas). 
loDgaeri  munarit  n«is  («Idit  enni)  |  Ipae.  auo.  curam.  titalo  dediL  ipse.  sepulcri 
t  arbiter.  hospiltom  (nicht  hospitim)  membris  (niclit  mon  ....).  fttoqu»«  (nicht 
faetnquej  piravit.  Verg;!.  Hs^  Facsimile  und  die  metrische  ÜberaettOBg  von  J.  G. 
bejdl  in  V.  Arnetb's  Arch.  Aual.  SiUuDgaber.  der  k.  Akad.  d.  WlutiOTh  piU*- 
Uat  Ct.,       S47  f.,  StpmUibdnek  4t  f. 
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4.  YoÜTrtttiD,  mit  grMM  regdmUiigeii  Chiriktflreii  V  8Vt" 

I-Oll 

ANTESTI 
YS  •  GAIVS 
PRO  SAiVT 
SVA  •  'S  •  SV 
ORVM  V 
S  •  L  M 


XIV.  Dalmatien. 

Itster  41  SebeMle»  (Kreis  Zara,  Bezirk  Sebenico)  iHüi.  — 
Herr  Dr.  SIeinda ebner  hatte  die  Gfite,  mir  die  Folgenden  aus 
■Mhreren  an  und  um  diesen  Ort  gefimdcnen  Mfinseii  rar  Besiehtigattg 
^tratheilea;  ale  eind  geeignet  ein  trenea  BUd  dortigen  Veri^ebrea  In 
vmabiedenen  Zeiten  ao  geben. 

HIasktrrta  SMtfc*  Bartri« 

Draohme.AZKAA.  Kub  m.Kalb. 
9r  AnOA  (  +  lAI  I  II  . .  I  .  2. 
Dorp«lt«r  BliU  üi  s«r«Uk«iieB 
Rahmeik. 

Deoar.REX  IVBA.  BirtigerKopf 
«it  DMb  vüA  KmI«.  9  Ackt- 
■idigerT«ap«l.  tXio*| 

LegionMlaoaro.  Btetr  von  Uf . 
VI,  l«r  m4w  mlMwIkb. 

Denar.  ROMA-Kopf.  9*  T  CA- 
nrs.  Kranz,  inoerhaib  FöIUm», 
Kugel,  Ruder  etc. 

Victoriaios,  itbaUcb.  ^■  VictO- 
rlt  «In  fV«p««m  krlniMd. 

Deatr,  ilnlidk.9F8fts6iHlt  Ro- 
ma, T«rwetzt. 

Donnr  ROMA  Ähnlieh.  ^  VIc- 
lori:i  im  ViergespaDD,  in  der  Rech- 
ten eiueo  Kraot  haltend,  unten 
FII*C*P. 

Dooar.  BOHA-Kopi;  »  YtetaN 
rUi  in  ZwolgotfONi  L*rLAl|. 


i.  Apollonia  (in  niyricam)   1 

t.  Joba  I.  (König  von  Mauretanien)  / 

(30  T.— 18  n.Cbr.)   1  j 

MlniflB  in  rtnlschco  Repobtlk  mit 
liüMittonaBOBi 

S.Aatoniaali   Z  | 

4.  Gvi8ioaT,   1 

5.  BgnatoIcjQS   1  | 

8.  Fabias  Pietor   1  | 

7.  Fannhu  M   1 

S.  Flaminius  L   1  | 
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•.JdiMCieiir(t4«)...-   1 

( Pneslergerathe. 

i Denar.  8*C.  Veaackopf.  C* 
KiB-  iJLB,  CCZm.  TIelOfit 
im  DreIgMpuB. 

11. Poreio« M. Cito   i  i  victori.ta..»w«i«to.ii<- 

(  Tropaenm. 

lÄ.  S«nüiiu  Q.  Caepio  finitiit   I  i  , i!^  ubbbtas.  Äopf.  » 

13.Yiilehu8Fkccai   1  )   » '•"»•iA«.  CMLn.111-. 

iJupiterkopf.         Victoria  ela 
Tropaenm  hekrnniend,  daiwl* 
schea  yßt  uateu  ROMA. 
iB.     ,     aPMM   1    i  ^mWC-F.TiTg«,— .» 

5^-  DupoL- 

MftBtktrr*»  OtMr  tun  4iu    At  Atvcrtt 

*»*^» 

■lUtnrfiilMharlllNr.  Q«in.r. »  asu  HBCEPTA. 

16*  AngastiM  (80  t.  bii  \  fMuh  a«r  4w  Cbta  ajUlM 

UluClirO   !■>  |b)<.teh.nd. 

/  ^)S-C-mitdemTrtaniTirMI«- 

\  (alis  C.  Plotius  Rufas. 

17,  meriDS  (14-37} ...  1   {   *  l'^Ji?™  l"!;'"  ''iT* 

18.  Drum  junior  (23) . .  —  1   {  9*.  s.c.iwbnid«  pviMiaU. 

1».  «.«diu.  (41-«4)  1  » 

/     Sem  ia  oder  Qoadrans.TI'CLAV- 

tO.Chlldi&t   2     )       S  CAKSAR  AVO.  SchaffH  fr 

  J  TRP  IMP.P  P  COS  U  PON  M  in» 

ai.  VitelliD.  (69)   II    {  »so-P-l-p.««.. 

aa.  vefui««  («».7»)  1  i^J^:^:.'^' 

»3.Tit».(79-81)  -  _   »  -  |,,.Vc^';^n"*'**'*^ 

IJ-  SALVTI  AVGVSTlS  C  Altar. 
V.  J.  84  Chr. 

24.  Domliwu.  (81-96).  »  -  ^^»'M"»«»«««""-»  '- 

9-  Moneta  AogMÜ.  8*C*T. 

,  ?  Verwfacht. 

ZU,  Nerva  (96-98)    1     j    *  Zerstört 

9ta  l^i^*^^  /AA  4  4v\        4  i        PMTR  P  cos  VI  PP  8PQR. 

W.lVli,«II0.(W-117)..    1  {R««..W«.d,V.J.117. 
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Mäaahcrrea 


Sf-  Do 


R  e  T  f  r  t  « 


17. 


(117-187) 


]^  ADVnrrfS  AT«.  8*  C*Dtr 
—  <Eai«tr  in  Huidicfeiwf  irit  4«r 


I 


taiBtonnnu  Pius  (118 
Ut  161)  

89.nnicliiia  senior  (1S8 
Um  141)  


1    1  — 

1   —  —  j  ▼•rwiMit. 
1    —  {  ^COSUiroitaM. 


so,  Fultlina  junior 


1 
% 


---{ 


Sl.]I.Amli»(i6M80)  1  


St.  Siptunias  SeTenu 
(193-Sll)   


oaSoToros«  *  • 


34.        Domna.  *...... 

U.  PUatiU»  

18.  Atmndor  Strerai 
(tSl-SS8)   

17.     dto.       dto.  . . . 

S8»  dio.  dto.  - .  •  • 
Sf  .  Gorditiras  m.  (2S8 

bU  U4)  


1 
1 

1 
1 


 1 


B-  Div\  FAVSTINA.  »  IVHO 
S  C'  Joao. 
»  JUTHDIAeifAB  8*C>  Gr- 

9-  PM  TR  P  XIX IMP  II  COS  III. 
Uaadelsgottin  mit  FAIIhorn  und 
Ctduceus  t  deo  rechteo  Fuss  auf 
di«  Erdkugel  steUend.  V.  J.  165. 

9»  »MLOBMTtA  ATM  |  Jm 
AbMhdtt  INGABTH  €rb«l«*  ?.  J. 
(  208  n.  Chr. 

1^  LifiRRAL  AYO  COS  Ubm- 
iitu.  103  B.  Chr. 

»PM THP  Vm  Om II.  Tioto- 
rit  fliDMi  SoUld  bikrliMMi. 
1    9  nUGITAB,  FfllldtH 
( bend. 

{  »PlBTA8AT6.PI«iMt«AMi. 


40.  GiUimi  (t84*868) 


4».Probv(t77-m). 

4S.]Xockli8init(S84 
kii  808)  


(    9*  PM  THP  II  COS  PP.  Salus 

f]^  PM  TRP  ms  COS  III  PP 
8-C-  Der  KaU«r  all  d«r  Will- 

ktipe!  stehend. 

LTdIl  S  C-  Mh.-s  g«- 
Schiid  uiiii  Spefr. 

LAETITIA  AVG  ».  La«U(ia. 

2  —  {    9>  LIBBRAUTAS  AYO  II.  Ii* 

bmnIilM. 

1   Bniondsnsr  {  Varwiicht. 
h  mn.  Mm.Mtf.(  ^ oniEif s atg,  1« F«ida T-A» 

iar  Segment  XXI  A. 

Q:  Ähnlich,  iiuFefde  keiMBndl-. 
•taben,  UDten  €XXI. 
9r  lOVl  COHSnVATOBI,  Al- 


f  nistet  mil  Scf 

 {  » 


  1     _    1  »' 


|.»  fb)  


«>  »  Gnio  POPVU  ROMANI. 
Genius  tteheod»  ein  Segment  AQ8. 

^  SACRAMONKTA  AVOO 
,£T  CAKäS  Mri.  Verwiecbt. 
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U  MU.  JEHL  AIV. 


R«v«rse 


44.  Gal.  VaL  MaximianiM 
(202-30«)   

AH.  Constantius  Chlorus 

(292-:)06}   1 


^    I    _   —    I    1^  ÄtaUcb.  äegmeat  SNüD? 


46.  Mazoifiiia  (806-Si2)  1 


47.  Constantinus  d.  Gr. 
(306-337)   


 4  — 


48.  Licinius  Pater  (307 
bis  323)  


49.  CoDstantin 
(306-337) 


«ntin  d.  Gr.  i  —  — 
-3371  1 


-  1  --{ 

I 


—  (wUchU 

/  IMP  MAXENTIVS  f)!VO  RO- 
jMVLÜ  NV  FILIO.  Kopf  de»  Ro- 
j  aulus.9>AfiT£RNAEMEM0RIAB 
(  Tempel,  T«nrlMil,  wIm  . .  TT  f 

19^  GLOUA  BOHANORVll, 

«ra  00N8, 1 8t — 80U  umoro 

COHITI ,  in  Felde  T-E,  1  8t.  — 
CAESARVM  NOSTRORVM,  iaoer- 
balb  des  KreasM  VOT  (  Y,  wil«tt 

A  SIS,  2  St 

(    ^  um  OONSfllTATOBI  ATO, 


I 

1 


80.  Crit|HM (317-326).. 
31.  Conitiiis  (383-830). 


I 
1 


SS.  Derselbe    

o3.  Jiilianiis  Apostata 

(300-363)    1 

34.  GrttiuMis  (367-388)  —  I  — 


^   i       SOLI  INVICTO,  im  P«M« 

A-F,  untpn  ? 

BEATA  fKANQVlLUT.\S. 

Alter  »U  TOT  I  IS  t  ZX,darak«r 
«Im  Kag«l  wU  Olmt. 

iCOMSTAimifO  POLIS,  Brast- 
biM  mit  !fetm.  Lnnie  and  Schild. 
Victoria  iui(  Schild.  uatenSlS. 
l  ]\-  !U:A  i  A  TllANOVILfTAS,  Al- 
(laruiitVi)I  j  iS  i  XX.Verwischt. 
(  ^  SECVUITAS  REi  PVBLiCAB, 
\  u/ke  vtnriidiit  uIm  818. 

t9>  VICTOBIAB  DP  AA  06  MM. 
Z««i  TktoriM  ntt  EHmtum,  v«r- 
wlfdit 

{  9>  VOT  I  X  I  MVLT  I  XL,  in- 
*~    (  oerhalb  eines  Kreuies. 

fj' SEPARATIO  HE!  PVBLICAE. 
Der  ILaUer  dea  Staat  emporb*- 


33.  ValmtinitBoa  I.  (364 

bis  375)  

56.Hoiioritt8  (393-433). 


-.-{ 


37.  jQstmiis  1.(318-327)  ^  ~'  { 


9>  GLORIA  ROMAMORW,  der 
Kaiser  eineo  G«faDgeoen  an  den 
Haarea  atclieckleppead.  Ver» 
.  wischt. 

OLOBU  aOMANOam  Der 
Kal«er  swiMtoA  «wti  Oathst*-^ 
nen,  uCm  BHirr. 

Decantimu«  9>  mteriMlb 
dnee  Kriaxet. 
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■••therrva  Ml,  Mü,  MVLMtf.  Itv«ra« 


Sft.J«tmi»n.(K6S-tf78)  ( Halter)    (w  (^««^^^SterD, 

^  -  *  --{'-»•nfU 


It.ünbMfiiiuit  -^1    1  i 


etMloBik«^« 


3. 


ClÜmk  (Kreis  Spalatro).  1861/62.  Herr  Obenint  Leopold 
Kftkn,  beim  AZ,  Linien -Iiif«it«ri«r«ghD6Dte  Mr.  v.  üemui  hatte  die 
GMe^  folgende  in  der  Ufflgtbong  der  Stadt  gefondeae  Denare  der 
rtaiaeheB  BeptUik  oad  MSuen  der  spiten  Kaiaeneit  rar  Ansickt 
■ündieQen: 

Denare  ohne      i  Romakopf  —  Dioscureii  1  St. 

MünziDeisteroaroeik  (  Äpollokopf  mit  Lorber.  —  Jupiter  im 

Vier^'^espann  1  « 

Denare  mit      |  Acilius  M.  SALVTIS.  Kopf  der  Salus, 
lasmebtenamen  i    —  MACIUVS  lU.  VIRYALENT.  Hy- 

giaia  t  » 

4.  „       «         Baebina  TampHaa.  TAMPIL.  Roma- 

kopf.  —  Viergeapann  ee  I  « 

I.  .       „         Cornellna  SoUa.  L^SYLLA*  Venne- 

köpf,  daror  Amor  mit  Palme.  —  ttl- 
PERATÜK  ITERVM.  PricstergcrÜthe .  1  , 
•        »  Curti u 8.  Q.  Q.  CVRT.  Romakopf.  — 

MSIA..  Viergespann,  oben  Lituus. . . .  1 

7.  »       »         Forioa.  Romakopf.  —  PYR.  Victoria 

im  Zweigetpaim  ee  1 

8.  9       9         Jnnina.  Romakopf  H.      Vietoria  im 

Zweigeapaan«  oben  XIIT  1  i» 

8.  »       »         Licinina  €.  Hacer.  Ycj4»ya.  —  C  LI- 

CimVS  HACiER.  Pallaa  im  Vierge- 
spann 1  ^ 

10.  1^        ^  Scribonius.  Üodus  Erentos  ec.  <— ' 

PVTEAL  SCRIBO.  Brunnen  1  ^ 

U.  „        »  Sepu  Iii  u  s  P.  IMPER  Caesar.  —  PSE- 

PVLIVS  MACER.  Yenua  die  Vietoria 
in  der  Hand  1  » 

^t'         9       »         Sntpieiaa  C.  Kopf  der  Penaten.  — 

C  8VBICL  Zwei  Soldaten,  in  der  Mitte 
daa  Opfenebwein  F  •  • .  1 


1» 
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I      Dmunre  mit     |  Titm  Q.  Birtigw  Kopf  mit  Flflgel- 
' )  MSumeiBtenttiiieii  (   binde.  —  QTITI.  Pegasn«  1  St. 

14.  „        „  Tollias  M.  Romakopf.  —  MTVLLI. 

Victoria  iiii  Viergespann.  1  „ 

15.  Denar  (miautulus)  t.  Elagabaluit^  2ZZ  n.  Clir.)  ^  Tem- 
ponim  fei  1 

16.  KnpfBr  M  UL  Maxioiinua  Dm  (308-313).  ^  Soli  iBTicto 

Gomiti  I 

17.  »       .    Lieioina  I.  (307-333).  |b  VietoriM  iaetie, 

Sofi  infieto  eomili  3  » 

18.  «    A  IV.  CoBStantinoft  Magnna  (306-387).  |b  Glo- 

ria ezcreitmun  1  « 

Bei  einer  von  den  PP.  Franxislunen]  im  Jahre  1860  in  der  Mitte 
der  Stadt  absichtlich  g-einachten  Ausgrabung^  wurden  gefunden  ein 
Kopf  des  Apollo  (?),  ein  Arm  mit  einer  Keule,  beide  aus  Marmor, 
dann  sogenannte  Thräuenilischchen ,  Mosaikstifte  und  Bruchstücke 
Ton  BronicgegoBBtiiiden.  Auch  wurden  dort  Mauern  blossgelegt» 
rdmiacher  Banart;  unter  dem  Sehatte  sind  sehr  leieht  die  Umfanga- 
manen  einar  Stadt  im  Umfrage  Ton  beiliollg  */i  Standen  mit  ihrem 
Castelltlidrmen  an  oliennen.  Das  Manerwerk  einer  Waaaeileitnng  liest 
aieh  anf  die  Rntfemnngen  tob  awei  Stunden  gegen  Nordoeten  Terfol*- 
gen,  den  Anfang  sieht  man  in  den  OrnndstOelten  des  Herrn  Lowrieh. 
Etwas  naher  an  dem  Flusse  Ccttina  wurde  ein  Bad  blossgelegt,  jedoch 
spater  wieder  verschüttet»  indem  die  Franzigk»ner  einen  Weingarten 
tlort  anlegten  ')•  Dadurch  berichtigt  sielt  die  Notiz  (FnndchroniV  IT, 
S^6,  1851,  8.  260),  dass  man  in  Cittok  kein  antikes  Mauerwerk 
finde.  Der  Podeste  Bulian»  weleher  eine  sehr  schöne  Sammlung  hat, 
ferner' Herr  Midenjalr»  welcher  gleiehftUa  eine  aehöne  Sammlang 
(Mflnien  ond  Camean)  l»eaitat»  nnd  die  »fhiti*  (Franciakaner)  haben 
versoeht  Mnaeen  ananlegen. 

Cararra»  weleher  imJabre  lS49Nae]igrabnngen  anaaeriialb  deij^ 
Stadt,  in  der  Richtang  ^^egen  Enraua  hin,  veranlasste,  wurde  in  der- 
selben durch  seine  Berufung  nach  Venedig  unterbroohen.  In  Krvnzia 
befindet  sich  auf  der  H^he  der  Stampf  einer  römischen  Säule  auf- 
rechtatehend. 


■)  Dia  Scbwlarif kaitaa  Clr  Aaifrabcnf ao  in  Itaaan  Orte  sM  v«n  kabar  Baiaa 
taBf,  taitai  Ist  Msb  — ««M  AdccriaDi  —  io  den  Batitaa  dar  P.  P.  Iit  aad 
dia  Arhaltarifl«  dort  laioht  aa  hihtB  liad. 
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in  dem  ^/^  Stunden  entfernten  Markte  (Burg-ata)  Sign  (Setonia) 
tollen  sich  in  der  Kirche  mehrere  Inschriftsteioe  befiDden,  weiche  vor 
beiliofig  70  Jahren  (zufolge  der  „Geschichte**  yod  Kttalioieh)  in 
CÜhik  g^fonden  wurden,  indem  sie  beim  Bau  des  Chores  dort  ver* 
«adel  worden  waren.  Herr  ^berarst  fimd  dieselben  aber  niehi  mebr 
tsr»  sie  dSrflen  Termanerl  worden  sein. 

D«r  Bmder  des  Postmeisters  V n  le ti  c  h ,  weleher  Pfarrer  in  dem 
benachbarten  Trigl  ist,  entdeckte  nnUbigst  in  Gardnn  (Ardoha)  ein 
sebOnes  Mosaik. 

Sfsrn  (Tk'/.irk  t^itMohen  rsamens,  Kreis  Spalalo)  1863.  Herr  Dr. 
Steiodachner  hatte  die  GGte  mir  folgende  in  dem  genannten  Orte 
gefandene  Mfinzen  zur  Untersuchang  mitzntheileii ;  sie  waren  theils 
antike^  theils  moderne,  simmtliehe  starii  oxydirt,  die  silbenien  grössten- 
thetlfl  gef&ttert 

Dnrnaens  (Gallien)  FVanenkopf  Ton  reekts  mit  Vogellieim  DVB'* . 
^  Retter  Ton  reekts,  den  Speer  som  Stoss  einlegend;  die  insehrift  aer- 
slirt  Denar,  gefSttert  mit  Eisen.  1  8t8ek. 

M.  Antonius  rom  Jahre  42  t.  Chr.  JR.  Quinar.  ANTONI  |  IM?  { 
A  XLI.  Schreit enüei  Löwe  von  rechts,  BGste  derVictorin  mit  Flügeln 
fon  rechts,  im  Felde  IIIVIR  —  R'P'C.  —  Ferner  ein  Legionsdenar 
(L£GU1},  mit  Kupfer  gefüttert. 

Au^nstns  (30  t.  —  14  n.  Chr.).  Denar  Kopf  Ton  rechts. 
^  AVGVSTV6  Caprieom;  die  Mfinse  ist  doreh  einen  Kreashieb 
ealBtellt. 

Veepasianns  (69 —  79  n.  Chr.).  Denar.  ^  Judaea  eapta.  Sebr 
iwwisekt. 

Hadrianns  (117  ^  iS8  n.  Chr.)  Kupfersesterx  ^  ADYENTVS 

ATG  •  SC  iloma  und  Kaiser  in»  Handschlag. 

C  o  in  in  o  d  u  s  c  1 80  —  1  U  2)  Denar,  mit  Kupfer  gefüttert.  ^  iMP  Ul 
idureitende  Victoria ,  stark  verwetzt. 

Septimius  ScTcrus  (192— 21 1).  |J»  P  M  TR  P. . .  III  COSUPP 
Tietoria  ein  Band  mit  beiden  Händen  haltend»  ror  ihr  eine  Kogel. 

Elagabalns  Denar,  mit  Kupfer  gefAttert,  von  dem 

SSbctlbcnnige  nnr  mebr  stellenweise  Sparen.  ^  8ALV8  ANTONINI. 
Silas  Siekend;  stark  Terwetii 

Claodias  II.  (269^270).  Weisskopferdenare.  Kopf  ndtfilrah- 
lenkrone  ^  HDES  EXERCI  stehend  1  StGck.  —  ^  TmiPORVM  FEL. . 
Feltdtaa  mit  Füllhorn  und  Caduceus.  1  Stuck. 
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Probus  (277— Ä82).  Weisskupferdenar.  ^  rerwlscht.  1  Stfick. 

Constaiitlus  (11  OPUS  (292— ä06).  A  FoUis.  ^  GENIO  POPVU 
EOMANI  Genius,  slark  verwetzt. 

Constantinus  Magnus  (^iOÖ  — 337).  Kupferdenar.  ^  TerwiAciit. 
—     VICTORIÄE-CAESS-NOSTR.  Zwei  Victorien. 

GonsUntinas  junior  (317^337).  Ki^ferdenar  ^.CAESAR VM 
N08TR0RVH,  im  Kranit  VOT  |  V,  unten  A8I8. 

Criipns  (317^826).  Knpferdentr.  ^  PROVIDENTIAE  CAE8S. 
Befestiir^  Tlior»  nntent,  1  StOeL  —  ^  CAESARVH  NOSTRORVH» 
im  Kmiie  VOT  |  V,  unten  TR,  i  StOek. 

Cünstantius  II.  (323—  361).  Kupferdenar.  Inschrift  onleser- 
lich*  Zwo!  Victorien  Kränze  haUenii,  unten  MTSA  1  Stuck. 

Valentinianns  I.  (364  —  375).  Kupferdenar.^  SECYRTTAS 
REI  PVBLICAE  Virtorin,  i  Stuck. 

Valens  (364  —  378).  Kupferdenar.  ^  Inschrift  yerwischiL  Der 
Kaiser  einen  Gefangenen  am  Sekopf  naek  sieh  aiekend.  1  Stiek. 

Unbeatimmber.  8  Kopferdenare. 


Modtrat  SillMr  Kapier 


Dalmatien,  mterfenet  i   7  8t  aat  OMsattoSAN-MARC-VBN, 

Herrschaft  —     »  Inttmll  g«fllfaNir  LA««.  »  OALIIA  | 

(  RT  I  ALBAN.  ^  »  81.  •«  1  ItatMlta. 

!1  8t.  VW  L«%l  MöcMdge  (im  Ua 
1709) ,  Werthseicli«n  12.  ^  1  8L  (Sol- 
diDO,  Werlhieichen  U).  —  1  St. 
R  •  C  -  L  *  A  ■  SU  Maria  mit  d«m  Kinde, 
W«r(hMichea  6. 

Papst  Clemens  XI.  (1700  t    Wappen  and  TitelnmacliriA  rom  10. 

bis  1721}   i  <  ll«fl«rräf||abr.  Q^MBTAOCIPB.  flr. 

(  7"' (18  Witte.) 


^  .  ^  .    i    ^  Ulf  I  0RB8CBL 1 1981  I  4 

Ungarn  *•  —      %    {  Kmastr. 

Tflrkel   1     —  j  Or.««**  (iiiiliita.)MitBftfdittw«. 

CItta  Teeckia  auf  der  Insel  Lesina  (Dalmatien,  Kreis  Spalato^ 
1800?  Nach  einer  gütigen  Hittheilnog  des  Herrn  Dr.  Stein  da  ebner, 
Aaitatenten  den  k.  k.  loolegiaeben  Cabineteat  wnrde  die  in  ^ig.  107> 
nbgebRdete  Rroniefigor  emea  Herknr  von  %"  k'"  HObe  gefonden»  tod 
dem  Findepr  aber  in  der  Meinnng»  daa  Hatcriale  aei  Geld,  der  Paffna 
bcfnvbt.  Ungeachtet  der  aebr  flfiebtigen  Arbelt  iat  daa  Fnndobject 
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«egcB  der  eigenfhim- 
fiAlaagoi  CUimjt  imd 
4m  ÜMstaades  interes- 
ml,  dass  beide  Sym- 
Wie  des  Menuppinm  io 
der  rechten  Hand  und 
der  Caduceus  auf  dem 
linken  Arme  ToUkom- 
nen  erhalten  sind,  was 
nicht  hiafig  Torkommt. 
Die  Flfigel  an  den  Rnö- 
Adn  sind  durch  sfuin* 

1.  AyoUoM«  (ialUjri- 
«»)  

2.  König  Jaba  1.  toh 
Mauretanien  

Bö«.  Repabl.  MiaHMistors 

3.  T.  Cerisius  

4w  C  Egnttal^iis . . . 
S.Fabiiu  Pietor. . . . 


Pig.  107. 


7. 


8.CNa«fiii8Balbii8. 


IL  Pwrdw  Oito . . 


f0.8erTÜiiif  ÜMplo. 


pfe  rohe  Anafttse  be- 
seichnet  —  Derselben 
Qadle  Terdsnke  ich  fol- 
gende Obersicht  der  in 
Fanden  jener  Gegend 
gewöhnlich  Torkomm  en- 
den Münzen ;  ich  habe 
sie  nach  den  Origina- 
lien  zasammen  gestellt» 
welche  mir  su  diesem 
Zwecke  geflUligsl  mit- 
gefheOt  Warden. 


A.  Antike. 


jDntchnua 


Denar  —  — 


Qninar 
Denar 


[     A2KAA.  Kuh  mit  sSageadeoi 

Knpfer)  K*ib.9-AnoA|  +IAIl£l.|..x 

'  Doppelter  Blitx. 

RBX  IVBA.  BfrtigM-  Kopf  mit 
DIata  aad  Mt.  Acbtrfall- 
far  Taapal  T'h.io«f 

SROMA-Kopf.  9-  TCARIS,  Knni, 
ianerhalb  ntlbon,  ftactl,  Ba- 
dei*  a.  I.  f. 
Victoria  eia  Tropaeum  bekria- 


-  -  1 


(    «MMkorf.  ^  aUaaeda  I 
f  fanriacht 

1R0MA  -  Kopf.  Q-  Victoria  laiC 
KraDx  im  Viargeapaaa«  «alte 
FNCF- 

(  Baaaiopr. »  LFLAM.  Tlctoria 
\  ha  ZwtliMpaaB. 

8*C*  Veonakopr.  9>  C'NiBBAJI, 
obpn  ccXUl.  Tiatoria  ii 


Qoinar  — 


gespann. 

Victoria  eiaTropaaun  bakria- 


ll.A.8ilinsLamla  — 


i  — 


U.  Valerius  Flaccos. .  i  Denar  —  — 


LIBBRTAS-Kaft  1^  CAinO 
BRVTVS  PRO  OOS.  Laiar,  Pda- 

zweig  u.  8.  f. 

Quadraos  ANNIVS  8ILIV8  LA- 
MIA.  Föllhora  awiacbea  S-C 

l^mYiiiAAAvr. 

B.  da  la  rapah.  pl.  Mt  4. 

;  9C*VlLFLmPBR4T< 
S-0. 
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L>«f  iooMleDiire,  «uf  einem Skiok 
die  LegieiUMtil  VI  •ichtbar. 


13.  M.vmius   1  Denar  —  Kupier  ...  . 

14.  aVibilltPtaiat..    I      ^  -     -     (     C>WS  C  F  Vierge.p««i. 

^  (  PAiNöA.  Viergespann. 

15.  IVimiiTlni  M.  Aii- 
toniuCfSOT.Chr.)  S    »  —    —  { 

16.  C.  Julius  Caesar 

.  (    CAESAR.  lliiM.  I|>  Ma- 

  >      »     —    —  ialifgtrilka. 

17.  AugUStUS  (t  14  ,     ^  ASIA  PKCKPTA  Victoria 
n.  Chr.}  •  •  •  ^Quifiare""     ^    l  auf  eioMuK&stchen  st^^head  swi« 

18.  Diocietbnus  ' 

(284-30»)   1  iB  ü.  —  iB  ÜL  (  c^^ss  WH.  ▼«rwiNhi. 

!tt}  Q>  GLORIA  ROMANORVM. 
Pc  im  silzead  mit  dar  Victoria  in 
der  rechten  Baad,  iOB  Faid«  A» 
unten  CONS. 
bj  90U  omcio  ctmm,  im 
*v.  ^uusHinuuii  I  o-io  MdaT-«. 

,         ^  ,  ,  -  j     FEL  TEMP  RBPARATIO,  to 

^^^^^^)  "   «      »      -     —    l Faid.  A.«iUaB  818. 

%i.  Licinius  I.  (307 

bis  323)   1     ,     —    —  I 

B.  Mttt«laIterUcha  u.  oentra. 
22  Österreioh  (13. 

Jalirli.)   %  Silber -*Knpfer| 

23.  K8iiigLiidi8l.Poflt- 
bomu  (t  14«7).  1     «    _    —  I 

Tasadif. 

24.  Dom  Nieolo  IVoio 

(1471-72).    1      .      —     -    {|„  Fc.de  P. 
2jf.     I»    Lor.  Prinli  /    tUiUr  (?)  MaUpao.  »  TIBI 

(1SV6-59).   1      .  — .    —  jsOULATS.aMMdBttdM'Walt. 

(  kogelt  noten  -I  -  P' 

26.  n     Girol.  Priuli  r     Halber  (I)  Mafapan.  1^  L6wa 

(l|»fi0-67)*.    1       »      —    )  von  St.  Marcus  milder  UMahriftt 

(  IN  HOS  8IAN0  VINCfT. 

(    i€  fi<  Dar  flailMd.  ^  8  BLA- 

27.  RBgm   1      .      —  jsiTS  HAOm  Dar  Btltlga,  i» 

28.  Spanieii.  K.  m*  iFrtdaK. 
lipp  III.  (t  1621)  1     ^  j  »  B«  Wh« 

29.  Frankreich.  Lud- 
wig X  Vi.  (f  1789)  —  . 


SOLI  mfICTO  ooiim.  Sal 
[■ildwBrikagal. 

Biadeat^ld.  BiMaiÜge  Pfao- 


Silberpfeanig,  gakrönt.  Scbildt 
au  beiden  Seiten  L-B. 


1      —    {    SoM?  Varwiaakk 
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Insel  Lissa  (Dalmatien ,  Kreis  Spalato)  18GI{.  —  Aus  einem  Be- 
richte des  k.  k.  Conservators  A.  D.  Dojmi  in  Lissa  an  die  k.  k.  Central- 
eommission  ober  di«  auf  der  g^enannten  Inaei  gemacitten  Funde  sind 
Ugeede  Vorkommnisse  namhaft  zn  machen : 

1.  Denelb«  had  beun  Auahebeu  tou  Baumateriale  aus  alten  Bau- 
wkkm  Iiieile  cinea  kreuiweise  auaeinander  geschnittenen  lasehrifl» 
ilOMS^  Ton  dcaen  drei  lusammengestellt  werden  konnten;  der  vierte 
MUcnde  war  meht  mehr  an  finden.  Die  Insehrift»  so  weit  die  Theile 
mkinden  aind,  lautet: 

L  •  SERVIL 

P  •  F  *  •  SER 
DAI 

.....  TAsnrs 

 SB  • 

t.  Maaeire  Urne  aus  Stein,  mit  dem  Deekel  1'  2"  hoch,  11'  2"' 
kreit,  wie  deren  in  jenen  Gegenden  hSnfig  Toikommen  <).  Die  Ton 

¥ig.  IÜ8. 


Herrn  Dojmi  ßifundene  war  aber  in  g-anz  iinTcrsehrtem  Zustande  auf- 
^fsaden  und  noeli  geschlossen  mit  eisernen  verrosteten  Klammern  (in 

')  Tcrfl.  4im  8teta«roe  rom  Vwi*  bei  ZcBfff. 
AicMt.  ZXXIII.  1.  1U 
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Fig.  108  a,  6),  welche  an  den  Seiten  Urne  und  Deckel  Terbtnden.  In 

der  Urne  stand  eine  kleinere  ans  Glas  von  10"  Hohe  und  10"  3  "  Durch- 
naesscr  der  grossten  Weitf ,  mit  engem  Halse.  Sie  war  gelüllt  mit 
mcuschiiehen  Gebeinen.  Über  der  Urne  ans  Stein  befand  sieli  eine 
Lampe  aus  gebranntem  Thon  und  eine  Münze  von  Kaiser  Trajun 
(88  —  117  n.  Chr.)*  Die  Urne  sell>s(  wurde  in  einer  Art  von  Nisishe 
gefunden,  welche  aus  Platten  und  Röhren  ton  gfebnnnter  Erde 
bildet  war  (in  una  nicchia  fonnata  di  placclie  e  tnbi  dl  terra  cotta). 

3.  In  jüngster  Zeit  wurden  tier  Sarkophage  ans  je  ebem  maasiTen 
Block  gehauen,  aufgefiinden.  Zwei  derselben  Ton  grosseren  Dimen- 
sionen als  die  beiden  andern»  waren  schon  gedffhet,  die  Deckel  aber 
nicht  mehr  au  finden.  Sie  enthielten  Erde  mit  Knochen  und  Scherben 
von  Thoiit;enisj»eu  unU  rniischt.  In  den  beiden  kleineren  noch  geschlos- 
senen fanden  sich  eine  gut  erhaltene  Hirnschale  und  andere  im  iii,ehliehe 
Gebciuc,  „etruskische  Vasen"  gleichfalls  von  guter  Erhaltung,  end- 
lich ein  Krug  aus  Bronze  ohne  Handhabe,  gefüllt  mit  Asche  and 
geschlossen  mit  einem  Deckel  ans  gebrannter  Erde. 

4.  Endlich  ein  Schabeisen  (Strigilis)  gewöhnliehen  Aossehenn, 
aber  aus  Eisen,  liemlich  stark  Yertostet  und  oberhalb  des  Griffes  iwei» 
mal  gebrochen;  es  hatte  eine  Länge  Ton  9''  (23*7  Centim.)>  die  Rinne 
war  Ii"'  (2-4  Centlm.)  breit,  der  Griff  3 y,  '  (9  2  Centim.)  lang. 
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Verzeichniss  der  Fundorte, 

«•kkt  f « 

1856  —1863 

Mngoi  n  fim  ümk  4er  arcUologiKkei  Iwdt  n  der  Sslerradu  lonarchie 

Mfjpafilhrt  Wirdan. 


(Dk  auf  die  Nimen  der  Fandorte  xunicltst  folgenden  Zahlen  hekeichuen  Band  und  Seite 
des  .Archirs  für  Kunde  österreiolii'ii-licr  Geacbichtsquelleii" ;  iV\c  diesen  folgenden  Znhlon 
bciieheo  aicb  auf  di«  SeparaUltdrücke  aua  dem  eben  geuannteu  Organe.  —  üa  von  den 
leilricM,  Herr  J.  0. 8«idl  (1649  — 181^)  herausgegeben  bat,  finf  SMU 

SifaraliMHkk«  am  deai  »AveUTt*  tcMbieBMi  nai,  lo  •rball«D,  di«  Mitter  von  air 
nn«MSffett«llten  Heft«  die  BeMlchnungen  Vf,  Yll,  Vlll.  0«vob  enthfilt  das  VI.  Heft  die 
Faudnotlzen  aus  ilen  Jahren  IS.'JO—  1858,  da*  Vif.  jene  Ton  1859  —  18(11,  Ja»  VIII.  jene 
vaa  — 18ti3.  Üas  VI.  Heft  ist  separat  abgedruckt  an»  dem  f,'fnaiintea  „Archive", 

Band  XllV,  das  Vil.  aua  dem  XXIX.  und  das  Vül.  aua  dem  XXXIil.  Bande  desaelben.J 


lam«a  d«r  riadtri« 

ArcU«  fir  Kaade 
•sterrtleMsefcer 
()«tchichUqii*llea, 
Baad  «.  Saite 

SepanUb- 
dceck 

A. 

Abfaltersbacl),  Tirol,  Pusterthal .  ,  »  m  *  ,  ^ 

XXIX.  2*;t 

VII.  67 

Ahsdorf,  Utterreieh,  V.  l".  M.  B  

XXIX,  20Ü 

VII,  2Ü 

Ablidorf,  Siebenhfirpen,  Henuanstädler  Kreis  . 

XXIV.  :to7 

VI,  173 

Aggsbacb,  üsleireich,  V.  0.  W.W  

XXIV,  ^37 

VI,  13 

Aloui  8x1,  SiebeabürgOD,  Bistritzer  Kreis  .  .  . 

XXIV»  391 

VI,  167 

Als<*HaDgoDy.  Uagam«  Gdmörar  Coaital .  .  . 

XXIX»  302 

VII,  il8 

Ak6*KMMijp  Siebenbflrgen,  Deetftr  Kr»i«  .  .  * 

XXIX,  m 

Vil,  ni 

AlmULeiidva»         »           „  «... 

XXIX,  SU 

VII,  140 

10* 
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Arthvr  fir 

Hainen  der  Fiiitftt 

rj»t('rr  eil  ti 

SrpariUk- 

Getclticktaqueltcn, 

rfntcJt 

AlUOfem  Ungarn,  P«tt-8olter  ComitaC .  .  .  . 

XXIV, 

346 

VI.  122 

A                                          «               *    &      VT      jn.  VIT 

XXIX. 

VII.  IB 

XXIV, 

301 

VI.  77 

XXXIII, 

64 

VIII.  64 

AlMnbrufrg,  0»ierreicb,  V.  0.  w.  W  

XXIX. 

200 

»II,     1 o 

Algersdorf.         „        V.  U.  W.  W  

XXIX. 

104 

\'  1 1  iCi 
>  1 1.    1  ü 

* 

XXXlll, 

88 

• 

V  III  Ail 
♦  III,  OO 

B* 

BtMien,  SiebMbflfyen,  Remntltdtar  Kr«tt  . 

XXIV. 

397 

VI 

VI,  l7» 

XXIV. 

3U 

VI  J<kA 

VI,  1«V 

Btkod  (PauU),  Ungarn.  Peat>8oltar  Conitat . 

XXiX. 

m 

VII    4  AI 

Vli.  IUI 

Balier»  Galiiien,  otrfar  Krau 

XXTX. 

278 

>  II.  v\ 

Bardocz,  Siebcnb..  Szekely-Udvariialyar  Kreis  . 

WIV, 

388 

VI  tili 

Bazsi  (Pnstla),  Ungarn»  Zempliacr  Comitai  .  . 

WIV. 

370 

VI    i  kd 

Ualtina,  Ln(;arn,  Baranyaor  Coiniiat  

XXIV, 

3  »8 

VI    1 Q 1 
\  I.  lo* 

B<*kn«5-!M('<r> fr.  rnfrarn.  Ppsf-IMiscr  (  omiUt.  . 

XXIV, 

3oü 

VI    4  ■>  A 
VI,  1  «0 

Bereiiii:iii}  ,  Galixico»  Czortkower  Kreis  .  .  .  . 

XXIX. 

275 

XXIV, 

349 

VI  19*i 

f  1.  1  6o 

uiaiokioriiica,  dalizicn,  Urze^anei  Kreis    .   .  . 

XXIV, 

334 

Vi  1 4  n 

Biilzow  (Neu-J,  Böhmen,  JicMoer  Kreta  .... 

287 

VII  199 

VII.  73 

XXiV» 

288 

VI  AB 

VI.  04 

•hfe   a  a       *^          «     •                     mf  » 

XXIV, 

377 

VI  JIC9 

VI,  103 

Birthilm,  Stcbanborgen»  Madiaaeher  Stuhl   .  . 

XXIV, 

402 

vt  jno 

VI,  178 

XXIX. 

270 

VII.  86 

Bodrog-Keraastur,  Ungarn,  Zampliner  CoinUtt . 

XXIX, 

302 

«  r  t  a     a  a  d 

VII,  118 

Bodrog-Köx,             ^             m          m  • 

XXIX, 

301 

VN,  tl7 

Hoiütit/.  Mühreo,  ZiKtimcr  KrPis 

WIV 

t'i  n«i 

^  I .  yf> 

liorsi),  l  ii;,'arn,  Marinarnsi-r  Cninitat  

XXIX, 

303 

V  1 1  HU 
Vit.  1  1  <' 

Dola,  L  ngurn.  Borsoder  (  (•niilat  

XXIV. 

367 

VI  Iii 
VI,  1*0 

BoUeo,  TiroJ,  Botxener  Kreis  

XXIV, 

279 

VI,  55 

XXIV, 

280 

VI,  56 

XXXIH. 

72 

VIII.  72 

XXIX. 

108 

VII.  11 

XXIX, 

268 

VII.  81 

XXIX. 

331 
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Mursk^w,  Galizien.  Zofkiewer  Krtit  • 
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Onmuö,  Ungarn  
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Mottm,  Mihren,  BrAnner  Kr«i« .  .  . 
Osra,  Galizien,  StanitUuer  Kreis  .  . 

Oitaloviee,  Galizien,  Breiaoer  Krei«  , 
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Paul  St..  Staiermark,  CUliar  Kraia  

Perbil,  Uflgaro,  Pett-Piliaar  Comitat  
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Raab,  Ungarn,  Raaher  Comitat  

Rabeosdorf,  Steiermark,  Grazer  Kreis  .  .  .  . 
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Szamos- Ujvar,  Siebenbürgen,  DeMtr  Krtia  .  . 

Sziinto,  Ungarn,  Hontlier  ComiUt  

St«ktsftrd,  Ilngtrn»  Tolnaer  Comitet  

Ssirma-Bettttttyd«  Ungtra,  Bonader  Comilat.  . 
SsotIUi»  SiAbeDbOrfaD,  KlmMnlmrfir  Coonitat 


Taisten,  Tirol,  ßrixnor  Kreis  .... 
Tarcsfalva.  Sicbenbör^cn,  f'dvarhalyer  Kreis 
Tcckondoi  1",  Siebenbürgen,  iiislnlzcr  krei» 
TegUj»,  Ungarn,  ^'urilbiblr«r  Conitet 
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Thorda,  Siebenbürgen,  klauaeoburgor  Kreia 


Thum,  Krain  

Tibod,  Siebenbürgen,  Udvarhelyer  Kreia 
Tinird,  Ungarn,  Pett-Piliaer  Corailat . 
liroli  Land  (aua  dem  Mae^  ftoaehmana} 
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Tokaj,  Ungarn,  Zeinpliner  Cemitat .  . 

Tovo,  Tirol,  Trienter  Kreis  
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V}-Siöay,  Ungaro^  Koinorner  Coinilat   .  .  . 
rilersdorf,  Mähren,  OlmüUer  Kreia  .  .  .  . 
(Jogtriieli-Ostri,  lUlbrai«  Hradiwiiw  Knii  . 
irifci»Badelb«rg.  Ö«terrticb.  ?.  U.  W.  W. 
tJültr-WfUiiig*  Steiermark,  Harburger  Kreta 


V. 


Vial.  I*nrf3rii,  IV*(-Pniser  (  oinitat .  .... 
V;iet-S£l.-La8z,lu,  Lin)j[arii,  Fcst-Piliser  Comitat 
Vahrnbtcb,  Österreich»  Inkreis  ...... 

Tajda-Huoyad,  Siebeabfligeii  

TMetj^Siebenbaiye«  

YamirMfey»  Ungarn,  Testprimer  Cemitat  • 

YecMl,  Siebenbflif en  

Teit  St.,  Österreich,  Y.  U.  W.  W  

Tcit  8t»  Steiermark,  Marburger  Kreia  .  .  . 

Tmano,  Tirol.  Trieoter  Krei«  

Vid  (Puszta},  Ungarn,  Nordbiliarer  Comilat  . 

\\\\.  i'n<;»rn,  Zempliner  Comitat  

Krairi  

Tiftdia,  lianat  

Yisnyo,  Ungarn^  Uor&uder  Cuntilut  

riUl,  MniUrgreoie  

Teran»  Steiermark,  Graaer  Kreia  

Telceaer>Pnaa,  Siebenbürgen,  Hnn  jader  Cemitat 


W. 


WihlburüPn  St..  Kiirnthcn.  Klagcnfurter  Kreis 
Weinburg,  Steiermark,  Marburger  Krei«    .  . 
Weiteosleiu,  Steiermark,  Cillier  Kreis  .... 
Weiaakirchen,  Böhmen,  Jungbuoalaner  Kreit . 

▼«terafeld,  Öeterreieh,  V.  0.  M.  B  

WelaueUeie,  Böhmen  

Weis,  Österreich,  (iausrucl^-Kreis  .  .  •  •  • 

Werfen  Saizbarg  

Wameaeb,  Siebenbflrgea,  Bialritaer  Krei«  . 
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Professor  Rudolf  von  EiUlbcrger,  welcher  uns  in  seiner  Beschrei- 
bao^  der  letzten  archäologischen  Ausstellung-  der  gelehrten  Gesellschalt 
n  Krakau  *}  nelcs  Interessante  über  Konsi  und  Gewerbe  des  deatseben 
BttgcrsUadcs  in  Polen  und  namentUeb  in  Knkan  mitgetbeilt  bat,  maebt 
aa  ciaer  Stelle  die  riebtige  Bemericong:  vEs  «Ire  aebr  wOnsebens- 
Werth  9  dasa  irgend  ein  im  deotsebea  Recbtswesen  rertianter  Ge- 
lebite  Krakaa*s  sieb  die  Milbe  nibme,  den  Zosland  Krakau  s  im  XIV. 
und  XY.  Jahrhunderte  nach  dieser  Seite  hin  (eben  mit  Rücksicht  auf 
&.IS  Wirken  des  deutseben  BQrger&Uailes^  durch  UrkuuUuu  xu  be- 
Uuclili'u**. 

Diesen  Worten  hat  der  gegenwärtige ,  unbodcuteode  Beitrag  zur 
Geschichte  des  Stadtrechtes  Krakau's  seine  Entstehung  zu  verdanken. 

Es  wird  bier  nSmlieb  Aber  einen » in  der  JageUoniseben  Universi- 
tfts»Bibliotbek  sn  Krakau  befindlieben,  and  noeb  sebr  wenig  bekannten, 
bandsebrifllieben  Codex  bericbtet,  weleber  eben  in  der  Ton  Professor 
ton  Eitelberger  angedeuteten  Riehtung  einige ,  niebt  tu  Teracbtende, 
Aalkläningen  bieten  dflrfke. 

BcTor  in  die  umständliche  Beschreibung  des  Codex  selbst  ein- 
ee^ngeu  wtrd  ,  mögen  hier  einige  einleitende  Worte  ihren  Platz 
hnden. 

Der  wohllhätige  Kinfluss  des  deutsehen  Elementes  auf  die  Ent- 
«icUong  der  Künste  und  Gewerbe,  auf  die  Hebung  des  Handels,  auf  die 
Reebtsbibiung  in  den  Städten,  —  anf  die  Gestaltung  sämmtlieber  Ver* 


*}  Abgedruckt  in  ilrn  »MiUhrilungen**  der  Ii-  k.  (Jenlral>Cninini»»ioit  lur  Etlurtciiung 
—4  firlititwi-  4«r  fiMdüMkaMile  etc.  IV.  Bd.  Jahrgang  is:i9,  S.  41.  ff. 
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htttnisie  mid  BesiehmigCB  dei  Bürgtntendet  io  Poles  fiberhanpt  —  ist 
ein  nicht  tu  verkinnender. 

El  wird  hier  nieht  beabeiehtiget»  die  GrOiide  «i  erSrIenii  warem 
der  poliueehe  Mr^retud  nie  tu  jenem  ToOeii  BeweaeUeiii  eeiier 
Kraft  and  UnabhSngig^keit  gelangen  konnte,  zu  welchem  er  kommen 
mass,  um  mit  Erfolg  das  vennitteltule  Glied  swischen  dem  höchsten  nnd 
niedrigsten  Stande  bilden  zu  können;* es  mü^e  bloss  der  v. ohlLt  kimn- 
tea,  und  ganz  objectiv  aufgefasaten  Thatsacbe  Erwähnung  geschehen, 
dass  CS  in  Polen  zum  grossen  Theile  deutschen  Kolonisten  bQrgerlicher 
Abkonft  Torbehaltoi  war,  die  weite  Kluft  swiscben  dem  Adel*  ond 
Banem^tande  aasgleiehea  so  helfen,  mid  daaa  aelbet  noeh  gegenwii^ 
tig  in  Polen  Deataehe,  und  neben  ihnen  Jndea»  berufen  an  aein  achel- 
nMit  >vr  Kompletimng  dea  Bflrgevatandea  ein  nibht  geringoe  Kontin- 
gent IQ  liefern. 

Das:  iocare  villam  jiiro  TIhmiIohIco  .  so  «Ins:  transH^rre  vil- 
lam  ex  Jure  Polonieo  in  jus  Theutonicum  kam  Tom  Xll.  Jahrhunderte 
an,  dureh  daa  gaaae  XUL  ond  aelhak  XIV.  Jahrhundert  hiodareh  aebr 
hinfig  TOT* 

Teraehieden  mochten  wohl  dto  Beweggründe  derjenigen  gewe« 
aen  aein,  die  daranf  Binflass  nahmen.  Die  Absichten  der  Fürsten  ond 

Kflnig'c  waren  zweifellos  edel,  l)as  Hehen  der  materiellen  Wohlfahrt, 
Veniu'lirnng  der  Bevrilkoninq-,  Schutz  des  flaclien  Landes,  das  mögen 
die  Zwecke  gewesen  sein,  welche  die  Fürsten  anstrebten. 

Ob  auch  die  Motive  dea  Adels  and  derGeiatiichkeittdie  eich  gleich« 
faila  bei  den  lahlreichenLocationen  thitig  bewiesen,  eben  ao  lantererNa« 
tur  waren,  ob  ea  namentlich  nicht  etwa  in  ihrem  Interease  lag,  dnrch  der^ 
lei  Eiemptiooen  einsehier  Stidte  ond  Hirkte  die  Macht  der  Fflrsten  aaf 
eine  allmllilige  ond  onscheinbare  Weise  zu  brechen»  das  lassen  wir 
dahingestellt  sein. 

Der  deutsche  Ginwanderer  brachte  seine  deutschen  Institutionen 
und  Traditionen  mit  in  seine  nene  Ueimath  herüber.  AniiagUch 
aehen  wir  den  dentschen  Bürgerstand  in  den  ihm  angewiesenen 
Stidten  mehr  anf  aich  aclbst  beachrSnkt  und  von  der  eudieimi- 
Bchen  Bevölkerung  abgeschlossen;  im  Laufe  der  Zeit  wird  er  swsr 
poloaisirt,  dessen  ungeachtet  bleibt  aber  der  Einlloss  des  deotschea 
Elements  auf  das  Börgerthnm  dureh  spatere,  wenn  auch  spärlichere 
Kinwandcrungea  aus  Deutscliland,  ja  selbst  durch  Hegenten  aus  dcut- 


Digitized  by  Goo^^Ic 


167 


tdmilliMcni  rege  crbatteB,  md  teigi  bb  «uf  difl  ntoeiteii  Zeiten 
koA  ndtt  deeOicbe  Sparen  feiner  Inteneiiitti 

Ver  Allem  muren  ei  aber  die  dem  denteekenBArgenlindefOBPolew 
UnigeBMigwIelicrteBdeiitieben  ReebleinetitaiioBe«,  weiche  jeneeebarfe 

Grinie  xwisehen  ihm  und  der  einheimischen  Berölkerung  sogen,  die 
sieh  nur  :illiitähli£r  lind  spät  verwischte. 

l>ie  den  meisten  Städten  yarantirte  Äulonoiuie  fTrifT  in  die  ver- 
MÜiiedeasten  Verhältnisse  dea  priTaten,  ja  selbst  det»  üfi'entlichen  Le- 
bens noraurend  ein ,  und  wenn  man  bedenk^  deae  es  eben  Hnndelaleute, 
flaadwcrker  nnd  KOnatler  waren,  die^  geititat  nnf  den  Rntb  naagenaieb* 
adcr  Jnriaten,  out  TollaterSaeb-  nnd  Fnebkennlnbi  nnd  aai  eigie- 
lan  Vorfheile  für  aicb  and  ihre  Uitbfiiiger  Statuten  entwarfen»  ao  iat 
•I  cildirlieb»  wie  die  AnfzeichnuDgen  dieaer  Sladtreebte  dem  Foraeber 
ein  eben  so  vielseitiges  Interesse  als  ihn  lohnendes  Resnilat  bieten 
kt»orii  ii. 

Es  wurde  lins  /u  weit  fuhren,  die  zahlreichen  polnisciun  Städte 
aaiogebea,  die  nach  Magdeburger,  Kulmer,  LüLecker  und  anderenMuni- 
eijpabrecbten  regiert  worden;  diess  gehört  auch  nicht  znr  Sache.  Wir 
haben  es  hier  znoaebst  ipit  einer  solchen  Au£teicbnuiig  der  Stadtrechte 
Krakaa'a  an  thnn. 

Krakao»  dieses  nordiaehe  Rom,  dieae  Wiege  pohiacber  Cirilisa* 
lien,  dieae  mit  der  achSnsten  Aoawabl  ron  Kunstscbitaen  prangende 
einst  so  michtige  nnd  noch  immer  den  Stflrmen  der  Zeit  nnd  den 
Wechselfallen  des  Glückes  trotzende  Kunig-stadt,  gehört  iu  die  Reihe 
{«•ner  polnischen  Städte,  die  ihren  Glanz  und  Hcichthnm  zum  grossen 
Theile  der  Strebsamkeit  ihres  Burgerstandes  und  der  Zweckmässigkeit 
ihm'  Rechtsinstitutionen  m  verdanken  hatten. 

Man  braaeht  nnr  der  Thatsache  zu  erwähnen,  wie  sie  Dlngoes 
erAI^  daaa  einem  vom  Rheine  ber  eingewanderten  Kralcaner  Handele«^ 
mann  nnd  Bfrger,  Namens  Wienjnek,  die  Ehre  an  Theil  ward»  einen 
Kaiser  nnd  vier  Könige  mit  einer,  solcher  hoken  Gäste  wflrdigen 
Piraebl  m  empfangen ;  man  darf  nur  den  Umstand  herrorheben^  dass 
irekronte  Häupter  bei  Krakauer  ßrirprern  Gelder  liehen,  um  die  l'eber- 
ieu«runp  zu  gewinnen,  dass  der  Iniln  re  Krakauer  Rfirg-ersland  die  ver- 
mögeDdiiteo  und  eiotiuiiäreichsten  Männer  in  seineu  Keibeo  anfiuwei- 
scfi  hatte. 

Dass  Krakau  durch  die  Vermittlung  aolcber  Männer  die  ausge- 
dehntesten HaodelsTerbindungen  mit  auswärtigen  Städten  anknOpfen 
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koDole,  dt»  es  lelbst  in  deo  Vcrirnnd  der  HaMestidto  eiiitnl  and  bier 
eioe  bedeatende  Rolle  tpielte«  dais  es  dareh  seine  geogrspUsehe  Lege 
dasa  SQserkoren  so  sein  schien,  seine  Hsndelsspeenlationen  gewStuilieli 
mit  den  besten  Erfolge  gekrönt  sa  sehen,  das  sind  lluitstehen,  die  von 
polnischen  Gesehichtsschreibem  so  oft  berrorgehoben  wurden,  als  diss 
es  nöthi^  wäre,  län!2:er  hei  ihnen  zu  verweilen. 

FI»on  so  bekannt  ist  es  aiu  li .  wcli  lic  Miclilip^e  Rolli»  Krakau  und 
seine  Jtt'priseotanx  im  politischen  Leben  Polens  spielte.  Krakau  zählte, 
um  nur  Einiges  «nzuffibren,  zu  jenen  Städten,  die  seit  den  fruhestea 
Zeiten,  nämlich  vom  Jahre  1668  an,  die  Aeteo  der  General-Confoea« 
tionen  dnrch  ihre  Delegaten  mitfertigen  Hessen. 

Anf  der  AbdieationsurlLande  Johann  Kasimtr*s  finden  wir  die  AI* 

geordneten  KralraQ's  anterschrieben,  and  seit  fjadislans  TV.  konnten  <fie 

Sü^ciiaanUu  ['.icta  eonrenta  nur  unter  IjutlnsMualuac  der  städtiscfcen 
Ahg:cordncten  Krakau  s  iM  S(;inih>  komnicn,  wolche  dieselben  als  de|)ii- 
tati  ad  pacta  conventa  xu  unterzeichnen  das  Hecht  hatten.  Solehe  und 
viele  andere  ausgezeichnete  Vorrechte,  wie  sie  eben  der  Stadt  Krakau 
lakancn,  gründeten  sich  anf  besondere  königliche  PriTilegien. 

Die  Orginalien  derselben  worden  in  Sffentlichen  ArchiYen  0n  the- 
sanro  publico)  aufbewahrt  Bs  lag  aber  auch  im  Interesse  der  emsel- 

nen  Städte,  genaue  Abschriften  solcher  IMrilegrien  Ter  fassen  zu  lassen, 
ja  selbst  Sammlungen  von  derlei  Copien  zu  veranstalten. 

Noch  mehr  war  es  ein  durch  die  Natur  der  Sache  gebotenes  Be- 
dürfoiss  einselner,  namentlich  grosserer  Stidte,Aaixeichnungen  der  son- 
stigen Statoten,  Willkübren,  and  namentlicb  Tollstindige  Codices  üesjeni- 
gen  Rechtes  sa  besitsen,  nach  welchen  die  Stadt  locirt  war. 

Merkwürdig-  ist  hiebei  der,  schon  Ton  mehreren  Sehriftstelleni 
besprochene  Uiiislniid.  dass  derlei  geschriebene  Ile(  litslifu  her —  theils 
wej^en  der  KosLspieligkeit  liircr  Anfertig-ung-,  noch  mehr  aber  aas 
(wenn  auch  ungegrüudeter)  Furcht,  damit  die  so  leicht  mögliche  \  cr- 
nichtung  des  Rechtsbuches  nicht  etwa  die  Aofliebung  der  TerliebeDca 
PriTilegien  selbst  znr  Folge  habe,  —  mit  ängstlicher  Sorgftlt  geheim 
gehalten  wurden. 

In  den  kleineren  potnischcn  Städten  finden  wir  nicht  einmal  ge* 

Schi  ll  liriie  lleelitsbüelier :  man  schlichtete  dort  die  Streifsaelien  nach 
GcM ulmhi-iLsreelit  so  wie  nach,  in  grösseren Nachburstädtcn  vorgekum- 
juencu  Pr^udizfälleo. 
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Das  reiche  Kralian  dageg^eo  konnte  mehrere  g^esehriebene  Reehts- 
hicher  lefireisen. 

Hier  kam  bekanntlich  das  Mag-debin  g^i  r  Recht  zur  Geltung  *);  meh- 
rere Codicesdesstlb«!).  d  ie  eigens  für  Krakau  geschrieben  wurden,  haben 
ach  bin  anf  tien  heutijj^en  Tag"  erhalten  2). 

Eine  solche  hatulsohriftliehe  Conipilation  der  Privilegien  und  Fie- 
Maeite  der  SUdt  Rnkan  ist  auch  der  fiöhm'sche  Codei»  so  dem  wir 
•SS  BttDiiiehr  wenden  woOen. 

Unter  den  vielen  nnd  seltenen  Handsefariften  der  ^gellonisehen 
L  k.  Universilite-Bibliothek  in  Krakau  befindet  sieh  em  in  Folioformat 
ia  rothenSammt  gebundener*),  mit  silbernen  Klammem  versierter,  und 
ta  einem  eigens  dasu  bestimmten  Fatterale  sorgfältig  im  gew51bten 
Saale  aufbewahrter  Manuseripten-Codex ,  welcher  die  Aufmerksamkeit 
aller  BibliolheksgSste  in  hohem  Grade  auf  sich  zieht. 

Er  führt  die  aus  n 'uester  Zeit  stammende  Ueberschrift :  „I^idtha- 
aaris  fiebern  Codex  picturatus  anno  1^0$,  continens  PriTilegia  et  Ple- 
Useita  Orbis  CracoTiae** 

t)  über  (iic  t^intuhruag  uuü  totwickiuiit;  Magdeburger  Rechtes  in  Krakau  iai 
•ebos  vialM  ge»ciiri«b«o  «ordM,  wa»  biar  nicht  aaffeBomiaeii,  worauf  bloa  ?er- 
wiwM  wari«a  lann.  W«dgar  bakinat  dflrftB  aber  «ia«  hiarilbar  vttm  poliiiicha« 
RcebUgclehrUn  Silverhis  StrzelecU  g««ebriab«ae  Abkaadlaog  aam,  «caabalb 

ihrer  hi»T  mis<lrü(klich  KrwiihnitnR'  pt'srhiehl.  Sie  führt  die  Cberschrirt  ,D« 
ia»taur»ta  po«t  taUricam  vastiitiotiftn  Cracori»  a  t2!)7  e  privilegio  Boleslwi 
Piiiiici  V.  jure  tbcaloDico  Wratislavienai,  aoo  quud  ibi  sil,  aed  quod  ad  Magde- 
kargenaia  OlTHatto  Ja«  «t  farmwi  ieri  dab«*  ate."  (gedruckt  Ia  dca  IOmscUui. 
GncoviaM.  Am.  II.  Oacov.  1815),  aad  daMlbtt  irt  dac  abcn  crwihal«  Privila» 
gian  loeatloab  BolaalaI  V.,  aowia  ca  aaeb  im  Gadas  Bchea*a  aatballaa  ist,  worl- 

'•)  In  der  Krakauer  Uiiiversitiit^-BibJiofhpk  beRnd.-n  >iith  vier  hBud»cliriaiiche  Codire« 
de»  Magdeburger  Heclil«N,  uuler  denen  der  vom  Magister  Conrad  von  Oppela  im 
J.  tS06  für  Krakaa  gaaebriaban«  Sacbaenspingel,  —  aia  dar  BiUiotbak  ron  Krakaaar 
tcficrcaica  Senate  genacUca  Gaaeheab  —  Gageaaland  vlalüieber  wlaaaaMbafUtchar 

Bearbeitung  geworden  isl.  (Eine  übersichriicbe  llaacbreibaag  derselben  findet  loan 

ia  den  Iii<lieibu9  lerliotium  (Irr  Ja^'i-lliiiiisi-liL-u  Universität  aus  den  J^ihron  1819  und 
1876  abgedruckt,  woselbst  Triiber  recht  iutereasaute  UisaerlaUonea  aufgenomoiea 
vardea). 

«)DiaMr  Cadas  aebaiat  «rapriiBgitcb  «arattfabaadcaca  PergamaaUBUItara  faaehrle- 
baa  Md  erat  apitar  gabaadaa  aad  baceballlaa  wordaa  an  ada.  DIeaM  LeUtan 

namentlich  wird  aus  dem  riii«t;inde  ersoblosnen,  weil  die  roeiatea  aeitwirl«,  ia 
•arfftn»»,  »nm^ewnrTetn'u  J-ihifs/alilen  .Irr  KriNIfbtinij  der  einzelnen  Privilegien  in 
Falge  des  Beschnt-idtfua  der  Blatter  uiivullilHiulif;  sind.  So  i.  B.  finden  wir  Fol,  33 
■•att  iSm  Maa  137,  dagegen  Fol.  iZ  «laU  Idlb  blos  378  a.  s.  w. 
•|0«r  f«lBiacbe,  glaieb  aaf  dar  emtro  Saila«  wo  daa  Vcrs^ichaiaa  dar  Saualorea 
aagabrachl  lal,  cbcalbU»  ia  acavslcr  Zeil  biaMgeavbricbea«  TUcI,  laatel  digagvai 
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We&B  BehM  der  Laie  durch  Inluilt  und  iuMcre  Ausstattonf  de«- 
selbeii  in  die  grftsete  Spinnoiig  lentUi  wird,  «e  itt  diem  bdin  Sack- 
keimer  «m  «o  mehr  der  Fall. 

Letalerer  erblickt  atalieli  in  flun  ein  in  eraten  Deeenninai  des 
XVI.  JaliriiQiidertes  angelegtes  und  spiter  aorgfaltig  ergäaitea  haod- 
schriflliches  Unicat,  enthaltend  Copien  königlicher  Priirilegien  an»  dem 
XHI.  uin!  sp;it(  !•(  II  Jalirhuralertt'Ji,  \\  illkühren  und  S(ntiitr;i  (Ilt  ^  in/einen 
Krakauer  liüi  j<er/Onfte ,  zu  Oimsfen  der  Stadt  geniat  lite  Scfu  iikuiigs- 
und  Resignationsurkunden,  Entscheidungen  wichtiger  Prozesse,  Eides- 
formeln der  verschiedenen  Würdenträger  der  Stadt,  nelMt  rieten  aade* 
res  die  Stadl  Kraken  apecieU  betreiaBden  Aeteoitfieken. 

Diener  Codex  iat  für  den  dentaeken  FoTKker  nm  ao  wertkroU^r, 
nie  die  darin  entkaltenen  Sekriftataeke  »n  groanenXkeile  u  deataek« 
Spracke  Terfiust  aind;  er  bietket  dem  Juriaten  und  Hiator&cr»  der  aa 
ihm  die  Entwieklung  des  dentaeken  Reeklea  imd  des  deutschen  Ele- 
mentes in  fremden  l^aiulern  rerfolgen  will,  ehvn  so  viel  Interesse,  wie 
dem  Kanstfreirnde,  Sprachforscher  und  Archriold^^t  n ,  nm  Iclu  in  Aut- 
schlüsse über  das  Lehen  und  Treiben ,  über  Schritt  und  Sprache  des 
deutschen  Gewerbs-  und  Handelastandes  in  längst  geschwundener  Zeit 
nnm^gliek  gleiohgUlig  aeb  k&nnen. 

Gegenwilig,  wo  einencita  das  deotaehe  Reekt  und  deaaen  Ge- 
seliickte  aeit  einer  Reike  von  Jakren  an  öaterreicktacken  UniTeraititea 
mit  enrerkennkartm  Notaen  vorgetragen  wird«  wo  man  nnderaeita  ge- 
rade in  der  kier  eingeachlugenen  Riditang  tkiÜg  iat  (1^  erinnere  nor 
an  die  in  jGngstcr  Zeit  von  Professor  Dr.  Bischoff  TerulTentlichten  Städte - 
rechte)«  dfirfte  ein  kurzes  Referat  über  Boehm's  Manuscripten-Codex 
wohl  als  leitg-emäss  erscheinen. 

Referent  glaubte  durch  die  VerofTentlichung  vorlieg-ender  Notizen 
um  so  mehr  eine  Gewissenapfiid^  in  erfüllen ,  als  der  Bokm'acke  Co- 
dex (über  weleken»  beiUofig  gcngl»  die  Toraehiedenaten»  mitnnler  gani 
irrige»  Anaiebten  iant  werden)  ein  bin  non  in  noek  nie  ala  Games 
dnrek  den  Druck  TerUlTeoUiekea  Unicnm  iat,  welekea  auf  die  Geaekickte 
des  Stidteweaena  in  Polen  nnbeatreitbar  aehr  Tortkeilkefle  Streiflick- 
ter  wirft. 


«Pnywilsic  cifli  Mianii  i  wtttamj  t.  j.  ksifpi  Sstak  i  Rs»wi— >  a  pfsenow^ 
BaltaSMfs  BwM ,  piMRa  inisjakirfo  i  r.  ISttS.  Mate  |K»laiteb«  Übenckrifl  M  I« 
kaiaer  üiaiiebl  faaaa. 
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Du  Verdienst  der  erste  gewesen  in  tein,  welcher  die  Aufmerk* 
sanikeil  der  deoUoliea  LeaeweU  eaf  onsereii  Codex  geleakt  kai,  ge- 
kihri,  iMiBeB  Wiaecae,  dem  Berm  Pkrofeeeor  ronBitelberger  tos  Wie». 
Derselbe  k»t  «Uiliek  in  den  JBkigviigs  cilirlen  «llittkeUmigen*  ele. 
(DL  BiBd.  Jelirgaiig  1S|;8»  8.  itS  üid  329)  «iaig«»  weM  auch  fl&ek- 
%»  Netii«a  flU»er  Behem*e  Codex  einrlekea  lasees.  I>ae  Verdieaat  Pro* 
fessor  Eitelberger's  ist  uiu  so  anerkennenswerther,  als  wir  selbst  in  den 
Werken  polnischer  Gelehrten  nur  äusserst  spärliche  Aufschlüsse  über 
liieren  Codex  finden  konnten. 

Im  Interesse  de«  Herrn  Professors  Eitelberger  ,  als  Kunstfreundes 
od  Arehäologea,  1«^  et  ibor  fonugsweise  auf  die,  den  Codex  zieren* 
Minialiirea  kiuaweiaeB«  woraafwir  aock  spitcr  xnrftckiakekrea 
Caiegaakait  kabaa  werdaa. 

Bei  der  ilfiekUgea»  wikraad  der  koraaa  Aaweseakeit  Profeseor 
Kildbargar*e  ia  Krakaa,  TergenooiBieBea  Dnreksiekt  de»  Codes  iet  es 
crklirlich ,  dass  sich  hie  und  da  Unrichtigkeiten  in  die  Besehreibang 
eingeschlichen  haben,  die  aber  im  Ganzen  der  Arbeit  keiueu  Ein- 
trag ibuii.  ' 

Selbst  nach  Wien  zurückg^ckehrt »  versäumte  es  Professor  Eitel- 
bergtf  Biekt»  sich  mit  Behem's  Codex  »i  befassen  und  Ober  Anregoag 
bleiben  wardeo  durch  VermitttaDg  de»  Refereatea  eiaxelae  E'i«gaMate 
laa  dtm  Codex  (ninUek  die  Statota  naratorom,  i^etemm  at  aorifa- 
kanua)  ikren  Wortlaata  aaek  ia  dem  ebea  citirtea  Samm^werke 
(ka  lOrsbefla  dee  Jakrganges  18S9)  abgedniekt 

Diaeea  Alles  dürfte  aber  weder  das  gegeawirtige  Referat  flber^ 
fiossig  machen,  noch  überhaupt  demselben  den  Reiz  der  Neuheit  tr^nz 
b.  ni'liTiiua,  um  so  weniger,  als  die  obigpen  Arbeiten  unseren  Cmlex 
1d  etwas  einseitiger  RieiUuiig^  iieieucliten  und  blos  für  die  üunstge-* 
sekicbte  too  besonderem  Werthe  und  Interesse  sind. 

Von  diesem  Staadpuncte  aus  mSge  auch  die  vorliegende  kune 
8kisae  beurtkeitt  werdea.  Wire  sie  geeigaet  Ckr  weitere  kistoriseke 
FecMknag  aof  diesen  Gebiete  irgeadwie  anregend  au  wirken»  so  ist 
ikr  Zwad  giOcUiek  eireiekL 

NaawatUck  wurde  beabeiehtiget,  diijtiii<,^cn,  welche  aiebt  Gele* 
fcakelt  kabea,  den  Codex  selbst  eioattseken ,  auf  eine  ubersichtliche 
Weise  mit  dem  Inhalte  desselben  vertraut  i\i  machen,  denn  nur  so  wird 
es  müjjlich,  über  don  Werth  der  |;^:inzen  (Kompilation  ein  riehfiges  Ur- 
Uieü  IM  lallen.  Daxa  soll  nun  das  am  Schlüsse  beigelugte  Inhallsver- 
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teicJuiiu  cUeiien,  welches  wenigstens  den  Werth  hat,  gewissenhaft  ver* 
fastt  irordeo  sti  sein.  Ein  weiterer  SehritI  wire  die  Vergieiehong  der 
im  Codex  befindlicheii  Copien  mit  ibren  Origiaalieii,  insofeni  diesi 
mSglieh  ist,  und  wohl  aoch  die  DrneklegVDg  des  gsnieo  Codex. 

Nacli  bei  der  Bibliotbeka-Directioii  eingezogenes  &iraDdigung:eQ 
findet  man  in  den  BUilioflieksacten  Über  den  Böhm'schen  Codex  gar 
keine  Aufschlüsse;  so  viel  steht  bloss  fest,  dass  dersolhe  für  ein  bis 
nun  7A\  iingedruckles» ,  äusserst  werlhvollcs  Unienin  (^ehalten  w  ird.  Al- 
les Nähere,  namentlich  die  Details  über  die  Veratdassung  und  den 
Zweck  seiner  Entstehung,  ferner  über  die  Zrif  nnd  Weise»  wie  derselbe 
Eigentbnm  der  Krakauer  UniTersitits^Bibliolbek  geworden  ist»  — 
mnaste  tbeils  ans  dem  Codex  seibat»  tbeils  ans  den  nacbstebendca 
nothdürftigen  in  versebiedenen  Werken  aeratreaten  Andeutnngen  ge- 
schöpft werden,  und  so  wurde  folgendes  Resoltat  erstelt.  CompUa- 
tor  dieser  Stmmlnog  ist  ein  gewisser  Balthasar  Beben  (wobl  Boebm 
und  nicht '  Boehroe),  ein  gtlioi  ner  Krakau«  i  .  Zöclincr  der  Krakauer 
Hochschule,  in  deren  Albiim  er  auch  eingetr;!|4^t'N  trsi  lidnU  zur  Zoll 
der  Compilation  CaMcellarius  der  Stadt  Krakau.  Er  hatte  seine  Arbeit 
schon  im  Jahre  150^,  also  während  der  Regierungszeit  des  Königs 
Alexander,  beendigt,  was  die  gleich  am  ersten  Blatte  angefahrten  Worte 
»anno  Domini  l$Off  consamatam**  bestttigen.  Zweck  seiner  Arbeit 
war»  simmtlicbe  sn  seiner  Zeit  im  stfidtiscben  ArobiTO  deponirten  nnd 
Krakaa  betreffenden  Urkanden  abscbriftlicb  in  ein  Sammelwerk  aasam- 
mensntragen,  um  so  einerseits  der  OeftJir  des  Verlnstes  derselben 
Torsobcngen,  anderseits  eine  Art  Controlle  gegen  Fälschung  derselben 
7Ai  ( I  Mu  glii  jun ,  encilieh  um  dadurch  den  Senatoren  der  Stadt  ihre  Be- 
rufs p  Iii  rht  zu  erleichtern. 

Demgemäss  ist  auch  der  W  erth  dieser  Sammlung  zu  beurtheilen. 
Derselbe  darf  erstens  aus  dem  Grunde  nicht  zu  hoch  angeschlagen  wer* 
den,  weil  der  fioebm*sebe  Codex»  wie  sieb  ans  dem  eben  Gesagten  er- 
gibt» bioseine  Compilatlon  ron  Urknnden  -  Copien  ist 

Dann  mnss  aaeb  ans  dem  Grunde  Tor  Ueberscbitsnng  dieses  Co- 
dex gewarnt  werden,  weil  die  in  ibm  aofgenommene  Sammlung  könig- 
licher Privilegien  nicht  einmal  mit  Rucksicht  anf  die  Zeit  ihrer  Bnt- 
stehung  eine  vnllsländi|>-c  genannt  werden  kann:  da  wir  einerseits 
in  den  \  olunünibui»  leguin  «Mni{;;-o  sehr  wichtige  ,  Krakau  speciell  be- 
treü'ende  und  vor  dem  Jahre  läOä  erlassene  königliche  Privilegien 
lesen,  die  im  Codex  nicht  aufgenommen  erscheinen,  anderseits  aber  die 
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ngMt%  uUreiehen,  cUe  eioseloenVorsttdle  Krakau'«,  nameatlicli  die 
Virateiit  Klepan  (Clepardia)  betreffenden  Privilegien  in  demselben 
fmt  gäniUeb  vermissen  f). 

Ferner  kommen  an  vielen  Stellen  sinnstSrende  FeUer  ond  Aus- 
lassungen ganzer  SStze  vor;  man  rermisst  also  jene  Genauigkeit  im 
Abschreiben,  welche  allein  den  Werth  der  Copie  bedingt.  So  fuhren 
«ir  beispielsweise  aus  iler,  Fol.  89  (als  die  HU)  aufn^enoniincnrn  (nnd 
Tom  Referenten  mit  dem  im  Universitätsarciiiv  aufbewahrten  Originale 
lerglicheDen)  Copie  der  vom  Könige  Kasimir  ausgestellten  Stiftungs- 
nrfauide  der  Krakauer  Universität,  folgenden  Passus  an:  „ex  koe  ne 
mies  temüiio  sine  pretextn  res  innoeentiom  tnrpiter  rapiantar% —  soll 
lassen:  et  boe  ne  nnios  eriminosi  pretezto  ete.;  an  einer  anderen 
Stelle  ebenda  beisst  es:  «Bf  si  forte  ipsa  bospida  in  proeessn  temporis 
friMmnt,^  — soll  Ij^ten:  viloerint  In  derLocationsnrknndeBoleslans  des 
V.  »chttiil  oiTeobar  ein  ganzer  Passus  ausgelassen  zusein.  vSo  ist  auch  die 
Fol.  127,  als  die  114.  aufgeführte  Urkunde,  iiielit  ihrem  ganzen  liilialle 
Mcb  aofgenommen  ii.  s.  w.  Der  vom  Compilator  selbst  herrührenden» 
ä>eraus  schwerfälligen,  oft  fast  unverstandliehen  nnd  g^mmatiscb  an- 
riebtigen  Inscriptionen  der  einzelnen  Privilegien,  welche  erstere  eine 
nmmariscbe  Inbaltsanzeige  der  letsteren  entbalten,  wollen  wir  gar  niebi 
fsdcnkcn. 

Aaeb  ist  es  sebwer  den  Gedanken  in  erfassen,  weleber  den  Com- 
fiator  bei  der  Zostandebriogung  dieses  Sammelwerkes  geleitet  bat 

Weder  die  chronologische,  noch  die  systematische  Ordnung  ist  hier 
consequent  diireliL^c  fillirt.  Zwnr  las^t  sich  nicht  ISugnen,  dass  der  Com- 
pilator sein  \\  i'i  k  in  zwei  flaiipillieile  xti  selioidm  heabsicIiUg k*,  yon 
welchen  der  er&te  «orzugsweibc  königliche  Privilegien,  der  zweite  da- 
liegen WillkQhren  und  Statuten  der  einzelnen  Zfinfte  enthalten  sollte. 
Doeb  ist  im  ersten  Tlieile,  in  welcbem  neben  kdnigUeben  Privilegien 
ucb  diverse  andere  Urkunden  auigenommen  ersebeinen,  die  ebronolo-. 
gisebe  Ordnung  gar  oiebt  beibebalten^  (so  stossen  wir  beispielsweise 


I)  Übrijgea*  aiad  ja,  nach  der  An^uhe  des  Böhm  selb»t,  eiuigi*  dieser  Privile^icu 
»eaacvlicrt*  vorJen.  Uber  die,  K  t'Kkau  und  seinen  Vorstädteu  erlUeilUtii  Frivile« 
1^  baSiidtei  sich  «««b  vt«t«  interemnt*  iiod  fast  garoielit  bakaibte  Hotisen  (• 
Of  HindM  d««  nerafidtieben  Sinuntor«  voa  derlai  Urkandea,  d«a  Hilgliedaa  d«r 
Krakauer  gelehrten  Ges>-INcfa;irt  Hern  IgMi  Pauli,  welcher  a«eb  d*n  ||raoa«u  Böhm*- 
•dica  Co^ei  «opirt  babeo  soll. 
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Fol.  M  raf  eia  FrifUegiuin  fOB  Mre  1440 ,  die  UMiiittelbar  dmnf 
folgenda  Urkouäft  weiMt  die  JahretiaU  IS96>  die  alehstfolgeade 
[Fol.  61]  dio  JahrwiiU  13S4  lof;  das  Fol.  iHt,  ah  das  III.  aafgo- 
aomDCBoPrifOogiini  trägt  daa  Datma  1296»  wikrcad  daa  Fol.  119,  ik 

das  126.  aafg^Bommene,  im  Jahr«  lt61  aasgestellt  ward  u.  s.  w.).  <) 
Anderseib  wird  maru  namentlich  in  der  ersten Hftlfte  des  sweitcn  Thei- 
le«,  nach  einer  systcmafisrlu n  Behandlung-  des  Rechtes  vergeblich 
Sueben.  Dass  scliliesslii  h  dieser  eigens  für  Krakau  angelegte  Codex 
vorzugsweise  bloaa  looalea  Interesae  bietta  kaoa,  acgibt  aioli  aoa  der 
Nator  der  Saeho. 

WoBB  BHHi  aber  bei  Allen  dem  bodenkft  dato  to  viele  Originafiea 
der  iai  Codei  äbeebiifilieb  eatbalteaea  kdai^oben  Privilegiea  aar 
aaaaerat  aobwoTt  einigo  Tielleiebt  gar  aiobt  asohr  aofanfladea  teia 
dSrAea»  dasa  selbst  die  meisten  der  ia  dem  sogenannten  „Laden*  der 
früheren  Zechmeister  aufbewahrten  ,  die  einzelnen  Zünfte  Krakau  s  be- 
treffenden Doch  inen  bei  den  vielen  ITnß-IucksQilen,  weiche  diese 
Stadt  beimgesucht  haben  ,  zu  l>run<ie  ^egan^t  n  üind,  wenn  man,  wenn 
auch  nicht  die  VoUstaodigl^eit»  so  doch  die  Reichhaltigkeit  des  jedem 
Deutschen  gewiss  werthen  Inhaltes  dieser  Compilation,  die  aar  Zeit 
uad  im  Orte  ihrer  Batstebaag  gebraachto»  eigeatbimliohe  Spraeb-  oad 
Schriftweiae,  aowie  dea  Umstand  berilclEalobtiget,  dua  dieaelbe  dorch 
den  Dmek  noeb  niebt  ▼erdlTenlliebl,  mitbin  aebr  weaig  bekaaat  ist, 
wenn  man  aehlieaalieb  efaiea  Blieb  aof  die  prlebtfge  ioaaero  Anaslat> 
tong  dieaea  Unicum's  wirft,  so  wird  man  immerhin  xageben  mössen, 
dass  unser  Codex  der  etwaji  au^ilührlicben  Besprechung  würdig  die 
ihm  hier      TJu-il  w  ird. 

Ballbaiar  Boehm ,  als  praktischer ,  mit  der  GesclufUtubrung  wohl 
vertrauter  MaaBt  bat  das  BedGrfniss  seiner  Zeit  nach  einer  solchen 
CoBfUation  vomngawoiae  gefQhlt,  und  da  er  BQrger  and  Kanzler  der 
Stadl,  aaltbin  an  eiaer  aolebcn  Aibeit  qoaUMrt  irar,  ao  traf  bei  ihm 
vriridieb  Vielia  saaammea,  was  Iba  ia  den  Staad  aetitey  Jenem  Be* 


•}  Zwar  ert'iht  «ich  mn  Andt^ntun^en  nshm'»  (et  e>t  2.  1,  \.  !>f(p  in  niimero.  anno- 
tacione,  ordioe,  si^iialura  privilegiuruio),  daM  er  eiue  frühere  Urdiiuiigsitiiil,  mit 
W9lcii«r  diese  Pririleg^ieo  hexeicbnet  waren,  beibehalten  in  habea  »cheint ;  alfoia 
ikn,  alt  C«Mpilator,  wir«  «•  wobl  fMlatt«!  («wmm,  die  Prlnlafiaa  io  ••!■«• 
9«iaai«lw«rik«  In  «hro«»to|^»eli«r  Orteaas  «(»««tri^  («oliai  «r  itttterkte  4ic  ftil- 
her«  Qr4a«nfta«lü  dmtlbea  hilt«  MilQf «a  ktaaen). 

e 


Digitized  by  Google 


175 


dirfiiisse  auf  eine  zweekmässigere  Art  abzahelfien»  als  es  irgend  ein 
Anderer  gethan  haben  wOrde. 

Et  aelbei  lehcuit  keinen  geringen  Werth  auf  aein  Werk  gelegt  ra 
bbcn,  «ie  aieh  diese  eiia  einigen  Andentongen  eeiner  Verrede  ergibt« 
KaBCntKdIi  Ing  ilini  viel  dann»  daaa  sein  Nsine  der  Naehwelt  niebt  nn- 
Wknnnl  bleibe.  Nun  diesen  Zweek  hat  er  aneh  erreiehi  Überhaupt 
fat  setne  game  Vorrede  in  mancher  Hinaicht  so  Tiel  Characteristisches, 
dsÄÄ  es  nicht  gefehlt  sein  wird,  sie  ihrem  VV  urt laute  naeh  iiiir  anta'- 
fikren,  was  nur  aar  lieaseren  Würdigung  des  Codex  beitragen  kann. 

Kr  sagt: 

Ad  Magnificos  Urbis  Craconiensia  Senatores  Balthszaria  Beben 

Cinitntb  CanoeUarii  in  libri  prensdntis  eserdinm  Epistole. 

Ap«d  Teterea  Magnifiei  Consoltorpa  hi,  qni  nlüs  preesse  reeto 
Rgnune  debveran^  en  lege  inatitoebentar,  nt  omni  equitate  sernatSt 
inbdttoe  gnbemnrenty  nnieoiqne,  quod  saam  esset»  tribnentes.  Nee 
tecB  OB&is  juätns  eensendns  est,  qni  noceat  nemini  (id  enim  cum 
aHis  eciam  animantibas  nobis  commune  est),  sed  qui  prosit ,  cum  poU  .st 
▼d  propnlset  injuria«.  Hinc  ille  iliviuus  TUito  omnia  hec  in  reipublice 
directoribus  summe  esse  opportuna  eensuit.  Unum,  ut  utilitatem 
dnoB  sie  tiieanUir»  ut  quicquid  agant,  ad  eam  referant»  obliti  eommo- 
4tnm  saomm;  altemm,  nt  reipublice  totum  oorpus  corent,  ne,  dam 
l«leB  nBqnm  tneantor,  reÜqaas  desennt.  - 

Sienl  enim  tutela  sie  et  preenraeio  Reipublice  ad  eomm  utflita- 
Ina,  qni  eommissi  sunt,  et  non  quibos  oommissa  est,  gnrendn  est;  qui 
»wo  partes  ciriuni'  eensnlnnt,  partem  negligunt,  rem  pernieioaissimam, 
Hifieiooem  atqae  discordiam  in  Ciritatem  {nducunt  Fit  tandem  ut  alii 
pnjMiUrei»,  alii  studi(|5i  optimi  cuiuscunque  videantiir,  paiici  univer- 
>urum.  Comitatar  id  demum  consilii  partialitas,  Civium  inopia,  pauci- 
tates,  disaeosioues  et  velle  votum  cuique  suum,  ruinosa  edÜicia,  domua 
deserte,  et  finale  omninm  exitinm  et  pernicies.  Ac  revera,  Senatores 
iqiiissiniii  talita  in  f eatria  magnifieia  illis  anteeessoribus  et  ? ebis  liaban- 
dit  firtstvm  eopin»  Innta  In  omnes  equa  beniveleneia  et  innata  pietast 
at  a  ptimem  felielasime  urbis  huina  institneiene  illi  Oermanie  proeerea 
H  eetori  estcfiram  nneienum  nebiliores  ad  eos  tanquam  ad  Inmen  solis 
«•aieerent  et  taatam  hnmaniasfmam  eqaitatem  sablimemTe  pradend  am 
fx^trli,  relictis  propriis  penatiUu^  ac  nativis  (ieliciis,  se  variis  et  mari 
terra  p(  rit  ulis  fxponentes,  hic'feliciter  locarcre  et  demnm  exili 
snmptu  Tictum  per  extera  regna  qucrentes,  non  minus  loci  buius  for« 
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tmui»  quam  Uigcoio  iiulustrlaque  adiuti,  et  cumiilatas  divicias.  et  om- 
niiiai  rerom  eopiam  liberis  relinquentes,  imaiorUk  oomen  sibl  apnd 
po§tero8  eoBdoxere.  Cogit  me  deniqae»  Seoatores  all^(1li6ci(  veatram 
pradenciam,  qne  an  rite  est»  oon  preterire  aflendoy  qua  Reopablieam 
Testram  ita  matratenetis,  at  ipsa  iam  multos  annos  adeo  callenter  diri- 
gatnr,  adeo  sapienter  moderetor,  ot  noUiu  riei&e  nrbia  statas  alt  for- 
tiinacior,  ut,Tobis  g-ubernantibns,  male  rehi  neqneamas,  nolla  procella« 
lUiUiis  turbo  sit  Cracouieiisi  Ciuitati  pertimt'sceniluh.  Tantiis  insuper 
lionor  et  cxcellens  gloria  iniai'.slatis  Tobis  aecreiiil,  ut  nedum  in  diri- 
gendis  ciuilibus  oegociis  ,  verum  in  summa  tücius  Regni  necessitate, 
in  extremis  ambig-uisque  causis  ad  Vos,  taaqiiam  ad  archannm  prodeo- 
cie  foBtem  reearritur.  Ex  Tobia  edietom  omne,  quasi  ex  ipse  juris  scri- 
Bio  omBlBm  B&aBini  assensa  speetator»  ita  at  iam  omBiom  coBnliom» 
salaa,  proteetio  et  anxiliom  ex  vobis  depeadeat  et  Bedam  reipaUiee 
vestre  coBSttlerey  sed  toti  hBic  regno  sublimi  pradeaeia  et  eoBsobris 
ioei  difpiitate  rideambi.  QbIb  imo  bob  mtaas  laBdaada  eeasetor  veatn 
et  predecessorum  Tcstrornm  discreta  aoleroia ,  qua  hanc  Teniistissimam 
urbem  tot  et  tantis  privilegiis,  prerogatiuis,  iiimi  niitatibus.  jnribus,  libcr- 
lafiliiis  ue  singii lotuni  mechaiiieornm  ordinati.si>iinis  sjinciiojubiis  et  sta- 
taUs  dütastis,  ut  nc  quid  uiiiiimum  quidem  in  bis  pretermUsam  aut  ini- 
BBS  debite  expeditum  inreniatar. 

Hiac  assumeadi  in  eoBciTes  ? estros  ea  ipsa  jmra  et  sbgalas  saa* 
etioBes  sese  jarejafaBdo  serratBros  et  Jaste  queqae  maBBteaere  poUiecB- 
tar  et  merito»  cam  ex  eisdem  orbia  et  poeior  eoadieio  et  totela  eoinm 
depeadat.  At  com  bee  siagub  ib  ihesauro  Testro  digae  et  diUgeDtiB- 
sime  seroantw  obserat«;  tum  propter  perdendi  pericBlmn)  tarn  ne  laata 
▼etiista  si^illonim  maiestas  crcbris  contrectacionib^s  ledalur,  ut  >t\stris 
.siii^i)l;i  neu tissi Ulis  paterent  ingeniis  et  muUa  ([uam  sepii.siine  reipu- 
blice  prouidcantur  incomoda,  non  mimis  ut  bis,  qiie  a  forensibus  cete- 
ris  Tieinis  emnlia  reipublice  adrersa,  facilius  obviare  et  rem  vestram 
firmius  tutari  ei  defeadere  possitis :  Ego>  nativo  solo  eonqiasaoSf  etsi 
ardois  et  magnis  qaottidia&u  offieii  euris  iam  peae  defessoa,  bob  Incri 
aat  qoestas  ape  doctQs,  sed  bobubis  glorie  ooosolere,  immortalitatem» 
qoe  hoe  iasigal  opere  ad  posteros  perferre  et  ampliorem  apad  VoSyTiri 
sagaeissimi,  farorem  et  gratlara  eoBdueere  cnplens,  ea  omnia  in  ttaom 
hoc  opus  accnrata  d'digencia  con^essi»  queque  opportuna  distincte  con- 
sig"nans,  ut  Tacile  quis<itns  ex  littefario  iudieiu,  q  uidijuid  I  Imk  i  it.  po- 
terit  depreheodere.  Huoc  itaque  codicem,  Viri  magüiticeutissiuii,  vobu» 
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flkafam,  oro  gerate  soscipite  et  ioterdiim,  a  priratift  oeciipationÜMii 
fernÜ  tociiis  d«  repnbUea  Teatrt  eoMoUori,  le^te  me,  qnocl  omm  ob- 
aeqno  h»bete  commeiMbtiiii.  Ex  ede  pretorii  CnKNioiensia»  Tigttimi 
Incia  Deeembris  Anno  Domiai  Ifilletiiiio  qmngentesino  qoinlo. 

Dies  der  Worfhint  der  Voirede  Baltbesar^s,  mit  dem  einzigen  Un» 
tmehiede  dass  im  Originale  darohiiiM  keine  Interpunctionen  Torkom- 
men.  führend  sie  hier,  da  ihr  Mangel  da«  Ver&tändniss  ungemein  er* 
tekwert,  anp^ehracht  wurdcti. 

Nun  wenden  wir  uns  zur  Besprechung  des  t'odex  selbst,  und  woK» 
Im,  wmitk  Yorftaaiassang  einer  kurzen  Besehreibnng  der  insseren  Ana« 
sliftBiig^  deaselben,  io  den  faihalt  aelbat  niber  eiogehen. 

Der»  wie  obeo  enribnt,  in  mittelgroaaem  Folioformete,  in  rothen 
Samat  gebandene  (naeb  Hneakomki  1»"  lange  ond  6"  t'"  breite) 
Cadex  beatebt  ana  366  Pergameatblltleni.  Das  Pergament  ist  starlc, 
im  Garnen  gut  erbalteii  imd  wohl  geglittet 

I>ie  ersten  7  Folien  sind  nicht  numerirt,  und  enthalten  das  Yer- 
leichniss  der  im  Jahre  i 505  regierenden  Senatoren  Krakan's,  die  Vor- 
rede Boehm's  und  das  Locationsprivilegfium  Holeslaus'  des  Schanihat- 
ten.  Hierauf  folgen  343  numerirte  Blätter  u.  z.  von  1  bis  328  ist 
jf  Jt's  Blatt  anf  der  Vorder-  und  Rückseite  mit  derselben  (mit  rotber 
Firi»e  in  altertbfindieber  Art  geschriebenen)  Foliensahl  beaeiehnet; 
VM  3t9 — 343  dagegen  eraebeiDen  niebt  die  anf  einander  folgtodeM 
BMter,  sendem  die  anf  einander  folgenden  Seiten  derselben  der  Ord- 
ing Mieby  mit  (in  gewSbnIieber  Art  mit  aehwarser  Tinte  geaehriebe- 
atn)  Seiteiwablen  paginirt,  wie  dtess  hentsutag  r  nrebrSaeblieh  ist  Die 
bierauf  fo!L:<  ikUu  üLltfer  sind  abermals  nieht  util  Zalika  bereit hnet» 
ond  enthiiitcn  einen  > on  Hoehm  selbst  in  lateiniselier  Spraehe  und  alpha- 
b<r!iseher  OrdiHHijt^  sorgtÜltig  angelegten  Index,  der  aber  blos  bis  zum 
Bneb.staben  8  fortgeführt  erscheint.  Die  letzten  7,  gleichiails  für  den 
Index  bestimmten,  Blittcr  endlicb  sind  awar,  wie  last  der  ganse  Codex» 
sargfiOtig  mit  rotber  llnte  linirt,  jedoeb  nnbeaehrieben. 

Der  Codex  iat  nebt  ton  Einer  Hand  gesebrieben»  was  selbatTer- 
sündlicb  dordb  den  Umstand  aufgeklart  wird,  daaa  der  orsprfinglieb 
«tn  Boebm  angelegte  Codex  im  Jahre  1569  beendigt  ward,  mitiiln  alle 
»as  «{literer  Zeit  stammenden  und  im  ("odev  abschriftlich  enthaltenen 
IVfefiiiden  diircli  dritte  Per«;on«'n  n:i(  lih  :in-li('h  in  denselben  aufg^rnom- 
iBtn  u'irilen.  Snieher  Fortsetzer  des  Bochm'scheu  Codex  gab  ts  nu  ii- 
rere,  daher  auch  der  auffallende  Unterschied  in  der  Schrift  Bis  FoL 
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274  ist  nimltch  die  Sphrifl,  mit  Ausnahme  der  Fol.  f  88—193  ein- 
getragenen PriTiiegien  K5nig*s  Joluion  des  DI.  and  einiger  weniger 
Zosaiitrtikel  so  den  Stitoten»  gnns  einförmig,  mit  sorgftllig  sns-  • 
gemslten  Inifialen  gesiert  und  fiele  Abbreriafnren  aufweisend,  wie  man 
sie  Oberhaupt  in  den  Sltcren»  mit  golbischenllinaskeb  gesehriebenen Ur- 
kunden des  XV.  und  XVf .  Jahrhnndertes  findet  Sie  nibert  sieh  so  ziem- 
lich den  deutschen Dnicklefteni,  und  diess  ist  ebeiiBoehin's  Jlatid.M  lirlft. 

Von  Fol.  27 ö  an  l)is  300  stnsson  wir  anf  eino  Lücke.  Diese  Blät- 
ter sind  sanirntlu'li  Icer^elassen  und  nur  stellenweise  sind  prächtig  ge- 
malte, die  Embleme  der  einzelnen  Zünfte  darstellende  Miniaturen  ange- 
bracht, deren  wir  noch  später  erwähnen  werden. 

Von  Fol.  300—310  folgen  Zosatse  ron  fremder  Hand  und  ent 
Fol.  311— 313  seheint  die  orsprflngiiebe  Sebrift  Boebm*8  snrftdL- 
snkehren.  Die  leisten  nnmerirten  Folien,  ron  FoL  313  angeftngen, 
enthalten  abermals  lauter  Zusitse  aus  spiterer  Zeit  nd  das  Game 
sdiliesst  mit  dem  von  Boehm  eigenhändig  angelegten  alphabetiseben  Re- 
gister. 

Nähere  Angabe«  und  >'erniiit!iiin2:en  belreils  dieser  Fortsetzunflfen 
des  Codex  enthält,  an  den  einschlägigen  Stellen,  das  beifolgende  io- 
baltsTeneiehniss. 

Der  ganxe  Codex  ist,  in  einer  Colonne«  mitscbwaner  Tinte  ge- 
schrieben, die  safalreichen  Oberschriften  dagegen  mit  rother  Farbe. 
Die  Anfangsbuehstaben  sind  theils  bnnt  ausgemalt,  theik  in  Gold  anf- 
getragen.  Namentlich  seichnen  sich  die  ton  Johann  IIL  stnmmeoden 
PriTiiegien  durch  schöne  Goldaofiragangen  ans.  in  margine  sieht  man 
oftf  bald  rechts  bald  links,  die  betreffenden  Jahreszahlen  und  kurze 
lahaitsanieigcn  ausgeworfen,  z.  Ii.  Fol.  21  :  deposicio  crigenhor,  ge- 
rada  parafemalia  etc.;  Fol.  35:  elcctio  consnlum;  Fol.  'A'i  und  an 
Ticlcn  anderen  Stellen  ist  dasselbe  mit  den  Jahreszahlen  der  Fall.  Cher- 
diess  sind  die  einzelnen  Absätze  der  Urkunden,  namentlich  in  der,  den 
ersten  Tbeil  des  Codex  bildendent  PriTilegiensammlnng,  durch  seit- 
wirts  in  alphabetischer  Ordnung  ausgeworfene  Buehstaben  beseichnelt 
worauf  auch  im  Boebm*schen  Begister  reflectirt  wird. 

Was  den  Inhalt  selbst  anlangt,  so  hann  man  flIgUeh  annehmen, 
dass  der  ganze  Codex,  wie  schon  oben  erwihnt  wurde»  in  xwei  Theile 
zerfalle,  nnmlich  in  eine  Privilegien-  und  eine  Slatutensammlung,  wenn 
auch,  sowol'l  im  ersten  als  zweiten  Theile,  dort  neben  den  Privilegien 
der  Stadt  Krakau,  und  hier  neben  den  Wiilkültreo  und  Statuten  der 
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itttcliieB  Zfififle  anderweitig^e  Uocomenie  abschriftlich  eingefügt  er- 
lekeiDes. 

WcBB  min  alle,  die  erste  HSlfte  des  sweiten  Theiles  des  Codex 
lUdeaden  Willkulircii  TenBisehteo  Inhaltes  anter  eine  Nommer  sabsiim* 
■iKB  wollte  (wie  dies  im  beifolgenden  Inhaltsveneielioisse  geseliieht)» 
•s  Wirde  man  —  mit  Anssehlnss  desBoehm*selien  Registers  —  dieZihl 

«immüicher  im  Codex  abschriftlich  ')  enthaltenen  selbststandig-enActen- 
DL  ke  auf  20'i  ang^ebcn  küiaion.  Im  entgegCDgeBctxten  Falle  liesse  sich 
Zahl  auf  beiläufig  220  berechnen. 

Von  diesen  sind  die  Willkühren  und  Statuten  mit  sehr  wenigen  Aus- 
■Imen,  and  uberdiess  1 0  Schriftstucke  der,  nach  unserer  Annahme  den 
asten  Theil  des  Codex  bildenden  Urknndensammlong  in  deutscher,  10, 
MCiBt  ans  neuester  Zeit  stammende  in  polnischer,  die  Gbrigen  in  latei* 
■iseber  Spraebe  ferfiust. 

Hievos  betreffen  beispielsweise  die,  im  beifolgenden  Inhaltsfer- 
tciebnisse  nnter  Nr.  86,  113,  136,  137,  146  und  202  anfr^enihr- 
t*ii  Schriftstücke  die  Beziehungen  der  Stadt  zu  der  Universität,  woge- 
jea  dir  mit  Nr.  71,  72,  79,  80,  .S2  und  Uö«)  die  Reelitsverliältmsse 
Krakaus  zu  dem  Ordensconvente  in  Mogifa  regeln;  die  von  Nr.  Iö8 
kis  173,  dann  von  189 bis  19a aufgeführten  enthalten  lauter  Eides-  und 
flsmagiaiformeln;  die  meisten  der  im  ersten  Theile  enthaltenen  Prifi- 
kgien  bändeln  von  der  Zollbefreiung  der  Krakauer  Bürger ,  wlbrend 
■■weiten Tbeile  dieWillkfibren  und  Statuten  Krakaa*s  fast  ansschlless- 
ieh  ihreo  Plate  6nden;  die  unter  Nr.  3,  81»,  86,  1K8,  174  (ton  Ila- 
vera), 179,  183,  188,  199  n.  s.  w.  aufgenommenen  Documente  end- 
lich sind  bereits  in  Druck  geU  gt  worden. 

Es  lässl  sich  nicht  leugnen,  dass  viele  Urkunden  sehr  intcrcssnnfe, 
mitanter  neue  Details  über  die  versehiedensten  Gegenstande  entiialten; 
se  iher  die  Handelsverbinduugcu  Krakau  s,  über  die  Grösse  der  dama- 
Üg^en  Zollscala,  über  die  Werthverhältnisse  beweglicher  und  unbewcg* 
lieber  Gtter,  über  die  Lage  und  den  Zustand  einxeiaer  Gebäude,  Gber 
die  HandbabuDg  der  stidtiseben  Poliaei  in  allen  ihren  Zweigen,  nament- 


tjMit  Aa<iBatime        Vorrede  Boelim  s,  dann  des  sub  Nr.  202  aufgeaommeaeo  AcUn- 

■tickcit  v«lchct  kcto«  GofiebL 
*)OMMlb0B  w«r4eoai«rdcnlnlbiimMillleb  kenroifchobea,  wsH  ticlidie  Itmltmer 

ft^lehrte  GeaellscbafI  die  Auf^be  gntellt  bat,  tum  Zweck«  der  Jubelfeier  der  kiMi- 
feo  UDirer<>i(:it  unter  Anderem  t  itte  Monographie  der  10  b»(oriselier  Hiosiellt 

«rtchtif  «B  Ortschaft  Mogita  heraustugelie». 
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lieh  aber  Ober  die  Competem  Her  Gericlite  and  die  RecktsaascbBitaDgea 
jener  Zeit  Oberbaapt.  Oft  gibt  uns  eiae  Urkande  Aofscblfiste  Aber  Ge- 
genatinde»  die  man  dort  ni  finden  kaaa  ? ermndiet  bitte.  So  iat  beiapieb^ 
weise  in  Briefe  des  Bitehofa  Petroa  (Fol.         wodureb  dieConsoIa  der 

Stadt  zur  Bestellung  eines  Sacristan's  bei  derArchipresbifcmlkirche  St. 
Maria  ermäcMi'^^t't  worden,  ein  Tollsländiges  liivonlar  alier  iiu  J.ihw  i  397 
derSt.  Marienkirche  pohonjroti  Apparate,  Mcssgewänder,  so  wie  ein  Re- 
gister aller  kirehenbüelHM  eiuf^clugt.  — 

Mit  Mühe  ist  es  dem  Referenten  gelungen,  die  wenig'en  und  sehr 
apirliehen  Daten  Über  nnseren  Codex  in  aammein,  wie  sie  in  gedruck- 
ten Werken  pohxiaeber  Gelehrten  rofkommen  0* 

Man  hatte  wohl  in  Krakau  die  Absicht  eine  genane  Bescbrelbaog 
des  Codex  heranszngpeben»  dieselbe  iat  aber,  meines  Wissens«  nieht 
sn  Stande  gekommen.  Dass  die  VerOlfentlichnng  einer  solehen  6e<- 
8clireibiin<j  wirkliuh  beabsichtiget  wnrd«»,  beweiset  folgeniler  Passus 
in  der,  im  .fahre  1827  vom  damalifjen  JUelor  der  Universität  [)r.  Se- 
bastian Girller  (Gbcr  die  der  .Ia<;eliünisehen  Universität  von  Seile  des 
regierenden  Senates  gemachten  geschenklichen  Widmungen)  gehalte- 
nen akademischen  Rede. 

Nachdem  vorerat  Ober  awei  Samminngen  des  Magdebnrger  Reck- 
tea,  gleichfalls  der  Bibliothek  gemachte  Geschenke  des  regierendea 
Senates,  berichtet  worden»  beisst  es  weiter: 

»Tertinm  donnm  DI.  Pmeaidis  Comitis  Stanialai  Wodzicki  et  Sa- 
natns  amplissimi  est:  Codex  pictnratns  Balthasaris  Boehmii  contlneBS 
privilegia  ab  a.  12ü7:  plebiseita,  \\  ilkoere.  ^Vilkier^e  pol.  et  jnra  col- 
Icgionim  opificuni.  Sed  ille  egregius  rodox  alio  tempore  des«  ribPtiir." 

Eine  gaai  kurze  Hinweisung  auf  unsere»  Cudex  tiodcn  wir  ferner 
in  der  Geschiehte  des  Konigreiehes  Polen  (Dzieje  ICrölestwaPolskreffo) 
von  Georg  Samuel  Bandtkie,  im  1.  Bande  8.  41 3  der  II.  im  Jahre  1820 
veranstalteten  Breslaoer  Anagabe  dieaes  Werkes.  Sie  laotet  wörtlich: 
«Die  WillkQhren  Kmkan*8  sammelte  nm  das  Jahr  iSOS  in  einem  mit  prich- 
tigen  Mmiaturen  gexierten  Pergament-Codex  der  atSdtiaebe  Schreiber 
(pisant)  Balthasar  Boehm  (Bem).  Dort  finden  wir  AoftcbHIsse,  eben 
so  über  die  damals  gebrSuchliehe  Art  sieh  zu  kleiden,  wie  über  die 
lobeoswerthen  Gesetze   dieser  blähenden  Stadt.    Die   meisten  der 


«)  Von  der  in  dM  EiRgari|r»  eiÜHtn  «NiitlitUungcn«  «U.  einyerackle«  d»vUck>B 
De*criplion  diMM  CodM  iat  tchoa  yespniclicii  worden. 
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Itliterett  «ud  jedoeh  Im  deotoelier  Spnehe  g^sehrteben.  Die  polnische 
Eideslomel  der  Ratiislierreii  ist  tbg-edrackt  in  der  „Geschichte  der 
KrakautT  Huchdnickcrcien'*,  S.  l.'i."  (Zu  verg-leichcn  mit  dem  im  In- 
iuilsver/f iiiinisse  zu  Nr.  1  j8  hicrGbcr  Gesagten.) 

Auch  Prozessor  Dr.  Karl  Mcciierzynski  in  seinem  im  Jahre  1S4S 
in  Krakati  „Uber  die  Mag^iütrate  der  polaiseheo  Stüdte  und  namenlUeh 
Inkao's  {o  magistnlach  miaat  polskich  a  v  8zcreg6hiosei  miastaKriko« 
wa)'  hermMgegebeaen  Werke,  erwähnt  des  Boehin*6ckeii  Codex,  jedoch 
Uo<  mit  folgenden  Worten:  »Baleer  Behm,  Seeretair  der  Stadt  Kra- 
kau,  saminelte  wibrend  der  Regieningsseit  des  Königs  Alexander  im 
Jahre  l^OS  die  KrakanerWillkOhren  in  ein,  im  Foltoformat  gesdhrie- 
benes  Perg-amenthuch,  unter  anderem  die  Gesetze  vom  Jahre  13(>7  und 
1385.  welche  meist  in  dt  ntseher  Sprache  vcrfasst  sind". 

Solcher  beüänlif^eii  untl  j^elegenheitlielien  Erw5hnnng-en  desBochm'- 
schen  Codex  in  den  Sehrifieo  poiniseher  Gelehrten  Hessen  sich  wohl  noch 
Tcehrere  anfuhren  hier  wollen  wir  nar  noch  der  Tom  gottseligen 
baknner  Bibliothekar»  Dr.  Josef  Mucskowski,  hierüber  aasgesprochenen 
Ansiehten  gedenken,  die  sich  Jedoch  ftst  ansschliessUch  anf  die  Im 
Codex  angebrachten  27  Abbildungen  bexiehen,  und  worauf  wir  gleich 
nfiefckommeo  werden.  Die  nnstreitig  aositihrlichste  Besßhreibung 
«■eres  Codex  finden  wir  aber  (n  dem ,  nnter  Lettang  des  Gfh.  Alexan- 
der Przezdziecki  und  Eduard  Hastawiocki  kerausgegcbenen  Pracht- 
»erke:  ^Muster  mittelaltcrlieher  Kunst  etc.  im  ehemaligen  Polen**. 
( Wzory  satuki  sredniowieezüi'j  i  z  epuki  od  rodzenia  po  konicc  wieku 
XVU  w  dawn^j  Polsce).  Auch  hier  wird,  im  Sinne  der  Aufgabe« 
wsiefae  eben  durch  die  Heransgabe  dieses  Sammelwerkes  crföUt  wer- 
dn  soll,  Ton  den  im  Codex  angebraefaton  Hiniaturen  cx  pr«lba80  ge* 
kndck. 

Wiewohl  uns  dieser  Oegenstand  etwas  ferne  liegt,  kflnnen  wir 
doch  tticlit  umhin,  die  in  dieser  Riehtong  ausgesprochenen  Ansiehten 

mitzutheilen.  da  ja  dadurch  einerseits  die  Sphäre  einer  rein  reieiireu- 
tJen  Bespreeiiung^,  wie  sie  die  gegenwärtifi:e  sein  soll .  nit  ht  überschrit- 
teQ  wird,  anderseits  die  jetzt  zn  behandelnden  Miniaturen  so  zu  sagen 
lam  Wesen  unseres  Codex  gehören  und  ihm  eben  einen  gana  eigea- 
thimlichcn  Werth  verieahen. 

*J  I.ejeaiwerth  siod  «ach  die  von  Ambrosius  Urabowski  über  Krakau  und  »cinp  Rilr^'or 
s«s  alten  Handschriftcii  gesMomeiten  Notizea  (Dawoe  tabjrlki  nta«U  Krakowu  etc. 
Krafcn  1850J. 
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Schon  iiu  Xlll.  uiiU  XIV.  I)oj)jnlheflp  der  II.  Serie  (Jahrg.  18S7) 
des  eben  eitirtcn  Werkes,  lesen  wir  folgende  hiehcr  gehurende  Be- 
merkujig : 

«Im  XV.  nod  tu  Anfang  des  XVI.  Jihrlinndertes  wurde  die  Kunst, 
handsehrifUiehe  Pergament-Codices  mit  entsprechenden  Minittor^  tu 
aieren,  mit  seltener  Geschicldichkeit  in  Polen»  und  namentlieli  m  der 
Residensstadt  des  Landes,  in  Krakau,  betrieben. 

Viele  solcher werthvolleii  Überbleibsel  ans  Irüherer  Zeit  sind  theils 
dem  schonungslosen  Zahne  der  Zeit  erlegten,  theils  eine  Beute  des 
Feuers  geworden,  theils  in  Folge  anderweitiger  UnglückstiUe  und  be- 
dauerlicher Sorglosigkeit  onwiderruflicb  der  Vernichtung  anheioi- 
gefallen. 

Aus  jenen  aber,  die,  von  glOohlicberem  Loose  betrolTen,  bis  auf 

unsere  Zeiten  sich  erhielten,  und,  in  reichhaltigen  Landesbibliothekea 
aufbewahrt,  eine  Zierde  derselben  geworden  sind,  können  wir  die  zwei- 
feUose  Lberzeiigung  schöpfen,  wie  scliün  (h'e.scr  Zweig  der  Malerei  in 
unserem  Lande  blühte,  ja  bis  lu  weich'  bober  ätufe  der  Vollkommen- 
heit man  es  hierin  bei  uns  gebracht  hatte. 

So  besitsen  wir  noch  jetst  aus  der  kunen  Regierongsscit  des  Kfi- 
niga  Alexander,  mithin  aas  den  ertten  Jahren  des  XVL  Jahilnmderles 
(1K01  — 1S06) ,  zwei  mit  prScbtig  gemalton  Miidatnrwi  reich  getierle 

Perganicntwerke  von  höchstem  Werllie. 

Das  eine  von  ihnen  ist  die  fom  städtischen  Schreiber  Baiser  Bern 
rerfasste  Sammlung  der  Gesetze  und  Pririlegien  der  Krakauer  BQrger- 
sfinfte»  welche  injder  Krakauer  UniTcrtitlts-Bibliothek  aufbewahrt  wird, 
and  deren  iusserst  interessante  Bilder  wir  spiter  Torfllhreu  werden; 
das  sweitcy  mit  Rücksicht  auf  die  daselbst  angebnehten  herrlichen 
Malereien  noch  werthroUere  Werk  ist  das  Pontificale  des  Krakauer 
Domherrn  Erasmus  Ciolek,  enthaltend  die  Beschreibung  der  KrOnang 
des  Königs  Alexander. 

Nun  folgen  in  diesem  Hefte  vier,  wirklich  prachtrolle  Abbildungen 
aus  Ciolek's  Pontificale,  welches  sich  gegenwartig  in  Posen  befindet, 
und  worauf  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann. 

Wir  kehren  Tielmehr  tu  den  oben  angekfindigten  Abbildungen  aus 
dem  Boehm*sehen  Codex  surOek,  welebe,  sammt  der  ßeschreibnng  des 
letzteren,  den  Inhalt  des  erst  im  Jahre  1861  erschienenen  XYII.  und 
XVIII.  Doppelheftes  der  III.  Serie  bilden. 
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Im  Ganzen  sind  jedoch  bloss  Tier  recht  grelung^ene  Abbildangen 
aus  dem  Hochm'soiit n  Todex  (der  Ivaufiiutnn ,  die  Schneider,  Bog^er 
UDÜ  Maler)  in  diesem  ilifli  dnr<»'cs<ellt ,  wtlelien  der  Verfasser  des  hier 
erageröckten  ArUkels  (letztere  r  istldoss  iidtdcn  Anfang-sbtiehstabeD  £.  R. 
nnteneichnet,  wahrscheinlich  Eduard  RasUwiecki)  aeiaeAaCmerksainkeit 
btt  msschliesslicli  mwendet. 

Wilirend  nimlidi  fiber  deo  Codex  selbst  Uoss  einige  tllgemeine 
Bemcrkongen  gemacht  werden»  biiden  die  BeachreiboDgen  der  einafil« 
■ea  HmiatQren  —  sowie  dies  auch  bei  derEitelberger*schen  DescrlptioD 
des  Codcic  der  Fall  ist  —  den  Hauptinhalt  des  gansen  Artikels. 

Die  meisten  dieser  Besehreibung'cn  stimmen  mit  denen  des  Pro- 
fessors Eitelherijpr  nlx  iein;  die  eiruelnen  Abwcichung<»n  sind  L;t  li(irig"en 
Ort^,  im  beitülg:endea  Inhaltsverzeichnisse,  in  beigeiügten  Violen  er- 
siebtlieli  gemacht. 

Da  es  nämlich  der  Referent  nicht  wagte,  ein  selbstatandiges  Urtbeil 
Iber  die  Einselnheiten  dieser MiniatnreD  sn  fUlen,  so  massfe  er  es  hierin 
bei  dem  blossen  Znsammenbalteo  der  Ansiobten  sweier  Saehkondigen 
bewenden  lassen.  Interessant  ist  flberdies  die  Polemik»  die  Yom  Ver» 
btser  onseres  Artikels  mit  Dr.  Macskowski  Ober  die  Person  des  Malers 
der  frag'iichen  Abbildiing^cn  geftihrt  wird.  Wir  jj^lauben  diesfidis  fol- 
gende Benierkun'jen  des  ersteren  herrorheben  zu  sollen: 

„Alle  oben  au%»'lülirten  Miniaturen,  welche  die  Handschrift  Boehm  s 
zieren,  heisst  es  hier,  sind  nicht  das  Werk  Eines  Künstlers.  Ein  Blick 
snf  dieselben  fnrenngrf,  um  sich  die  Ueberzengung  zu  verschaffen,  dass 
mehrere  Maler  Krakag's  hier  zosammengewirkt  haben  mossttn,  da  der 
l'ateraehied  io  der  Ansf&hmng  der  einzelnen  Arbeiten  zn  anffallend  ist» 
am  das  Gegentbeil  annehmen  zu  kftnaen  *)•  Selbst  die  an  den  ein- 
zelnen NiniatiireD  angebrachten  Untersehriften  und  Zahlen  bestSrken 
«ms  in  dieser  Annahme.  Wir  haben  sie  alle  an  entiprechender  StcHe 
ai,:;L  lührt ,  müssen  jedoch  bekennen,  d  iss  wir  uns  bloss  den  iSanien 
Elues  Kri'.kaiH  r  Maler  s  deutlich  macl  c  [i  konnten,  nümlich  des  Sta- 
aislans  fou  Krakau  (^Stanislaus  de  Cracovia),  dessen  Name  auf 
einer  Glocke  in  der  Abbildung  der  Gelbf^icsser  ganz  vollständig 
angebraeht  erscheint.  Die  auf  anderen  Bildern  vorfindigen  fineh- 
alaben  lassen  uns  die  Person  des  Malers  nicht  ersehliessen;  sie  aind  Ittr 

t)  Di«»«  Aoticbt  scheint  iinch  I'rofessor  Eitelberger  zu  theilen,  wenn  er  sagt:  aEio- 
i«>lnr  \<>u  \hiifa  (deo  .M iiiiaturea)  vcrrtlheA  «in«  MeisterlMod.''  Mocskomki  ipiivlil 
81«  ^«01  taversicbtlicb  »ui. 
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lüu  giBi  snentiiibrlMrf  und  werden  sieh  fieUeichl  später,  in  Folge 
neuer  Entdeeknngen,  inlUiren  Issaen.  Wns  diesen  Steuabos  tob  Kra- 
kaii  insbesondere  nnbeland^,  so  kam  Josef  Mnadwwski  0  aif  die  A'er** 
mathiiDgr,  dass  oein  Name  Handt  sei,  und  stSttle  sieh  ddiei  hauptsSeh- 

lioli  auf  (k'ii  Umstand,  dassaii  den  Miniaturen  eit»  Hund,  ein  weisser  Pu- 
del, abtjt'liildi'l  erscheine.  Daer  überdies  aludiohe  Hunde imfden  Biltlmi 
in  Ciolek'ü  i'uutiücale  und  am  iitulUaUe  der  geDealog-ischeu  Darstel- 
lung der  Szydi'owieeki'sehen  Familie  ahpfebildet  fand,  so  kam  er  lum 
Schlüsse,  dass  alle  diese  Bilder  Producte  desselben  Malers  Hundt  seien. 

Diese  Behaiiptiiog  hat  aber  dorehaos  keine  BastSt  ist  Tielasehr  nach 
unserer  Ansieht  rdlUg  irrig.  Denn  es  ist  bekannt,  dass  in  jener 
Zeit  das  Abbilden  fon  Hondeo  snr  gewübnliehen  Venierung  der  Bilder 
diente.  Wir  linden  derlei  Abbildungen  von  Hunden  nieht  nur  in  dan 
aus  jener  Zeit  stammenden  Werken  anderer  Linder,  vrir  finden  sie  fiher- 
dies  an  den  Abbildungen  eines  handschriftlieheu  \\'erkes  fiu>  dem 
XVI.  Jahrhunderte,  welehe.s  den  Titel  fuhrt:  „Cataloguh  Art  inepisco- 
porom  Gnesnensiuui  et  tipiseuporum  Crscoriensium  Autborc  Joanne 
DlugofiT"*.  Diese  Uaodschrifl  ist  gegenwartig  Eigentbuoi  des  Za- 
nojski'schen  Hauses^  und  dort  sehen  wir  an  neien  Abbildungen  polai- 
seher  Bisehöfe  derlei  weisse  Hfindcboi  angebraeht.  Man  knnn  also 
keineswegs  annehmen,  dass  alle  diese,  so  oft  sieb  wiederholenden  Hnnde- 
gestaiten  die  Kennteiehen  des  Namens  des  Malers  Torstellen  sollten; 
dazu  ist  es  hSehst  unwabrseheinlich ,  dass  ein  Maler,  der  sich  mit  den 
W  orten :  Stäui^laus  von  Krakau  uulersehreibl,  ein  Deutseher  und  utcht 
eia  geborner  Pole  sein  sollte.** 

Noch  aus  einem  anderen  Grunde  wird  hier  der  gottselige  Macs- 
kowski  nngegriffeu.  Weiter  heisst  es  nämlich  : 

lyMneskDwski  behauptete  aneh,  daas  die  Ansfige  wie  wir  sie  ia 
den  Bildern  des  Boebm*schen  Codex  finden,  simmltieb  deutsche  und 
nieht  Landestmebten  seien;  auch  dies  ist  unrichtig,  denn  die  bier  dsr- 


*)  In  Miaer  Becclircibvsg  iw  sw«i  J«f*ll«niidi«ii  Kapellaa  in  Krtkav,  abg^irncfct 
im  II.  BasSe  des  Jabrbveb««  der  k.  k.  Krak«tt«r  G«Mllteh*fl  to«  Jahn  i8S8. 
Aus  einer  XllHerun{r  Mucskowskri,  die  hier  gemacbt  wird,  ersteht  man,  dau  er 
ebenfalls  di**  Ali-^ioht  hatte,  fiof  ppnaue  Bi«*clirciliiiii|tr  des  Bofhm'scben  Codex  xn 
veroffenlliilii  ]  l.i-ider  ist  er  hi-reits  hinüdfr.  iii's  Liin  l.  rlri'»  tnilu-kiuint«'.  wo  Gei- 
stern Strahn  tiu  herrlicheres  Liciil,  fcr  wurde  in  der  Ivrakauer  Kaltaednile  vo« 
Seblag*  gwfihrt,  «bw  üt  «r  damit  bwebüRigt  war,  die  jetet  eilirl«  AbbaadleiT 
•a«  eigeacr  Aiuclnuuaf  a«  Tervelltltadifen. 
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faidlteik  Trackten  gleiefceo  sebr  jeDea,  die  wir  in  des  AbbtUUuigfiJi 
k  Ctolek^a  Pontifieale  stUttu  kdoDeo.  Es  knm  aber  nickt  angenommen 

Verden,  dass  ein  Maler  die  bei  der  Krönung  des  polnischen  Königes  rer- 
sanunelten  Würdenträger  und  Stände  des  Reiches  in  einer  fteanilän- 
disehen  und  nicht  in  jener  Tracht  dargestellt  hätte,  in  welcher  sie  dem 
feierliehen  Acte  beiwohnten,  und  in  welcher  er,  ein  Augenzeuge,  diesel- 
ben sab.  Mithin  können  die  Traehten,  die  in  den  Abbildungen  den 
fieakm'acben  Codex  ood  des  genannten  Pontificalea  vorkommen ,  keine 
anderen  ils  damala  in  Krakau  gebrincbtiehe  Landeatraekten  sein.* 

Ob  direk  diese  AoseinandersetenngeB  die  Bebanploogen  des  gott* 
seligen  Bibliotkekara  Dr.  Mneskowaki,  welcher  aiek  in  der  oben  eitirten 
Abhandlon^r  (S.  294  IT.)  ^rklich  mit  seltener  Sachkenntnis»  Ober  diesen 
Punet  ausspriciit,  entkräftet  werden,  das  lassen  wir  dahin  gestellt  sein. 

Wii  wollen  nor  einige  der  Gedanken  des  letzteren  hier  aus- 
sprechcu,  uui  jlu  2eigen,  mit  welcher  Bestimmtheit  Muczkowski  seine 
ATii>icht  rertheidigt  Wessen  Ansicht  die  richtigere  ist«  das  Urtkeil 
Incriber  möge  Saekkondigern  Qberiaaaen  bleiben.  « 

Knekdem  Uncikowski  im  Allgemeinen  lielea  Inlereaaante  fiber  die 
■der  jener  Zeit  angefBbrt,  and  namenttieb  mit  Berufung  auf  Fol.  2>%$ 
<ke  Boekaa'aeben  Codex  den  Umstand  kenrorgehoben,  dass  die  Maler 
im  XV.  Jahrkonderte  in  Krakau  so  zahlreich  waren,  dass  sie  eine  beson- 
dere Zunft  bilden  konnten,  nachdem  er  die  Vermuthung  ausgesprochen, 
dass  ein  gewisser,  ZU  jener  Zeit  in  Krakau  lebender  Maler,  Joachim 
Libnau  (Joachim  Maler)  wahrscheinlich  ein  Mitarbeiter  des  Boehm  schen 
Codex  gewesen  sei,  nachdem  er  schliesslich  darauf  aafmerksam  gemackt 
kMte,  dann  man  den  Maler  Stanislana  (Hundt)  Ton  Krakau  mit  dem 
etwas  firüker  lebenden  Stanislana  Dnrink  nickt  Yerwecksdn  dfirfe,  sagt 
er  gaan  heatimm^  dass  die  Abbildungen  der  GSrber  und  6k>ciDengie8ser 
im  io«fam*scfaen  Codex  ein  Werk  jenes  Stanislaus  Hundt  seien*  »Es 
Bidge  gen(jr;:en  zu  erwähnen,  sagt  er,  dass  sich  Schöpfer  des  Neichens 
eiaes  SehopflGlTels,  Weiner  einer  Weinlranlie,  Papillion  eines  Sclimctler- 
li»^,  St€*lla  eines  Sternes,  Poniedella  eines  Apfels,  Schntx  eines  Pfei- 
les, Fiseber  zweier  Fischeben,  Sehaufleia  einer  Schaufel  zur  Bczeieh- 
aang  seines  Namens  bedient  habe.  Eben  so  mnsstc  sich  unser  Stanis» 
haa  Hundt  an  diesem  Zwecke  die  Abbildung  eines  weissen  Ufindebew 
fevSbit  beben.''  —  »Hdge  dem  sem,  wie  es  wdte»  acbliesst  er  seine 
Deduetion,  die  AbbÜdungen  dieser  Hfiodeben  sind  em  untrftglicbes 
Kcnaseieibeo,  dass  eiaigie  der  im  Boekm*sehen  Codex  entiialteiien  Minia- 
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tnrcB  TOD  derHind  anaeres  HondtherrOliren.  Der  ÜbersehweDg^lichkcit  der 
Pfumtame  des  Malen  seien  diese  so  oft  sich  wiederholenden  Abbildungen 

eines  Hundes  kauiu  zuziiscfiroilii-n.'* 

BeniiR"  nehmend  nnf  die  iiidcnBoehnrsclit'n Miniaturen  crsirhtliclion 
Trachten,  dnu-kt  swh  Muczkowski  nachstehcnds  aus:  „Man  knnti  liicr 
nicht  die  g^eringste  Spur  einer  Landestracht  entdecken,  woraus  folgt, 
dass  man  mit  Hieronimns  Wietor  annehmen  muss,  dass  diese  Bilder  tob 
Eingewohnten  (wmlesskaoi)  und  nicht  tron  Eingebomen  (orodseni)  her- 
rfibren*  n.  s.  w. 

In  dieser  Hinsiebt  ist  Dr.  Hoesliowski  gani  gleicher  Ansicht  mit 
Professor  Eitelberg^er,  welcher  nn  einer  Stelle  seiner  oben  beaprocboien 

Beschreibung^  unseres  Codex  (zu  Bild  10,  Schneider)  sich  fpins  besttmnt 
ausspricht:  „duss  das  Costume  dieser,  wie  fnst  aller  Handwerker  das 
(]i  iits(  lic  sei**,  und  an  einer  anderen  Stelle :  „d.usä  du*  m  Hede  stehenden 
Miniaturen,  ihreui  Kunstcharakter  nach,  der  deutschen  Schule  ang'ehuren 
and  eine  Verwandtschaft  mit  den  Arbeitender  Nürnberger  Schule  aufwei- 
sen**. Ans  diesem  Grande  und  ntmentlich  nach  deshalb,  weil  er  mehrers 
Male  die  Änssening  fallen  Hess,  als  seien  die  lYaehten  einielner  Personen 
In  den  Bildern  des  Boehni*schen  Codex  orientalischen  Schnittes,  wird 
anch  Professor  Eitelberger  vom  anbehannten  Verfasser  unseres  Artikels 

* 

'  angegriffen.  Jedoch  abgesehen  dSTon ,  dass  letztere  das  Ver- 
dienst an)  Bochni'schen  Codex  aussfhUesslich  polnisefn  u  kün!,llern  vin- 
dicirt,  stimmt  or  mit  allen  anderen  polnischen  Schriftsleiiern  darin  uher- 
etn,dass  er  den  Codex  als  das  schönste  Denkmal  der  zu  jener  Zeil  in 
Krakau  blühenden  Kunst  ansieht,  ondaas  ihm  die  wichtig:sten  Aufschifisse 
fiber  die  Beziehungen  der  Burger  an  einander  und  fiber  das  gaase 
Ihnere  Leben  der  Stadt  schöpfen  ttsst.  — 

Noch  sei  betfiglich  obiger  Bilder  die  Bemerkang  gestattet»  dasi 
wfibrend  der  lotsten  archSologischen  AossteUang  in  Rrakan  der  War* 
scbaner  Photograph  Bayer  die  Absicht  hatte,  ein  pbotographisches  Album 
der  ersteren  aufzunehmen,  welches  aber  leider  nicht  zu  Stande  gekom- 
men /.u  sein  sehein! ,  und  dass  einipfe  Efelimy^cne  flandzeichnuns'en  (von 
Kasinko),  Copien  der  Ijüchui  sehen  Bilder,  in  den  H:mden  eines  in  Kra- 
kau weilenden  k.  k.  Hofrathes  sich  befinden;  auch  in  einigen  Nummern 
der  Warsehaaer  illustrirten  Zeitung  schein^  man  sich  die  Bilder  aus 
Boehm's  Codex  sum  Muster  genommen  au  haben.  — 

Wie  scbliesslicb  der  Boebm'sche  Codex  Bigenthum  der  Krakauer 
k.  k.  UniTersitSts-Bibliotfaek  geworden  ist,  darQber  kann  man  den  bestea 
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Aufschloss  ans  dem  Codex  selbst,  und  zwar  aus  der  darin,  Fol.  342, enthalte- 
B«D  Schenkungsklauset  sf  lidpft  n.  Dieselbe  ist  vom  jü ä^idirenden  Sena- 
terSoerj^nski  nnterschricben  und  trä'^'t  dasDatiim :  Krakau,  am  1.  iNovem- 
hrr  1825.  Seit  diesem  Jahre  ist  also  der  Codex  kraft  Beschlusses  des 
Krakauer  regierenden  Senates  Tom  7.  October  1825»  Z.  4221,  Eigen* 
ftm  der  Krakauer  UDirersitito-fiibliothek.  — 

Wie  sefaraneh  .einige  nlhereMittheiliiDgen  Ober  die  eigenthftmliche 
fiettaltiuig  des  deatschen  Rechtes  in  Kreksii  und  den  polnisclien  Sttd- 
ten  Oberlimpt  tu  wfinsclien  wSren«  können  dieselben  dennocli  nicht  Ge- 
genstand der  gegenwärtigen  kurzen  Skizze  sein.  Vorderhand  nOgen 
diese  wenigen  Details  über  den  Boehm*sehen  Codex  genQ<^en,  um  An- 
deren, die  hierüber  mehr  berichten  können,  die  Gelegenheit  zu  ver- 
schaffen, dies  zu  thun.  Diesen  werden  auch  gerne  allfallige  Er^nzting-en 
lad  Berichtipfungfen  der  vorliegenden  Arbeit  überlassen;  möge  nur  hie- 
doreii  für  die  £rforschang  geschiehtlieher  Wahrheit  wirklich  etwas 
Enprieasliehes  geleistet  werden. 

Für  diejenigen,  die  mit  dem  Inhsit  des  Codex  niher  vertrnnt  wer- 
den woDea,  ist  des  beifolgende  Inhaltsreneiehniss  bestimmt  Die 
tshattsnaseigen  der  einzelnen  Urkanden  sind  hier  nnrerSndert  so  wieder- 
gegeben, wie  sie  Boehm  selbst  vcrfasst  hat,  da  es  einerseits  überflüssig 
schien,  beim  Bestand  dieser,  wenn  auch  nicht  ganz  correeten  Inhalts- 
mieig^en  neue  zu  Yerlassen,  und  da  man  anderseits  auf  diese  Art  mit 
der  Spracbweise  des  Compilators  bekannt  wird.  Nur  ist  überall  das 
Daton  der  Ausstellung  der  betreflenden  Urkunde  beigefügt  worden. 

Der  in  diesem  InhaltsTeneichnisse  ersichtliehe  Numems  correns 
der  einsetnen  Aetenstfieke  ist  Tom  Referenten  willkürlich  angenommen 
worden. 

YoUst&ndige  Xnh&ltsanzeige  aller  im  Boehm'sohen  Codex  eathaitenen 

Aotenstücke. 

1.  Verzeichniss  der  Senatoren  and  Senioren  der  Stadt  Krakau, 
welche  in  den  Jahren  1474 — 1503  als  solche  fungirten.  Da  es  nieht 
■nmteresssnt  ist,  die  Nsmen  derselben  kennen  sn  lernen,  so  wird  hier 
das  gsnse  Verseichniss  wörtlich  angenommen*  Es  lautet: 

Anno  Domini  iSOS  consvmatum.  (Dies  besieht  sich  auf  das 
Zo»taodehringca  des  Codex.) 
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Pelici  hoo  tempore  Aeipoblice  Cracoaiensis  hg  Smtore«  pretidc- 
bant,  quibos  et  tempos  electionis  ad  Conaalatom  annotatum  eat: 


JahannesKletoer  eligitor  anno  1474 

.    SclTridus  Bclhman  1478 

Johannes  Uc^ulbi  artiuiu  et  medicine  doctor  1482 

Adam  Swaiiz  1488 

Joliannes  Ky/Jnger  1400 

Johannes  Bonek   1498 

Petrus  Monwtein  1501 

Hathiu  Felii   .   •  1$0S 

Infraseripti  rero  Coosules  erant  Scniores  ordine  aonotato 
electi : 

Johannes  Thwrso  (Thnrso)  eligfitnr  anno   1477 

Johannes  Borg-k  1479 

Pofrus  Solomon  1479 

Georgiu»  Lang-k    .«..•..,•  1480 

Johannes  Beek   1 483 

Leonardiis  Ungsthnra  1489 

Fredricns  Sehillingk  1490 

Caspar  Beek  ,  1406 

Franciseos  Bannek  1498 

Anthonius  Breiidler  1490 

Nicolaas  Carl  1499 

T!ioiii:is  Kcyser  1501 

Nicolans  Rainolth  l,jÜl 

Paulus  Hoti'man  1503 

Georgias  Thwrao  •  .  .  .  •  1503 


t.  Vorrede  de«  Balthasar  Behem,  geriohtel  an  die  Senatoren  der 

Stadt  Krakau.  Hiorauf  folgt  eine  Art  Titelbild,  darstellend  das  Ton 
ivtti  Löwen  gehaltene  Stadtwappen  Krakau*»  0*  £s  ist  dies  das  erste 


t)  l>i««et  BIM  iftt  hi  oben  cilirlea  Stnnelwsriie:  »Hutcr  alttvtolUrlfditr  Kaatt« 
•te.  —ahitdwad«  bsaakrichMt  »Oa»  Wippe«  der  Sle4l,  getrag«»  ven  xwei  aaf 
den  HiolerfSsaeD  ruhenden  Löwfin;  darüber  die  Krotie.  Dii«*  Wappen  slollt  das 
TOh  drei  Thfirmen  überragte  Sladtlhor  vor.  Im  Thore  kniet  ein  IM^'or.  (»Iierhalb 
d«a  mitUereu  Tbores  ist  ein  Schild  mit  dem  polnischen  Adler  angehracht ,  an  dea 
iirei  liedevteiid  «ledereB  Seitentboren  der  heilig«  Wcnieiim  luid  Slwiäeef.  Aa 
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in  d!(>sMii  Codex  steilenweise  ingebrachten  mHanter  selir  gelui- 
gmeo  Bilder. 

3.  Prionegiomloeacionis  Cinitads  Cnieoiiie  per  Boleslanm,  docem 
Craeonie  et  Sandomirie,  aduocatis  et  Civibus  Cracouicnsibus  co  Jure 
Üieatonico,  quo  Wratislauiensis  Ciuitas  locata  est,  datum  a.  lJi57. 

Fol.  1.  4.  (Voft  hier  an  sind  die  einzelnen  Blätter  zwar  nicht 
paginirt,  aber  ntunerirt;  es  ist  nämlich  jedes  Folium  auf  beiden  Sei- 
iCB  mit  derselben  Ziffer  beieicbnet). 

^  Mnileginm  Lesekonis»  dacis  Craeonie,  Sandomirie  et  Siradie,  in 
i|BO  Ciaibas  Craeoniensibus  propter  insi^rnem  pi  r  eos  contra  Thartliaros, 
pro  tunc  terras  prrnotatas  Tastantos,  obtt-ntam  Ticluriain,  ab  omni 
g^enoro  tlicoloni'onirii  lilierain  cum  mcrcibus  eorum  dat  transeundi  facul- 
latem«  Qaod  proplcr  rem  strenue  gestam,  huc  post  priuilcgiam  loca* 
cionis  in  laadem  urbis  eensai  anootandum.  Act.  Crac.  a.  1288. 

Pol.  2.  $/!.  Prioilegiam  dncis  Wladislai,  super  Theoloneo  in  anti- 
^  Sandecx,  et  est  primam  in  signatura  et  nrnnero  priaUegioram. 
Crae.  a.  1310. 

Fol.  2.  PritiilccrinnY  dacis  Wladislai  super  pontem  per  flnuium 
Visle,  inter  Kazimiriam  et  Cracouiam  construendaui.  (Es  wird  be- 
kanntlich noch  jetst  die  Judenstadt  Kazimien  von  der  eicr^'ntlichcn 
Sladt  durch  einen  Ann  der  Weichsel,  die  sogenannte  alte  Weiehsel 
fcsclrieden ,  und  die  Verbindung  Termtttelt  die  kleinere  Brfieke.)  Et 
est  aecoDdum  in  numero  priailegiorom.  A.  d.  131S. 

Fol,  3.  7/3.  i'riuilt  ^  iiiiii  IloU'slai  ducis  Mazonie  super  lihertate 
egndi  et  redeundi  per  M  i/oujani  (  iiilh  is  rraeouicnsibus ,  Sandomiriens- 
et  nngaric  per  terraui  et  aquam  cnntibus  concessum,  et  est  tercium  in 
aanotacione  prioilegiorum.  Dat  apud  Sochaczen  a.  d.  1310. 


tjtf  Thore  sind  iwei  Schilder  aiiijelehnt,  link»  mit  dem  Wappen  Kiijavien»  ,  rpohl' 
mit  4em  von  Sieradz,  über  jedem  d<*rscllii>ii  zwei  goldene  strntiiende  hteroe  im 
•diirvzen  Felde.  Dm  leUtf^enaoute  Wappen  i»t  jedoch  ftblerbaft  dargestellt, 
imUm  «a  italC  •imn  Inlbeo  LSw«a  und  halben  Adlers  iwei  belbe  Aare  «»tbilt. 
ha  Geneo  iai  jedoeb  bier  de«  Weppen  EnHoM*»  »ach  dma  eltertbamUiAea  Swgal 
d«r  Stadl  dargestellt,  wie  wir  selbes  «af  dem,  aaa  den  Zeiten  Kasimirs  Ji'h 
r,i.i<i*pn  stnniinenfleii  Difilome  sehen  köun«*ii,  mit  i!em  «»inzigcn  UntiTM-liif tlf, 
tlaM  durt  stritt  Ji'r  x«rei  halben  Aare  ein  linlber  Luwe  und  halber  Adlur  Hhge- 
bUdet  ersibcint  (Wir  w(dl«il  kfinfUghiu,  der  Riirxe  halber,  die  iu  «leni  hier 
vitirtea  Saanelwerk«  enthalteae  Betchreibung  der  BoehnraeheD  Bilder  die 
..tpolaifchc  B%>achreibuDg*  n««»«».) 


Digitized  by  Google 


190 


Fol.  3.  8/4.  Lllyi  I  t;is  Tlieolonpi  prr  lotam  SaDdomirienseni  vi  in 
noua  Citiitate  Ciaihus  (  raeoiiietis.  per  Thomislaum,  palntinum  Sandomi- 
rieosem,  proptcr  jura  ipsorum  data  et  coDoegaa;  et  e«t  quartum  in  or- 
dioe.  Cnic.  a.  iWi. 

Fol.  4.  9/5.  Prioilegiam  Regio«  Hedwigis,  «oper  liberfatem  theo-- 
lond,  Ciailiat  Cracou.  per  terram  Cncooieosem  et  Sandomiriensea 

com  mercibus  eornm  enntibus  pcrpetao  dttain.  5.  Act  Cnic.  t.  i323. 

Fol.  4.  Friuile^iuin  iliicis  lailoiniriensis  (.Viidreae)  et  domini 

Rassie  super  alleuiacionem  et  assecuracionem  Theoionei  ibidem  ciuibus 
Cracotiiensihiis  datam.  Et  est  scxtum  in  ordiae  notatum.  Datom  iji*La- 
domiria  b  die  huSi  Maitiris  A.  D.  1320. 

Fol.  5.  11/7.  Prinilegiam  Wladialai  aaper  libertate  tbeolonei  per 
totnin  regtinm  Felonie  omoibus  einibas  Craconieiwiboa  datea.  Et  «st 

scptiinnrn  in  urdinc  priiiile^oriiiii.  Dut.  rrnc.  a.  13IU. 

Fol.  5.  12/S.  Priuile^um  diicis  Wladlslai  super  depositorium  om- 
nram  rerum  Tenalium,  similiterdepiscibas  —  aale — copro,  et  muro  inter 
caatram  et  Ciuitatem.  Et  eat  in  ordine  octavam.  Crae.  a.  1306. 

Fol.  6. 13/9.  Coneordia  facta  cunSandeeeiisibiia,  itaqood  dnata- 
xat  medietatem  exactionis,  Cwartciol  soluere  debent  et  de  preoio  penae 

in  Cracouia  bijil  liberi.  Et  est  in  signatura  priuilegioruiu  uunum.  Dat. 
a.  1323. 

Fol.  7.  14/10.  üuncordia  facta  cum  Sandecensibiis  per  Spip/mi- 
ruoiy  palatinum  (Tacouicnsem,  quod  Craeouieuses  per  Saodecz  et  äan* 
deceosea  per  Cracouiam  ire  debent,  et  per  vtslam  et  per  daaajeei  aal- 
Ins  doeere  debet  in  thom  exeepto  aale.  Crae.  a.  1329. 

Fol.  8.  ilS/ii,  Prinileginm  Regia  Kasimiri  de  nopeiia,  eom  qaot 

personis,  sereulis,  sciilfollis  et  joculatoribus  pcrfici  debent,  qnomodo 
eirca  baptlsmum  et  pn»i»iikaiii  puerpcrii  se  tenere  clthcant.  — Qne  pena, 
dum  virg^o  toI  vidiia  dam  aliciii  fidem  dederit — Dehomicidio,  qtiomodo 
judicari  et  qno  jure  civis  dt'heat.  —  Quc  pena,  qui  post  prohibieiotu  m 
einitatem  änderet  ingredi.  —  Et  jus  ctuile  babentes  ad  aliquod  jus  ca- 
atrenae  sire  extraneum  trabantur.  Et  eat  undecimniii  in  aignatora  prinile- 
giorom.  Dat.  Saodomirie  a.  1836. 

Fol.  10. 16/12.  Prinilegiain  Raximiri  Regis  Polonie,  anper  liber- 
tate theoionei  in,  rytter,  ubi  de^i  l  ailur,  quod  (  iues  (j  aeouienses  a  so* 
lueioiip  thoolonei  in  RiHer  sint  perpetuo  liberi.  Et  e^t  m  ordine  priuiie- 
gioruro  duudecimum.  Cracouie  1338. 
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Fol.  11.  17/13.  Priuilegium  Karoli  Regis  Hungarie,  in  quo  cuin 
toa  conjage  Elisabeth  et  filiis  suis  LodoQico  ,  Andrea  et  Steph»no  pro- 
■iltit  in  pristinA  corum  libertate  conseiuare,  si  Kaximirus  Rex  Polonie 
tbt  prole  miscoliDa  decesterit.  Et  est  fredecimam  in  ordioe  et  signa- 
tva  prioOegiomm.  (Dat  in  Wisschegnd.  1339.) 

FoL  12. 18/14.  Prioilegiom  Kasimiri  Regia  Polonie  de  robore 
tesinmenti  coram  eonsnlibos  faeti  et  de  totoribus  eligendis,  de  non 
emendo  censn  intramurosciuifatis, de  co,  qui  proseriptus  caperetar  — 
qaomudo  judieari  debet,  de  M'lnerato  in  noefe  —  quid  agere  dcbeat ,  de 
iUmiiiibuspanni  —  qiiaiulo  per  forensL-s  ^eadi  debent,  de  heredUate  ub- 
ligata  —  quod  non  debet  vendi  nisi  annus  et  dies  expiratieril^  de  arinis 
iater  pereociendam  reeeptis  —  qaod  dominis  cedere  debent»  de  factis 
conm  connolata  »  qood  tantom  vigorem  habent,  ae  si  coram  bannito 
jidielo  facta  essent 

Ei  est  qnartam  decimnm  in  ordine  alionim.  Crac.  1342. 

Fol.  13.  19/16.  Priuilegium  Lodonici  Regts  Hongarie  in  qoo 
proDtttit  qoomodo  regnum  Polonie  tenere  reitet,  sl  Regem  Kaximirum 
Mperuiaeret.  Kl  est  sextum  dccimiim  in  urdine.  Bude. 

Fol.  1.').  20/17.  Priuilcg-ium  Kaziniiri  Rcnis  Polonie,  quod  fonni- 
ses  et  bospites  extranei  nuici.s  eonini  bic  depunerc  et  vendere  po^^sunt. 
U  extraneascum  extraneo mercari  mn  debet,  de  ieU  —  quomodo  vendi 
äebet,  de  pena  a  transgressoribus  statutonim  per  Consules  Craeoaienses 
feetpiendn.  l?**^  in  ordine.  Crae.  a.  1354. 

Fol.  16.  21/18.  Priailegium  Kasimiri  Regis  Polonie  super  pan- 
aenm  eameras,  snper  institas»  super  scampna  pannm,  super  cremato* 
rioB  nrgenti,  super  balnea  Schrothwagen  Cswarfezol,  saper  omnes  een- 
WS  ciaitatis.  de  pistorlbas,  de  bis  qui  juri  ciaitatls  subjecÜ  sunt;  de 
paseuis  etuitatis,  de  causis  ad  jus  eiiiitalis  pertincntihiis.  Si  nobilis  ci- 
ü%m  of-ciderit  vel  Tulneraiierit,  quumudo  et  ubi  justiiicari  dcbet,  e 
contra  äi  Ciuisnobilem  uulneraueritTel  occiderit.  —  De  eo,  quod  Ciues 
DuUibi  trahi  debent  ad  jus  vel  captinitatem.  —  Item  omnes  in  curüs  sunt 
tobjecti  juri  einitatis.  —  DeviaqoaeuDdamestin  Mongariam. — Ubi  boe 
priailegium  ostendi  debet  —  Item  spiritoalibns  et  persoms  eeeleslasti* 
eis  bereditas  nnlla  resignari  debet —  Item  de  bannitis  ei  einitate.  —  De 
Ubcrtatetbeolonei.    Et  est  in  ordine  deeimom  octaunm.  Crae.  a.  13  $8. 

Fol.  19.  22/19.  Priailegium  RodoKi  qtiarti  dueis  Austrie  datnm 
■ercatoribns  }*olonie,  quod  mercari  possimt  ad  Wiennam;  et  e  contra 
Wienneuses  ad  Cracouian),  et  quoniodu  utrimquc  iusticia  debet  mini- 
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strari.  Et  est  deeimum  noauiu  in  ordin«  et  signaturt.  (Dat.  Press*» 
bürg,  1362). 

Wir  lassen  dieses,  in  deutscher  Sprache  erlassene,  den  üster- 
reichiscJieD  Gdehrien  apeeieU  mte^retairende  Actenstfick  hier  fleinem 
wörttieheD  Iidudte  nach  ibifeo,  nm  ao  eiaen  gelegeiilieittiefc  «n» 
saatellenden  Yergleieh  mit  einer,  etwa  is  Wien  befindliehea  Copic  tu 
cnnSgliclien.  Die  Urkonde  lautet: 

Wir  Rudolph  der  fyerdt  ton  Gotts  ^enoden  Hertciog-k  czw  Oster- 
reich» czw  Stovern  nnd  Czw  Karinten,  herre  r/.w  Chrajui,  aiiff  der  win- 
deschen niar<;k  und  ezw  porllionaw,  Groflf  czw  Habspwrgk,  ciw  phirt  und 
ciw  Kyburchy  niargrafl'  ciw  pwrg-ow  und  lantgrolf  czw  elzaz  bekennen 
und  thnen  k^-nt  ofTentlieh  mit  disem  briiTe,  das  der  durciüewtigc  furste 
kerr  kaairoir  Id^nigk  cxw  polen  unser  Uber  broder  an  einem  teile,  und 
wir  am  anderen  teile  TOn  unser  burger  weg^  eiw  Wjrenn  und  anek  Ton 
der  birger  wegen  eiw  Krakow  ummb  alle  krigk  St&ase  und  ofilewffe  dj 
ciwoaschen  den  selbigen  borgem  cxw  bederseit  ^ewesent  aint  nncn 
anff  disen  hewtfgcn  tag-k  als  der  briff  g^ebcn  ist  g:entczlich  und  frnnt- 
lieh  miteinander  bcriclit  und  obcrein  kommen  seyn  Al/,o  das  dv  iiurger 
,  von  Kjokaw  mit  alle  irer  KawITumuscliatcz  \vv  dv  frenant  mocht  werden 
freilichen  und  zicherliehen  arbeiten  mugen  und  siillen  yn  unser  lande 
keyn  Oster  in  dy  Stad  czw  Wyen  C2w  gleicher  weiss  als  aaderr  geste 
'thuen  dy  awaser  des  selbigen  landes  csw  Oater  aiteaen  und  wonen.  So 
sdtlen  und  m6gen  unserr  bdrger  von  wien  yn  der  selbigen  weiss  arbeit- 
ten aieherlieh  und  freilieh  yn  das  k6nigkreieh  esw  polen  yn  dy  Stadl 
Crakow  mit  aller  irer  KawffmanschaIR  wy  dy  auch  genant  ist  als  anderr 
geste  thnen  dy  awsser  des  selbigen  landes  cxw  polen  sitexen  und  wonen. 
Geschegc  auch  das  dy  liautcn  bnr^er  von  wycn  und  von  Crakow  icht 
an  einander  p:elden  sohlen  und  seliuldigk  blibcn  is  wer  mit  brilTen  ader 
mit  guttcr  erber  kuntseballl  und  gewissen  und  das  yn  dorumb  viw  kla- 
gen geschege  zozulicn  dy  purger  Yon  Crokaw  unsern  bürgern  von  Wyen 
yn  der  selbigen  Stad  esw  crakow  dorumb  ein  recht  than  und  wider- 
faren  loasen  forderlich  nnd  unTorciogettlich  an  aUea  gefere.  Und  unser 
burger  Ton  Wyen  sAllen  den  selbigen  bürgern  Ton  crokaw  yn  der  SUd 
esw  wyen  umb  daa  egennan  gelt  auch  csw  gleicher  weiss  ein  recht  thun 
und  widerfaren  lossen  filrdefKeh  nnd  onvorczogenlich  an  alles  gefere 
alzo  das  dy  Klarier  ezw  beiderseit  dorumb  ungeciaghaflll  bleiben  mit 
urkunlll  dise??brit}(  s  vorsi^elten  mit  unseren  grossen  frirstlichen Ingesin^el. 
Gegeben  ezw  Picszburgk  an  der  mitlwoch  noch  Saot  Ulrichs  tagk  uoch 
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Cristi  geburi  dreieselien  hundert  yor  doraoch  ya  dem  czwey  und  sech- 
tagßtM  JMre,  onsers  alders  yn  dem  drey  nad  eiireiit€zigsten  und  un- 
Misfewalti  jn  des  flierden  Jare.  Wir  d«r  iwgmum  Hertowg^RwdM 
flerekcB  discn  InriC  mit  nndeficlirUII  obmib  selbcB  kniwlt 

Fol.  tO,t9/%0,  Prinilegfiiin  Kasfnirri  Re^s  Potonie  super  Jtn 
eitra  iialuam  sitorum,  ad  quod  pertincntoinncs  suburbani  de  ni^i  a  iiilla, 
de  nigra  platea,  de  Podbfzeie,  eciam  nbi  plauslrarii  judicari  debent.  — 
Hern  depostioriam  super  pilos  caprarum  ?.  Cxigeiihor.  — Iteiu  de  gerada, 
nper  qae  bona  nxoris  defuncte  debent  eedere*  £t  est  ▼igesimim  de 
■gMtm  priulefiorvm.  Crte.  1^63. 

FoL  22. 24/21.  Prinilegiiim  Ladovid  Regis  Hangtrie  in  quo 
po«t  cooneneioiies  liabüas  cum  Kasimiro  rege  Polonle  dat  fncolls  Re- 

pi  Polonie  per  totam  nngariam  cum  bonis  eorum  liberum  transitum  solu- 
Hs  ajiiiquls  tributis.  —  Eciam  depositorioCaschouiensi  saiisfaciens  per 
tridduai ;  quos  et  protegere  promittit.  Et  est  io  signatura  vicesimain 
primum.  (Bude.  1l}68.) 

FoL  23.  25/23.  Prioilegiam  Lodouici  Hungarie  et  Polonie  regis 
WKftr  libcrnm  tranaitom  in  Leopolim  et  inlubicioBein  Robemia,  M o- 
lanst  SIttitis  et  ProteDis  et  sfgnanter  Thoranenaibaa.  Et  est  in  ordine 
13  (qnia  22  prioflegfam  eat  eanccttatnin  0*  >■>  Wyasilierad 
I.  fS72. 

Fol.  24. 26/24*  Priailegium  a  ConTenta  Swierzeniecense  super 
eomniutaeionem  pascue  ante  rahiam  sitorum  pro  doinü  lapidr:i  in  f  iui- 
tate  Cracou.  slta  —  de  pnstoribns  et  solticione  pasture  et  censu  eidem 
eoDTentui  dari  solito.  Crac.  1366.  Et  est  24. 

Fol.  27/2S.  Pnuilegiom  Elisabeth  senior.  Hongarie  et  Po- 
kmt  Regine  snper  deposieione  omnram  remm  Tenaliom,  Cinitati  Crae. 
drts  in  oonodnm  et  profectnm.  Et  est  29  in  ordtne  et  signttuni 
prinilegionim,  Ciehow.  1372. 

Pol.  2S.  '28/26.  Prinilegiom  Lodoaiei  Hongarie  et  Polonie  Regit 
■nper  deposieione  omninm  rerom  ▼enaliom  in  Crac.  Ctnitafein  Indacta- 
rum ,  eidem  Ciuitati  perpertuo  datum  Wyschegrad  1372.  Et  est  in 
ordioe  et  signatura  26. 


>)  C»nc»*Iifren,  faneeibre,  hei  dpo  F?.'rfif<.;:r  lehrten  und  Schriftstellern  des  >litteialleri 
geitraucliiicii.  Canceilare  i.  e.  scripiur«)in  iuductü  canccUaUm  lincit  oblUerar«  «t 
M«r*i  CMMÜtan  datorewtcteipuugere,  quo4  ad  tittiliUMliaeai  ctneellorn«  ll«ri 
Mlrat  litam.  V«rgl.  Du  Ctog«,  GIom.  m»:  ad  •crlptores  «•diu  et  Inf.  Itt  varb. 

AnUr  XZXIII.  1.  13 
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Fol.  26.  29/27.  Priiiileg-iiim  .\Icxamlri  \)\u:h  PoduUe,  quod  Cra- 
couienses  mercatores  pOASunt  seciire  (ire)  iu  et  per  prouinciam  saam 
perpetuo.  Et  est  Ticesimam  septimum  in  ordine.  Crac.  1375.  BieMft 
Pririlegium  Ut  in  deateehcr  Sprache  Terfaast.  (In  margine  1«mb  wir : 
SiaiÜ«m  iMeeimoionem  CoottaDtiid  daci»  Podolie  fide  Folio  142  lit  f.« 
WM  wirklicli  der  Pill  ist,  oDd  woselbst  sieb  wieder  aaf  du  eben  tnh 
Nr.  27  ang^eftibiie  PrirUegiuin  beiogeo  wird.) 

Fol.  27.  30/28.  Prtuilegium  Ledoeiel  Hnngfarie  et  Polonie  Regia 
in  jurani<  iitiiin  per  Ciucs  ( i aeouieiises  sibi  prestituni  datum  oisdem,  1B 
quo  t'ontirmat  omnes  libcrtate.s  priiis  Ciuibus  ("racotjiensilms  data.s« 
promittens  eciam  DuUas  exactioucs  aut  dacias  incousuetas  uoquain 
reeipere.  Eciam  ciues  boehnenses  Tersus  Thoran  transeuntes  su-- 
per  Craeoaiam  et  aoa  aliaa  ire  debeat  Ei  est  2S  ia  ordiae.  Bo» 
de.  1S78. 

Fol.  28.  31/29.  PriaUegiam  Kaiimlri  Regia  Polonie,  ia  qno  man- 
dat  omaibna  fbeoIoBarÜ»  per  terrae  ejus  eonetitntii  et  sig^aoter  ia  Crae- 
sebow  et  Lidiaetow  iie  a  OaeoolenBibns  Cioibns  aliqaid  eapiaat  fbeole* 

neuin  (sie).  Et  est  29  in  ordine.  Crac.  1360. 

Fol.  28.  32/30.  Priuilegium  Boleslai  Dncis  Mazouie  super  Über- 
täte  transeundi  per  terram  «;uaiu  in  terra  et  Üuuio  cum  mercibus  ciui- 
bus Cracouieoaibas  et  Saadomirienaibiu  data,  soluto  theoioneo  antiqao» 
tidelicet  daos  scotot  a  qaolibet  eqoo.  £t  eet  in  ordiae  trieeunmai. 
(Obae  Dat.) 

Fol.  29.  32/31.  Cooünnaelo  Kaiimiri  Regie  Polonie  auper  rc* 
dnetione  flofii  Viele  ad  prietianai  statoai,  et  est  31  in  ordine.  Act* 
Crac.  feria  secoada  post  domiDicam,  qua  cantatnr:  niserieordia  domini. 

(Die  Jahreszahl  ist  nicht  anjj^egeben.) 

Fol.  ^U.  34/32.  Confiruiacio  M'ladislai  P.egis  Polonie  super  li- 
bpHato  theftlonei  iuxta  antiquam  doiiaiiunem  ducis  Lcsckonis  Cioii. 
Crac.  data.  Et  est  32  in  ord.  Dat.  Crac.  a.  1320. 

Fol.  30.  3S/33.  Prluilog-ium  Duci«  Chioeosis  (Troy,  dei  grati« 
Dax  Cbineosis  et  Dominus  Secieebouiensis)  sopcr  seearitate  traas-» 
eaadi  per  terraa  saas.  Et  promittit  eeiam  neminem  aliqnibns  tbeo- 
loneis  graaare,  qaam  secaritatem  prius  se  nolle  infriogere  promittit 
nisi  terris  sois  renoneiet  Et  est  33.  Dit  Cbimsei  1311. 

Pol.  30.  39/34.  Promissio  Plebani  ad  Sehn.  Jacobom  extra  Cra- 
couiam  orandi  in  vigiliis  coUectis  exactiiiniljus  etc.  pro  quadam  area» 
quam  sorori  aue  emerat.  Et  est  in  ord.  34.  Crac.  1313. 
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Fol.  dO.  PromiMi«  WUcikoifis  d%  Birkow  ad  omoit  anera 

Givittfit  ex  parte  liereditataa  sae  eirea  Stem.  Egidinm.  Et  eat  in  or- 
dne litetanmi  et  slgnatnra  95*  Dat.  a.  1343. 

Fol.  31.  38/36.  Promissio  Naian  PreposiU  Wialicionris  ex  parte 
arre,  quam  liabet»  ad  omnia  jora  Cinitatia.  Eteat  36  in  ordine.  Crac. 

Fol.  31.  39/37.  De  domo  prope  Ecciesiam  Scte.  Crueis  Cra- 
eaoie  sita,  ad  quam  Episcopus  et  ecdesia  Cracouiens.  nihil  habet 
jüts.  (37.)  Crac.  1351. 

Fol.  31.  40/38.  Lra.  Jadicii  Banniti  Crtc.  anper  mediam  mar- 
cas  eoiaas  aimoi  perpotoi  anper  domo  et  area  ante  portam  Seti.  Ni* 
colai  Cinitati  empU.  Et  eat  in  ordine  38.  D.  1369. 

FoL  31.  4t /39.  Lra.  conaentoa  Sanetimonialiam  b  Swyerstnieea 
aoper  aex  mareaacensnaanDui  perpetui  per  modom  commutacionia  Ot- 
tooi  Westwal  ciui  Crac.  pro  allodio  venditi.  (39.)  D.  a.  1372. 

Fol.  32.  42/40.  Priuileg^ium  I.odouici  Hungtirie  et  Polonie  Reg-is, 
in  quo  admittit,  ut  Ciues  Cracouiens.  pnssessiones,  agros,  hereditates  etc. 

dnorum  milliarium  spatiuin  imdiquc  ah  ipsa  Ciuitate  emere  et 
poaaidere  poeannt  et  expedicionibus,  RegalibiM  ae  coatribacionibua  po- 
Madibiis  hob  aant  anbiecti,  aolom  colleetaa  et  exactionea  cioUea  oon- 
Maendo.  Ipai  eciam  eontm  anbditi  in  qoiboaeiinqae  caasia  Jure  thea- 
laaaeo  jndieentor.  In  ^etia  eeiam  eomm  bonia  apoliatorea,  raptorea  et 
iaeeadiatorea  eapere  possont  et  Jure  thentonieo  acntenciare.  Et  eat  40. 
Bude.  1378. 

Fol.  33.  43/41.  Litera  mag;ni  dueis  Demetrii  de  tibero  transitu 
hospiiuin  per  lerram  suam,  quc  fiiit  presentata  domiDis  (zu  verstehen: 
Rathsherreil)  in  Ti^lia  beati  Nicolai  a.  d.  1380.  Et  est  in  ordine  et 
•igaatora  41.  Diese  Urknnde  ist  deutsch  Terfasst 

Fol.  34.  44/43.  PrimlegiiiDi  Lodonioi  Himgarie  et  Polonie  Bef^a, 
qood  OBDea  «t  aio^i  daea  et  mercatorea  Hungarie  et  Polonie  poaannt 
per  Lembergtai  Cinitateiii  ire  ad  Thartbariani.  'Dunen  in  enndo  et  rc- 
deando  per  quatoordeeim  diea  debent  in  ipaa  cioitato  lembnrgeaat  mer- 
ees  eorom  Tcndere  et  tandem  solnto  justo  tbeoloneo  ire  quo  rolaerintt 
Et  est  42.  Dat.  in  Wisschegrad  13 70. 

Fol.  3i>.  45/43.  Prinilegiam  Wladislai  Reg^s,  in  quo  Spitko  pa- 
totiooa  Crac.  conscienciam  voiens  expurgtire  promittit  sc  perainplius 
•  ilaflWB  panni  bmalimaia  propter  Consulam  electionem  non  recepturum, 
qaod  rex  eon6nnat  et  Craeonienaea  ab  bninamodi  daeia  perpetiio  ab- 

13  • 
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soliiity  ue  aiiquid  tlenl  proptcr  tonsulum  clectioneni.  Et  est  43.  (JLu 
mar^e  die  Randg-Iosxe :  Electio  Consulum).  Crac.  a.  1393. 

Fol.  36.  40/44.  PrittUe^am  WUdialai  Polonie  Regia,  qaod  Sp  i- 
ritnales  noa  debeat  eate  tatorea  aat  eomaiiaiarü  aUqQonm  boaorain 
nee  In  taatanentia  dapniari  anb  aauniaaioae  ofluimn  boooran  mobOium 
et  immobniom  regio  fisco  dandonmi.  Wialieie  a.  1393. 

Pol.  37.  47/46.  Prittilegium  Wladtalai  Re^is  Polonie,  in  qio  Cl- 
ues Craeoiiienses  per  qoendam  nobilcm  Peb^ssinm  de  Sabawa  infamati 
fueiaiit,  qiiod  regem  ot  düiniiuuii  snum  t  rn  il  i  «J  i  ss  e n  tl  ad  qaam  jrro- 
posicionem  se  honesto  «  ximiLraucninl  siint  istius  sceleris  et  cuiuslibet 
alterius  sempi  r  iiiuoxii  et  in  ouUo  uuqiuun  auapecÜ.  Ei  aat  ia  ord.  41». 
Crac.  i:>i)8. 

FoL  38. 48/46.  PriuUegiam  Wladialai  Regia  Polonie  quod  a  jare 
Craeonieaai,  qui  ae  granalnm  aeoaerit«  ad  anpranoai  Joa  meldburgenan 
Caatri  Crac  appellare  dabet  et  exhlnc  ad  dominoa  aex  eiuitatam  «t  noo 
oltra  et  talea  jndieea  non  debeot  per  aliqood  jna  spirttnale  aot  aaeev» 
lare  torbari.  baaper  Ci?ea  Crao.  coram  adoocato  et  scabinis  eomm, 
aduocatus  rero  et  scabini  i'tu:iii!  ( Onsniibui«  eorum  parere  tenentur. 
Consules  rero  noanissi  in  pri-st  iicia  He^ie  luaicst;»! im  in  Castro  Crac. 
üaiuis  ipsoram  priuilegiis  re&poudere  debeot  et  uultua  ex  eis  exirn 
mnros  Crac.  citari  debet  nee  eitatoa  aliqaaa  penaa  aUcoi  Jodid  aoliat, 
Et  eat  46.  Crac.  a.  1399. 

Pol*  40.  49/47.  PriaUeginm  Wladialai  Regia  Polonie ,  fa  qn* 
eonfirmalnr  qaod  Cinea  Crae.  libere  poaanot  in  Tbariharitni  im. 
Cme.  1408. 

Fbl.  4t.  110/48.  Primleginm  Wladulai  Reg^is  Polonie ,  in  quo 
Confinimt  oiuaia  jura,  priuileg^ia  et  libcrtates  Ciuibns  Oae.  per  olim 
Luiliiuic  um,  Cazimirum  et  alios  To\rv&  et  principes  datas  et  concessas, 
excepta  ilia  clausula  io  Priuilegio  Ludouici  Regis  coDtenta,  quod  Ciues 
ex  bonis  terrestribus  ad  expedicionem  bellicam  non  tenentur  Cq*»^ 
iaveniea  Folio  33  Ira.  N  acriptani)»  illani  bio  rex  Wladialaoa  rcTOcai  et 
Tolt  nt  ex  tafibna  bcreditatibna  Jure  et  more  alionnn  nobilina  acrrinni. 
Et  eat  m  ordine  48.  Dat  a.  1399. 

Fol.  43.  l>l/49.  Priaileginm  Kaxlairi  Regia  Polonie  de  Cemialn 
extraaca  vndecnmqne  addacta.  que  hie  propinari  jion  debet  nec  in  Cu** 
riis  Nübiliiim  aut  Spiritualiuiu  domihus,  (|uudsi  quh  contra  id  fecerit, 
extunc  Cervisia  sibi  roclpi  dchct  e»  oh  id  tabcrnatores  ad  alu|iitid  Jus 
non  tmhaniur»  exoeptiü  certis  octualibus  cervisie,  que  ad  coUegium  pro 


Digitized  by  Goo^lf' 


197 

«mAraeta  et  non  propinacione  similiter  et  monetariis  et  aliis  personis 
adtluci  possunl.  Lruc.  14o6. 

Fol.  4o.  5'ä/50.  Hesignacio  ville  GregersdoriT  eiini  molcndino 
rinitaU  coram  jodicio  Crac.  faeta  simni  ean  übertäte  tooius  decime 
ex  eadem  Tilla.  a.  1388. 

Fol.  46.  5 3 /öl.  Littera  Domioi  CaateUant  Ctm!«  qai  ex  eomniii« 
0OBe  Wladisiai  Reg^s  Polonie  ioter  Cioes  Crte.  ab  um  et  prepositnm 
Sie.  Hedwigie  parte  ab  altera  deeemit  Cioitati  Crae.  littaa  witle  retro 
Eedeaiam  Sie.  Hedwigis  et  anteriorem  rippam  in  Stradenfa  Becleala 
—  Cioibiis  KaitaiirieBsibus,  qiii  ipsi  prepoeito  tabreoire  Toiebant,  aoe* 
cambentibus.  (al.)  Crac.  l40t. 

Fol.  48.  54/02.  Priuileßinm  Wladislai  Rpg-is  Polonie  in  quo  dat 
Ubertatem  Ciuibus  Cracou.  incidendi  pannos»  euiusettmqiie  p'cneris  in 
Rtindinis  ulnatim  (minutiatnn,  ulna  roetiendi;  ulna  debet  habere  in  se 
tnginta  Septem  pollicea),  exeeptia  Cioitatibua  Sandomirienai^LiabUDenai 
al  Vialieieiifi,  qae  hnie  edieto  regio  non  debent  snbiaeere«  Et  eat  82. 
Cne*  1431.  (En  margine  lesen  wir:  Est  alia  simitis  et  eomadem  ver» 
benran  Httera  de  data  in  Prescbowieie  rid.  f.  134,  woaelbsi  aoeb  neb- 
lig hiervon  Erwihnnngr  gesebiebt.) 

Fol.  48.  5ä/«)3.  Lra.  Dziwussü  Canonici  sub  sig-illo  Cap.  Crac.  et 
tao,  in  qua  se  obligat  de  domo  iu  platca  Castrcasi,  quam  edificauit,  ad 
•Boia  jura  et  onera  Citiitatis.  Crae.  1  426. 

Fol.  49.  '6ii/\iA.  Mandatum  Kazimiri  Poloaic  Regis  ad  omnes  Ci- 
rillateo,qiiod  Cioes  Ccaeoaienses  sint  liberi  in  nuadinis  uluatim  *)  incidere 
paanofiif  parebannm  *)  et  alb.  54'^  —  Datum  b  PiotfariMw  iTeria  sexta 
prediBa  ante  festnm  Scte.  Loeie  Anno  Dni.  1449.  ad  relaeionem  magni- 
6ci  Petri  de  Sexekoesin  R.  P.  Viee-Caneallarii. 

Fol.  49. 37/88.  Litera  domini  Petri  Sehaffranieex  (de  Pieacbko- 
Mask:da,  liod.  Pieskowa  akala)  de  hostio ')  facto  de  curia  sna  In  torrim 
•  FC  :i  pori.tfu  Iii  plaU-a  Sete.  Anne,  qnod  debet  esse  ias.  ad  voluntatem 
duoram  i  onsiilum.  55.  Dat.  i'rno.  Anno  Dni.  1 437. 

Fol.  50.  58/86.  Mandatum  Kazimiri  Regia  Polonie  ad  onines  Ci- 
eitatea  regai  nt  omnes  exlraneos,  qai  Jas  oiuile  in  eisdem  babeat  et 


•)  Kaatalia,  alaa  «mCM«,  veadera  «C  iMidere  per  atnat,  alaattai  t«I  ialegr«. 
»>  ha  Caatoato  ataM  bwelaau«,  wa«  aa  daa  Wort  baraa  arfaaarC.  —  Birca,  aaT» 
■iiiilniaBi  faaa  aiarcca tsportat  «t«. 

*)  Hnstium  pro  n<itittm.  iiepio»  occorrit,  ■  porU  nibiloininB»  tliipu«}  differrej 
iasaaal  iiulruincota;  et  le  oonira:  ortiw  pro  borius  elc. 
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klibi  domieOia»  azores  et  liberot»  ac  per  hoe  libertatibiis  fbealoiiMnui 
atnnfur»  •  se  repcUant  el  eos  eaacionaiido  Jos  eiaile  eiMlem  ndpi- 
int  86.  Bat  in  Piofhrkow  a.  D.  1449. 

Fol.  Iii.  lid/m.  Confirmaeio  Kazimiri  Rcgis  Polonie,  omniufn 
priTileiriornni  ac  i  lutiim  Um  Spiritualium  quam  Saeciilarium  quam 
ec'iaui  4  iiiitattiiu  tocius  Tcgni  generalia.  57*  Acium  in  Piotrkow,  in  cod- 
ueDcione  generali,  a.  1455. 

Fol.  60/^8.  Lira.  Kaaiiniri  Polonie  Regie  in  <pia  aiandat  ae 
Norembergeoeee  ei  al3  meroatoree  extranei  extra  fon  annalia  ae- 
goeientnr  ant  moran  fiieiant  in  preiadicinm  et  granamen  Ciaiam  Cra- 
coaienaittm  S8.  Dat  in  eonneneione  Plotbrkowienai  a.  d.  ineanaeie- 
nie  U87. 

Fol.  HW.  Lra.  Kaziiniri  Regis  Polonie,  in  qua,  quia  in  da* 

i'iuin  vt  exartionem  a  niarca  per  duos  g^rossos  consensenint,  de  mera 
voluntate  promittit  id  in  deropacioiu'ni  .Inriutn  et  Prluili  i^iot  um  Ciuita- 
tis  Oacoiiiensis  non  trahere  sed  eoa  circa  et  iirmiter  conseruare.  £( 
est  59?  Dat.  in  Beiz.  A.  D.  1476. 

Fol.  j»4.  62/60,  Ln.  Umnenitatia  Craeoeiensia  coper  eedeeia 
gr.  aanui  cenene  de  domo,  que  warehotowaka  dieitor,  b  plalea  Ca« 
atrenai  penea  Cvriam  Domini  Thaneiinaakf,  qee  nnne  vocatnr  bona  pi- 
aaDonim.  £1  eat  in  ord.  60.  Dnt  Crac.  A.  1478«  Daa  Original  befindet 
aleh  Im  UnWersiUlts-Arehir. 

Fol.  55'.  63/()l.  Lra.  resignacionis  Ctirie  sivc  donius  in  Piothr- 
ki»w  düluinis  Consuliiiui»  coram  Judicio  Piut iirkouiensi  Jnre  hereditarlo 
facta.  Et  est  in  ordine  df",*  in  einer  Kaudgiosse  lesen  wir  hier:  tuo- 
senaam  regium  Tide  Fol.  140,  und  wirklich  onthilt  die  dort  als  127. 
aofgenommeoe  Urkaade  die  dieaafiUiige  Beatitigong  de«  Kdniga  iUii- 
mir.  Daa  ReaignationapretokoU  aelbst  iat  im  Jahre  1462  nafgenem- 
men  worden. 

Fol  86.  64/62.  Prioileginm  Wladialai  Huagarie  et  Polonie  Regit» 

in  quo  continenlor  dno  alia  priailegia ;  nnam  Lodomci  Hnngarie  Re- 
gis, in  quo  cum  Ka/ifTiiro,  fratre  suo  I'olonie  Hege,  eundictaait,  quod 
Püldiiio  inert'atures  in  Hung^ariam  rnercari  possunt,  et  ecunver.io  Hungari 
per  Polonie  regnum;  alterum  omnium  preiatoruin,  Baronam  ,  proee- 
rum  et  nobilium  regni  Hung^aric,  qui  hoc  ipsum  approbant.  Et  est  62. 

Dieaea  auaf&lirUche  Aeteoalilek  iat  aneh  äaaaerlicli  in  rier  Ab* 
aehmUe  getheilt  Znerat  leaen  wir  eine  Binleitnng  dea  Röniga  Ladia» 
laue,  im  zweiten  Abaehnitte  folgt  daa  Priuilegium  Lodoaici  Regia  Hea- 


Digitized  by  Goo^^Ic 


199 


%mvsj  gegeben  m  Ofen  «m  Februar  13d8,  hierauf  die  Litera  pre- 
hienim,  banmain,  et  nopain  regni  Hongarie  rom  Jahre  1401 ,  und 

das  Gaiixe  schliesst  mit  einer:  Couciusio  Wladislai  Uegis,  welche  dan 
Datum  tragt:  Ofen,  1440. 

Fol.  60.  65/83.  Deeretom  dominomm  ComiDiaaarienmi,  ridelieet: 
Dobrogoatii,  archiepiaeopi  gneaneoais  et  Sanditwey  i,  palatini  Kaliaiea-* 
lit,  intcr  Craeooienaef  eines  et  iendinrgenaea  pre  via  in  tbariariam  et 
«alaehtam,  factom  pro  faciendo  jnramento,  quis  inter  eos  et  quoi  de» 
beul  jurare.  El  est  63.  Cracovie  1396. 

Fol.  61.  66/64.  Lra.  Cinitatis  Casschowie  auper  Cooeordia  lacta 
eam  CraeooieDaibtia  neiene  Tie  in  Hangariara. 

Diese  im  Namen  der  Kaschaner  Stadtgemeinde  vom  Richter  Jacob 

\ n[i  K}  Hau  in  <leiit.scher Sprache  aiis|,refertigteUrkunde  ist  ^g^eg-eben  am 
tage  Matbie.  des  heiligen  czwclfTlioten  tn^je,  nach  der  Geburt  Crlsti 
tawseat  drejbanderl  und  yn  dem  iir  und  czwaaczigsten  (,1324)  Jore 
asaers  leligmaebera". 

t 

Fol.  6%.  67/65.  InstmoieBtom  sob  publieamana,  super  quatuor 
marcis  census  de  domo  in  platea  Wislcnsi,  que  burse  pauperum  est  an- 
Dt\d  et  ineorporata  et  ab  oneribus  ciuiiatis  lihera.  Quem  censum  si 
prouisor  solvere  recusauerit,  per  ipsos  duos  i  onsules  »iit  eorum  licto- 
rea  elaadi  debet  usque  nd  totalem  solucionem  omnium  retentomm. 
Et  est  in  ordioe  65.  Dat  Crae.  a.  1461. 

Fol.  64.  68/66.  Priuiiegium  Kaiimiri  Polonie  Regis,  in  quo, 

d«m  eines  VVralislauicnses  ultra  depositoriom  Craeouiense  in  Lublin  et 
Leupolim  Ire  eunsueuissent,  propter  ipsius  dcpo.silorii  antiqnifatem 
deccrnit,  ip&os  Wratislauicoscs  ad  loea  prefata  ultra  depositorium  ire 
rton  debere»  nee  illud  priuilegio  Wladislai  oUm  Hnngarie  et  Polonie 
Regia,  per  ipanaWratialauienseaproducto^perdueere  poaae  aut  obtinere. 
Et  est  in  ordine  66.  Act  Crae.  a.  1485. 

Fol.  66.  69/67.  Lr:i.  VVilcikonis  Subdupifiri  Sandiuniriensis 
raciciae  dumus  circa  i).  Egidium  ad  onera  ciuitatis.  Et  est  67. 
A.  1343. 

Fol.  66.  70/66.  Lra.  anper  domnm  monialiom  ex  opposito  fra- 
tnm  predieatorofli,  qoed  domini  Conaniea  lUam  habent  regere  et  per- 
linet ad  eiailatera  et  teaetur  ad  onnia  onera  einitatis.  Et  est  in  si- 
gaatora  66.  A.  1351t 
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FoL  67.  71/69.  Ln.  aopcr  doBiun  MMdalioii  io  plitet  tnitnm 
lninoraIl^  qa«  est  de  (pnberaacione  CobmIud  et  tenetar  Cinilati  ad  ob« 
nia  jura  et  onera  eioilit.  Et  est  69.  A.  ISSt. 

Fol.  08.  72/70.  Lra.  resignacionis  fouee  hpidec  uel  saxifra^i  in 
moBte  leaseUiiO  üouuiua  conaulibiia  facU.  Et  eat  70.  A.  1308, 

FoL  68. 7S/ti.  Ln.  reiigmeioiils  medietotie  fonee  lapidce  rd 
saiifngi  io  aoote  leeaetiio  domiaia  CooMÜlboo  resignole«  A.  MIL 
Et  ei«  7i-r  0. 

Fol.  68.  74/72.  Confirmaeio  Enfniirl  Regfis  saper  tnositom  visle 

ad  |)ri.sliuuui  sUtuui  reciucU.  Et  est  72.  A.  IJÖitS. 

Fol.  09.  75/73.  Priuilegium  WUdisIai  PoloDie  Regia,  in  quo  pre 
monicione  et  dcfensa  dat  Ciuitati  locom  inter  piscinam  Dooam  et  flu- 
men  rodare  iafira  domoi  CaooAieornm,  qai  dieitor  Zabykrwgk  io  Swie- 
rtyoieei  (Zwienyoiec»  Vorstadt  Rrakau's)  com  omnidomiDio  pro  nn- 
nicione  eiuilatis.  Et  est  73.  Aet.  in  Bresch  a.  1422. 

Fol.  70.  76/74.  Lra.  Kazimiri  l'olunie  Ri'g^is,  sub  sitr'illo  maiestatU 
siibnppenso.  super  aüodinm  ticiooni  ccciesie  Scti.  NicoUii  HankonJ  Ro- 
maniecz  rosignatum.  Et  est  74.  A.  1345.  (Tier  hier  ausbcdungene 
Übcrtran^nnjL^spreis  beträgt  170  Mark  bdhmisciier  Groschen  and  eia 
SeharlachUeid,  ? estis  searletiea). 

Fol.  71.  77/tj(.  Prioilegiam  Kasimiri  Polonie  Regia  super  TÜlaia 
Dorabye  in  Uttore  Wale  aitam,  sab  appensione  maieatatis,  monaehis  in 
Mogila  datum»  com  pleno  jnre  et  dominio.  Et  de  locaeione  thabeme  in 
fine  pontis  saper  palodem  Cairtiai,  quo  Mnc  lapidea  tabema  dicitor. 
Et  est  7ü.  A.  1348.  Crac. 


<J  Die«e  tikHud«  mt,  wie  diü»»  ibr  lobalt  dartbat,  durch  den  Krakauer  Atluuc^liu 
lfief4aaa  BalieB  •ufgenonineQ  word«o,  welcher  wohl  «in  Vorfbbrer  uoMfM  Dal» 
Ihaiar,  4m  Conplfat»!«  voriicf  aailtr  UrkaadMMiaBlmf,  gewrM«  «vi«  mag.  Hier 
mad  in  d«r  aavitlalliar  Toraagrakeadta  Urfcaad«  Itl  air«iMlM  4*t,  h  dar  Natb- 
barsUdt  Rrakau'a ,  Podforze  (in  der  Gegend  des  Krtkot*bigela)  ,  Ueg'eDde  Berg 
LmoU  gemeint.  Die  Gegend  der  Pnilr^'ory^r  Sti'inlirriclie ,  ^ewShnlich  oiil  den 
WorUaj  j,Dt  Krxemiuoluicb"  beseirbiiet,  hat  ü&Jurch  ein«  geirUte  fierfibmÜMil 
•rUngt,  v«il  duelb«!,  d«r  Volkttage  sufuig« ,  d«r  waltbakaaate  Z«ik«rar  Twar^ 
dowaki  (dar  pdalacke  Famt)  leia  Oaw«iei  gatriebaa  kakca  aoil.  Übarkaw^t  iloa- 
•ea  wir  oft  la  da«  Tkaditlonea  Kmka«*«  aid  diMan  rittidkallea  Niaica.  ich  «r» 
hiocrc  aar  an  den.  Im  dar  Erakaaer  Biblinlhak  aufbewahrtaa  volumiaSaoa  Manos- 
cripten  -  Folianten .  aoch  lilier  Tvariltivscidt  t'i-nvinnt  (be«cbrieben  von  Dr.  Mucx- 
kuwski),  dessen  iuisleriüse  Gesctaicbte  den  Cui  iukiUitsfreuadea  oicbt  geriage«  Ib> 
tarcaaa  kletbaa. 
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VM.  7t.78/76.  iRttrOmeniam  pnbltonm »  In  qao  totiw  ConfeiiCus 

de  SfogiU  constituit  ex  se  quatuor ,  cum  plenu  mandato  ad  resig^nan- 
daoi  Tillam  Dombye  Consulibus  Crac.  et  CiTitati  Cracoviensi  titulo  pcr- 
maUcioui^  pro  aliis  heredilatibus,  videlieet  in  monakuv^tczi*  et  in  h  n^-k, 
ad  qoa.s  emendis  ipBi  domini  Consules  detlerunt eideni  moDasterio  et  ab- 
teli  400  mmu.  Et  est  76.  A. 

Fol.  79.  70/77.  CosfinMcio  Bpitcopi  Crtcouie&Bi»  emvsdani 
MUMie  arbifrtrie  inter  plebaotim  ad  SaBctam  Nieolaom,  ex  ronaM 

Cnia  com  tribaa  conformibos  «entenciis  et  Itteris  execatorialibns  in 
fa  re  Tenientein,  et  Kmetliones  (stammt  her  vom  polnischen  Worte 
kriiier,  BanernjE^mndbesitier)  de  ü;rieij;<}vs/.ki>\y\('7,e ,  t\\\\  siugulis  annis 
teaesCiir  plebaao  ad  S*^  Nicolaumdarepra  festo  S.  Martini  unatn  mar- 
caiD  com  sex  groasia.  Et  pro  impensis  solucrant  iZ  ulnas  panai  bnia- 
licMaa  et  aobduetDram  pelUbua  olpioia  aat  mareaa  aedeeim  emu  ana 
■Hra  vario  aobdacta.  Et  est  77.  Aet.  in  Uaehew  a.  1416. 

Fol.  76.  80/7S.  Litera  Jobannia  deTbancda,  GaatetbtiS  Craoeoien- 
m  et  regiii  Polonie  Capitanei,  in  qoa  ortum  (gleichbedeutend  niil 
hurtnm)  retro  eeclesiam  S'-'  Nicolai,  per  plebannm  ipsius  ecciesie  vio- 
leater  occupatuui,  Ciaitati  adiodicauit  possidendum  (78).  Crac.  1401. 

Fol.  78.  81/79.  Lra.  Abbatia  et  eeaoentaa  de  llog:iIa  anb  eorooi 
tigUlia  aoper  gnnieiea  (Gfioiea)  iater  ipaoa  et  Cioitatenit  et  aaper 
bereditatea»  qaaa  babent  In  Cioitate»  et  generaÜter  eontinet  omDem 
ceMordkm  de  singulia  eoatrooenua  inter  ipaoa  et  eluitatem  babitia. 
El  est  79. 

Die  ausfQhriiche,  im  Namen  der  ganzen  Klostergemeinde  ?0D 
alBuntlichen  Wurdentnig<>rn  derselben  in  deiitscber  Spraebe  aua- 
KcalcUte  Urfcande  weiset  die  Jahreaaabl  1428  auf. 

Fol.  80.  82/80.  Lra.  Spitkonia»  aoceainenrii  Craeonienaia,  cum 

daorum  pablicorum  notariomm  annotacione,  super  metas  seu  granicies 

fiUe  domb\t'  ititcr  luüiiaehos  de  Mugila  it  t  oiisiiii's  Craeouienscs,  per 
ipsum  pcräuuaiiter  illuc  descendentem  per  modum  decreti  facta.  Et 
cit80.  A.  1089  Crac. 

Fol.  81.83/81.  Lra.  aeabiaornv  etJbdicii  Crae.,  in  qoa  dooiiiia 
Eatberiaa,  mor  doaüai  Kriatini  Kosiegflowaikj,  per  fratres  aaoa  Petmm 
borglt  et  MaBDem  cooaenait  in  resii^iacioaen  rille  Grzegorakowiese, 
rtanntians  ibidem  oonoi  dominio  in  perpetuum.  Et  est  in  ordine  81. 
Crae.  a.  1389. 
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Intereisaat  sind  hier  die  NoCuen  Uber  die  Zniamneiitettaig^  dct 
Gerielitahofcs«  vor  wetehem  die  Aetifiiatioiieinrlcande  eafgeeelst  wird* 

Fol.  82.  84/82.  Instriiiiicntnm  pnblicam ,  sub  snbscripcione  duo- 
rum  piibliconjm  (ist  wohl  zw  verstehen,  notariorum)  in  quo  inserte 
sunt  litere  conseruatorie  apostolice  Ahbatis  et  Conuentiu  de  Mo^la. 
Sub  sigillis  dominonun  Simonis  Archidiaconi  Crac.  Conseratloris  Je* 
rium  et  Conaeneionain  ordiBis  eisteroientis  Abbatis  et  dicÜ  comtentoi. 
Id  quo  etiioi  omnia,  qne  viUam  Dombye  coneeiiHiiitt  contiBentur  etc. 
Et  eet  iB  ordlne  St.  Act  et  dat  Grae.  a.  1389. 

Fol.  87.  8fi/88.  Prinilegiam  Kasimiri  Regia  Felonie  toper  mo- 
leodinam  in  Ünm  prondnick  (Pradnik) ,  retro  eeelesiam  8?  Nieefad. 
Sub  nppensione  sipf^illi  maustatis,  Johanni  Luryk,  dapifero  SLindotni- 
ri<  iisi  et  Crac.  datum,  cum  omni  (iuminio  et  tribus  ortis«  ita  quod 
pcrlincat  ad  Jus  Ciiiitatis.  83.  Act-  Crac.  a.  1360. 

Fol.  89.  80/84.  Priuilegium  Kasimiri  Regfis  Polonie  super  diui- 
aione  qnorundam,  quonim  nni,  nomine  Spicamiro  cesait  molendiniui 
com  tribos  ortia,  retro  ecdeaiam  SV  Nieolai  anb  appenaione  maieata- 
tia.  Et  est  84.  Dai  Crae.  a.  U3ii. 

Fol.  89. 87/8S.  Prittileginm  Kaaiqiiri  Regia  Polonie 
fnndacionta  alme  Uniaeraitatia  Stadii  Craeonienaia  et 
libcrtatc  .stiidentibii.s  et  aliis  siipposltis  ipsius  uniuer- 
aitatifl  graeiose  data,  quod  iicet  in  tbe^auro  Ciuita- 
tis  non  babcatur,  tarnen  bi  c  inscrtiim  e^t,  ut  contin- 
gente  aliquo  casu  cum  auppositis  univcrsitatis  scia- 
tor,  quod  in  ccrtis  casibus  agendum  sit.  Act.  Crac.  in  die 
penthecoatea  a.  1344.  Daa  Original  und  eine  Sbnliehe  Copie  befindet 
aich  im  Univeraititaarcbiv.  Aufiallend  iat  hier  daa  ala  GrOndnng^ahr 
angegebene  Jahr  1344.  Die  Zweifel  fiber  die  Jahreasahl  der  GrBn* 
dnng  oder  Tielmehr  dea  Inalebentretena  der  Knkaoer  Hoebaehole  dfirf* 
ten  wohl  in  der  rom  hiesigen  ünirersitita  -  Professor  Herrn  Dr. 
Wac'holi in  ili  iiUi'lu  r Sj)ra<  )ie herausziig^ebeuden Geschichte  derKrakauer 
Universitiit  ^ITieklieh  «jelöst  ^\prden.  Wonic!"stens  sind  wir  —  die  wir 
hier  Zeugen  sind  der  rastlosen  historisrlu  ii  Forschungen  des  Professors 
Wacholz  auf  diesem  Gebiete,  die  wir  das  von  Professor  WachoU  aus 
allen  hieaigen  Archiven  so  wie  ana  der  Univerait&tsbibUothek  geschöpfte 
geaehichtliehe  Material  nnter  seinen  Händen  fort  und  fort  aieh  hiofen 
sehen  —  so  den  achönsten  Hoflhungen  berechtigt  Hier  sei  Moa  er- 
wihnt,  dass  bia  nunin  sowohl  daa  Jahr  1344,  1364  ala  auch  1400  als 
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4m  Slilingqtlir  der  UniTtrsilit  angefeben  wird.  Die  letite  Ansicht  htt 
dtr  K«lte.BibliotlLekarder  JegeU.  UiiiTer8itttebibtiirthek,Dr.  JoseptilfDcs- 
kawaki,  n  seincB,  im  Jalire  1840  eraehieneiieB:  Nicliriehten,  betreffend 

£e  6r8ndang  der  Krakauer  Unirersitlt  (Wiadomoäci  o  zaiozeniu  Uni- 
wersftetu  Krakowskietro)  aufzustellen  rersucht. 

Fol.  93.  88  8G.  l'riuileij inm  diitnm  Uniuersitati  a  Consiihtti  et 
Seabiais  et  tota  Commuaitate  CiuitaUü  Crac.  in  quu  proiaittunt  omnia 
■iversitatU  snpposita  iuxta  prinilegia  regia  inaiestatia  tneri  et  conser- 
lare.  Et  eat  86.  Dat.  et  aet  Cnc.  in  die  pentheoostet  a.  1364.  Dm 
Origual  erliegt  im  UnireraititMrebiT.  DiMe  imd  namenttieh  die  tot* 
Mgehende  Urknnde  aind  bereits  in  wiederholten  Malen  (ton  Mnes* 
Inwakiy  Wiainiewski)  b  den  Vot  leg.  ete«  dureh  den  Dmelc  ? erftiTent* 
fiiAt  worden. 

Fol.  94.  89/87.  Priuilegium  Kaztmiri  Polonie  lUg-is  supra  liber- 
bte  iheuluiH'i  posnaiiiensis  Ciuibas  Cra(  oiiien.sibus  per  ipsum  regem  et 
karooes  reg-nl  s(  nti  ncialiter  edicta  et  adiudicata.  Et  est  in  ordine  priui- 
legk>mm  87.  Üat.  in  conuenctone  Piothrkouiensi  a.  1478. 

FoL  9a*  90/88.  Lra.  Kazimiri  Felonie  Regia,  in  qua  promittit 
endioBem  qanm  Cinea  Crae.  dedemnt  pro  neeeMitate  regni  —  in  eon- 
metadlnem  non  dneere.  Et  est  88.  DaL  Crae.  14l»8. 

FoL  96.  91/89.  Lra.  iUsimiri  Polonie  Regia,  in  qua  promittit 
enelionon  et  ceteraa  regnieolamm  contribueionM  in  eonsnetndinem 
aat  Jarinm  derogacionem  non  trahere.  Et  est  89.  A.  1469. 

Fol.  97.  92  90.  Priuilegiiiin  Wladislai  Polonie  Hegis  super 
Imiisitii  (  iiiihiis  iV'jc.  cum  mercibus  eoruni  per  lemhergam  inWalachiam 
et  Tharthariam  per  modum  difHnitorie  senteneie  inier  eiues  Cracouien- 
ses  et  lemburgenaes  facte,  per  barones  regni  Ute,  aub  appensione 
maiestatis.  Et  est  90.  AeL  Crae.  a.  1403. 

Fol.  98.  93/91.  Prioileginm  lUzimiri  Polonie  Regia  super  depo- 
aüorinm  omninm  mercaneiamm,  ex  qnibnseomqne  Tidelicet  partibns  in 
Crae.  Cioitatem  addnetamm  inxta  prinilegia  et  jura  Cinitatis  prefate.  Et 
est  91.  Aet  et  dat  Crac.  a.  1473. 

Fol.  99.  94/92.  Prinilegium  Hedrigis  Polonie  Regine,  in  quo 
cuuliiuiaf (ir  priniltg-ium  Lodovici  Hunguric  Regia,  qiiod  Ciuitati  Oac. 
concesseral,  quod  quidem  est  in  ordine  priuilegiorum  ^ö'^.  lütuU  vero  in 
erOine  92.  Act.  i  rac.  a.  1397. 

Fol.  100.  9d/03.  PriaUegium  Wladislai  Polonie  Regia  super 
Maeenracione  mereatomm  ex  Stetin  et  aliis  ciuitatibus  Pomeranie,  et 
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posieione ,  quibas  ire  et  redire  debent ;  Et  cum  hoc  Uxa  theolooei  • 
singvlU  mcreibas  eornm,  qnaf  deduzeriBt*  Et  cit  in  ordiM  93*  Die- 
ses SD  Kniiso,  isi  Jshre  1S90  gefsbene  Pritileg  ist  io  devtieher 
Spreche  Teifssst. 

Fol.  103.  96/94.  Priirilefiaai  ez  gfenersli  ConoeBeioiie  SMiesei 
omriiiim  Baroniim  regiii  Huh  appeiisione  nndecim  sigÜlonim,  in  quo  can* 
lii-iii;uil  t*t  uiaii(i:iiit  oiistTii'ari  überlates  oirinuini  I lieuluiieonim  Ciuibus  et 

liK'olis  (  raeouieiisibu.N.  Et  est  in  ordiue  i)4.  Dat.  Siradie  a.  1448. 
Dieses  für  lü-akau*«  Handelswelt  unendlicb  wichtige  PrivU^  ist  nit 
einem,  in  marg-ine  angebrachten  :  „Nota  benc"  bezeichnet. 

Fol.  104.  97/9tf.  PrittUegiam  Kesinuri  Poloue  Hegis,  is  qee 
eoDfirnat  Ubertstem  Theoloneoniiii  diiibiis  CreeoueMibis  dafiai  st 
sigusnter  raemiDit  prioilegii  precedeatis,  msndsQS  onnibas  «ffieisUbos 
firnifer  obeerasri.  Et  est  b  ordiue  9S.  Dtt  Pyothrkowie  s.  14V6. 

Pol.  109.  98/96.  Vidimus  Wlsdislei  Polonte  Refis  saper  priui- 
k'giuni  \\  iiulislai  sut  piedecf.ssoris ,  suptr  lilx  rlalem  tbeolouci,  per  to- 
tum  rcg-num  rr»couienie  Uioolis  et  Ciaibus  eiste.  Et  est  in  ord.  96. 
Dat.  Crac.  a.  1440. 

Pol.  106.  99/97.  PriuilegioiD  Kssimlri  Polooie  Regfs,  ia  qas 
coofinnst  censoai  quartamm  Galtati  Crseoa.  per  olioi  regem  Wlsdii« 
Isam  dstam.  Et  est  in  ord.  97.  Ia  aiargine  ^d  bier  swei  Venreissrtea 
angebracht,  mit  der  ersten  wird  der  Leser  snf  dss  sab  lit.  S.  des 

18.  Privilcg's  (Fol.  17)  über  den  nämlichen  Gegenstand  Gesag^te  auf- 
merksam gemacht;  die  iweite  vemeiset  auf  lit.  G  des  Fol  105  ver- 
leichnefen,  90.  Privilegiums.  Die  gegenwärtige  UriLandeucopie  selbst 
trägt  das  Dalum :  Korcsin  1 47^* 

Pol.  107. 100/98.  Priaitegtum  Kssimiri  Polonie  Regia,  per  qood 
Ciues  Crseoa.  a  theoloneo  posnaniensi  perpetoo  absolnit  per  edietam 
publieum  ex  eonneacione  Colensi.  Et  est  in  ord.  98.  Aet  in  eoanea- 
cione  Kolenai  a.  148S. 

Fol.  108.  101/99.  Confinnacio  Wladislai  tercii,  Polonie  ilegij-, 
omiiium  priuilegiorum  per  suos  predcccsseres  Ciuitati  Craeouieasi  dato- 
ram,  omnia  firmiter  tencre  promittens.  Et  est  in  ord.  noasgesimnm 
nonom.  Aetam  in  opido  Piothrkow  in  perlsmento  generali  a.  d.  1438. 

Fol.  110.  102/100.  Prioilegianf  Jodieis  et  Subiadiois  terre  Cia- 

cotitensis,  in  quo  decemnnt  ex  priuilegio  Cracouiensinm  de  traasite 

eoruni  ad  Walachiiim  cl  Tharlbariam  contra  ciues  Icnibiirgenscs,  quo«! 
ipsi  Cracouieuscs  Ciues  iuxta  priuilegium  VVladislai  (Fol.  97  Ira.  N) 
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ybc  Klbere  pMsoiit  proficiiei  eam  mereilms  eoram.  IsCud  fero  priui- 
kgum  im  ordbe  est  eentewiiBuii.  Aet  el  chit  Crae.  a.  1409. 

Pol.  III.  lOS/iOI.  Priuilegivm  Wlsdisl«  Polon!e  Rcps,  in  quo 
propter  omagitini,  qiiod  fecerunt  Consulos  Cracouienses  Wladislao  et 
Kiiziiniro,  natis  suis,  «t  post  mortem  prioris  eonini  urujiu  In  regem  et 
dominum  siiscipient;  sintul  euin  ipsis  filüs  omnia  juru  et  priiiilciL>:ia  per 
ipuM  et  predecessores  snos  Cnicoaiensibus  daita  conlirmat  et  iUeea 
«kMrnare  promittit.  Et  est  in  ord.  101.  Act  Crac.  a.  1431. 

P«L  U>4/102.  PmUegiom  Wladishd  Polonie  Regie,  ia  qae 
pHt  «arooaeieBiA  mm  feUeem,  eoinie  Givitaiis  Cneo«.  prieflegia  et 
im  eaatoat  Bl  wi  102.  Aet  Crae.  a.  1399.  Ia  margin«  sind 
fveiy  aaf  de«  faMl  dee  Privilegianie  BeaiigltabeDde  BeoMriEongcn  des 
Sehreibers  ani^  t  b  nicht 

Fol.    H3.  105/10:i.    Transsuinptuin  priuileji^i  Ticesimi  octaiii, 
«{Qod  est  de  ocnag^io,  quod  Cracoiiieoses  l'ecenmt  lodnuicu  Heg^i,  promit- 
taatce,  se  ab  eo  et  ejus  posteritate  nunquam  recessuros,  propter  quod  • 
eoram  jara  confirmat.  Et  de  Boebneaa.  ^nt  per  Craeeaiam  Tadant  ete. 
iOI.  Dat.  Crae.  a.  1401. 

F«L  114. 106/104.  Ldra.  Kaiiiiiri  Regit  Polonie,  »aper  eenaum 
septoagiiita  marcamm  de  foro  libero  Kadmirienti  et  nonagiata  aiarea- 
fna  de  Coatodk  piaeiain  pro  qaataor  milibas  florenoram  hongariealiam 
Ciaitati  CraconienRi  in  rim  reempcionis  vendita,  que  pecunia  est  domini 
olim  hinir|)utri  vt  suuriini  inTeiliim,  qui  ipsum  censiim  de  pretorioCni- 
rouiensi  reeipiunt,  dooec  suroma  capitalis  reponetur.  Et  est  1U4.  Act. 
Crae.  a.  1477. 

FoL  115.  107/105.  Priuilogiam  Lodouici  Polonie  ac  Hungarie 
Regia»  in  «foo  perpetao  iahibet  Ciaibos  Sandeeenaibas,  qui  per  Duniueet 
et  ViaiaiB  enpma  et  ferram  et  alias  laereea  dedaeere  eonsveaerant  ia 
prwaian  etaliia  loca,  ne  impUiit  aiai  per  CncoateDseni  Ctuitatem  ire 
pretamaDt;  et  loeo  latius  iahibieioniB  Saadeeensibos  übertatcm  theo-  . 
kaei  in  Alba  Ecclcsia  largiiur.  105.  Dat  in  Wissebehradt  A.  d.  1380. 

Pol.  1  lÜ.  1 Ü8/ 1  Üti.  i'iiailegium  LodoTiici  HuiiL;;irie  et  Polonie 
Re«ps  super  empcione  heredilatum  per  duonim  niilinrinin  distanciam 
circumquaqiic;  cujus  similc  et  lacius  est  ante,  eciam  sub  maiestate  sieut 
et  prins  Fol.  33  ride.  Utud  vero  in  ordine  presentia  libri  est  100. 
UM  aaten  49.  Dat.  in  Dioagea.  Soll  beiaaen  IHoager  (Dioagyör, 
«agvriaeber  Markt  Vergl.  Oeograpbiacbea  Lexikon  des  KSaigreicbs 
CagamTon  Vietor  Hornyanski,  Pest  1864.)  Anno  1377. 
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Fol.  117. 109/107.  PriaUegiuai  Kasimiri  Polonie  Regi«,  in  qio, 
dum  contmeraift  kter  Cinea  b«diii«iMa  et  ChioodeBM  oeeaalone 
•olncioiiis  Qotrtciol  ei  siiifialit  ttamuQNtt  paniii  enet  aoborli,  deccr- 
nil  boehiienves  et  compellit  ad  dieti  ceuit  aolacionem.  Et  est  in  Ordine 

107.  Act.  Crac.  a.  U8S. 

Fol.  119.  110/1U8.  Senteneia  sub  sig^illis  Judicis  et  Subjudicis 
castrens.  in  rausa  inier  noliiles  Johannrni  et  Piinliim  g^ermnnos  «it^  bostow 
ex  anai  et  Cousules  Cracouiens«s  ex  altera  partibus,  occasione  dccoU- 
cionia»  qnim  propter  violenctam  nootomani  jure  inediante  fecerant,  ver- 
tente,  et  pro  eo  ad  joa  terreatre  qnatnor  eitaetenibna  eitnta  laeraiti 
qnea  regia  maieataa  Jare  theatonico  et  non  terreatri»  iaxta  eom  priai- 
legia  jodieandoa  deeemit  et  aetoribea  predietia  aileMinai  pefpetmtia 
pro  bae  re  imponit  Et  eat  in  ordine  108.  Aet  Crae.  a.  1487. 

Fol.  121.1 11/100.  Lra.  Wladislai  Polonie  Be^is ,  in  qua  tetia» 
tur  üe  duobiis  priuilegiiü  super libi  i  latna  exaecionis  per  Joiiaunein  Caa- 
ceüarium  iXegm  perditis.  Et  est  lUÜ.  I>at.  Crac.  a.  1435. 

Fol.  122.112/110.  Pritiilegiiim  Wladislai  Polonie  Regia,  super 
foasatu  a  porta  8^  Nicolai  usque  ad  ualuam  sub  castroetauper  balneum 
parandum  Ciuitati  ubi  eis  melius  videretur,  oronia  üla  pro  Cinilate.  Et 
eat  110.  Aet.  in  Koreain.  a.  1401. 

Fol.  123.  118/111.  Prinflegiom  Wladiaiai  Polonie  Regia  aoper 
generale  depoeitorinm  omaiom  reram  Tenaliam  ad  Cioitaten  Cmeoolena. 
indoetarom,  andeeanqae  addaetamm,  aeb  prioaeione  peraonarvm  et 
rerum  suarum  mercimoniaHum  Cracouiensi  Ciuitati  data.  Et  est 
III".".   Act.  Crac.  a.  l:{87. 

Fol.  124.  114/112.  Priuiieg^ium  Kazimiri  Polonie  Reg:is,  super 
molendiniini,  in  (|(iü  tele  parchanum  et  alia  dealbantur,  alias  walkmule, 
in  fiuuio  Rodawc,  retro  eeeleüiam  S'^  Nicolai,  per  Consules  Oacouiea- 
aea  pro  otilitate  Cinilatia  edifieaodnm.  fit  eat  in  ordine  112.  Dat  Crae. 
a.  14S8. 

Fol.  126.  115/113.  Prioilegium  Reetoria  alme  Unifonitaas 
Stodii  Craeooienaia  aaper  eenson  unina  maree  cum  media,  de  eollegio 

borse  Jhenisalem ,  pro  festo  Sti.  Martini  Ciuitati  Cracouiensi  siagoUs 

amiii,  äülutuiiuia.  bit  est  in  ordiue  113.  In  niartrine  lesen  wir:  Ide» 
Tide  Thüiue  Episcnpi  Trae.  Fol.  140  Htr,  n.  i>ruill('fr.  136.  Daselbst 
wird  auch  wirklicüi  nacb  einigen  einleitenden  VV  orten  auf  gegeiiwärti- 
gea  Privileg  Terwieaen,  welches  letalere  daa  Datom  trigt:  Crac.  feri« 
sexta  post  feste  pasee  a.  1460. 
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Fol.  127.  116/114.  Lni.  super  paunictiliuni  per  Andreain  Fasz- 
kMUs  Ctuitati  Crac.  jure  hereditario  resignatum.  Et  est  in  ord.  114. 
DüL  a.  14S7.  Diese  Urkande  eneheiot  nicht  ihrem  ^anxen  Inhalte  nach 
aii%CMMDaieii,waa  aneh  bei  einigen  anderen  hier  enthaltenen  Urkunden- 
etpien  der  Fall  ist;  namcntlieh  finden  wir  oft  die  BeglanhiipingsklaQseln 
Jcr  Sibitliehen  Notare  ond  ihnliehes  ausgelassen. 

Fol.  127.  117/115.  Priuilcg^ium  Wladistai  Hunparie  et  Polonie 
legis  super  quadriagentas  marcas,  ^'^cnerosoiNicolao  de  Zakrzew,  niiliti, 
WKftT  ndnoeaeia  Crac.  inscriptas.  Et  est  in  ordine  115.  Dat.  in  insula 
Ckcppd»  prope  fillam  Scti.  Nteolai  (wahrscheinlieh  in  Schlesien) 
a.  4441. 

Fol.  ItS.  118/116.  Prinileginn  Wladislai  Hnngarie  et  Polonie 

Refis  super  ducentas  marcas  generoso  Nicoiao  de  !^knew  super 
aduoeacia  iraeouieasi  inscriptas.  Et  est  in  ord.  116.  Dat.  a.  1441. 

Fol.  128.119/117.  Priuileginm  Wladislai  Hun^arie  et  Polonie 
Begia  anpcr  arnnmam  qnadringentarom  marcaram,  Nobili  Nieolao  Za- 
fcnewaki  super  adnocaeia  Craconiensi  inseriptamm.  In  ord.  est  117.  Dat 
a.  1441. 

Fol.  129.  120/118.  Prinilegium  Kanmiri  Polonie  Regis  super 
eoBsensu  oxemendi  adaocaeiam  CraconieDsem  spad  nobilem  Stanislsani 

Zakr/t'wski  Consulibus  Craeouiensibus  datum.  Et  est  in  ord.  118.  Dat 
Crac.  a-  147  2. 

Fol.  130.  121/119.  Prinilegium  Kaumiri  Polonie  Regis,  coi 
fitere  tres  obligacionum  prenolate  sunt  inserte»  ad  petita  Petrt  Lang, 
CoMnlis  Crteon.  datnm  et  per  Regem  eonfirmatom.  Et  est  in  ord.  f  19.  i 
(Eo  werden  hier  die  unmittelbar  Torangehenden  drei  Urkunden 
cilir^  ninUehFol.  ittpUt  i;  Fol.  128^  Ut  k;  und  Fol.  129  lit  1.) 
Dat.  Crac.  a.  1472. 

Fol.  131.  122/120.  Priiiiley:ium  Alexandri,  alias  Wytoldt,  litpha- 
nie  dneis  sopremi»  in  quo  Ciuibus  Cr^couiensibus  eoncedit,  quod  per 
tenras  et  possessiones  suas  possunt  ire  libere  in  mercando  tel  alio  quo- 
vis  honcsto  modo.  120.  Dat.  in  Lnblin,  a.  1403. 

Fol.  132.  123/121.  Priuileginm  Premistai  dneis  Craeonie,  in  quo 

Gtfrhardo  et  Henrico  borossoni,  Ciuibus  Crac.  dat  jure  hereditario  pro- 
aentus,  dictos  przystaw,  quodpropter  auliqiiitatem  plus  quam 
propter  comodum  hue  ad  ordiuem  insertum  est.  In  ord.  121. 
AtL  Crac.  a.  1296.  Clomargine  finden  wir  hier  eine^aufeine  gewisse  Stelle 
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der  Urkmule  biiiweiseiuk»  Hjiiu!  pe/A'ichnet,  imd  nebenan  die  Anmer- 
kung des  SehreiLers:  Vetusta  et  profunda  termiuorum  clegancia.) 

Fol.  U3.  124.  Litera  supordomom,  ratroeeelesiamsancti  Nicolai, 
qne  Cinitati  oeosQftt  pro  fände  «mnatiin  mniii  muream.  In  ord.  est  i%t. 
Gegeben  im  Jahre  141K.  Die  Urknnde  iat  in  dentscher  Sprache  Ter- 
fksst  Unter  den  Rafliskerren  (Rotnun)  Knlmi^s,  die  io  Namen  der 
Stadtgeroeinde  das  SchriftatSek  aiissteUte» ,  finden  wir  unter  anderen 
(Michel  von  der  Czirla,  Claws  Kysioger»  Caspar  Rosmooz ,  Maczke  ▼en 
Byecz,  Langk  Niclos,  Remij»ius  Trcwdenreieh,  Niclos  Lipnig-er)  aber- 
Dial«  einen  gewissen  Paul  Pehem  aufgeführt;  wolü  auch  ein  Ahn  unse- 
ree  Compilators. 

Pol.  184.  i2S/it%*  Ahiolneio  dominoram  Coiuäbti»  iwione 
deceiadonis  ontnsdaaiStaaislai  Ganteris  de  liospiftali»deeolali»  ob  reran 
geatarun  nemoria  hie  aaaeripta.  DatBaaSee  (nnf  dem  GencU  in  Basel) 

a.  HA^.  Der  Enthauptete  war  nimUch  ein  Clerieas,  welcher  Unatand 

den  Uiehteni  iur  Zeit  der  Urtheilsfallung  nnbekaniwil  nchlii  hi  a  zu  sein 
scheint.  Wegen  Verletzung  des  Standespri\ ilt  f^  s  wuvd  nun  die  Sache  am 
Basler  Concil  angeregt»  und  in  der  gegenwärtigen  Urkunde  werden  die 
Krakauer  Bürger  seitens  des  Cardinais  Bemardoa  von  jeder  bfiswU- 
ligcn  Absieht  bei  Eallung  des  Uriheils  freigesprochen. 

Pol.  iS4.  It6/1»3.  Lnu  Wladislai  Felonie  Regia,  ia  qm  dat 

libertatcm  Ciuiboa  Craeoaiens.  incidendi  pannos  ninatim  !n  nundinis^ 
«biciinqne  looonim,  oxceptis  Satulomirie,  Liibliji  et  VVisIleia  Ciuitatibos. 
Et  est  in  ord.  123.  DaU  in  Prost  lioui(ve  a.  1419.   Hier  ist  blas  der 
I  lohalt  des  Fol.  48  als  52.  aufgenommenen  Pririlegs  wiederholt 

Pol.  135.  Ii7/124.  Ura.  aoper  bfueatoriini  (Bifohana)  Cinitatis, 
retro  Eedesiam  Sü.  Marei  siluatom,  qood  postmednin  a  NieAene  €iai- 
taU  resignatom  est.  In  ord.  est  124.  Dat.  a.  130S. 

Fol.  13.".  128/i2S.  Litera  Petri  Kpiscupi  Cracouiensis,  in  qua 
et  bulla  lionifacii  Pape  eontinetur,  quod  Consules  Craootiienses  locarc 
posaunt  Sacristianom,  qni  res  et  thesaarom  Eeelesie  beste  Marie  Vir« 
ginia  in  eireulo  Craeoaienst  enstodiat,  et  de  eisdem  domino  epiMops 
Crac«  qiando  optanerit,  fiieiat  raeieoeaB.  In  ord.  %tt  1%$,  Dst.  Crsc. 
a.  1397.  Interessant  ist  es,  dass  in  dem  fadmit  dieser  Urkonde,  Iber 
Befehl  des  BisehoiW,  ein  voltstiadiges  lafentar  aller  damals  der  St 
Marienkirche  gehörigen  Apparate  und  MessgcwSndcr,  so  wie  ein  Regi- 
ster aller  Kirchenbücher  aufgenommen  erscheint. 
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Fol.  139.  iS9/126.  Prinilegimn  BoMai  daela  Craoonie,  in  quo 
iflhB  BcMdgn  dat  Binoldo»  Clni  teoou.,  quod  liect  non  ait  ex 
atilitate  bic  eonnvmeraiidam»  tamea  propter  Tetuatatia 
aialeriam  hic  iascriptoiii  eat  Et  est  196.  Data.  iS61. 

Fol.  140.  130/127.  Confirmacio  Kazituiri  Poiunie  super  ciiriam, 
doifiuin  et  ortum,  quam  Ciiiitas  Crac.  habet  in  Pyothrkow  (Miiptain  el 
reiiigrnatam.  Et  est  in  (»rd.  127.  (Die  Aesignationsurkiuuie  selbst  ist 
Fat  o5  aufgeaotnmen.)  Act.  et  dat.  in  Pyothrkow  a.  1466. 

Fol.  140.  131/128.  Lra.  reaig;iiacionia  dooiua  in  platea  traosuer- 
afi,  qae  amua  aingnlia  Cioitati  eenaiiat  dnaa  marcaa.  128*  Gegeben  im 
JArt  1407.  Dieae  Urkonde  lat  in  deatadier  Spraehe  Terlaast 

Fol.  141.  13t/129.  Prioilegium  WlidUlai  Regis  Polonie,  qaod 
ipnd  Cinea  Craeonienaea  nee  apiritoalea  nee  religiosi  executorea  ant 
testamentarii  esse  debent.  120.  Act.  et  dat.  Yislieie  a.  1393. 

Fol.  142.  133/130.  Priuiiegium  CoDstantini,  Podolie  daeis,  (|iioJ 
Cracou.  mereatores  possnnt  seciire  ire  in  et  per  suum  doiiiimuni, 
solatia  tarnen  Justis  et  eonsuetis  theoloneis.  Ein  ähnliches,  Krakau^s 
ärgern  Yom  podotischen  Fürsten  Alexander  ertheiltes  Privilegium  ist 
Fat  £6  veneiehaet;  daa  gegenwSrtigey  deatach  Terfaaate,  weiaet  daa 
Datom  auf:  Krakau,  1389. 

Pol.  142.  184/131.  Prinileginm  Lodoaiel  Hungarie  et  Polonie 
Bcgia  aaper  franaitn  ad  Tharthariam  per  Cinifatem  lembergram,  sub 
appensione  maiestatis  (sc.  sigilli).  Et  est  131.  Dat.  in  Wisschegrad 
a.l371.Zu  rerg^leiehcn  mitdeii  Fol.  07  und  1  1  i  :iiifp'efrihrten  Urkunden. 

Fol.  143.  13.j/132.  Priiiileg^iuin  Petri  Kpisropl  Cracoiiieusis 
aoper  aream  Capelle  et  erectionem  eiusdeni  in  honorem  Sancte  ac  diiie 
barbnre  circa  eeolestam  beate  Marie  Virglnis  in  circulo  Cracouienai 
die.  Et  cat  in  ordine  et  aignatora  132.  Aet  et  dat.  Cne,  a.  1394.  Ea 
kl  dieaa  dieKirebe,  in  weleber  gegenwSrtig»  bei  dentaeber  Predigt,  der 
knlboUacbe  Gotteadienat  fiir  die  in  Krakan  wohnenden  Dentaeben  abge- 
katten  wird. 

Fol.  144.  136/133.  I^ilegiam  Hedni^is  Polonie  reginc,  in 
quo  conscntit  Con&ullbns,  .scabinis  et  toti  Coiiiiniinitati  rracoiiiens.  ut 
Wiadislao  n'^ri,  eins  rnnsnrti ,  prosfciiJ  obe<lieneiani  et  poSt  mortem 
ifmuB  regine  in  regeui  eb^ant.   Dat.  Crac.  a.  1387. 

Fol.  144.  137/134.  Determinaeio  Aroiiiepiaeopt  Gneznensia 
iaier  Ciaea  Craeowenaea  et  lembeiigenaea  ex  parte  fie  ad  tharthariam. 
Et  cat  134.  Dat.  €me.  a.  1396. 

Arehif  IXjm.  1.  |4 
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Pol.  14K.  138/131!.  Ldra.  domiDl  Abbttis  el  CosveDtus  deMogtla. 
In  qua  domam  iptoraoi  inter  citriani  ipsonim  el  domum  «eitlem  obli- 
gant  ad  oraala  jara  Ciaitatit.  Et  est  138.  Dat  a.  1438. 

Fol.  146.  139/136.  Lra.  <lomini  Thonic  Fpispopi  Cracuiiieiisis 
super  rposum  unius  inarce  cum  media  de  domo  Lurse  Jerusalem  sin- 
gulis  annis  Ciuitnti  (  raeouiensi  pro  festo  8ü.  Martini  soluendi  (sicj^ 
•olitis.  Et  eat  136.  Dasselbe,  jedoch  dort  ron  Seite  des  Universitäts- 
reetora  aosgestellte  Prinleginm  erscheiot  Pol.  126  w5rüich  aafge- 
nonnDen, 

Fol.  146.  140/137.  Ltra.  Uniuersitatis  Cmeotriens.  snper  eensnm 

quatiior  luari-aniih  ilomo  burse  aeu  roIl**{,'ii  |iaujn-ruui  ia  perpeluuni 
solui  ad  |irotorlufii  sulifurum,  que  quidi m  litera  per  domtDum  loci  or- 
dinariiim  est  contirmata.  137.  Dat.  Crac.  a.  1461. 

Pol.  147.  141/138.  Lra.  «nper  domnm  ex  oppoaito  Saoeti  An- 
dree,  qne  jure  bereditario  coram  judkio  Ciuitati  eat  reaignata.  138. 
A.  1383. 

Fol.  147.  142/liil).  Lra.  Frudiiui  et  tüciiis  fonneiitus  Fccle.^ie 
Sancte  Trinitatis .  ordinis  predicatonim,  super  ciMisiim  trium  niarfarum 
eisdem  pro  festo  ^aucti  Martini  sotui  solitarunt  pro  domo  ^cole  beate 
Marie  Virginis  contig-ua  et  in  Tim  censua  prefata  CiTitaii  data.  £i  eat  in 
ord.  139.  Dat.  Crac.  1446. 

Pol.  149  bia  152  inelosiTe  atod  leer  gelassen. 

Pol.  133.  143.  Hier  atoaaen  wir  auf  eine  Art  Ton  Panegiricvni, 
gewidmet  dem  Könige  Jobann  Albert»  dessen  den  BGrgem  Krakaa*s 
Terliehene  Privilegien  nacbstebenda  aofgefllbrt  ersebeinen. 

Fol.  Iä4.  1 44/1 40.  Prinileg-iam  Johannis  All)erti  Rei^is  Pcdoni»», 
suprenii  ducis  Litphanie  etc.,  in  quo  coniirmat  omnia  jura  et  priuiieg-ia 
per  antecessorea  saos  Ciuitati  Cracouiensi  graciose  data,  et  est  in  ordine 
alionim  pnnilegiomm  et  signatnra  a  tergo  140.  Aet  in  Conuencione 
Piothrkouiensi  generali  a.  1493. 

Pol.  137.  143/141.  PrinOegtom  aduoeaeie,  qaod  liberfatem 

snmmam  CracouiensiumCiiiium  continet,  propter  excessum  aduocati  here- 
ililarii  receptum  est  et  in  tht/.aiiio  ropni  sernatiim.  Quod  sprcnissitmis 
prineeps  Joannes  Albertus  ex  ptmerali  conuencione  Piothrkouiensi  sub 
multorum  testium  annotacione  sigillique  sui  appensionc  Ciuitati  Craco- 
uiensi graciose  dedit  eonlirmatnm»  qnod  qnideni  in  ordine  aliorum  Iiic 
inscriptorom  est  141.  Aet.  in  eonneneione  Pyotbrkoniensi  a*  1493. 
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Pol.  162.  146/142.  Priailegium  Johannis  Alberti  Regia  Polonie 
Mpcr  enetione  vbi  cmascamqtte  generis  «  qnalibet  knffa  per  daoa 
(lorenos,  a  media  kvffa  per  annm  florenam  Cioitali  Cnc.  perpetuo  data. 

tt  e&t  iu  ord.  142.  Act.  in  Piothrkow  ü.  1493. 

Fol.  tf)4  147/143.  Priuilegittin  Joannis  Alberti  Polonie  Rcg^is, 
b  (^oj  eo«quat  Ciues  Craooniensea  cmn  regrni  DobiHbns»  ita  ut  noUam 
folaant  ezaetionem.  Bonee  nuhUitaa,  per  laudum  alicuiua  generalia  con- 
acocionla,  de  oiDgutia  KmethonuiD  Iiaeia  aoloat  per  fertoneiQ(TierliDg)» 
tiae  et  ipoi  Cioea  per  dooa  groasoa  a  qaalibet  marea;  ai  tero  nobilea 
per  aez  grossos  ex  laneis  contribuerint,  tune  et  eine»  per  duoa  grosses 
(soll  heissen :  unum  grossurn)  ex  qualibet  marca  darc  sunt  adstricti. 
Et  est  in  ord.  143.  Act.  in  conuencione  Pyothrkouieohi  generali  a.  1493. 

Fol.  166.  148/144.  Hier  lesen  wir:  Est  et  aliud  priuilej^inm  de 
dataCnicooie,  feria  qainta  in  octaoa  omniumSaAetorttin,  a.  d.  1492  de 
eisdein  fere  rerbis;  sed  qoia  non  ex  generali  Conueneione  datum  fuerat, 
ideo  ietod«  qood  premiasum  est»  ex  Cooneneione  generali  est  aeeeptnm. 
Ree  entern  est  in  sign.  144. 

Fol.  ICC.  149/i4ö.  Prinileg-ium  Johannis  Alberti,  Regis  Polonie, 
Miper  (  erui.sie  hwidiuciens.  proplnaeionem  Cinitati  Cracouiensi  perpetuo 
data  (sie),  ita  eciam  ut  Kaximirienses  et  Clepardicnses  in  preiudicium 
dBele  Cioitati,  ipsam  eernisiam  propinare  non  aodeant  ete.  145.  Act. 
Cncn.  1801. 

Pol.  167.  180/146.  Priwlegium  Jobannis  Alberti  Polonie  Regis 

snper  exactionem  pontalis  a  quolibet  curru,  qui  lucri  gracia  aliqnid 
(lueit  in  et  per  Ciu  itatcm,  fjoloatinuiin  grossum,  demptis  Nobilibus  et 
aliis,  qui  ex  tiijris  propriis  in  eonim  enrribti.s,  carpentis  aiit  currncis 
iJiqilod  ducunt;  Ciuitas  tarnen  cx  ea  pontalis  exactione  ad  viaruro  repa- 
ractoneiii  obltgatnr.  In  ord.  est  146. 

FoL  170.  IS  1/1 47.  Prinileginm  Joannis  Alberti  Polonie  Regis  su- 
per  depositorinm,  pensam,  et  proptnaeionem  vini  et  eemisie  extranee 
contra  Clepardienses  per  poblicam  sententiam  et  edictum  judicialiter 
factum.   Et  est  in  ord.  147.  Act.  Crac.  a.  1494. 

Fol.  171  und  172  sind  leer  gelassen. 

Fol.  173.  182/148.  Priuilegium  Alexandri  Regis  Polonie,  Kaai- 
aiiri  Regis  qoarto  geniti,  qni  Joanni  Alberto  germano  soo  ex  magno 
dscntn  Litpbanie  in  polonie  regnnm  sneeessit}  qno  per  electionem  gene- 
mlcm  ptothiluMiiensem  poUtust  omnit  jnra  et  munimenta  per  soos  prede» 

14- 
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ceasores  Cmibas  CneoaiengibQS  data  approbat,  robont  et  confirmat.  Et 
eat  in  ord.  148.  Aet  Crae.  a.  im. 

Fol.  17S.  1K3/14!!.  Bier  stoaaea  wir  aof  folgende  Amnerknaf : 

Est  etRegis  AlexandriPrinilcijrium  in  quo  contirmat  et  fatetiir,  se  vi- 
disse  priuilcgium  VVIadislai  ilegis,  quod  est  in  ordine  4(5  ( I  ol.  38)  : 
istnd  Tcrn  hie  xnsvnhi  prctermiMtuu,  4|uia  iiiem  sonst  cum  iUo.  Nichi- 
loioinus  est  in  signatura  1  40. 

¥6L  17i».  1£»4/1$0.  Priitilegiom  Alexandri  Polonie  Regis  super 
ceaaiun  scottomm  in  Iribus  milibna  florenomm  anri  Cinitati  Craeenieaal 
inradiatnm.  Et  est  in  ordine  1^0.  Crac.  a.  iSO%. 

Fol.  176.  l$5/ljfl.  Frinileginm  Alexandri  Pokmie  Regia,  in  qno 
per  diffioitiuam  senteneiam  Clepardienaiboa  ClnilMis  penaam  genenden 
tini  et  ccruisie  extraneo  propinacionom  prohibot,  idem  per  oUm  Johait- 
nem  Albcrtum  Reg^em  «lifiiiiiluiii  a|iruli.tl  cl  i-uulirmat.  Et  est  in  ordine 
löi.  (Vide  Fol.  i(Mi.)  Act.  Crac  a.  li>02. 

Fol.  178.  FrinUegiam  Alexandri  Felonie  fiegia,  in 

quo  omnes  diifereneiaa  inter  Craeeaiensea  et  Leopolienaea,  oeeaaieoe 
non  mercandi  enm  extraneis  mereatoribaa  ipsia  Craeeuienaibaa  in  Leo- 
polt  iam  sepins  motas,  finaU  edicto  eom  consiliariia  aais>  eeiam  de  II- 
bertate  mereandi  Cncoaiensiom  In  Walachiam  et  Tharihariam  «Ua  ante 
per  senlc'ucias  ubteiUa  ,  (leterniinnt ,  Leopoliensibus  Ciuibus  super  bis 
perpetuum  silencium  imponens.  Kt  est  1S2.  Act.  Trae.  n.  1K04. 

Fol.  180.  157/1^3.  Priuilegium  Alexandri  Polonie  liegis  super 
fluuium  Nyeczyecza  ^^^^tn  Cinitati  Craeouiensi  perpetoo  gjaciose  do- 
naoit.  £t  est  io  ord.  1^3.  Act.  in  Conuencione  generali  ioblinensi 
a.  1506. 

Fol.  182 — 187  tnelnsive  sind  leer  gelassen. 
Pol.  188-193, 1S8,  lüO,  160,  finden  wir  drei  PHTilegten  des 
K5nig«  Jobann  des  m.  eingetragen.  Das  erste  de  dto.  IHinzig  ara 

30.  Dopembcr  1677;  das  zweite  trag^t  das  Datum:  Warsehaii  don 
14.  Mai  lOSü,  das  dritte  endlich  ist  in  Xolkiew  am  20.  März  lOS« 
ausgestellt.  Säniiiitiiche  drei,  hier  snb  Nr.  158,  1.^9  und  160  auf- 
genommeneD  Urkunden  sind  in  lateinischer  Spraolio  vcrfasst  und  betref- 
fen vonagsweise  die  Wahl  derStadleonsule  und  Präsidenten  xo  Krakaa. 


■  )  fftackes  tH  Ni«eiem  —  tluvius  in  aiit«*urbio  Cracuvieusi  per  Ticam  •Wit«m,  «Uu 
btottft,  fltt«M.  Di«Mr  K«iM  ist  twutanla^  gumt  !■  VciyetMilwil  frmtlwa. 
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Alle  rfrei  Copien  sind  von  einer  anderen  -  nii  lu  Hehem's —  Han<l 
freschriehen,  und  die  Schrift  ist  die  im  17.  JahrhuDderte  gebnuicli- 
Bcfte  lateioische  Currentscltrift. 

Es  ist  «BsuneluiiSD,  dass  Behem,  nach  AofseichoaDg  des  1^3.  Pri- 
fits^  ndurm  (10)  Blüter  leer  gelaascn  hebe,  um  einem  anderen  die 
MSgliefakeit  sn  TerscliaffeD,  Copien  tob  Privilegien  spiterer  Könige  in 
dieses  Bveh  eintraf  in  kAnncn.  Bs  fand  sieh  nan  Jemsnd,  der  diesen 
Mmki&n  Baläias«r*s  tnf&mte;  da  jedoeh  die  Orig-tnalmrkanden,  welche 
lüesem  Unbekannten  zu  Gebote  stehen  mochteUj  das  Datum  1077, 
1680  und  1686  trag^en,  die  letzte  der  ton  Behem  anfg-cnonimenen  ür- 
kttoden  aber  die  Jahreszahl  1506  0  anfweiset,  so  zeichnete  der  ano- 
Bfme  FortseUer  des  Codex  seine  Copien  nicht  unmittelbar  hinter  der 

Urktudencopie  Beheoi*s  anf,  sondern  erst  nach  Übersehlagang  Ton 
6  Iscrea  Foiie%  um  so  fttr  den  Fall  Yenorye  xu  tre£Een,  wenn  je  kflnf- 
lightB  Gopien  yoo  Krakau  betreffenden  Prinlegien»  die  swisehen  den 
Jbhreii  1506  md  1677  eriassea  sein  noehten,  in  den  Codex  aofgenom* 
MD  werden  solHeo. 

Diese  Vermuthung'  wird  um  wahrseheinlieher,  als  Boehm  mit 
dem  153.  Pririleg^  den  ersten  Theil  seiner  Compilation  (nämlich  die 
iianjmlung-  königlieher,  der  Stadt  Krakau  Terliehener  Pririiep^ien  so 
vis  der»  die  ganze städtisehe Commune,  als  solche,  betrelTenden Rechts- 
ukanden)  abschliesst,  da  die  aachstehends  specificirten,  abermals  Yon 
Beehm*«  Hand  geeehriebenen  Aelenstieke  mehr  die  einseloen  ZOnfte 
darBii)ger  betreffen,  and  überhaupt  b  mtneher  Hinsieht  einen  gans  he» 
tmg^aen  Inhalt  nnfireisen. 

Pol.  194 — 260  einsehfiesslieh  sind  wieder  onbesehrieben;  sie 
gehören  nämlieh,  nach  unserer  Annahme,  noch  zu  den  19  von  lioehm 
leer  gelassenen  Folien. 

Daraus  erh^'Uet,  dass  der  unbekaonte  Schreiber  seine  drei  Privile- 
gicDCopiea  auf  die  beiUiifig  in  der  Mitte  liegenden,  leeren  Folien  auf- 
sehrieb,  um  so  einerseits»  wie  bereits  gesagt  wurde,  für  die  zwischen 
d«s  Jahren  lj»06  und  1677  m6gUeherwelse  erlassenen,  anderseits  für 
die  nach  dem  Jahre  1686  eventaell  xu  erlassenden  und  auf  Krakau  Be* 
wag  habenden  PriTilegien  Btum  su  gewimien. 


()  Diea«r  Aanaiira«  «lärfU»  selbst  der  UnuUiid  aictit  euig^«geiii»Ubeu,  da««,  wie  Eingangs 
crira*t,  4*r  Codes  tob  Bölm  in  i.  1908  bsasilif  I  wnrd«;  d»  je  BSlua,  tehon  oeeb 
ZMtaadeKriofwf  emaM  Codex,  dioeot  In  I.  ISS0  erleeeene  PriTilegian  o«ciilrigIich 
ia  dsMcOta  aufhcksieA  kosstt. 
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Von  Fol.  201  ab  folgt  eine  Reihe  (16)  von.  abermals  ron 
Boehm's  Hand  ^aehriebeoeo,  fiideiformelA.  Naehateliciida  eracheiaaB 
aie  apaeificirt  und  mit  dam  hier  angcnommanan  nomenu  enrrens  be- 
xeichnai 

Pol.  201.  161.  Jnramantnm  dominornm  Conaalnm  preaiden- 

cium. 

Diese  Eidesformel  ist  in  polnischer  Sprache  Terfasst.  Da  es  Ge- 
lehrte slaviselier  >iat)on  interessirea  dürfte,  über  die  zur  Zeit  der 
Üoehm'schcn  Compilation  in  Krakau  (^ebriaehliche  polnische  Sprache 
und  Schreibweise  einiges  Nähere  zu  er£üiran,  ao  wird  diese  Eidesfor- 
mel hier  ihrem  Worttaate  nach  auff^ommen  and  deraelben  sagleicii 
die  denlaehe,  Fol.  20IE  enthaltene,  wftrtUehe  OberaelBong  beigefIBgt. 

Die  polniaehe  Eideafonnel  lautet: 

i^Priaaifgami  P.  Bog«,  iaeh  krolowi  iego  miloaeai  poiakiemu, 
paoa  naaaemu  miloaeiiwemn,  chesemi  wfemy  htei,  a  miaaQia  teg-o,  zie- 
mie  i  Coroni  wseczkei  caczi  i  po/.itliku  strzecz  i  dog^ladacz  eliezoiiii. 
iaku  na  lepiey  bunUziemi  nioez  i  umii  ez  zn  nadowczipnietsi»a  racla,  a 
pozithku  rzcczi  pospolitey»  tak  pihiyc,  wi.socze  a  ostroznye  ssnkacz 
chczemiy  iako  nassego  wlasnego,  a  zadnego  rostirku,  albo  rozdwoieojra 
w  miesczie  dopoaesies  niechciemi,  tak  nam  bog  pomoai  i  wsecii 
awiacai.* 

Sie  iat  wftrtlieh  abgedruckt  bei  G.  Samuel  Bandtfcie,  in  desaea 
Geachichte  der  Krakauer  Bochdmekereien  (Hiatorya  drokard  krakov- 
skich  etc.  Krakau  181     p.  114  AT.),  und  wird  daseibat  ata  eines  der 

zahlreichen  Beispiele  anf^efiilirt,  wndiireh  dieser  verdienstTolle,  und  mit 
der  polnischen  Literaturg"es(  hl«  litf  so  p-rnndlicli  verlr;iiile  Gelehrte  /u 
beweisen  sucht,  dass  in  jener  Zeit  in  Polen  die  böhuiische  Orthogra* 
phic  gebrauchlich  war. 

Das  sei  noch  erwähnt,  dass  Fol.  200  dieselbe  Eidesformel  in  der 
hentautage  geMnehlichen  polnlaehen  Sprach*  und  Schriftweiae  ab- 
geachrieben  eracheint. 

Fol.  i6t,  Juramentttm  dominonim  Consolom  preaidea- 

elam. 

Dieses,  die  deutsche  Ühersetziinc"  tier  eben  angeführten  polniscbfB 
Eidesformel  entiialtende  Seliriftslüek  hnjti  t  \v  <irtli<  li : 

„Wir  swerengote  das  wir  unserm  hern  dem  konige  getrew weilen 
xeyn  und  der  atat  ere  und  fromen  und  des  ganicsen  landes  bewnrm 
wellen,  so  wyr  beste  k6nnen  and  noch  unserem  vorm6gen  mit  der 
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vitczig^ten  rate  —  Untl  tl»^n  q-cmf  iiien  notcz  also  hoch  .hik'Iu  n  \vt  lleii 
al&  UDsern  ei^on  —  Und  wellen  keyne  czweyunge  yn  der  stat  genitalen. 
Als  uns  got  helffc  und  dy  heiligten'*. 

Fol.  206.  163.  Juramentum  Notarii  Ctoitatis  et  VicenoUrü. 

Diese  Eidesfornelf  so  wie  alle  aaehflleheads  aufgeilBhrteo»  mit 
Aeiaahme  einer,  eiod  in  deuteclierSprtehe  Terfasst,  lo  daaa  wir  imGan- 
wtm  iS  devlaelie  und  2  (beilelioiigaweise  3;  vergl  mit  Nr.  101)  pol- 
■ieelie  Bideeformeb  liMea. 

Fol.  206.  164.  Juramentnm  Scabinorum. 

Fol.  207.  lOü-  JuraiiRiiliitu  Aduocati. 

Fol.  207.  166.  Juramentum  Vireadiiocati. 

Fol.  208.  167.  Jurameotum  Semorum  ex  iastttuti«,  per  quod  cum 
eeleris  Czechmagistris  annnaUin  eonfirmanter. 

Fol.  206.  106.  JwameiitttiB  Seniomm  de  foro  saisorooi  piaeiom, 
quo  —  yftim  alaeli  —  JwiBt  et  eonfirmaDtor. 

PoL  200.  100.  JorameiituiD  Qnartalieiwium. 

FoL  200.  170.  JoramentfliD  HeehanieoniiD,  quo,  post  domtnomm 
CoDsnlom  eleetionem,  annaatim  confinnantur.  (Deutsch,  hierauf  folgt  die* 
selige  Eidesformel  in  polniselier  Sprache.) 

Fol-  210.  171.  .Tiinimentum  Teadlariorum,  quo  eorum  Seniores 
dtcti  aiuiiiatim  eoDtirmautur. 

Fol.  210.  172.  Juramentum  Ciuium  Mercatorum. 

Fol.  210.  173.  Jaramentam  Cioiuin  Meehaoieomm  et  aioipUeiaai. 

Fol.  211.  174.  Jiirainentniii  Cfaitiin  in  mereaneib  anspeetorum, 
ftod  ai  preatare»  qai  anspeetaa  est»  noloerit»  penam,  quam  domini  Con- 
Mlea  stnioerint,  reponat. 

Fol.  211.  175.  Joramentum  famnlornm  in  mercanais  suspe- 
etoruro. 

Fol.  211.  176.  JuraiiK  ntum  mercatorum,  qui  obU  rita  a  douii- 
ni«  Consulibns  licencia,  ultra  depositoriiim  Ciuitatis  vadunt. 

Fol.  212.  213,  und  die  Aversseite  des  214.  Rtattes  sind  abermals 
leergelnsaen,  waliracheinlieh  um  für  etwa  kfiaftighin  einaotragende 
Eideaformeln  Raum  tu  beben. 

Auf  der  Rfiekaeite  des  214.  Poliums  finden  wir  dagegen  die  mit 
grossen  Boelistaben  angebraehte  Anfscbrift : 

Jura  mnnicipalia 
Wylkor  der  Stad . 

welche  nuauichr  besprochen  werden»  und,  so  zu  sagen^  den  U.  Theil 
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des  Boeliai'telieii  Codex  bilden,  der  fom  ersten  darch  die  eben  eitirlen 
Bidesfenneb  geschieden  wird. 
Fol.  Sil».  Hier  lesen  wir: 

Dae  aeint  der  Stad  Ki«kowWilkftrn  «id  Sites nngen,  dy  Tor 
dnrcli  dy  liereii  Rothmann  nnd  dy  eldaten  gesateiet  seint  ciw  luddet 

unwandülLiar  mit  reifTem  rolhe  eintrechfiglich  beschlossen. 

Sämnitliehe  Wilkorn  und  Stututen  dieses  zweiten  Theiles  des 
Hoehm'schen  Codex  lassen  sich  >viederin  zwei  Abtheilun^»^en  scheiden. 
Die  erste  Abtheilung^  enthält  zahlreiche,  Terschiedeae  Gegenstande  ohoe 
Wahl  behandehide,  und  meist  in  kurze  Sitae  snaammengefasste  Wil- 
kirn,  und  diese  Abtheilmig  geht  bia  Fol.  von  da  an  beginnen  die 
Statuten  (Satesnngen)  der  einselnen  HandwerkersAnftey  die  sieh  sehaa 
in  ihrer  Reihong  einer  mehr  systematisehen  Behandhngaart  erfreaea 
aid  eine  besondere  (II.)  Abtheilnng  bilden  kSnnen* 

Für  diese  Scheidung  in  zwei  Theile  dQrfte  auch  der  Umstand 
sprechen,  dass  im  I.  Theile,  nebst  vielem  AikI«  reji,  auch  die  Hechte 
der  kaufleute  inul  Kr  niu  r  xT^eichiiet  erseheiiuii,  während  im  II.  Theile 
ausschliesslich  too  den  Statuten  der  Handwerker  (^mechanici)  die 
Rede  ist. 

Die  ganae  erste  Samnlnng  von  WilkArn  Tirmisehten  Inhaltes, 
wird  im  gegenwirtigen  Verteichnisae  anter  einer  Nummer,  nimlieh  der 
177*?,  aufgenommen,  weil  ea  kamn  asdgllch  ist,  die  einselneB»  oft  gans 
knraen,  vnd  anf  denselben  Oegeoatand  mehrere  Male  tnrüekkommenden 

Wllk/»m  unter  besonderen  Nummern ,  als  fiir  sich  abgescMossene  Gan- 
xe ,  aiil/,ülühren  ,  was  uiu  so  schwerer  füllt,  als  man  in  dieser  Sammlung 
eine  systemHlische  Ordmin*r  veruiisst,  da  den  Schreiber  nicht  eia- 
mai  die  chronologische  Rücksicht  geleitet  zu  haben  seheint. 

Anderseits  muas  aoch  der  Tn^stand  henrorgehoben  werden,  dass 
—  wiewohl  die  hier  gemeinten  Wilk6m  mitonter  gana  heterogene  Ge- 
genstande behandeln  sieh  doeh  gewisse  Hanptgegenatinde  natersehel- 
den  lassen,  auf  welehe  sieh  immer  mehrere,  anmittelbar  anf  einander 
folgende  Gesetse  besiehen;  so  wird  beispielsweiae  »Ton  dem  ge- 
sehosse**,  „ron  mawern*,  TonKaaflenten  midKrinem  reeht  aoaiUirlieh 
gehandelt. 

Um  also  eiueuij  sehr  leicht  möo-üehen  Missferhaltnissc  in  der  Nn- 
mcrirnng  der  einzelnen  Gesetzeshestinimungeii  zu  begegnen,  sind  alle 
Wilkorn  dieser  Abtheilang  mit  einer  Nummer  bexeichnet  und  blos  die 
Scitensahl  beigefugt,  wo  sie  so  linden  sind. 
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Dageg'en  ist  jedes  der  ausschliesslich  die  Rechte  der  oinzeloen 
Zifllte  rcgdodeD,  und  die  zweite  Abtheilungr  bildenden  Stotateo  mit 
eifter  besonderen  Nnminer  beseichnet  (Übrigens  kommt  es  ja  danaf 
mtkt  tBt  imier  weleher  Nummer  irgend  em  Aetenstfick  in  diesem  Ver- 
leicbniase  angenommen  erseheini,  sondern  aaf  die  Genauigkeit  b  der 
Anfimlmio  des  bballes.) 

Nachstehends  fol^  nun  eine  roUständige  Übersicht  der  nWilkfim'' 
der  ersten  Abtheilun^^,  und  ^ind  dieselben  mit  einer  einxigei),  Fol.  !dlO 
forkomnieiHlen  Au.snaliiue,  in  deutscher  Sprache  verfasst. 

Fol.  215.  177.  VoaMaweniCa.d.  1367)  in  folgenden AbsäUeo; 

Wer  do  hocher  mawem  wil. 

Was  ho  der  gadem  haben  sal. 

Wer  do  koober  mawert»  wenn  eiwene  gadem  boeb. 

Wy  man  dy  mawer  nodi  der  rotten  sobatsen  saL 

Wy  man  abesetesen  ral  dy  mawer. 

Von  brechen  yn  dy  aldte  mawer. 

Fol.  216. 

Wy   man  ui  df  in  hoHr  mawern  zai. 
Von  mawero  und  gebcwde  wu  das  erbe  czioshaüt  ist 
Wer  das  Iconigynn  ßngerlen  (der  Konigyn Fingerlein)  gciden  zaI. 
Ap  der  Csinsberr  ader  der  besitoser  schösset  (I^ieser  Anisatz  ist 
eben  aosaabmsweise  tateiniscb  anfjjeseist). 
Pol.  217.  Von  brneken. 
Von  abddsen  und  folgen  lossen. 

Nun  werden  schon  andere  Gegensttnde  behandelt,  nämlich: 
Von  den  Wechteru  auff  dem  Kischmarkt,  gewilkorl  u.  d.  1375. 
Von  dem  werg'k. 
Von  den  wcrgbindem. 

Fol.  218.  Von  geciogen  schwertn  ader  messern«  gewiUu>rt  am 
phingst  obenndt  1379. 

Von  dm  Cremen,  dy  sal  am  ieyeiiage  oiebt  aolllbon,  gewilkort 
n.  1379. 

Von  hanifwergks  gesellen,  dy  den  montagk  ader  andern  werkel- 
tag feyern,  a.  1390  gesatezet. 

Von  dem  lonc  der  /;i!r/l;i(i(  r. 

Fol.  219.  Vou  ileui  iurkuwlTeder  tisscbe  an  der  stroze,  gewilkurt 
a.  U64. 

Von  fischen  dy  da  ober  hleyben. 
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Vüti  forkawflf  uDBletli,  kreyde  ader  pech. 

Fol.  220.  Wm  man  den  gewant  Seherern  eiw  lonc  geben  aal. 

Von  TorkawlT  eaaender  waren. 

Wae  man  yn  der  Woge  den  «egem  nnd  der  Stad  geben  f  on  der 
wogen  aal. 

Fol.         Von  cyzen  und  ander  dingk  eaw  weg«»,  waa  man  ge* 

beti  £al. 

Von  der  kleynen  wogeu.  * 
Von  zilber  czw  wegen. 

JeUt  kommt  der  CompUator  auf  Gegenatinde  udur  poUieil  icher 
Nator,  u.  z: 

Von  Sebelden  nnd  nbelbandelnnge,  a.  1468. 

Von  begiaaen  fom  bawase  bey  tage  ader  naeht  (analog  der  rdak 
aet  pop.  de  effoaia). 

Von  frawen  Tor  geriebt  czw  kernen. 

Fol.  222.  Von  haws  ^euossen  und  anderen  yQWonern. 

Von  rynncn^  dy  awssz  dem  hawsze  von  obcD  geeo. 

Von  aws  gissen. 

Von  unslet  Smelxen. 

Von  den  Schwemen. 

Von  den  beeken,  dy  de  Sebweyne  treiben. 
Von  faiacben  elen  ader  gewiebt 
Fol.  223—232  einacbliesalleb  sind  leer  gelataen. 
Pol.  233  wird  ausfObrlicb  gebandelt: 

Von  dem  Geschosch. 

Anno  doniini  138.'>  ist  durch  dy  heren  rothmanu  und  dy  eldsteo 
der  Stad  gewilkort  und  gesatciel,  festiglieh  Ton  arm  nnd  reieb  eiw 
baldten  Ton  dem  geacboaae,  wenn  aicb  daa  geboren  wirt»  ao  tal  eia 
iderman  aeboaaen,  wo  Ton  ber  bot  ala  bemoeb  atet  ete. 

Von  Ugendem  gelde,  wy  man  aeboaaen  aal. 

Wj  man  aeboaaen  aal  Ton  den  erben»  dy  yn  den  gaaaen  aind  gelogen. 

Von  den  RawffkamnierD. 

Von  den  Cremen. 

Von  den  Heisch  iuMu  ken. 

Von  getreide.  mv  luau  schössen  zai. 

Fol.  234.  Von  anderer  farender  habe,  dy  man  yn  dem  hawaae  bot. 
Von  boltcae. 
Von  pberden. 
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Von  kledem. 

Von  Schalden. 

Von  den  hanilwer^«rn. 

Von  rottunann  und  Scheppen  dy  das  vor  aiteaond  aint 
Von  den  geaehworaeo  Cseebmeiatern. 

Von  der  Uomnn dachen  Kinder  gelt,  wy  man  dor  Ton  aelioaaen  aal. 

(a.  1453). 

Fol.  23«i.  Von  kote  aws  ciw  fwren  und  ezw  schewifelii  vor  den 
hewaem,  dy  yn  den  gasscn  gelegen  aint 
Von  brocken  cxw  haldten. 

Von  dem  kote  der  hewaer,  dy  an  dem  ringe  gelegen  aint*  Ge- 
«ilkort  1402. 

Wer  do  den  koth  roret  yn  der  rynnen,  zu  ein  grosser  regen 
kuropth. 

Fol.  !i36.  Von  dem  fewr,  zo  das  awa  kumpt*  wy  daa  aal  beachri- 
gen  werden  und  nicht  vorborgen.  1374. 

Wy  dy  gemach  anllen  vorwarth  sein,  do  fewr  flöget  ynn  caw 

seyn. 

Von  den  Waaserfiirem,  ao  fewr  awa  kwmpt,  1 37S. 

Fol.  237.  Von  den  Ladern,  zy  czwm  fewr  kunien  aullen»  und 
irem  bne. 

Was  lewte  und  mit  waa  gewer  man  zal  komen  czw  dez  fewr. 
Von  fewrbocken. 

Die  nun  folgenden  Beaümmangen  betreffen  faat  auaaehlieaalich 
Kanfleote  nnd  Krämer.  So  leaen  wir  w.  f. : 

Wie  aieh  der  gaatkoffmao  zeinea  handele  halben  ym  Jormargkt  and 
bey  awaaen  desjormargrkt  yn  aeinen  handeln  und  waren  allenthalben  bei- 
den       (Durch  dy  heren  und  pfemcine  beschlossen.) 

Hier  stossen  wir  auf  das  zweite  sorgfaltig  aus^etührte  bild.  £ui 
Kaafmann  im  orientalischen  Costumc  mit  Kaftan  und  Turban  unterhan- 
delt fiber  einige  Colli  Waaren  mit  einem  Polen«  0 

Fol  238.  Im  Jormargkt. 

Noch  dem  Jormargkte. 
Von  dem  ge wände. 

>>  liie  i»olut»4-Le  Ue«chrcitiiiü^  dieses  Bildes  laulet:  InmiUeo  eines  Gewölbe»  sehea 
wir  WMrea  -  Colli  liegen ;  mImo  ibma  *M  iw«i  Ptnmm  «lelwiid  atig^bildsl, 
OMicli  4er  Kaitaau  «od  d«rj«aig«,  der  Ibm  dian  Wm«B  liefert. 
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Von  wnren,  dy  man  fleget  eiw  wegen. 

FoL  239.  Von  den  heringen. 

Von  dem  »Iber,  du  her  brocht  wIrt. 

Nw  folgen  her  noeh  dy  hnseen»  dj  anff  dj  oberCratar  dbcr  ge- 
seteie  nnd  anff  ein  ideren  artikel  jn  Bvnd«ni  genuM^t  nnd  geeoert  eint. 
PoL  240  lesen  wir: 

Disc  obg^eschribiMie  ^^esetcze  und  artikel  sint  aUo  awff  toiTeln  ge- 
schriben  und  offenbar  undcr  i!:is  k;i\y  11  liaws  uod  andere  ollenlmre  stel- 
leu  angehangen,  und  i>ullea  ullen  wisscnUich  zein  awff  das  sich  der  gasi 
wisse  yn  zeinen  handeln  allenthalben  kegen  yderman  czw  richten. 

Drittes  Büd.  Der  Krim  er.  Ein  Kramladen  aof  offener  Strasse* 
eine  Fran  steht  im  Laden,  vor  denselben  ein  Dndelsaekpfeifiw.  Aaf  der 
Strasse  befindet  sich  eiuKifig  mit  einem  LQwen,  ein  gothiseher  Springs 
bmnnen  steht  b  der  Mitte  der  Strasse;  tiefer  hinein,  gehen  awei  Ju- 
den. I)  Nnn  folgt  das  Statut  selbst  mit  den  Worten  beginnend: 

Das  gesetcze  ist  gegeben  den  Cromern,  durch  dy  heren  Jungk 
und  aldl  ezw  des  rotes  willen  czw  haldeu  etc.  (.1432.) 

Fol.  241.  äueider. 

Woge. 

AUo  sal  man  den  Krokeschen  Csol  ynnemen  von  den  gesten»  dy 
ire  gntter  her  brengen  —  sonder  der  landman  gibet  halb  also  vyl. 

(Nnn  folgt  die  Anfrihlnng  der  an  besteuernden  Artikel.) 

Fol.  242.  Abo  flöget  man  esw  nemen  den  esol  caw  der  weisMi 
kyrchen  von  allerley  waren,  ydoeh  der  iandtman  gibet  isbalp.  —  (Folgt 
die  Zollscalft.) 

Fol.  Ü4l{.  Den  erol  rzw  Händen  ron  dy  aws  der  Slczie  koiueiiy 
»al  man  alzo  ynnemen  m'uonlieh    —  (Folgt  die  Zoilscala.) 

Alzo  zal  man  den  dy  .loruiurgkt  caw  krokaw  anheben  und  nicht 
lengcr  haldteo.  (Vom  heil.  Kreoitage  an  dnreh  10  ganse  nnd  2  halbe 
Tage.) 

Der  Jormargkt  awff  Yiti. 

Von  Klederen  (1498). 

Fol.  244.  Von  hocheseiten  ist  beseUossen  mit  der  ganteien 

gemeine  u.  s.  in  folgenden  Absätzen: 
r/.wni  hade. 
Oy  du  bilten. 

i)  0i«  polaiMk«  BwBfcraÜMiag  ««ickt  vos  ün»  iiMftfM  ab,  alt  ini  di«  «wai  Ja- 
4m  ab  aw«i  waadanda  Pilf ar  ivfcMlt  «rardM«  «ras  anab  wabrathaMiahar  ist 
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Dy  bnsse. 

Dj  Geridite.  (hkienamki  ist  et  aal  Bettimmmigea  in  ttoMen»  wie 
I.  B.  die  folgende:  Aneh  sal  man  ja  aUen  hochseiteo  nieht  mer  gelieii, 
des  fmiff  gerielite.) 

NoB  aelmien  wir  die  Ider  ebgeilUurte  OrdnungszaU  wieder  auf 
■ad  wollen,  tiuofeme  sich  diess  thnn  ISsst,  «He  eine  Znnft  betreffenden 
nunmehr  anzufuhrLiulcn  Statuten  unter  einer  Nummer  aulTüliren.  Auch 
die  Statuten  sind  zum  grossen Theile fl Ol  deutsch,  einig-eCo)  lateinisch, 
diewenigsleo  (l,respectire  3}  polnisch  redigirt  Voran  steht  dasStatut 
der  KGrschuer. 

Fei.  244.  178.  Seqniutar  iam  Statuta  Meehaniooniai  et  primo 
yriKlirninj  qoe  eis  per  deniaes  Coaaoles  data  aast  et  ooafinaata  ad 
Tohmtateai  deBinoram  ete.  a.  d.  1377. 

Hier  atoaaea  wir  auf  das  vierte  Bild:  Der  KÜrsoliner.  Eia 
Wappen,  gelnKen  vea  einem  TMen  mid  einem  Laedskaeelit.  0  Das 
Statut  sflbi>t,  uiul  zwar  das  ursprüngliche,  deutsche,  Tom  Jahre  1377, 
amfasst  1.'»  (janx  kurze  Absätze.  Hierauf  folcrcn  Fol.  24K  zwei  in  polni> 
scher  Sprache  verta.sste ,  die  Kürschnerauntt  betreffende  /usatzartikel, 
beschlosseo  im  Jahre  1587  (deren  Inhalt  in  Kfirze  der  ist»  dass  den 
Kirscknern  Terboteo  sei»  Peiswaarea  aa  Joden  snr  Veiartieitung  sa  über- 
iusea}. 

Fol.  !K46— 249.  179.  Pistores.  (Das  ist  der  briff  und  gesetcze 
der  Becker  esw  Krokaw  a.  14S8«)  In  acht  Artikeln,  welehe  wieder  m 
Abaitse  serfaOen,  sind  hier  die  Satsangen  der  Bickersunft  verseiebnet. 

Voran  (Fol.  24G)  befindet  sich  das  fünfte  Bild  angebraeht,  dar- 
stellend daii;  Imttre  einer  Bäckerei.  Ein  Hücker  schiebt  Teig  iu  den  Ofen, 
ein  Junge  knetet  Brod»  eine  Frau  tritt  von  der  Seite  ein,  Säcke  stehen 
SB  der  Wand.') 

Die  oben  erwfthntea  acht  Artikel  behandeln  folgende  Ponete : 

Voa  Freyaiargkt 

Wer  eswe  Tor  eyna  bceket 

Yen  den  Kfieblera. 

Voa  dem  apil  nnd  spÜern. 

Wer  sich  mit  czechen  Sachen  Tor  dy  hern  ruflet. 

1)  Die  polni»cb6  Be«cbreibung  laut«t :  Bin  WRppea,  dMtn  Feld  mit  einem  ausg^ebrei- 
tf'ten  Pelzfelle  nu'ig'efülit  ist,  wird  von  einem  Mnnno  out  ci^ycr  Art  Turbto  auf 
<i*fs  köpfe  oDil  eiuem  Ritter  gehalten.  Unten  fingt  eine  Katxe  ein  Miaacben. 

*}  Die  poliiaeli»  Be«cbreibaDg  diäte«  Büdea  ist  eine  wdrUiebe  Übtraaliaog  der  eben 
aafdttrtca  d«»ladi«B. 
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Wy  grou  der  bickoilen  zeyn  zai. 

Dy  bosse,  wer  aieht  aoeh  der  wird«  det  gelredee  ader  meBse 
zemeta  becket. 

Erberkeil  unter  den  beeken. 

Pol.  2$0.  i80.  Sartores.  (Das  ist  das  Gesetese  der  Sneider 
diser  Stadt,  welches  3rii  gegeben  ist  von  den  ersamen  rote  czw  der  heren 
Rothman  willen  mit  iler  Stadt  zigel  vorzigolt  und  bcfestipel.  a.  14:t4.) 

Aik  Ii  ilifsos  Slaliit  uiit  eiiieia  (dem  sechst !■  n  )  liihic,  sn  za 

4.agcu,  erülinct.  Das  IHld  führt  uns  in  die  Mitte  einer  Schneiderwerk- 
stätte. Eine  Krau  aus  vornehmem  Stande  lässt  sich  ein  Kleid  anpassen; 
ein  Scbneider  steht  am  Usebe  und  schneidet  einen  kostbaren  Stoff  sn» 
wibrend  ein  Midehen,  das  auf  einer  Bank  sitst,  ein  Kleid  anf  den 
Scboosse  hält  und  ober  Ziege  aas  der  Hand  Essen  Tcrabreicbt 

Das  Statut  selbst  umftsst  folgende  12  Absitse: 

Erstens.  Ober  die  Bedtng-ungen  det  Meisterwerdeas;  dann  Toai 
Meisterstacke. 

Von  iren  gesellen. 

Von  g-esellen  haldten. 

Von  Tendlern  und  newo  Kledern. 

Wenn  dy  gesellen  Ton  meistem  auff  steen  suUen. 

Von  gesinde  eatllremden. 

Baden« 

Was  Joppen  dy  sneider  tragen  snllea. 
Bussen. 

Nicht  richten  an  geczewgen. 
Von  Kleder  futtern. 

Fol.  21)3  —  2.'>G.  ISl.  Oorrigiatores.  (Das  ist  das  gcsetcze  der 
Rymer  dizer  stad»  welches  yn  gegeben  ist  ron  dem  erberen  rote  dizer 
stad  ezw  irem  willen  mit  der  stad  ingesigei  Torsigelt  und  bestetiget 
a.  1461t.) 

Dabei  das  siebente  Bild,  darstellend  einen  Reilennann,  din'iTonsei« 
nem  Pferde.abgestiegen,  mit  dem  Riemer  Tor  der  Tbüre  Terbandelt*)> 

Das  Statut  enthilt  21  Absitze.  Zuletst  sind  nocb  drei,  die  Riemer- 
zunft betreflende  Bestimmungen  aus  den  Jahren  1369,  1386  und  1365 
au%enommen. 

1)  Oi«  polnische  Bcsclireibung  diese»  Bildet  utimoit  mil  der  hier  aagefuhrlen  voll' 
*)  Bbttft  M  lavUt  4i«  i^olaiMha  Batdinibug  ^icMt  BiM«. 
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Fol.  «57^2^9.  182.  Hier  finden  wir  das:  Gesetcie  der  Golt- 
•eknide  (aorifabri),  Toran  daa  tchte  BBdO*  welehes  nna;  in  eioen 
itkk  besetsten  GoldsdimtedladeD,  too  der  Straaae  aoa,  die  Eiaricht 
fevihrt;  mit  dem  Monc^ramm: 

I.  X  Z, 
S. 

Das  (ioselz  selbst,  vom  Jahre  147,^,  welches  .so        das  nächstfol 
(eade  vom  Jahre  1489  durch  meine  V  ermittlung  abgedruckt  worden 
ist*),  handelt  Toreist  Tom 

Meister  stock  und  fordert  da»  was  anch  in  den  Sataungen  der  übri- 
gCB  Zünfte  gewöbniicJi  Twkommt»  einen  dreifiiehra  Beweis  der  TQeh- 
ügkeit  des  am  das  Meisterreebt  sieb  bewerbenden  Gesellen;  dann  is^ 
die  Bede  vom  burg-errecht 

Von  dem  besttii  am  gradi'. 
\  on  fj(»Ide  arbeit. 

Von  vorgulden,  von  Jenen»   dy  nicht  burgerrecht  haben. 

Von  b&ser  arbeit. 

Von  OBgereebtem  gewiebte. 

Von  bnssen. 

Hieranf  folgt  der  eben  erwabnte  sweite  „briff*  Tom  Jahre  1489, 

und  dieser  handelt: 

Von  der  kore  der  eldsten. 

Von  der  Rechnunge,  endlich  wie  man: 

«Vor  dy  heren  sieh  czw  roffien"  babe. 

Fol.  260—262. 183.  Zoerst  atossen  wir  hier  anf  ein  (das  nennte) 
Bild,  darstellend  das  Innere  euer  Weriutitte  i&r  Bogeageschosse*)« 

*)  Niicli  der  |>oliii4chi*n  Beschreibung  {^^ewahrt  uns  dieses  Bil«l  die  Ansicht  einer 
StraMC,  die  ia  da&  luoer«  der  Stadt  führt.  Vume  eia  uifener,  reich  hesetzLer 
GoMMkaMMifl.  te  Iimtmi  dMMibta  riod  die  GoM«ehiai«d«  theil«  aül  ihrer 
ArMt,  Ibdl«  mit  4m  Ftilbielea  4«r  Wuraa'  bcMbifllgt.  Tora«  »af  4er  8lraiM 
•Üben  xwei  Pertoneo,  welche  die  Waarea  betichlifee;  twitchea  ilUMB  die  Beeh- 
»tafieri  I.  J.  Z.,  offenbar  das  Zeichpn  d»-»  Malers. 

*)  In  «len  Kinf»an!r^  citirteii  ^.Millheilungeu",  Jahrgang  18^9,  8.  Iii.  Wie  ich  mich 
u?htniglich  zu  üherxeugea  üelegeobeit  hatte,  sind  bei  der  Drucklegaog  dieser 
SUlalee  elalge  Felder  «aterleefts*  im  Gaeiea  jedeeb  eiebl  yieie  ead  mweteet- 
licbe. 

')  Am  der  peiaiaebeB  Bescbreibnag  verdieat  nur  die  Bemerkung  erwähnt  zu  wer- 
dea»  d»»s  auf  dem  Gewandn  einer'  hier  dargeitellten  Person  die  Buchst  »h<Mi 
V-  C.  M.  A.  aogehracht  sind.  Sonst  stiininl  die  polniiclie  fteschreibung  diese?» 
uad  der  uacb*tebenden  Bilder  bi«  Nr.  14  mit  der  deuüieheii  im  VVesenllicbco 
dhflma. 
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hierauf  folgt  das  „gescteae  der  bogner**  (Balislarii)  beAchlaiseo  im 
Jahre  14(i3  in  nachstehenden  lü  Absitien: 

Von  dem  meitteratvrck. 

Leichctechen. 

Forkawff. 

New  annbrost. 

Alt  armbrost. 

Einer  xal  dem  aiulei  ii  uiciU  uwskauiren. 

Von  Junten  ofl'nemen. 

Von  oberfiiren. 

Arff  der  tcndctcn. 

Ven  nneren  des  geeindes. 

Kenner. 

Wenn  eyn  lerionger  enttawill. 
Wer  JB  dy  eieclie  nieht  kempt. 

Peyertage  t'uycm. 
Von  gezellen  arbeit. 

Fol.  263—264.  i«4.  Nach  vorerst  angebrachtem  (JO.)  Bilde, 
welches  (las  Wappen  der  flulmaclier  •)  von  iwei  Ritlern  gehahen,  dar- 
stelll,  folgt  das  „gesetcze  und  wilkdrder  huUer**  (pUeatores}  rom  Jahre 
1377  in  nachstehenden  12  Titeln: 

Von  falacbn  dinge. 

Von  der  Seliaw. 

Von  gestolener  war. 

Von  knappen. 

Von  mcister  werden. 

Meisterstuck. 

Von  .Innren  haldten. 

Von  lossen  uinb  dy  stete. 

Von  ubelhandelonge. 

Von  gesinde  entphremdea. 

Leychcsechen. 

HemÜckkeit  offenbam. 

Pol.  ^61^— 266.  ISS.  Auf  daa  hier  ingebraehte  (11.)  Bild,  dar-^ 
»teilend  zwei  Wappen,  gehalten  Ton  iwei  hafbnaefcten  MSnnern,  die  sich 
mil  KuiUcin  üchlagen,  folgt  „das  gc^etcte  und  wilkor  der  Kademecher 


>}  Zwei  aberaiuHidcrkrci»weisef«le(|rU  Beile,  an  den  S«Uca  ein  Hat  umä  eine  Milse« 
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und  Wni^ner"  (Rotifices,  Currifices}  Tom  Jahre  1445  in  folgenden 
sieben  AbsäUt'n : 

£Uck  geburt. 

Eelieh  haws  fraw. 

Ttt  dj  esedie  komeD. 

Ab  messcr  und  gewere. 

Wo  miD  sal  holci  kawfen. 

Holet  teÜea. 

Cfw  dem  be^jrebnisse. 

Zill)  t/t  lindoii  vur  einen  Beschluss  vom  Jahre  14S2,  worin  be* 
itiinmi  winl,  \M  Iche  Meisterstucke  die  Radmacher  liefern  sollen.  — 

Fol.  266—269.  186.  Hier  sind  die  ausführlich  verfassten  SU« 
taln  der  «Ifoler,  Sniteser  und  Glaser^  t*  J.  1490  (pictofooi  atatuta)  ein* 
fedagon.  Hiein  ein  (das  iS.)  Btld«  Es  leigt  mehrere  Minner  im  Ge-* 
iplelie  in  einem  Zimmer ;  einer  von  ihnen  xeigt  auf  ein  balbnaektos 
Weibsbild  (ein  Modell ,  wie  wir  tn  sagen  pflegen),  das  anf  einem 
Tische  sitzt. 

Professor  Eitelberg-tr  in  seiner  Eingangs  citirlen  Heschreibung 
unseres  (^>i1ex  sas^t  an dieserStelle  m'tl  Recht:  Es  wird  Niemanden  auf- 
€ailen,  diese  drei  Kunstliandwerkc  unter  ein  Stulut  vereinigt  tu  sehen; 
m  gehörten,  wenigstens  im  Mittelalter,  wesentlich  ausammen. 

Es  werden  dann  von  Professor  Eitelberger  aus  dem  Statut  v.  J. 
1490  (and  nieht  1 491)  einige  Bestimmangenherrorgehoben;  so  sollen 
Haler,  Sehnitter  nnd  Glaser  als  MeisterstSek  machen  ,»ein  Marienbild 
aritnnemKyndel*,  ein  ,»CnicifixCemcifixio)''  nnd  drittens  »Sanct  Jorgen 
auf  dem  rosse*.  Kein  Meister  soll  mehr  als  zwei  Lehijungen  haben 
1.  s.  w.  leh  verweise  hierblos  auf  das,  gleichfalls  dnrch  meine  Vermitt- 
loDg.  in  den  „Mittheilungen**  (Band  lY.  p.  76)  seinem  ganzen  inh;ilte 
^h  abgedruckte  Statut. 

Diese  Statuten  nehmen  im  Codex,  wie  bereits  gesagt  wurde,  meh- 
rere Seiten  ein,  nämlich  von  Fol.  266  bis  26Ü,  und  nur  die  RQckseite 
von  Fol.  268  ist  leer  gelassen.  Zuletzt  sind  Zosataartikel  von  späteren 
Jahren,  n.  x.  t.  J.  1497  nnd  lüll,  eingetragen. 

Nnn  folgen: 

Fol.  270— 274. 187  die  Statuten  der  Töpfer,  und  swar  suerst  die: 
Ohligaeio  figuloram  ad  edifieandas  eomm  institas»  in  quibus  olias 
veadoat,qna8  post  primam  locaeionem  earum  ipsi  propriis  impensis  Sem- 
per edifieare  »  t  rcforniare  el  ecnsum  trium  fertonum  ex  ([nalihel  .sinj^u- 
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Iis  annis  soluere  sunt  astricti.  So  ilie  Insrriptio.  Dor  Inhalt  selbst  dieser 
im  Jahre  1460  Torfassten  Urkunde  ist  deutsch  {und  nicht,  wie  Professor 
Eitclberger  ang-ibt,  lateinisch).  Zu  Ehren  dieser  Zuntl  ist  hier  gleich« 
ikUs  eiD,  der  Reihe  uadi  das  13.,  Bild  angebracht.  Es  zeij^t  einen  mit 
einem  weissen  Turban  ifesehmückten  Töpfer  ton  orientalischem  Typas 
in  seiner  Physiognomie,  Tor  der  HansthGre  sitaend  and  an  einem  Thon- 
gefasse  arbeitend.  (Das  Bild  ist  ein  in  jeder  Hinsieht  gelungmies  in 
nennen.} 

Nunmehr  (•  Ig«  n,  Ton  Fol.  272  angefangen,  die  assflihrlichen  Sti- 

tüta  ügulorum  v.  J.  l.'»04,  und  ilieso  sind  lateinisch  redigirt. 

Fol.  27t» — 300  siud  tinbosohrieben,  und  nur  hie  und  dasind  den 
einzelnen  Zünften  sorgfältig  ausgemalte  Mintataren  gewidmet;  so  stos- 
sen  wir:  ^ 

Fol.  276  niif  das  14.  Uild.  £in  Gärber  bearbeitet  ein  Poll  im 
Uofraome,  ein  Knabe  sitat  am  Boden.  Anssieht  nof  eine  Flnssiand* 
schalt  <)• 

'  Fol.  281.  (18.  BildO  Der  Glockengiesser  nnd  Golbgiss- 
ser.  Ein  Geistiteher  begleitet  von  einem  Orientalen  (?)  besieht  eiae 
Glocke,  im  Hofranme^rbeitef  db  Junge  beim  Feuer >  Gefassc  stehen 
umher. 

Fol.  284.  (16.  Bild.)  Das  Dild  hat  koiuerlei  Aufschrift,  stellt  aber 
Wühl  (lu6  liinere  einer  Tischler  werkstatte  Tor,  mit  vielen  Figuren  und 
sierlicher  Arheit  -'). 

Fol.  287.  (17.  Bild.)  Der  Schuster.  Das  Innere  der  Schustei^ 
werkstätte.  Im  Vordergronde  sitst  eine  Fran  am  Spinnrocken,  ein  Rind 
und  einDndelsaekblisermiteiner  oebalksnarrenkappeamBlIekcn*)  siticn 
so  ihren  F&ssen*  Das  Costome  dieser^  wie  last  aller  Handwerker,  ist  das 
deutsche. 

Fol.  289. (18.  Bild.) Der  Sattler  und  der  Pfeilmacher,  jeder 

mit  seinem  W  appeu  stehend  abgebildet 

<)  Id  der  polnitchr«  BetehrdbiiRic  dici«*  anit  A«*  totfimUlm  Bild«  wird  des  an  di«- 
seo  Hitdtni  «nfAbrachlMi  Hund«»,  eines  weiMeq  Pudel«,  «udrSeklieh  Erwikosog 

geiiiHcht. 

y-Ach  <\nr  iMihiiicheo  Beichieiimnj»  dürrfi»  dlo  <>>!  di.-  Wi'i  f, slätlc  ein*'s  (>r« 

Kelltaiicrs  darstellen.  Am  lilaueu  (tewande  einer  hier  angcbraclilen  l'ersun  lesen 
wir  di«  OnchiUben  M.  S.  A. ;  die  übrigen  Baehitabeo  siiiii  uodeiitlich. 
*}  l^otM  «in  gniben  Xlridn  dm  Narren  »ind  d«r  pnlnhehnn  Bescbmihuag  taMft 
di«  Bnehstnbem  A.  V.  H.  a.  X.  J.  B,  «ngcbriiebt.  An  der  Stnllag«,  mnt  wnlcbtr 

rfiluMi w  eise  ffrli|re  Stiefel  stehen,  ist  ein  llnhn  ali>_'pMli1el . 
*)  Aid  itaud«  de»  Wüppenachüde»  lesen  wir  das  Wort:  MASMAXN. 
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Fol  201.  C14^-BUd.)DerSchwertreflrer.  Dii Innere  einerWerk- 
•ütte  mt  RMhreren  Tlfforen,  mter  diesen  ein  (Mentale 

Fol.  293.(20.Bild.)Der  Dralhbinder.  Das  Innere  einer  Work- 
stilte.  (Der  polnischen,  aus  neuester  Zeit  stammenden  AufsehrÜl  eu- 
folge  slelU  dieses  liild  die  \Vt  rk{»latte  der  „Nadler'*  dar.) 

Fol.  29Ö-  (21.  Bild.)  Das  ßogenschiessen.  Die  Miniature,  welche 
das  gnnse  FoUol>latt  ausfüllt,  zei^t  das  Bogenschiessen  nach  einem,  auf 
einer  Stenge  nufgepflansten  Yegel.  Zwei  Reisige  mit  Fahnen  vn4 
SehildetB  —  der  eine  neigt  eine  Mtrin,  der  andere  den  heiligen  Oeorg 
im  Felde  —  sehen  dem  Sehnaspiele  der  SehiessQbung  so  *). 

Fei.  207.  (22.  Bild.)  Sehmiede.  Zwei  Pferde  «tehen  in  einer 
Strasse  f  or  der  Weriistfitte. 

Pol.  300.(23.  Bild.)  Der  Seifensieder. Zwei  minnliche  Brust- 
bilder, aus  llliuaeukelehen  hervorkoniinend,  halten  das  Wappen*).  Der 
FOD  Nr.  14  Ijis  23  leer  ii^elassene  Raum,  seheint  olFenbar  zum  nachträji!:- 
Ü^en  Verzeichnen  der  betreffeDden  Statuten  offen  gehalten  werden 
in  seiB* 

Fiftl.  300.  183.  Hier  Stessen  wir  abermals  auf  ein,  in  lateiniseher 
(and  nieh^  wie  Professor  Bitelberger  angibt,  in  potniseher)  Spraebe 
eriasseaeSy  die  Gerechtsame  der  Maler  regelndes  Pririlegiam  Königs 
Lndisinns  des  IV.  vom  17.  Ha!  1638,  worin  eu  friheres»  von  Sigismund 
August  der  Halergttde  Terliehenes,  polniseh  &u%esetates,  «sd  hUtr 
wörtlich  angezogenes  PriTilegium ,  seinem  vollen  Inhalte  nach  bestäti- 
get wird. 

Fol.  302.(24.  Bild.) Der  Ii  aadschuhmae  her.  Die  Brustbilder, 
darunter  ein  Schalk,  Tortreilltch  abgebildet,  halten  ein  Wappeu  ohne 
allen  Text. 

Fol.  303 — 304  sind  leer  gelassen. 

Fol.  305.  ISO.  (25.  Bild.)  Der  Binder.  Eue  BinderwerkstStte  In 
einem  Hofraum  mit  der  Aussiebt  in  das  Innere  einer  Strasse.  Hierauf 
Iblgt  das,  in  lateinischer  Sprache  der  Böltcherznnft  (Contubenio  Bo- 
leatorum)  too  König  Ladislaus  dem  IV.  Terliehene  Privilegium  Tom 

31.  August  1044. 


*)  Am  litauen  Kltridr  einer  hier  «hgebildelen  Person  sind  nnrh  der  polnischen  Btr 

<«chr-i!>ijiii'  ilii-  v.illig-  iinvcrsländiicheu  Rnolistahen :  A.MMAMI1AV  «iigehracht. 
*)  Am  rollt«»  kl«ttle  ifi«en  wir  die  ßucliütuhen  :  U.  M.  .M.  A.  C. 
*J  Jivcthowtkt  feelwMptet«.  da«  dieses  Bilit  die  QoldsrhlSg«r  darsleTI«.  Di«M  gebör- 
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Daaselbe  ist  eigentlich  bles  eine  Beslitigong  des  am  20.  Angntt 
desielben  Jahres  vom  Bfirgermeister  und  dem  Stadtralhe  fQr  diese 
Zunft  hesehlossenen  Statuts  (Artyknijr  Cecbn  Zgromadsenia  Bednari 

Viüw  i  Leglarz<Sw).  welches,  sehr  ausführlich  in  polnischer  Sprache  tei^ 
fasst,  hier  seinem  gim/j'u  Wf)rtl:»iite  narli  aufgenomnu'u  erscheint. 

FoL  307—311.  19U.  (2ti.  Bilil.)  Chirurgen.  Hann  und  Weib 
und  swei  Aflen  halten  das  Wappen  mit  den  Werkseoges»  nnten  hangen 
drei  BarbiersehOssehi.  Monogramm  B.  A.  M.  0* 

Hieran  reihet  sich  das  latebiseh  redigirte^  von  K$nig  Joliann  10. 
der  Zonft  der  Chimrgtn  verliehene  Privileg. 

Dasselbe  ist  ebenfiiUs  blos  eine  Confirmation  des,  den  Chirurgen 
Krakau*»  rom  KGnig^e  Michael  am  10.  October  1669  Yerliehenen  Pri* 
Tilegitini!»,  in  welchem  wir  wieder  die  dieser  Znnfl  vuii  Juiiaiin  Knsimir, 
Ladisinns  dem  IV.,  Sigismund  dem  III.,  bis  auf  Sig-ismund  Augu.st  herab, 
ertheilten  und  hier  aufgenommenen  üerecliUaine  bestätiget  linden.  Die 
Jahreszahl  ist  der  Ton  Kunig  Johann  III.  ausgestellten  Bestätiganga- 
Urkunde  nicht  beigesetst.  Wir  lesen  blos  am  Schlüsse:  Datum  Cracouiae 
die  XX  mensis  Aprilis  anno  domini  ......  Joannes  Rex  ete.  Wabr^ 

seheinlich  wird  auch  in  der  Originalurkunde  die  Jahressahl  aus  Ver- 
sehen nicht  beigefügt  worden  sein,  was  manchmal  vorkdmmt 

Cbrfgens  ist  selbstverstSndlich  diese  Urkunde  (so  wie  die  swei 
mmittelbar  Torangehenden)  nicht  von  Uühm's  Hand  geschriebeo. 

Fol.  311  —  313.  UM.  Hier  ist  abermals  von  Maiirorn  die  Rede« 
Wir  finden  hier  uämlicb  lateinische  Statuta  muratuniin,  gegeben  der 
Stadt  Krakau  von  Ihren  Consuln  im  Mai  des  Jahres  1512.  Die  Schrift 
nihert  aich  aehr  der  B6hm*8chen,  kann  nber  auch  m((glicher  Weise  von 
ehiem  der  Fortsetxer  des  ursprünglich  von  Böhm  angelegten  Codei 
stammen,  was  um  so  wahrscheinlicher  wird,  wenn  wir  auf  die»  am  Ein- 
gange dieser  Compilation  von  B9hm  geschriebenen  Worte:  eonsoma- 
tom  a.  mOüf  und  auf  das  Datum  der  hier  gemeinten  Urkunde  reflee- 
tiren.  Diese  lateinischen,  so  wie  <lie  hei  Fol.  21i>  hrsproclienen 
deutschen  Statuten  der  Maurer  sind  ebenfalls  (in  den  ,,MiUheilun- 
jjcn**  a.  a.  0.)  ahjredrut  kt  «ordeu. 

Fol.  314  ist  unbeschrieben. 


*)  Nach  der  potaitelieii  BeiehreilMiBg  lautet  da«  unten  rnn  Rrt»««  dea  Bildet  «n- 
K«brMhle  Mvüognmmt  S.  A.  M.  Am  tirife  des  Hasirmeaaer«  stellen  die  lln«li- 
•(•beui  H  t  A  A  M  0  N;  eben  en  den  aeüwdria  »ngebmcliten  SSnIen  der  Becbitabe  S. 
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NiiB  folgen  laoter  Zoaltie  aiw  spaterer,  mitUDter  tos  neaester 
Zeit,  D.  s. 

Fol.  :n5.  192.  Homagium  Doiiüuorum  Consulum  Cracouiensium 
(praestitum  Madislao  iV.) 

Fol.  316.  193«  Homagiam  Dominaram  Consfllam  Cracouiensiom 
serenissiino  Joanni  Casimire,  Regi  Poloniae  recenter  eoronato  prae- 
studom. 

Foi.*317.  194.  Homagiuiu  Doininornm  Consulum  Cracouiensium 
sereDL&&imo  Michaeli,  Dei  gratia  Kegi  Poloniae  eoronato  praestandum. 

Fol.  318.  19Ö.  Homagium  Domtnoriiin  Consulum  Cracouiensium 
icreeissimoJeaiui  UL,  Dei  gratiaftegi  Poloniae  eoronato»  praestandum. 

Pol.  319.  196.  Homagium  Dominorom  Consulum  Cracouiensium 
aerenisstmo  Aogusto  II.»  Dei  gratis  Regi  Poloniae  eoronato  16.  Septem- 
Ms  A.  D.  1697  praestftum. 

Fol.  320.  197.  Homagium  Dominorum  Consulum  Craeouiensium 
•erenissiuto  Augnsto  III.,  Dei  gratia  llegi  Poloniae  eoronato  Die  18<  Ja- 
anarii  A.  D.  1734  praestitum. 

FoL  321.  198.  Homagium  Dominornm  Consulum  serenissimo 
Slaaislao  Aogusto»  Dei  gratia  Regi  Poloniae,  VArsariae  die  21».  Novem- 
bris  1764  eoronato,  per  delegatos  suos  nobiles  ae  spectablles  Baltba- 
sarom  Heints,  Joseplinm  Feistmantel»  Joannem  Koziowski  et  Hathiam 
Bayer  praestHoro. 

Sämmtliche  Eidesformeln  sind  lateinlscli  redigirt  und  im  Wesent- 
lichen gleichlautend.  Die  Handsulirifl  ist  verschieden. 

Fol.  321.  199.  Von  hier  an  sind  »Ito  nachfolgenden  Copien  pol- 
siseli.  Zuerst  Stessen  wir  auf  ein  im  Jahre  1789  in  diesen  Codex 
ciBgetragenes  Aeteostflck,  dessen  Inhalt  in  KÜrsee  folgender  ist:  König 
Stanblans  August  befreite  im  Jahre  1789  die  Stadt  Krakau,  um  so 
ihren  Wohlstand  so  heben,  ron  d«r  Entrichtung  der  halben  Hanssteuer 
(podjmne)  auf  15  Jahre.  Der  Magistrat  dankte  dem  Könige  fQr  diese 
Goade  in  einem,  am  21.  Oetober  d.  J.  an  ihn  gerichteten  Schreiben, 
hierauf  antwortet  der  Kurnf^  unlei  iu  24.  October  des  pfenannten  Jalires 
and  dieser  Brief  erscheint  hier  ebeu  io  wörtlicher  Abschrift  aufge- 
nommen. 

Fol.  322— 32G.  200.  Copie  einer  Veroinhaning-  (uf,^oaa).  be- 
treffend die  (mittelst  Dekrets  Tom  9.  Juni  1810  bewilligte)  Handels- 
freiheit in  Krakau,  so  wie  die  Binltthrong  neuer,  sowohl  das  Zollwesen 
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Im  AUg^meiMiii  tis  die  in  der  Stadt  tn  ciliebeiide  Venehniogseteaer 

insbesondere,  ordnender  PfnensTorsehHflen. 

Die  Vereinburungf  wurde  in  Krakau,  am  10.  August  i810,  in  pol- 
nischer Sprache  :il><j^pschlossen. 

Mittol.st  Reg^ienin«r.srpscrIpJs  vom  9.  Juli  ti.  J.  vvurden  (lii'.<isfalls  zu 
Derollniichtigten  der  Hegierung  ernannt:  Kasimir  Wichleuski,  Finanz- 
director  aus  Kalisch,  und  Kasimir  Sclirader,  Geoeral-Iateadant  der 
Vlnanacii.  • 

In  VertretoBg  der  Stadt  iBterrenirfea  beim  AbscUosse  diesen 

Obereinicomniens  mehrere  Magistratsrithe,  Gemeindeausschnss-Mit^ie- 

der  und  Krakauer  üürger  ehriüllicheu  uud  laasaisciicu  Glaubeuhhekeaut- 
nisses. 

Die  Urkunde  umfasst  XXIII  (aus  Versehen  finden  wir  in  der  Ur- 
liunde  selbst  24)  Artikel.  Die  Raii6eatioD  dieser  Vereinbamng  toü 
Seite  des  damaligen  PSnansmlnisters  gleAski  erfolg^te  in  Warschau 
am  10.  August  1810. 

Fol.  327.  20 i-  Copie  eines,  die  vorige  Vereinbarunpf  ergänzen- 
den und  nachträglich  näher  bestimmenden  Protokolls  vom  13.  Oeto- 
ber  1810. 

Pag.  32d.  Von  hier  an  bis  sum  Sehlnsse  (p.  343)  sind  die  ein- 
seinen  Btttter  rom  und  rfickwarts  mit  Terschiedenen  Seiteniahlen  be^ 
seiehnet,  was  bisher  nieht  der  Fall  war.  C^brigens  sind  auch  jetit  die 
Seitensahlen  mit  sebwaner  —  und  nicht  wie  die  früheren  mit  rother 
—Tinte  geschrieben  und  stammen  aus  neuester  Zeit  her.) 

Paff.  329.  202.  Hier  ist  die  olx  n  .  rwähnte,  uuterm  ü.  JunilSfO 
erlassene,  und  der  Stadt  Krakau  die  Handelsfreiheit  zusichernde  Ver- 
ordnung Friedrieh  Augustes  Königs  von  Sachsen  und  Grossherzogs 
Ton  Warschau,  ihrem  wörtlichen  polnischen  Inhalte  nach  aufgeführt. 

Pag.  331 — 341.  203.  Wörtliche  polnische  Überaetsong  der  dem 
Weistaate  Kraksu  am  21.  April  1811»  gegebenen,  bekannüich  XXIV 
Artikel  umfassenden  Constitntion.  Anbei  das ,  Ober  die  —  unter  dea 

Auspicien  der  iJevoÜmäehliglen  (ler  drei  SchutAmäubte  (Sweerts-Spork, 
Mi^ezynski  und  Reibnitz)  in  Krakau,  im  J.  1818  stattgefundene  — 
Publicirtinff  dieser  Constitutioi»  anfgenommene  I'rotokoll. 

Pag.  341.  204.  ZusammensetsuAg  des  Senates  der  Stadt  Krakau 
im  Jahre  1821». 

Ebenda  201{.  Eidesworte  der  Senatoren. 
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Pag.  342.  206.  Amtliche  Bestätig^ung: ,  dass  der  gegenwärtige 
Codex  in  Folg-e  ßescliiiisscs  des  regierenden  Senates  roni  7.  Octo* 
bcr  iStS,Z.4Z^U  der  Jag^ellonischen  Uoirersitäts- Bibliothek  ge- 
sehenkweise  flbergeben  worden  sei;  ingleicheo  die  Bestitiiping ,  dass 
die  im  Codes  Ton  psg.  331  bis  psg.  342  entbsltenen  Copien  mit  ihren 
Oii^alteB  ühereiiistimmeD.  Diese  mit  dem  imtlichen  Siegel  und  den 
IslerMhriften  des  präsidiresden  Senators  so  wie  zweier  Unterbeamten 
lersehene  Ciaasel,  ist  in  polnischer  Sprache  terfasst 

Mit  Pag.  343  schliesst  der  Text,  (iann  tulgt  der  sehr  genau  in 
bU'iniseher  Sprache  verfasste  alphabetische  Index,  welcher  mit  dem 
Buchstaben  S  abschliesst. 

In  dem  ruck  wirtigen  Einbanddeckel  endlich  befindet  sich  ein 
kiostlich  eingefügtes  und  mit  einem  Carton  sorgfaltig  verschlossenes 
iKId»  das  leiste  (2T.)  der  in  diesem  Codex  angebraehten.  Ea  atellt  den 
Erlsser  am  Krease  hingend  dar,  neben  dem  Kreuae  die  Haler  dolorosa 
Bid  der  Apostel  Johannes.  Dieses  mit  Meisterband  ausgefttbrte  Bild 
tekeint  der  Aufmerksamkeit  des  Herrn  Professors  Eitelberger  entgan» 
fen  ZQ  sein.  Bemerkenswerth  ist  hiebe!  der  Umstand,  dass  wir  ein 
dtfüi  eheu  besprochenen  (jaiu  ähnliches,  jedoch  minder  knustvoll  ans- 
fr«fiihrtes  (  iii  iNiii>!iilil  in  einem  der  oben  erwälmlt  n  hauLiseliriltliehen 
Codices  des  .Magdeburger  Hechtes  abgebildet  linden.  (Dieser  Codex 
«ird  ebenfalls  in  der  Jagelionischen  Üniversitats-Bibliothek  aufbewahrt 
aad  iat  mit  dem  Bibliotheks-Numerus  170*  beseichuet.) 
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nug  Maximiliui»  Sohn  Kaisern  Maiimilian  IT.»  Iblg-Iieh  Broder 

des  kunstsinnig-en  Kaisers  Rudolf  II.,  des  kGlineingreifciiden  Kaisers 
Mathias  und  Albreehts,  dos  Genials  der  liiiantin  Clara  Eugenia  und  Herrn 
der  Niederland«»,  tn«t  in  seiner  frühen  Jugend  unter  dem  Hoeli-  und 
Deutsch nieister  Heinrich  von  liübcnhausen  in  den  deutscheii  ürdeiit 
legte  zu  Wien  den  21.  Mai  158a  die  feierliehen  Gelübde  ab  und  wurde 
wf  AaeBpfehluig  de«  Kaisers  Rudolf  alsogleick  lun  Coadjutor  des 
cmihBteii  Hoch-  und  DeDtocbmeistefs  enrihlt.  Ra  war  dieas  das  erste 
Beispiel  im  Ordfiit  daas  ooeh  bei  Ltebxeiten  des  Meisters  sein  Naeh- 
frigcT  im  Amte  emaiuit  wurde,  eine  Neaerong,  die  nieht  oline  bdae 
Folgen  blieli. 

Da  die  OrdensstatnCen  IBr  einen  solchen  Fall  nicht  vorgesehen 

haben,  luaii  also  dem  neuen  Coadjutor  erst  eine  Stellung-  im  Orden 
ichaffen  musste,  »ard  iiti  (iross-KapiU !  /u  Merten liu-iiii  1  ."iiS.'i  und  dann 
im  Stüxberger  Vertrage  vom  14.  September  l.'iSG  unter  anderem  fest- 
gcset/.t:  es  möge  der  Coadjutor  zum  Zeichen  seiner  WQrde  das  Hoch- 
•eisier  sehe  oder  preussische  Krens»  doch  der  Superiuritat  des  r^e* 
randen  Hoch-  vnd  Beutsebmeisters  miforgreifltchy  am  Halse  tragen,  und 
in  «Iciitigen,  prijodioirliehen  Dingen  nichts  ohne  Vorwisaen  nndWit- 
Im  des  alten  Meisters,  der  ihm  seit  dem  12.  October  die  Regie* 
mag  dea  dentaehcsi  Ordens  sam  Theile  fiberlieas,  tornehmen.  Doch 
die  BeatimmuDg,  welche  Dinge  wichtig,  welche  prajudicirlich  sind, 
blieb  man  dem  neuen  Coadjutor  seiiuldig,  und  da  sowohl  er  als  der 
alte  Meister  Bobcnh:iiis('ii  liiefür  einen  verschiedenen  Massstab  hatten, 
entstanden  lacQDTeuieuxeu ,  die  zum  vOiügcii  liruche  führten,  als  der 
Coadjutor  Maximilian  im  Jahre  ll>87  von  einem  Theile  der  polnischen 
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*  Beicbtttande  wider  Sigismand  Ton  Schweden  siim  Kdoige  vod  Po1«i  er* 
wfihlt  und  desshtlb  in  einen  Kampf  verwickelt  wurde  >  der  ihm  nach  der 
nn(flaekiichen  Sehlacht  bei  Widun  die  Freiheit  hoatete.  Nor  nach  lan- 
gen Unterhandlungen  und  naeh  Erlegung  eines  bedeutenden  LSaegeldea, 
das  snm  grossen  Theile  der  deutsche  Ritterorden  aufbrachte »  konnte 
Maximilian  in  die  Heimath  zurückkehren.  Gin  Tolles  Jalir  dauerte  die- 
ser ffii  iivn  Orden  traurig^e  Zustand.  Ein  Gluck  für  denselben  war  es, 
ihbs  eben  damals  als  Statthalter  in  Merg-entheim  ein  Mann  fiini^-irte,  des- 
sen Kraft  und  Energie  die  zerfahrenen  Elemente  des  Ordens  zusammen 
SU  halten  verstand,  es  ist  Maximilian's  zweiter  Nachfolger  in  der  Hoch» 
meisterwfirdet  Johann  Eustach  too  Westemach. 

Geboren  den  21.  December  ltf46,  legte  Westernach  in  Homecfc 
für  die  Bailei  Franken  am  13.  Mai  11S66  die  Profess  ab.Jm  Jahre  lüSO 
den  S.  Juni  berief  man  ihn  als  Hanskompthur  nach  Bliingen,  den 
8.  September  ISSKals  Hauskompthur  und  AmtsterwaHer  nach  Mergeat^ 
heim,  und  als  Maximilian  in  die  polnische  Gefangenschaft  ^erieth, 
ernannte  man  ihn  1  .').S(S /.um  StalUialler  des  Meisterthuius.  Da  trab  es  Vieles 
zu  schlieliten  und  zu  ordnen;  denn  (i«'r  alte  Meister,  Heiiiri(  ii  vun  I5(t- 
benhausen,  wollte,  da  er  dasMeisterthum  für  verwaist  erklärte,  abermals 
die  ZQgel  der  Regierung  ergreifen,  die  ihm  jedoch  Westernach  rer- 
weigerte.  Es  kam  sogar  in  Klagen  an  den  Kaiser  und  so  solchen  Bei* 
bongen,  dass  nach  Maximtlian*8  Rfiekkehr  Bobenhausen  gegen  eine  ge- 
wisse GeldentschSdigung  gfinslich  xurficktrat  nnd  Westemach  das  Ver- 
gnügen hatte,  seinen  Herrn  und  Obersten  Gebietigen,  Maximilian,  1$00 
mit  dem  Meisterthume  belehnt  zu  sehen.  Von  diesem  Jahre  an  lihlt 
Maximilian,  der  erste  dieses  Namens  unter  den  Hoch-  und  Deutseh- 
meistern, seine  Reg-ieninesjahre.  Maximilinn's  Wirksamkeit  als  Hcfchls- 
haber  der  kaiserliehen  Truppen  in  Ungarn  gegen  die  Türken,  als  Statt- 
halter Yon  Siebenbfirgen  und  als  Rep-ent  in  Steiermark,  Tyrol,  den  Über- 
landen n>  s.  MV.  gehurt  der  österrcichisehen  Staatengesehichtc  an;  dage- 
gen sebe  Thatigkeit  auf  den  Gross-Kapiteln  in  Mergentheim  11(93, 
1609  und  1618,  wo  es  sich  um  die  iCrrichtnng  eines  Garde-Regiments 
f&r  den  Hochmeister,  um  die  Anfnahme  des  Fürsten  Bemard  von  Anhslt 
in  den  deutschen  Orden,  um  Recuperirung  der  verloren  gegangenen 
Ordenshäuser  in  Italien  and  Spanien,  um  Abfassung  eines  nenen  Sfatn- 
ten-Buches,  wegen  der  Turkenhilfe ,  weg^en  der  rompctenz-llestanten 
u.  s.  w.  handelte,  niuss  die  Geschichte  der  Hoch-  und  Deutschmeister, 
die  trotz  der  tiesciiichte  der  i2  Balleien  des  D.  0.  in  Deutscliiaud  von 
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Jtluoet  Voigt  noeh  immer  sn  den  wünscheDSwerthen  DiDgen  gehört, 
MMiiuiiiereetseii.  Ja  selbst  ]laiimiliso*s  nrnstSodliehe  Biographie 
kSuite  eiaen  ebenso  ansiehenden  ab  lehrreieheo  Stoff  bieten.  Unter 
ÜB  erfolgte  die  Aaliiahine  des  Erxherzogs  Maximilian  Emst,  and  als 

dieser  10 IG  starb,  des  Erzlicrzogs  Karl  in  den  deutschen  Orden.  Beide 
waren  Bruder  Kaisera  Ferdinand  II.,  Karl  ikuch  Na('hfol<;er  des  Hoch- 
Bod  Deutsehnieisters  Maximilian.  Denn  als  dieser  /n  \N  ien  am  2.  No- 
tembiT  l(>i8  starb,  und  nach  Orden>sitte  im  schwarzen  Kleide  und  im 
«eitsen Mantel,  worauf  das  preossische  Kreuz,  in  der  Pfarrkirche  zu  St. 
Jikoh  inlnnsbnick  begraben  wurde,  liess  sichfiraherzog  Karl  schon  am 
maooar  1619  als  Meister  proklamiren. 

Dader  deutsche  Ritterorden  bis  som  Pressburger  Frieden  Tom  lt6.De- 
ctaber  1805  in  ToUer  SoaterSnltit  da  stand,  hatte  and  fibte  er  anch  alle 
naem  Sonrerin  anstehenden  ReeMe  ans.  Das«  tn  diesen  Rechten  aoch 
Au  Rtchl  der  Verlassenseliafts-Abliantlliing  g^eliört,  versieht  sieh  von 
lelbsf.  So  tief  >*  ar  dieses  Rceht  im  Wesen  de»  Ordens  hegründet,  dass, 
'iU  (iers^llio  im  Umfange  des  österreichischen  kaiserstaates  wieder 

erstand,  ihm  dieses  Recht  unverkurztbelassen  wurde.  Ks  liegt  dieses  Recht 
eii^eatlich  nicht  io  dem  Begrifie  eines  religlGsen  Ordens,  in  welchem  das 
Gelübde  der  Armoth  jeglieben  Priratbesits,  folglieh  anch  das  Aecht  des 
Tmtirens,  aossehliesst  Im  deutschen  Ritterorden  hatte  sieh  jedoch 
fchoa unter  Heinrich  TOn  Bobenhaosen  die  Unsitte  eingesehliehen,  dass 
SB  die  Bewilligung  tn  testireo  gegen  Erlag  einer  bestimmten  Geld- 
mmmt  von  Seite  der  Ordensmitte  bei  dem  Gross-Kapitel  eingeschritten 
werden  durfte.  Eine  solche  „licentiam  testainli  hesass  autli  tlei  lloch- 
üntl  DeutNclinu  isler  tivlier/oo-  Maximilian.  Kraft  dieser  Erlauhniss 
sUzte  er  schon  la98  sein  Testament  auf,  und  verklausu^irte  es  derge- 
stalt, dass  es  för  jeden  Fall  Geltung-  haben  sollte.  „Und  wo  dieser 
TD&er  leuter  Wille,  heisst  es  tn  dem  Testamente  ddo.  Neustadt  24.  Juni 
1598  (Beilage  I),  ans  etwa  einem  Mangel  oder  Gebrechen  nieht  IQr  ein 
Mich  Testament  bestehen  oder  gelten  sollte;  so  wollen  wir  doch,  dass 
ei  in  wenigsten  als  eu  gewöhnliches  noneupatirum  Testamentam  oder 
>nch  Codiein,  oder  als  jede  Disposition  causa  mortis  gelten  nnd  von 
libmiglicb  daAr  gehalten  nnd  vollzogen  werden  solle.*'  Und  trotz  die- 
■^Klausel  und  trotz  der  im  Testamente  au&drückli«.li  gesetzten  Bedin- 
gung, dass  seine  {rt's;iiiiiii!e  Fahrniss  an  Kleinodien.  Ketten,  Ringen, 
Ro.ssen.  Edelgcstein,  isilbergeschirr,  baarem  Oelde,  Kirelunzier,  Wein, 
<>«treide,  Bfiehem,  Rossgeschirr,  Wehr,  Haroischt  Huatung  u.  s.  w« 
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dem  deotsekcn  Orden  lafiillen  solle,  trofi  aHet  dessen  wnrd  dns  Tssii- 
ment«  wie  man  angab,  einet  Formfelilers  wegen  angegriffen  nnd  Ton 
den  kaiserlidien  BeUrden  fSr  nnit  nnd  niehfig  erklirt. 

Unserem  Diifiirhalten  nach  stutzten  sich  die  kaiserlichen  Räthc  auf 
eine  spätere  Bestiniiniinf»'  des  Entherzof^s  Hoch-  und  Deutlich meisters 
ddo.  Innsbrnrk  20.  Juni  1014.  Au  diesem  Ta<rf*  hat  namHcl)  Maximilian 
eine  Fundatiou  unterzeichnet ,  die  er  nach  seinem  Tode  in  der  Pfarr- 
kirche St.  Jakob  in  Innsbruck  dorehgcfuhrt  wissen  wollte.  Nicht  nnr 
war  in  dieser  Stiftong  genao  festgeseUt,  wie  die  fixeqnien  gleieh  naeii 
seinem  Begtibnisae  vor  sieb  geben  sollen,  sondern  wie  es  damit  aneb 
IlBr  die  Znknnfit  in  kalten  sei.  Eine  Menge  Legale ,  Gescbenke  n.  s.  w. 
sind  da  festgesetst,  aber  aock  genao  angegeben,  wie  nnd  wo  sein  Grab- 
denkmal «ufg^ericbfet  werden  solle.  „Zvr  Oedlebtolss  nnd  anstatt  eines 
Epitaphium'»  wollen  wir  unser  und  St.  Georgi  BHdniss  sammt  den 
Draclien,  in  Metall  ^eg^ossen ,  Tiber  der  Sakristei-Thür  im  Chor,  unter 
dem  Oraforio,  ynf  zwei  metallenen  Säulen  setzen".  Bis  inr  Ge«rt'"^arl 
steht  dieses  Denkmal,  g-erade  >vie  es  <ler  Krzhentog:  bestimmt  hatte, 
in  der  oberwahnten  Pfarrkirche.  Allerdings  hat  diese  Innsbnicker 
Schrift  (Beibge  II)  gans  den  Charakter  eines  Stiftungsbriefes,  ein 
sebOnes  Denkmal  setner  tiefen  Religiositit,  nnd  doeb,  wie  es  nns  dinkt, 
moebte  sie  Veranlassoog  gegeben  beben  so  den  nnndtbigen  Sebrelbe- 
reien,  die  daa  gute  Reebt  des  Ordens  rerkümmeni  wollten. 

Erst  nacb  langen  Unterbandltmy^en  und  nacb  eifrigen  Bitten  der 
beidi'n  Hrzher^oge  Albrecht  und  Karl  fand  sich  der  Kaiser  Ferdinand  II. 
—  Kaiser  Rudolf  starb  i6i2  und  Kaiser  Mathias  den  20.  Man  1619  — 
bewof;:en,  die  Gültigkeit  des  Testamentes  aaszusprechen  nnd  somit  dem 
den  (sehen  Ritterorden  die  ihm  zu^'efallenen  Legate  ansfolgen  zu  lassen. 
T^u  diesem  ^nde  wurde  eine  Commission  Ton  Seite  des  Kaisers,  der 
Universalerben  nnd  des  deotsehen  Ordens  susammengesettt,  nm  in  des 
twei  Besidensen  des  i erstorbenen  Hoeh*  und  Dentscbmeisters  in  Imw- 
brnek  nnd  WIener-Nenstadt  die  Inrentor  fonnnehmen.  FBr  Innsbmck, 
wo  der  Ersherzog  gerne  und  viel  weilte,  wo  er,  nm  seiner  An« 
dacht  ung-estört  leben  zu  kSnnen  nnd  die  Nichtig^keH  des  frdrsi^ien  vor 
der  Seele  zu  haben,  eine  eigene  fBr  diesen  Zweck  eingeriehtLlc ,  arm- 
liche, noch  jetzt  erhaltene  Wohnunt»,  das  ^Eremitorium",  sich  aufge- 
baut hatte,  waren  von  Seite  des  Erzherzogs  Leopold  im  Namen  des 
Kaisers  die  Kämmerer:  Fortunat  Freiherr  so  Wolkenstein  und  Roden* 
egg,  Mathias  Burklehner  an  Tierbnrg  nnd  Voilandseek  nnd  Kaspar 
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Bif€r  m  Ktldif ,  TOn  Seite  des  Ertheno|ft  AlbreeU:  Herr  Adim  Firei- 
kar  tn  Wolkensldn  trad  TVostburgr,  aed  toii  Seite  des  Hoch^  nnd 

Dcatschmeistcrs  Erzherzog:  Karl  und  si  ines  Ordens  der  Ordcnskanzler, 
der  beidcD  Rechte  Doctor  Hanns  Christof  Metzger,  lu  CommissSren 
troannt. 

Eine  zweite  Commission,  bestehend  aus  den  kaiserlichen  Commis- 
Wien  HanD»  Balthasar  Freilierm  ron  Hoyos  and  Maximilian  Berchtold, 
«18  den  mhenegliche«  AbgestndtenfingelbeK  von  Nenfforge  und  Aden 
fwn  Wolkcnsteis»  nnd  niii  dem  D.  0.  Kamter  Metsger,  hatte  sur  Auff- 
iel, des  Inhalt  den  SehreihlSaehee  de«  Enhenogs  in  der  Bnrg  sa 
bmabniek  nu&onehmen.  Wir  geben  das  Inrentnr  dieser  Coromisslon  in 
der  Beilage  III.,  jenes  f&r  das  andere  Mobüiare  an  Innsbrnek  in  der  Bei- 
lage IV. 

Eine  dritte  Commission,  für  (U  n  Kaiser  vertreten  durt  li  th  ii  ober- 
wahnten  Herrn  Ton  Hoyoz,  Dieücröüterr.  Kaniiucr-Fräsid^nten ,  fflr 
den  Erzherzog  Albreeht  durch  Herrn  Seeländer,  und  für  den  deutschen 
Orden  durch  den  D.  0.  KompÜiur  Hanns  Jakob  Ton  Stein ,  consignirte 
die  lUunisae  des  Bnhersogs  b  W.  NeosUdt  (Beil.  V.) 

\m  Oetaher  i6l9  war  die  InTentnr  tellendet  und  der*deatsehe 
Orden  trat  naeh  der  libliehen  Answeehslnng  der  drei  Exemplare  für 
die  betreffenden  drei  Parteien,  aber  erst  im  August  1625,  sein  Erbe 
gänzlich  an. 

Wr»s  nun  dem  Deutschen  Orden  aus  der  VerlasscnschafUiesKrzher- 
Kffrs  Hoch-  nrnl  Dontsolimeisters  Maximilian  znliel,  möjre  der  fri'und- 
Hche  Leser  aus  den  nachfolgenden  Inrcntarien  entnehmen,  die  nicht 
asnr  ton  dem  Reichthume,  sondern  ganz  besonders  von  dem  Kunst- 
sinn« und  edlen  Gesebmaeke  des  Enhenogs  hutes  Zengniss  able- 
gen. An  Gemildea  iltercr  Sehule  besass  er  einen  Sebats,  wie  sel- 
ten ein  Fürst  seiner  Zelt,  nnd  an  Mnsikalien  eine  Sammlung,  die 
wohl  geeignet  iat,  nnsere  Renniniss  Ton  den  Mnsikstficken  nnd  ihren 
Verfassern  ans  dem  Ende  des  XVT.  nnd  dem  Anfange  des  XVII. 
Jahrhunderts  wesentlich  zu  erweitern.  An  Goldq^eschmeiden  und  Edel- 
steinen, an  prachtTol!<'ii  Kirrlu  n^ crathcn  un<i  <i(  \v  ändt  rii,  an  Waffen 
und  Ro.sszeii^  ,  an  Lliren  nnd  kriustiich  gearbeileten  Mötieln  wnr  eine 
aolche  Fälle  vorhanden,  dass  sie  fast  wie  Cabinete,  wie  Santmlnnnfen, 
nm  die  Schaulust  za  befriedigen,  und  nicht  wie  Gegenstande  des 
Gebnnehcs  erseheinen,  nnd  da  die  Commission  die  Gegenstände 
direh  ihren  Sehreiber»  Jakob  Arbelesel,  ziemtieh  nmstindiieh  be- 
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leichDen  lieat,  to  bieten  diese  im  CentrelarcliiYe  des  deatschen  Rit- 
terordens in  Wien  lie^nden  InTentare  dem  ColtnrliistorilKer  nnd  den 

Arehiolog^en  einen  reichen  Stoff  ron  Belehrnn^.  So  msnelies  hie  nnd ' 

da  10  den  tiallerien  zerstreutes  Stilck  wird  hier  wieder  erkannt,  so  man- 
cher irrige  Degriil  sielierirestellt .  so  manche  nene  Dezeichiiun«;;^  auf- 
gefrischt werden.  Wie  s(dehe  Inventare  zu  verwerthen,  zeigt  das  eben 
in  Wien  erschienene  Praehtwcrk  ^ Kleinodien  des  deutschen  Ritteror» 
dens  in  Wien*'.  Bei  gar  vielen  Gegenstanden»  welche  der  Deutsche  Ordenn- 
sehsts  beeilst,  iconnto  die  Proveniens  nnr  nneb  diesen  Veneiehnissea 
ermittelt  werden.  Möge  ihre  VerßffeaHiebang  sn  iholieben  Stadien 
anspornen. 

Beilage  L 

Copia  der  hochfürstl.  durchl.  Erzherzog  Maximilittni  Zae  Össterreich, 
hoeUobteeligister  gedächtnüs  In  Anno  1588  In  der  Veiurtadt  auf- 

geiiebton  Testamenti. 

In  dem  Nahmen  der  Allerheiligsten  Tnndt  Vnzertailten  dreyfalti^-- 
iKoit  Amen  •  Haben  wir  llaximiltan  Ton  Gottes  gnaden  £rtihertsog  Zoe 
össterreieli,  Heister  Deatsebordensy  Zoe  gemfiet  gelUirt  >  vnndt  Be- 
traebtet,  dsss  nss  nit  weniger  alss  allen  Menseben  ein  mabl  Zoe  ster- 
ben aufferlegt,  die  Stondt  aber  des  Todts,  ron  wegen  Ihrer  niwissen« 
heit  Verborgen ,  damit  wir  dan  ohne  Testament  vnndt  Verordnung  dess 
Zeitlichen  auss  diesem  Jahmertal  nit  hinsehaidi-n ,  vnndt  nach  absterben 
▼nser,  Tnserer  Verlassensehaft  lialber  Zwischen  voscrn  herrn  Briledern, 
Tnndt  dan  dem  Lübüchen  Teutsehen  Orden,  darein  wir  vnss  geroainer 
Christenheit  Zue  guetem,  Tndt  Zue  abbrueh  des  Erbfeundts  rnsers 
ChrisUiehen  wahren  glauheas  Begeben;  So  haben  wir  fnser  Testament 
vnndt  Lösten  willen  Bej  gatCer  veninnft  vnndt  gesundem  Leib  wis- 
sendtlieh  vnndt  wohl  Bediehtiglieb  geordnet  vnndt  mit  aigener  bandt 
geseliriben,  Wie  vndersebiedlieb  bemaeh  Voigt. 

Anftnglieh  Bekennen  wier  vor  Gott,  aaeh  sller  weit»  dass  wir  in 
dem  Rechten  Vhralten  Catholischen  Glauben,  in  dem  wir  getanfl  vnd 
von  Jugendt  auf  erzogen  worden,  Leben  vunilt  Sterben  wöilen,  wult  ilü 
Villeicht  demcselben  Ichtes  Zue  wieder  Künfiig^iich  durch  vnss,  In  oder 
ausser  Todes  Nöthen,  auss  schwacheit,  oder  sonst  geredt  oder  ge- 
handlet würde,  dass  Gott  gnädiglich  verhütten  wölle,  dass  alles  solle 
als  nit  geredt,  oder  gethso  gehalten  werden.  In  solUcher  Catholiaeber 
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Gbobeas  BekändtnQss  Befehlen  wir  TiuerArmcSeel»wan  die  von  rnserm 
Cfirpcr  schaidet,  in  die  hendirntm  algenen  Schopfiers  Tnndt  himlisehen 
Talen  mit  demittigem  Seiffcsen  Tnndt  Bitten,  Er  wöUe  vnss  daroh  Jeh- 
mi  Cbristom  ndnen  anig'en  Sohn  Tnsemi  BiiÖMr  Tndt  Meli^mncher 

seines  bittem  Leidens  $M>ens»TreSen  Terdiensls  vndt  Blatfer(pifl- 
Mis  willen  gnädig  vnndt  Barmhenig^  sein,  ms  Toser  alindt  rndt  MOs- 
tnttat*  Wie  wir  hien  wieder  ^eo^en  allen  denen,  die  vnss  femals  belai- 
diget  haben  iiiuohtcn,  hiemit  g^ethaii  haben  wollen,  g-nediglieh  verzeihen, 
Tnndt  mit  allen  au8senvul[(  ii  ein  früliehe  auferstehung  Zur  Ewigen 
frtfudt  rnndt  SeeHpkeit  Verleihen  Amen. 

^  ti<<ern  Cor  per  Befehlen  wir  der  Erden  dahero  er  kommen  ist» 
T»iit  Begehren ,  dass  vnsere  rnden  Benante  geübte  herrn  gebrueder 
Tadt  Erben  denselben  naeb  altem  Löblieben  Catboliaeben  gebraaeb  Zue 
Wien  in  SL  Steffens  des  Heiligen  Mirtjrers  Kireben,  In  vnserer  Vor 
lilem  der  Enhersogen  Zoe  Assterreicb  CmBi,  Wir  sterben  in  oder 
»Itter Landes»  deponiren,  ?nndt  dieBesignflsTnndtJabrtag,  dawOrniebt 
dac  Besondere  StilRong  anIHcbten,  mit  gewSbnlieben  Geremonijs  bal- 
tea. Femer  Verschaffen  Wier  haiiss-Armen  Leutten  3000  fl.,  den  gemai- 
wn  Armen,  so  llir  Tijj,'^Iich  Brodt  auf  dengassen  samhlen,  Auch  3000  fl.. 
Armen  Dierlin  Zuiierheuraten  auch  3000  fl. ,  Artiien  KITtster  vnndt  Spi- 
tain  auch  3MÜ0  fl.  ,  Armen  Studenten  vnndt  Sehueller-Biiben  auch 
3000  fl.  Item  verschaffen  wir  vnserm  Rfitterlichen  deutschen  orden 
tUe  fasere  Famfiss  an  Kleinodien»  Khetten,  Ring,  Roasea,  £dell- 
istaia,  SUbergesehfir,  Pkargelt,  Kirchen-Zier,  Wem,  Traidt,  Bfleeber, 
Boss-Gescbllr,  Wehr,  Harnisch,  RSstungfnndl  wass  demselben  Zne  ge- 
hirt»  niehts  aossgenommen,  Wass  FamQss  ist,  oder  den  nahmen  haben 
■ag*  So  dem  lidb.  Teatsehen  orden  Vermdg  Ordens  Reguln  gebSrt, 
vaadt  wie  wiers  Biess  dahero  von  den  Abstorbenen  Landt-  Tnndt  andern 
Commeniliutu  Huuit  Ordens  Brueder  genossen  haben.  Vnndt  nachdem 
»Das  gtbühren  will,  auch  vu.sere  Alte  vnndt  wohl  verdiente  diener  mit 
sonderen  gnaden  Zue  iiedenckhen,  so  ist  vnser  will  vnndt  mainung,  dass 
TDfere  geübte  herrn  Brueder  Innen  vnser  Jahrliches  Deputat,  d.  i. 
45. QUO  fl.  auf  ein  mahl  sollen  aassteillen,  vnndt  dass  nach  eines  Jeden 
Verdienste,  mibe  mdt  Arbeit  rnndt  nach  der  Personen  Qualität  vnndt 
Verwaltung,  vnndt  do  einer  oder  mehr,  die  ihn  ihrem  Lebseiten  keine 
gaaden  oder  abfertigung  bekommen  hotten,  so  Soll  sein  gebGrlieher 
Thail  seinen  ehlichen  Kindern  erfolgen.  Von  meinem  Brflderlichen 
bbUehen  Deputat  der  Z  A-  sambt  den  1 1.2S0  ii. ,  So  ich  von  meinenn 
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herrn  HnifdiMn  Kr/hor/oir  Krnst  peerhet  habe,  Schafl"  h'}\  Ztie  foderist 
meinetii  Orden  S  rnult  rnai.sterlliunib  von  diesem  vnserta  kirblichen  Depu- 
tat 10.000  fl.  Jührliches  einkommens,  doch  der  ^stalt,  daxs  es  roB 
fMereii  herrn  grebriiedera  mit  ü^OO.OOO  fl.  Baar  gelt  iii6g  abgeldat  wer* 
den.  Item  Vermöge  der  InoeBtarieii,  wie  man  eines  Ziie  MdrgfentiiaiBb* 
VBdt  elnee  in  der  Balley  Fmekhen  f&odca  w&rdet,  das«  Paargdt »  no 
rast  2ne  MArgendthaimli  in  antrettong  dess  Haistertbambs  rber  geben 
Tadt  ein  geantwordtet  ist  worden,  Wiederomb  erstatlety  vnndt  den  Orden 
Basalt  werde. 

Vnsern  R"elib(en  herrn  Väüern  vnndt  Sohn,  Ernhertzorron  M:ixitni- 
liani,  SchaflVi»  wir  {»^l»'iolis  falls  lO.OOÜ  *1   Jährlich  auf  Min  Lebtag 
Doch  das  auch  mit  200.000  fl.  mag*  abgelöst  worden.  Viiücrm  lieben 
Tnndt  getrefien  dien  er,  Georgio  Sebeschi,  weill  er  Tnss  in  dass  ZweiffW 
Jabr  Erbar  vnndt  aufrecht  dient  vnndt  sonst  nichts  bat,  alss  wass  wir 
Ibrae  geben;  So  Terscliaf  ieb  ihm  600  fl.  Jilirlieb  auf  sein  Lebenlaog, 
die  ibme  mit  12.000  fl.  Können  abgelOat  werden.  Biette  aueb  meine 
bem  Oebrflder,  Sj  wollen  ibn  von  Tnsert  wegen  Innen  Lassen  Befob» 
len  sein.  Im  Ybrigen  alss  der  35.690  fl.  sambt  mererTyroliseben  Erb* 
sebaft  tnndt  wass  Vber  obbestimbte  Legata  Tor  vnserem  Zeitliehen  ab- 
leiben  Vnss  ain  Erbschaft  anfallen  möchte,  Institniren,  Seezen  vnndt  Be- 
nennen Wier  Ziie  vnseren  Erben  vnndt  Erbnelimern  vnsere  drey  geübte 
herrn  Hrüeder.  die  Itöm.  Kay.  Mnjestät,  den  Krzher/.og'en  Matlhiassvn^ 
Tnndt  Erzherzog  Albricbten   sambt   vnndt   sonderlieh    7.ue  gleichen 
thailen,  Vnndt  weiln  wir  die  Jahr  hernmbt  ao  wobi  des  Polnischen  alsa 
dea  Krabatiseben,  wie  aacb  dess  UaBgeriscben»  vnndt  Boeder  vnder- 
Hnngeri»eben  vnndt  jeao  noeb  des  SiebenbOrgiscben  Zngs  balber  nit 
ein  geringe  Sebalden  eingemnnen  sein,  so  sieb  Bios  dato  vngefebrliob 
anf  SOO.OOO  fl.  eratreckben  mögen,  der  Orden  aneb  Bef  vnss  Bieas  dato 
in  diesen  Zügen  allen  nicbt  ein  sebleebtes,  sondern  ein  statitehes  gethan 
hat;  So  wollen  wir,  dass  diese  vnsere  schulden  ohne  entg"elt  vnsers  Or- 
dens  von  vnsern   herrn  (iebrüdern   Hezalt  werden,  vnndt  allejteit  die 
Elterist  schulden  \  oron  .  \  nndt  Thun  wir  soliiches  in  der  Aller  liesten 
formb   Vnndt  weiss  ,  wie  dass  von  Hechts-  oder   gewonheit  wegen 
Immer  am  Krafligisten  geschehen  soll,  kan  oder  mag,  vnndt  wo  dieser 
vnser  Leiter  will  auss  etwan  einem  mangell  oder  gebreehen  nit  f&r  ein 
ZGrIieb  Testament  Besteben  oder  gelten  solle:  So  wollen  irir  doeb, 
dass  es  ihn  wenigisten  alsa  ein  sebleebtes  nuncopationm  Teatamentum» 
oder  aneb  Codicill ,  oder  Jede  dispositiott  oausa  mortis  gelten  vnndt 
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fOD  minntglich  darfür  gehalten  vndt  VolzogcD  werden  aalte.  Doch  Be- 
haHen  wir  vnat  Bevor,  dies  Teatament  In  Tnaem  leben  rnsera  geMlens 
wieder  nnbiaeendcni»  vnndt  ein  anders  anf  Zne  richten*  Da  wirs  aber 
alao  Ynuorendeii  bleiben  Lieaaen,  vndt  nach  maerm  ableiben  Kein  Jün- 
gers na  dato  für  köhmen;  so  soll  solUcbes  alles  inbalts  volsogen  wer- 
den Treilieb  Vnnd  obn  gefiirdCe.  Dessen  alles  Zoe  wahrem  Vhrkundt 
haben  vrier  diess  jnser  Testament  mit  aigener  handt  posclirieben  vnudt 
Toderschrieben  Trsndt  mit  vnsercm  Fürstlichen  Insigill  bekrefiltiiret.  Auch 
Ziie  nach  mebrer  gezcu^cnfiss  haben  dfesen  vnsern  Leezten  willen  Hw- 
brecht  von  Stoziogen  N.  O-  StadÜialter,  Sigmundt  von  Lamberg  Landt- 
marschalekh,  Emst  ron  Mollart  vnndt  Wölfl*  Vnuentagt»  Alss Kaiserliche 
Rith,  Sigmondt  von  Hohnbog  Vnser  Obrtster  Camnerer,  Marqoart  von 
Egb  Tnser  Obrister  Stallmaister  mndt  Vllrieb  Ton  Pfingsperg  inser  Hof- 
Msrsehalckh,  Alss  die  wier  darsne  erfodert»  gleicher  gestalt  Neben 
vnss  auf  vnser  Begem  mderschrieben  vndt  Besigelt  Datnm  Neustadt 
am  Tage  St  Johannis  Babstita  den  24  Monadta  Jonij  Alss  man  nach 
Christi  Jesu  rnsers  herm  Erldsers  vndt  seeligmachers  geburth  gezelt 
Jühr. 

Kmck  «ioer  flaidlMiUgeii  Copie  de«  DeuUcbordeos-Central-Archire«  io  Wies. 


Beilage  II. 

Im  Miam  dor  Allerheüignfcn  Faiortlieiltheii  Drejfaltigkeit  gotteaa 
Tattcnt,  Sobnn,  Vnadl  doM  h«ilig«ii  geitteit  AneiL 

Wier  Maximilian  Vonn  pottess  gnaden  Erzherzog  Zue  Österreich, 
Herrnpr  Zne  burgundt,  Steyer,  kiuirnten,  Crain,  rnndt  VVürteniberg, 
AdnMiusrrator  dess  hochmaisterthnmbss  in  Freüs.ven,  Meister  Teutsch 
Ordens  in  Teutschen  vnudt  wälscheo  landen,  graf  Zue  habspurg  Tnndt 
Türoll  etc.  Xhuen  kundt  vnndt  Znevrisssen  Jedc^enniglich  für  vnss, 
vasere  Erben,  vnndt  nachkommen  hiemit  offendlich : 

Alts  vnnss  nnss  gnaden  des  Allerhöchsten  dnrch  eingebong  dos 
heiligen  geista  vor  äugen  gestanden  die  schnelle  Zergenglieheit  dio- 
scss  mihsamen  vnstfittea  lebens,  neben  der  vngewiesheit  des  vnfehl- 
bihren  abschaidcns  dem  Mensehen  vonn  gott  vmb  der  vbertrettnng 
vnadt  sOnd  willen,  Zne  dem  Ende  auferiaden,  damit  ehr  vhmach  habe 
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vnndt  atigeniHtC  werde,  «ach  dem  TeSrerworbeaen  Toentlich  vnndt 

K\s'\<x  wrliiMMitk'ii  leben  vnablä.ssli<'h  Ziic  Trachtn,  auch  Ziie  erlaügung 
tlivssi  Uk  II  alli's  (la?5s  Jeni^'c  aiiziicstroi-keii.  was  ilimc  die  g'uttiß'keit 
g^ottes  UK  s\\ui\  vcriiiintt  vmidt  viTstamil,  auch  Zcitliehein  vermupi'en  aus 
Yätlerlich«  r  milde  verlilieu,  Zue  gewandt  Yondt  g^egeben,  sinteiuahleo 
nach  der  lehr  des  weisen  mans,  aines  ieden  ReichtbQmber  seiner  aeelen 
erlösung  seiodt,  vnndt  wir  mit  dem  heilijgen  Apostl  gnttes  wflrcken 
sollen,  well  wier  Zeit  haben. 

Solchem  nach  haben  wier  ana  guttem,  freyen  willen,  reltflerdaclit 
fürsats  TRodt  wohl  ehrwognem  gemQth,  aoch  schuldig,  demflltig  erbar- 
keit,  alles  dess  Jenigen,  so  vns  gott  Zue  Tnsenn  Staudt  Tnd  Täglicher 
aufenthaltung  gnadigst  TCrlGhen,  vergundt  vnndt  beschehrt,  rns  fBr- 
genombcn,  bcy  unseren  fresunden  lebtägen,  besüulicheni  vtr^Uindt, 
Zue  du  eil  der  ÄlU'riuMili^  slen  vnzerthailteii  (Ireyfalti^keif,  «^^^ültes  vat- 
ters,  sohns  vnndt  hcüligen  geistes,  wie  auch  der  Vherseeligsten  Mntter 
vnsers  heQlands,  der  himmelkunigin  Maria,  vnndt  dann  des  heüligen 
Märtyrers  vnndt  Riettcrs  St.GeGrgen  vnndt  St.  Elisabeth  fnserer  lieben 
Patronen,  Neben  dem  Zoe  erqoickung,  Trost,  Rohe  Tnndt  hall  sowohl 
vnser  selbst  aigaen,  also  Tnsers  hoehgeehrts  lobwflrdigen  Stammens 
hörfordern  Tnndt  nachkommen  seel.  ein  Stfiftong  Tondt  Immerwehrende 
Jährliche  begengnos  alhie  Zne  Insprugg  in  St.  Jacob«  p&rrkOrchen 
auf  Zoertchten  Tnndt  Zue  fondieren,  Innmassen  Trier  solches  hiemit  in 
Craft  des  Thun,  nachfolgender  gestalt,  alss  nemblichen : 

Obwi  lilm  wier  in  dem  rnterm  Dato  des  vier  vnndt  Zwanzigsten 
Juny,  \in  Jalir  (.  hristy  Kin  Tausendt,  fünli  liiindert  fünlT  vnndt  Neunzig, 
durch  vnss  aufgerichten  Testamendt  vnnd  letzten  willen  aussdrucken- 
lich  Terordnet  vnndt  Disponirt,  Wann  gott  nach  seinem  gnädig  vätter- 
lichen  willen  Tnndt  wohl  gefallen,  vnss  auss  dem  Trübsaal  dieses  Jam- 
mer Thalss,  Zue  der  Ewigen  freud  abfordern  wQrt,  dass  Tnser  C9rper 
in  St  Steffsns  Thumbkirchen  der  haubtstatt  wien  in  dsterreich,  in 
Ynserer  geehrten  Tor  Eltern  Tnndt  gottes  haus  daselbst  habenden  gruft» 
Christlich  Chatolischem  brauch  nach  begraben  werdeh  solle,  so  wollen 
■wir  doch  daselb  dahin  geändert  haben,  dass,  wofern  wir  aniior  vnndt 
ins  künftig  nit  oinanderss  vi km  -Iiilu  uidt  hinterlassen,  derselbe  woh 
möglich  alhic  Zue  lunspriiL;^  beg^raben  solle  werden.  Zue  deuie  Ende 
wir  vns  nun  das  orth  in  8t.  Jaeobs  pfarrkirchcn  im  Chor  vor  dem  hohen 
Altar  erwöhlt  woh  iets  weülandt  vnsers  herrn  vettern  Eri^hertxog  Per- 
dinandten  seeligsten  aogedenckens'  Tnndt  seiner  L.  Ersten  Frauen  ge» 
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mahlit)  Iim  orewamit  Lt  i^ralirn  li<'^''t,  welehcss  otwa.s  näher  diMi»  .\Itar 
Zue  £r«'rnrkf.  oiler  ^ahr  hiati'r  dein  Altar  ver£jral)en  werdrn  köiitlh-. 
Zuc  viisercr  bfi^retnius  aber  hofrehron  \y'ir  keiner  sonderen  54 ruft,  dann 
nur  allein  so  Tief,  das  der  sarch  vnterm  grabstein  ein  anderhalb  werch- 
■ckoch  darünoen  lieges  mag-,  rnndt  herumb  Tonn  Shiinen  so  uiel  nnf 
gvmaQftrt,  das  Rin^ss  Zwiscbeo  dem  sarch  vnndt  dem  Maoerl  ein  werch- 
sehacb  ranmb  sey»  das  mit  Erden  auss  gefiiU  werde,  rnndt  darf  der 
grabsteiii,  so  roDii  weflssem  Marmel,  darauf  mebrers  nil»  alsa  dass 
boebmeister  Preüsisebe  Crefits  todd  sebwartsen  Tnndt  Bleiben  Stainen 
eingelegt  sein  solle,  niebts  erbebt»  sondern  dem  andern  Boden  gleicb 
sein.  Zur  gedäehtnus,  oder  an  statt  eines  Epilaphij  wollen  wir  vnser 
vnndt  St.  Georjfen  biltnuss  sambt  dem  drachen,  in  MrHal  geg-ossen, 
iber  der  Saeristoy  Tlulr  im  Clior  vnder  dorn  Oratorlo  :Hif  Zwo  M«'l(;t!i- 
nen  seülen  setzen,  vnndt  Zue  endt  dcss  Oratoryo  an  der  wandt  neben 
dem  Altar  Zwo  fahnen  sambt  schildt  vnndt  belmb,  alss  denn  6sterreicbi- 
seben  nudt  des  bocbmeistertbambs,  stellen  lassen. 

Begebe  sieb  dann,  das  wier  Tnser  Rnbstadt,  dnrcb  scbicknng  got- 
fcs,  an  diesem  orth  nicbt  baben  wollen  oder  kblinden,  so  würde  es  des 
grabsteina  ?nodt  der  fiihnen  noeb  der  scbilt  vnndt  belmb  aueb  bey  die- 
ser bircben  oit  bedürffen;  die  Mettalene  gedicbtnns  aber  vnd  die  gants 
Tollkommene  Stiftung,  wie  die  hernach  in  Specic  begriffen  stehet,  soll 
einen  we^^f  alss  denn  .milern  an  gemcltem  orlli  bey  dieser  pfarrkirehcii 
TerblrÜK  11.  Allerm:i>M  i  wier  Zue  Tnserer  freiutlich  geliebten  Brfider 
mridi  iia<-hkommenen  vettern:  LL:  Tnser  gantzliehss  vertrauen  gesielt 
baben,  weil  die  aufrichtung  sowohl  des  grabstaines  alss  Mcttalinen 
gedacbtnos,  ein  scblechtes  erfordern  wfirt,  das  sie  es  daran  nit  erwin- 
dco,  sondcm  auf  denn  fahl  wier  es  Je  vor  Tnser  ableiben  nit  selbst  ins 
«ervk  ricbten  kOnden,  Eines  Tnndt  anderss  sowohl  albie,  alss  anderstwob 
vBserer  Intention  nach,  ohne  langen  Torsng,  aufrichten  lassen  werden. 

Sonsten  wollen  wier  aber,  rermög  dieser  Tnserer  fondation,  denn 
gottes  dinst  also  gehalten  baben,  es  liege  Tnser  Ct'irper  alhie  oder  an*» 
dmswoh,  das  allweg  die  Vigiü  Tor  dem  Jahrs  Tag  rnsers  nbleibens, 
»nndt  dann  am  Jahrsta«;  das  Reipiicm  vnudt  lohrni>li(  g^osiinfj^iHT  durch 
denn  Stadtpfarrer  der  obgeinclten  St.  Jacobs  jif.trrkirchen  alhie  .sambt 
sci  hs  *  aplanen,  rnndt  vbrigen  darzue  gehörigen  Pcrsobnen  wie  her- 
aacb  .Speeiticirt  wurdt,  soll  gelialten,  wöchentlich  aber  durchss  gantxe 
Jahr,  vnndt  immerwehrendt  alle  Montag,  wofern  es  kein  feyertag  bin- 
dert* vnnd  auf  solchen  fahl  an  einem  andern  Tag  derselben  wochen,  ein 
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geflaogncs  Reqaieni  durch  denn  Wenigen  Ciphn,  wdchen  vier  anoor 
•Ibereilh  fttr  wefllend  Gregorien  SabnUkj  Zae  dem  grSsoern  fnserer 
lieben  Fnuen  Althftr  in  gedachter  Pfarrkirchen  gestOftet»  anieUo  aber 
(Jedoch  allerdings»  Yngeindert  solcher  StAfftnng)  fQmeniblieh  Zue  ver«- 

richtung  dieser  vnserer  gestifften  goltes  dtn  st  besfelt  vnndt  Verordnet 
haben  wollen,  sarobt  denen,  so  mehr  d:»rzuf  jfehoren,  yerriehtet  werden. 

Alss  nemblichen  denn  Jalirs  Tag;  lietreflendt,  Wann  die  Zeit  des 
JalusTags  vorhanden,  sullen  denn  Ta^  Zueiior  Zne  der  N  ifjili,  Zwischen 
S^wey  vnndt  drey  vbr  nachmittag»  die  Zeichen  bey  der  pfarrkirchen  mit 
allen  glocken  ^eleiitett  der  barschragen  in  gewöhnliches  arth  mit  sei« 
nem  bartoch  vberaogen»  oben  Vnndt  tndten  die  drejcggete  Efiaeme 
leichter  mit  drejssig  nefien  Altarkertaen»  Vnndt  auf  beden  Zwo  seiten 
die  Zween  h^Htxeme  schrigen  mit  Tier  Tnndt  Zwantiig  Kerlaen,  deren 
lede  Anderhalb  pfnndt  w5ge,  auch  auf  denen  Viereggen  die  grosen 
Stangen  mit  ihren  gewehnlichen  Kertsen,  auf  die  vier  neben  Altar  aber 
sowohl  die  Vier  Stängicn  ror  dem  hohen  Altar  mit  nefl  gelben  wax- 
kortzt  ii  f;csetxt  Tnndt  Zue  gerichtet,  wie  Zuei;k'ieh  auch  vber  dass 
grab  ein  weis  damasehkeü  Tiieh  mit  dem  schwärt/  vnndt  t'uldcnen 
kreüt2  gezogen,  vnndt  auf  denn  viereggs  Vier  leichter  mit  ihren  alss 
anderhalb  pfGnUigen  khertzen  vonn  gelben  wax  aaigesteUt,  vundt  Zue 
rechter  Zeit  alles  angesOudet  werden. 

Ess  toll  auch  der  Kirchen  Probst  Vor  der  Vigili  aieh  Tmb  Vier 
Vodt  Zwantsig  Arme  Vnndt  alte  Minner  bewerbeat  darunter  Zoeudrde-» 
riet  alss  Viel  mttglich  die  Jenigen  erw5hlen,  die  Entwederaa  bej  hof 
gedflnet  oder  gearbeitet»  solches  aber  altera  Tnndt  Leibes  TnnermAgen* 
hefit  halber  nit  genug  mehr  Thun  KQnden,  Vnndt  eines  Erbarn  wessenss 
Tnndt  uandels  sein,  mü  aber  deren  nit  gering-  Zne  linden,  andere  der- 
gleichen haus  arme  Männer  nemen.  Vnmlt  sn  oft  ehr  dieselben  erwöh- 
Ict,  oder  Veränderung'  ffirnimbt,  solches.s  mit  ob  ernentten  Vnscrm 
Sabotzkyschen  Caplan  iedes  malss  Conrerieren  Vnndt  in  allweg  dahin 
beuliessen  Tnndt  Verbunden  sein,  das  die  anzshl  völlig  Tnndt  mit  ihrem 
gebetth  denen  Vigilen,  Seel:  lobämbter  Tnndt  gantaem  Gotlesdinst  aa- 
dichtig  beywohnea. 

Derselbe  soll  auch  denn  Armen  aehflUern  In  dnmo  Sanoti  Nicolai 
ansagen  Tnndt  Zuewisseo  Uran  lassen,  dass  sie  sich  gleichfaUss  bey  sol- 
cher Vigili,  Requiem,  lobambt,  Vnndt  Völligem  gottes  dinst  befinden, 
Ihme  Kirch  Probsten  nach  dessen  Tollendung  im  nahmen  auf  einen  vonn 
Ihi'eiu  Patri!  prcfeclo  der  Societet  Jesu  Tuderhchriebcueu  Zahl  mit  sich 
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hmgto^  deren  daiui  Zam  WeDigtten  dreysig  eein,  vnndt  doch  die  Zahl 
nl  Vorhanden  wire*  vonn  anderen  armen  sehaUem  doreh  ernenten  Pa* 
trem  prefeetom  ao  viel  Yonnftthen  enrihlet  Vnndt  in  der  Zahl  benendi» 
der  aelbe  Zahl  aneh  vonn  Ihme  Kürehen  Probat  in  aeinen  Raitun^en  an 
SIndt  qoiloog-  beigelegt,  Vnndt  dennaelbea  dreysig  achOllem  die  Vonn 
itr  her  ach  benenten  auf  sie  Deputirten  Summa,  iedeni  sein  gebQlirende 
portion  uuf  die  hauiit  gt^uiiil  muhII  erlegt  werden  solle. 

Zoegleiehen  ao  aoll  ein  Statt  pfarrer  alhie  aieb  bewerben,  damit 
ehr  anaaer  maera  Sabotakiaehen  Caplana,  noeh  Aeht  Prieater  beatelle, 
deren  fBnff  bej  der  Vlgili  mit  denen  Mosteanten  Altematim  paalieren 
keifen,  deraelben  biea  Zoe  Endt  bejwohnen,  Vier  aber  Volgenden  Tagaa 
fie  StSlle  Reqotem  mdt  vier  die  Stfflle  lobimbter  lessen,  Tnndt  vonn 
dieser  Zaiil  Zue  Ewinj-en  Zeiten  keinör  ausgelasse  werde. 

Wann  uun  der  Chor  rnndt  alles  anderss  NoUiwendigs  versehen, 
Vnndt  sehliesliehen  Znessammen  geleOtet  worden»  ao  aoll  das  Media 
Vita  Figuriert»  darauf  dass  placebo  Domino  angefiingen,  Vnndt  nach 
Vollenter  Veaper  die  Matntin  Vonn  dem  Innitatorio  an,  aambt  ihren 
drefen  Noetnmia  Vnndt  Laodiboa  per  totam  gehalten  werden. 

Naeh  Verrichtung  dieaea  aollen  die  singer,  Cantor,  achnlmaiater, 
TDdl  gant/.  oben  gemelte  Priestersehaft,  ein  procession  Zue  vnserer 
begrähous  anstellen,  daselbst  ein  gebührliche  Muteten  sinn'en,  der  pfar- 
rer darauf  gewöhnliche  Coleetiis  beticn  vnndt  iiiult  re  bey  der  Römi- 
sche )  Cbatolischeu  iürchen  verordnete  Cercmo  tien  mit  Rauchen  vondt 
weihe  verriehten. 

Auf  denn  Volgenden  alaa  Jahraatag  aoll  der  Kirchen  Probat  denen 
abenoermeltcn  Vier  vnndt  Zwantaig  Armen  HSnnem,  iedem  ein  pfondt 
Pemer,  alaa  vier  groachen  oder  dreyer  anf  die  handt  Zuestellen,  welche 
tte  bev  denen  Vier  opfern,  alss  beeden  Kyrie  vnndt  offertorijs  t  des  aeel- 

Ynudl  lühambb,  auf  dem  Altur  Zue  opfern  schuldig  sein  sollt  n. 

Denn  selben  Tag  soll  vmb  sieben  vhr  vormittag  bey  mebrernenter 
Ffarr  lUrchen  dass  erste  Zeichen  mit  der  grossen  gloggcn,  vmb  halb 
aeht  daa  andere,  wie  dann  vmb  Achte  daa  dritte  mit  allen  glocken  gege- 
ben, die  Allir,  bar,  grab  vnndt  allea  anderaa  wie  Vorigen  Tagaa  Vondt 
eben  Specificirt:  Zoe  gericht  vnndt  veraehen,  der  gottea  dinat  Miet  dem 
Saloe  Regina  angefangen,  ein  Proceaaion  wie  vorigaa  Tagaa  Zoe  Vnaerm 
Srab  angeatellet,  alda  der  Paalmna  Miaerere  mit  Stiell  Vnndt  TIeffer 
StSmb  gesungen  vnndt  die  Vorigen  Ceremonien  gebraucht  werden. 
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Auf  dieses  soll  der  pfarrer  auf  die  CenUl  Steigen,  die  olfiie  beicht 
Sprechen,  mnbt  deoeii  gewöhnlichen  gebettcn  fttr  Vnserer,  vnsers 
gintien  hochlSblichen  haais  vandt  aller  Chrietglaubigen  Abgestorbenen 
eeelen  hail  rndt  Rah. 

Diesem  solle  Voleren  das  Requiem  oder  seelambt,  Figurierter  g-e- 
sangen,  weleliess  Voim  dem  pfarrer  neben  /ween  Ministrirendeu  Prie- 
stern in  dem  sehwartzen  ornat,  alss  Casuia,  Zween  leuiten  Rocken,  plii- 
uial»Stohl,  Maoipul  VnndtAiitependio,  Vunn  schwartzem  saminet  uiit  weiss 
sQlberm  Stuck  Vnndt  frantzen  gesierct,  so  wier  nach  vnsfrm  alislcrbeii 
dar  Zue  geben  in  Beraitschaft  haben,  Vnndt  hiemit  in  Graft  dies  Ter- 
schaffen  vnndt  Stflflten,  aof  der  heiligen  drey  Königen  Althar  soll  gehal- 
ten werden»  demselben  auch  Zwen  Knaben  mit  denn  gewöhnlichen 
Lichtstangen  beywohnen,  vndt  biess  solches  vollendet,  weder  die  Mani'" 
stranten,  Schüller  oder  singer  vonn  dem  Alter  keines  tieg^es  weichen. 

Vnter  diesem  seel  amht  sollen  anch  atif  denn  Vier  neben  Altäru 
Vier  ötülie  Requiem :  oder  scelmessen  gehalten  werden. 

Nach  der  Flenation  des  seelambts,  soU  das  lobambt  dareh  Viel« 
erneuten  Ynssern  Sabotskischen  Caplan  in  dem  nach  vonn  vnss  hiersae 
aigens  Zueberaiten  vnndt  gestillten  weissen  Ordnath  gehalten,  dasselbe 
gleichfahlss  neben  der  Orgl,  gants  bles  sue  Endt  Bgnrierter  gesungen 
werden,  dabey  ebena  fahlss  andere  Zween  Prister  Minislriren  vnndt 
andere  Zween  schuller  mit  denn  Licbtstangen  dunen,  wie  nit  weniger 
auf  ilt  iirii  Vier  neben  Altam,  die  vier  lobmcssen  vonn  vnser  lieben 
Frauen,  wie  gebräueliig  iu  der  Still  gelesen  werden. 

Dass  opfer  gelt  so  Vonn  beeden  Ämbtern  verbleihen  wfirdt»  soll 
iederseit  dem  Jenigen  Zue  stendig  sei  <  vnndt  gebAhren,  welcher  eines 
oder  dass  sndere  Ambt  Persöhnlieh  gehalten,  Alss  vom  seelambi  dem 
pfarrer,  vnndt  vom  lobambt  emenntem  vnaerm  sabotskysehen  Caplan. 

Wann  dann  seel-  Vnndt  lobambt  vollendet,  viuidt  alles  Vnser 
Stntitung^  vnndt  willen  nach  ordentlieli  verrichtet  worden,  so  soll  die 
gantze  Cierisey,  mit  denen  vorgetragoen  iiechtstangfen,  Singern,  sehoi- 
meixter  vnndt  Cantor  in  Ordentlicher  procession  abermahl  Zue  vnserin 
grab  gehen,  alda  das  Libera  me  Domine,  so  denn  dreyen  Noctumis  ia 
Romano  breniario  Voigt,  singen,  der  pfarrer  aber  Zoe  anfang  vnndt  bey 
dem  grab  die  vonn  der  Chatolischen  kirchen  verordnete  gehetb  Spre- 
chen vnndt  das  gebriachig  beraochen  vnndt  besprengen  andachtiglich 
verrichten. 
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Nach  Yollendiiiig  :tll<'.s.s  dessen,  sollen  sieb  der  pfarrer»  der  luibotx- 
kytciie  Ckplan,  Vnndt  der  kureh  Probst  ia  die  Mcnsli^y  Terfiigen  V  nndt 
tknes  diesseii  vosern  Stiefl  bruf,  f onn  welchem  wier  ein  Exemplar  Zoe 
dem  Endt  bey  viel  ernenter  pfarrkirchen  Zae  binden  vq^en  sabottky- 
•cben  Caplans  legen  bwsen,  mit  Clarer  deütlicher  Stfimb  rondt  wprten 
Mm  mahlss  Voriesen  ksaen,  rnndt  wass  etwan  in  dem  einen  oder  dem 
tndera  Pnncten  ermang-let  wehre,  «nfs  fleisig^ste  terzeicfanen,  vnndt 
drobseiu,  thimit  soleJies  liiuRihro  Uciiiedirl  vnndt  ersetzt  werde. 

Vnndt  dieaaess  ist  also  niaer  eigen  liehe  mainung,  wie  es  auf  Ewige 
weit  Zeit  mit  dem  Jabr»  Tfeg,  ? onn  der  Zeit  vnsm  ableibeos,  rnaafhSr- 
Beben  solle  gehalten  werden. 

Neben  dii'.s«,cni  Jalirssfa^-  uber  woller)  «  icr  auch,  das  \  i\nss  uorlien- 
liehen  dureh&i»  g-Miiie  Jahr  hinumb  alle  Montag.  sotVrn  Kain  Fe&t-  oder 
ferertapr  einfallt,  durch  Tuaern  sabotzkischen  Caplan  vnudl  gewöhnliehe 
KQrch  Musica  ein  g-csiinp-erio«;  Requiem  ehoraliter  vonn  anfang  bies  Zoe 
Eadt  gehalten  werde,  Trift  aich  aber  ein  feyertag,  so  mag  ea  auf  denn 
Käcliateo,  oder  einen  andern  Tag  verseboben,  iedoch  dieaelbe  wocheo. 
Keines  wegea  gabr  Tnderlaaaen  werden. 

Vnndt  solte  dieser  vnscr  Sabotzkische  Caplan  nit  allein  bey  dem 
oben  beschriebenen  Jahrsstag  der  Vigili  bey  Zoe  wohnen,  Tnndt  das 
lobambt,  wie  auch  das  wochenllch  geaungne  Requiem,  sondern  auch 
iede  Wochen  noch  dar/ue  Zwoh  Messen,  alss  eine  am  mitwoeh,  vnndt 
die  andere  am  freQtag  Zue  leaaen,  Inn  dem  Requiem  aaeb  dea  grego- 
rien  Sibotxky  mit  doem  beaondern  gebetb  Zae  gedencken  aebnldig 
Vandt  Verbanden  aein»  alleas  dabin  Tcralanden,  weil  ehr  ohne  dasa 
dieaaelben  Tige  nach  laut  vnaerer  aaborakiachen  Stifflung  Zoe  Celebrie* 
KB  aebnldig ,  das»  ehr  hinfübro  Zaeu5rderist  Tuser  vnndt  vnaera 
giintzen  löblichen  hauss,  dann  aber  nit  weniger  alss  bies  hcro  oft- 
crnerits  ^'regury  sabotzky  vniitit  aller  Christglaubigen  seclen  gedeneke, 
»ofrrn  an  solchen  dreyen  Tagen  Kein  fest  oder  feyer  Tag  einfallt,  dann 
doch  sich  am  Montag  ein  festag  Treffen  wurde,  so  mag  es  auf  denn 
aigsten  oder  einen  andern  Tag,  aber  der  gestait  ver<;choben  werden, 
daa  es  dieaelbe  wocben  doch  gewiess  gehalten  werde,  dann  gesetzt, 
das  soleheaa  Requiem  durch  die  wocben  an  Kainen  anderen  Tag  alaa 
denn  sonn  abent  K3n(e  gehalten  werden,  so  mQate  alss  dann  gcmelter 
Caplan  mit  denn  andern  beetten  Messen  nach  bester  gdegenbaidt 
Aatieipieren. 
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Wann  aber  in  denen  wochen,  alss  ä  Dominica  palmariioi  bies  aaf 
Pesium  Pasehae  Tondt  Dominien  in  Albis,  wie  anch  infrn  octanam  Cor- 
poria  Cbriati  keine  Reqnien  gehalten  werden,  oder  aonsten  propter 
Tranalatiooem^der  concorrentiam  Fcitornm,  aieh  Znetrflge,  das  man 
keine  Roqniem  hallen  Künde ,  so  toU  ehr  führ  die  Reqoiem  Meaaen  (Ir 
denn  SUlRer  oder  de  Tempore  lesen,  wie  es  sieh  der  Kirchen  am  gleleh- 
filrmigrsten  schicken  mag 

Vnmlt  sinte  mahlen  wierdtMn  obang-czogcnen TnserinSaboli,kjsfhen 
Caplan,  dieses  alles  principaliter  sundt  Zue  gleich  auch  vnserc  Siihoti- 
kist'he  eitere  StüÜtimg^  Zueueriichlen  aufg^etragfen,  Zue  dem  ende  auch, 
Zue  der  vorig  habenden,  ein  Zimbliche  Vntertuiltung  Vnndt  Zuebuss  wie 
hernach  folgt  Verordnen,  so  sull  derselbe,  vnndt  ein  ieder  sein  nach* 
aolger  piliebtig  Tnndt  Terbunden  aein,  allen  Dingen,  ob  dieser  fnse* 
rer,  wie  anch  nit  weniger  der  Sabotskischen  fandation  in  allen  ihren 
Puncten  vnndt  CUusulen  Steift  Tnoerbrochen  Zaehalteo,  *daaon  nichtss 
abkommen,  finderen,  oder  verwenden  Zue  lassen«  diessem  seinem  Prie- 
sterlichem Beruf  embssig,  nflchtem  rnndC  auf  das  Bedichtigste  auss 
Zue  warten,  vnndt  vollkommeuess  j^aüii^en  Ziietliun.  Da  auch  durch  an- 
dere an  allem  deme,  was  wier  obenerzehller  müssen,  Ziie  der  ehr  des 
Allmachtigen,  aller  Christplauhigen  vnndt  vnserer  seelen  hayl  andächtig- 
lieh  verordnet,  ainicher  mangl,  abgang  oder  uaehlassigkeit  erscheinen 
wfirde,  dasselb  an  gebührenden  ohrten  anzucbringen,  vnndt  die  noth- 
wendige  Verbessemng  vnndt  einaeehen  angelegenes  Fleiss  Zoe  Trei- 
ben vnndt  Znesnehen. 

Dargegen  aberwoUen  vrier,  dass  alless  dass  Jentge,  wtss  wier  tetst  her- 
naehfolgender  msssen  Zne  seiner  vnderhaltong  gottess  dtnsC,  AUmussen, 
Belefiehtung  vnndt  aller  andern  StQlRen  vnndt  ordnen,  renn  allen  Bxactio« 
nen,  bürden  vnndt  auflagen  nit  weniger  vnndt  auf  diesse  weise,  anch 
Zne  dem  ende,  wie  in  vnserer  Sabutzkisehen  Stüftung  mehrers  aiisge- 
fBhrt  worden.  Kss  scy  ct^^en  Geisli.  oder  Aveltlieher  olu  ink,  i!.  aUs 
dem  lüniVten  vonn  Je<ieni  hundert  alles  dessen  dem  Urdinario  oder  wie 
es  gcstalt  sein  oder  nahmen  haben  mag,  Craft  diesser  Fundation giots* 
lieh  enthebt,  eximiert  vnndt  befreyet  seye. 

Demnach  setsen,  ordnen  vnndt  w5Uen  wier  femer,  ob  sieh  begebe, 
das  dieser  vnser  Sabotskjsche  Caplan  in  Terriehtong  dieser  neigestiff* 
ten  Gottssdinst,  aosser  Gottes  gewalt  Vnndt  khuntbahrer  leihes 
Schwachheit,  Saamig  oder  nachlSssig  erfunden  wQrde,  so  sollen  vnssere 
hernaeh  benante  Bxecotores  ssment  oder  sonderss  ihme  alle  mahl  I8r 
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iede  veniaiiibte  Ceielintioo  nit  allein  der  SabotzkGsohen  Slufflinif 
neh  drey  golden*  sondeni  DOch  darflber  viiodt  ?«>ii  liieaiiteii  beDenter 
Zm  bnea  vnndt  diesser  nejeo  StOfflUmg  weg«»  ein  giildea  vodu  seiner 
Cempittena  Zoe  Snependieren,  auf  Zaebeben,  fondl  Ton  demaelben  anatatt 
dea  TciaiiiiDbteny  dorcb  einen  andern  aoniel  Saera  Zoe  bestellen  mndt 
daavbrigfederKIrebenZne  gottem  ansaewendeot  Volkoramen  macbt  mndt 
g-ewaldt  haben,  darSber  iedes  malss  ^der  Kirchen  Probst  sein  fleisstpfst 
aiifmercken  Ziie  haben  vnndt  denn  nechst  g^esessenen  ynserer  Exi'eiitorn, 
alss  dt'OQ  liit  ^si|reii  Statt  Huth,  ruler  die  ober  Österreiuhii»cheilegieruagy 
dessen  Zue  crindern  schuldig  sein. 

Trüge  sichss  dann  Zue,  das  Vber  Kurts  oder  lang  dieser  Caplänen 
ciaer  in  die  geistliche  Suspension,  excommunication  oder  aonsten  in 
acbwere  blftdigfceit  vnndt  Leibes«  Krankheit  f9hlet  oder  aber  auch  sait 
alter  demasaea  fberiaden  würde»  daas  ehr  sein  Ambt  Tnndt  Tnsserer 
Stfiftnng  nit  mehr  mechte  forsteben  Tnndt  genug  Thun»  so  aollen  alsa 
dann  auf  solchen  fahl,  wie  wier  anoor  in  der  sabotakiaehen  StQlRung 
ferordoet,  der  Stadt  Rath  alhie  Zoe  Innspnig  von  Siuad  an  Tnasern  ge- 
stüfllen  Gottes  dinst  durch  einen  andern  Tauglich  Erharen  layen  Prie- 
«tlpTT  hestt'licn ,  der  dass  alles  an  doss  yorig-pn  Stadt  :nji,i,richte ,  vnndt 
loUzühe,  was  Ihme  diese  vnsrr  Stüftunq-s  orilnunf»:  au terk'gt,  damit  dess- 
hadben  kaiu  Versaurobmis,  matigl,  noch  abgang  erscheine,  vnndt  denn- 
sdben  Tonn  des  Caplans  einkommen  so  v>'v\t  hofridigen,  das  ihme  dan- 
aoeh  auch  die  Notturft  Zue  sainer  aufenthaltung  verbleibe,  bies  ehr  ent^ 
»edcrs  sein  gesondtbeit  wiederhohlet»  oder  m  seinem  Staadt  Restitttiert 
weide  Tnndt  seinem  Ambt  recht  Toratehen  kann. 

Seite  aber  auch  ntser  Sabotakrsches  Beneficinm  Tnndt  Zoe  gleich 
diese  StIliRong  entweder  durch  abaterben»  Resignation  oder  Remonie- 
nmg  einea  Gsplana  oder  irgent  eines  ander  Accidens  Vaeierent  werden, 
Alss  dann  auf  solchen  fahl  sohl  ehrnenter  Statth  Rath  alhie  die  fuhr- 
sebung  Thau,  das  aus  der  Caplancy  Interims  gefelUMi  bey  der  Lantschaft 
pro  rata  bies  auf  wifMlcrtTsetzung  des  Vacierenden  benelieij  die  g^ottes- 
diost  durch  einen  andern  layen  Priester  versehen  werden  vnndt  vmb 
dcsa  willen  nit  ersitzen  bleiben,  Gestaltsambe  dann  Tnser  entlicber  wil- 
len Tandt  Mainnag  ist»  das  es  auf  solchen  fahl  der  Vaeaaie  Tnndt  erset* 
Mag  allerdingas,  wie  Tnser  Sabolakysche  Stüfftung  mit  mebrerm  auss- 
weiat,  gehalten  werden  solle. 

Neben  diesem  aber  wollen  wier  auch  hiemit  Clfirlicb  Torbedingt, 
laadt  Tnser  entlieh  intent,  gentsltche  mainnng  Tnndt  willen  Rundt  ge- 
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thann  haben,  dass  Kain  Diapensütion  dcss  Onlinarij  oder  niniehsj«  ST^ist* 
liehen  die  Obenbestirobte  fod  Verordneie  Gottesdinat  Zoe  einiger  Zeit 
ein  Zoeeteilen,  ZoeTertchleben,  oder  mit  andern  Zoe  Conionipercn,  wie 
dann  eben  so  wenig  dieae  Zwoh  Slfifflnogen  Tonn  einander  Zoe  Sepa- 
rieren,  oder  Zweyen  vnderaebiedüchen  Persobnen  Zoe  Conferieren»  diea 
ortbaa  Stadth  vnndt  Kraft  haben,  sondern  dieselben  allermassen,  wie 
wierss  gesetzt,  Tnnertndert  rnndt  juijeschinellert,  einem  Caplan  Terblai- 
bcn  Ttmdt  iliron  viiilii^cn  gang  iiuLen  vnndt  b«  li;ii(itcii  äulli  n. 

Damit  nun  vonn  nllrn  denn  .Tonicren  Prrsohiu'n,  so  dlesrllHMi  y^otts- 
dinst  Ziic  Jahrs  Zeiten,  rnniit  wucltcntlich  verrichten,  denen  beywohnen, 
Tnndt  darauf  ihr  fleissig^c  obacbt  haben  sollen,  ieder  allem  deme  vnndt 
das  die  Goltesdinst,  vnndt  was  wier  sonst  oberxehlter  massen  bies 
anhero  an  Gottssdinsten  vnndt  deren  perpetniernng  gestOiilet,  verordnedt 
▼nndi  fnndirt,  vnib  soviel  embsig  vnndt  fleissiger  nachkommen ,  haben 
wier  Zoe  dieser  vnserer  Fnndation  vnndt  Stüfltnng  bey  einer  Erssaniben 
Tyroüschen  landtsehnft  an  Haobt  gneth  niedergelegt,  vnndt  bar  ansge- 
sihlt,  benemblichen  seebss  vnndt  Zwantsig  Taossent  golden,  so  Jibr- 
lieh  vonn  iodcni  liuiidert  fünir  Zittiis  in  einer  Sunama  drcy  Zehen  hundert 
gui(ifn  ertratri'n. 

SoUliiT  gfstiiH  (lass,  ol)  Z^vahr  ein  Krsainbe  landtsehaft  solche 
somroa  Tonn  vnss  auf  ewig  vnndt  vnnldösslieh  oder  vnaufkindtlich  anzue- 
nemben,  vnndt  sich  Zueuerbinden  bedenckens  gehabt,  dannoch  vnss  Zoe 
geborsambisten  Ehren  diese  besondere  Be willigong  gethann,  das  vnter 
allen  dnreh  gemaine  lantsohaft  aof  genombenen  Haobt  gfitter  diese 
•eebsa  vnadt  Zwantsig  Tkosent  golden  Zorn  allerletsten  anfgekilndet, 
solehe  aofkhOndong  noch  vnseren  bas  vnlen  verordneten  Eiecotoren 
Zwey  Jahrlaog  Zoeoor  besehehen  vnndt  Zoe  wissen  gemacht  werden 
solle,  dannenhero  wier  dann  solcbe  vnssere  Execntores  ermahnet  Vnndt 
vt-rhundi'n  liabcn  wollon.  ilass  stt>  in  solcher  Zeit  der  Zwey  Jahren  nach 
besehehener  ant kliin«iutig  hnehstens  Fl(>iss  Trachten  »nndl  «Irolisein 
sollen,  damit  sie  solche  summa  alss  baldt  wirdenrnib  an  ein  siehers  orth 
vnndt  woh  muglichen  auf  ewigen  kauf  Zins  anlegen  vndt  versichern  Kün- 
den, vonn  dannen  die  Zins  Zoe  halben  Jahrss  Zeiten  riehtt^r  ein  genom* 
ben,  vnndt  vnsere  gestaiRe  gottesdinst  ihren  stitten  ewigen  Forthgang 
erhalten  m<lgen. 

Vnndt  damit  sieh  non  wie  gehört  ein  ieder»  so  hierinnen  sein  be- 
sottderss  Ambt  Zoeoerrichten,  wie  oben  anssflihrlieh  besehrieben  worden, 
einer  ergdtsliehkeit  vnodt  gäbe  vonn  vnss  ZoeerfreOen,  so  wollen  wier. 
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du«  ror  niDdt  nach  voUendten  goUe«  dioslen  solche  «umma  der  drey 
ZeMtnadert  gvldeo  durch  einea  Kirchen  Probat»  hey  Viel  eracnter  St. 
kühn  Pfarrkirchen  alMc,  haldt  hcmachheachricbener  maaaen  aaaage- 
tteSt,  Otoie  Kirchen  Probaten  aber  nach  lant  dea  wegen  empfangenen 
Heuers.  ronn  Ernenter  TyroHsehen  landtschaft  Einnember,  alhie  in  der 
Sutl  liisjinijji'p^,  oluu'  ainiclieti  sein  Kirchen  IVobstens,  odor  derjenigen 
Persohnen,  üt  ricn  wier  »'s  hurnaohtMi  Versehaffen  rniult  Stufften,  entg"?!! 
oder  situmbnus,  der  Gestalt  voiin  einem  halben  Jahr  Ziie  dem  andern, 
ordenUicb  rondt  Richtig  bexahii  fnndt  erlegt  werden  soUeo  wie  folget 

Dem  piarrert  der  die  Vigili  haltet,  Bin  gnlden. 

Sachsa  Caplinen  darane,  darunter  auch  der  Sabotskischc  einer 
tos  tolle.  Jedem  Zween  rnndt  dreysig  Krefitser,  Thoet  drey  gülden 
Svftif  krefltzer. 

Dem  Planer,  nu  dass  seehmht  }i;iltet,  Ein  g^ulden  lirei.si^  kreitzer. 
Den  Zweei)  ieuiten,  die  darbey  dienen,  Jedem  dreisig  kreOtzer, 
Tkaet  jEln  golden. 

Zween  achSUerbneben,  so  mit  denn  lichistangen  darbey  dienen.  Je- 
den fliinf  Zehen  Kreitser,  Thoet  dreyssig  Kreiltaer. 

Vier  Pricatem,  ao  die  StGUe  Requiem  lesen.  Jedem  seehsa  vnndt 

dreysig  KreOtxer,  Thnet  Zween  gnlden  Vier  Tnndt  ZwaiiUig  Kreitxer. 

Dem  sabot/.kisehen  Caplan,  welcher  dass  lobambt  singet,  Ein  ^ul' 
dendrejsig  KreüUer. 

Denen  leuiten,  so  ihmc  darbey  dfihnen,  iedem  dreysig  Kreütaer, 
Tbnet  ein  gülden. 

Zweyen  baeben,  so  die  lichtstaagen  Tragen,  iedem  f&nff  Zehen 
Kreiller,  Thaet  dreysig  Kreitser. 

Vier  Priestern,  so  die  lobmessen  lesen,  iedem  sechs  rnndt  dreysig 
krviUer,  Thuet  Zween  gülden  vier  Tudt  ZwanUig  Kreütser. 

Dem  Schulmeister  Ein  g-ulden  dreussig  Kre&taer*  * 

Dem  Cantor  Ein  gülden  Zwölf  Kreitser. 

Dnen  Comliaten  drey  golden. 

Denen  diascantistcn  Zween  gnlden. 

Dem  Organiaten  Bin  gülden. 

Dem  Messner  Bm  golden. 

Seinem  gehQlfen  sechss  rnndt  dreysig  Kreitzer. 

Dem  (alcaulen,  so  die  Orgel  gelretten,  Zwen  vndt  Zwantxig 
KrdUer. 


tu 

Vi«r  rnndt  ZwanUigArmtn,  Jedem  Zoe  vier  opfern  ZwdlfKreaUer, 
dauen  der  halbe  Tbeil  dem  pfkrTer*  mndt  der  andere  Jwlbe  Theil 
dem  SabottkiaehcD  Caplaii  ^blhrt,  Thiiel  Vier  golden  Acht  Toadt 
Viertig  Kf«itier. 

Vier  Vnndt  Zwantsig  Armen,  Znm  Allmoasen,  Jedem  dreynig 
Krelltaerf  Tlraet  ZwOlf  golden. 

Voigt  dass  Wöchentliche  Ambt. 

Dom  Sabotzkischen  r:i)il:i]u  so  es  Zueuerrielili  n  schuldig-,  f^ir  iedes- 
m»hIZMi'n  viiiult  ilreüsig  kreüt/.er,  Thuet  Jjkhrlicheo  stebea  Tuntit  'i*wwi- 
zig  gülden  V  ier  vnndt  Yirxig  Kreütser. 

Denen  Zween  Leniten,  so  ihme  dabey  dunen  sollen  ^  Jedem  allseit 
SeebtaeheaKrelUi«r«Th«et  Sieben  ▼nndtZwantaiggnldea  Vier  vnndt  Vitt* 
aig  Kreitser. 

Zweyen  aebllllem,  ao  die  Licblatangen  TVagen»  Jedem  Aebt  Kre&t- 
acr»  Thoet  drey  Zeben  golden  Zwen  vnsdt  fOnffaig  kredfaer. 

Dem  aehulmeiater  allseit  Zwanlaig  Kreilaer,  Thnet  aiebenaeben 

gülden  Zwantzigf  Kreutier. 

Dem  Cantor  aUeit  Zwüit  kreuUer,  Thuet  Zehen  gülden  vier  vnndt 
Zwant/.ig-  Krr»fit7.er, 

Denen  Coraltsten  dreussig  Krefitaer,  Thuet  aechss  Timdt  Zwaataig 
golden. 

Denen  Diaacantisten  Aehtaehen  Kreitaer,  Thoet  Üinff  Zehen  golden 
aeebaa  Tnndt  dreOaaig  Krelltier. 

Dem  Meaaner  aiebenseben  Krefitaer,  Thoet  viraehen  golden  Vier 
Tnndt  vieraig  Krelltaer. 

Seinem  geholfen  Acht  Kreitier,  Thoet  aechaa  golden  aeeha  vnndt 
fünlTzig  RreQtser. 

Zwölf  Armen,  iedem  Znm  Allmussen  vier  viiiuli  /w;(til/i<T  Kreutzer, 
Thuet  Zwey  hundert  Neiia  vnndt  Vierzig  gülden  sechss  vnndt  dreösig 
kreutzer. 

Vernrr  so  StQfflen  vnndt  Verordnen  wier  ans  obpedachter  .summa 
derdreöxehen  hundert  golden,  ?ber  dieae  gotteadinst  Tnndt  Spenden, 
noeh  anf  hienach  oolgende  Peraohnen  vnndt  orth  aoo  Zoe  Thailen: 

Vnaaerm  Sabotakiachen  Caplan  iedea  Jahre  Ahr  aein  mibe  vnndt 
aufiiehen,  benentliehen  dreOaaig  gülden,  Miet  dem  ehr  aieh  nebe«  denen 
aieben  vnndt  Zwantzig  golden  vier  vnndt  dreyssig  KreStaer  Ahr  die 
woehentHehM  Ambter,  Ein  vnndt  vierzig  ifiilden  sechsa  vnndt  drayssig 
Kreitzer  Von  deme  darzue  gestuften  opfergelt,  vnndt  vier  gülden  sechaa 
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modt  Zwantiig  Kjreitzor,  so  ihrno  vonn  Tiiserm  Jalirstag  alfs  dor 
VigiU  Zween  vnndt  dreysaig  kreuUer,  Dem  lob  Ambfc  Ein  gülden 
divitsig  KreQtser,  Tondt  dessen  Opfer  Zween  golden  Vier  Tondl 
Zwantiig  KreGtser  gebühren»  vnndt  in  Allem  Ainbnndert  drey  golden 
secbw  Tundt  Zwantsig  KreiUer  sich  belaaft*  l^ber  sem  Vorig  Sabote- 
kUebe  Vnterbaltuii^  Ziie  benOgen  Contentieren  Kann. 

Tnnsr^ftchcn  ;iurh  so  setzen  vnndt  ordniM)  wier.  das  denen  berurtcn 
Zwölf  Armen  Männern ,  sü  vnüenn  woehenllieiieii  scelambt  bcfiwolinen 
werden.  Jedes  Jahrs  auf  St.  Elisabeteu Ta|;  einClaidt,  oder  an  Statt  des« 
•en  aoU  g^egeben  werden  funff  Zehen  gülden,  daaa  bringt  ein  Jahr  Zne> 
«mmen  Ein  bonderl  Aehtaig  golden. 

So  Vermaeben  wier  gleiehfablaa  der  mehr  genenten  pftrr  Kirehen 
bff  St  ^eob  alhie  Zoe  wein,  oblaten,  wax,  Zor  Beleflchtong,  tnndt 

»lidern  Notlurfllen,  iedess  Jahrs  Inn  bahrem  gelt  Zwey  hundert  pulden. 

Der  Stnp^schnel  bey  St  Jacobs  Pfarrkirchen,  iedes  Jahrs  Ein 
kaadert  ZwanUig  golden. 

Dem  Burger  Spietahl  albie  auch  Jahrliefaen  Einbondert  Zwantsig 
gnlden,  doch  das  die  Armen,  so  iedes  mahlaa  daselbst  sein  werden»  qoa« 
lenberliebcn  einen  Rossenkranta  f&br  nisere  arme  seelen  Zoebetten 
sehaldig  sein. 

Niet  wenig^cr  auch  Doinui  pauperum  St.  Nicolai  aihie,  vndt  denen 
dreüssig  darionen,  oder  in  deren  Mangel  andern  bey  den  Patribus  der  • 
SocietetJesu  Studierenden  schuUcrn,  Jährlichen  in  gelt,  auf  die  banndt 
Ana  Zoe  Tbeilen,  Ein  bondert  Zwaatzig  gülden,  Miet  diesem  geding, 
daas  entgegen  die  sebiiller  daselbst  nit  allein  verbunden  sein  sollen 
fnsenin  Jahrs  Tkg  obangeregter  messen  bey  Zuewobnen,  sondern  auch 
■it  weniger  ein  leder  alle  quatember  ffir  vnsere  arme  seelen  ein  Rosen- 
krants  Zoe  betten. 

Schlie-sslieh,  vnndt  dieweil  wier  o1)l;(  ineltcn  Kurchenprobsl  hiemit 
beladen  rnndt  bestellen,  das  ehr  nit  allein  dicsse  völlige  summa  g^clts 
deren  dreOzehen  hundert  gülden  Zinssung  bey  einer  £hrsainnien  lant- 
aekaft  Einnember  alhie  Zue  Innsprogg  gegen  Quittung  abfordern ,  alle 
obgedaebte  Eiqpensen  nmdt  Spenden»  nach  laot  der  StAfftnng,  Inn  rnndt 
«nsser  der  Kireben  «u  Thailen  Tnndt  auss  Zihlen  solle»  sondern  auch, 
«lan  der  Jabrtag  vnndt  lUe  gesungene  Requiem  in  derwochen  dnrobas 
gaalw  Jabr  f&rSber  wo  abgang  erscheinet*  solches  an  gebGhrenden  ort- 
tcn  anzeigen  vnndt  nach  vollentcm  Jahr  sein  ordentliche  Raitung  gegen 
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einem  Rath  mit  aufweissong;  g^etimblicherQuittmig  Thon  sollet  Alss  ver- 
ordoen  wierilime  noch  Zoe  ehrass  er^ettliehhait  Tnodtbelohiiongsoleher 
«einer  mihe  iedes  Jahrs  seehss  mdt  dreQsig^  gülden.  ^ 

Sonaten  aber  ist  Tnser  eigentlicher  willen  vnndt  mainong,  dass 

gleich  wie  diesse  f^antze  Spend  vnndt  auss  Thaitnng  vonn  denn  obge- 
nielten  drcy  Zehon  hundert  g-ulden  Jahrlichen  Zinss«»n  alsso,  wie  bicss 
hero  gciisetzL,  b<\si'liolu>ii,  viulrrsehirdlirlu'  lusni  Uiaill.  ordentlich Tniier- 
briehlich  ah^-elejit,  eulrieht,  vnndt  be/.'ili!t  wonloii,  dtesselben  auch 
mehr  gedachte  Turolische  landtschaft  durch  ihren  ieder  Zeit  alUie  Zue 
inspriig  anwehssenden  Einnember  erlegen  lassen ,  alsso  auch  ein  Rath 
alhie  die  Tonn  dem  Kirchenprobst  aafgenombene  Jostificierte  Rechnung 
der  Oberftstcrreiehtsehen  Regierung  Zneatellen,  vnndt  fahlsa  aolehe  alda 
Approbiert^  Alss  dann  Zue  hGniRiger  nach  richtnng  hej  dieser  StfifRung 
gewabrsamb  behalten  solle. 

Wier  wollen  auch,  dass  der  pfarrer,  die  Caplin,  schnimeister,  Cantor, 
Organist  t  Messner  Tnndt  alle  andere,  so  ronn  wcgrn  unserer  Stfifitangf 
wass  genussen  wollen,  ihren  obbest  hriebenen  Dinsten  in  aiq-ner  Per- 
sohn Vorstrhen,  vnndt  doph  einer  oder  der  andere  durch  denn  gcwalt 
gottes  daran  vi  rhinflf  i  t  würde,  sein  Substitut  alss  dann  dessen  Portion 
einnemben,  vnndt  in  •gleichen  auch  diese  opfer  iedes  mahlss  dem  Jenigea 
Znestehen  rnndt  gebühren  tollen,  weicher  eines  oder  dass  andere  Seel- 
oder lobambt  eelebriert  vnndt  gehalten. 

Vnndt  damit  aneh  aller  vnndt  ieder  oben  geschriebener  gottes- 
dinst  Zae  der  ehr  des  AUmSchtigen  desto  Zierlicher  verrichtet  werden 
möge,  so  schaffen  vnndt  Stfifflten  wier  Ober  alles  biess  hero  ehrsihlten 
der  Pfarritirchen  alhie  bey  St.  Jacob  Zue  Innsprug  noch  die  hernach«» 
folgenden  Kirchen  vnndt  Altar  Zierden: 

Alss  in  tiililieher»  ausser  des  oben  Specitiei«  rUMi  .sc)i\vart«en  'rnndt 
auch  des  weissen  0  rdnats :  noch  Zween  andere,  alss  ein  Roth  vnndt 
ein  grünen  volli^'-en  urdnat,  Alss  seiner  Casula,  Zween  I^euiteo  Kücken» 
einem  Plnuiali,  Stollen,  Manipiil,  vnndt  einem  Aniependio. 

Item  der  Mutter  gottes  Maria,  St.  Georgen  vnndt  St.  Elisabeth 
gantseBiltnossen  vonn  sUber,  so  Zuesammen  am  gewicht  halten  sieben 
vnndt  drellsig  March,  virsehen  loth,  Zwey  quintel. 

Seehss  sSlberne  Altlr  leichter,  wegen  Acht  vnndt  Zwanttig  Marek, 
Zwey  loth,  Zweyquintel. 

Bin  sflibemea  Rauchfas  Vundt  Nauicula ,  wegen  sambt  dem  ISffel 
Acht  Marek,  Zwey  loth. 
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Ein  i^roäser  sülberoer  weüiikesAel,  wi|ft  mit  dem  Sprengwedel, 
hein  Marek,  vier  loth. 

Ein  suUienicr  rergulter  Keleb,  Patinn,  Zwey  opfer  kandlin  sambt 
ifcw  sdiflaMlen*  «igt  nitek  Zuemmmen. 

Däkia  Verttudeiiff  winn  wier  solehe«  alles  nil  annor  In  Speele  also 
Zanie^tcB  Itaaen  Kunden,  dag«  alaadann  eines  vnndl  anders  sowohl 
andi  dass  sfilbeme  Gräeifix  auf  Ebenkotts,  welehes  ein  Marek,  Eilf 
li<b>  fUHit  Zwey  quinfel  wiegdt,  anss  Vnsserer  Cappellot),  wie  wier  es 
sonn-  mndi  fever  Täg-licli  brauchen,  g-enombon  wcrdi'n  solle. 

Vber  tiies  ;tllos  vniidt  iedes  iiiiii  setzen   vmiUt  ordiiun  wier  diese 
aikicsieg:e  oJh  rosterreichische  lU'giei  ung-,  t  inen  ietwedern  lanthaubt- 
Bsn  an  der  EUch,  wie  uit  weniger  die  Ersamen  Geistlicheu  vnsere 
liebe  Andächtige  N.  N.  vnndt  N.  Pralateo  Zue  Stambs,  NeustufTt,  rudt 
wUtkaob  Sambt  dem  Rath  dieser  Statt  Innspmg  Zne  vollmächtigen  Exe* 
irtaif  rnndt  Coaseruatorn  dieser  vnserer  St&iUug,  Ordnung  Tondt 
fadiai  laii  Jihrlich  fnodtwochentliehen  Gottesdinst,  dieselben  samoient- 
Mt  miidt  Ihrer  Jeden  besonderss  biemit  gnSdist  ersuchent  Vnndt  bef 
denen  Treften  vnndt  pfiiehten ,  damit  sie  der  Ehr  Gottes,  der  heiligen 
Calhofisden  Christlichen  allein  seelig  machenden  Religion  Zoegethann, 
loch  Tns  Toan  schuldiger  gehorhanihe  vnndt  vaterlänigkait  Terwohnet 
TBodt  alieu  Christ u  l:uil>igen  abgeslurbeoea  seclen  vei  hinuleii,  ermahnet, 
dass  sie  diese  Stülltuiig  vnndt Fundafion rnsernt  [j  Ii nf,  wi  !rn  vnndt  Mai- 
BBog  nach,  in  allen  ihren  Funden,  Clausuin  vnudt  Artickulii  solcher  ge- 
•tiidt,  wie  obbeschrieben  Stehet,  Steif,  fest,  vnuerruekt.,  vnzcrbrocben, 
vaadtTogeschmellert,  bey  rollmaeht,  iu  ordentlichen,  wärcklichem  Tnndt 
fUiehem  nehwong»  gang  vnndt  braoeh  Erhalten,  scbtttsea,  handthaben, 
iif Ihiiiifli  II  vnndt  befürdem  ,  darwieder  sie  selbsten  im  wenigsten  nit 
handeb  noeb  dureb  andere  vonn  Jemanden,  sey  wehr  der  wdUe,  Geist- 
eder  weltliches^  hohes  oder  niedern  Standes,  obrig  Kaith  oder  vnder 
Ha»,  Zoe  Iramerwehrenden  Zeiten,  einige  Irrung ,  einfrag  oder  hin- 
dernuss  geschehen  lassen  sollen  noch  wdllen,  Innmassen   wier  das 
rigecweifelt,  sicher  vnndt  gnedigstes  vertrauen  Zue  ihnen  mutzen,  uaidt 
iasonderlieit  ein  Ersamb  Tyrolische  laridl schalt,  Ley  deren  wier  das  Ca- 
pitall  dieser  stüiltuag  angelegt,  wie  uit  weniger  der  Rath  vnndt  ganze 
Statt  aihii»,  ein  solches  Erbar,  Treulich,  gehorsamb  vnndt  ohne  gefehrde 
Zat  laisten,  vandt  ohne  Abgang  Zue  uobl  Ziehen  guettwillig  vber  sieh 
gtnsMban,  Tmdt  nit  gefertigten  Renerse  angeglobt,  versehrieben, 
vandt  ffehr  sich  indt  ihre  naehkonunenn  Terbflntlich  gemacht  haben, 
AkUt  xxxtii,  t.  17 
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Vorderist  auch  ersuchen  wier  liiemit  alle  vnndt  ietle  voss  oach- 
küminende,  vossere  freunüieh  geliebte  fierrn  BrOtlcr,  vetter  vondt 
ülutasverwante  Regierende  landes  Fürsten  dieser  Undeo,  dass  sie  fber 
diesse  Tnsere  StOffton;  luideiaf&raUiche  loapeetorea,  achoti  madt 
sehflrmbsa  heim  aein  «nodt  bleiben»  dieaelb  in  ibren  wQrden  fnndt  Coa- 
tinoation  erhalten,  befhrdem  Vnndt  manatenieren  wollen,  wie  wier  Zae 
denen  vnser  gcntsliehea  Christliebea  rertniiien  geatelt  haben»  mndt  sie 
begehren,  das  der  a1linicbt!g>  ihre  dergleichen  Intentionen,  Terlangen 
oder  StülTtunp^en  seegnen,  SccmulitTeii,  üUcr  prosperieren  solle. 

Vnndt  wie  wier  vnss  nun  dossrn  aüpss  Ziip  hüctist  *nndt  Tor  ge- 
dachten Ynsereii  freuntlich  geliebt «mi  herru  lirücücra  vnndt  vettern,  auch 
verwohnten  denen  nachkommenden  Regierenden  landtsfursten,  dero 
ieder2eit  anwesenden  Re^rung  einem  lanthanbtman  an  der  Etseh,  wie 
nii  weniger  denen  erneuten  dref  Prelatten,  vnndt  hiesigen  Stattrath 
genta  Zneiterlissig  TerseheOt  es  ihnen  aneh  hiemit  bey  ihrem  ChristU- 
ohcn  gewiessen,  auf  ihr  letate  hinfart  ronn  dieser  weit»  wie  sie  das  vor 
gott  fnndt  seinem  strengen  gericht  werden  Zaenerantworten  haben» 
Trefiisten  eOfrigen  Fleises  ein  gebonden  Tnndt  hinder  Tns  Teriassea 
haben  vrollen.  Also  vnndt  herg-egen  wuntschen  vnndt  be«j;:chren  wier, 
das  Gott  il»'r  AUiii.ii  liti'p^  vnndt  t;ereehte  vber  alle  die  .Ifni^fn,  sie  scyen 
nun  liohes  vnndt  nicdern  standts,  g-eist-  oder  woltliche,  nit  niaiidt  aiiss- 
geschloRsen,  .ho  diese  vnser  stQfTtnng  vnndt  wass  darinnen  begritFenauss- 
snefeehten,  Zoe  oerbindern,  Zoe  mfindem»  oder  die  verordnete  vnndt 
angelegte  Zinssen  vnnd  Einkommen  Torsoehalten,  Zoe  entsGhen,  Zne 
schmellem,  oder  anderstwohbin  Zne  nerweoden  ietao  oder  Zoe* 
kOniiiigen  Zeiten  gedeneken,  bqi^hren,  sieh  rnderstdien  odereintehe 
Titlichheit  darwieder  flimemben  würden,  hie  Zeitlich,  vnndt  hetnaeher 
an  seinem  Strengen  gericht,  sein  gSttliche  Räch,  Zorn  vnndt  Straf  aoas- 
schotten,  sie  Kainen  Theil  mit  seinen  ansemählten  haben,  noch  ihre 
Seelen  rast  vnndl   l  uclie   tinden,  sondern  alle  gemeine  guete  werck 
vndt  gebet!  der  Christenheit  Ihnen  Zum  l'wjjron  lluech  gedeyen  lassen. 

Zne  dessen  alless  Beiträftitfung  haben  w  ier  nun  gegenwürttigcötüll- 
tang  mit  vnserer  eignen  handtschrieft  vnndt  anhangenden  Innsugcl  be- 
stättigt  aufrichten,  dessen  drey  gleich  lautende  fixemplaria  verfertigen, 
daroon  eines  Zoe  der  alhieastegen  hof  Cantsley»  alss  eines  ieden  Regie- 
renden landtsfilrsten  banden,  dass  andere  bey  Alhiesiger Statt,  alss  Zne 
banden  vnaerer  verordneten  Bxecotoren  Inns  gemein,  vnndt  das  dritte 
bey  alhiesiger Pfarr,  alss  Zoe  banden  vnsers  sabotskiscbenCaplans»  hin- 
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4eilegfla  fimdt  Zaeatellen  lassen,  Alless  Christlieh  thhiU  getreulich. 
Gesehen  in  merer  SUfl  Innsprngf  ann  dem  Tlig  der  «UerheUigen 
Aposteln  Peiri  vmidt  Pnnli»  welcher  ist  soutsg  der  Nein  vndt  Zwsntsigst 
MenntM  Janf ;  Nieh  der  gnaden  Mensehwerdnng  fnsera  lieben  herm 
nadC  hinlandfs  Jessn  Christi  Im  Ein  Tsosent  seefass  hundert  vnndt 
ncnehaden  Jahr. 

Ma^tBiililyn- 

Nach  «imr  glciekMil^K  Gopi«  4m  D«vb«1i-Ord*at«C«atnitoreliif m  Iii  Wfo. 


Beilage  IIL 

I  n  n  e  a  t  a  r  i  u  m. 

Waas  sichio  Weilandtder  Uoebf&rstl.darehl.  MaiimilianiErCahertso- 
gcs  Zu  östcrreieh  ete.  hoch  Seeligster  gedeehtnuss»  VttlassenschaIR  in 
der  alhieigen  Borefch  befanden,  so  aoss  der  Kftn*yaytt  Ferdinandi  etc. 
Gnedig8t«m  beoelch,  durch  mich  hannsa  Balthasar  Von  Hoyas,  Prej- 
kerm  rund  Ritter,  don  Maximilian  Berchtoldten,  Alas  Comraissarios, 
b  Beisein  beeder  Erzh.  Erzh.  dhlt.  dlilt.  Ertzkertzo^^en  Alberti  Vnd 
faroli  Anwesenden  herrn  Abgeordtneten  Alss  Engelberten  von  NcnfTorge, 
Adamen  Von  Wolckheiistein  Freyherrn,  vnd  Johann  ChristofT  Mctzj^crn 
Doetom  den  12.  Vnd  13.1.  Instehenden  Monat«  Julij  inuentirt,  beschrie- 
hen fnd  VerseUl  V^orden,  a.  1619. 

Entliehen 

Ein  grosser  von  Perlmncter  eingelegter  Schreibtisch  mit  16 
Sehneblädln,  so  alle  nach  dem  Alphabet  biss  auf  literamR.  inclosine  Zoe 
umbt  dem  mittern  CäsU  uumerirl  äeiiidt. 

LitonA* 

ÜB  Schreibtail  mit  Silbsrn  beschlichtea  so  ▼§ rgnlt. 

Um  Zwan  ledene  Fraalsdsiseha  Sttttiel  daran  Atnis  vargnli 

Mr  Aia  Süharaes  Palsanb  Btebstleia  Piaieh  gamaeht 

B«B  ab  Aadars  Palsamb  Bflehtalein  mit  Boheniisehen  Croaaten  varsatst. 

hm  «ia  Sabaraer  rergoltar  Piasan  Knopff. 

■dir  in  ebem  hiltsaoea  gsladl  allarley  eingtfkite  «eUeehta  Bdalgastain, 
laoibt  gnldanan  Tadermarehaa. 

17* 


Digitized  by  Google 


260 


Itt  in  t  in  Messinger  verjfultcr  rntnpa«-?  m  Fnrm  eines  BüclielM. 
Iti  rii  e  il  Klem  Messinges  vergultes  l'iTspectiC 
Itiin  ein  Sonn  Vhr  von  Messiagjso  VergülL 
Melir  ein  Silliorne  Sonn  Vbr. 

IteiD  2  Türckliisehe  Messer  mit  Silbern  vnd  VerguUen  bescblecblcn. 

ItPm  Ain  Schneckh  von  Perlmutter  darauf  ein  Silbernes  Kindl  sU'het. 

Item  in  eitiem  Hotten  StSdl  ein  Stain  von  Jaspis  darauf  das«  Üsterreicbiscbe 

Petlscban'l  geschnitten. 
Mebr  ein  Silberer  Rtog  darauf  ^escbm  [>en  in  te  Domine  speraui. 

Meiir  ain  NattT  Züntrli  n  m  u"»'?  e  ingfasst. 

Mehr  ein  aMangiett'S  Krettstaiudl  in  Silber  eingefasst  rergult. 

It^ni  r  n  f.apis  Lazari  in  Silber  eingefasst 

Melir  i'iii  Klein  Silbern  ceslSdl  dnrinti  fin  \  nlM-kruite«;  Puhier. 
Item  ein  Praiter  Alter  guldcm  r  Wiv^  mit  yndersehiedliu  Ju  n  fJuehtsaben. 
Item  ein  'l  ur^^giseh  gehenjjl  mit  Hubin.  Turt'^jf^  Vnndt  Perl  rersettt. 
Item  ein  güldenes  Rössl  mit     Diamant  Versetzt. 
Itpm  Zvv<»rn  Aggstein  mit  Conterfet. 
Item  ein  Klein  Obrgehengl  mit  VtT<^ist;  mein  nit. 
Item  ein  VVeiaser  in  lloN!*  eingefastor  Stein. 
Mehr  ein  (grosser  Silberner  Pfenning  vugefehr  von  Zeben  TlMktern. 
Item  Ibrer  iioelifrstl.  dhlt.  Maximilian!  Bildnus  iihiunglet. 
Hehr  Ihrer  hoehfrstl.  dblt.  Rnnde  BUdtouss  Verguil  mit  de»  Öst«rreichitclieB 
Wappen. 

Item  ein  Zübn  Fein  Silber  Zum  Vermuntsen  hei  2  loth. 

Litera  B. 

Ein  groaaer  Ablangiat^r  pareitehar  Besoar  in  goldt  (eiogefMi  in  eint n  Fntenl. 
Il«br  •in  Anderer  pneptrinrier  Stein  von  Petsear  vnad  CentraherlNi  in  der  gr^ 

tiner  GeoMey.  , 
Mehr  ein  grosser  Vngefaiter  orienliilselier  Petnetr. 

Item  ein  flteher  AUnngleler  PnlKerler  Petenr  in  getdt  eIngeiMt,  aül  dem  Öster- 

reiehieelMn  Wappen, 
Item  ein  mnde  In  Goldt  eingefaete  wolgeaierte  Capeen  mit  nllerby  bilden 

so  Ton  Posta  Tand  Ambra, 
item  lo  einer  Rundern  Rotten  gestadl  Kleine  Peioar  so  maisfes  tbaitee  nit 

gereebt 

Item  in  einem  Silbern  Tergnlten  gestndl  mit  dieeen  fermalibos  Aefamatla  Imp. 

Tor.  manne,  Rudolpbo  Ii.  Imper.  ^em  Inaietiseirnnm  nominanit 
Widerumb  ein  mgelaeler  Peeoar  damnf  190  f.  etobet 
Item  ein  gefaster  in  Goldt  eo  gesehmeltal  P.  10  TUf. 
Mebr  ein  Ofientalieeber  groseer  Pt zoar  in  Moem  gnldenen  Rinftng. 
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AiUflieh  Sditaer  Rosen  too  goldt,  mitTiwiOeiMo  IKtmast,  PerlM,  V«nd  ela«ni 

Mehr  tt  RoMn  von  Ciimka  Ton  SpftaiwelMr  ArMi  in  gddt  ningefnMt. 
Hm  11  Rmmi  Znr  Hndftebnnr  von  Rott  Vnd  Woiso  Aehnln  in  golt  oingtAwl. 
Hm  «in  nUnnglolor  Modoj  von  Rott  Tnd  Wobt  Adknln  in  lyoldt  eingnfiiHi. 
■4r  IS  GnMoM  Khdior  Knopff  von  Sponnitdtor  Ai4oit  mti  AnriMm  oingnfdU 
Um  168  gvldono  md  gooehneltite  Khallor  RnftpIT  von  Sptnnitelier  Arbeil. 
Mw  Sm  Tnrggiaoli  Moeocr  da»  IMt  von  bndrn  die  otiitidl  von  goK  MitTurfOf 

vnd  Robin  Fern  Vonefat 
Hob  dn  Tnrfgiaobor  Bogen  Ring  von  bndra,  Taroolat  nüt  Rnbindi. 
Mrein  Rogen  ring  von  Sehilt  Krolten. 
Um  «in  Andorw  Rogen  ring, 
htai  inj  vergälte  SebMIn  mit  Sebrilflen. 
Hob  ein  Peaonr  in  einem  Golden  Fiesen  Knopf, 
mir  «in  Rloinere  Peaonr  gleiebMss  im  güldenen  Knopf. 
Rsir  Zwei  gfllden  KnfipIT  mit  Pastor  vnnd  eomposition« 
Im  «üa  Klein  guldenee  liagael,  VngeAbr  Yen  Ssebss  Crenen,  daranf  sator  Arepo. 
RAr4SclHrnrtae  AgKstainn  TbMn  dnmuf  güldene  Figuren. 
Hm  «ia  AydKebasl,  Ein  Seblaag,  Vnnd  ein  F^aeb,  Aia  beysebraelib  von  Silbar 

geaaen. 

Hm  ein  Silbern  goaeenee  Rildt,  daranf  Haiimilianvs  primea  in  einer  scbwarCaan 
GapoM. 

Hm  ia  einem  WeissM  gelidl  goldene  Vodermarckbrl. 

». 

Ikrtr  hociifur^tldurcljI.Petschierring  von  golt  gescbmelUt  f  nd  iu  Jaspis  geitocbea 

ligt  im  FuLerai  mit  lit.  C.  signiri. 

(Isl  Thror  DurcMi  / jh  gcslcIt  Worden,) 
Item  in  einem  Kleinen  Fiitcral  der  Kitter  Si.  Geörfr  von  goMt. 
Iteot  in  Einem  gestüdl  ein  Rürhl  von  Zappen  in  L'nlt  »^intrefasls  doriuneo  reli- 

quien  Vnd  ein  Bildinus  Vnssers  lieben  Herrn  Am  Croiitz. 
Meijr  in  einem  Rotten  gstadl  Alte  in  Goidt  eingefaste  Rössl. 
Mtbr  in  einem  gstadl  dar  Ritter  SC  Gedrg  Yergult  mit  Vier  Diamsat  Vnd  Ein 

Ruhin. 

lUm  io  einem  Schwartsen  Pabier  ron  Elcndt  Zuhn  Vnnd  Klendt  geSder. 

Msbr  ein  Zeig  Vhrl  von  Christallen  dass  geheüss  in  golt  einf^ffast,  Ober  ein 
Zaig  VbrI  in  gfildenen  geheäss  mit  Slaindi  Versetzt,  von  Frunttöstseber 
Arbeit,  darüber  ein  gantca  Silbernes  Futeral  in  forma  eines  Horts. 

Mehr  10  Schlag  Vnd  Zaig  Vbrl. 

itM  ein  Madel  Tiseblio  in  einem  grossen  Silbern  Vnd  VergAlten  FuLerai. 
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Mebr  Id  matm  Wmmn  gmCtdl  t  gvldena  PfmClBii  io  forma  mom  Dnchra  mtt 

Rnbm  Y^d  Sehnang  Twtalst 
Itam  cm  Stnekhl  von  oiaor  Bloadt  Klaoo  in  Silbar  oingoftat 
Iton  aio  YiAoEantar  Staia  io  doam  Papior  aiagawiekhalt 
Itam  aSa  Sloakbl  tob  Stahl  mü  Ihrar  hoehfttntl.  dvreU.  Gnadan  PfaniiiBg. 
Ilam  ia  amaoi  galadl  ain  guldonar  Rtag  dariati  aia  Soan  Yhr. 
Itam  Ihrar  lM»elifilnl].daKhL  S  laafgal  in  Silbar  Tand  darAhdraahh  davon  in  einar 

hfltionon  Oapaan. 

(NB.  Diaao  Inalgal  aaind  Ihrar  hoehfllrttt.  daraht.  Brtiharlaogan  Laopoldo  aof 
IbroaatbatGoadigataa  bagahranidurehidiaCoramiMarioaZacgaatalit  wordaa.) 
Mahr  ain  Abiruakh  Ihrar  hoabfflrtU.  durehi.  Inoigal  Von  Silhor  aambi  dorBOtani. 
Itam  ain  Sebnnar  von  Coleadoni  Stain. 

Itam  in  ainam  Goldt  alnekhanan  BeAtol  ain  Agnoa  Dai  in  Bbanan  HolU  ein- 

goCuat 
Itam  ain  laagor  Doanaiataia, 

E. 

Ein  Eibenes  geheüss  Zu  einem  Agnus  Dei  mit  Silber  gezieret 

Item  ain  Muaebel  ao  aiah  aufthuat  mit  Salnataria  Vnd  Vnaaar  liaban  Fravan 

bildtnuM. 

Item  eingeftata  Corallen  mit  einem  Krottenstein* 

Mahr  in  ainam  gaattdl  dia  Bildtnnaa  da  Raaorraetioaa  Chriati  ia  Biaan  ge- 
schnitten. 

Itam  ein  guldener  Steflen  mit  Parlan  Taraotst  Zna  ainam  Raigar  Buaaban. 

Kam  ain  Mcar  Compaaa  Vargaldt. 

Itam  ain  pahr  Augeo  glesaar  in  einam  Silham  Pataral, 

Mahr  in  ainam  Pabter  doppbfc  Staindl. 

Item  «in  helffenbainer  SUlander. 

Mahr  ein  Trfiehl  von  waias  Kupffer  darin  2  Kugeln  van  Caicedonian,  2  Cristallen 
Tnd  1  laebirda  in  goldt  eiogafeat»  Bin  Biaames  KetI  Piano  nngalalTan» 
In  oinem  Pabiar  Cranat),  mehr  in  ainam  Andarn  Papiarl  gammdt  StainI, 
Itam  in  ainem  Pabierl  Zach  Zinekban. 

Mahr  in  ainam  Papiarl  8  Türckhessel ,  Tnd  aber  in  ainam  Pnpiarl  aebmnmgde, 
dan  Widemmb  in  eiaem  Papierl  Amadas. 

Itam  in  ainam  Biaanan  Trftehal  atlieh  Rnbin  SloinI  fnnd  2  Pfaifl  von  Rhinoearas 
Bora  in  Goldl  aingafiiaat 

F. 

In  einem  l'ahier  Allcrley  SiUitjrue  Ivurchfartcr  Ptcuniog. 
Mehr  32  Silborue  Figuren  Zu  einem  Scbacbapiel. 
Ilem  fin  Pelt  von  Roltt  ti  Corallen. 
Mehr  ein  tlrcjschneidetes  Maaaar. 
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b  mnm  «cim  K«d«ni«i  Flilerftl  tio  vtrgattet  panpeetif. 

b  ibcni  Pftpier  eUieh  liiidtiüich«  nanitiiiaU. 

Hm  m  mem  Potoral  ein  Steekh  von  Aidion. 

■•fer4  TarekbnelM  SUbcnie  PsttaebtlR. 

Hni  ti»  Klein  PetttebafI  roii  Ciraid  in  goli  emgifui 

Ilm  flh  SilbefB  T«r|CDliM  CreOte  mit  gtaandCatoiii  Tvnetet 

IlMWi  Schreib  Ttffel  reo  Sebifentein  in  Zappen  mit  Gnldenen  elettturn. 

Ilm  eb  Nnter  Cron  in  gnldt  gefnsC  mit  Ditnuuit  vnd  Crenateo  vereebt. 

ftm  b  «nem  Seifkliel  Alb  Silberne  beidtniaebe  nnmtaniata. 

■abr  b  ebem  geatedl  S  Roaeo  mil  Parin  veraebl. 

Mr  in  einem  Snmmelen  geattdl  mnde  ChrbbUen. 

Htm  b  einem  FiiUmI  ein  geaebmelttler  Krabaa  mit  einem  Tlirverebb. 

Iiam  «in  Cempnie  von  KupAn-  ao  vergult. 

■flbr  eb  RetI  Inngleba  geatldl  Vell  terra  aigUbb. 

Itaai  b  einem  Klmnen  weiaen  geattdl  Kleine  Peaear  Vnd  flragmenb. 

Ihbr  m  einem  Sebwarben  Fntoral  ein  Silberner  Rebaaebraibseng. 

1. 

Drty  coaterfelin  vci  guiteni  geheüss. 
Itom  2  Silberne  vergölte  gestraiffte  fläachl. 
Mehr  ein  Süherner  VerguHpr  Löffel. 
Ileiit  v\n  Kiein  Silbern  gesiaiil. 

Itein  ein  fr^ntz  gülden  s^estädl  gescbinellzt  ilarinrien  terra  sigtUüla. 

Item  in  einem  Papier  em  ^n-osse  Nater  Zungen. 

Item  ein  cestiidl  von  F'itionliolLz  mit  Silber  Ziert  vnd  Vergult. 

iiern  ein  Kol  i  L;L$tüdl  mit  iit,  A.  signirt  mit  polermeni  vnd  terrtt  sigillata. 

M  hr  (  in  scJjltvt  ht  |»emeines  Stötsl. 

ileiB  io  einer  Itotteo  gstadl  etlich  Gambaen  Kugeln. 

I. 

Ain  Torggiscbes  Messer  die  Klingen  von  D-amaakin  Ynnd  die  acbaidi  von  Zappen. 

Item  ein  Tiscbmesser  dass  HelTt  von  A{,'<rstoin. 

Mehr  ein  Palir  Messer  die  HefTt  von  Helft'enbein. 

Item  ein  Silbern  Palsamb  Bjichssl  Piaich  gamacbt. 

Item  Silbern  gestedl  Vol  mit  grüenen  Pnlner. 

item  eia  StGtzI  in  forma  eines  Büchelss. 

Namein  Silberne  Vergälte  Srhreihfodern. 

Itam  ein  getrShea  Yeaal  von  Heifenbein,  darin  ein  Nebr  Cenpaaa  Vnd  Viel  BaU 

samb  Bücbssl. 
Item  io  Vndersehiedtlieben  Papierl  2  Magnet. 
Iklir  ein  Pahr  Augenspiegel  in  belffenbeben  Futeral. 
Mahr  b  einem  get&dl  mngnet  ateb. 
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Id  einem  Futeral  12  Güldene  Ring  daniiid«ril«rFflni0iiil»il  mitSDmMBtr«rMUt 

Item  Zween  Alte  schlecht«  SlüUI. 

Item  in  einem  Papier  ein  Sluckh  ro»  Ambr». 

Item  Tier  VnderscbiedÜiche  Sluckh  Messer  in  schuideo. 

Item  ein  Güldene  Ketten  dabei  ein  Stuckh  desselben  glichters.  weiche  Ikf 
hochfürstl.  durckl.  ilocbs««ligar  ^ttehtaut  2a  lotftmg  MflfM  £o(r«g«a. 
it«m  iomDem  Papier  Vier  schlechte  Rnsaria. 

Item  in  einem  Papier  ein  Plechen  Ver{^ul(e  Sandt  Vhr  mit  nm^m  ItofMi. 

Mehr  in  Zwei  Papierin  2  Eisene  Halss  KStten. 

Item  in  «  Inem  Papierl  3  Silberne  Wetter  Cnftta. 

Item  2  Güldene  geaUdI  mit  SchlagsSlbl. 

Item  ein  Möhr  Compass  Vom  Messing. 

Item  ein  Sohis^ele  von  Rinocoros  Hora. 

Uebr  ein  KleioM  Geschirl  voa  Hiaootrofl  Horn  darin  Zwen  AdltnMa« 
Uebr  ein  bla«  »mmettr  PeQtol  »tl  »Itorky  gelt  rad  Pfeaeieg. 


Ein  Clainoili  von  Diamant  verseltt  mit  5  Federl,  4  Perl  Vnd  in  der  mitten  ein 
grossen  Huljin. 

Item  clu  Vicrcckliotor  Hyacinch  mit  Uubin  Vnnd  Diamant  empfangen,  raod  drej 
anhangenden  Perl. 

Mehr  ein  Cleinodi  Von  einem  grossen  Kithia  Forn  mit  Sieben  Diamant  Verselrt* 
Mehr  ein  Klainodi  von  (loldl  jitil  Diamant  Versetzt,  darinnen  ein  Raigerb« »ch 

Federn  gcsieckht  W  i  i  Jen  Kan. 
Mehr  ein  Ait  Välieiisi-ii  Cnülz  voei  Goldt  mit  16  Rubin  Vnnd  Vier  Diamanti. 
In  einem  Klainen  weisen  gestSdl  grosse  runde  Zahl  Perl. 
Mehr  In  einem  Kleinen  pesladl  ein  Klein  Gnlden  KetI  Vnd  Klfin  Berl.  i 
Iteiii  ni  einem  l'apier  ein  IManiant  Creülll  Von  Goldt  qrfast. 
Item  ein  Sophler  darinnen  Kaisers  Friderici  PettscIiatU  gescboitteo  In 

(luldt  gefast. 

(Ist  mit  Andern  PettschaflTton  Vnd  iitsigein  Ihrer  Ma}it.  ZsiegesteU 

Worden.) 

Mehr  ein  gefastes  i  itiVi  von  (^im  <>l  <i.irinnen  Deeein  praceepta  gMcbrie* 

ben  an  einem  Klainen  Gulden  Ketl  sambt  einem  l'erl. 
Mehr  ein  löffel  Von  Carniol. 
Mehr  ein  grosser  «jofaster  Orientalischer  Riibio. 

Item  Zehen  Sluckh  mit  Diamant  Versetst  Zur  Spansischea  Uttetsekeur 

gehörig. 

Mehr  von  Achata  Zwey  Kleine  gefitste  Flesehel. 
Item  ein  Vngetastes. 

Item  ein  Vierfaches  Kleines  gelef:(es  Kell  von  Goldt. 
Mehr  Kaisera  Rudolphi  Bildtnuss  Von  Came  doch  vouerferligi 
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Item  in  einem  \V  eissen  Rundeo  ^eatadl  ctlicb  güldene  xerbroehene  Ros«eo,  Uarua- 

dcr  ein  weisser  eiogofasler  sapliier. 
Mehr  ein  jrefastor  Smara{?t  in  (ioldt. 

Item  eui  KIlmh  Knm  I  um  llulsi  ZuLiagen  globus  tcrrestris daran  ein  gross  Perl. 
Item  in  einf  iii  i^rueueij  gostad]  mit  lit.  C.  signtrt  ein  gross  Zacbxiackii  Labet!  la 

weiiaciQ  sehmeltcz  wcrckb. 
Ein  Popen  Ring^  von  Acfiata. 
Melir  ein  jjefuster  güldener  Spincliing, 
ilriif  ija  grosser  Allviitterischor  Guldencr  Ring. 
Item  3  Turggische  PettscbafTt  in  Stain  seschnitlen. 

htiii  t  iü  grosser  i^uldener  Ring  mit  Zwchju  Diamant  Vand  einem  Rubiu  Versetzt. 
Mrhr  in  eioein  Abbrochcnen  Stuckb  golt  tiio  weisser  Sii|>bier. 

R. 

!•  dieser  Sehuebtaden  ßnden  sich  allerUy  ffroaat  Vad  Kleiiui  Silbern«  Vo4Thailu 

Tergutte  Vnd  gantz  güldene  Pfenning, 
lies  Abgise  von  AydftschelD  Vood  Anden»  Thfleren. 

N 

üe  GMttli««  TftCl  mn  EUim«  Holte. 

Ickr  in  Tnderaehiodtlicben  Papierin  Allerley  grone  Vnd  Klein  genehntttene 
Stftin  Ynnd  iefpia. 

0 

h  dieMm  ScbneblKdl  finden  eich  in4  Vnderechledflicbeo  Von  Ihrer Bnh.  dnrehi. 

BrtiiieHsngtn  LMpold»  VnrpMtaefaiflHen  Pnpierln  aignet  Vnnd  Pettoebift. 
(DicatPöileclBaileeind  gieiebftit  Andere  Ibr  Areti.  darehl.  Zuegesteldl Worden.) 
ta  eh  KloiiBoe  Von  Goldt  «ingefaetee  Schreibtlffl  von  Ambra. 
Melr  in  dnom  Futoral  ein  galdonea  Herls  damnf  ein  Cron  mit  dnrdigaoebos- 

eenom  Pfoil»  veroetet  mit  4  Porin  Vnd  S  Rubfn. 
lehr  en  AHrilterisebet  Clainodi  in  einem  Fnteiill  nü  18  Diomint  Steint  Vei^ 

eetet» 

P. 

Aia  Gnldeoer  Pieeon  KnoplF  mit  ain  Diamant  Vnnd  Tärggeiel  Terielat 

Hehr  ein  Bot|e  geatadi  mi»  Gratia  Sti.  Pauli. 

Kon  ein  Meaaer  mit  einem  Zappenen  achaiden. 

Ur  Znrnj  Kleine  Bote  getlad]  mil  Bobeniaeben  Vnpoltfertes  Crnnaten. 

fociDeai  Papiar  ein  Stuckh  Rotte  Corall. 

H«n  Z  Verehr  CreQtx  von  Perl. 

Mehr  ein  .Stuttl  mit  einem  Scbreibzcüg. 

Item  ein  Silberner  vergulfer  Z  eralh  Zum  lUuchmantef. 

Mehr  Adam  Vnd  Ku.i  von  Silber  Vngefehr  fingcrs  lang. 

ein  Sehwartx  äamete  Huetschauer  mit  güldenen  Rosen  Vnd  Rubindl  Versetst 
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Mehr  ein  Palsamb  Büohssl  ia  einem  Oblaogleten  Eybenen  gestadl. 

item  ein  Tärgf^ischer  Dolch  die  Schaidt  Von  Goldt  mit  Rubin  vnnd  Diamant  nr« 

setzt,  so  Brtzbertzog  Albertus  Ihrer  Hochförstl.  darchl.  Verehrt  hat. 
Mehr  ein  Anderer  Targgischar  Dolch  mit  Vergalter  «ebaidt  atieli  nit  Rabin  fold 

Türggea  rersotzt 

It«»  ein  grosser  Runder  Raigerbufch  i«  Silber  eiogefaatt  mit  Ttrgges  nad 

Rubin  Tersetzt. 

Item  in  einem  gestldi  ein  grosser  in  Goldt  gefaster  weisser  Tobasi. 

Mehr  in  einem  Fotenl  eiagMcluiitteii  CritttUieiae  ,Creits  darmf  ViiMere  Hem 

Bitdtnus, 

Mehr  in  einem  Rotten  mit  Silber  eiagetrigen  Pefitl  Silberne  mod  nlleriey  ganli 

güldene  Pfenning. 
Item  ein  Pater  noster  ron  Aggstein. 
Item  in  einem  Klein  gestadl  weiss  geschnitten  Sehndn. 
Mehr  in  einem  Kiemen  PAxl  aller  geanndtatein. 

i. 

tat  dun  mittorn  Cltll  Ia  mhnmellmi  Sebreibtiich  tnnd  beflndt  nieb  dnrinei  • 
In  niaeB  Rntoa  Fnalaral  tia  Peioir  mit  eaatra  baria  ia  der  grdsi  aiaaa  Slnaf- 
aeaej. 

Itam  eia  Kleia  Sehlag  Vbrt  ia  eiaem  Ftatend. 

Mehr  b  einem  Zerbroaheaen  weiaaen  geatidl  attiehe  Taiaer  IMma  Frawea 

Wfcea  M  - 

Mehr  S  Craeiils  daria  HailthamberTaad  ia  ^aem  gestarmilaeiyadflnabladllieh  e 

ReUqnina  dmriber  die  InneaUria  beigelegt 
Item  ia  einer  giraeaen  geatadl  ein  CornU  ia  fnnna  eiaee  Wabliaab  Tand  Z«aa 

Adlaralafa. 

Mehr  ma  Rniaa  Futeral  mit  L5flM,  Messer,  vadGabl.  rergnlt 
llam  Bl  VadenebledÜiehe  Reanria. 

Mahr  ein  Pater  noater  von  Ii  Achate  mit  gatdea  Yndermerahta  Taad  Gdeadaa 

Creatxl. 

Ober  ein  Betten  von  gar  groeaeo  Corallen  mit  gülden  Tbrötten  gefaset 
Item  ein  Roanrinm  von  CoriUen  Von  100  Stackhan  mit  Sübaran  Tad  Vargaltaa 
Vndermercheo. 

Mahr  in  einem  Pspier  Vnderaehiedtliehe  Silbaraa  vaad  Vergulte  Bilder  CreAU 

vnnd  Vndermarch  an  die  Bettmi. 
Mehr  ia  einem  mit  Rott  Atlaaa  gefSeterlem  i^itarall  beßndt  sich  ein  g ants  gnl- 

dea  Tjrinekhgeachirr  mit  einem  eingaiiiMtea  Panair  mit  drey  hirschCranlB- 

leia  vnd  StJ.  Sebastian!  Pfeill. 
Ober  ein  gants  glate  Credentzschahlen  toq  gedignem  Goldt  m  eiaem  Futeral 

mit  Rot  Sambet  Vnd  Adtlass  gefüelert. 
Item  ain  Stöcklil  darin  ein  LdiTel,  Meaeer  Vnd  Pieron  von  gediegenem  Goldt 
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Utkr  ein  Kleines  Glöckhl  mit  «U«tl«y  tehrifflen  Tod  figurit,  diu  toa  Silber  tili- 

geflochtene  Pefitseben. 
flnn  ein  Bueh  in  Zappen  einbanden  darinDM  alltrley  Kflntt. 
Mehr  Vier  auf  Kupfer  gemahlene  Tafeln. 
Iten  eis  brailer  Viereclihottr  Probier  Stein. 

ben  in  einem  Pabier  allerley  gülden  mnd  Silberne  Kircbfarter  Zeichea. 
Ofceria  tiMm  Papier  Ynsaer  lieben  Frawen  Bildtnuss  von  Perlmatter. 
Umi»  «itni  Gdben  Papier  «in  Kembl  von  Schilt  Krotteo. 

Ib  ainem  Scbw^zen  Futeral  so  Ihr 
Hochfürst.  durcbl.  Jederzeit  auf  den  Kaisen 
mitgefurtb  hat  sich  befunden  wie  Voigt, 
b  der  Obern  Schuebladen  Ain  Altare  portatile  mit  Zoesammengelegten  Taffeln 
reo  Eibenem  Holtx  Ton  Silber  gesiert  ditrinaeD  Saluatoris  Vnd  Viueer  Fr»' 
wen  Bildtnus  Von  mioiatura. 
Mibr  Salitatio  Angeliet  aaf  Uelffenbein  genesen  Vnd  mit  Silbern  Vergalten  lei- 
sten erhöht. 

Iten  ein  Cnieifiz  ron  Silbern  Vnd  Vergalt  auf  einem  Fuess. 

Mahr  4  F«or«ii  Ton  Silber  Tnd  Vergalt  Alte  Sti.  Sebeetiani  auf  Bybenem  Pe- 

tttmeaten.  . 
ItCM  4  SUbcrne  ?nnd  Vergulte  Leüchterl. 

Mer  in  ,einein  Schwarizen  Innwendig  mit  Plawen  Samet  gefttetertem  Fnteral 

6  Messinge  Instrumenta  so  rergült 
Hehr  ein  Schwarts  Sametes  Raiss  Peütl  darinnen  44  Frantz.üsisclie  Cronen. 
Oit  Voder  Schuebladen  ist  ein  gantzer  Eibener  Schreibliacb  darinnen  befindt 

sich  in  dem  Ersten  Obern  l&dl  Zur  linckhen  Handt : 
üa  Ablaogletes  Halss  Vhrl  so  die  Standt,  Viertel  Stundt  Vnnd  Calender  eambi 

die  Zue>  rnd  nbnebmuog  dess  Tags  weiten  thu«>t. 
HebrZwej  Andere  ninde  Sehlag  Vbrl  ao  vergalt  dan  ein  Aebteekbetee  Ver- 

galtes  Schlag  VbrI. 

Iten  so  befinden  sich  in  vorbestimbtem  Foteral  etlieh  Vnbeaahlte  AoeaiAeg  von 

Vaderachiedtlichen  Handtwerckh^rn. 
Mehr  Jetzige  KSn.  Maylt.  Ferdinandi  Schadtloss  Verschreihung  wegen  500 

Pferdtao  auf  drey  Monat  bestelt  worden  sambt  einer  Abraitung. 
lader  Andern  Scbaebladen  ein  Einfache  gülden  Kötten,  mit  glatten  gliedern 

Tnnd  deae  TeQtscbenmeisters  PreOsiseben  CreQta  ao  Ibt  boehftratl.  dorcbl. 

Jeder  Zeit  naf  der  Raiaa  gebraueht. 
labr  ein  Mathematiseb  Inttmawnt  mit  einem  halben  Zirekhel  aambt  einem 

Triangel  Teigalt  Vnd  Andere  Inetmmenta  mehr. 
Itcm  «in  langen  Linbl  von  HeseiBg  eo  Vergalt. 

bdMi  dritten  t4ldl  Ihrer  heebfQretl.  ditrchl.  hocbtee.  gedeehtmia  Raiss  PeAtl, 
den  eie  Jedersnt  bei  Ihnen  im  Wammea  getragen»  darinnen  100  Han- 
gtrieebe  Dneaten  einen  Schlägel. 
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item  (less  JeUigen  Cinirftirston  Zu  Saduen  etc.  Orden»  Voo  Goidt  mit  «m%m 

Uössl  von  Dinmnnt  vorsetzt. 
Mehr  rin  Pt^ftea  roD  CarDiol  mit  einem  guJden  Cretttsl  dabei  etlieht  ledig* 

Coralipo. 
Hein  2  in  Goldt  Vorset/tr  1 1  iuiKiii  t. 
D;in  in  einem  l*B|)ierl  4  CroüU  Üuo;ilrp. 

In  dL'in  Virrtfn  Liidl  Goldl  eowiclit  \ Und  elticlio  In  sf niiiiorita  \on  Kvsen. 

la  dem  FünlUeo  Udl  tllerlejr  JUatbematitche  iiutnimenta  rim  Mouing  «o 

Iii  dem  Sechsten  l.ÄiW  :iin  Kleines  liililtl  von  Eibencm  UolU  darinnea  Yasserlic- 

Iten  Fraw  en  Bildtnuss  mit  dein  Kindtleio  Jesu. 
Indern  Sieliendpn  SchuehtHdl  ein  SehrpibzeO';  darinnen  Strftpichsen,  Leichtor 

▼nnd  I>:unpen,  sein  alles  Von  Silher  rond  Andere  Sclireiberey  notturfften, 

darinnen ]ie(?en  auch drey  l(in<;l  rinss  mit    Diamaat,  daai  Aader  mit  einem 

ge»pitrten  Di<»mniit.  d:tsä  dritt  ohoe  Staial. 
Item  auch  Zwey  kett<  n  ^^lieder. 

In  itinem  Rott  S:iniheten  Trüchel 
hat  s'oli  hefiinden  wie  volj;f : 
1d  einem  Fnleral  ein  uf^chnilten  Chmtallioes  Muadtglaaa«  dabei  MO  glatt«  Sil- 

herne  Schule  so  Verguldt. 
Item  Puldenses  Anti(]ui(ate9. 
Item  Atlas  Minor  f.erardi  Mercatoris. 
Mehr  Exercitinm  qnotidiunum. 
Item  Petri  Cnnrsij  Beicht  vnnd  Comnauoiott  Bfiehl. 
Item  Ordo  Diuini  ofncij  recitandi. 
Mehr  promptuarium  rafiioüeoe  denotionis. 
Item  lib.  Docirina  Kiiangeiiea  de  mcdifatione  mortis. 
Mehr  ein  Kleines  Bettbüchl  für  ailerley  anligeo  4e§9  MenacheA. 
Item  ein  Itaiienisclief*  Rechenhüchl. 

Hehr  Herrn  Landt  Cummenthiirs  Auaa  Fraockbao  aealigeit  gaw^dUeba  g«249a« 

Ketten  Zu  samhl  dem  rreüfz. 
Dan  Ihrer  hochfürstl.  dhlt.  (^lag  Kelten  mit  dem  Preöaisebea CrcüU* 
Item  in  einem  weiss  ledern  Beutel  400  D»^j;afen. 

Item  in  einem  weiss  ledern  Peütl  ^  Portugaleaaer.Jedao  Zu  10  DuMtea  110  Ro* 

sinnhl  108  Reinische  goltgolden. 
Ober  in  einem  weiss  ledernen  Peütl  128  Reinische  goldt  güldaik 
Item  eia  bochcs  silbernes  KSntel  inwendig  vcrgult. 
Mehr  drey  Silberne  Vnnd  Inwendig  Vergulte  Ossig  Schüsseln. 
Mehr  ein  Silbern  Viercckbetes  Flüschl  mi  «ioem  Zipfel  iDVandig  YergulL 
Mehr  ein  Von  Silber  gegossenes  Glöckhl. 
Item  Zwecn  gantz  vergulte  Hofbecher  mit  einem  DeekheJ. 
Item  drey  gants  Silbeniab  Tnnd  lovendig  vargulta  Artuay  acbfiiai* 
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Kebr  Zwey  gaaU  Silbern«  Barbier  Pöekliel  dabei  ein  Silbernes  Sebiendi 
Iten  Zwej  Kleine  Silberne  Pöckhel  mit  Vergulteu  iUuiireo. 
Mebreio  Kleiner  Drvfue.s  Von  Silber. 
ItefflZ«»  Silbt  i  ne  Naehllampen, 

Mehr  ein  Mass&t  it»  von  Mössin^  Vcrguidt  dariun  Allerley  Instrumenta. 
Item  ein  A&troiabiuni  von  Silber  darauf  der  Churfürstcu  Wappen  in  einem 
Futeral. 

item  ein  Instrument  Zu  abtheilung  der  VhrrSdl  mit  einem  helffenbeinen  hetilt. 

Item  ein  Alter  Sachsisoher  doppelter  Thaler. 

Mehr  ein  Kleiner  Zöbn  Von  Goidt  Vngefelir  Vun  15  Duc«ten. 

Um  Zwen  Silberne  Zahn  Yni^efebr  Von  8  Loth. 

Ab  Appoteckhen  von  Nussbaumben  holte  in  ainem  Fiiteral  mit  FürneUiuen  Köst- 
lichen specibus  mit  4  Schuebladen,  darin  ein  Bericht  ligt.  Wie  dieselben 
Sachen  Ziiu'obrauchen. 

Mehr  ein  Klain  Camnier  Appoteckhl  Von  Indiaiiisclicm  Holtz  VoD  flirnehmen 
CoBiveniatiuis  so  Ihr  hochOrstl.  dhlt.  im  Raisen  gebraucht. 

Mehr  ein  Kl^iaßr  hüitzener  K^'ller  mit  bt^chsa  glössern  Flaschen,  darinnen  Seff 
Vnd  liisliliert  Wasser. 

M«hr  ein  {grösserer  Uaiss  Kellor  Von  G  glüssorn  Viindt  einer  Zihnon  Flaschen, 
^ai>ey  auch  in  Kleinen  ^lüssorn  di&tiliert  Wasser  «ich  befunden. 

Naeli  dem  Origiaat  d«s  Dentscb-Ordens-Ceotralarcliivea  in  Wien. 

Beilage  IV. 

Inveiitariuiii. 

Vb«r  weiland  des  Hochwürdigsten  DurchlauchUgstenn  Tnd  Hoch- 
gdkoneo  in  GottAbgeletbtenFSraten  nind  Herrns  Herrn  Maximiliam  Ertx- 
krbogen  Zae  fiastereieh»  Hertxogen  Zue  Bnrgnndt  eto.  AdniUiistratoria  deaa 
Hoebmeittertbumbs  in  Prenasen»  Heiatera  Tentoehen  ordenaa  ete.  Hoeb- 
Ubaceligatcr  gedeelilnoaa  Zoe  Inaprngh  in  der  fSrattiehen  Bnrckh 
viad  Vesten  befbndene  VeriasaenacbaiR ,  So  in  ßpe^cnwertig-ein  Beysein 
^n  Ton  Ihr  Hochftirstlichon  Durchlaucht  Krtzhertzüg-en  Leopolden 
Zoe  Osstereich  etc.  lllci  /i)-'  jri'onhietcn  Hcriu Commissaricn,  alss  Herr^i 
Fortonaten  Frcylicntiss  Zue  Wolcklicnstcin  Vnndl  Rotenickh,  Herrn* 
Mitthiasscn  liurckhlehner  Zue  Tierburg  Vniult  Vollandtseckb,  Vnd  Herrn 
Caspar  Bayern  ZiicCaldif  etc.  Alle  der  Rumischen  Kays,  auch  Zue  Hun- 
gern Vnndt  Buhcim  Königl.  May.  Hochstemant  Ihrer  Hochfurstl :  durclil* 
l«opol(y,  Tttodt  Mitinteresairter  Ertsbertoogen  Zoe  öaatereieh  reapee- 
Uae  Cammerer,  Oberdatereiehiaehe  Cammer  Viee-Priaidcnt  vnnd  Bc- 
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(flmeiits  Rätlif  So  daii  auch  von  wegen  Vnnd  in  nahmenn  ErUhertzogcn 
Albrechts  vnd  Ctrln  Zue  Össtereich  etc.  Hierztie  deputierten  Vnd  angebe- 
ner Herrn  gewaltliabeni  Herrn  Adamen  Freyherms  Zae  Wolklieniteiii 
Vndt  Tirostburg»  Vnd  Herrn  Hmiiim  Cbristoffen  Hetsgers  beeder  Rech- 
ten Doetoris,  Vorbdcbstgemelter  Frstl.  durcbl.  Ertibertiog  Cuiss  Zue 
Össtereieh  etc.  respectineObristen  Cnmmerert  md  Tentsehordenss  Hoff- 
Cantzlcrs  gleicbmeaaigen  Beysein  ersehen  Vnndt  besehriebttui  worden. 
Wie  Voigt 

BnUiehen 

\u  der  Qiianlaroba  fut  liNt  an  der  irabauleu  Stücbenu  an  Claidungen 
vniid  Andern  sacheu  wie  Voigt: 

lUJital  raaä  ▼oder  BSekb. 

Ain  Mantel  von  glatem  schwartzen  Sammetmit  seiden  liorteu  prünibt,  Vod  durch- 

aiiss  mit  Zobel  geföetert. 
Aiu  Schwarlzcr  CiancbetzeiuT  Manlol  mit  icfawHrtzen  Seideoen  schDüreD  Vnnd 

sehiiii;,'^!»,  Viinri  iiiil  'Löhe]  irefüetert. 
Mcr  l  in  !<(  h\varUfr  Arbfiem  i  Mantell  mit  seidenen  schnüren  rand  schlingen 

voudl  mit  Felpa  gclüplort. 
Blebr  ein  sehwarizer  r.anebetzener  Mantell  mit  dnppcl  dafet  gefüetert»  vandt 

mit  i'inor  schnür  pritmbt. 
Mctir  ein      hu  artzer  Arbeicnef  Mantel  mit  Flügel,  dieselbe  reit  sammct,  der 

Mantel  aber  mit  Bey  gefuetert,  auch  mit  seidenen  scbnüerea  Vnnd  scbltn* 

^en  priiinbt. 

Mehr  ein  feydbrauutt  )  fiiorhener  Hegen  Maull  jiiit  Schamlot  gefiielert. 

Mer  ein  Neuuer  Uegennnintol  von  groweni  gesprengtem  Tucch  miteim  daffetem 

Strich,  vnnd  mit  schnüren  eingefast. 
Mer  ein  sciiwarUcr  Filtzmüntel  mit  scbwiirlnd  setmueren  Vnnd  schlingen 

Prumbt,  halb  mit  schwarlzcm  glattem  Saminef  crefüolert. 
Mer  ein scbwnrtzer  Kili/nutntei  mit  schwartzen  scbuürea  vnnd  schlingen,  halb 

mit  schvvaiUeiii  l<<i|)pclLafet  gefüetert. 
Mehr  ein  schwarlz  Thicrhcner  Clag  Mantl. 
Ain  Weiss  bütcti  nt  r  Hrdenss  Mantel  mit  wcissenFelpa  gefüetert. 
.  (Dieser  Mantel  ist  mit  ihr  durch!.  Hoch&eel.  gedächlouss  in  den  Sarg  gelegt 

worden.) 

Hehr  ein  Lungcr  Orden«;«  iiaekh  von  weissen  Faumwolleo  Zeug*  auch  ein 
sehwarti  Tierbener  Kappen  darzue. 

Ain  lunger  weisser  Seidener  Barath  Ordenss  Mantel  vngefuetert. 

Ain  Teutscher  Reuters  Mutz  sambt  eim  Paar  II at  .l t^  l  uch  von  sclnvnrtzen»  En- 
glischen Tuech  mit  Seidenen  schnüeren  prümbt  vnd  bereit  gefüetert. 
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Vngeriielid  CUider. 

Alo  II  et  Sfliarlachrr  Tholmann. 

Ain  M  irdhe  von  fe}  eSbraunem  Tucchinitgrücn  Vnd  ^eblüemtem  Atless  gefüetert. 
.Mn  M  inthe  von  dunckhel  ^rueoTuccb  mit  obbemcitem  Zeug  gefäe(«rt. 

Am  Tr  lman  Ton  weiss  Silberen  Sluckh. 

Aio  gelb  Atlesener  Yngerischer  Kockb,  mit  PaumwolIeD  abgeseUt,  Vnnd  Inwon- 

(litr  halb  rnil  leibfarbem  DoppeldafTet  gefuetert. 
AiA  taieibrauiH-r  damaschgeDer  TürggischerRockb  mit  leinwat  gefuetert,  Munbt 

eioem  paar  Hosen. 

Ab  Moldawiftcber  roth  Atltsar  Rockh  mit  gülden  Piuerowerekb,  mit  rotem  Dop- 
pel daffet  preföetert. 

Ai»  Rot  doppc  ltalTrtes  Hoekfael  mit  Pasaraen  Borten  gepi  ambf. 

Aia  st-bwartz  nmsiertes  Surametes  Yntjerisches  Röckbel  mii  »«»hwarts  Seide- 
nen Knopfeii,  vnnil  mit  weissem  Harchet  gefüetert. 

Aio  srhwartz  gemu$iertes  öammetes  Vngerisches  RücLhel  mit  fadengoUe 
Krujfifenn. 

Ain  Roths  scharliiches  Vngerisches  RöckheH  mitZobel  gefüetert. 
*     Ain  gi^prangies  Röckhel  mit  Lux  gefiielert.  mit  sambt  den  Erblen. 

Her  ein  schwartt  Tierbene«  Yngeriscbe»  Kuckhl  mit  Mader  gefüetert  sambt 
Erblcnn. 

Mehr  ein  sehwai  tz  Tuches  Yogerisches  Röckhel  vii^'cfüitf  rt^ 

Ain  pntr  feyelbraun  l'üerhenes  Par  flost  n  sambt  einer  roth  daft'ten  Heinen. 

Ain  PrauQ  Aties  Manhiurnst^lics  jisiar  liuscn  mit  Silber,  gelb,  roth  vod  Praua 

Seiden  plueniwerck!i,  Muidl  imt  Leinwat  tj&füetert 
Ain  roth  Allcss  Paar  Hosen,  inwendig  mit  rotem  daifet  gefüetert. 
Aio  Alter  schwarizer  Vn|Bferischer  Rokh  Vngeluetert. 

Zweo  JaaaHciiüfen  Huckh  von  schlechtem  plawea  Tuech  mit.  rother  T.einwath 
geprumbt,  darzue  gehöreo  Zwey  paar  Yngeriscbe  Uosenn  von  rotbem 

Tueeh. 

Zweo  Cosaggische  Röekh,  der  Ain  von  gelbem,  der  Ander  voo  rotb«m  scblech- 

tem  Tuech,  seindt  nur  Zum  mustcr  gemacht. 
Zwey  Leimmete  Muster  Zue  einem  Turggiselien  Hockh,  wie  e«  die  Türggtn 

tirauciien,  wan  der  Kayser  spatzieren  reith. 
Ain  Musster.  wie  es  die  Türjjg'i^che  Latrgeven  l>raueben. 
Aio  Musster  ton  einer  A.s<-Ii(  rfarben  Leimmelb. 
Mehr  Sechs  Turggische  Fündt. 

Mehr  Zween  J;«nltsch2rcn  Höet,  sambt  den  Silbern  vnndt  vergalten  Plecb  mit 

steinen  V(  rselzt,  darein  Sie  die  feder  fiteekbenn. 
Mehr  sween  Rote  :  vndt  ain  Tsebraaffian  HütL 
Yter  Türggi&che  Heublen.  darunder  eins  mit  Files. 
Mehr  eines  »on  scIjarlacU  Häretscheil. 

Mehr  ein  grien  Tbierebene  Kappenu  vber  ein  Turggiscben  Pundt  gehörig. 
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Mer  Zwey  Haretsetieidl  von  feyelbrnuit  Atlss  Mit  eiii^in  roten  Sttiiimeten  Gaden 

^nder  der  sturmliauhon  Zugebrttuchen- 
Mor  (lcrf?Ieichen  Hosenbandcl  Vnodt  Görtell  aber  schlechter. 
Aia  Jaug  roth  Seidene  fjestrickhte  Püntenn. 

Aio  roth  Seidene  gürlel  von  Göll  vniitlt  Silber,  vtind  von  faden  gemachten 
KnöpfTen. 

Item  derjEfleichen  grüen  Seidene  frürtel. 

Ain  Cordarisrho  Peutsclienn  mit  ^joMl  Seiden  gestriekht. 

Zwey  paar  gelb  Vti;;erisctio  Stielk-I  iti  deren  einem  drey  par  Kleine  Vngerische 

Sporn  Ilgen,  so  man  an  dieselbe  sehraiiffen  tbuet. 
Uder  dergleichen  Zwey  puitr  gelb«  Vogerisebu  Sliffl'el  mit  VerguUen  Sporn,  da«s 

ein  mit  sehaffueter  gcfüett-rt. 
Mer  depßleietien  ein  achwartz  paar  Cardowarisehe  StiefTei  natt  runden  apori», 

luil  Masenfueter  gefö»'lert. 
Mehr  Vier  Paar  Züschma. 
Mehr  drey  Paar  Paputschen. 
Mehr  ein  Paar  Roth  Turggische  Schueeh. 

Ain  dunckhelgrüen  dieches  Vngerische«  Rökhel  irilt  Aschenfarben  Seidenen 
schlingen  Tndt  mit  schmieren  eingefast,  olmeK  bel,  Vnad  luit  P»yet 
füetert 

Hüet,  Banreth  Tand  Hauben. 
Ain  schwartsen  Piltzhnot  mit  schwarti  vnndt  weissen  federn,  die  achnuer  Vnnd 

der  buet  mit  einem  (güldenen  Port!  eingefasst. 
Mehr  drey  schwarize  Kiltzbuet  ebne  achnöer,  die  Uüet  mit  guideaen  Pörtl 

eingefast. 

Mer  Zwen  schwartze  Regenhuet  mit  schwartzen  schnüeren. 

Mer  drey  schwartze  Piltzhuet  ohne  schuüer  vnnd  oliu^efÜetert. 

Mehr  drey  Klaine  Ilüct)  mit  khrausen  schlair  Vbersogen,  Zue  der  Clag  gelidrig. 

Ain  schwartz  rauches  Seidenes  HQetel. 

Ain  schwartzer  Regenhuet  mit  einer  schlechten  schnuer. 

Drey  Parrclh  mit  weiss  vndt  schwartzen  federn. 

Ain  Parreth  mit  einer  schwartzen  federn. 

Künfl*  Alte  Barreth  ohne  sehnuer  Vnndt  federn. 

Ein  Saromete  Hauben  mit  schwartcem  fux  geftieteri. 

Mer  Zwey  schwartz  Tüchene  Hauben  mit  Zobel -gefBrttrt. 

Ain  Heubl  mit  grob  gespri^ngtem  Tuech  Vngffäetert» 

Zwey  schwartz  schlechte  vngefüeterte  Heublin. 

Zwen  grüene  Taflfet  vher  die  Huet  Zudeckhen. 

Her  Zwo  liderne  Feieisen  mit  Sammet  prfimbt,  Za«  Ihtn  Hv^niivtl.  dareU. 

Regenmantel  gehörig. 
Her  Zwen  Huet,  einer  von  gülden  stuckh,  der  andwYon  Sitbcn  tlwcUi  tait  |id- 

denen  schnüren  Vbcr  Voodt  Yber  Verprämbt,  »ambt  dergleicben  aehattr«. 
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Xcr  da  Porto  Capel  mit  leder  Vberiügen. 

Ait  Porto  Mantel  mit  schwarteeu  Sauieteo  strichen. 

im  lidom  P«rto  Parreth. 

Voigt  B&uohes  Faetterwerokh. 

Ersdich  fünff  Zener  Zdbl,  Zir  40  »taekk. 

Mer  an  k  in.^m  Püschen  32  Zübel. 

Mer  Ürey  Ainschichtigcr  Zöbell. 

Mer  Drey  stückhel  AU  Mäderes  fuetor. 

Her  Zwey  stdekkl  fotor  Von  oehwtriMai  fax. 

Aio  Other  baut. 

M«hr  ein  deekhon  Von  scbwartxer  Woiffikattt. 
Mer  Zwo  Voncrarbeite  WolfTshcut. 
M«r  Nenn  aussgearbeite  Luxheut. 

Mibr  drey  Tü^er  heut,  die  Ain  mit  roten  Atlaaa»  dio  Ander  mit  rotkfr  LaiDWttb» 

die  dritt  nait  plavrer  Leinwat  gefüefert 
Her  Vier  Rotke  Zotete  Tftrggisehe  sekiffell. 
lebr  6  rauhe  Aoaegearbeite  Reehskeott 
Mer  da  plawes  Zotetea  Tdr|^achf  •  aehalTal]. 
Ktr  Zwo  ackirartee  BeiBheot. 
Her  Zwo  Aaaaf  earbeite  fmke  Daxkevi 
Xer  bandert  Kleine  weioee  raneba  lirokfell. 

Oappetterien. 

Er&tiichea  ZwölfT  grosae  etuekb  Niderläudiache  Oappettereyen  daraut  die  iZ 

MouaÜi. 

Xebr  ZeheD  sluckh  diippetxereyen»  mit  golt  eingetragen,  darauf  die  Uiatorj 

VuQ  Ziklopss. 

Her  eio  g^rosses  sluckh  dappetierey,  ilarauf  rn  »chiflardt. 

MehrBslucLl»  Nidericnd.  dapetzereyen,  daraufdie  kisforj  ron  Abrali;ii!i  \  and  Tsaae^ 

M«r  Zwulff  stuekh  gross  \  ru!  Khiin  Vou  grien  Vnd  roth  gtiiaustertei»  Öainmet» 

mit  einem  güldenen  Bodi  ii  in  die  Capel  geliürig. 
Kehr  8  stuekh  dapetzereyeo  fon  Praun  vnodt  gelbem  Procodel,  mit  tVyeibraua 

«laruÄ^chgen  strichen. 
Mer  i'l  stuekh  gleicher  grös^  ihijipetzeri  \  en  Von  Atlassen  Zeug,  gelb,  roth, 

weiss,  vod  gru  n  t^eliluembteo,  auch  mit  roth  weiaa geblüemten  strichen,  mit 

rolcr  LeiowaÜi  L  t  fiietert. 
Her  Ö  &luckL  voa  beiden  Procodel,  roth  Tondt  gelb,  mit  plawen  Vnod  gelben 

strichen. 

Mei»r  7  stuekii  dappetzcrcven  von  weissen  daflfet,  vnnd  Von  Allerley  Vögeln  vnd 

Thiernt  rod  mit  rotrni  Dnffpt  gelüetert. 
Ain  Von  Goldt  gestickhtcr  iMIdfigin. 

Mer  Pin  r^ii  Hiraun  von  golt  stuckhenen  Pildagin,  mit  aambt  dem  Kueckhtheil 
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Mit  lovoihraun  vnd  '^'ulclcnen  fraasen  mit  veissein  Barchut  gefcietert. 
Mcr  Zvvi  \  8tuckh  Niiriil»)M  j;.  Zen«?.  (l;i«s  ain  scliwniiz  rnd  Weiss,  dasa  AoUer 
Weiss  Vnoti  roth  Zuc  dcp^ich  oder  dappetcrey  Zugebraucheo. 

P0th,  PftUtAtt»  OAbbi«^  D6«kh«a,  MrUag  ^noA  «ngMdtraa. 

Entlieh  eio  Altachwirlies  doppeldtffetw  PeUisettg  tambt  Himniel,  förhang» 

aiD  deckh  Tandt  die  Vier  Bckb  fiideii  heranib  ein  Voibhang,  «relekes  Zu« 

Ihr  Hochrrttl.  Orehl.  groaaen  Pethatatt  Vartodert  bt  wordea. 
Ain  ralb  Atlas»  Petth  mit  galt  gastikht  dar  Himme],  daM  hanbi  raeUistvekh 

rotbeai  damasehg,  auch  der  Tmbhaag  vadea  heramb. 
Aia  Palh  der  Hiaimel»  Tier  FOrfaeag  Yea  Rathein  damuehg*  auch  Vier  Kleine 

FOrhing,  der  Vaibhaag  radea  beraaib  Yaa  retheai  goldtstackht  ameh  eia 

deckhea  nit  halb  danasehg  rnd  goldtetuekh  aambt  derPetetatt. 
Aia  ichwarttar  Seesel,  lo  maa  aaeh  Zae  etaem  Beth  braaebea  Kaa,  sambt  Kda- 

seBf  fflrhiag  fad  dergleiebea  Zngehdrigen  sachea,  aa  Hertzog  Ferdiaaadt 

ia  Bayera  Verehrt 
Her  eia  seh6aa  weisae  SpänUehe  Abgeaite  deekhea. 
Aia  Rote  doppaltaffeta  deekheaa. 
Aia  leibfkrbe  mit  Blaw  daSat  abgcnfite  deckhea, 
Abarmalsa  eia  Alte  Ischerfarhe  abgen&te  deckhea. 
Zwo  Baglisehe  deckhean. 
Aie  donekhrote  deckhea  wie  eia  Kateena, 
Ain  achwarte  Saameter  leibetael  mit  gfitdeaea  fraaaena. 
iUa  diech  deppich,  daaa  Hitterthail  roa  Rotem  Sammet,  darauf  von  Silber 
'  Vnnd  golt  gestiekhCo  V4^d»  aaaeen  henimb  mit  giildeaea  fransen  eingafMf, 

mit  grien  daffet  gefuetert« 
Mi&t  ein  langer  Von  alleriey  farbea  Peraiaaiachen  Sammetan  disahdepptcb  nH 

grienen  fransen  rnd  schwartler  Lainwath  geltietert. 
Mehr  Zwen  lange  dcbbicli,  daas  Mitertlieil  Voa  alleriey  färben  Poraianiseb 

Seidofi  Zeug  aussen  heruaA  mit  rotem  Samaet  eingefast:  mit  goldt:  rnndt 

Seidenen  franasenn  Vnd  mit  rotem  Farchet  gefuetert. 
Zwen  grosse  Türggische  deppich  von  alleriey  färben. 
Mehr  ein  langer  Persianiscber  deppich. 

Mer  ein  Tärggisclif  r  rot  Lederen  deppich  Vber  ein  Rundtaifcl. 
Ain  l'olstcr  Ziechen  von  Öilbcr  vnd  güldcnenn  atuckh  mit  grOenein  t>»masettt 
gofüolert. 

Mcr  ein  Küas  auf  der  Ain  seilen  mit  rotem  sammct,  die  Ander  voit  Pt>rsiani> 

acbem  gef erbten  seiden  Zeug. 
Mehr  Neun  Kleine  diseli(U'|ipich  Vun  Koleiu  Siiiiiiuet  luit  guideuen  irünseit, 

dm  tiiider  Vier  Alle,  einer  olini»  fi  iiiisen. 
Ain  ThurnierschurU  Von  Stilieru  Vnnd  luil  güldenen  fassamen  Porten. 
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km  Kürres  Rdekhel  Voo  eiocr  schwartzen  HöffhundUbaiii»  mit  dm  Ordeaaa 

Crrati  von  güldM«ik  schnOrea  pif  lobt. 
Zven  Schfirtz  fon  Ellendfsheutli. 
Ain  Leioeocr  Weisser  schurts. 
Ain  Ptar  Alle  V<»rgulte  Rpfrraiff. 

Skken  Psineoe  Vnd  andere  stuekh  abn  Armb  f^ehdri^,  wao  man  mit  dem 

giiscbeD  Fogen  will  schlössen,  sambt  Zwcy  Far  Handtsehuecb. 
Ais  sehwartzcr  Painener  Zepter,  oben  Vnndt  Vnden  mit  ateia  Veraetst. 

AisVngeätzts  Spiesaeiaaeo,  VandtAins  i^'efiizt 

Zta  PMthom  mit  rot«n  Sammet»  vnd  guldaiMO  PaaaemilM»  tambl  roth  seid«* 

nen  tebaQren. 
AId  lebwarU  Pajo«a  Posstbom. 
Zvey  Spiessgärten  voo  Fiscbbein. 
Aio  JSgcrhom  mit  einer  grienen  Samineten  BiiideD. 
Mehr  ein  JageriMra  mit  ein  wiodt  ttriekh. 
Ain  Zerbroehener  Möraebaaggeo. 
Zwea  Törggiscbe  PSgeo. 

Aia  frantaösisehea  Robr  mif  einem  hQltxenen  schafft,  vnmU  mit  Bnin  eingelegt. 

Ais  fnoUdsisehe  Puxen  mit  2  Roiirn.  der  Schaff  mit  i'orlnuiter  eingelegt. 

Mcr  eia  adiwarts  Tflrggischer  stab  von  Eben  Hoitz,  fand  mit  2  Ptawen  ataiaoi. 

Eis  Röltzener  staab  mit  baia  eingelegt  vnndt  mit  plairen  steinlon. 

Aio  scbwartx  Tärggiaeh  Regiment  mit  eim  Rotben  Seidenen  scbnürl. 

Aia  Tftrggtaeher  Pogaa  aambt  alnam  roten  ledern  K9ehar  mit  Pfeilaa»  Darbaj 

ancb  eia  Saekb  too  aehwartaam  Lader  mit  pftslaa. 
Aia  »ebwarts  Bagliaeber  pogen. 
Drey  p<^a  von  Praan  Bbaabolti. 
Zven  tcbwartse  Sammele  Kdchar  adt  PfoüaBa. 
Ais  SianaiaalMr  Stadial  mit  aalaer  Zagabflrang. 
Her  ein  rotfai  SaamaU  tob  Gddt  gaplflenbta  Sibal  dltabana. 
Ntr  «in  Ibialbrava  Tllehaae  Sibal  dtachaa  mit  plaaaibirarekh. 
Aia  roth  idiarlaeba  Sibal  deaieban. 
V«r  Voa  grtlaa  Taaeh  eia  Sibaldiaebena. 
Ut  «ia  Alta  glUdaaa  Gaaebliag. 

Übel  TBd  Batiaah. 

Bnüicbea  aia  Biliaeb  in  aiaar  Zappen  scheiden  mit  Vergaltem  maen  Be- 
schlagen. 

Vcr  Vier  Pfliaeh  in  Zippen  «ebeidan  mit  vergaltem  Baaehlig  vaad  Seiden 

madt  gflrtleaa  mit  plawem  Tneefa  Vber  die  »ebaiden. 
Vtr  AnffSteaber  in  Zippenaabeiden  mit  Vergaltem  Beaeblig.  Seidenen  GOr- 

taln.  vnd  Praon  Tueeb  Vbvr  die  aehaiden. 

18* 
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Her  Zwon  SüKel  Von  Zäppenscheideo ,  mit  Silber  Vand  Vergulten  BetcbIfigM 

Her  funfT  S       mit  ZJipppn  scheiden,  Vood  mii  Silber  VnQd  VerguJteo  BesebÜ- 

geit  sainltt  ihren  Rinteln. 

Ain  Cardiiltälsoh  mit  eiiiom  Silbern  hofft  vnnd  Seidenen  schnüeren. 

AinTürpRisi'hen  Sübei  ohne  scheiden,  dass  heffl  mit  Verfirult^m  Silber  bj  v  f  lj  _'eii 

Her  ein  Kurizer  PallS^ch  in  einer  Zeppenecbeiden  mit  scbwarizem  eisen  üe- 
schUycn  satnbt  der  {^ürtel. 

Iler  «  Ml  Kl'  iuer  BnluscTi  in  einer  /t'pponn^cheiUen,  sauibt  der  gürtet  VoQ  bei- 
den \  iiii<!  Vt'rijn I  U'in  SilhfT  Ue.'ichlageuo. 

■ 

Her  Zwo  \  iiL:''l';isitr  Skbcl  KIimu'lmi. 

Her  eiu  bubel  Klingen  in  einer  Zeppeiucheidrn  obne  Creuts  mit  rinein  Vergul- 
len  ortbiinilt. 

Zw,i\  K[iiin|ie  Vngefasste  Tut j.'«;isrfii>  ^l♦■ss(M  Ivlinpen. 
Mer  ein  KurU  Türasi^ch  geSt£t*>»  Messer  m  nuer  Aison  b»  Im  l  U  n. 
Ain  braite  Tür^'j^isette  Hackboo  Oben  Vuod  Vnden  mit  gewunden  Vergullcm 
Silber  betclilafjen. 

Ain  Siecher  mit  einer  {jantr.  SilluM  ii  N'nndt  Vergalten  sehaidf.  su  auch 
Cr«Mtt/  viui  U  Knopff,  alte«  mit  Türggiscben  Graoat  vnd  anderu  scliieciiten 
steinleio  Versetzt. 

Ain  ledis-'s  Turiipist  Ii  S.Iber  Vnnd  Vergultes  wehr  (Jreufr  ohne  KnopfT. 
INIor  ("in  Hussarisclu'  linokhen  mit  ganls  Sitber  VnntJ  V<M  L,Miltein  stiel. 
Mer  ein  braidt  Türekl  iM  !  <>  Hiiekhen  mit  etni  Verbeinten  tiiiitienea  stiel. 
Mer  6  braite  Ttirckhische  liackhen  mit  hüHzenen  stielen.} 
Zwey  Türckliisclie  bficbl  mit  bAltaeoen  atieten  obca  Vond  Vodeo  mit  Silber 
be^cliljLjen. 

Mer  ein  lurekhisch  Häckl  mit  einem  ecbwartaeo  stiel  oben  Vad  Vnden  mit 

Vergultem  Silber  beacLlagenn. 
Her  ein  Tscbiiggan  mit  Zcppenstiel.  oben  Vnd  Vnden  mit  Vergullem  Silber 

besclila^'en  Vnd  der  stiel  mit  gewiindenem  Silber  Vnd  Verfj;iilten  Ilesslen 
Mer  12  Kolben  Vad  Puaiean,  daruader  0  ao  Zum  tbeil  ohne  atiet,  mit  Sitber 

besebiagen. 

Ain  gants  Silbercr  Vergalter  Pusiean  der  Knoplf  mit  TiirggiselieB  GrtniUeo 

versetzt. 
Mer  drey  Eiaene  Streithemmar. 

ttemm^nHihm,  Otrtl  Tnnd  Oehtng. 

Erstlicb  ein  Cammer  Scliwärt  mit  einem  Vcrgutten  Muscbel  Creutx,  mit  einer 
ledern  seheiden. 

Ain  Ilappiei  mit  i mem  Verpulten  .Musschel  Creulz  vnnd  schwarfz  Sammeten 
scheiden  sumbi  eiuein  schwarts  Sammeten  gärtet  vnod  gebeng  mit  vergal- 
ten scbnücren  gestickbt. 
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Ai»  Veri^uJto  Rappier  mit  venilberton  Spieglen,  mit  «iner  Sanimetcn  scheiden, 
sambt  elm  sehvartz  sammeten  gehenekb  vund  gfirCel  mit  gülden  aehnOerl. 

An  Sidrher  ein  V^rRolt  Mntehel  Creiite  in  einer  Idderen  scheideD. 

Mar  ein  Cardsleeeh  mit  einem  Yer^Uen  Creoti  Vnnd  einer  (öderen  teliniden. 

Ain  Aitnitterieebe  Versilberte  Wihr  die  RUniran  mit  einem  Rugg^n. 

Nrbr  ein  bmite  w6br  fnd  dollieb  mit  vergnlCem  Orvnti  vad  Her«  Knopff  darnvIF 
mit  einer  Sammeten  aeheiden. 

Ab  glat  verga  It  CardaMtaeb  mit  einer  iedem  aehaiden. 

Aia  Krampe  Wöhr  mit  einem  bültiem  hSffl. 

Aia  wdhr  mit  einem  aebleebten  Versilbarten  Crents  vnd  lederen  acheiden. 

Am  Rappier  mit  einem  glat  nehwartaeo  Creuta  f  nd  ledern  acheiden,  aambt  der- 

giriehen  gehenkh  vnnd  gfirtel. 
Aia  Rappier  mnd  dollieb  mit  einem  glat  aebwarlien  Crenti  vnd  lederin  aehei- 

den,  aambt  einam  lederen  gebenbb  vnd  gflrtel. 
Aia  Rappier  mit  einem  aebwartsen  Crents  iat  ein  geflanbte  Klingen  mit  einer 

lederin  aehaiden. 
Am  Verjmlt»  gewnndenes  Creuta  Tnnd  KDopffZiie  einer  Wöhr. 
Aia  StSehnr  im  einer  Zippm  aeheiden  ohne  Crents  vnnd  Knöpft 
Ver  niaff  Rappier  Klingen  vnnd  Seeha  CordaMtaeh. 

Aia  Tei^lte»  Rapier  mit  flgvren  md  mit  einer  Sammeten  acheiden  mnd  gUrtolt 

aneh  geh«ng,  ao  Ihr  A>atl.  Dnrehl.  tftglich  gebraucbt. 
Aia  vcrgniter  Stöcher  in  einer  ledtm  aeheiden. 

Aia  Karta  Prftxel  mit  eim  Vn^nltea  Crents  vnadt  in  einer  Sameten  aeheiden 
Ynnd  gftrti. 

Dfey  Knrtae  Haoaa  Wöhr,  die  Ain  mit  ein  Silbarn  Creutt  vnnd  lederen  aeheiden. 
■er  drry  achwarixe  Rappier  mit  glatten  Crenta  mit  ledern  aeheiden  aambt 

gabing  Vnd  gflrt^ln. 
Aia  praite  Klingen  ohne  Creuta  read  KoopIT  in  einer  ledern  aeheiden. 
■er  ab  aehwnrta  Wöhr  Crenta. 
Aia  aebwarlB  glattea  Creuta  Tnd  Kaopf. 
Ain  Altca  geheng  vndt  gdrtel. 

Aia  lehwarta  liderner  Riem  wie  ein  gilrtel  mit  Tei^ltea  Ringgen. 
Aia  Tafel  Thr. 

Zwo  gleiche  aeliwarts  Sammete  gehenckh  rnndt  gflrtel  mit  güldenen  aehnfierl* 

die  Beaebifg  die  Huaichel  Vergnlt 
Her  ein  Alt  achwarts  Sammetea  gehenckh  vnd  gflrtel  aambt  rergnltem  Beiehllg, 
Irr  ein  schwarta  liderea  gebenekh  mit  2  gflrteln  vnnd  Vergnltem  beaehlAg. 
■er  dfey  aehwarta  lideme  gebflng  mit  beacbligen  Vnnd  1  gflrtelnn. 

Tfliggiaahe  ttttl  vaad  Zeag. 
Brfüich  ein  rothSammeterTflrggiaeher  Sali  mitYergnltem  Silber  beachlagenn, 
Vad  mitTflrggia  graaaten  vnnd  hiaahfldn  Veraetit»  daraue  auch  ein  Zeug 
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ulss  fiaublsti^dt,  MuniK.slul  kli.  st;m^,'i  ii,  Zi<'pc!,  vnd  fürpn  jj,  iiiu  li  bin^pr 
Kreit,  alles  wie  obgemelt  mit  Silber  bcMlila^en  Vnnd  dergleiciieu  sleia 
VorsL'tzt. 

Mer  roth  Samineter  Sattel  mit  VorfjulK  in  Sil!»(*r  bos<'hhi;,'i'ii,  Voud  milKbri- 
solitiis  liinden  Vnnd  Vorn  Vorsetzt,  «larzuo  ein  soU  Iut  Zimu;  von  rothem 
sanimet,  «las  htiubtatiedt,  fürpuei:.  tiitlssbandt  vnndl  slangi'ii,  Ziegel  Voo 
rotem  lfdor,  alles  dcrpleicheii  mit  olj^PmcUen  stoinon  Versetit. 

MiT  ein  TürirtrischcT  .Satlel  von  Weiss  \win»ll  scliwarlz  .sche</<,'etein  Sanimet  mit 
verfrulloin  Silber  hesolil;«;:»'!!.  d.irin  ein  halli  ver^'ullos  Vnnd  Siiberes  paar 
Rrigreiff,  darzuo  fiii  pliuv  .Seiden  Zcu;;.  alss  hinihtstiodt,  Sfanfjon,  Züegt'l. 
färpür?.  vnnd  hindor  Kliraidt.  sowol  inii'b  ein  Nassbaadt  mit  Monscbein»  so 
;t!los  mit  Vcr|j;iiUem  Silln-r  bcschlatjoriii. 

Her  ein  roth  Sammeti-r  Tnr^iseber  Satttd  mit  vorL,'ultem  Silber  bescbla«;:eB, 
auch  mit  fjnntz  Sil|)orin  Ver^'ultcii St.'i^^r.Tiiren,  darzup  ein  Seiden  pfinvürokh- 
lerZeiij,'.  a.lss  liaiibl.stie<l(.  .s(ant;en.ZiiO!,'el.  Nassbandt.  l'iirpüe};  vnndt  bioder 
Kraidt,  sn  alles  mit  ilouiiseben  demuten  vnnd  dopleten  Versetzt. 

Mer  ein  1  ür^'^isehen  Sattel  von  i'eyoibi'aun  Tuoch  mit  einem  roth  Atlessen 
Sitz,  d;ir/.iie  auch  eiu  Tiirtj^'isehen  Zi  u^'  \'on  Seiden  Vimdl  j^olt  fii^ewörckht, 
Ttindt  mit  Veri,niltem  Silber  bescblagena,  aiäs  bHubtstiedt,  stangenn,  Züe^cl. 
fiir|Mieckli  vnmlt  hindor  Kraidt,  vod  mit  VergttUeol  Muodtaittckb  alles  mit 
Türk  lies  verset/.l. 

Mer  ein  Tiirekhisehen  Siittel  mit  einem  roth  Snmmetcn  Sit»,  daraue  auch  ein 
Türekbiscbeiin  Zeug  Von  weissem  leder  mit  Vergultcm  Silber  beschlagenn, 
mit  cllichon  Türeklu  s  \nnd  granät  verseilt,  Vnnd  mit  cinein  Verprltenn 
Ketlcn  vmhwunden,  Aiss  haubtfttiedt,  stangen.  ZQegcl,  VorpQc;;,  Vnnd  mit 
einem  Vergulten  Mundtaiuckb,  daniy«  aneh  ein  FOrhalffiter  vnnd  Silberea 
Ketlen. 

Erallielien  ein  dcckln-n  Von  rol'  in  Sanimol  mit    "*scbla;,'Cuein  guU  vund  Silber 

ye-lieklit,  viideii  ln'iuuil)  mit  Sillu-rn  viin  l  giildenen  fransi'tu»  der  biuder- 

thi  il  mit  rutbeui  AlU'!>>'.  \  iiud  mit  jiji»w*ei  Leinwalh  geluetcri. 
MiT  ein  Hutb  Saminetc  deekben  mit  geschlügetteiu  g<dt  vnd  Silh.  r  ^'csliekbf. 

dass  Vordertheil  mit  gelbem  Allels  vnnd  ntit  Pluwer  I.i  iiivs ;if 'i  ^  liu  teii. 
Heroin  Von  Silber,  (lolt  vnnd  S«"i<len  vnnd  Aller!,  v  färben  gew  ürikhfe  decklie» 

mit  Silbern  vnnd  güldenen  fransen,  vnnd  mit  i'iauer  l.einwuUi  getue(e('i. 
Ain  deeklien  Von  r.»f<'ni  S. mimet  mit  erhellten  ge.sclil.i'.^  nen  Silber  Vnnd  tfoll 

ge.stiekiit,  aiirii  mit  Sijh(>rn  \ Und  -^üMciiiMi  fransen,  dusa  biuderibeil  voo 

damni^eli  vnnd  mit  plauer  Li  inwail»  ^'»  liu'li'rf, 
Mer  ein  güntze  Hoss  deckbeu  Vtm  Türggisehum  güldenen  stuckh  mit  Silbern 

Vnnd  güldenen  franaeo,  vnd  mit  gelben  Allass  vond  rolbeui  Damascbg 

g*!lüeler(. 
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Mehr  «  in  solche  iioss  dpckhcn  Von  einer  Levvenb  inf  mit  roUiem  Sumniet  vdmI 

mif  jnil*J*'"«^n  Horton,  auch  mit  rotom  doppcld.iflt'l  fjpföflert. 
Zirey  rundt  Vntrorisciio Safte)  deokhon  von  aiJergefurbtein  Tue€ll  AttMgMclyiii» 

U'ii  vnnd  mit  plavvcr  Lemwittli  u'(  fiiofcrt. 
Mereio  ros«  M-hwailT  mjt  einem  ^^uldeneii  KnoplV. 

Utrcin  feielbraun  Atlesene  deckheni».  so  auch  mit  KeschJageneni  ^jolt  vnnd  Silber 
^'estickht.  vndcn  heruinb  aalt  Silbera  vnadt  güldenea  fransen  mit  plauwer 
leiawath  geiaeterl. 

▼iiii«ittrb«lt6a  Zeng. 

Erstlich  scbwarlzer  ifeinusierfer  Sammet  helt   7  Ebln. 

Mehr  ein  schwarfzt-r  Arbcy   8  Ein. 

Asscberfarber  Atlass  helt   Qy,  Ebl. 

SchwarUer  RSss  belt   7 '/j  tibi. 

Weisse  Felpy  hell   2«/,  EI. 

liaarfarber  Perpeluan  helt  15  EbJ. 

It  jnt-Whel  Asclierfarhen  perpcluaii.    .............    15  Ebl. 

Ain  '^iMiiz  h  ililai  b  ^uldi-s  sluekb. 

Aln  stück  Id  weiss  Silbers  stuckh   1  Ebl. 

Ätn  Persianiscber  Zu^ammengesetzler  Sammeter  Zeajf  helt   .  .  .     3';;ij  Ebl. 
Ain  Von  Silber  i^estreiffter  Seidener  Zeupj  mit  griien  Viiud  rothsm 

pliieniw»*rekt>  helt   6  Ebl. 

Drey  drunimer  sehwartz.  tjemusierten  Sammet  helt   4  Kl. 

Vier  Trüiniui^r  rolh  Klotten  Sammet  belt   OVi  Ehln. 

Mer  ein  stnckli  weiss  wüUenes  guets  Tucch. 

Her  2  sfm  Ui  (liim-khfl  {j^rieniss  tuech  helt   3  Ehl. 

Am  ^riih  ges[ii't*iigtes  Tueeh  helt  2  Ebln. 

Aiu  5luckb  Törckhiseber  Scldnir. 

Weis»  St'idene  schnür  liaiten   13  Ehln« 

Schviuriz  all  SuideiiL'  Sehlingen,  üo  von  Einem  Mantel  abgetreiit  worden. 
Aio  gelb  goidt»ttickb  Krista  belt  8  Ebl. 

Volgen  Ix  Hooblrst.  Darcbl.  Claider ,  Hosenn ,  Wames ,  Strümpff  Vnadt  der- 
gleichen. 

Krsllich  Zw  inTi  liosei)  Vnnd  einWamnu'ss  von  f^emusiertem  scbwartzeni  Sammet. 

Herein  sehwurtz  ^umusiertes  pn'ar  Uatsshosen  mit  augenchtcn  Seidenen  struui- 
IilT<  ii.  samid  einem  poller  mit  sehwarlzer  Fclpa  geluetert. 

Mcr  1 1(1  .Einschichtiges  paar  Kiiisshosen  von  Ascbcrrarbein  Sammet  mit  Seide- 
nen M-Iiiiuren  mit  ;iii^joii;ihtiMi  Seldeai'ii  strümpfTeti. 

Aifi  Kraiit7(isi>fh  Klaidl  Von  diinkheli^'nit'nem  l  ui  Ii  mil  Seidenen  KnüpUcn. 

Ufr  ein  W  oiss  S;i;ninrl es  l'aur  hosen  mit  güldenen  sclinüren. 

MtM  eiu  wei«s  Atles»  Wamiucs  uucb  mil  güldenen  scbnürco. 
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M«r  ein  lidernes  gollftr  mit  güldenen  Borten  geprimbt.  vnnd  mit  gelben  Dop- 

peltnfTet  ßcfüeterf. 

Her  ein  Altes  Klag  KleidC  umbt  einem  Paar  Beiitboaen  mit  angeaebteii  Sei- 
denen Strüoipffen  Ton  aebwarUem  Tneeh,  daaa  Wamroea  ven  Pkrebet,  daa» 
Geller  mit  doppel  dafTet  gefttetert. 

Her  ein  aehwarliea  Klag  Elnidt  daaa  vtmmes  von  gettreifflam  daffet,  dnstgniler 
mit  Fetpa  ftefSeterL 

Her  drey  Äseberfarben  paar  Seidene  atrOmpIF. 

Her  ein  Silberfarb  paar  Seidene  StrOmpIF. 

Her  ein  rotbs  paar  Karmaainftrb  Seiden  atrümpff. 

Her  Zwey  paar  Alte  Aaebenftirb  Zotete  Seidene  atrümpff  mit  Aaeberfnrben 
Pelpn  geffietert. 

Her  Zwey  paar  nenwe  aebwartie  Zetete  Seidene  atrOmpff  mit  rotber  Pelpn 
gefQetert 

HebrZwey  paar aehtrarta  Zotete  Seidene  Strflmpff  mit  acbwartter  Pelpa  gef&etert. 

Her  Vier  paar  aebwarta  Seidene  atrAmpff. 

Her  ein  Atcberfarba  lang  Seidenen  pnnr  atrümpff. 

Her  Zwey  paar  aebwartto  Bogliaebe  Strfinq^fi. 

Her  Ztrey  paar  Aaeberfarbe  Bngliaebe  Strflmpff. 

Hebr  Zwoy  weiaao  paar  lideme  Strflmpff  mit  Strapffen  Von  Bernbeut. 

Her  drey  paar  aebvarfse  Liderne  Strflmpff. 

Her  fünf  panr  weitne  geatriekbte  Vnderatrflmpff  darunder  Zwey  paar  mit 
Siegbafften. 

Her  fflaf  paar  Aaeberlbrbe  rnnd  aebwarta  Niderieodiaebe  Fneaaeflekhot. 

Her  Zwey  paar  aebwarta  Snmmeto  Nnebt  Pandtoffel. 

Drey  pear  Zeraebnittene  aebueeb. 

Item  etliehe  Neowo  Vod  Alto  paar  aebneeb. 

Hebr  Zebon  paar  Sommer  Vnndt  Winter  bandtacbneeb. 

Hebr  Vier  paar  Asebefarb  dall^tte  Hoaeobender. 

Her  Zwry  par  acbwartse  vnd  ein  Silberfarba  paar  Hoaeobender. 

Hebr  in  einer  Seadel  Vngeriaehe  Seidene  aebling. 

Her  drey  dnttet  Rotbe  Seidene  aebJisgen  mft  goU  eintragen. 

Dr*y  Sammet«  Fleekb  mit  golti  geatickht. 

AI«  dutiet  grfieo  Seidene  aeblingen  nil  goltt  eingetragen,  die  aebon  ein- 
mal gebrattcbt  worden. 

Hebr  6  Pflndflnn  runde  Seidene  aebnOr,  Zwo  feyelbranne  mit  Silber,  Zwo 
rotbe  mit  Silber,  Zwo  rotbe  mit  golt  eingetragen. 

Her  in  einer  Seadel  etliebe  aeblingen  Vondt  KnflpffZaa  einem  Hoaater. 

Ain  Tngefaaate  Tafel  Anetrta  Wolffgangj  Latydria  aanbt  den  ftaatefeiebiaeben 
Stammen  Bflum. 

Ain  groaae  Vngefaaato  Happa  einea  Teldtanega. 

Ain  groaa  vngera8taConterf«tlbrerDurebl.Bildtnn««  Zne  roia.wie  Sie  in  Poln 
gelogen* 
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Ain  IfiiwpioiDbene  Betlvüitt  in  «iser  Trueben  eingerieht. 

AiB  gaitot  Vergnltet  rappier,  TDnd  ein  Vnrgultnr  SlSeher  mit  Iren  seheidtn. 

Her  niA  Ynrgnite  Rnppiw  lambt  gflrtel  Tnnd  g«henekh  vnd  mit  plauireni 

UibwarcUi. 
Schwartsall  Nideni  Falpa  SV«  Blau. 
AinSMeUiel  waisaan  Saiden  Genawlaa* 
ÜB  slieUU  6%  Blil.  dnnekbelgrian  Spanniaeh  Tuteb* 
Ain  gantt  atüekba]  Niderlendiaeba  Stckhl  Latnwath. 
Sachaa  rinaUi  Tapatiaray  grftan  Tnnd  galb  gepittenhalt 
Itlieba  Slnekh  Borten  ron  Silber  AnlT  galt  gaatiekbt. 
laa  einer  aelnrartien  Tmehen  nlleriey  atQckbl  ron  gelt  vond  Silbern  etnekhen. 

Vanwna  Kaiiigainindt. 
ia  drej  Roth  Sammeten  Tniahen  eo  ron  der  Infaatin  in  Niderlandl  Irer  Dnrehl. 
Ycrehrl  worden: 

MI  rnnd  ftwang  der  Langen  Polssfer  ZieabMi  Van  Niderlindiaebem  Lein- 
gewnnth. 

paar  Ittilaahar  ron  dergleiebenn  Leinwath  ebne  Spid. 
Aehtseben  Faeinet  mit  langen  Sptlaen. 
Zwillf  dickhe  Krigen  mit  spiUen  aambt  Ihren  ditnien. 
Seehas  ohne  epitxen  aambt  auch  ihren  dAtslen. 
SwelF  panr  Leilaeher  ohne  Spitaen. 
Zwey  vondt  dreissig  baubtdQcher  nrit  Spitaen. 
Achliehen  hemmeter. 
Hann  Palbier  TOeeher. 

Piia  dabero  daaa  Neuw  Niderlendiseh  Leingewandt  in  Vorangedeulen  dreyen 
rath  Sammeten  IVnchen. 

Voigt  Anders  Vagewlaebeaa  Laingewaiidt. 

twtj  vnnd  dreiMig  Hemmeter. 

Drey  paar  Leylacher. 

Ain  Khüees  Ziechen. 

Zwey  vnnd  Zwantzig  paar  reit  strünipff. 

Vier  Pistol  rohr  Vngefast  stimbt  vier  darzue  gehörigen  Sehlosaenn. 
Item  widerurob  swölff  Vngefasste  PistolrÖbr. 
Sechs  Thürckbiaclio  Ltdorne  Randein  vnder  die  Leuchter, 
ia  einer  schwnrtaen  Trueben  ao  beaehlagen  ein  Nttaab&umener  Tiacb  {mit 
Flüegeln. 

In  den  OaanaeriMllMraZInMiar  iat  baAmdea,  Tud  ia  die  Onatdambn  tnaalnirt 

worden. 

Aindlrf  Ihrer  Durch! .  Purströhr  mit  Ihrer  Zngeb^rung« 
ia  einem  final  etlicii  Pfandt  aehieaapniuar. 
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In  Cardiuiiis  Zimmer  bofundcn  vnad  ;u  dio  Qaard&roba  getragen  worden 
Emplpmet»  in  Quarto  de««  UocLlüblieliXco  Hmiw  ÖMtereich»  14  siucUi  ait  Öl" 

brizbertxogii  Maximiliaiii  Vnwi  ir  Schwester  Königin  in  FrsDckbreidl. 

Ain  Model  dpss  Aftars  Ziie  Newestalt  iu  einem  weissen  Trüchel. 

Aio  .'Ulf  SilIxT  stuckh  gcnifilena  Vaaer  FrauwcB  Bildt  mii  ilirem  lüadt»  SL  Jo- 

bannes  Vnndt Juseph. 
Drey  von  Kcwührwervkh^tmatte  lodianiidic»  madVier  «uff  LeiawatliPersimni- 

sche  {?otn3hl. 
Vier  McssinLiiiie  Ampel. 

Aio  stfu  klil  Seidene  Tapettcreycn  sambt  swo  UetKüftMO  Vbtr  den  BeieJiUUi«! 
vond  eittftr  Bernbiiut  im  Bcttis(u(  1 

In  Ire?  Drehlt.  Sohlaff-Cammeni. 
Zwey  Alte  KomUtuekb  Tafel  von  Ölfarb  SU  Georg  Vaad  die  heyiige  Drey 

In  der  Cappellen  Bey  Dur  DrohlU  Zimmer. 
AiD  ganU  Silbern  Altnr  Von  c^cn  Hcyligea  drey  Könnig,  ao  den  ErUberUogi* 

ncn  gen  Hall  Verüch.iffen  Worden. 
Ain  Silbercs  mit  ateia  Vereetilea  CreaU  Voa  dem  Laidi  rommeotbar  euae 

Vlrecbt. 

Vier  Mclalltfoe  Vergulte  Leuchter. 
Zwey  mit  Perlein  eingefaste  Agnua  dej. 
Zwen  grosse  Metallene  Trichter. 
Ain  Messing  Vergulte  Ampel. 

Ain  lange  mit  ölftrb  gemalte  Tafel  Von  den  Ileyligcn  drey  Königen, 
item  iu  einem  CSsstel  neben  dem  Althar  ein  Cartbeuaer  Bockb  sambt  dem  ailiuo 
vnnd  diaciplin. 

Im  flohatagewölb  in  Hoff. 

Vnnd  Erstlich  in  dem  Kleinern  lonere  gewöib  daseibsten : 

Ain  Aalipendiuu)  Von  Silberm  atuckfa  mit  guldeaea  orliebteB  pluemta  Mnbt 

Mc»5«;ewnn(ll  Vnnd  ZntJrhär. 
item  ein  Aotipendium  vnnd  .Messgewandt  Von  weiaa  Vnndt  gelbem  Uamaechg. 
Ain  Ornat  von  Persianiachem  Silbern  stuckh. 
Mer  ein  Silberstnckhes  gaats  Ortcil,  mif  (güldenen  PlaenMk 
Mer  eins  von  Weisa  vn<l  tTfien  Damaschg. 
Ain  Me$9g»*wandt  von  gelb  vnd  feyelbraon  Seidenen  2eag* 
Zwen  Siiberin  Vergälte  Kelcb  mit  deren  Zugebör 
Zw.'\  Silherne  grosse  Vert^nllc  optTer  Kandtl  sambt  Ihren  l'i'okbft. 
Mer  Zwey  Sdberin  Vergulte  Kleine  opfTer  Kündtiein  sambt  dem  Peekhetle. 
Zwey  Silberin  VtTguUf  l'üxen  Zue  den  Uoatien. 
Am  Silberin  Vcrgults  Wandeil  Glöckhicin. 

Misaale  Boiiianuni  in  Folio  sambt  einem  Andern  in  qaarto  getruekbt  Zne  Venedig 
Mit  weiaa  Pergament  eingebuudea. 
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Aio  Qaadro  voa  Eben  hol  tz.  darin  dus  gemihlToli  mfoitCar  der  beiiii^  dr»y 

Könnig  mit  Silbern  Zierden. 
Aiii  Anders  dergleichen,  daria  dftssBildt  von  St.  Tboma  mit  gleichen  Zierden 

beede  in  Puterain. 

Atn  Hüllzes  Täfele  vergult  mit  tteUlhomben,  darin  Vnser  Frauwen,  St.  Fran- 

cisci  vnniU  Ciarae  Bildtnuss. 
Zwqr  gleiche  Tüi'elein  von  miniatur,  dass  eine  Von  Vnser  Pruuwen,  dass  Ander 

Vn^rra  Herrn  Himraelfarth  mit  Silber  Vnnd  VerguUen  Zierden  iu  Ebano. 
Widerumb  ein  Quader,  von  miniatur  Von  Vnsar  lieben  Franwen  mit  dem  Kindt 

dahoy  St  Catharina  vnd  St.  Joseph  in  Ebano  mit  Silbern  Zierden. 
Aia  bültzes  Täfele  mit  HaUtbnmben,  daboy  Crlchisch  vnnd  Lateinische  sehrilTt. 
Taso^r«  Hprrti  Gcburth  voo  miniator.  mitSieibero  drey  Flfieglen  vnd  andern 

Zierden,  in  Ebano. 
Ein  Alfs  reliquiarium  in  forma  eines  Alten  Buchs. 

Ka  Tafl  die  Crentaigong  Chrieti  von  miniatur  in  BImiio,  vnd  mit  Sielbem 

Zierden. 

Zway  T-iHon  eine  von  Sanef  Georgen,  die  ander  von  Sanet  filbabeth  Königin, 
mit  Sielbem  Zierden »  gleichea  formb  rnd  grotip  nnf  Knepffinr  geinnU,  lo 

Ebano. 

Tüeer  lifbeo  Frawen  Bildtnua  vnder  dem  Creutz. 

Taaeeri  Herrn  Leichnamb,  «ambt  Zween  Engten  Von  belffeo  Pain»  aaea  einem 

stuckh  geschniten. 
Beate  Hireha  auf  KuepfTcr  schlecht  eingcrasst. 

Teaaer  Fronen  Bildtnus  mit  dem  Khu  ndt  mit  Sieiber  vnd  rergfilt,  mit  Lapide 

Lnsarf,  Jaspis  vnd  Pluetütain  eingefasst. 
Zwey  Reliqoiaria  in  forma  altaris,  in  Khano,  mit  Sielbern  Zierden. 
Sanct  Geor^  Ton  helflfenpain.  in  Sielber  gefiasts  Altlrl. 

Piaff  helfleopaioen  TdtTelou,  eins  dass  Jüngslgcricht ,  Anders  rnsser  Fraw  vnder 
dem  Creatz,  drita  St.  Gregorj,  Vierte  Sanet  Catharina,  dass  fflnft  vf  der 
ein  Seiten  Vnssers  hcrrii  Leiden,  auf  der  andern  Vnaaer  lieben  Frawen 
Bildtnus,  darunder  drey  in  Ebano  mit  Sielber,  dieZway  aber  Vngefas^t. 

Aia  Rrliquiariom»  mit  Vergult  vnd  Versielbcrten  mettale,  aneh  ailerley  Bdlgatain 
eiri«,'efast,  von  der  Stall  Niimhcrg  Verehrt  wonlen. 

Ain  Ted  Vneser  Frawen  Bildf,  mit  dem  Kbfladt,  im  Sielber  gefiwt»  voa  der Kflni» 
giii  au9S  Frandehreich  her  Kommendt. 

Zwey  Sipihem  gleiebe  Tefelen,  in  Rbano,  dass  ein  Vntteraberm  gaburlb,  dam 
Ander  Vnser  frewen,  mit  dem  KQndt»  mit  Sielbem  Zierden. 

Zvay  hellTenpainen  ablanglete  Triebclan  mit  TergniCen  Sielber  gefkest,  darinnen 
allerhandt  hulihumben,  darbey  ein  genta  gnldea  Creulsl. 

Ain  ReU4|uiaiioro  in  l^ano,  mit  Sielber  geziert. 

Ain  andere  dergleichen  Reliquiariam  ohne  Sielber. 

Vasaer  Frieren  Biidtnue»  von  Hellfeiipain»  mit  Sielber  geiaaL 
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WiediTUiiib  vnsser  FrawiMi  UiMl  jlion«'r.  am  Ii  vun HelfTf^Dpaiii  mitSii'lhpr  ^^fast. 
Mrht-  oin  clairu  s  Tiifiile,  vnitser  Fruweti  Utldt,  mit  dem  Kündt  in  Armb,  auf  holU 
in  Kb.ino  t'int;:t>fu88t. 

Zwpy  glHeh<»  TSfeicB  von  minintui  .  «Ihss  t-in  Vnsser»  Herrn  CrcutE  Traguog, 
d»sR  un(l(>r  Ecec  Homo,  in  Khiino  i^fefaat,  mit  Sielbcrn  EngU  Khfipffen. 

Ain  hiUie.s  alls  Verpulfs  roliqn uniiim. 

Ain  nlts  hültic  Alttfii,  mit  Gr!U'lii><  In ü  (iemalii  vtui  ScbrifTten. 
Ain  TanVI  von  miniatur,  müscr  lierr  aiit  Creutr,  saiubi  den  ^^»'ei■n  Sciiuchem,  io 
si'hwnrfzem  holtt. 

r  i  rauen  Bildinus,  in  grien  Sainct  eiiigefaisl»  drey  Andere  in  gefärbten 
Samet  ein<fefa«t  viiderschiedlich  Ft<:^iirn. 
Sanctae  Mariae  Maloris  auf  KhueptVt'i-  ui  Kliano. 
Ain  Tafel  Kcce  Homo  auf  HoUt  »cMeclit  fiiij^olast. 

Sanofi  Bninoiiis  Viindt  Bemhardj  Zwey  gleiche  Tafleo  auf  Kaepifer  vndt  im 

Sc-invarlziii  iloltt. 
Ain  jills  Sielberes  Vtrcjultes  ifcffiss,  Ztu'  i'ir»em  HiKIt. 

Am  iii  tM|uinrium  im  Hoitz,  darion  Viel  >Sciiuiu'  iiiiltuinbcu,  in  funna  altaris. 
Ain  Altärl  Vnssers  Herrn  Caissluntf,  mit  Vier  Marmolstcinen  heillen,  auf  Kut-pfTt  r. 
Vnsser.'«  Hfrrn  Vnndt  vusi^er  brawen  OiJdtauSt  io  formb  ainos  Fiieehssls  in  Vcr- 
gijiiter  Methal. 

Vnssers  Iii  rrn  Angesicht  Von  Wax  l*ossi,.r»,  ?n  srhwnrUen  Pain  i'itigofasst. 

Ain  »  inijofasts  hohes  Agnus  Üei,  luil  \  tulerscbitMll  ichen  hüllhumben. 

Zwey  },'l.i(he  Tiifelen  von  Holt,  mit  Sanet  Maria  Magdalena  Voodt  Saud  Hen- 

rli'i  Itnpcriitorls  HiliStr  u -.sen. 
San»  t  (it  orjjj  Hiltltnus  von  lieili  iijM  i!,  in  einoni  Sifibern  bochen  Cfiall* 
Ain  t^rosi  Vnnrcfassts  Agnus  I)ei,  in  mn  i  weissen  L'eslall. 

Zwey  VnsstM  t  t^nen  Bildtnus,  ains  vou  Sieiber  vutlt  Vergalt»  da^s  Auder  mit 

Perlen  gestückt. 

Aiii  biltzi  s  Liibrs  Altürl,  ganlz  Vergult«  in  einem  Schwartzen  Fueter«!. 
Vosser  Krnweu  Vun  Loreto  Rildlnus  in  Ebeobolts  auf  Pergament. 
Zwon  Weisse  glate  Alleuasit  r  vngemacht. 

Facies  Christ)  auf  Solchem  Stain  gemalt,  vnd  mit  Rotem  holt?.  eintri*fH«"»t. 

Sanol  Magdalena  Bildtous,  auf  obstebeoden  Staio   gemaiuu,  eingefasst  mit 

KbenlsnJtz. 

Sancta  ('eeilia,  auf  dergleichen  Stain  gemalen,  Vngefasst. 

Der  KnL'li''eli  C,ruess.  auf  einem  solchen  Stain,  in  Ebcnboitz  gefaast. 

Zwty  glfic'iie  Biiilei    (jii  ininiatur,  in  KbcnboUr.  vnd  ron  Sielbcr  geziert. 

Vnsser  lieh<'n  Frawcri  Jlil  tinu«  in  der  Soneu.       Ivuepffer  in  schwarlzon  Uultiu 

Imago  Diiii  Hin  iriiimi,  vnndt  Sanct  Joannis  auf  KueptVer. 

Die  Creulzigung  Cbrl«<ti  auf  Kuepfer,  in  gelben  Haitz  eingefasst. 

Zwey  Flöglen  Zue  ainem  AMärl,  darinn  Kuepferstich  mit  Sielbern  Spanglcn. 

Die  gebuert  Christi  auf  Holu,  «chlecbt  inPraun  Holts  eingefasst. 
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Aw  Tafl  der  lieiligen  6ny  Röntg,  tnf  Knepfftr  In  Ebeah«  Iis  gc&Mt 
Her  Bnglbcli  graM  auf  Holte,  in  Pnuo  boltt. 
W$  SnBcti  Jtiannity  nnf  Hnrmbl  eingefktt 

Ain  nwderliDdineli  gonfthl,  tuf  der  ender  teitea  die  Creutiignng  Ciirtiti. 

Aia  Aitiri  di«  Zw6\9  Apoatel,  in  Prtnn  liolts  gentU. 

Hehr  MD  Tlfnle,  die  heiligen  drey  Kfinig,  naf  Kuepffer  in  Sehwerteen  Holte. 

Ain  Teil  die  Orouteigung  ChriiU,  nnf  Koepffer  in  Ebenholte  gefusL 

Ain  Tofll  auf  Holte  piodnn  prohatica  schleeht  eingefaatf. 

AinTmüSLChristoflieDTber  dauMeerwandleodt,  auf  Kuepflinr  aeUeehtim  Holte* 

Ain  Tall  Adam  vndt  Boa  aoia  dem  Paradeiia,  auf  ttem  gemalen. 

Ain  Andere  Tafl  Ton  Hnrmol,  die  heilig  drey  König,  mit  Bbenholte  eingefaat 

Ain  sehleelit  geliette  Teil,  Tnaeere  Herrn  gebnert,  auf  Holte  gemalt 

Jhnttentio  Beetee  Hariae  anf  Sielber  atuekb. 

Tnaeer  Frnnen  Bildt  vn^fiwt,  auf  die  Grieehiaeh  maoier  gemalen. 

Tnaaem  Berm  Vrsttndt  anf  KnepITer,  mit  Bbenholte  eingefast 

Taetera  Hern  Begribnna  auf  Knepffer  Vngeteat. 

JUn  Alter  out  Sielbem  Yondt  vergolten  Zierden. 

Salnntor  aambt  aeinen  Zirelff  Aposteln  von  Sielber,  die  Aposlamentl  Ton  Bben» 

holts,  mit  Sielbem  Zierdepk. 
Vier  Agooe  Dei,  in  Ebenhoita  ehigefaat,  mit  Tergulten  Bildern. 
Snnet  EKaabeth  von  Was  mit  hSltumb  in  Ebenholte  ynd  Gleaem  eingefanat. 
Ain  gleiehea  Ton  Sanet  GeSrgen  Btldtnua  auf  gleiche  maniar  eingefaat. 
Ebcnmeaaigee  Ynsaer  lieben  Fraoen  Bildteua,  Wie  die  Zway  Yorateende. 
Ain  Beee  Homo  gefaat  mit  eehwarteen  Holtt,  hlltombeo  rad  Sielbern  Zierden. 
Ynaaer  Fraw  in  gleiehe  monier,  wie  Yorgemelt,  geftist. 
Yoaaer  Liebe  firaw,  mit  Iren  Khöadt  von  wai  mit  Bbenholts  vnd  Sielber  geaiert, 

im  glaaa. 

Zway  Stnekh  Flagellatio  et  Coronatio  rnaera  Herrn,  mit  Sielber  geteat,  in 
Ebeoiiollz. 

Zwnj  gleiehe  getaaate UHtumb»  aina  von  St.Hieronymo,  daaa  anderron  StCirilo, 
mit  Iren  Sielbem  Bildern  vnd  Zierden,  im  glata  vnd  Bbenhotla. 

■ehr  Zwey  gleich  gefaato  hiltemb.  Von  SC.  tfaximiliano  vndGeorgio,  in  obeteen- 
dar  formb. 

Mehr  Zway  dergleichen  von  Sl.  Mauritio  vnd  Gregorj,  eingefaat  Wie  hie 
obeteeL 

Chriatna  am  Crente,  mit  Maria,  St  Johanaia  vnd  Magdalena  Bildteua,  auf  Eben 
vnd  mit  Sielber  geaierten  poetement,  aambt  einem  Crinsl  mit  Perlen,  vnd 
geaehmelteton  gfllden  Beaaen. 

Ain  Ycaper  Bildt,  mit  Vier  Engten  vndt  andern  armb  paasionia  vom  Sielber  auf 
Bbenholts  vnd  mit  Sielher  geliert. 

Ain  Sielbem  Crueeflti,  auf  Ebenholte,  mit  Sielber  geniert 

Ain  Andera  eleioea  Orueefita.  von  Sielber  auf  Ebenholte,  von  Helffeopain  geuert* 
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Christus  voD  Sielber  an  die  Saul  (gebunden,  auf  KlieitluiliK,  mit  SieUtern 2 ierdeo. 

Vier  gleiche  Altar  Leichter  von  Ebenholtz  mit  Sielber  gctiert 

Ain  sehen»  HandtstieH  von  Allerley  Tagnea  Oriteo  Steider,  mit  «ioam  Sielb«ni 

föcssl  in  schwartzcn  Fuetoral. 
Wiederurob  ain  der^^loichen,  so  etwas  Zerbrochen,  •ueli  mit  Sielbcrn  FueM. 
Ain  pros^  Sielhern  Monslrantien  gantt  VergtiU. 

Zwo  Monstrantxen  Aituri  von  Sielber,  dass  ain  Haubthildt  Vnsser  üebeD  FVtQM 

Crünang,  daaa  Ander  Vnsser  Frawen  himelfarth,   von  sciMoeQ  aadtn 

neben  Bildern,  von  Sielber  vnd  vergnJt*  im  Ebenkolit. 
AiD  Sielbem  Altar  mitEdl^stain  l)('<t(>Kt,  so  von  der  Infantin  von  Prfittl  nob  rier- 

tanssent  Dugaten  erkauft,  vnd  Irer  Durcbl. verehrt  Worden. 
Ain  g»ntz  Sielbern  Vergultea  Creufz  darinn  »in  dreyfachcs  Crcutz  de  Ligt« 

Sanctae  Cnieis,  darunder  ain  sluekh  Von  Vnsser  lieben  Frtwen  Schlayr. 
Ain  Sie!I>orn  Vergälte  Monstrantoen»  imgltM  ain  Staekh  von.Vuaer»  Ueim  Nagl» 

vnd  der  Lanzen  Christi. 
Ain  gantz  Sielbern  Vataer  lieben  Frawen  Bild^  mit  dean  Kündig  deaaen  geaicbl 

von  Edigestain. 

Diese  Jezt  beachriebene  Drey  Stflekb  Komaon  fon  der  Landt  Gommenüiarey 

Vtrecht 

Ain  Sielberes  gantz  VergulU  Craei6tz. 

Mehr  ein  gantz  Sielbern  Vergalt»  Crucifitz,  mit  vneaer  Frauen,  nid  St  Johtnnea 

Btldtniiab  anf  der  andern  eeiten  mit  rrliquicn. 
Ynaaera  Herrn»  vnd  aeiner  Lieben  Maetier  Bildlous,  clain  in  Uelffenpaia  gefaaat 
Seebt  Sielbem.  Ibaila  Vergulte  Mayen  KrOeg,  mit  Ibrao  ttabendan  Plainbeiu 
Zwey  Paar  Sielbere,  ganto  Vergnlto  Leiebter. 
Mehr  ain  Par  Sielber»  Leiebter  niebla  VergnH. 
Unedernnb  ain  AinUser  Sielbem  leiebtor,  aambt  dem  Peaur* 
SanetGeffrgan  Bildtaambt  dem  TracbenZueFueaa .  anf  einen  SebwarUen  SUickbl. 
Mebr  Sanol  GeOrgeo  Bildtnua  f«ingolt  anf  einen  Perlmoetler  PferdI,  damnder 

der  Dmeb  aiicb  von  golt. 
Wiedemvhb  St  Georg  Zne  fneaa  ▼ea  Sielber  aambi  dem  Draeben  elain. 
Ain  Sielberne  Cron  ron  geaefamellalen  Pluenrii^n. 
In  einem  Roten  Gatilele,  ain  biltiea  Crftotil  in  Mesaing  eingofaat 
Vnaaer  Fhiuen  Bildt  Ton  Bben:  Vndl  helffenpain  Hooatranaea.  in  einem  lange- 

leten  glaaa. 
Ain  btllTenpaiiiae  Cmeiflta. 

Mebr  ein  bllltsea  Grocito,  mit  einem  Foeaa  ron  EbeabolU. 
Ain  Cruciflta  mit  ReUquya  von  dem  beiligeo  landt. 

Ain  Yneaer  Frawen  Blldl,  aambt  Iren  Kindt  von  dem  Aichbaom  Aapricolts  in  Bra- 

bant,  anf  einen  Foeaa  von  Ebenholta»  ?od  weiaaeo  pain. 
Mebr  ain  Vnaaer  Fhrauen  Bildt  von  Helflbnpain,  auf  dergleieben  Fuess.  wie  Tor- 

atebet. 
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Mehr  ein  hillEes  Vnsscr  Frawcn  Sizcndt  Bililf,  weiss  af»>(estricheii 

Auf  Vloh  dü|)l«lalVct.  aiii  •^cinalner  Fuhuen,  mit  guldea  Zieraten,  die  Erlessua^ 

der  Alttiater  auss  drr  Vorhr»!!. 
(n  Zwey  Viereggetpn  Weissen  Trüchlen,  vier  heilig'c  HauM  iIiim»  Namon, 
Ain  Weiss  schnwl  lariL^Ietos  Truehl,  darinnen  in  einen  rotiien  Dudei,  Hamorus 

Sinister.  ex  Soeictafo  Mil^r-nriim  Marliriim. 
Ain  -1  -i>ürt5  TrOehel  mit  rot-  in  liMit-i  \  .  i  ^oTenr»,  mif  V  urgultum  Beschiüg »  dar- 

iaoen  alle  m  nimrlTi  Zur  Hciliui  ü  M«  s^  iJolcbnorunpr- 
Vier  (gleiche  Hauptücher  mit  ^elh  vnnil  Weisser  Seiden  auasgeolhet. 
Ain  Haabtucb  mit  {7pfarF)tfn  Spidmv  Vnnd  goltt. 
Mtr  ein  Hatiptiich  mit  weisser  Ariieitli. 

Zwey  gleiche  Küssen  Ziechen  mit  sclMinfr  prheliten  Spannisehen  Arbeil. 
Ewey  gleiche  Küueo  aufm  Altar  Von  Silbern  stflckJi  mit  güldenen  erbebten 

PIonuMi. 

Her  Zwey  Kleinere  Altar  Küessele  mit  golt  aiissgeoähet, 
Ain  SiMicrin  stuckh  Vber  ein  Messbuecb. 

Vier  Ptiimct  mi»  Sfiitzen. 

Ain  aussjjenehtes  ilaubtueeh  mit  Spitzen. 

Ain  Vetum  von  ge.sfreifTtcm  Seidenen  Zeug  mit  golt  eiogetrftgen. 
Aifl  Törggiseb  Schiairos  Faeckt  mit  goltt. 

Ain  sehwartzer  Schlaier  mit  breiten  güldenen  Borten  Vber  ein  Kelch. 
Her  Zwey  Türggische  Haubtüccher  mit  golt  Vnnd  Seiden  Aussgearbeit 
Drey  «chöne  weisse  Aussgenähte  Altar  Tücher  mit  grotfen  Spilieiu 
Ain  weisser  Kirchen  mantel  mit  güldenen  Borten. 

Zwm  Tebbich  Von  Türggisch  Plaimeteo  ringen  Zeug,  Weits  Tnd  danckhelfarb. 

Ibr  Wk  weiss  Kurtz  hemmetl  mit  Golt  aussgeraacht. 
Her  ein  Türggiscber  Seidener  ringer  debbicb  gestniSI. 

AiD  Anderer  dergleichen  roter  Tebbich. 

Melir  «in  weis«  Haubtuaeh  mit  gefärbter  Seiden  tasegemtebt,  mit  gelben 

Spitzenn. 

Zwey  Kelch  faeinet  von  goldt,  Silber  Vnndt  Seiden  Aaetgeschnittener  Arbeit, 

darunder  daz  grAeier  mit  weissem  Taffet  Vndcrzopen. 
Her  ein  Anders  Aassgescbnittenes  Faeinef  von  Weisser  Arbeit. 
Mer  ein  Türggisch  Tüchel  mit  goldt  Vnnd  Silber. 
Ain  Weiss  TOcbel  mit  gefärbter  Seiden  imssgenShet. 
Ain  langer  Zeug  von  alKrley  Kurbeon.  Vber  ein  Priester  Zun  Paeem. 
Ain  Vngefüetertes  Altar  Tueeh  Von  grOen  vnd  Weissen  Plahnben  Viod  leib- 

färben  strichen. 

Aio  langer  Türg^iseber  Schlaier  mit  goldt  Vnnd  Seiden  Aussgenehet. 
Ain  doppeldaffetes  stuckh  mit  güldenen  Spitsen  Vnder  Ain  Keleh. 
Aia  Weiss  mit  rother  Ssideii  anssgenebfes  Hanbtueeh. 
Ain  woisse  Alben  sambt  den  Haroeral  vnnd  gfirlsll. 
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Zw'cy  helfTenbeinene  Altärl  niit  l.bi  iihuiu  vnotl  Fiüglen,  auf  dem  Aio  «laMLebeo, 

im  Ändern  dass  Leiden  Christj. 
Ain  Schroilniist  hl  daranfFSf.  Georff  Von  Silber  Zuo  ross  saatbt  dem  Traekhen. 
Zwey  glciehor  Tiifl'olein  mit  Heilt fiiipinben  Vnnd  A^us  dei  vooEbenhult^  gefasL 
Zwey  bQUzene  Tafeloin  Vor<»iill.  in  dem  Ain  Vnsors  Herrn,  ini  Aodero  Voaer 

Frawen  Bildinu.ss.  imU  :«ruiei n  mehr  itcyiigeii  Bildausaoo. 
Vnsers  Herrn  Angesicht  »uf  Holiz  AU. 

Ain  grosso  Sterneggete  Silin  I  I)  Antiiell  theiU»  vergalt  in  futeral.  damodw  ein 

Boheimiseher  Demnt  in  rin^,'  einticlast. 
Vier  grosse  sfuekli  -aut  (ioltl,  Silber  Vnnd  Seiden  gevrOrcküt,  mos  Vnsers  Herrn 

empfeniTri'i'^s,  dass  Ander  die  gebuertb,  dritU  die  CreuUiguog »  VierU  die 

Herahiieiimung  Vom  CreuU. 
Ain  Altnr  Von  EbenholU  ohne  Haubtbildt  mit  sehöoeo  Silbern  Vnd  Vergulteo 

Zierden. 

Ain  AKar  Tafll  mit  Zwey  Fliit^eln  Von  den  iieyiigen  drey  köuutgen. 
Ain  Fetten  von  Jsspiss  mit  |,'uldi>nen  drnt  einijefas.st. 

3Ier  ein  Kosen  CranU  mit  fünff  ge-satzen  vnd  mit  crnUt  iu  n  Vnderm.Trcklie  n. 

Drey  Caaaglicr  Zue  Petten,  Uarunder  einer  Von  Ämiii  i  sainftt  rinem  Hin«?  mit 
funflfeehen  Dieimet.  der  Ander  Von  Amaetist.  dritter  Von  roten  gralieu, 
sambt  vÄui'iu  niliiri  rin^.  mitt  ;:(jlt  gefast  vnnd  ZoUeo  ia  oiaeia  India- 
nisehcD  futer«!  mit  geiben  Hentlli'Ti  V<»rbunden. 

iMer  ein  Csuagltcr  Von  roten  f^rullen,  il  iruinlfr  ein  Silbero  Vejrgulter  St.  Geörg. 

Zwantzig  gemalilte  weisse  Liebtmess  Kcrtieo. 

Ain  weis«  Silberin  dnrebgrabene  Ampel. 

Bfleeher:  Solemne  coauiuium  bipartitum  mit  giildeneD BeschUgeo  Autore  Nico- 
lai Morontij. 
Diurnale  Pietatis  eiusdem  authorM. 
Spiritualis  duicedo  eiuadem. 
Flos  caropi  eiasdem  authori«. 
Officium  B.  V.  Hariae  in  uauro  EomtDum. 
Br^arg  Romaiii  par«  hiemaiia. 

Facrago  praecum  sacrarum  in  usum  Serenissimi  Maiioulianj. 

Diaae  Vorstehende  Buecher  aeindt  alla  mit  güldenaa  gasehmeltatea  Olauaarn 

Tnodt  in  Zappa  lader  eingebunden. 
Farrago  preeuro  in  naom  Matimiliaaj. 
Paalteriam  Dauidia. 
Brtuiarium  Bommun* 
HIaaala  RaaMumm* 
Itanmi  Ißaail«  Roniaovni. 
OflieiBiiiB.T.]lariaeift4*^ 

Diasa  Bflaeber  aaindt  mit  Silbar  bMeblagen  nuid  aneb  in  Zippt  eingebunden. 
Pallaa  Rhediea  armata  et  togtta  inn  waiaaem  Pergament 
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▼«•edignch  Bnair  in  folio  mit  tehurtrCteni  Stminet,  von  Sillwr  VsodtVergottta 
ClaMam  tmI  eioen  RegiMter»  daran  die  roacaToB  9  Edelgaatain  Tiid  Par- 
ka Tenatat 

Brauiarij  Ranaai  Patsa  acaiinalia  et  pais  hiamalia. 

Ganaiane  oflieiaro  Sanelomm. 

Biaa  daher  beaehriabeaa  Baeebar  aaindt  Ina  Capellala  voai  Gawdlb  biaaia 

Im  dam  Intaa  Outam  Sur  Baobtaa'  Haadt  Im  Haraingaban  daaa  Tbona  adar 

IdiatigawlUba. 

Am  balfieabaiaer  aehreibteag  mit  aainar  Zugehdr  aambt  «adero  Orinckbgaaebir 

vaad  Galanter  yen  in  allea  Zwölff  aluebb. 
Aia  Driackbgaaabirr  Toa  aiaem  Rinoceronta  mit  N.  169  im  Fataral. 
Item  »ia  atatliebaa  Driackligascbirl  mit  goldt  gafasat  mit  NuaL 
Wldemmb  ata  Drinckhgaacbirr  oder  Bae^erla  Taa  Riaoeeroat  ia  aiaoa  araiaaea 

FotraL 

Aio  Von  golt  eingefast  Agat  Driaekhgeacbir  ia  aiaem  ratea  Futeral  mit 
Nr.  156. 

Abennaln  eio  Agaten  Selialaa  mit  golt  eiogcfast  aambt  sainem  futeral  mit 
Kr  76. 

Wideruinb  ein  B«>cherle  roa  RbiDOcerodt  aambt  dem  Luckh  in  golt  gefaat  mit 

Nr.  141  im  futerall. 
Ain  Höferle  Von  Riaocerodt  ohne  goldt  im  fuier&l  Num.  101. 
Ain  doppelt«  Becherle  von  Jaspiss  mit  goldt  gefast  im  futeral. 
Item  ein  gross  Drinckhgescbirr  von  Dupass  mit  aeiaem  Deckbel,  mit  golt 

gefast. 

Am  Iniliaaische  Xuss  mit  Silljer  Vüd  vergult  pofast. 

Her  ein  Drinckhi];osciiirr  von  Jaspiss  sambt  soincm  Dooklicl,  oben  Vnnd  V^nden 
mit  ßohcimischen  granaUa  vond  roth  Sammeteii  luU  ial  iiiit  N.  87, 

Ain  scijalirle  von  Rinoceros  mit  feycibi  ,iu;icn  S:\mmct  mit  Nmn.  113. 

Ain  Becbervon  wcissiM  i  Miiul,  oben  am  ücckhoi  cm  gaatz  güldene  schlangen 
mit  allerbaniil  ( ar^LLi-t  n. 

Ain  Steines  schussele  in  einem  hültienen  gestütelc  mit  Nr.  19. 

Ain  Silberiu  firinckhschalele  im  futeral.  , 

Ain  Chrlstallin  f^eschnitlenes  glass  mit  einem  niilem  fuess  mit  N.  15. 

Äler  ein  Crislallin  Tatta  mit  schmorallen  Vnndt  rubin  in  Gollt  gefast  Nr.  36. 

Widerumb  ein  Cristaiics  Kcsseiein  gescbniltcn  Vnnd  mit  golt  gefast  im  futeral 
Nr.  26. 

Her  ein  Cristalles  glisslcin  sambt  seinem  dockhel  ctw  ass  von  Goltt  im  futral 
Nr.  38. 

Ain  Becberlein  von  Caicedon  der  fueas  mit  galt  Vand  granat  eingefasst  im 
futral  ».  100. 

▲retiT  XXXHi.  2.  19 
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WMerumt)  ein  frf»«!hnittfn  Christallen  Tatra  mit  goit  im  fntpiat  Nr.  22. 
Ain  &chüs5elü  mit  handtbeben  von  Contecraiscbem  stein  so  Zue  SpaJtenn  im 
futeral. 

Ain  Kröpel  Von  grün  Jaspiss  mit  golt  gcfast  in  einem  futeral  Nr.  IIS. 
Ain  Egijetc  Portialaoat  tiarin  ein  Wesswar  mit  polt  gelast. 
Widerumb  ein  Schulelo  Von  Stein  geschnitten  im  i'eydbraunen  Sammeten  Fnt«*' 
ral  mit  N-  il2. 

Aid  Klaines  Schüüscie  Von  einem  Weissen  Wolckbeten  Stein  mit  einem  bültae- 

non  Futrai  mit  Num.  18. 
Ain  rundes  gcscbirl  Von  fji  lbletom  Stein  ohne  futeral. 
Ain  Silberin  drinckliv'o'^cliirl  vnd  raisslöffel  in  einem  lideren  futeral. 
Ain  Raiss  Schildl  Kl  otten  ausser  .Messer  vnnd  IdffeU. 
Ain  Muschel  von  Tfipass  ^eschniUcn. 
Mer  ein  Muschel  von  (\)IccJon  dreyeg?*^*. 

Neun  f^eschirlein  Von  VnilcrschiedlHcIt. n  Sd  irn-n  in  einer  crestütl. 

In  einem  Indianischen  TrücIu-1  fiiulT  gleiche  glesemc  TrinckbgesctLirlehi. 

Ain  Kandlen  von  Sclüldl  Krofon. 

In  einem  weissen  futeral  ein  gcscbirl  Von  Af^fata. 

Ain  Mörseher  samht  dem  Sfempfcl  mit  Silber  j,'ef;ist  in  rolh  Sammetem  Futoinl. 
Zwey  gleiche  griene  flasehen  mit  Silber  Vnd  Vergultem  geftst. 
Ain  halbe  Indianische  Nuss  mit  Silber  gefasU 
Ain  grosser  Vnpallieiier  .laspiss  stein. 
Zwey  Vüsslein  Von  Serjunliu  Slain. 

Am  Trüchcl  von  güldenem  sttickh  vberzogen  Inwendig  mit  rotem  Atless  gefBe- 
tert  darinnen  ein  schöner  Cristallener  Becher  «ambt  seinem  Luckhp  darauf 
ein  güldenes  Ertzhertzog  büetl. 

Item  ein  rundes  flaschleia  Von  ladianiscbem  Nuaa  mit  Silber  gefait  rad  rergult, 
im  futrai  >r.  40. 

In  einem  rolh  Sammeten  futeral  ein  horn  mit  Num.  36. 

AI  er  ein  Hinocerot  Horn  sarabt  seinem  futeral  Numero  H8. 

Mer  ein  Rinocerot  Horm  in  einem  rothcn  Sammeten  Futeral  N.  S9. 

Ain  roth  Sammetes  Trüchcl  mit  drey  giSaeni  TOtt  Silbftr  Vbersogvae  FliaclkleD. 

Ain  Natter  Zungen  in  Silber  gefast 
■Vier  Silberne  VerguWe  drinckbsehaicicin. 

Zwölff*  Silberne  panlr  Vcrgullo  Confecl  Sili.ilen. 

Ain  Alten  Silbern  Becher  der  deeklkel  mit  Edelgcstcin  Vnd  Perieio  Tetaetst, 

daraulTdass  habspur^i^eh  Wapprn;  die  Zierden  TerguIL 
Ain  drinckhsch&lele,  darin  St.  Sei  aiiliana  Pfeil. 
Ain  glat  Vcrgultcr  Schwitz  Tisch  heeher. 
Zwey  Kluine  runde  Salizpuxlein. 

Ain  Silberin  Vcrgulter  Becher  mit  seinem  Oeckhel,  darauf  ein  Froseh. 
Zwo  Silberi«  Hochrergulto  iUiandlen  mff  «leren  Jeden  ein  Wilder  Hilin. 
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Ab  Weist  PiiAeii  Dri&ekbgesehtil  oben  mit  goH  gtiuL 

SübenM  drlMkfc  Konele. 
Ahl  Oübtra  LmgleCM  lUmhUMi. 

Ak  heehM  Silber«»  Kbindele.  Imrendig  Tondt  die  mMUSü  vergult 
brem  Silbcrin  SehreOkieaif ,  Mee  mit  drey  Sehiibladeii,  mit  Malfceaulieehaft 
bstemnenleD« 

Ii«  gre«ie  MiMMMhe  Hees  mit  Silber  f efbtt  Vmidt  rerfoKt  dtrinwieia  Häu- 
fender Beraer  im  futertl  N.  45. 

ftraySilbcriB  BÜdertheilm  ¥eifiiitt  Fidee  epet  etetritis. 

ifa  8iHi«m  SiltiCim  mit  «eiaea  der  See  geMngei  gevOHi  piileie. 

Aie  Silberill  dnrebeiehttge  Mhaeblet,  ein  dergleichen  TrOebel  vMd  ein  flehieh- 
C«le  voll  gleieher  Arbeit. 

Aie  dDrebsiehtige  FViebtschelen  mit  Yeigvlfea  reiftn. 

«er  eia  Silber«»  gktte  Seheehlel. 

Aie  Sabevin  Kluiier  dieülir  Zeug  eder  oih*. 

Aie  Silberift  gegoesener  TktA,  denraff  ein  Neekbetee  Weiisbildt  ven  dem 
Prejberm  ven  SggerZmin  enes  Hangern  her  Kommen»  luf  einem  eebirart- 
MB  bfiltieiien  t^eehmieBt. 

Zvey  Silberin  Mneehlen  Inwendig  Tergnlt. 

ün  «Iberin  L»w. 

Seehe  Silberne  Beecblig  sambt  einem  Silbemen  Rfibrl. 

ASn  «Mehle  Ampel  ron  Aitherp  dnat  Lenbirerekh  «der  Zierdflta  Vergolt»  der- 
en! ein  Kisterieeh  Büdt 

In  einer  gemelten  geelttl,  dnrimien  Kigea  Sielber  SHefel  Nnmere  2S. 

Item  in  einer  Weieeen  Alten  gftotl  Toi  mit  Bebeimieeben  Grtoeten. 

Aftecmnln  «in  Tngefest  Üineeerol,  Tnnd  «in  eohirarts  Spittigee  obnbeluintee 
Homn. 

Ain  Silberin  mnde  grome  nmde  Frilohle  oder  Confcet  Sehnl  mit  Viel  Tbidt* 

lein,  derinnen  porcellen  eebieeelen. 
Ain  gieee  piefch  ivdl  lUndlen  Von  Percellen  mit  Silber  eingefee«. 
Mehr  ein  Pevcellener  Giern  Kbeodl  mit  Silber  Vnndt  Torgultem  g^. 
Ain  Andere  dergleichen  mit  Silber  gefett. 

Um  PoreelkM  Fleeeben  mit  Silber  gefaet  eambt  einer  Silbern  Kelten. 
Am  doppeltee  drinekhgeschirr  ?en  PereeUan  mit  Silber  rnnd  fergeltem  geAt«. 
Zfrej  gleiehe  Yngefeaet«  Poreeilnn  FIneteben  vnodt  Zveo  dergleichen  ¥«ge^ 
Gmtle  Kroog. 

Dnfjr  Vmidt  Achtzig  steekh  greae  -md  Klein  Poreeleee. 

Nenn  mndt  Zvantzig  Türggisehe  gemeblene  Trioekligetebirr. 

Im  Tndem  Theten  dieiee  Brtten  Kaelena  vndertciiiedtliebe  etnekb  «on  Blepba»- 

len  tadt  imad  andere  l«m. 
Am  Mappe  hi  «efcirertMm  boHi  von  freyar  Jmndtder  ÖtetereieUerhen  tenden. 

Oartter  ein  glate. 
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AUerliandt  Vhrwerckii. 

Entlichen  ein  hohe  Vhr  in  formb  eines  AUurls  mit  Z«rey  rotk  Vond  Weissen 
Kugicn,  schlügt  die  Stundt,  halbe,  VitrU  timbt  Miaaten  «aad  halben  Mi- 
nuten noit  Vier  Glöckhlcn. 

Diese  Vhr  ist  hiebeuor  P.  850  fr.  crkauffl  worden. 

Mehr  ein  Andere  grosse  Vhr  mit  grossen  Silbern  Bildern»  oben  aufT  epbert 
Cociestis  mit  einem  Caiender  fod  des  biaunels  lauff  auf  vier  aehildt  Krotte» 

stehendt. 

Merein  grosse  Vhr  in  einem  glässemen  Gasten,  mit  einem  Weekher,  Zindet 
dass  Licht  aeibsten,  acbiagt  die  gantse  Yondt  Viertel  elondt,  ruefl  eia  Hu 
vndt  Gaggag  auea. 

Mebr  ein  grosse  Vhr  mit  Ebano  vnd  Indianieehen  helti  gefaatp  mit  KfttItB  fad 

doppellem  Zeiger  sambt  Ihrem  futcral. 
Mer  ein  Vicreggetc  Vhr  mit  dem  Monsclioin  Vnnd  Planeten  anf  ebenheltiaamht 

aelnem  Fulera),  Darauf  ein  Silberin  Hdssl,  v  ndt  ein  hnidlniaeh  bildL 
Ain  Andere  dergleichen  groMo  Vhr,  oben  mit  dem  deppeilen  Reiebe-Adler  im 

Futcral. 

Ain  Silbern  Globus  Coeleatia  auf  Silbern  groiaen  bOdera,  dirnuf  ein  ZeigThr 

in  einem  Futeral. 

Mer  ein  anderer  Globua  Veigult  mit  einer  Vhr,  daranf  ein  groaaet  Fnnwen 

Bildt. 

Mer  ein  Vhr  in  formb  eines  Thums,  so  die  gintt  Tnnd  Viertel  »tnndt  nehligt 
Uer  ein  Andere  dergleichen  Vhr,  doch  ohne  die  Planeten. 
Mebr  ein  rande  Vhr,  ae  die  genta  vnndt  halbe  atandt  aehlf  gt,  vnnd  die  Plane- 
ten  weiaU 

Mer  ein  Vhr  aaf  einem  Cnieifix,  mit  Silbern  Ynae»  Herrn,  Tnaaer  Pmawea  vnd 

Sl.  Johannce  Bildern. 
Mehr  ein  aehing  Vhr,eninbt  einer  Ampel  vnnd  eehreibseag. 
Mehr  eia  Aehteggete  aehleg  Vhr,  In  einem  faterabl. 

Mehr  ein  andere  Vicreggete  dergleichen  Vhr,  in  einem  veia»  httleien  FnetefiU. 
Mehr  ein  echleg  Vhr  daranf  ein  Benm,  naf  velehen  die  Sphaera  Coeleetie,  Vea 

einen  tfirchen  hallendL 
Mehr  ein  rande  aehleg  Vhr  mit  den  Planeten  Vnndt  Monaehein,  daranf  elliehe 

geaaene  hlldlen  mit  Muaiealiaehen  Inatnimenten* 
Tier  eehlag  t^brlein,  mit  abhängenden  gewichtlein* 
Mehr  ein  Zaig  t^rleia,  la  formb  einea  Buffer  flSaebleina. 
Mehr  ein  Taffei  Vbr,  eo  die  genea  atundt  achUgt,  mit  einem  Meseb:  vnd  vor* 

galten  Plat,  in  aehwarta  holla  gefaat. 
Mehr  ein  andere  dergleichen  Taffei  Vhr  mit  einem  gemahlten  Plat. 
Mebr  ein  Hangendt  t^hrlein,  an  atalt  deaa  gewichU  em  wiadteiaeea  habendt. 
Mehr  der  Baehoe  auf  einer  aehildt  Krot  von  ailher,  ao  aieh  dnrch  ein  Vhr- 

werehh  bewegt 
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Mclir  eio  Sonn  Yhr,  m'f  eio  Spbam  gtniMht  tuf 'einem  boehen  fneet  #  etthet 
i»  Laegleten  «mI. 


Kl  Sehreib  Zeug  Venn  rofatem  TOrekiseben  leder,  mit  l^bergvUen  Zirde«. 
Bb  rebe  eclireib  Zeflg  nnt  Zippen  l^beriegeo,  mU  Meeting  beeebitgen  vnd 
Tergolt 

Finff  lodinnieche  sebfitelen»  derbey  Zireen  Torekitebe  Semackhen. 
Bin  Indinnieebee  trüglein  oder  Sebreib  Zeug. 

Hrrjr  trügeiein  Veen  Srbilt  Kröten  mit  Silber  beeeblagen  mit  ibren  beeebl&gen. 

Item  ein  helffenpninen  Trfiglein  mit  «über  beeeblagen. 

Tier  wdee  Metallen  eebOseelein  oder  TSlter  auff  afilbcr  arth. 

Bia  BellTenpainen  Pretipiel. 

ItcM  Bin  HellTenpainen  eebreib  Zeug. 

tSm  Trfiglein  mit  Marnoielainen  Sailelen  Ysd  Lapis  Laxarl  eingelegt»  darin 

»nerbandt  Originalbrief»  das»  Tp>olif eh  Gnbernament  betreffendt. 
Ein  Truglcsn  Tonn  roth  Indianisehem  bolta. 
Eaa  Waag  in  einem  Huleiioen  fneteral. 

Zway  gliaierne  ErOglein  Zeceebmeekten  wneaern  mit  Silbern  drat  Vberxogen. 
Siebon  Todersebiedlliebe  Pistole  Vod  rfthr  in  hnllllen,  aampt  deren  ZiigebSr. 
Item  ein  aebwares  Sameten  Uulffl,  darinnen  Zway  schSne  FuiTerleio. 
Tier  vnndt  dreyssig  vndersehiedtliebn  Stib,  Ton  Indianisehem  vnd  «nderm 
bolls. 

Ein  achweret  Ebeoaehreibtiseb»  darinnen  Allerhandt  Appoteekerey. 

Ein  Knaspämener  sehreibtiseh  darin  ein  Altarleio;  darbey  dass  Haoptbildt 

Tneser  Heben  Franwen  HimmeiralirL 
Ilem  Zween  andere  nidere  flaehe  Schreib  Zeng  won  Eben  Holes. 
Mebr  ein  schweres  Eben  Sebreib  ZeAg,  elwass  h9her  vnd  trifsch  abgesecst 
Allerley  Klein  Tnnd  grosse  welira  im  lef  asten  Kasten  Zar  Lineken  hsndt. 
Ersilicben  ein  TOrekischer  ^bl  mit  Silber  Ynd  rergnlten  sebaiden  Tnd  durch» 

enss  mit  robin  Tor  rnd  Türckessen  Yersetst 
Mer  ein  nnder  Tflrckiseher  sebwartaer  Ssbl,  in  einer  Feinen  sebaiden. 
Ilcni  ein  Indianischer  Sfibl  mit  sckwarls  Psiner  sebaidsD,  thü  gülden  Handlheb. 
Item  eio  Bfilläseh  mit  seiner  Silbern  scheiden,  -ganfs  Yergult. 
Item  drey  TQrckiseho  Messer  mit  ihren  Silbern  Vergulten  achaiden. 
Item  ein  Indianischer  ToUicb  mit  grQoef  aebaideB  darüber  ein  roht  fammeter 

mit  golden  galionen  l^benng. 
AbcrmnI  ehi  Indiaidsch  Messer  aampt  einer  Paiaen  sdiaiden  adiwarCa  rnad 

fergtolt 

Ein  anderer  ladiaoischer  Toilieb  oder  wehr  schwartx. 

Mehr  eio  PollSckischcr  Tollich  mit  einem  geßss  von  JSspis». 

Item  ein  tflrckisch  Längs  Messer  mit  Zappen  Vnd  Silber  beschlügenen  »cliaiden. 
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Ein  khurtze  In  aite  Altuutterrsche  weiirn  In  «ioer  tehwarU  Sunmeica  «ciiaideii 

mit  einem  silbern  gefust. 
FQnfizeheD  aiieriey  wehrn. 
Ein  Pussig{(&n  schwartz. 
Ein  besteckh  Credentz  Messer. 

Zway  türckische  Messer  in  schwarU  Painen  scbaiden. 

Mehr  ein  iaöianitcJi  Measer  in  hülUio  sehaidea  oben  im  genta  ein  ?ergftlta 

Bildt. 

Vier  Vngefaste  Pandt  wehrlen. 

Ein  Eissens  gemilens  Gelt  Trüglein* 

Ein  Kupfern  geützt  Geschürt. 

Eia  rotti  Lidern  Korb  vono  der  Infanta  von  PrQssel  darinnen  FunfT  gidsser« 
Flaacben  mit  Silbern  schraufen,  Zway  Silberne  langlate  SdiOateleia»  tamM 
mnMl  ledij^en  Sl'hern  raiff  vnd  sieben  Tisebaalttaien. 

Ein  sehwnrtz  Tischpret  mit  Silber  eingelegt. 

Ein  Nusspfimen  Schreibpuldtl  mit  vcrgulton  beschlagen. 

Einschwarlz  eln-n  sehreibpuldt  mit  Siben  Silbern  Kayaler  Pildeni  damtw 

die  drey  prosten  In  Schublädtlein  dabcy  Zub«finden. 
Ein  gfOU&r  Altar  Vonn  Ebenholtz  darinnen  dass  Hauptbildt  vosaer  lieben  fraa* 

wen  mit  dem  Khindt  ronn  siiber  in  der  Sonnen,  beyseits  Zwcen  Silberne 

Engel  mit  Tcrgulteo  Leücbtern  oben  die  bildtnos  Saliutoris  Vaad  tberel 

mit  Silliern  Zierden. 
Ein  weiss  Höltzin  Caaten  darinnen  altcriey  prospecliv  glüsser. 
Darauf  stehet  t-in  grasser  eben  SchreiNifHch  mit  stäflen  mit  Nr.  BO.  dereiif  drej 

SUbere  Klein  vnd  drey  grössere  Metallene  Bilder. 
Otrinnen  Zubefteden  in  einer  runden  tbat»  die  bede  Tefltadwrdena  PScher  nlt 

vnd  NeQir. 

Inoeiner  andern  seliabladeii,  Oarbey  Aehi  giddene  Ordens«  CrefiU  so  ihr  Dorebi 

HobseeJigaler  gedeebtnoaa  aelbst  angetragen  haben. 
Item  ein  guldinee  geaebndtafee  Kettelein  mit  einem  Tnieer  lieben  franwen 

bSdt. 

Wldemmb  in  der  dritten  aeliiiblad  ein  geetfidel  mit  Piaaem. 


Hehr  ein  grosser  ebener  eebreibtiseh  dnnnf  drey  Kleine  eilbeme  bilder  Zoe 
bOehat  obenlhrDurehLZae  rosa  Paaa!rt»beyderaeita  der  Knyn  vandt  Herenlaa 
von  Metal. 

Darinnen  enden  niehfa  Znbeedireiben  aias  ein  tebmeeketea  bahr  Haadtechnelk 

ein  bthr  Meaanr  Vnndt  ein  eonnen  Yhr. 
Mehr  ein  aehwarts  aammeter  aehreibliacfa«  aampt  einen  Attirleii^  darinnen  «in 

Hanptatnckh  ein. 

Ein  gemaiena  Cradfix»  in  einem  acbublldlein  ein  gaaU  gnldee  aehlehteleta. 
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Hera  Zway  nndei  o  «icliacliteiein  voqo  Riaocerot  mit  goidt  ^efA»i,  aiUD^(  einem 

andern  Silfi.  in  d nrrlibrochenen  Scb&lel. 
Meitr  in  eioeni  Schubludei  eio  SchaUwftiel. 

Mtfcr  ein  sebwarU  Eben  sebreibs«ög  mit  einem  Altfirleio  die  Gebubrt  Cbrit^. 
Im  Scboblad,  Zwaj  belff^ppaioeQ  kboosUiebe  BiUar»  in  formb  eim  PQecbb. 

Mcbr  ein  grosser  Schreibtisch  mit  eingelegtem  holte  Vond  weiss  Allebester 
Seüeo»  darauff  Acht  Metiilen  Figuren, 

Beiinnea 

Bin  SebaUidel  mit  8peDiiieebem  lengen  reaeb. 

ItMn  einer  groeeer  icbobtad  Ziray  Spenniscbe  grosse  Heflt. 

▼mid  in  einem  Cftstel  42  Fahr  Spnnniscbe  Hendbcbiieh. 

Aaf  der  lineken  seilen  in  einem  Cisstt  dref  Kaltseekb  Ton  sebmeefcten  leder. 

Mebr  23  Fahr  andere  Sptnnisebe  HindUebneb. 

Hehr  in  «ber  andern  Sebablad  14  Fahr  Handtscbneh. 

Widenunb  in  einer  sebubiad  drej  vngefaste  percelani. 

Mebr  in  einer  Sebnblad  allerley  GnIlanUiria. 

Item  in  einer  Andern  sebubiad  drey  tfirekiselie  lefl  Tnd  ein  grosser  Halebflt. 

Vcbr  in  einer  Sebablad  28  Spannisebe  Seekel. 

Hebreine  mit  Spannbeben  ronden  Rancb. 

Mdbr  ein  Sebnblad  mit  Klein  Spai|pisebcn  ZeltleiB. 

Wider  ein  teheblnd  mit  Spanniaehen  Randu 

N«br  ein  sehnbladt  mit  langen  Raueb, 

in  einer  grossen  eebnbladt  etwiss  renn  terra  sigilata  md  drey  gniebOrlein  renn 

Weissen  Angsfnin. 
Mebr  ehi  groese  lod  darin  vier  sebmeckete  Heilt 

Inasit^  diatct  obbesebriebenen  Scbreibflseb  in  einem  weissen  gestitele  Tief" 
neben  in  gelt  eingefaste  aehSne  rnbin. 


Mehr  i'iii  r  Ebener  Schreibtisch  mit  vil  gesperten  Talfein  in  welchem  in 
einem  hchubladi  Zween  grosse  Vnd  «U ich  Kleine  tieiasatain  aoüers  über 
nichts  Zubeschreiben. 


Mebr  ein  langleter  schrcibtiseh  renn  eben  mit  Indianisebem  holts  Vieregget 
eingelegt  an  denn  Vier  eggen  gelb  beeeblagei* 

Btilnnen 

Allein  eio  tebobieden  darinnen  elierley  Instmment  renn  eyssen. 
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M«hr  «in  Nassbaumcn  Sdirtibtiseh  mit  tbatoa  darinaan  allcrbaiidl  tdirifflMi 
fnd  andara  aichfa. 

Voderschiedtlichc  »lüekl  vonn  Zt  üg. 

FünfT  Elen  prunen  Sainnu't  mit  guldon  l'orteo. 

Vier  ein  halb  Elen  Sill)tTn  blaiaibton  Tobio. 

Ein  (leckhen  von  q;ijIdoncn  stuckli  mit  rohloni  daffct  gcfiiferl. 

Ein  Klein  Altar  Tuchloin  lud  golh  vnd  feilbraun  Seiden  Zafi^* 

Vier  ehlcn  rollten  Atlcüs  iiiil  fluiden  l'i.itiubon. 

Vier  t  ili  drillol  Ellen  weissen  Allcss  mil  gülden  Plaimbeo. 

Ein  Indhntsclier  scliiochier  Zeiig  Vngcuehr  Zwo  Elen. 

Drey  thoil  vunn  eiacin  Herolden  rockit  auf  schwartzen  Sammet  gestickt. 

Ein  drumb  Weisser  Tainusehf;  schleciit. 

Etlieh  Ellen  weissj,'e$traifter  si  idon  Ztüt». 

Ein  sc-livvart7.es  Trü<;lein  mit  Eysen  besclilagen  darinneQ  ein  Silbern  CredeaU 

wie  licrnacli  Voigt. 
Ersllichcn  Zwo  Silberne  flaaclien. 
Sechs  schallen. 
Sechs  Schüsslen. 
Sechs  Tüller. 
Vier  Essigschüsselein. 
Zween  IVcbcr  darauf  ein  üeckhel. 
Ein  Pückhet  vnd  Rhandl. 
Zween  Leuchter. 
Zween  Lt^ffel. 
Ein  Gewürtz  Füchsen. 
Ein  Liccht  Putf.pr. 

Wigt  Zussmen  71  Marckl  3  Loth  1  gr.  Angspurgisch  gewicht. 


Auf  den  Gasten  ia  gawelbcn  28  firdeae  Bildar  Voaa  den  Haaaa  dalarrajeh  mit 

Mcdi.inrnrb  angestrichen. 
jMehr  ein  Äinschichtiges  Ross  von  gleicher  Materj. 
Aa  dea  Secbatea  Caaten  die  fiahrheag  mit  roht  vad  gelb  Depldaffat. 

Im  kleinen  Sttblein  mit  gelben  Tapetierey  behengt,  necbst  an  Sehatagevelb, 

oben  am  Oäsglein  Zar  rechten  Handt. 

Erstliclicn  im  Ciirooierloin  daaclbit  ein  achüsaelwaag  YerguU,  mit  aeiaea  rothea 

futcml. 

Ein  grosaer  Scbreibtiach  Vonn  Fornier  holte  mit  ge»cbnülaten  Bildern. 

DailaMB 

Ia  eiaer  Sehobiadea  eia  Pahr  Mauer  n^l  robt  grallaa  haadthebaa. 
la  Eiaer  aadein  aehnbladea  eia  Ootiaf  Meaaer  vad  Pftren. 
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ItaiB  in  eioem  Weissen  gestfitile  4S  Silbern  Tergiilt»  Knftpff. 

Zveen  Matemätisehe  Stäb. 

Bin  ladinaiicbw  MAi  Korb  rergalt 


Im  Stubi  daselbst  Zwey  taflen  rosser  Fr.  vood  St.  Georgi  auf  die  Gricbiseb 
Manier. 

Ein  Mappa  eingofast  der  Österreichischen  HL>rrn  incorporirtco  Lauden  mit  eioem 

glass  vnd  liüllzia  futera),  darauf  ihr  drchlt  wappen. 
llem  die  Vier  Zeilen  im  ,1.i!)r  fremalt. 
Hehr  ein  Nidcrlcndiscit  ürua  sluckh  Ufel. 

Auf  dem  langen  Säleie  aechst  am  äohatigeweib* 
Ein  gemäbl  vono  ül färben  St.  AnÜionj  Tribulatioo, 
Ihrer  dchltt.  Conterfcet. 

Utm  Rudolphi  primi,  Ernesti,  Matthiae,  Alberli  vnd  dessen  gemabl  Wentrr-ssh  j 
Königin  Anna,  Kunigin  Mari.i,  Königin  Elisabeht,  Tood  InfnnU  Margarit*. 
Gn  groM  quader  SL  Paulj  Schiff* :  bruch  bey  Miltfi. 
Mehr  ein  qunder  Ton  Ölfarb,  Sanct  Jeronimj. 
Ite»  12  qnadrj  vonn  Schiffardt  vood  Landtacbafflten. 
Ein  qondtr  von  Nidcriendlscher  Rauberey. 
Wtkr  ein  qnadro  der  heln  mit  öhirarb  vnd  gefnst 
En  qnndro  vnnteers  Herrn  Gebührt  vonn  Ölfarb. 
Karsser  Mn  primi  TcnnShlung  mit  der  Herttogin  Tonn  Borgnndt 
Ein  Tafel  vnssers  herrn  VrsleniK. 

Drey  Metfalbnc  Stückhen  tuf  Ridem  mit  gentien  Kisentebafll* 

Ein  K!eins  MtTsserle. 

Ein  ^lodel  die  Stnekb  Zuhebcn. 

Em  Tafel  rnsser  Frauwen  Bildtnusa»  mit  dem  Kindt. 

Ein  grosser  Türckischer  Tfhidi. 

Dnee  SSlele  bebeagt  mit  gelb  vnnd  Flauer  AUeaeen  allen  Tapeeterejen. 

Ein  grosse  Msppa  dess  gantzen  TeQUchlaodla* 

Ein  andere  des  Fürslenthumbs  Bayern. 

Nebr  m  greeaft  der  Grafseballl  Tjrrol  Tod  Zvey  Kleinere. 

Hebr  drey  grosse  Happen  der  Slot  Prag,  Wien  fod  Tenedig; 

Anfeiner  Tafel  Zwey  Tobekbante  Conterfet 

Bin  ^sdi  fon  GGbta  geroaeht. 

Itett  ein  Tiaeb  von  Ebenholls  mit  h^enpain  eingelegt. 

Ein  perspeetiv  dureb  ein  aeilen  etwasa  abauiteelien  in  einer  HUtain  Romb. 

Mdbr  ein  Sfoekli  vonn  holta  Zae  perepeetiiien. 

Bia  Inetraneat  von  bolfa  in  Yeldt  vttd  Zinnern  ZagelHmuelien. 

Ei»  Inetrvnenl  anf  die  it  Zeiclien  in  die  Sonnen  Vbr  angebianeben. 
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In  dM  kUlatn  HAH  fad  ClmtiStIa  bey  dsB  tnttm  Orttoifo  I»  Probtlij 

gonant. 

Yndt  Erstlichen  im  Cappellcle  dascibsten  ein  in  Eben|kolU  eiagefa*t  «fleh 

Kesseicin  mit  Silbern  Zierden  Vnd  Crucifix. 
Ein  Vr^sperhildt  ronn  Öhlfarb  vnd  Zwey  ifpfaste  Asrnus  Dei  mit  ffinff  ffild^lH, 

darunter  drey  gemahlen  vnd  Zwey  goslückt  sein. 
Ein  Antepeudiutn  von  gelb  vod  weiss  Seidenzf  ug. 


Im  CÄtnmerlciiL  d&rbey. 
Ein  im  PraunlioKz  ciQi;efa>le  Tatl  von  Uiiihirh  mit  s.  Ttioma  vnd  vnasern  Herrn, 

Von  Cöln  aus'*  der  Carlli:ii<s  fierkoiiimcn. 
Ein  dcri,'l(Mohon  Tafel  jfcfiisl,  ili  i'  I'  [iltIiscIi  f^nios««. 
Mt'lir  ein  flii<^l  mit  vnsser  Kimiwrii  V'iiod  St  Johann«^  l)ildt. 
Itt  ni  em  (afel  von  Holtz  darnuf  Kaisser  Mnximilinnua  priuma  Nr.  21^. 
Al  iTTTifil  oin  liüllzine  Tnfol  siiluatoris  inil  Nr.  CiÜ. 
lleiii  (  in  Vnser  Frauwen  l»ildl  aul  holtz. 
DtTf^U'ichen  einss  mit  S(.  Maria  Maf^ditlena- 
It'>ni  ein  lafei  vnser  lierr  vorf  rreiiU  herab  genommen  mit  Nru  122. 
It*'m  vnsscr  Frauwcn  Hildt  Nr.  <)7. 
Mehr  vnsscr  Iramven  IMdt  iNr.  (M. 
Kin  alte  tafel  der  Heiligen  drey  Köni^'on. 
Mehr  ein  alls  Tn«?ser  !•  rauwcn  bildf,  wie  St.  Lucfta  gemalen. 
Iteni  ein  Kntilisohcr  pfrness  :iiir  holt/  {,'etnal<^. 

Item  ein  Aliiirlein,  vnsser  Herr  am  Cieöli  ituapl  etnem  Tifeiein  Si.  AbÜioq 
vnd  St*  Sebaatia«). 

Im  ttftbl  dam. 

Kin  vnssei  1  rauweu  liililf  luit  dri*y  Ent:cln. 

item  ein  anders  hildt  mit  vnsser  liehen  frauwen.  Ritter  St.  (jeorgenf  St.  An'JiiQnj^ 

St.  Klisahehl,  vnd  lUi  tK  lilU.  dahc^  iviucendt. 
Drey  andere  eini^iAiste  qu.idiT. 
Zwey  vnsers  Herrn  vnd  Zw.ty  vnsser  Fr»« wen  Bildt. 

Vier  hültzin  p^escbnlfzelt  vergutto  tnflon,  der  Knglisch  Gmefs,  die  gebwbrt, 

Be.schncidung  Vfid  diu  hciligexi  dr>'y  Ivünig, 
Kin  Silhernes  öhlkächelein  so  ins»  Schatzpfewelb  {fclhuti  ^vurden. 
Inn  (hssem  slublein,  ein  v<Thor<;ncr  Caslen  mit  allfrley  {^escliirr. 
Aur  der  Thür  alda  ein  Klcinj»  läfelcia  rnaaer  Frauw  vnd  St  Josepii. 

Im  Kücbelo  daran. 
Ein  Kasten  mit  allerlei'  Maj^oiica  vund  andern  Kuch^igeachirr. 
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Im  Griinen  stübleis  ATum  Baal  Allerley  HatMUitiiOha  InstromenU. 
ErstiK  In  11  t  in  schreiiili'-cJi  vonn  Ebano  mit  schubladeo  vnd  weissem  Pain  ein- 
g>:\<-'z^  ÜariDaen  eio  Küostiiebe  Neuwe  sehnellwag  tnit  denn  Zugehöriges 
Instruction. 

Auf  diessem  Schreibtisch  ein  PirimbI  voo  Hertzogeo  ia  B^cro  mit  gUst 

Vberzoficn. 

Ein  futoral  mit  Nr.  ä27  darinnen  rnderscliiedliiciie  Schüsslwa^^on  samhl  üu  en 
Zugehurif^en  fjewichten  darauf  Zwey  Meltallene  Bilder  von  A  laiu  \i\d  Euau 

Ein  Täfele  eingefasl  darin  daz  Ncüw  f,'cbcü\v  Zuc  Wien  auf  Kupller  gcinaJeo« 

Em  Klein  vnd  grössere  Tafel  auf  Holts  Knysser  Maximilianj  Bildlnuss. 

iten)  ein  andere  Tafel  auf  bedcn  sciten  gemiüklea  iüiyser  Maxiiailiaaus  primiis» 
sambt  der  Jungen  herrschafft. 

Eio  tafel  auf  tuch  Carolus  Magnus. 

Sanct  Boromey  Biidtnuss  auf  tuch  genialen. 

Eis  Cüstl  TOOD  holtz  mit  eingelegter  Arbait  mit  Acht  schubUdfto, 

Dergleichen  Sussel  von  grünen  Niderlendischem  Zeüg. 

fiia  Tisch  von  gantz  EbeniiolU  mit  voderschiedtliciieo  MbubiadeD,  r«d  vergol- 
ten Beschlagen. 

Item  ein  gemalte«  mit  Ebenholts  gefaxte«  Tftfeleio  dtraiif  dia  heiligea  dray 

König. 

Mebr  ein  T&fdeio  tuf  Kupflar  fnasert  Uerm  AnfMicbt  mit  EbaalioU«  ain« 
gafaat 

Makr  ms^ser  Flraiwea  Bildt  mit  dem  Kindt  auf  Holt«  gemalaa  mit  vaigvltap 

ronfTteo. 

Eio  Instrament  mit  aller  Zugehdrung  Zaot  abschiMmtn  TOD  Qolta  vnd  Paio. 
Mehr  ein  Painen  quadranten  Zum  abmcaaeD. 

Ba  Hessings  laslramant  Zorn  abmessen  rad  ia  gruadt  Zulagen  im  fataral 

mit  Nr.  26. 

Ein  Hültzioer  quadrant  darauf  dbss  Horologium. 

fiia  Höltaias  rond  ein  Messings  Instrument,  Zuucrliingem  vnd  Zauergrdesern. 

Zirea  MassstSb  Ton  holtz,  sambt  einem  Messingen  Lina). 

iaa  einem  Langen  seliwartzennFuteral,  hin  Instrameat  Zoe  den  drey  angeln  Zu- 

gebrauclien,  sanpt  einer  adianr  Zwaen  Spfiss  sambt  ihren  Eissen  Vand 

eim  Massstab. 

Nebr  ia  ainam  basondem  fataral,  Ein  Instrument  mit  Ffioff  staagan  Zon  ab- 
messen vnd  in  einem  futaral  ein  Hier  Zun  gehöriger  stab. 
Mehr  ein  versilhcrler  giobus  Coelestis  darüber  ein  Messmgerglebns  Terraslris. 
Sa  geftrts  Helffanpainen  sUekhlein  Zu  den  aoanen  VKrn  Zagebrauchen. 
Ein  gefürler  aldekh  von  Hessiag  darinnen  Naün  stoek  Zum  reisaan. 
Itssi  Sehraih  Zefig  vnd  straabQien  darsne  gehört  ein  mnda  Vhr. 
Mehr  ain  Gaomairiseh  Instrument  vnd  Zne  dar  Aitroaooia  Zngabmaehan. 
M^  ein  belffeapaina  Instrumentlein  Zum  abnastan  vnd  in  grnndt  Znlegan. 
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Uehr  «In  Bolches  Inslrumenl  von  Hoits.  •  . 

Ein  runde  Yhr  darauf  ein  Attreltbiom- 

Ein  Silbern  Reisa  Stötten. 

Mehr  eia  Messioger  Reis«  Stotzcn. 

Widerumb  ein  Metsinger  Reisa  Stntrcn. 

Ein  Li'ücbtcr  von  Eissen  damn<:rlikIu'nicrL 

Ein  Ml  ssin^^cr  Splincro  so  sich  iu<>t  Zusammenlegen  in  rinc-m  futeral  ait  Nr.  14. 

Ein  Mc$sin;;^es  l'iiat  t!:^rauss  die  MQnaten  vnd  socunilae  Zuerkhennen. 

Ein  .M(  ssingcr  Zirkhel  Ztim  ahnh'ssen,  darauf  die  Kugel  sehwir  venaieboet. 

Ein  Messinga  riebtscbeitlcin  il.imuf  die  Pfuadt  veraaicbnet 

Zwen  Musss(»b  darauf  die  Ktigelsobwür. 

Mehr  ein  geförla  iDStrumenÜeia  darauff  ein  werektchueh  fnd  ein  rad  die  gebeBw 

abxumessen. 

Mehr  ein  Hessings  Instrum ni Urin  ZuuerOng<  rn  rnd  Zauergressern. 
Mehr  Zwey  eingefaate  CristaU  daroater  eine  Zuvergreaaem  Tud  da«  ander 
ZnuerUeincm. 

Mehr  ein  Sinndt  Instrument  Zum  abineaaeo  Ted  allerley  Eggen  darauaa  Zuer- 
fahren. 

Mehr  drey  Kleine  qaatranten  von  Messing. 

Mehr  Zwo  Regel  mit  dem  Magnelhauss  Zoe  den  werekRchneheni  Zuoerkleinera. 
Mehr  ein  Zireliel  mit  der  balbrnnden  scheQben  rnnd  einen  Nagnethansa. 
Mehr  ein  runde  Mesaingo  acbcfiben  mit  einem  mehr  Compast. 
Acht  Ztrekel  md  drey  Winckelvasa. 

Mehr  ein  heliTenpainen  Instrument  Zum  abmessen  in  einem  aebwarlaenn  futeral. 
Zwny  PÜeher  In  eiaem  futerahl  dasa  eine  von  gemalen  Laodtsebafflen»  das 

ander  Ton  aehreibtafeln  darauf  etlieha  ansatbeilungen  Zoe  der  Geometria 

Tenaichaet  sein. 
Mehr  ein  Kleine  Siihaern  in  einem  aeiiwartsen  fuleral. 
Mehr  in  einer  Schubladen  etliche  Hagnetheuaslein  ron  bolti  vnnd  helffpain 

aambt  eiaer  aebnor  Zum  abmessen. 
Ein  achwarta  eingebundene  Lafoiniach  Pficblnin  Zun  der  geometria  Zoge- 

brauehen. 

Ein  Instrument  Zur  perapectiacn  Zureiasen  nuf  einem  HOltsin  Cisflein. 

Ein  geförla  geometriaeh  Inslrumenl* 

Ein  geiUrten  qaadranten  darauf  aeala  Altimetra  ▼rnaichnni 

Mehr  ein  geometrisch  Instrument  Zum  abmesaen  Zugebrauchen,  ?nd  aonnan 

Vhrn  daraua  Zu  machen. 
Mehr  ein  groaaen  Mehr  Compaat. 
Mehr  in  einem  fbteral  ein  gefarter  Schreibatotsen. 
Mehr  in  einem  futeral  ein  geflirter  Compaat 

Mehr  eia  verailberter  Compaat  in  einem  futeral  mit  einem  schuhlidleio, 
darin  die  ZugebOrung  liegen  Tb«t 
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Helkr  in  euMm  fiileral  Zum  abmessen  Vnd  grandtfegen,  dsrbey  aueli  ein 
Rcissseflf. 

Xebr  ein  geometriseli  Insirnnent  Zum  nbmessea  darinnen  Zway  seluibltdltin 

in  WeTehen  drey  Zirekel  Vnod  Zwo  retssfedern. 
Msbr  ein  Messinge  Regel  riernal  Zasamen  gelegL 

Ein  Neespamben  Trögleia»  darinnen  drey  scbublsdlein  mit  allerley  hellTpal* 
nen  Instramealen,  sambt  einem  sebablSdIein  darinnen  ein  Silbern  sebreib-» 
lefig.  Tnd  gesirafipfixen. 

Mcbr  in  einem  lateral  Nr.  490  ein  grosser  Zirekel  Zam  abmessen  Zagebra»* 
eben  darauf  ellieb  Smi  vnd  die  Waidt  veraeiebnet. 

Mebr  in  einem  Futeral,  ein  Instrument  in  grandt  Zulegen. 

Ein  anders  dergleieben  ohne  futeral. 

Vebr  Zway  proportinal  RichlsebeUer. 

Hcbr  ein  silbern  Zirekbel  in  einem  futeral  darauf  die  proportiones  ge- 
thnitt  sindt 

Mebr  ein  ablaog  gefSrtes  Plat,  darauf  alley  Sonnen  Vbren  getbeilt,  im  futeral. 
Bin  Achtcggcter  Callender* 

Vier  mnde  acbeilben  Zne  den  Horologien  Zugebraueben. 
Ein  flaeben  runden  Callender  Inwendig  mit  einem  belifpainen  Plat»  In  einem 
futeral. 

Zween  absonderliche  quadranten  in  Iren  futeralen  mit  Nr.  471  rnd  472. 
Mebr  ein  rundts  Instrument  mit  der  H^gel  Zum  abtheilen. 
Mehr  in  einem  futeral  ein  gefiirter  Compast,  Tond  Regien  Zum  abtbeilen 
Nr.  491. 

Vehr  ein  Instrument  Zum  wassertrueken. 
Mcbr  ein  ablaog  gcfürter  CompasL 

Mebr  ein  Kleioss  Instrument  Zum  abmessen  vnnd  audi  nuf  den  grossen  stueicen 
Zagebrsucben. 

Sieben  quadranten  auch  auf  die  grossen  stuckh  Zugebraueben. 

Vehr  dreyeggete  Instrument  auf  die  stuck  Zugebraueben. 

Mehr  ein  rundts  Instrumenilein  darin  ein  Heer  Compast,  vnd  oben  auf  ein 

Sonnen  Vhr. 

Mehr  «in  Zirekel  Zur  goometria  vnd  auf  die  grossen  stuckh  Zugebraueben. 
Mehr  ein  quacltanten  Zum  abmessen,  rnd  auf  die  grossen  stuckh. 
Ein  Arbtt^ggetes  Helfft'npainen  slöckicin  Zue  Sonnen  Vhrn. 
Nelir  ein  Itelffenp.iincn  Kugel  darauf  die  Sonnen  Vhr. 

Mehr  ein  Hclfffnbainpn  M.ignethau$s  darauf  die  Vior  qualrantcn  gctheilt  sciodt. 

Mehr  ein  Mcssinj's  ni;i  U  >ln;:nclhau3s  darauf  die  windt  verzeichnet. 
Mehr  in  ciiu  iii  runden  tutcrul  ein  insirumeutlein  Zum  abmessen  Vnd  in  grundt 
Zulc^on. 

Mehr  ein  g^rnssen  (jiiadiaiili'U  auftlio  stuek  Zugtbrauchon. 

Umr  IQ  einem  futeral ,  Zürckei  Zum  abmessen  Vnd  Zu  stucken  Zugebrauchen. 
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MAr  fn  eisern  boHxiii  Aitertlel  mit  einem  ttfiekei  Deriiwcii  Instnusentl  eein 
Zam  reiMen. 

■eiir  cioMeMiDfw  Zirekel  tfirtn  Seehe  vedenehiedtliehe  Spttseo  so  tieli 
eeiiieben  ItMes. 

Mehr  eto  Inttromoot  Mehea  Ilm  ZimiMrn  Absnstechen. 

Mehr  ein  rander  Hellerttab  dtrinnen  Tier  ailberne  tehtadlen,  dnranf  die  ge- 
wicht der  Metttl  vcmiebnet  sein. 

Mehr  lin  RiehUeheill^a  in  Gründl  Zulegen. 

Mehr  ein  Vertiiherter  Caeltnfter. 

Ffinff  riehteehelt  in  einm  fbteml  Zne  terborgenen  CorreepondenU  brlefen. 

Mehr  «in  flieber  Cnelinder  derinnen  sein  Instrement  Zern  reisten. 

Mehr  ein  Messingcr  gefürter  Cempstt. 

Drey  helffeopainea  Compest  in  fttteralo. 

Mehr  ein  driengel^r  Instrument  Zum  sbmeeten  Zubmoeheo. 

Mehr  ein  ablänget  geförte  Hamb  darauf  ein  Compast. 

Mehr  drey  Stuekh  Zue  einem  Instrument  in  grandt  Zulegen  darbey  ein  Regei 

dardurch  den  grossen  Masstab  Zuueruiigcrn. 
Mehr  ein  geometrisch  Instrument  darbey  ein  beriebt. 

Mehr  in  einem  fnteral  ein  Helfienpaineo  Instmment  Zum  abmessen  md  in 
grundt  Zulegen. 

Mehr  ein  Instrumentlein  Zum  abmessen  vnndl  Zue  der  Astronouäa  Zuge- 

brauclien. 
Mehr  ein  Drianpel  Zum  nLiaes>fn. 
Mehr  ein  Driaiigol  /m  Sonnen  Vhr  Zu<,'obrauchen. 
Mehr  ein  Zircklicl  aiii  ikni  Knopff  die  Sphaora  getheilt. 
Mehr  ein  runiio  scheihcn  il.uuuf  der  Lallender. 
Mehr  in  eim  futei  il  oin  Compast. 
Mohr  ein  Silbern  Vn\[  (l:n[i  ein  Crislallin  holglfisst. 
Mehr  ein  rundts  Ini>truniontU;iu,  an  der  Sonnen  Vhr  Zugebrauchen. 
Mehr  Zween  geförte  Mpssinf^e  Compast. 
Mehr  ein  hi  Sir.  iip;iini  n  (  oiiipast. 

Mehr  ein  ZlrckLe!  tlu-  runden  Vnd  geraden  iienicn  Zunersaicbneu. 
Mehr  Zneen  Shll  lcn  Zirckhel. 

Mehr  in  einem  tuteral  ein  gefürts  iostrament  Zum  abmessen,  vnd  in  grundt  Zu- 
legen. 

Mehr  ein  gePürts  stöcklil  Zur  Sonnen  Vhr  Zugebrauchen. 
Mcr  ein  Instrument  daraitss  nllerlev  Horolofrim  Zumiichcn. 
Mehr  in  eim  futeral.  lIu  ! riKiru nkmiI  /um  rinnc^i  rn  vnd  Zuuergressern. 
Mehr  ein  rundt  lostruroent  in  grundt  Zulegen  Vnd  Zue  Sonnen  Vhr  Zuge- 
brauchen. 

Mehr  ein  Zirekt  1  /ur  geometria  Zugebrauchen  Vnd  die  Kugl  scharir  dabey. 
Mehr  ein  Inatrumentl  Zur  geometria. 
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Mehr  ein  Mes»ings  It^stniinentl  Zum  abschinnen. 

In  einem  Lädel  aller! ey  geometrische  Bericht  Ztte  den  Instniment^n  gehörig, 
la  einem  schwartz  sammeten  futeral  ein  ablangleter  Coropast. 
Zwtj  HülJrine  flache  Slückloin  darauff  Sonnen  Vhrn. 

Mehr  ein  fulcral  darin  ein  Zirckel  Zum  abmessen  Vnnd  Zu  grossen  stucken 

Zn<:^ebrauchea. 
Mehr  ein  Messinjr^  lnslrumtüt  Zue  prospectiuen. 
Drcv  «Trosse  Stichlenc  Spif^'cl. 

In  Einem  hüHzinen  futeral,  droy  Instrument  Zu  iTrun(ltlen;,ii,j»  vnd  wasser 
wägen  darunter  in  einer  sciiublaii  becba  Zuckel ,  Zway  Silbern  Regien 
md  ein  Compast  von  helffenpain. 

Mehr  ein  fjefaster  schwartier  stal),  Zum  u  usserwiif^'en. 

Mehr  ein  gcomelrischer  Zirckfl  in  einem  futeral  Nr.  38. 

Mrhr  ein  rundts  InslruinenUem  hcy  der  Nacht  die  stunden  Ziierlahron. 

Mehr  ein  nhlun<:^1et  gross  futeral  darinnen  allorley  Reisszeug;  sam^t  einem 
Zirckel  Zue  der  geometria  Zugebrauciieo. 

Ante  8Mt  wt  Xnditteilo« 

Ein  tafel  vng^^fast  Kaysser  Carls  dess  fünften. 

liem  Zwpy  Nidcrlendische  gemähl  dass  ein  V«nn  garten  vnd  Plaimbwcrckh 

dai  ander  von  wasser  vnd  Vischen. 
Iteni  Zwev  gefasti>  T-.iflen  der  Münster  Zue  Arndorf  vnd  Hach. 
Hin  Cunlcrfi  t  eines  Miisskhouiters. 
tin  tafel  Inr^ndium  Truyae. 

fcin  andere  Tafel  vonn  Vnderaehiedllichen  Capriiieo  Vnnd  Fantase^^n. 
Ein  Tafel  darauf  ein  Kaherey  nromalen. 

Kaysser  Maxiint]ian*i<>  dess  Ersten  Uiltitnuss,  in  güniba  Jigerischen  Habit. 

Ein  Tafel  daz  Fegfeücr. 

Ein  gemahlene  Tafel  darauf  iln  llachus. 

Ein  andere  Tafel  dass  Fejrreöcr  eingefast  mit  Nr.  720. 

Ein  Tafel  die  Mahlzeit  vieler  Armen  l.eüt  Nr.  2K$. 

Ein  tafel  darauf  der  Paurn  Kirchtag  Nr.  1^. 

Ein  Tafel  Paurn  hoch  Zeit. 

Ein  tafel  mit  MeersehilFarlen  mit  vngewidter. 

Mehr  ein  tafel  eines  scLifTbruchs.  * 

Ein  tafel  von  Arrha  Noe. 

Mehr  ein  Ufel  der  Sündlfluss. 

Ein  tafl  vonn  einer  Schlachtordnung. 

Ein  Tafel  die  Versuchung  Christj. 

Auf  einer  ■Odern  Tafel  die  Freyen  Künsten. 

Mehr  auf  einer  andern  tafel  die  Ristoria  orpbej. 

Auf  eiaer  Tafel  die  Veraamblung  der  Gdtter, 


.  ^  ^  .d  by  Google 


S04 


Auf  vier  Ttileo  die  vier  Ellemciiteii  von  Frachten.  Tiechen,  V9geln  va4  endera 

Tbüro. 

Bin  runde  Tafel,  vnsaer  Herr  mit  den  Zwecn  Jflngem  gebe  Bemanee« 
Ein  nndere  Tafel  mit  der  historia  Holloferoj. 

Auf  einer  Viereggelcn  Tafel,  die  Erldsenng  der  VUter  nuee  der  Torhell. 
Mehr  ein  Schiffart  vnd  ein  Schifbrnch. 
Streit  der  Festen  vnd  Fassennncht. 

Via  VDgofatt  Altar  Tuflein  Tonn  Hertsof  Frideriehon  t  alae  vnaeer  lieben  firna* 

wen  Si  Michael  rnd  S.  Bnrtetme  Bildl. 
Ein  Tefel  Kayeeer  Mewiliane  dee  Braten  echlecht  in  BSheimb.' 

Taflen  von  Wasser  färben. 
Ihr  dchlt.  Schincht  ?or  Erla  mit  dem  Türcicen. 

ZwölfT  sftickh  ihr  lutyss.  Mayt.  Matthiii  Ain  vnd  uhzug  ina  Teldtnaeh  croherang 
der  Sfntt  vnd  vcstun<r  Stuel  weisaenburg  Ap.  1601. 

Ein  Veldtiug  Tafel  vrifjolast. 

Ein  grosse  Mappa  dess  gautzon  Toulsolilandls. 

Mi'ppa  der  Grpf^sf  l'nflrt  Tyrol  BormundJ  Igela. 

Mappa  der  Neuu cnila ( !  Rom. 

Ein  grosse  Mappa  der  Statt  Cöln. 

Sibenl7.i|^  vndcrsc?)Iodtliclie  Kleine  Mnppa  in  Ramben  eingefast. 
Ein  gefurncüslcr  eingelegter  Casten  mit  allerley  KupfTerstichen. 
iUm  ein  anderer  bober  Caatea  bey  di>ai  Ermitorio  mit  glea$em  vnd  Maiolien 
gcschirren. 

Vndersehicdtliche  gestochene  Kupffer  Alberlj  Thörer  vom  leiden  Chrietj. 
Mehr  Viel  andere  gestochene  Kupffer* 

Ltt  Hevw  Eisgaleetan  ItSUaln  beim  Onteile. 
Zwftlff  Gaielltch  gemalene  Bilder  auf  Tndi»  darunter  drey  im  Cinmerle  daran 

•af  die  grOebieeb  Manier. 
Mer  ein  grosser  globus  Terreelrie  nil  eeioem  Pflchlein. 
Im  Oratorio  elda  ein  Bi'Idl  vnsser  Fnowen  CrOnung  auf  holla. 
Tnnd  eingelegtes  Cfistleia  mit  seinen  Schubladen. 

fiK  Iremltoito. 

Bratlichen  ein  eilberaer  KbOnetlieber  Todt  neff  einem  silbern  etoekb. 

Item  ein  ffifelein  auf  Kbapfer  gemalen  von  Tneer  Praawen  Auf  Alt  Etting. 

Widernmb  ein  Inders  Tafele  auf  Kupffer  Ton  SL  Franeisci  Absterbenn. 

Item  ein  nndere  Haltsins  gcmihl  Aaf  liolts  veno  St.  Cnthnrina. 

Ein  Bettbucb  vonn  Terschmehung  der  Welt»  ei  Stncto  Bomardo  genonuaen,  vf 

Pergament  von  eehanen  MInialorn. 
Bin  anders  Petbueb  borae  Diane  virginb  eeeondvm  vsum  Bomnnnm ,  mit  eebd- 

nen  tllnminirten  Bildern. 
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DicMt  •b«trheiide  Sechs  stuekb,  seindt  ins  achatsgtw«!!»  gelegt  weritaa. 

Im  Eremitorio  anch  Zabefiuden. 
Zwölfl*  vndprschiedtlielie  Ulil:iin|iln  vonn  Mossini;. 

loi  t. -amrnerlein  daran  Ein  rriii-ifix.  vnsstT  Krauw,  VDndt  St.  Jobanoes  von 

lh:)ll.      ml)i  Zween  Kn^lt'H  von  Ertlt'ü. 
Ein  t.'**"»al«-i»>  M-iiwariz  ♦•iiiiref.f»ts  tüf»*lein  vonn  vnser  lieben  Ft:uiw«"n. 
Ei'i  Altfirl  mit  flüglen,  dusji  huuptstuckb  vnser  Herr  am  CreüU,  darbey  />m(m;u 

leücbtfr. 

Im  Kaoheleia  darnebou. 

Zwf^y  Vfisol  \oiifi  .M.iv«»Iifa. 

Vöiid  V  ttii  leben  lUiiyoiica  Scbusselen. 

la  Aer  Biit  Camnter  oben  im  tbaiii* 
Z^btB  gantoe  Kire«  Bfietengen  mit  allerley  Zagehdr«  darunter  die  Jehnig  eo  ihr 

debil.  Ter  BrU  gefllrt  haben. 
Mehr  eio  geiftlsle  Rfietnng»  AIm  Brutat  rond  rutkhen  aampt  der  «ttimibfaftub«»^ 

nil  Tergalten  strieben. 
Widemmb  Ein  weieae  Riiatusg  mit  geütit  vnd  vergalten  Strieben  ••iiibt  Ihren 

Stiiraibhaabfn. 

Aebtieben  Ritter  Rüetungen«  t ehusefrey  «aabt  ihren  Zagtbdrigen  Tentacbenn 

Puffern  vnnd  Panticr  Bandu<*biieh. 
Zveen  vnd  fenfflaig  Gulaebj  eder  PQntrShr  mit  ihren  Halfflern. 
Mehr  Fttaff  mnd  drayaMg  Tnderadiiedtitebe  Pfiratrdbr. 
Kin  Miuafcbeten  veno  Aeht  aebuaa,  aambt  seiner  rothen  bnlllL 
Item  Mehr  Zehen  rühr  mit  ihren  bulften,  darunter  vier  mit  eebwartaem  aam^t 

▼beriegcn. 

Seeha  Knrtae  Hauaeröbre,  renn  Itfattbal  mit  Hagl  Zugebraueb^n. 
Zvay  aamaie  Uttlfiter  mit  doppelten  teflttcben  Paffen  aampt  ZagebSrigan  Pa*» 
Iroatiacben. 

t«ef  randttSaeben»  ein^  mit  Eioem  futeral  von  Perlatlber  vnnd  vergalt»  mit 
geaebmeltxtor  Arbait,  nach  gülden  vad  rebt  aeiden  liranaaen*  mnd  die 
ander  von  Eisen  vnd  geeist,  mit  arbwarisen  aoch  Silber  vad  giilden  Fran- 
aaen«  dariiey  die  Sturaibbauben,  Handtscba«h,  Reaa  Uaubtatiedl»  vnnd  ein 
Pabr  Sporn  von  einer  Arbait 

Drtj  andere  vergölte  Stamibbaaben. 

Bin  lartariaeber  antl  aampt  eiaem  Pogen  vnd  Pfeilluciban,  van  robten  aa«el» 

arit  Silber  beacblageo  vnnd  vergalt. 
Vahr  ein  Pabr  dergleichen  tieehen  von  rotben»  aamet  vad  gollatacben. 
Baa  ttrggiscba  Plehba»  aampt  einem  türggiacben  SpQas. 
Ba  Kodbl  Spina  mit  rebt  vnnd  golden  qonsten,  darauf  daa  KbayssarJleb  Wap« 

pen  geStat 

Bia  laogleter  schwartaer  Schaidt»  mit  Zwfilf  andern  mnden. 
Archiv  XXXliL  t»  20 
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Ein  Silkern  rerguUs  gross  schwordU  so  toiid  Eioem  PalMki  albier  KhommcD. 

Neun  andpre  vergulte  Streitscbwerdt. 

Mehr  Zwölff  lodere  eebwerdt  mit  weitaen  geflltten. 

Ilcm  drey  eadere  eekwartte  tUe  Wehres  eampi  Zireen  Oolcheii  deninter  Einer 

▼ergult 

Item  Zvey  «nderevargnlte  Aappier  ao  ihr  dehltt  Zae  Veldt  geführt 
Item  ZwöliT  Tfii^gieche  Pögen,  mit  ihren  Kdchem  f nnd  Pfeilen. 
Siben  Tfirckiiefae  rergulte  SfibU  durbey  PAaff  tf  etaer. 
Seeha  lartaritehe  SM  mit  deren  ZngebSr. 

Item  dray  Pintaer  Hanben  darunter  eine  mit  Targgeeatainea  TrrMlal 
Item  ein  aenderbare  Pflxen,  welehe  aneb  ebna  FaCer  mit  einer  Winden  abge«- 
s^betien  wOrdt. 

Aaaaerhalb  der  Wandt  ia  beribrfeer  Attateamnar« 

Zwefo  vnndt  awaintaig  Mnaelbeten  vnnd  Jtoitsehir«  Wie  aneb  lange  R6hr, 

Darundter  riar  Muaskbawititebe  vnnd  drey  TeQteebe  Pniffer  flaeeheiü 
Item  Bio  Pfirat  Rehr,  mit  Heeaing  Tned  P«'rlmuter  eingelegt* 
Item  ein  gemelnea  PArtt  Rebr. 
Zwey  Pahr  Pieteln  ohne  HullRer. 

Vond  drey  Pahr  Aaehisehe  Pietoln  aambt  ihren  bnllFlen  vind  »«metet  Kappen. 
Sibea  andern  Knrta«  RAbr,  mit  ihran  Hullllen  Zu  Roat  Zngebraachen. 
Zwey  lange  Janitacbir  Rohr. 

Item  Ein  Tnod  twaintaig  Huaskbeten  aampt  ihren  gablen  viid  Pniffer  Flaschen, 

robt  vnnd  weiaa. 
Dreiasig  Janilaehirn  R6br  mit  ibren  Pnlferflaaehen. 
Seebseben  Retttter  RAatungen  aambt  Ibren  ZttgebSrungnn. 
Sibenaeben  Afaiaebiebtige  Tond  vier  Pahr  Ptstelen,  mit  ihren  hulHten. 
Zwölff  andere  Nuaakbeteo  mit  Helffrn  Pain  eingelegt  aampt  Seebs  Gabltn  vnnd 

drey  groaaen  Pallhrdaaehen»  mildess  Ei'tahcrtsoga  Wappen. 
Zway  aeblaebtacbwerdter,  mit  achwarta  aamateo  Handtbeben,  aneb  aebwnrta» 

gelb  vnnd  weiaeen  franaaea. 
Dabey  aneb  ein  in  gleiebar  fermbi  Poaican  vnnd  atraithammer. 
Item  eia  Knebel  Spieaa  aampt  drey  andern  Hellparten. 
Vier  voad  dreyaaig  Pantser  ftrbt. 
Drey  tfirefciaehe  Trvmblen  mit  Einer  Sehalmey. 
Item  Fdaff  Tarteriaehe  Pedcklen. 
item  Acht  Liderne  Seekh  mit  Paataer  Brblen* 
Seeba  vnder^ehiedtliche  SfOcklein. 

Zwey  vademchiedtiiebe  vngenacbe  Rflaatnogea,  darnatar  Eine  Yerailbart  vnad 
vergolt. 

Zwey  Neilwe  Robr,  mit  Pain  varaetat  daranff  da«  PraHaaiaeh  CreAta. 
Ein  Spiesa  vergetat. 
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Ein  gt\b  dam]itsch|;er  alterTeölselierB«i(fahaen  mit  dem  HapspurgischeoLAiren. 

l<eai  Zween  andere  gHb  dMM^Cbsfene  Co'  nehtfahnen  vieref^p^et. 

Iteoi  em  rotli  Hamas*  hAn  grosser  H«ffT«bii«a  mit  Ehum  Crueifix  Reich«  Adler 

vod  ihrer  dbltt  Völligeis  Wappen. 
ItMi  Em  rotf'  Damaschifes  Cortift,  darauf  vnsser  lieb<$  Frauw,  Ritter  St.  Georg, 
rnnd  St.  Elisabeht,  vnnd  auf  der  andern  seiten,  des*  Prefissieeb  CiefiU. 

Ktli»  h  vnnn  Indianischen  Rohren  ,  gemeine  Steckh«'n. 

Acht  vnnd  Neüntxig  drabanteo  Hellebarten  mit  ihr  dehlt  irn|ipeo,  dtrunter  Acht 

SiücJ  Zerbrochen, 
item  Ein  Rehr,  welches  mit  einem  Aroibroei  Pogea  geiehoaeen  wirdt. 
Zween  gresee  Doppel  Uaggeo. 

Hieher  £>»'ftört  die  BcM'hf  cibuni;^  <lor  BiN'iadeekh,  in  einem  «oiulcrliiihron  Inuon- 
tari«  he(;(iff(-n,  wolrhp!,  Kürt>e  iltT  Zi'it  halhor,  dissni»la  liit  hat  tibönden, 
biereio  gebracht  oder  getragen  werden  Kbönden. 

bder  OMrtlwuMlior  AltthftiL 
Im  CnppHlelem  der  Altar  TMser  frauwen  Himmelfahrt,  «af  Tueb  gemahlen. 
Widemmh  Zwo  nndere  Taflen  TDneer  Herr  vnndt  raaeer  IHtiw,  mit  Marmollalai- 

MO  Seylco  etngefaet 
Mohr  ein  waiia  Bitdt,  in  Ebenholta  mit  Rllfehon  Figuren,  vnd  mit  glaa«  bedeckt 

anmpt  einem  Antipendio  Ton  Plaowem  At^asi  mit  weiaa  food  gelben 

•triohon. 

Im  andern  Cappellelein  Znr  rechten  Seiten* 
Ein  Tafel  vonn  St.  Gregorio  auf  Pergament  gemahlen. 

Im  VorheQssl  daaelbat.  Acht  stuckh  wie  Johan  Fridericb  CburfAret  auss  Saxeo 
gefangen  worden»  Tngefaet. 

Im  MarggrilBsdiOB  Shnmor  nnf  dem  mitem  Fedoa. 

Vagefelir  Füoffltig  windtlicbter  von  weissem  wachs. 
Vr«>r  Püschen  weisse  wax  Kerlien. 

h«>tii  i>tlicti  viel  Störkleo  von  Weissem  wax. 

Vier  Sammele  Seckt  l,  seindl  in  die  quardoroba  gethan  worden. 

Zween  1  tuier  Stempfcl  mit  den  Wuppi  leu  vnndl  ein  St»Mnpft*l  ohne  WMppel. 

Dass  Hauss  Österreich  Staniirien  Pänh  vonn  Kaysser  Rudolpheii  dtMii  Efäton  ,  hiss 

vf  Küvsser  Rudolphen  den  anffern,  mich  in  die  quardoroba  gethan  worden. 
N<Hi.-»  Ml  luT-ii  Orbis  'reri  jruin  delinialio  (jailhelmi  Jaiisoiiij  ein  gross  stuckh. 
in  •■.Urin  ati  der  Mauer  alda  stehenden  Gasten,  allerley  distilier  Sachen  vonn  He- 

bisfh  hioderlassen. 

lUsm  in  einem  aTHl  i  ri  \s  oisi,et»  Gasten  »onn  dess  Hebisch  Secreteo  Sechs  vnnd 
vierlsig  BueUer,  Klein  vnnd  gross,  saiubt  underii  bej^ligeaden  schriffteo. 
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Za  dem  obwrn  Ziamn,  in  einem  Weissen  trticbel  mit  sehttbl&d«fi|  alldrley  M»t«- 

matische  Ia§tnu&dnt  »tudüi. 
Zweeo  rolii  Sammele  Niderleudiacbe  VeldUe«««!. 

Ante  Oingl  beim  SdisMliM  Ton  tbvni  ]i«nib. 
Eid  doppelter  gemeiner  C<t«t«'D.  mit  ellerhendt  trinckglessem. 


Avf  der  greien  Althu  la  det  XÖaigi  Ximmetlete. 

Bittliehett  im  forheHMlete  eio  Nid^rleDditch  qiiftdro*  dereuf  ein  Kueben,  mit 
«llerJey  festenspeiee  gemalen. 


IB  der  Bitter  Stabes  «Ida. 
Ffittffeoder»  quudrj,  lauter  achiflarleii  gefest,  mit  bolts. 
Bio  sehle  hier  Teltich  ron  Niderlendieehem  Zeüg,  mit  «gelben  itrieheD. 

In  der  Ante  Cmmt«  dMelbit* 

Andere  Gemibl»  dimnler  die  «ier  Klein  mit  Nuaspftmen  bellt  gefMt»  die 
nodern  Zwey  gröetem  rngrfest,  dat  eine  die  Hell,  daet  ander  die  Zuseraen* 
bbvsfl  Xayseer  Heximilienj  primi,  aneh  nadern  Könige  rnod  f&rstliehen 
Persobnen. 

Item  Ein  Tiacb  teppieb  fOonNiderlend'aehem  Zeflgt  aarobt  Zwey  alter  Kiiaeelein 
vnd  Alter  Tfteber,  in  die  Cappellea  darneben  gehSrig. 

In  der  Bäht  Stuben  darbey. 
Vier  'l'nfl^n  ein^rfnst  mit  Nii»sp»inen  Hoitz,  die  Eni  vunn  JiHorley  Vischercy, 
dio  ander  ein  türstlu*h  i'an^'^'ot,  dnte  Kin  Abriss  eines  Hoilnuiz  im  Acben» 
thai.  Vierte  aberroal  ein  Viseberey,  so  im  Aehentbai  gebaltea  worden. 


In  der  Cammer  daran. 
Üny  1  lUirti  (üp  Bekhprnnj;  P;iulj,  liic  },'r<)S«sp  selilHchl  am  Meer,  mad  ein  schiff- 

füliil,        <lr»«y  iint  N iisspäiiion  h<»Uz  einsft-faHt. 
Ein  Nii8»(>üiiuMi  Pcdtsiati.  mit  Einer  Malracxeo,  rolb  Deckben,  aaeb  gelb  vnod 

Plauwen  vni  'b-  ng(>n. 


In  der  hieran  stossenden  Stnben. 
Zween  hang«-  Pühtrr.  voiin  rollten  Miderlendiacheo  Zeäg,  sampt  einem  Tiacb* 
Tebich,  von  gleiehein  Zeög. 

la  dem  Mittem  Zimerlein  daaelbatea. 
Auf  einem  Tiacb  Zween  Lanite  Polster,  vonn  Niderlendiaebem  Zeug,  sambt  einem 
aolchem  Tiacb  Tebicb. 
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ZwBf  in  Nasapim  g:«fft«t«*  traf  HolU  gemtlta  T«flen.  ein»  TBMer  Frainr  mit  d«ni 
KImII.  di«  aKd«r  8.  Efittaehhis. 

Im  KftelMle  «UWy . 
la  ttwm  CIsBtl  «I1«ricj  MsyoUea  ▼ood  andars  Kachrl  gesehirr. 


Irar  Fnü*  dreUtt.  aigene  CnppeUen  sachen,  Wie  Voigt,  darunter  Wae  Ton  ailber 
gevaiaan,  Inaa  setetigewelb  getragen  Wördes* 

Erstli«lien  vnaaer  Franw^a  Btidtntia  Taaa  Silbar  mit  dam  Kindt. 
Kam  dar  Ritt*-r  8t.  Georg  ron  Silber. 

Itain  St.  Eliaabetb  Bildtnua,  aampt  einem  Kiadllna  ▼an  ailber,  darbey  dar  Boi- 
ler TOB  Silber. 

Item  am  Vergaltar  Khelch  aampt  einer  Palen  von  ailber. 

Item  Serba  Silberne  hob«  Altnr  Lenebt  ataar  Manier. 

hcm  Zweea  Tiglicfaa  rand  nidare  Silbern«  LaOrbtar. 

?Md  Zweaa  Silberne  Lefiehter  ae  von  ilir  Kay».  Mayt  bergeliebf n  worden. 

Item  ein  ailbvm  oidem  Leiebter  den  ihr  Fratl.  dt*  im  oraloHo  gabraiiebt 

Mam  ein  oilbernaa  Ranebfaaa,  aambt  «isam  tebifl  mad  Lafl. 

It«m  ein  groa»en  Wey  Keeael  aambt  dem  Weihwedel  renn  Silber. 

IMr  ein  Kleina  ailbama  weih  KeaaeleiB  aambt  dam  Weihwedel. 

Mvm  ein  pacem  von  silbar  maaer  Franweo  Bildtfuiaa  in  Bbenholta ,  vnd  aut  stai* 
aen  eingefast 

Item  ein  Kleina  Silbernes  md  rergilts  Crueifiz. 

Urm  ein  Kleina  Silbems  giea»bedib,  aampt  Zwi>  ailbern  Opfer  Kandleiu 

llfpm  em  grota  Silbernes  verzolle  Cretta  mit  stalnan  Veraetit 

Tier  silberne  Kbrüg  mit  ihren  Plaimbeo. 

Item  ein  sübers  Pfizlein  Zoe  den  boslien. 

htm  Zwo  groeae  glesserne  Taflen  in  Bbenholts  mit  Reliquien  vnnd  ailber  gesiert. 

Htm  renn  weisaem  geblaimten  Atleaa  ein  CaatI,  sambt  der  Chor  Kappen,  Zwan 
Leniten  Rf  ebb,  aiieh  Zwo  atollea»  drey  Manipl,  Zwo  bnmeraln,  mit  Kleinen 
silbern  Porti>n  PrSmbt»  aneh  seinen  Antipandio. 

Item  Ten  grfin  aaeb  mit  goldt  eingplmgan  vnnd  gaMfimbten  Atlesa,  ain  Cas«!, 
sampt  dar  Cor  Cappan,  Zween  teuiten  R5ekb,  auch  Zwo  Stollan,  drey 
VanipL  Zwo  bnm^raln,  aueb  mi»  sainam  Aatipaodia. 

Item  Tonn  rotb  geblümbten  Atless  Bio  Cassl,  Ein  Chor  Csppen »  Zween  Lenlten 
ReeUi,  Zwo  Stolen»  drey  Maaipl  vnnJt  Zwo  bumt-raJn»  aneh  aeinem  Anti- 
pandio^ 

Hern  Venn  Rothen  Atlas«,  «in  tigliehe  Cassel,  aambt  dem  Antipendio  mit  Lanb- 
werek  ron  Silbern  stoekh  darauf  gealOckt,  aampt  einer  Stein  vnnd  Sioer 
Haaipl,  ohne  Lnubwerekh. 
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llem  von  Feilbrann  gewrriletou  leidet  stoekli,  C»tt1,  Mmpt  d«m  A&tipendio 
Hat  lAttn  tni  mytei»  CraiiU  tod  guld«!!  stuekh,  auch  eta  ttolen,  Bi«  Ma- 
Qipl  nnd  ein  Alben  mit  aehilCen,  lampt  Einem  hnmeril  mit  tebtllen. 

Item  ven  ichverUem  Stmet  ein  Cesst  sampt  Zweo  Leuiten  RAckb  vnnd  Chor 
Kappen,  aambt  Zwo  atoleo,  aaeh  drey  Manipl«  Zwo  hiiraeraia,  drey  Alben 
mit  aehilten  aveh  Antlpendio,  tambt  t^inen  Seiten  CreQtien  ?od  Silber. 

Itfm  Yen  robtem  Sammet  «in  Caasl  aambt  Einem  Antipendio,  aueh  mit  obern 
vnd  aeytea  Krentien,  Toa  itulden  Stuckh«  aambt  einer  Stolen.  Einer  Manipl, 
aneb  dame  gehörig  Bin  rotb  lammeter  Tebtcb.  mit  einem  gülden  Cr«>fits. 

Item  Aehtaehen  Sammete  Coppert,  vber  die  llfiaail  allerl«y  Farben  von  Sammtt. 
also  14  NeQwe  rnndt  6  Alte,  damiiter  ein  Alt»  roan  silbern  atndib. 

Sieben  Credents  tüehl  vonn  allerley  Farben,  So  wol  t»mmet,  Atleas  vnndt  gvl* 
den  ttoekh. 

Item  Vier  NeuweTbersag,  ron  gefirbtem  tammet  ihn  den  Klein  Poltter  ao  man 
Zern  Ampt  branebt 

Item  ein  rotb  Sammete  Corporal  Uaeben  darinnen  ein  gna  Hieklee  Copeiiorhui. 
Zehen  Vela  ron  allerley  färben  vber  den  Beleb. 

Item  Seebt  Vela  Zom  paeem  alM  Zwey  reibe,  tSn  grflna,  ein  arhwarls  endt  ein 
weiaa  Yondl  rohta  von  Pruggiaehem  Atleaa,  aampt  einem  Credenia  tüebl. 

Itam  Zwey  Kflaa,  anf  einer  aeit  mit  einem  gülden  stuekh  vnnd  anf  der  andern 
mit  reht  aammet  vbersogea, 

Zween  aammetePdUtar  alte  ein  robt  rnndt  ein  8ch«arttenn  Zoe  den  Neaabttebem. 

Ilrm  von  aehwartsen  aehlechten  Dapbeti  Bin  vberaog,  ao  in  der  Fetten  vber  den 
Klein  Craeifli  gebraneht  wflrdt. 

Nefin  Lefinena  Priealer  Chorrdekb  damnler  Vier  Neuwe. 

Vier  vnndt  Zwaintxig  weias  leinen  Humerale  damnter  IS  Neuwe. 

Bin  vnndt  Zwainttig  Purificatoria  damnter  ZwOlff  nenwe. 

Item  Zehen  Corporalia. 

Drey  Zehen  Handtofiehl,  darundter  8  Neuwe. 

Item  Zwo  Keleb  Sickhiein. 

Item  voon  weisaer  Leinwath  ein  Kelehtfleblein,  mit  roht«  eilber  vnndt  goldt  anaa- 

ge  macht. 
Dri'y  grosse. 

Ffleffaehen  weiss  leinen  Alben  darundter  12  Menwe. 
Item  Zwey  Missil  mit  rohtem  sammet  #ing«bunden. 
Zwey  Missil  roil  rothrro  led^r  eiogebuiideD. 
llem  ein  R6miseh  Directorium. 
Bin  Ordens  Priu'uT  in  quartt. 
Ein  Altar  Stsin. 
Item  Sct-h»  (iui  tel. 

Item  vier  (rurheii,  darinnen  alle  ilie  saclion  liogeii .  ilurunler  drey  mit  iliien 
füravlilag  Schiösaern. 
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Vier  FUiinhen  Krüej?  von  FhiMilinllr.  inif  silbern  Zierdtfo. 
Vier  «»antr  silborri»'  geschmHlf/tf  l'laimben  PuftCben, 
Aio  £iseae  gluet  Pfaaaen  Auffm  AlUr. 

In  itt  Tkix«!  8t«b«&  mt  4tr  Altton. 
Ea  Trizel  Pftaekb  mit  alkrley  IiuiranientMi  Zum  Hindtwerekb  gehtlrig. 

Im  Distilier  H;ius  otlf  r  Labertorio. 
Im  Ersten  Ntübl  vorm  saul  ein  in  l'nuiti  ll  tltz  cingt'faitte  Probier  Wag,  mit 

dereit  Zu^ehörung,  auf  deren  bedt  rscit!«  kaii  j^ewagen  werden. 
(NuD  folgt  ein  hmr^es  Wrzt'ichniss  von  Dis(ili«r-  und  Medicinal'SAcheo»  die  als 
von  minderer  Wichtigkeit  wegfallen  inögeo,  darnach:} 

Tbw       «m  In*  m«s  b«Mkitotettisty*)  «lUe  2m  laipraalch  »ooli  TOirttifM 

trolommbtbtftUidM  w«vd«ik  m»  fdlgt 

Srebs  grosse  Anrieht  Silber. 
Zvdlff  Rlsine  SÜbene  Bssig  sebOsselen. 
Vier  weiss  Silberne  runde  deller. 
Ain  weiss  Silberes  futeral  Zne  den  Vieriggeten  dillem. 
Fisr  Silberne  Vbergulte  Instmmentl,  die  Ibr  drcbl.  bey  der  Tafel  gebrauebt 
Seebs  Kleine  SUbcnie  rnnde  Vergulte  SalsfXsssl  mitlbren  Deekbeln.  ]    <  •  _ 
Ain  Deekhel  von  einem  dergleiehen  Snltaftisl.  \^  ^    1"  ^ 

Orej  Silberne  Vergölte  Gabel. 
Zeen  Silberne  Vergulte  LdffeL 
Orey  Sabcme  ^bergnlfe  SaKtfÜsslein  oben  mtf  to  femrii  Hnaehel,  vnden  am 

fuea«  Alaa  Affentbfier  mit  einem  freseh  an  e  Asm  Ketlen. 
Vier  Silberne  tb^rgolte  Sallcftssl  sarobt  Oeekhe  in  Zweyen  futerain. 
Ata  weisa  Silberes  Viereggetea  Salttflsalein  mit  Ihr  drchl.  Wappen  rnnd  Jabr- 

saM  1604. 

Mar  Z  dergleichen  Silberne  Viereggete  salUfSssiein  mit  Ihr  drchl.  Wappen. 
Ain  weiss  Silberner  Gluet  Kessel. 

Ain  Abiangs  Siiberin  Vergults  giesspeokh  vnnd  KanU  von  getriebener  Arbeit 

der  grundt  weiss  die  Zueg  vergultet. 
Zwen  Silberno  Vbergulte  drey  Viertel  luass  Bceher  sambf  8  Dcckheln. 
Aio  Silberes  \  ergultes  Fo&lbeciierli',  mit  Kiuem  Üeckhel,  vnnd  einem  «»ciiwartzen 

futeral. 

Vier  Silberne  M:iss :  viinii  oin  li;»lhe  inass  Aussehen  mit  «»-iten  scIiraufTtm  Vnd 
Silheren  Ziipflen,  (lariiul  lfu  drphlt.  Wnpen Vnnd  dieJahrzal  1604  gestocben 
in  ckUL-m  ie[i>\  ar Ii  bi'äC'hUgeiteii  futerai. 


r-g.  w  3 


Das  in  Wien  beschriebene  Silber ,  desieo  Inventar  im  D.  O  Centrainrohire 
fteicbflilis  vorilegt,  enMIl  iiar  Tafviserriea,  uad  xwar  jeaas»  daa  dar  Brabaraog 
iBi.  1104  anferligan  aad  nil  seiaan  Wa|ip«n  gravirea  liaaa. 


Digitized  by  Google 


$12 


Ain  weiss  Silberes  klaines  (^>sll)oc^lp^lo  mit  einem  Silherin  Ketel. 
Ihey  höh»'  Silberne  Vorgfulte l^eiehler  mit  uusslioh'^'iifTcn. 

Drey  weiss  Silberne  Leuchter  mit  Ausshebgriffeo  Ibr  drchl.  w«ppeft  Vnd  Jahr- 

Zween  Silberne  Vergulle  Liobtputzer. 
Z«nI(T  Silberne  Ver(fulte  durobprochene  Cmifect  schalen. 
Zwey  Silberne  Vergälte  dridonpolte  Coiifect  schalen. 
Zwey  Silberne  ^^berjfulte  {^cHtzte  Confcct  sobuton. 
Seeb»  Silberne  am  ranfft  Verpulte  Confoct  schalen. 

Vnnd  6  weiss  Silberne  (^onfect  schalen  Inwendig  mit  t  gestnchenen  Weppea 

daran  die  Zier  Verfrull. 
Sechs  Messer  mit  Silbern  Vergulten  BeaeblftgeB  nind  fvlmln  den  Ordnn  2o- 

fehdrijp. 

Drey  Messer  scbwarti  liesebalt,  imnd  mit  Silberin  VergnUen  hauben  bescblagenn. 

Dnmasehgei  TisdifewnndC. 

Sieben  Vnnd  dreivsi«^  Tafel  Tnecber. 

Zwev  f/anse  Alt  •  l  atel  Tiieher. 

Zur}  tinntlorl  /\ve\  Vniitl  dreissig  Tisch  saluot. 

Zwey  l.-uii:e  ll.uid  Ttierher. 

Vier  lange  Hundt  Saiuet. 

Clennüie  Snehenn. 

Ain  Leines  Silber  Tuech. 

Ain  roth  Uderner  Tafel  Teppick 

Ain  scliirarti  bAlltrae  Besehlageiie  Enal  Trnehen. 

Ain  weiss  gross«  beseblsgen«  Tnieben  dsss  Lsrkh  mit  raoebsm  Knlbfell  i^bsr- 
Bögenn. 

Her  ein  dergleicben  Beschlagene  Tmchen. 

Ain  KüpflTemer  Wasser  KesaeU 

Ain  Kfipfferner  Abvliacb  Kessel. 

Ain  Kfipflerns  Kandel. 

Sechs  Pnstpulgen  Von  sehwsrfaem  Leder. 

Ain  Udeme  Marendl  pulgen. 

Ain  roth  liderne  Teller  Posatisn. 

Zween  Caroel  Körb  mit  räuchern  Kalbfell  irbersogen. 

Zne  den  vorhandenon  Silberen  Tellern,  Bichera»  Saltaflisslen  rnad  dergleichaa 
seindt  allenthalben  wAllena  Tfleher  vorbanden ,  damit  solche  Vbor  Landt 
Können  geführt  werden. 

▼eigen  die  Xasioalisehe  B&eeher  Tnnd  yasiagebnndene  ftaehenni 

Hr.  t.  Ain  gross  Cantiooal  in  Vefso  leder  gebnnden  vnndt  mit  pnglen  Beschla- 
gen, darinnen  anftnglieh  «in  Asporges  4  vocunu 
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Kr.  t.  Aid  d«r|?)piohi>n  (rrscbrieben  Cantinnal  mit  weissem  leder,  MMawfes 
Spaograii»  Mannolfarb  nm  selinit,  darinneu  anfHaglteb  ein  Litaney  mit  8 
stimmen  sambt  etlichen  Maßnificat,  hiinnis  auf  (last  gantzo  Jahr  beHprilTeo* 

ffr.  3.  Ain  aingebundene  in  roih  leder  ingrossiert*  Mets  mil  8  stimmeii  so  Ihr 
Fr»t  drchl.  Zae  HAnehrn  Verehrt  wordra. 

Nr.  4.  Ain  getruckbltt  Mestbueb  in  regal  mit  8,  6,  Ynnd  7  ttimmen  mit 
Measingcii  Spangen  Yad  roth  anf  dem  Sebaitt  in  eebwarts  I^eder  eingebno« 
de«  ton  Georgio  de  la  Hele«  darinneii  anUnglieh  ein  Aspergee  mit  fflnff 
Stimmen. 

Hr*  S.  AiB  geaebHeben  Caational,  darinnen  alle  die  Introltat  Misaaram  aowol 
de  dominleia,  aisa  de  faatia  begriflenn  aeindt.  mit  S  Stimmen  Componirt 
dareb  Jeannem  Sfadlmayerin  roth  leder  eingebnndeiit  mit  gflldenen  lei- 
aten*  Marmorfarb  am  acbnit,  mit  leibfarb  vnnd  Weise  Seidenen  Pindeln. 

Mr.  8.  Seebaehen  Zne  Antorff  getrttekfate  ilagnifieat  in  regal,  weldte  Jetaiger 
Zeit  eingebunden  Aatbore  Eduarde  Lapi. 

5r.  7.  Drey  getniclibCe  Pfieher  von  Median,  «iaa  gradnal,  Paalterium  Tnnd  Au« 
tifonariutn. 

Nr.  8.  Ain  Puasional  auf  regal.  a o  der  Yeit  ingroaeirt,  in  Papp  eingebunden. 

Nr.  9.  irCbriat  ist  eralanden*  auf  regal  in  Papp  eingebunden. 

Nr.  10.  Her  ein  gros*  Weiss,  in  aebflffia  Leder  eingebunden  regal  Bueeh,  darinneu 

die  Litaniae  ao  Veit  geschrieben,  aufangKcben  ein  Aapergea  Von  Jaeobu 

de  Rerle. 

Nr.  ft.  Her  nuff  Median  Pappler  geaebriebeD  Bxultaodi  tempua  est  genant 

in  Pepp  eingebunden. 
Nr.  It.  Mer  dn  Cantional,  darinnen  die  Brate  Mass  mit  fönlf  atimmen  Simeuia 

Gatti  super  atabant  Justi  aambt  Zwey  Hagnificat,  ist  iu  Beppen  eingebunden. 
Nr,  13.  Ain  Cantional  rom  Burckbardt  geschrieben,  darinnen  AnDlngltcben  der 

erste  Tonus  nore  galliee  ingrossiert  ist 
Nr.  II.  Alu  Cantional  in  Median,  darinnen  Anflnglicb  einMeaa  Ton  Paulo  Sartorio 

mit  4  stimmen  sambt  andern  Magniflcat  Vnnd  Measen,  ist  noch  Vnetngebunden. 
Nr.  1$.  Ain  Cantional,  darinneu  Meaaen  mit  fllnlFVnndt  6  stimmen,  ist  noch 

Vaeingebunden. 

Nr.  18.  Ain  ingroasierts  Antifonariom,  darinnen  Choral  de  featia  Vnndt  Siactia 
begriffen  aeia,  Zne  demContrapunct  gehörig,  iat  in  «reiaa  leder  emgehnndea. 

folgen  Hernach  alle  getruokhten  Partes,  so  wol  in  folio,  Alss  in  Quart  eingeban« 
iei,  dariaaenAUerlej  Gesang,  Alss  Hessen,  Magniflcat,  Koteten,  Fsatmi«  h/mni 

vaad  latroitaa  begriffen  seian. 

Getrnebhte  Modj  Saerj  4  Cbriattaao  Brbaeb  deren  Bfiecher  8  eeindt. 
Acht  Partce  mit  drej  Meaaen  fem  Paul  Sartorio  in  Webe  Pergament  rud  grflen 
Anaehnitt, 
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iUu^niiiii  opus  Musioiim  OrI:\iv1j  i\c  I,asso  0  l'npi  tin  n  roÜi  Icil  r  i'i[i;:[obun<lPny 
püWoii  Auf  (iom  Schui't  mi>  NMlilHrh  vcwi  pnitMi  S*>i(lcni'ii  Pfm'li'ln. 

Zehen  l'in'cher.  dsirirwn n  Ai  t  ihL:li(  Ii  p«*!ilnu  Petrj  Lapp\  «arnhf  nndero  ftutiio- 
rihiis  in  wriss  srhän«'n  Iciii-r  i-in^'t'hunilen  vn(|  t'ri»  n  :rii  s /iin  lt. 

Acht  Hai-t«s  (Miilipfii  <1<>  Monte,  darbey  auch  Juli  Bellj  in  Weiss  Sdiaffen  Leder 
vitnd  "Tieii  Am  Schnit. 

Ueiii  i  11(10'  Partes,  dariDuen  Introiius,  Alleluia  k  Frvucisco  Sale  Zusammeo- 

Fünfl"  Partes  von  Tlii'nrloro  Hiecio.  danrimMJ  «jlcichfalss  Introitus  in  roli»  ieder 
etn^'chunden  tnit  '^iildoni'n  leisJer»  Vniul  grürn  Arn  SL-liitiH. 

Acht  i'aitos  in  fi-yllir.mn  Sammet  gebuadeiif  guldea  Auf  deui  schoU,  TbeMurua 
Miisicaiii«  genant. 

SechA  Partes  i  Leonhartfo  Pamtnger  ia  rotb  (eder  aingebuudeo,  Plaw  auff  dem  - 

Schn'tt.  mit  güldenen  leisten. 
Mer  (i  Partes  von  Juhan  de  Oetia,  aveb  in  rotb  Ieder  eiogebundeo»  Aussen  mitt 

dem  Vergulten  Mariae  Bildt. 
Acht  Partes  darinnen  Psalmi  vnnd  Motaten  von  Theodoro  Riecio,  in  weis* 

Pergament. 

FfinfT  Introit  Büecber  i  Francisco  Sale  in  rothen  Papp  mit  güldenen  Leiastano« 

Item  0  Parte»  darinnen  Mot(>fen  fon  Francisco  Sale  in  rothon  Bapp. 

Uehr  a  Partes  darinnen  Moteten  von  Egidio  Baasaogio  in  acbwart«  leder  einge- 

bundenn  mit  güldenen  leisten. 
Füoff  Partes,  darinnen  Mymnii  Francisco  Gallifio  io  gaaehrtohnem  Pergament. 
Vier  Partes  mit  MagniHcat  vom  Chrislophoro  Morali  in  gesciirieben  Pergament. 
Conearl  Andraaa  at  Giornni  Gabriali,  ZwAlff  fi&adiar  roth  gabundan  mit  g&lda- 

oen  schniden. 

Har  8  Partes  von  Jolmnn  (jroce  Giozolto  (Giozolto?)  darinnen  Messen  vnod  Mo- 
teten roth  gebundant  am  Schnitt  Vnnd  Heraussen  die  Leisten  VergaU. 

Item  tt  Partes,  darinnen  anfunglicb  Massen  Vom  Orlando  sanibt  Motatatt  van 
Allericy  Authorn,  roth  gebunden,  vmt  Marmel  färb  am  sehnit. 

Vier  partes»  darinnan  Hymni  PeUj  Aloitij,  MaroteJfarb  am  scimit  nmdi  roth  ge* 
bunden. 

Saeha  Partas,  darinnan  Motatan  Patri  Aloitü.  rotb  gabundan  Vnnd  grian  am 
scbnit 

Föiiff  Partes,  dagnnan  Offartorin  von  gadachtam  Petra  Alayaio,  roth  gabundan 

Vnnd  galb  nni  aehnitt. 
Mehr  It)  Partea  aaerornn  eoneantnnai  Vom  Claudio  Marido»  roth  gabandea 

Vnnd  vai'aa  am  aehnitt 
Seeha  ParCaa,  darinnnatt  Hatatan  Marei  Antonij  Ingignarj,  roth  gabundan  Voud 

mit  Plaowam  achnit 
FOnir  Partaa,  darinnan  MagnIAcat  Oriandj  da  Uaao,  roth  gabundan  Vad  mit 

Plawao  Schnidten. 
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Mtir  Seeb«  pari«»,  dariadf  d  erstlichen  dte  M«ss«n  SimMn  Cttti  imnbt  andar« 

«uthoribns,  roth  gebunden  Vnnd  Hurbelfarb  tin  Scboitt. 
Sfebt  Partes»  dartaDeo  des«  OHindj«  aueh  Pbilippi  de  Honte  Meteten ,  roth  ge» 

bnndeD  mit  gelben  Sebniiten. 
Uem  6  partes  von  Allerl^y  Aulboni,  darinnen  anfftngticbeo  die  Moteten  Jaeobi 

Yael»  rotfi  gebunden,  mit  grOenen  Sebnitten. 
ZvöllT  Partes»  darinnen  Moteten  Orlandj  rotb  gebanden  Vnnd  grien  Am  sebnitt 
Aebt  Partes  Jm^j  Bellj»  darinnen  Psalmi  sein  in  gesebriebenem  Pergament  vnd 

grien  Am  sebnitt 

Nenn  Psrtes  darinnen  Cooeerti  Eeeissiasti«^  Vom  Joban  nassen  in  gesebrie- 
benem Pergnment,  rnd  Marmelfarb  am  seboit. 

Kshf  S  partes,  darinnen  Moteten  Oriandj  in  gesebriebenem  Pergament  tnd 
grCen  am  sebnitt. 

Um  4  pnrfM,  darinnen  Messen  Orlandj  in  gesebriebenem  Pergament  vnndt 
grfien  Am  eebnit. 

Acht  Partes»  darinnen  Pialmi  rem  Tifaurtio  Massaino  in  gssebriebensm  Pergn- 

ment  Vndt  Plauwem  sebnitt. 
I*br  5  Parte«  von  Tibortio  Massaino  in  geseliriebenem  Pergament. 
Fisir Partes,  darinnen  Messen  mm  Petra  Aloisio  «neb  in  gesebriebenem  Pergn« 

BWttt  grllen  sm  Sebnit 
Fiaff  partes»  darinnen  Messen  ?on  Blasio  Amen  in  geschriebenem  Pergnment 

vaod  gräen  Am  seboit 
Ti»r  Partes»  darinnen  Msgnifieat  rem  Hanibalo  Perini  in  Weis«  Pergament  vnndt 

grfieneo  Sebnitten« 

Fisff  Partes»  darinnen  Nagnificat  Yincentfj  Ruffi  in  gesebriebenem  Psrgamen  t 
rotb  am  sebnitt 

Aebl  Partes,  dsrinnenMnssiea  Eeelesiasties  de  dineriis  autboribns,  in  Ibr  Aigen 

Papier  eingebunden.  Weiss  sm  Sebnit 
Iltai  S  Partes,  darinnen  Psalmi  Ludouici  Viadana  in  weissen  Papp. 
Fsaf  Partes,  darinnen  lulroitua  vom  Constnntio  Ports,  in  Pi  rgriinent  Vnnd  rotb 

sm  Sehn  lt. 

Scdis  Partes  von  Messen  Johan  Leon  Hssleri  iti  Pergament  Vndt  weiss  am 
lehnitt. 

Secks  Partes,  darinnm  g«*schriebene  Moteten  vom  Orlando,  in  Plauw  leder  ge- 
bunden Vnnd  Vcrgult. 

lehr  6  Partes,  darinnen  Messen  Regnardj,  in  Weiss  Pergament  mit  vergulten 
leisten  mit  IcibTirb  vndt  Weiss  ScidciuMi  i'äuUeln. 

l'ifr  Partes,  »lariunva  Alolcu-n  a  (leorgio  Aiohinj^er  in  goschrif  hiMiem  Per{»ameiit. 

Sechs  Partes,  darinnen  Moteten  Von  Petro  Aloisio,  in  geschriebenem  Per- 
gament. 

Vier  Partes  mit  Magnificul  von  gedachtem  Aloisio,  uuch  in  geschriebenem  Per- 
gament. * 
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fiecbs  Ptrt«^  dariooeD  Moteteo  von  Rudolpho  de  Lvsso ,  in  Plaw  leder  •infa- 
biindeD  mit  Silbera  Laiattn,  n^ldan  Auffdam  aehnitt,  mit  Plaaw  Vndt  wen 
aaen  Prad^la. 

Lectionea  aaerfto  Ortandj  de  Laaio  quntuor  ttoenin,  in  Weisa  Perganant  ainga- 
boadan  mit  K^ldanaa  Leiastf  no. 

FfiniTPartaa.  darinnen  Maasen  Vnnd  Sei»  (ai^  Saire)  wnm  Blaaio  Aman  vnnd 
Hifhal  ZapfTan«  in  ffesehrifbenem  Pergament  eingebunden. 

Acht  Partie  Sacraa  Cantionea  r^n  Paulo  Sartnrio,  in  Vaiaa  Pergament  mit  rotb 
▼nn  *  Weiaa  Seidenen  Pendeln,  rotb  auf  dem  achnit* 

Aebt  Partea  Mi^fleat  Joannta  Stadlmnyera,  in  wei<a  leder  eingebunden.  Mir- 
mpifarb  am  achi  ii  mit  rotb  vnnd  Weiaa  Seidenen  Pendel«. 

Aebt  Partea,' dannnen  Muteten  von  Jaeobo  Regnnrdo«  in  Weiaa  Pergament'ein- 
gebaaden  mit  leibfarben  Seidenen  Pindela,  gülden  anf  dem  Sehnitt. 

Vier  Partea  Cente  {aic)  Conrert  von  Ludouieo  Viadnna,  in  weiasan  Pajip  einge- 
bunden. 

Nebr  AHit  POeeher  dergleiehen  ron  Gineomo  Nero,  nneli  in  Weiaaem  Pupp  ein- 
gebunden. 

FOnflT  Pfieeher  darinnen  Panlmi  rnn  Lndmriee  yiadann  aaia  in  Papp  eingelmtt  den 

Yolgen  hernach  alle  getmelchte  Tnnd  eingebnndene  M Adrigalia. 

Srelis  Partfs  „.Suueh  s|>ii ilnali"  Vom  l'aulo  äurtorio  in  Weiss  Pergament  Vnd 

VherlfiM^'t  weiss  am  Scliiiitt. 
Fünf  f\irli'.s  M;iilri<,':(li:i  ;»  I  uz  .^clio  l,ii/.aselij  m  Weissen  Paj'p, 
MHtJrif^ulia  mit  fiiiitr  Siiiiiiiin»  \'om  Phiiippo  de  Monte  in  Papp 
Seiua  (sicj  deren  Zellen  Piicher  Vomlioi  alio  Vecclij  samht  Andern  auUiornu  in 

ppsehriehon  Pertrament  ^'i-lmniliMi,  \ini  Marmel fin  ti  am  schnitt. 
Ffinif  Partes  „ia  gloria  Musieatc  genant  Von  »llerley  Auttiorn  in  gelb  gescbric' 

ben  Perpfamenf,  vnd  j^rien  farhcu  schniltiTi. 
Seclis  Piiries  Ma()n<^aliu  Vom  Luca  Marcutio  in  ihr  Aigen  Papier  eiugebundeo 

vnndl  We'ss  am  Schnitt. 
Ilcm  0  (_  jinionetj  vom  lloratio  Veechj  in  R:!t'ir»hem  Hundt. 
FünfT  Partes  Madrigalia  vom  Luca  Marenlio  in  weissen  Pa|i|». 
FünfT  Partes  Madrigulia  Joseplii  BiifTi  in  w<  is^em  Papp  Mid  grien  am  sclinit. 
Sechs  Miidrigalia  h  (icorgio  Florio  in  geschriel  cnem  Pergament. 
Vnnd  6  Partes  gctruekht,  darinnen  Teutschc  Lieder  Von  Jpban  Leo  Haster,  in 

Pergament  gebunden  grien  am  sehnilt. 

Vaehnolfandn  Btuekh  aaiadt  alle  naiagataaden,  Tad  vff  Sahardaggan  oder  Zat- 
laa  ao  «ol  in  faliu,  alaa  in  Quart  gaaduda^an. 

EratUnban  ein  Heaa  mit  12  atiami-n  Pauli  Snrtorij. 

Ain  Heaa  vnd  Magntficit  Nareiaci  Zingl  mit  Secba  Stimmen. 
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Vier  L;*'sclinf»h<»ne  Messen  mit  8  stiiiiincn,  (i;iruml»?r  die  erste  Georg  Florj,  »Ha 
Andere  L^finpertiis  de  Saiue  (sie),  die  drilt  vniiil  Vierte  JoIma  Staiieiroey er 
coraponirt.  \vf  rden  Zusammen  gebundr-n- 

Iieiii  e  II  Mi  -is  ..si  qu  i  ndien!"  vom  £ng;eUt>(iü<  tfer. 

Am  Rrgina  Cofli  n  it  8  sfimnien. 

f.aint  iitationes  Phiii;>iJi  da  inonte       7  stimmen. 

Am  „'t'sin;;  „M  llipaueri"  genant  in  Pappier  ciii<,'(>himden. 

Um-hrieljeno  Respttnsiones  snmbt  andern  intlir  ^^escliriclx'non  Gesangen,  so 
alle  Im  y  s:irninen  sollen  gelenkt  wtrdeo,  welclio  Zuschreiben  obQuouodtteD 

pt  aehtel  worden. 

[hin  lial  Orjjanisl  ein  dop()e'fs  Instriimeni  in  >  iner  Verwahrung,  vnnd  ein  Ciaui- 
enriij.  <l:»r;iuf  er  den  Cüpjiclien  Knüi)  n  AuuMislin  schlagen  Iprnet. 

Itejn  Vier  Hegai,  so  in  der  Kirchen  gebrauclit  werden,  d«runder  Ains  bey  der 
Ertzhertzogio,  dasa  Ander  bey  den  herrn  Jesuilern. 

Z««  Einnraihung  solcher  vorstehenden  Musiculischea  ßüecher  halt  gemeiUsr  Cap* 
pellenraei>»tcr  ein  Weisse  b«M;hUgene  Trachea. 

Iu>m  ain  Gulsehj  Truchi  nn. 

Viind  ein  Klaines  TrQchlein  Zue  den  Vneingebundea«D  logrossiertM  Saebcnn, 
Zvöiff  Partes  in  fotio  fem  Georgen  Pass  dedicirt. 

hm  MD  Neuwes  Tom  Burckbnrdt  ingrossieries  Aatipboiiariaai  in  Weiis  scbwei- 

MA  leder  eingebunden,  de  anno  1008. 
Nerein  Gradual  in  Weiss  schwcinen  Leäw  eingebunden. 

lle*  Vier  Partes  von  Johan  Stadelmeyer  in  roth  lodnr  eingebunden,  mit  rotb 

vnnd  Weiss  halb  Seidenen  Pendeln,  de  anno  1609. 
Mebr  8  Partes  „hcrtus  Mastcalis**  in  Weiss  Pergament  mit  halb  Seidenen  grüe- 

neo  Pendeln  Marmelfurh  nm  schnit  Vi>ni  .Miehaele  Hererio. 
Uber  seeundus  Christiani  Kckliers«  seindt  8  Partes  in  sebiechteoi  Weissen  Pap 

gebunden,  de  anno  l(j  1 0.  • 

Hen  12  Partes  in  rotli  jeder  Vergultt  Am  sehnit  mit  Ihr  dreht.  Wappettt 
böcbstgl.  Ihrer  Frstl.  dreh,  von  Johan  de  Foasa  Zae  Prag  dedicirL 

lle«  ein  Cantional,  so  in  Weiss  Schweinen  leder  gebunden,  Marmellarb  am 
aehnii;  darinnen  getrucklite  Meaaen  Von  Carole  Laiion »  iat  Zoe  Prag  Vi'r- 
ehrt  worden. 

Her  ein  gnsebrieben  ingroaaierlea  Cantional  in  roth  hider  mit  Ihr  FrsÜ.  drchlt. 
Wapen  vnnd  einem  Verignllen  iCMpengi  roth  Vondt  ireiaa  Seidenen  Pen- 
deln, dnriMen  AUnrley  Meaaeo  mit  5  Vnnd  6  »linoien. 

Mar  AindtUir  weise  Pergament  mit  roth  Vnndt  weiyaen  Seidenen  PCndeln  ein* 
gebnndene  Partes  von  RnmmuMln  (ai#)  Auf  der  Ronnlglichen  hoehxeit 
praeeenürt  14111. 

llem  S  partes  mit  roth  vnndt  weiaa  Seidenen  Pendeln  in  «eias  Pergament 
ciageiHinden  Von  Hnrtieo  Caeaare,  Haffgrftuiachen  Cornelioten,  Präsen- 
tiert 
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Item  12  Partes  in  roth  leder  eingebunden,  verfault  am  sehnig  mit  roth  rondt 

WcIm  gestrunibten  Seidenen  Pendeln,  Von  der  Kays.  Muy.  Cappetieii- 

meistern,  Lamperto  de  Saiue,  coroponirt,  dariDneii  lto(H«D  mit  4.  t».  6.  7. 

8.9.  10.  11.  12.  14.  Vnd  16  stimmeo  «eindt. 
Item  seindt  6  Partes  Trig»  (»ic)  Musiea  per  Rudotphnm  de  Lasso,  in  Weist 

Pergament  mit  Vergulten  leisten,  fergttU  «m  sdioit,  voad  gries  Vond  Par- 

purfarhen  Seidenen  Pänd^'ln. 
Iteni  Moteten  Horatij  Yecchij  mit  4.  5.  6.  nndt  8  s(inai«l|,  aeiRdt  8  Partes  im 

geschriebenem  Pergnment  eingebunden. 
Helir  Moteten  Von  ChristofT  Straussen,  der  Rüiui.  Kay.  May.  Organisten»  «eindt 

8  Part'vs  Iii  foliu  in  weiss  Pt-rgament,  mit  güldenen  leuiten ,  «eliirmli  Tod 

gelben  Seidenrn  INnddn,  Vpr{,'tilt  am  schnitt 
Item  von  Bernhnrdino  Bolasco  Virr  Partes  mit  roth  rnnd  Weise  Seidenen  Pen- 

delttt  mit  Ihr  Hochfratl  drebl»W:i])|)on,  güldenen  leisten,  Vergolt  nm  eebnit. 
|f«r  ein  groM  Centional,  darinnen  die  Erste  Mess  mit  6  stimmen  »Antequnm 

enmmedara  suspiro",  Von  Gcorgio  Burckhardt  ingroseiert»  mit  roth  vood 

WtiMmi  Pendeln  in  weiss  schweinen  Leder  gebunden. 
Mer  efai  grate  getruckbtee  CantionaU  darinnen  die  erat«  Miia  mit  8  elimme» 

Von  Orlando  di  Latao,  in  Weise  aeliiratnen  Ledar  aingabunden«  Marmel- 

färb  am  eehnil. 

Hehr  pTheaanro«  Lilaaiarom*  aelndt  8  BQeber  in  roth  teder  gehundan,  Hav^ 
melCii^  eei  eehnit,  roth  Tiindt  Weiaa  halb  Seidenen  Pindeln, 

Item  .Virgtaalia  Bebariatiea*  Ton  Radelpho  di  Laeae  in  roth  leder  gebnndoa, 
Mnnnelfarb  am  aebnit,  mit  Vergelten  Leieten  Voad  Jean«  Nahmen  «nmbt 
grienen  Plodeln. 

Her  Missae  von  Johan  Stadelmeyern  mit  i%  atimmen  etmbt  der  Partitnra,  in 
roth  Papp  gebunden  mit  dem  Jeene  Vnnd  Moriae  nahmen»  Vond  vergoiteo 
leiteten,  Marmelfarb  am  aebnit 

Ketterienm  opoaenlom  ron  Andrea  Lerne«  aeindt  S  Bflccher  in  Weiaa  Perga- 
ment mit  roth  vnd  Weitten  Bendein  Vnd  grieo  am  «chntt. 

Item  ein  Met«  mit  8  stimmen  «amht  der  Partitnra  in  grien  Papier  eingebnod^n* 

Drejaeben  Böecber,  ein  Mees  von  Caspar  Sehiiager,  in  Plauw  Papier  einge- 
bvnden. 

Neun  Parte«  Intermedtj  et  Coneertj  fatti  per  la  eomedia  neile  noie  del  «ereoiaa. 

Don  Perdioando  Mediei  ia  Weiaten  Papp  gebunden, 
n  primo  libro  de  Madrigali  a  sei  voei  di  Giooan  TOmhaut»  «eindt  8  Zneammou- 

geheilte  Partes. 

Mar  ae  aeindt  mit  einem  gelbvodt  «ehwartseo  eeideaen  achnllrlott  etliehoNeuve 
Measenn,  Magnifieat  vnnd  Neuirer  ttuekh  vonGioaao  Pimel,  Ihr  Kaja.  Haj« 
CapellenmeiateravnndGiouanValentinj,  organieten,  wie  auehvon  Ganger- 
eiode  Geram,  Ihr  drehl.  Brtahertaog  Alberti  Zoe  Ösatereidi  Cappollen« 
meislem,  Zusanunen  gebunden  worden. 
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▼olgm  RtnMli  4it  ■«■tMUieh«  laitnuaMte* 

FiftffgTMM  Viola  de  ^fiuna  oder  geigen. 

Aie  4i«ent  Geigen  etinbt  den  futerol. 

Zw«  Klaioe  Poeoonen  ««nbt  Iren  futeniln. 

Si^ko  Meettoge  Troiaeteii. 

Vier  Laote  Zioggen  in  einem  futeral. 

Fief  tlille  Zioggeo  «embt  dem  fulerel. 

Aia  free$e  Quart  Postuneo  mit  Ihrem  futeral. 

■er  Zwereh  Pfeiffen  mit  S  stimwerekh  sambt  d«m  fuler«!. 

ZvNO  ilaine  Pomert  )        .      ^  ^  ,  . 

_      ^     r    IO  einem  Trücncl. 
AiegroMen  Pomert  ' 

Aie  Doeeaiel  mit  aeinem  futeral. 

2wej  Zvereb  Pfeiffen  mit  Silber  beeehlageo  ia  eioem  futeral. 
Zvtj  Ragetl  aambc  einem  futeral. 
A«bt  groMo  Fleeten  eembt  1  Triiebel. 

Vehreio  Klainee  stambwerekh  mit  8  boxbfinmen  Floeten  sambt  i  futeral. 
Mcbr  4  Kloeten. 

Aie  grmer  f  ngot  oder  Prügel  mit  einem  lideren  Sackh. 

Ivty  Harbaockhen  aambt  den  lehlftgeln  vnnd  Zueen  Vbcrigen  bdeden. 

Aia  FfaneöaiscbeSadih  Pfeiffen  mit  rotem  Sammet  \^erzogen,  vnnd  mit  weise 

Stlberinen  erhnflerleio  rerbrftmbi 
Zwca  Sickb  von  Prettseieehem  Leder  vber  die  hSerpaoekben. 
Aia  lateral  mit  leder  Vberzogeo  Zoe  einer  Geigen. 
Fiaff  doppelle  Meeainge  Pögen  Zue  deo  greeeen  rnndt  Kleinen  Posaunen. 
Aia  grosse  Weisse  Trueben  Zue  den  Geigenn  mit  rothem  Peya  gefäetert. 
Her  ein  Tmeben  Zue  soleben  Instmmeaten  sambt  Iktw  Fürsehlag  seblAesem. 

Um.  ist  daieh  Beim  von  Westeraneh  itatlialten  Anno  161S  Ten  Xementheiai 

mhero  naelMr  ^uprugli  ^bemehlekht  wovden. 
^a  dopplete  BassgMgen  in  einem  futeral. 

Zvsy  Discant  x  Jda  stdmwerdtbgeigen  sambt  Ihrea  Pdgen  in  einer  eehwar- 
Drej  TeaÖr      J       tsea  Trnefaen  eiagemaeht 


Stimwerekh  Lsutlen  ia  Ihren  futeraln» 


Orsy  Disefint 
AiaTeaor 

Aia  Deorba,  eo  serbrocb«n. 
Zwey  Kleine  Posaunen  mit  Ihren  fuleraln* 
Sieben  sebwartte  Zioggen  oder  ComettJ. 
^  Stille,  gerade  Zinckhen. 
Zwta  eiafaehe  Pagdt 

^ii  Stfimwerekh  lldeten»  alss  Z  giosse  Vnnd  S  mitlere  Pfaiffenn. 
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Neun  Kleine  fleuffn  PiVitVonn. 

Ain  deorba  !>aitilit  IhrtMu  l-'iit«-raL 

Neun  Messinj^A  Mutullstiu-kii. 

Aio  gross  liufch  Zue  der  Tromelerey  goliöncj. 

Yolgt  die  Sattel  Cammer,  KhierUs  SAttl  mit  Eiaea  beschlagen. 
Ain  srhwartz  Sanintetcr  mit  goldt  vnnd  Silber  gcstickbter,  vnnd  von  Göll  mit 

fi^urcn  daniitschginierler  Khieriss-Satl ,  Iniivndig  mit  golt  vandt  Silber  ge- 

Blirkht,  sambt  seiner  Cordobtnen  Vberdeekben. 
Item  ein  schwarlz  Samnie(4>r  mit  Goltt  Vber  vnnd  Vber  gettickhCer»  taeh  mit 

golt  Vnnd  Silber  damaschginirter  biodeo  Vad  Vorn  beteblageoer  KliirtH 

Sattel  sambt  seiner  Vberdeekben. 
Ain  Aaebenfnrber  i^lat  Sammetor  mit  Elten  Vltth  ron  Tci^ttltm  ttriehm  b«- 

■ehingoner  KhirtM-Sattel«  mit  Silbergetliekbter  P«rlbeffter  Primb  nnmbt 

versilberten  Stegreiffen  Tand  «einer  Vbcrdeckhen. 
Item  drey  Semmete  mit  Bieten»  rnd  darauf  geStiten  güldenen  atrieben  be- 

aehlagener  Kbirisa-Satl ,  alle  mit  rot  Seiden  golU  vand  Silbernen  franaen 

geaiert,  darunder  Ainer  mit  Allen  Vergalten  ategraiffen,  Tond  alle  mit 

Ihren  Vberdeekben. 

Ain  Neuwer  reih  Sammeter  Kbirisa-Satl  ren  Paliertem  Fleeb  beacblagen,  mit 
Silberin  vnnd  ruth  Seidenen  tchnQeren  geaiert,  aambt  aeineo  Vcrtilbertea 
Stegrailfeon  vnd  Vberdeekben, 

Ain  von  Weiaaem  Leder  binden  Vnndt  vom  mit  Pleeh  beaehlagentr  Khireat- 
Sattel  tambt  aeinar  Vberdeekben. 

Seeba Cardobaniaebe  mit  Sammeten  Sdtaen  Vnndt  atrieben»  auch  binden  Vnnd 
Vornan  mit  ejaen  Pleeb  beaeblagene  Kbirist  Sfttl  tambt  vorpöeg  vnad 
hinder  Kraydt  Von  leder  darauf  Eiaene  Ketlen  genftbet»  mit  Ibren  Vber* 
deekben,  Stegreiffen»  vnndt  dreyfaehen  Gurdten. 

Mehr  ein  achwarta  glat  Sammeter  Von  eiaen  mit  güldenen  atrieben  beaebta- 
gener  Sattel  aambt  aelner  Vberdeekben. 

Ain  aebwarte  Sammeter  mit  Eiaen  beacblagener  aneb  mit  gflidenen  atrieben 
geltxter  mit  gfildenen  Vnndt  Silbern  aehnttren  VerprSmbter  Sattel  mit 
einem  Paar  Eisenen  Vergultenn  ategraiffen,  Vnad  «reiaaen  lidenien  Steig- 
ledern,  sambt  aainer  Vberdeekhmin. 

leib  BAU. 

Ain  ro'h  Sammeter  Sattel,  die  Prlmb  von  V«gaiten  achndren  geattekkt,  mit 

vergulten  ategraiffen  Vnnd  teioer  Vberdeekh. 
Mehr  ein  roth  Sammeter  Sali  mit  Plaw  Seidenen  franaen,  Silberb  Pnaamen 

oder  aebnieren  aambt  aeiner  Vberdeekben,  mit  einem  Paar  Snmmeten 

ateigleder  Vnd  vergolten  ategraiffenn. 
Ain  welaa  Sammeter  Satl  mit  Silberin  Pertlein  Primbt  aambt  einer  Lidern 

Vberdeekben,  mit  einem  Paar  Sammeton  ateigleder  Vnndt  verailberton 

ategraiffen. 
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Ain  scliwartz  Ma ylendlschor  Sammeter  tfcslifikbter  Saflol  mit  Atlessem  Laub- 
werckh  Vnnd  scliwartz  Seidenen  fransen,  sauibt  verguiten  Näg^eln  rnad 
L«wen  Eopfflein,  darbey  auch  ein  Lidenie  Vberdeekhen. 

Merein  derc^leichen  gestickUter  Sammeter  Sattel  mit  güldenen  Nt^tr«'In  geheflfl. 

Zveen  gleiche  sctiwartzc  Sammctc  Sät!  mit  guet  {r-uldenen  Borten  Vnd  fransen 
Verbrambt,  sambt  Ihren  Verguiten  stegreiffen  Vnnd  Vberdeekhen. 

Ain  ^(  hwari/  Sarometer  Sattel  mit  geatickbtea  Perlheffter  PrSmbt  Mmbt  seiner 
\ berdeckhen» 

Ain  ^hwariz  glat  Sammeter  Saftol  mit  scIiwMt  t^  Seidenen  schnfleren  Vnnd 
fransen  sambt  seiaer  \  hcnlfcklien,  vnnd  scbwarlz  lideren  Zu L,'*-'tiörung. 

Ain  sebwartz  Sammeter  Sattel  mit  schwarte  Seidenen  schnüeren  aambt  seiner 
Vberdeekhen. 

Tier  gantz  schwartz   Ssmmefcnc  Leib  SStel  mit  Seidenen  PasamenieD  Vnnd 

fransen  Verbrand>t,  samhl  \  erguUen  Nüu'lcn  beschlagen, 
Ihrbey  bey  einem  ei:i  Liderner  schvarlxer  Zeug  mit  Aller  Zugehdfung»  sambt 

semer  Lidt^rn  V  berdet-khen. 
AId  schwartz  Sammetener  Sattel  mit  golt  gtstirkht,  vnnd  im  Silz  Verprämbt 

scbwartz  Seiden,  Vnndi  mit  goU  eingetragenen  fransw»  mit  den  ron 

Wnrlibarg  Rosa  verehrt  worden. 
Ain  aehwartz  Alter  glatt  Sammetener  Sattel  mit  braiten  Borten  geprfimbt,  ?and 

schwartz  Seidenen  fransen  eingelegt»  sambt  seinem  schwartz  lideren  Zeug 

Vnnd  Stegraiffaa  rund  ^Der  aehvarta  liderea  Vbardtekhen  Von  dem  Von 

Heidelbei^. 

Zoken  Cordaboniaebe  mit  Sammet  rerprerobte  Leib  Klepper  SStl  samt  don  Ii- 
doreo  Zongon,  auch  mit  Aller  Zngehdmng  Vnnd  Umn  Vbordaeklioik 

HiubU  titMI. 

Drej  schwartz  glat  Sammetene  Thumbl  SfitI  mit  Seidenen  borten  prümbt  vnd 
Seidenen  fransen  eingelegt  mit  verguiten  Neglen  gehofft,  mit  Ihrer  Völ- 
ligen Lidern  Zugehörun«^,  verguiten  Stegreiffen  vnndt  lideren  V  berdeekhen 
Anno  1613  Auf  dein  Reichstag  gemacht  worden. 

Fünff  weisse  Thumbel  SSttel  mit  Ihren  Stegreiilen  Vnndt  Gürtten  sambt  Ihren 
Lideren  \  berdeckbenn. 

Gemaine  Sattel. 

An  oehvarts  Sammetener  Post  Sattel  sambt  aeliwartz  Sammetteoon  ttoiglo- 
dem,  vndt  schwartz  Lideria  Zugehörung,  auch  stegraifTen. 

Ain  Poat  Sattel  von  goaekmierteni  Leder  aanbt  l&rpflogt  Gnri  fnd  hindor 
g«reyt. 

Swoy  Post  Pontsehonn,  aine  darunder  mit  oinom  aehwnrta  Soidenon  helR^ 
dio  Andor  Abor  aehlocht  von  leder. 
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Fünff  schwarts  liderne  gemeine  Knecht  Sätl  zweo  mit  Iren  Zeugen. 
Zwen  Weisse  Bastei  Sütel  von  Zwilch  sambt  Uirem  bioder  geraiih  rod  Vber- 
gurdt. 

Ain  rotli  ^Sammeten  Von  guU  gesticklit«'ii  Ross  Zeug,  al.s^  Jiauhtstuedt.  stan- 
g»l,  ZüojTtl,  Fürpflg.  liiiider  jjcrp'tli.  mit  Zweyei»  doppelten  scli\v;inckh- 
rieiiicn,  schwi^ifstucLli  Hill  yuii  viiiii!(  toter  Seiden  cingetruffenea  dotfi. 

Mehr  Olli  roth  Sanunt  teuer  Zl'u^;  mit  Silin  i  -vfickhf,  Hanhislüedt,  standen. 
Züegel  vnnd  hinder<j^ernit,  uiit  0  Hehw'aiick.lirieinei)  snmbt  dem  fchweil- 
sluckli,  mit  Silber  vnil  l'laWPr  Seiden  ptngetra|;enen  Tnln. 

Ain  schwurti  glat  Samtiietenn  Kiissfcuu  mit  Attlesem  la uhwerckh  erestickht. 
vergultenrinckhen,  AUs  iKiuhlstmli. iürpuei^',  ^  itder gereithmit^schwenekli- 
Hcnien.  Seidenen  Quasle»  Vnndt  staiif^^on  Züegol. 

Mehr  i'Hi  schwartx  Sainm«>f«T}er  mit  Atlossein  Luiibwcrckh  gesln  Uiti  r  linssAeug. 
mit  sch»;irti  Seidenea  KnöpfTelton  niia«i5ton.  tl;iran  dHrclihroeiuMie  Ver- 
gulte  KinckhoD.  alss  hnuhF<itif(ll,  slaiip^eii.  Ztiegel,  fürpüegf  bindergeraidl» 
/•»Verl  seil wpnckhrienien  samhl  dem  steij,'ledcr. 

Vber  ein  roth  Sammetesmil  [güldenen,  Silbern  vnnd  roth  Seidenen  fransen  ein- 
getragenes Mauhlstiedel,  Ain  paar  staogCB  Züegel»  Item  ein  dergleichen 
rüerhalflfter  sambt  einew  schweifTstuckb. 

Ain  schwartz  glatt  Sammcten  Mayiendischen  Rotszeug  mit  schwartscr  Seiden 
Auf  Atlesa  abgestickht,  mit  durchbrochenen  Ycrgultenn  Ringgen,  Alss 
baubtstiedl ,  stangen  Ziegel,  fürptieg  randt  hiadergnraitb»  KnApfileten 
Quastenn  Zum  gestickhien  Sültel  gehdrig. 

Mehr  ein  dergleichen  schwartz  Sammetener  gestick htcr  Rosszeug  mit  rer* 
gulten  ringgen.  alss  II»ubtstiedI,  stangen  Ziegel,  fürpueg,  hinder  geraitll, 
vnd  auch  mit  Knöpffleten  Quasten  vnndt  einem  Patr  stcigleder. 

Ain  iehwartz  Sammetener  Mit  golt  gestickhter  Kosssettg,  baabistüdeK  stan- 
gen Züegel,  färptieg,  hindergeraith,  mit  4  schwanckhriemcn  Tnd  scbwaiir* 
stuckh,  alles  mit  schwartz  Seidenen  vand  golt  eingetragenen  Dollen. 

Hahr  ein  schwartz  glatt  Sammetener  Rosszeug  mit  Silber  Vnndt  golt  gestickbt 
Haubtstüdl,  itaogen  Zflegel,  fürpueg,  Vnndt  hinder  gereitt  mit  6 
•ebvaiickhriemen,  alias  mit  echwart»  Seiden,  Silber  Vnndt  golt  «ingatra- 
genaa  Doln  gesierU 

Ain  eehirarts  San  metener  Roasteug  mit  Silber  mnd  gfildenen  Porten,  Hnubt* 
etHdl,  etangann  Zficgal,  fBf|ifieg  Tnndt  hinder  gereit,  mit  t  schwenkli- 
riaraen,  aehtrarti  Seidenen  t  Silber  vnndt  goldt  eingetragenen  Franaf  n 
Vnnd  Oollan. 

Ain  Maylendteeb  auff  schwarta  Sammat  mit  dtmatebginiart  Eisen  Vnndt  Ldwen 
Kdpflan  besehlagenar  Rossseng,  Haubtiliedl,  Stangen,  Ziege),  ffirpöeg 
Vnndt  hindergeretth  mit  Zwean  doppeilen  sebwenekbriemen,  alles  mit 
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ickwarls  Sttid«»  Vnadt  Silb«r»  aueh  goldt  eingeti«g«iiM  fraiiMB  Vnnd 
d«llMi  gMiart. 

iUi  wtSu  Stmmelenflr  RoMMUg,  iUiibtotiedel,  SUngm  Ziegel,  furpüeg,  bin* 

derg«nitli  ebne  ecbwiiiddirieiMo. 
Ait  idiveiiilackh  mit  Seideii»  Silber  Yondt  gell  etogetragea  frineen  Vnndt 

dollen. 

Atn  sehwarix  Samneter  geatickbter  Rettwug  mit  pallierten  Ringgen,  schwirti 

Seidenen  firaiiafa  nHidt  deUen«  Hanirfitiedel,  stangen  Ziegel,  (urpäeg  Vnnd 

hindergeraith  mit  4  acbwea^briemm« 
Aio  schwarte  Sammeter  Reaaxeiig  mit  Silber  Vmtdt  gfildenen  achnäerlein 

gestickht,  Haebtstiedel,  ttangen  Zöegel,  fürpäeg  vnnd  binder  ^erait  mit 

Zeben  scbwanckhriemen,  vnnd  einem  Paar  ateigleder,  alles  mit  scbwartz 

Seiden,  Silber  Vnndt  golt  eingetragenen  dollen. 
Ajii  slLw^i  tz  Sammeter  Rosszeug  mit  gülden  vnnd  Silberen  fi  ansen  cin- 

gefassten  Haubtstidl,  stangen  Züegel,  fuerpueg,  vnnd  hinder  gereit  mit  2 

soLwtiicklu  itiacn  ,  Vua  Seiden,  Silber  Vnndt  goU  eingetragenen  doln, 

rnodl  sein  slcigleder. 
Ab  »chw:irl/.  Sammeter  Rnsszeui;  mit  güjttiekbter  Arhcit,  Me&sing  vnnd  Ver- 

^utteii  flinpf^cn.  Als«  üaubtstiegeT,  stnngon  iCüegel,  iurpüeg,  binder  ge- 

rai«lt.  mit  i  Zertbeilten  scbwenci^lit leincn. 
Ain  teliu:iri/  S  immeter.Rosszeug  mit  vergultenn  Ringgen.  Haubtstiedl,  stan(]^on 

Züe^^el,   furpueg  vndt  bindergrait,   mit    14  scbwanckbriemen,  Vnndt 

scliwartr  Seidenen  dollen. 
Aio  scli«a[(7  SiiiuHtlti   l((ts^zen(T  mit  Silberin  Pasämen  Verprfimbt,  Haubt« 

sliedei,  »langen,  Zügei ,  ru  j  in  L;-   lindergraidt,  mit  2  scbwanckbriemen 

•llo<«  rnit  Silbern  Vnnd  schwarte  Seidenen  doUea  eingetragen,  aambt  dem 

sieigieder. 

Ain  tehwartz  SaniiDi  tei-  Utisszeij^^  mit  ^'oldt  j?estickht  VinuU  Messingen  Ring- 
gen, Haubtstiedt  I,  •^taageaZtuegel,  fürpüeg, bindergraidt  mit  4 schwenckb- 
riemen  Vnnd  Quasten. 

AiA  schwartz  glat  Sammeter  Ho.ss/.i-u|;,  llaublsiiedel,  Stangen  Züegel,  fürpüeg, 
bindergraidt  mit  2  scbwanckbriemen  vnd  Quasten  Vod  gam  mit  dem 
Verehrten  ro?s  Von  Fulda. 

Ain  schwartz  glat  bainmeter  Rosszenrr.  Haubtstiedel,  Stangen  Z&egel,  ffirpdeg, 
htndergraidt  sambt  einem  paar  Steigledfr  von  (^assel. 

AiD  schwartz  Sammetes  Praits  Zeug  mit  Seidt>nen  fransen  eingefast,  als  Air- 
püeg,  bindergraidt  mit  2  scbwanckbriemen. 

Ain  »cbwarlz  gestickbts  Sammetes  Zeug  ,  alss  Haubfstiedl,  Stangen  Ziegel,  fiir- 
püeg,  Vnndt  bindergraidt  mit  2  sehwenckbriemen  vnnd  Seidenen  Quasten. 

Am  schwartz  Sammetes  gestickbtes  Zeug,  alss  baublstiedl,  Stangen  Zfigel,  bin- 
der graidt,  mit  2  acbvaoekbriemeD,  sambt  Seidenen  Quaaten  vnnd  ein 
aehiraillaiaekh. 
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Aia  ^vU  tehwirtt  Snninttei  gwli^lM  hindOTgriidt  mit  aehnllrleiii  Tei^ 
prtmbi;  oiit  4  sebwtiieUiiieiiiaa,  vnnd  Vergultea  rioggen»  iainbt  SeideoM 
Qnartea. 

Aio  ginfi  •diirtrfE  Saranetes  Zeug  mit  runden  »ehnflil«!!!  Terprimbtr  Raubt- 

stiedel,  stangeim  Zdgel,  furpueg,  bindergraidt,  mit  •  2  sebwanckbrienien 
Vnnd  Vergulten  Ringgen,  sambt  schwartz  Seidenen  Quasatan. 

Mer  ein  schwartz  glat  Sammeter  mit  golt  geatickhter  Rosaiang  mit  Seidaaaa 
eingefasstonn  fransen,  Vergulten  Ringgen,  als»  Haubtsti^dl,  Stangen  Zfiegel^ 
fürpüeg,  hinder^rrniiU  VDodt  schwaifsluckh,  mit  4  scbwanckhrienMtt,  mi 
Verpultenn  simiiL^n. 

Ain  schv^aitz  <^ialt  S;unrneter  Rossieug  mit  schuarlz  Seidenen  fransen  einge- 
lasl,  vandt  äciiwartzen  Ringgen ,  Alss  haubtsliede! ,  Stangen  Züegel,  fßr- 
püpg,  Iiindergraidt  mit  2  Zertheilten  schwauckhriemen  N'nuU  Seidenen 
Quasstenn  Von  dem  von  Heidlberg  sambt  dem  scliw aifsluckh. 

Drey  schwartz  glatt  Saaunete  Rosazeug  mit  schnürlein  prämbt,  alss  HaubUlie- 
del,  fürpüecr,  hindereraidt  Vnnd!  «tangen  Züegel,  mit  2  sehwanckUriemen, 
SeiiiLncii  ijuäsüteo  Vnnd  Vergulten  ringgen  Anno  1613  Von  Neowem  ge- 
macht wordenn. 

Aia  schwartz  Sammcte^  Vnuerpr&mbtes  Zeug  aha  Haubtstiedt.  stangen  Zfiegel, 
fOrpupg  vnndt  hindergraidt  mit  einem  achwanckhriemenn  Vundt  doUea 

\  Oll  G'drn. 

Ain  Vüuerprümbtes  schwartz  Sammetes  Z.  n^:  Alss  Haubtb  Iii  del  ,  Stangen 
Züegel,  fürpücg  vnnd  hindergraidt»  mit  einem  schwanckhriemen,  alle»  mit 

Messingen  rinckhen. 

Ain  alt  schwartz  Sammcfe?  /eu;,'  mit  schwartz  vnnd  gellieri  sehnürlein  prämbt, 
Alss  II»nh(*t!edol,  »langen  /üe^rol,  lurpüeg,  Vnd  hindergraidt,  sanil»t  cini  in 
schwaif,  alles  im!  Messingen  ritiggen  vnnd  seh!nifl"en  saiiiLt  (ien  Hu. ist- n. 

Ain  schwartz  giat  Sanmieter  Teutscher  Rosszeug  Haubtjsticdl,  Stangen  Ziioncl, 
ffirpüeg  Ynndt  hindergraidt  mit  2  achwaackbriemen  Yad  schwartx  Seide- 
nen dolien. 

Aia  AU  schwartz Sammeter  Rosszeug  mit  Seidenen  sehnürlein  gestickhf,  [faulit- 
stiedel,  stangen  Züegel,  fürpOeg,  Vnnd  hindergraidt  mit  10  schwanekhrie- 
men,  vnd  schwarte  Saiden  dollen  daran  sein  Vergulten  ringgen. 

Ain  rosszeug  mit  Eisen  Tergultem  Flech  beschlagen  Haubtstiedel,  stangen  Zue> 
gel, fÜirpQeg  Vnnd  hindergraidt  mit  6  schwaaeUiriemen,  auch  acbweifatuckb 
alles  mit  goldt.  Silber«  roth  Seidenen  fransen  vnndt  dollen. 

Zwen  alte  dargleicban  roaaseag»  mit  Eiaaen  Vergalten  Pleeh  aanbt  deaaen  Zu^ 
gehdrangena. 

Ain  Rosszeug  Von  einfachem  leibfarbem  Daffet  Uaubtstiedcl,  stangen  Zflegel, 
fürbOeg  Vnd  hindergraidt  mit  2  scbwanekbrieroen  Vnnd  schweifTstuckh, 
mit  Pia  wer  Saiden  Ynndt  Silber  eingetragenen  dollen»  aarobt  einem  Paar 
Staigleder. 
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Ain  sciiwartz  Cardabonisch  Rosszeug  mil  Vergulten  Riaggen  ,  vnd  schwarte 

Seideoen  fransen  eingefast,  sambt  Aller  Zugeliörung. 
Mfhr  ein  schwartz  i^Iat  Sammetes  Teutsch  Rosszeuf?,  alss  Haublsii«  dul,  für- 

püeis;,  hinderg;rBiU  sambt  2  schwaQckhriemen,  so  auf  dem  Verehrten  Rosa 

von  Asschaburg  her  Kommen. 
Ata  weiss  Liederes  Zeug,  Vber  Vnutl  Vber  mit  Silberen  scfmfircn  pr^mbt,  mit 

Weiss  Seidenen  Quastenn,  einem  Paar  einfachen  scb\i.uiiekfiriemen.  Item 

ein  M  t-i-s  \tlp"»spn  fschweifT  mit  Vberzienten  Hafften  sornijl  der  schweiff- 

scbnuer  von  Weiss  Seiden  rnnd  Silbern  schnfiren  mit  2dolien. 
Ain  *ehwartT  Zeug  Von  Sueben  Sammef.  n!ss  Haubtsfiedcl,  Stangen  Zügel, 

fÖrpüe<;  Vnd  hindergraidt  mit  Messingen  Riuggen,  ein  scbwnnckhriemenf 

vnd  ein  I'ar  dollon  Von  haar. 
Ain  Teutsch  liderin  Kosszcug  mit  Hangen  Quasten  Haubtstiedl,  Stangen  Ziegel» 

fürpöeiEr  Vnnd  hindergraidt,  mil  4  schwanckhriemen. 
Orey  Ro8sieu<r  ,  so  in  die  Ch'j^  mit  l^uglischem  Tuech  vberzoL'on,  alss  baubt- 

ttiedl,  Stan^^cnn  Zücgil.  iiirjuiog,  hindergraidt,  Steigleder,  snmbt  4  Pfl- 

xcn-Cürtlen  neben  der  Füi liallVter. 
Ain  Haubtstiedl  rnd  ein  paar  Stangen  Zügel  Von  feyelbraun  Sammet,  von  Silber 

Yndt  rolh  Seidenen  scbnfieren  Yerprämbt,  sambt  einem  Quasten  vnnd  dem 

schwaifstuckh. 

Ain  Altes  schwartz  Seidenes  Rosszeug,  aiss  Haubtstiedel,  Stangen  Zfigel»  ffil> 

pöeg,  bindergrait,  mit  2  Zertheiiten  schwenckhricmen. 
Ain  eehwartz  glatt  Sammete  Knrtae  Sattel  deelüien,  mit  Seidenen  üraasen 

eingefast  - 

Her  2  dergleichen  Von  sehwartzem  glatten  Sammet  Kurtze  Sattel  deckhen  mit 

dvplet  Seidenen  Porten  prSmbt,  scIiwarU  Seidenenn  fransen  eisgelegt, 

rnndt  mit  Vergulten  Neglen  gehefft. 
Acht  scbwartze  Uderne  Haubtstüedl,  8  par  stangen  ZGegel,  4  hindergraidl^ 

Vnnd  4  furpaeg  auf  Jedes  stuckh  schwartz  Eiserne  Kfittel  genfihet. 
Aia  banbteiiedel  tob  rotbem  Baeben  Sammet  mit  rotb  nind  Weiaeen  fraoMii 

▼Ott  Gam. 
Seebiebea  wüschslm  \ 

Siebe»  All«  Haiibt  Stiedl  \    Von  gcaebmiertem  Leder. 

Sieben  Paar  Alte  Stangen  ZOegel  j 

Orey  Toad  Zwantiig  Liderno  j&rpii^. 

Fiaff  SaMolo  Heffl  Zflegel. 

Sieben  CepSiim  Zum  rose  ThomUea. 

DreyAlta  Coaee|(gieehe  Zim. 

Ain  reib  Sammeter  mit  Silberen  lebiillreB  gootidJiter  Cappiaam » sambt  3  pol- 
lierte»  mit  goll  geatrambten  Hanbt:  ynnd  Stimpleeh  mit  einem  ainacbicb- 
ügea  Einen  Pallierton  Stirapleeli. 

Seebs  deebhen  gart  mit  Poleateni. 
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KalAnnm. 

Ain  «ehvarfs  Sammetefllrliilffker  mit  einer  Seidenen  telinar  vnd  2  dollen  Aveh 

Tbei^olten  Ringgen. 
Aid  «ebwtrtsSenimete  (bhrlnllller  MnMeiDerSeidenenfttmliiior,Zwttf  Qaetlen 

Ynnd  l^ergolteo  Ringgen. 
Ain  Farhalfter  mit  gnldencm  ituckh  eingetragen. 

Ain  aehwartn  Cordabonieebe  Ffirhalffter  mit  aehwarti  Seidenen  fransen  einge- 

fae^  vnndt  einer  Fletaeiden  aclinor  Ynnd  dellen. 
Ain  GftlltMifter  in  die  Citg  mit  Bnglisehem  Taedi  ^berxegen. 
Vier  Lideme  Pttrbalflker  mit  Ketlen  Zue  den  baodtreaaenn. 

StegrailL 

Ain  Paar  Eiaene  gefilzte  StegreifT. 

Aia  Eisen  Silbers  rnnd  Vcrgultes  paar  Stegreif. 

Mer  ein  paar  Eisen  Stegraiff  mit  vergulten  geStxtcn  raiffenn. 

Ain  paar  Eisene  mit  Silber  damaschgierle  Stegreiff* 

Mer  ein  paar  Vergulte  gcützte  Stegreif. 

Drey  paar  Eisene  gantz  Vergulte  stegreif. 

Mehr  ein  paar  dergleichen  Kiseno  vnndt  Vergulte  Stegreiff. 

Ain  Vergult  AltuStterisch  Paar  StcgreifT. 

Ain  Yfrgult  glat  eisene  Paar  Ste^fi  oifT  Von  DIschofT  Zoe  Dilling. 

Ain  paar  Eisene  Vergulte  Stegraiff  Vom  Marggrafen  Zne  Tarlaeh. 

Zwey  Paar  Vergulte  Stegraif. 

Ain  gross  Paar  Vergulte  Türggischc  Stegreif  mit  Urem  Steigleder. 
Ain  Paar  VerguH  Hungarische  Ste^riiif. 
Secha  paar  schwartz  Sammele  Stcigleder. 
Drejr  paar  Steigleder  Von  geaeJumMlem  Leder. 
Zeben  paar  Strupffen. 

SchwaiC 

Zweo  schwartz  Sammcto     iiwait  saniht  den  Qiiasfenn. 

Ain  gurth  mit  VcTgultcu  liinggen  Von  gewirckhtem  gefärbtem  Zeug. 

Sechaeheo  Creutz  Gurth. 

AUariay  laaunete  Btttd  Ynad  WUIene  Boaa  oder  Teldtdeddiea. 
Ain  aehwarfs  Samete  GabaltrSpa  mit  Atleea  vnndt  Seidenero  laubwercUi  ab- 

geatteltlit,  rnndt  achwarts  Seidenen  fransen  eingesetst. 
Ain  gantx  sebwarts  Sammete  GabaltrSpa  mit  S«denem  Paaamen  Yerptimbt 
.  Ain  aebwartz  glat  Sammete  Gabaltriipa  Ymb  vnd  Ymb  mit  fransen  eingelegt 
vnnd  ebier  Seidenen  achnner  primbt  Anno  1613  gemaebt  wordenn. 
Ain  aebwarta  THebene  GabaltrSpa  (lir  berm  Obriaten  Slallmeiatem  mit  2  Sam- 
meten  atrieben  Ynnd  aebnfirtein  YerprSmbt 
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Mehr  mo  GibftKiüpa  Von  tehwarti  Englischen  Tucch  gleieht  ftlsa  flBr  berrn  ' 
StallMnifttnrn. 

Ain  gtnb  ichwnrix  Sanim«te  Zipflete  ^berdcekhen  mit  Seidenen  Pteamen  vnd 

lellcn.  Denne  ein  Ltdernet  Cardobane«  Felleies  «n  Beeden  ehrten  mit 

halb  ^idenen  eehnSren. 
Aia  tehwart»  glat  Semmete  Zipflfleta  Sattel  i^erdeckhen  mit  franeen  eingelegt, 

rnndteineraebnur  prümbt  «ambtZebenQoattenn  AflnelBlSgemadit  werien. 
Her  ein  ■ehwariz  Zipfflete  Sattel  i^b#rdeckhen  von  Englischem  Toeoh  mit 

sehwartz  Seidenen  fransen  rnndt  Quasten  sambt  dem  Cardabanen  Feleiw. 
Ain  GabaltrSpa  Von  sehwartz  Englischem  Tueeh  mit  drcy  scbwartzen  Samme- 

ten  preiten  strichen  prämbt,  vnnd  mit  sehwartz  Seidenen  fransen  ein- 

gefast. 

Aia  schwor iz  Kurtze  Saniinetc  SaltddeckJienn  allenthitlbeii  mit  gülden  Ynd 

Silbern  Pasanien  Verprcrabt. 
Aiii  sclmartz  Satntnete  Salttildeckheu  Vber  Vond  Vber  mit  Silbern  Pasainen 

Vnml  fransen  Zicrf. 

Zwey  Gabaltrapa  von  sehwartz  Enghschem  Tuech  vmb  vnd  Vmb  mii  fransen 
eingefast 

Srcbzehen  Veldfeckhen  Von  schwarfz  Englischem  Tuech  vnnd  nut  sclmartzen 

fransen  priimlit  Vhcr  die'  flrindtross. 
Zw«>y  schwartze  Satteideckiien  von  Englischem  Tuech  mit  schwarlzen  fransen 

einqrcfassf. 

Ain  HuQgarische  rolli  vnnd  grien  Zottote  Uossdeekhen. 
Aia  HuDgarischer  Zotteter  Kotzen  roth  vnnd  Plaw. 

*         MiUtten  nmd  der^eiehen  Zvgeliinuigentt. 

Aia  tcbwarti  Saroeter  eehlitten  mit  reth  Samneten  etrieben  ynnd  Weiee  Silbern 
aebnfirlenTbenogen,  Vnnd  emgebset,  Innen  dnrehants  mit  plaimbten  geldt- 
•tockh  geftetert»  eambt  eeinen  hnnbstiedir  haleibandt,  Kbomet,  bierane  ge- 
hörigen Glaidt  Vnnd  federpflseben. 

Aia  reth  deppeltnffetn  Deekhen»  mit  retb,  weise,  vnnd  sebwartaen  Qaasten,  die 
amn  Zve  Bedeekhaag  des  leibsehlitten  braneht 

Item  Ain  eeblitten  Von  Bildtsehnftier  Arbeith  aneewendigVergnIt,  laweadig 
dnrehavee  mit  rotbem  Sammet  gefttetert,  vnnd  gAldenen  Pasamen  geiiert, 
sambt  eeinen  bienne  gehörigen  Hanbtstiedel ,  halesbandt,  Khomet,  Glaidti 
Vandt  Federpttssehean. 

Aia  acUittea  mit  sehwarts  geplatmbten  Sammet  anf  ein  gOlden  Beden  1h»erio- 
gen,  sambt  seinem  Kobmet  ven  sebwartiem  glatten  Sammet,  mit  sehwarts 
vaadt  gelben  doUen,  aueb  seinen  darane  gebSrigen  Glaidt  hanbtstiedl, 
Halssbandt  vnnd  fsderpQsseben. 

Vier  seh  wsrtx  gemeine  Renn:  «der  PrepiersehKtten  sambt  3  Cardobanen  Pölster. 

Aia  leibfsrb  Atlees  halssbandt  mit  weissen  palUerten  sebellen  mit  Silberin  Ber- 
lea  prlmbt 
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Ffiaff  teliwftrti  Iid«ni*8eh1itt«n  geicharr  sambt  Khomet,  htlttbandt  niiidi  Aller 

Zugeh5niiig,  luaMr  der  sehweif  vnnd  3  «chwartzen  liderea  PdUtero. 
Zwen  FederbQsch  ron  roth  rnd  Weissen  federn. 
Hehr  2  Federpüsch  von  i;elb  mdt  schw&rlzcn  federn. 
Zwen  Federbiisch  von  Weiss  Plaw  Vnndt  «gelben  federn. 
Ain  Pusch  von  scbwartz  vndt  weissen  Straussen  leiiera. 
Vier  schwirtze  runde  federpüscb. 

Ain  feder  Pusch  mit  roth  vnd  Weissen  struussken  federn. 

Ain  Pusch  mit  weiss  vndt  roten  fetlt  rn  auf  ein  stuniihh  iuben  gerioht. 

Mer  ein  runder  schw.irtzer  Busch  mit  gefärbten  Vnd  Kranich  federn. 

Ain  Persianischer  Buscii  von  Weiss,  roth,  vntli  l'lawen  federn. 

Ain  Adlers  federn  mit  gespunoenem  goltt  eingetragen,  Vnd  fliederlio  daran. 

Drey  6chiilten  geistel. 

Altelij  Yivfnito  vaad  leMiefcf  BImi  wtuHt  KttsitatUkk. 
Nenn  Meuve  Pim  vergvli  mit  pi^geln, 
Adit  ^bergalf«  Bits  ohne  Paggei, 
Ain  Alts  veralbertet  6i«  mit  puggdn. 
Zwej  dergleieheii  Tertilberle  Bisa  ebne  puggd. 

Ain  Hundert  Neun  vndt  dreittig  Alte  V'bersiente  biaa»  darnader  %  mit  Vergulteii 

puggeln. 
Aeh»  Schlitten  Bbt. 
Ain  Par  Vergelte  Puggel. 

Bflxen  rund  dergleiehen  Zagehömiigen. 
Atn  leib  Puffer,  daran  der  Sebafft  Vber  vnnd  Vber  Verbetnl,  dass  Rebr  mit  geltt 

poSttt. 

Zwan  Leib  Puffer  mit  ausigeholten  Knöpfen,  Sauber  Verbeint. 
Vier  Zebea  Leibpuffer  aeiudt  alle  gleich  geschifft,  mit  auaageholten  Knöpflenn. 
Sieben  aehleebte  aehwartse  Puffer  für  die  Knecht  aambt  den  bulfllem  mit  Pn* 
trea  dlaeUea. 

Aehtsehen  ltdeme  HOlfll  mit  Kappen  Zun  den  leib  Puffern»  Inwendig  die  Kuppen 

mit  aehwartsem  Summet  gefAetert,  aambt  ihren  Patronen  diadüen. 
Orey  achlecbU  hulfitem. 

Vier  aehwartse  aebleehte  Puluev  ffaaachen  aumbt  den  Spannern* 
Zwen  sebwartM  Biaene  ge9iite  Ladtstaekhl. 

Vier  gnpta  Sammete  Puffer  hulftiURi  mit  Pafrenen  dfiaclmn,  darauf  adn  die  Zwey 
beacbJig  Vergult,  die  Ander  adiwarts  mit  dfiehenen  Vbenflegan. 

Mehr  Zwey  Pitteln  mit  Indianiaebem  bolta  geaehiffl»  mit  Silbern  Kuppen  Vnndt 
Ibrau  Httlfflem. 

Ulerlaf  Oemeiae  leahen. 
Aiu  Sraael  mit  achwartiem  Sammat  überlegen  vnnd  mit  vergulfen  Neglea  ge- 
befft,  aambt  2  Pdkierlen,  vud  ein  atiallele. 
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ihr  i-ursti.  durch!.  Hcnf;ind),  snnilit  der  Uulffter  voadl  ZweQ  Fabneu  scbu«eh. 
NeoQ  SchöSein  sambt  Ihren  Futeraln. 

Zehen  Braunschwcigisolie  Reithschwerth  tu»fter  der  ToUicb. 
Vier  Schweinschirerth. 

FiflflT  Stecher  mit  Kantz  SUbera  heiTten,  BeschlSgea  Vondt  RinggtD,  daran  Tiirg- 
gische  Seidene  gürtlen,  die  beschlfigt  Vergult  sambt  den  von  guetonfeyel* 
braunen  Tuech  darsue  gehörigen  Vberscheiden. 

Zveeo  PaJI&sch  mit  Eissen  beschlagen  vnndt  Vergult,  sambt  Ihren  Von  feyel- 
braun  Tuech  gehörigen  Vberscheiden,  Tnndt  aonsten  ein  Jehre  »cbeidan. 

Ain  Ainschichtiger  Vergulter  Dollich. 

Aia  Wilseh  Atless  Paar  Ho.scn,  die  Stitzlen  von  Weissen  mit  Golt  gestreifften 

Ailess  die  scheit  von  durchsichtigen  gflldenen  Borten, 
ein  Aaacherfarb  von  gemosiertem  Sammet  Kiiirift  Rfiekhal  mit  gfilden 

Pasamen  Vnndt  schnürlein  Verbrämbt.  - 
AiaPaar  achwartz  Sanimete  Augen  Plentcnn. 
fwduktn  Zwifiaaig  Spanner. 

Drey  schwartz  Sammetene  Stirnbladt  mit  acbwarls  Seidenen  fnnMB  eingefaat 
Aia  Kisener  Aug  Korb. 
ZnrenNtnl  K«rb. 

Ain  grfien  daffete  aebifllnng  Zum  Scbrdtel  Zapffen. 

Zvecn  Sammetn  Biemtn  mit  tehwirtien  Ringgen,  Zum  .Porta  Htntel  nufau- 
bindon. 

Ab  mit  Aiaon  beacblagoner  grien  Sammetener  Veldtatoel. 

Flaff  Khvnrtio  Reiat  oder  Beel  Tmebenn. 

Aia  wniano  grötsero  Tnichon  Zoe  den  Zeagen. 

Drey  weinao  Vioreggeto  Tnieben  Zno  den  Sfttlen  einmacbenn. 

Diey  atrnff  Biacn  aambt  den  MnrebaehtoMeB  Ar  die  Kleine  atall  Pnr  tbey. 

la  der  Werebhetntt  eeindt  Finff  Mendt  Hfibln. 

m 

Im  Hoif  Gartteim. 

Aia  slückhei  auf  Eisern  rädern  vnd  mit  Rieenem  schafft  $  ao  Zerlegt  werden 
Kahn. 

Voigt  was  Zae  don  Gatsoliena  Aosseun  Vorhanden. 

Sechs  Götschen  geachirr.  nlee  Zwejr  Hittere»  Zwey  atangen  Ynnd  Zirey  Vordere 
TOB  acbwarCtem  glatten  Cardoban,  mit  aebwarts  Seidenen  fransen  elnge- 
fsat,  mit  ganti  Vergolten  Ringgenn »  mit  Zimen  Vnnd  Zwey  Cardobanen 
Sitteldeekben,  auch  aller  Zngebdmng.  ao  Anno  1613  auf  die  Leibroas 
gemacht  worden. 

Aia  Kleiner  Scbwibiacber  Leibwagen  mit  einem  Himmel,  mit  Atlesa  fnderlbetert, 
darinnen  3  Sammete  Pftitafer  sambt  einer  Schwerts  Tflebenen  Vberdeckhen. 
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Aio  Marent  wnKcii  mit  einem  halben  Khobel  sambt  einer  IVmcIkmi  \nn<\  /.weyen 
YcMfilisrh,  die  \  herirre  darzue  q'ehürii^e  Trucheosambt  deu  gesc'kira  seiodi 
vnder  dess  Mimdt  Korbs  vemntworttuag. 

Neun  Zar  waßeii  samht  Ihrer  Ziipehörung. 

Zweii  Wein  W;i«,'en.  so  Anno  1(>14  (jernacbi  worden. 

Aia  »cbJaipffen  mit  Eiseo  bescbUgen. 

Ahü  Zöliteu  diö  im  Zeaghauss  bcy  umnander  verwakrt  ligenn. 

1.  Erstlichen  Ihr  Frl.  dhrl.  warth :  oder  Tafel  Zelt,  der  Vmbhang  oder  Mantel 
ist  mit  Ziffern  biM  auf 8.  rnnd  die  Stangen  ebensfalss  mit  Nr.  I.  genamerirt. 

Altern  der  grosse  Ente  oderCamroerZeldt  mit  drey  Stangen  vnd  doppeltem 
FQret  sein  mit  S.  numerirt,  der  Mantel  ist  mit  Bacbstabeo  biss  safs  H 
gemarbt  Darxue  geb&rt  ein  Ginge!,  mit  eineni  dechl»  gebet  tn  die  Ertte 
Wardt  Zelt  ahn. 

3.  Die  grosse  Xärggiseii  Zelt,  darüber  ein  grosser  Weisser  sebimbaeU,  win 

aocb  ein  grosser  TOr^scher  bimmel  gehörig  ist 
4*  Ain  tcblaff  Camnier  Zelt,  Inwendig  Zne  drej  Ynderaehiedliebeii  GinoMr- 

lein  mit  grfiner  Leinwatb  abtbeili 
5.  Ain  Tflrggisch  Zelt,  so  Inwendig  in  die  Rinckbmauer  gehörig. 
6. 7. 8. 9.  Yier  BoreUi  oder  Phllast  Tbflm  in  die  RineUimnnem. 

10.  Der  Crnnmerberm  Tafel  Zelt  mit  2»  oder  9.  stangeo,  aeindt  ebenslblas,  wie 
die  Zeh  genominirt 

11.  Tmebsessen  Z^t 

it,  Cammerdlener  Tafel  Zelt  auf  Zwey  atangen. 
18.  Silber  Gammer  Zeltnnf  t  ttangl. 
14.  Oaeier  Zelt  tnf  S  atangl. 
18.  Keller  Zelt  nnf  t  atangtn. 

16.  Fleiseh  Zergadnera  Zelt  anf  %  atangen. 

17.  Ain  Tbnm  mit  einer  atangen  ffirherm  Knebenmeiater  ohne  Mantel. 

18.  Ain  Tbom  för  herrn  Hoff  Pfenningmeiatenu 

19.  Ain  Thiirn  fUr  herm  Teldtprediger. 

20.  Ain  Tbom  ist  Rein  Namen  daranff  geadtrieben. 
tu  Ain  Zeldt  anff  2  atangen  Ar  berm  Gregor  Sobotiky. 

22.  Ain  Thum  für  den  Cammer  fnrier. 

23.  Ain  Tbnrn  Ar  die  herm  Captin  vndt  Organiaten. 

24.  Ain  gaetas  Zeltl  auf  2  atangen,  ist  daran  Kein  nahmen  geschrieben. 
23.  Mehr  ein  gneta  Zeltl  anf  2  etangen. 

26.  Am  gneter  Thum  hat  Kein  nahmen. 

27v  Ain  Zeltl  anf  2  atangen  Ar  den  Speise  Zergadner,  hat  Kein  nahmen. 

28.  Ain  Thilml  mit  schwartaen  strichen  hat  Kein  nahmsii. 

29.  Ain  Thfirnl  mit  scbwarlsen  striehenn ,  ist  Kein  nahmen  daran. 
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30.  Ein  Törpfnsch  Zeltl. 

31.  Merein  Türgglsch  Zolll. 

3'i.  Abennaln  ein  Türggisch  Zcitl  mit  2  stangorr  für  den  leib  Barbiercr. 
33.  Aio  Thum  hat  Kein  Mantel  für  c!enn  Kiiehenschrciber  Vnnd  EinkautTer. 
34.35.  Herrn  Obristen  Stalmeisters  Zell  nur  einer  Stangen  sainbt  einem  anhtn- 
genden  GSngl,  Toodein  klein  Tliürnl.  ist  am  ThürnI  Kein  Hautet. 

36.  Ain  Zelt  »uf  2  stan[:^en  für  dtefidei  Kniibeii  voadt  RoMberevter. 

37.  Ain  Thum  für  den  Ritmeister. 

18.  Ain  Zelt  auf  2  Stangen  für  den  futermeister  Vnnd  fuetencbroiber. 

19.  Ain  Zelt  auf  2  sUngen  für  die  Troiiip«t6r. 
Ml  Aia  Zeit  Mf  3  ttangen  für  die  Singer. 

41.  Aia  Aller  Tham  Ar  die  Laggejea  ebne  Mantel. 

42.  Ain  Zelt  anf  2  tiangen,  die  Satl  Cammer. 

43.44.4S.  Drey  groaee  Zelt  Ar  die  Stallnag  damnder  eine  ebne  Mantel. 

Xa  der  HiatL  OmoUierfy  bay  deaa  berm  Theobalden  geweiten  Sof  Slemoainari 

Zimmer. 

Entlicben  ein  ordenliche  rechte  Buechtruckher  Press  von  HolU»  sambt  seiner 

Messing^en  roatrice,  Spindel,  Negel  vnnd  fundament. 
Mehr  ein  Mittelmesaige  Eisene  Press  mit  deren  Zogebör»  wie  obatebeL 
Zwey  Eisene  Ramen  mit  Neun  Deckhein. 

Tür  Cissten  mit  scbrifttea  eder  Bucbatabeo  darander  ei  ner  gar  Alt  von  Mergent- 
heioib  ber  Komnendt. 

Aaf  SJEnmaB  Messinge  Linien,  Nemblichen  auf  Quart  Vnndt  Octaw. 

IKaaer  bieuorbescbriebenenlnuentarien  vber  derfrstl.  dhrlt.ErtzhertsogcnMaxi- 
anUaai  Zne  Öastereichetc.hochlobseeligsfergedechtnuss  albier  Zuelnsprug 
befundene  raohilien  seindt  drey  gleichlautende  Exemplaria  aufgerichi,  das« 
eine  derRöm.  Kay.May.,da88  Ander  IhrerFrstl.  dbl.  Ertzhertxogen  Leopolden 
ZueÖsstereichetc,  dritsZue  Händen  UermAdara  Freyherren  ZueWolckhen- 
stein,  alss  beeder  frstl.  dhrl.  Ertzhertzogen  Albertj  vnnd  Caroli  Zue  Osste* 
reich  etc.  Abgeordnetem  Gewalthaber  ein^ohmdigt.  Vnnd  weiln  dermebrer 
theil  von  denen  hier  Zue  geordneteo  auch  bey  der  Beschreibung  gewesten 
in  anfang  Zuuorbenenter  herro  Commissarien  der  Zeit  nit  Zur  stell ,  dnreb 
mich  hierunden  beaanten  hiebey  gearealen  Commiasion  aehreiber  auaa 
Befeleb  der  anwesenden  vnderaebrieben  worden.  Beaebehea  Zu  Inapnigg 
den  3.  Oelobria  ai.  1619. 

Jacob  Arbeissi  i).  0. 
Cammer  Secretaff. 

N«cb  dem  Original  de»  Deaticb-Ordtius-Ccalral-Arcbive*  io  Wien. 
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Inventaiium 

Der  verlassensclialTl  der  Hochtrst.  dlilt.  Erlzhert^ügLü  Maxiiailiaai 
elc.  Sceligster  gedcchtnus,  was  sich  In  der  New  statt  bcfundeD,  vimd 
«UM  der  Rum.  Key.  Maytt.  Allergnedigstem  Benelch  in  beycem  hem 
von  Hoyss  Nider  Oesterreichitehem  Cftininer  Priaideaten ,  hemi  Haims 
Jaeobui  Ton  Slain  Teatseh  Ordens  Commentlmni ,  Tnd  der  FtL  dUt. 
Ertshertiog  Alberti  Agenten  b.  Seelinder,  besebrieben  Tnd  Tersorgt 
worden,  wie  volgl. 

Snttichmi,  In  der  Xirthan  fnd  iimm  daran  varwabrter  taeiiataj: 
Ein  rott  goldlttuekhaes  Mmgewiadt  mitPerlo  gettiekbtemCrents»  daraaffVaa- 

■er  Fhtwea  rad  St  Chrialophori  Bildtaosi. 
Mabr  ein  tolehaa  GoldUtaekhenaa  H «atgewandt  von  rottom  Samet  mit  Perla 

gcatiebblem  Creuti»  darauffvanaaera  herm  Bildtaaa  am  Creuta. 
Daa  ein  Haaagawandl  vonGoldlatuekh,  vad  rotteaii  aamat  mit  Ferien  geafflekbfem 

CrafllBv  daraalf  die  Figvrea  vanter  lieben  Prawen,  8t  CaUharion  vnd  8t 

Margarettta. 

Ein  Krieeliiaeh  ÜMsgewandt  von  Lieehtwaiielbrattn  aamel»  mit  Goidt  eingetra- 
gea,  aambdt  etaem  geatieekbtem  Crenti  mit  Perlen  veraetit 

Mehr  ein  Hcaagewandt  von  8ilb«r  vnd  goldt  aaff  der  ein  aeiten  der  Ritter  St 
Ge9rg  vnd  aulT  der  andern  St  CbriatoiT  geatückht,  ao  Kayaer  Fh'idarieha 
Gemahel  KSaigia  Leonarn  Seeligater  gedeebtnna  aoaa  Portagal,  mit  eigner 
baaadt  gamaebt 

Aber  ein  Mesagewaadt  van  Grien  geflambden  Sanmten  Goldtataekh. 

Itam  ein  Neaagewandt  van  Rott  vnd  Grfien  gemeaierten  goldtatnekb,  aanbt  einem 

Crenta  daranlT  vier  aebildti  geatttekht  aeia. 
Widemmben  ein  Maasgewaadt  von  rott,  grflea  vnd  plaw  geatraifflem  Samet  mit 

goldt  eingetragea,  vnd  eiaem  geatfleUitem  Cretla. 
Mebr  eiaMaaage wandt  von  GaldUtaekh  vad  Aacbenfarben  geplOembdten  aamet 

aambdt  eiaem  geatfldditen  Goldenen  Crenls  daranff  die  ligor  vnnaer  liebaa 

Praweo. 

Aber  eia  Meaagewaadt  von  Goldtataekh,  mit  rot  vad  weiss  geplQemhdlem  aamet 
daranft  ein  gantz  guldeaea  Cranta,  die  figor  von  vnnaera  herm  Aaffer- 
•tebaag. 

Bta  Meaagewaadt  voa  aflerley  gemoaierten  geerbten  aamet  mit  güldenen  Blue- 
men  eingctragea»  aambdt  etnam  gantz  guldinen  Creolx. 
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Mehr  tio  HMtgAWtMit  ?m  ÜtyblbravnM  gemoMtrten  stmat  mit  eiiMin  ftnts 

gtldcMo  geattckliioB  Crtnti»  dtmff  TniMan  Hnta  Bilden«»  •m  CrMte. 
Ilm  eil  McMgiwindf  von  «Iterlejr  gtfiirbdtoai  nn«t,  dmraff  dn  goldmet  ge- 

•tteUitet  Crenti  mit  TUMri  Htm  BildtnoM.  « 
IMr  Hb  Mttsgmniadt  vra  RbUwii  Smo«!,  mit  tiagcArtgoM  80b«rnMi  Blne- 

Ml  Tid  fhum  wlmulilM  gildmen  Creits. 
Altr  «Ib  HMtsgewaidt  tob  vtiMim  8am«t,  Biit  liBtm  gildmm  giittteklitai 

Cmt^  VBd  vBBtart  Htm  Büdiaa«»  am  Crmti. 
Dtt  liB  NfUfiwiBdt  fOB  feyUbm&im  SmmI  mit  eiBim  giatflelihteB  Cmli 

?M  allarlay  flurban. 

■tir  dl  geplfleaibdiaa  HatsgawaBdt  tob  tllarlay  Simat  farbai,  midt  mit 

Goldt  BbgetrageB. 

Item  aii  MeMgewaadt  v«b  aebwarlstm  lamet  mit  aiiam  ratt  aamata«  Craula. 
Hair  aiB  Maaagavaadl  tob  feyhlbraun  gemoaiartaB  Tbuiaaobg  mit  gBldanaa 

Bioaman  eingetragen,  daraoir  aiB  gaalflaUitaa  mit  dar  ffgnr  fBBaara  Ham 

am  Craiite. 

Ca  (Aar  Kappen  voi  Gnidanem  Staelib  ndt  waiialbraaBam  gablSambdttBSamaf 
aambt  einem  gettfiekblaa  schfildt ,  dartuff  die  figor  fiB  der  Gebühr!  Cbri- 
•tj  rnnd  einem  Silbernen  yerguldten  KoopfT. 

Mehr  ein  Chor  Kappen  von  güldenem  stackh  von  rott  vnnd  gebluembten  samet 
sambdt  einem  gestOckhtenn  Schildt  mit  der  figur  Christi  am  Öelberg  rnd 
einem  Silbernen  Yerguldten  KnopfT. 

Aber  ein  Chor  Kappen  von  feyhlbraunem  Samet  vnA  gestückhten  prultlcnen  W«\- 
tscnCheren  mit  einem  {^estückhten  Schildt,  darnuf  die  (igur  des  Englischen 
Graes,  mit  sambl  einem  Silbernen  verpruldtcn  KnopfT. 

iUm  eio  Chor  Kappen  von  rott  p;ehlriembtem  i  haniaschfl^  Tnn(!  pnl  lcnrn  Hliie- 
roen  einj^etragen,  liai'uulT  ein  gesticihter  guldener  sebildt  mit  vniisfi'  lie- 
ben Frawen  vnd  vier  Apo»teIl  Bildtnua,  auch  ein  Silbernen  vei^uldlen 
Kn  opfT  daran. 

Mehr  ein  Zerrissene  Chor  Kappen  von  feyhlbmnnen  scydenen  Zeug  tnil  eiaeni 
(^estüekhten  güldenen  schildt,  daraufT  ein  AdU  i  ohne  KnoplT. 

Ein  ÄQtependium  von  Goldtsfiickh  vnd  weiss  geblöembtem  Sameth. 

Mehr  ein  Antependium  von  (IdhItNtiu  kli  mif  pehiflcmiil on  roth  n  Siunelh. 

Item  von  feylbraun  Samet  mit  Goldtgestückhtenn  lUroeten  Creuli«n  ZweyAnte- 
pendia. 

Aber  ein  Antependium  ron  feyhlbraun  geblüembtem  Samelb  mit  güldenen  ülue- 

men  eiiig(-'fr;i ^en. 
Mehr  16  Al^en  ohne  schildt,  darundri-  ftiiclio  Zerriüsen. 
Silx'ii  Mniner.il  Schildt,  darundrr  Zwen  Zerrissen. 
Neiuit7p!it'n  liumeral  nhno  Schiidt. 

Vier  Stolen  von  poldtsfnckh  vnd  geniusierlem  tjrfaihlem  Samet 
Mehr  10  Stolen  von  alleriey  gefärbtem  Seyden  Zeug. 
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Vier  ttolen  vod  »H^rley  geblOeinbdteni  taiMt. 
Sieben  Huipal  von  «llerley  f^ftrbdtan  goldtttaekb. 
Aber  ein  VaDipal  von  rott  Tnd  grien  gebldembdleni  ttmetb. 
Aber  8  Maoipul  von  ailerley  geferblen  Seyden  Zeog. 

Bin  mit  Perlen  geetiekble  Infoil  mit  groeten  doppleCen  eteinen  Ttreefgt,  d«van 
%  etein  verlohren  einer  belb:  vnd  drej  glSekblM  nbgehen  tbnen. 

Dann  ein  Infnii  von  Geidtttoelih  vnnd  geArbten  annefb  deren  Zwey  Silberne 
Creotelein  mit  Steinen  Teraetat. 

Mebr  ein  Infnll  mit  weiaeen  Tbemneebg,  mit  gnideoen  Porten  ebne  Crenta. 

Vier  Silberne  vnnd  genta  vergnldte  Keleb  aanb  ibren  Paleael. 

Bin  rett  eemete  CorpernI  Taaeben  mit  Perlen  geetlekbl 

Mebr  9  eite  eemete  vnd  gefarbdU,  aneb  Tbamaaebgene  Corperal  taaeben. 

Drey  Corperal. 

Drey  pnrifietforla. 

ZwMff  weiaa  leinene  Aller  dOeeher  ein  theila  mit  apitsen  vnnd  fnmaeen. 
Bin  gemoaierter  gedniekhter  leynvalber  bimmel. 
Ein  weiaa  leinea  Keleb  dfleblein  mit  rotter  aeiden  anaage  nebet 
Seeba  Kleine  Handtdficbel. 

Ein  alten  goldenea  atackb  auf  der  K8m.  Kaj.  Mtt  Pabr  gebSrig. 

Ein  ecbwarta  Lindiaeb  Tneeb  mit  einem  weiaaen  Crenta  anff  dna  grab. 

Mdur  ein  alte  gemoaierte  Seidene  poldtbredt  deckben. 

Vier  grosae  Messingene  leicbter  Zum  Kay.  grab  gehörig,  dnraon  einwbeim 
gloekbengieaaer,  23  groaae.  nutter  vnd  Kleine  Measinge  leiebter  nuf  die 
eltir. 

ffin  weyeb  Keaael  von  glodtbenapeyae. 
Ritter  St.  Georg  von  Meeaing  groaa* 
Vier  Bloenen  Boaeb  auf  die  Altir. 
Ein  Meee  Baeeb  ordinia  Ciatereienaia. 

Ein  groaa  ataekb  gemibl,  die  beil.  drey  Kdaig  vom  F.  CoaroeCapueiner  gemabli 

Ein  Altar  mit  flflegeln  von  S.  fiaptieta. 

Bin  Ttfbieb  mit  der  Tauff  Cbrie^  drein  gewtlrekbt 

Bin  Rett  vnd  golbeeAntependivm  mit  aeinendrey  aetten  Creuta,  daraue  daaMeei» 

gewandt  aambt  Manipul  vnd  stolen. 
Item  ein  rett  eametber  TSbieb  aambt  Zweyeo  dergleichea  PdUter. 
Mehr  ein  Klein  Silbernes  Raisa  leichterle. 

Mehr  ein  Silbernes  vnd  verguldtes  pacemvooPerlenmuetersambt  seinem  fueterai. 
Mehr  Zwey  Pacem  bella- 

Mehr  Zwey  Messbücher  vberzfig  sawbdt  seinen  Zwey  Credentz  düechlin. 
Item  ein  Kelch  Seckhcl. 

Mehr  ein  dojii)elts  vnd  ein  einfachs  lallVles  Kelch  duchUm. 

Ein  {grosse  Silberne  vnnd  \ erguldte Capsiil,  da  inüuii  die  hostien  darum  nuliiwldl. 

bin  büLcrne  verguldte  Munstruntt,  ist  auff  dem  fues  ein  Adler  geschnieitzl. 
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Mthr  •iaSilber  mitGoldt  gtslfthrlM  Pieem  aaf  der  eiiea  Seiten  «io  groM  Agmu 

D«,  v«d  dar  aadern  dreygllMal  dtrander  Hayllbanib. 
Mtlr  ci>  Silbans  vergnldtoa  Baekhan  «ambt  t  dargteiehaa  boban  opffarKlndl- 

laia,  io  mff  «in  aebSna  alCa  nuiar  gamtaht 
Hahr  tia  Silbamaa  B9«Uial  a»  mbt  Z  apfcrKIndtlaiD  mit  rargvldter  Zier. 
IMr  4  CrMiflz  von  balli  gaaebnittas  vad  gamabli 
Zvaj  ZlB  «raa  Opffar  RlDdtl. 

Hcbr  2  Kaleb  dtebal  dai  ain  grian  md  das  andarvaiaa  nitginMlbterifb^  vnd 

Tiar  Maw«  Oraitii  ao  aral  httaeioggebaD  vardao. 

Pnff  Aatopandia  tob  Griaaav  Tbamaschg  vniid  gnldenao  atrieban. 

Plaff  «reits  damascligcn  anUpeodia  mit  goldCataekbaBattB  Stricbatto. 

FatlTfoo  «dbwarts  Thamaichg  Antopendia,  darunder  «ina  mit  goldstuckhenen 

•tricbea  vnd  eiDem  Creutz  in  der  miUen,  auff  den  hoeben  Altar  gehörig. 
FlaffRott,  weis-«,  grien,  ¥nd  gelb  Termiaebte  geblilembie  attlesse  Antependia. 
Zwey  gelb  goldUtuckh  vogefebr  einer  ElenUng  darauff  ein  sobwarUer  Adler 

gemablt. 

Zvej  weiss  Ihamaschgene  Messgewaiidt  mit  gfelb  ^oldtstii  cklin«  n  Creutz  vnnd 
strichen  verprembt,  darunder  eines  mit  einem  g»»slickhU'ii  erhebdtein  gül- 
denen Creutz.  von  bildern  alle  samitt  Manipul  vnnd  Stolen. 

Zvey  i,'rie[i  1  ini  ischgene Messgewandt  mit  gelb  goldtstuckhenen  stricbeo  sainbi 

slöJt'n  *ijd  ?*l:iiiipul. 

Zwey  Rott  erefjii  dt«-  hluembte  Messgew  amit  von  Atles,  sambt  Manipul  \uti  Sloleo. 
Zwey  9cliv%arl£  1  aniaochgene  Hessgewaudt,  mit  goldtstuckhenen btnchen  snmbt 
Manipul  vnd  Stolen. 

Zwey  weiss 
t  grien 

1  rolt         ^   Ooppeltaffandte  Kelebdfieber  mit  gülden«  apitaen. 

2  sebwartB 

t  Newa  rM  rott  gablftambdtao  Atlea  CorporaltascbeD. 
Item  Zva  grien 

2  Wejraa 
tSdiwaiiE 
SPJa«w 

Draj  Rotte  1 

3  Sebwartse  >    TbamaBcbgana  PSla torle  Z«  den  miaaaleii. 
t  Gneaa  ) 

Zwey  Rott  geliluembte  Allesscnc  Polster. 

ka  der  groi><jen  Capellen,  ober  dem  Koller,  der  ilaubt  Ailar  von  der  Gebubrt 
Cbristj  geatablt  ohne  tlüget). 


Corporallasehen. 
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tv»  der  Rodilen  hindt  eis  Altar  mit  flVgelii»  im  tepw  die  Crtmog  MariM, 
darein  geeelnitfen,  Z«  der  liaekheB  iieedt  eher  ein  Altar  dereln  die  Crev- 
tfigveg  Chrieti  read  die  SeMehir  geeehniltee  eeia  ait  flagdn. 

Demi  eof  der  Peer  Klrehea  eie  Altar  mit  deppeltoe  gemklte»  fliegele,  Okee 
die  Heylige  Drejfiltigklieii,  Im  der  mittea  Alle  Heyllgen,  heraadtoa  die 
Geist:  vniid  Weltliehe  Öbrigkbeil,  f Md  em  fuees  dee  leteto  AheadtmeM 
vnneert  herm  gemehltl 

Bio  Eeee  homo  f  enn  «Hebeelmr»  rmter  lieben  Ptraweo  Bildt  ve»  Allebetetor. 

Bin  eltt  Kepfferee  Crenta. 

Seebe  gemeUto  Tefeln  ren  öelfiirbea. 

Veneer  lieben  F^wen  BUdl  med  ein  Bogell  ven  metbail. 

Drej  Kleine  Ctpavl  von  Bley,  wie  mnea  in  die  AlUr  venuwrt,  derinn  aeindt 
reiiqnien. 

Bin  Marie  BUdt  von  Methell. 

Bin  Bogell  von  Metbell.  , 

Ina  der  Beinen  CepeUen ,  in  den  Mltttem  limmern. 
Ein  Altar  TafTel  mit  vnnser  lieben  Frawen,  von  Keyaer  Naiiiniliaoo  primo  vem 

Albrecht  Thürer  copiert,  sarobt  einem  verguldt:  vnnd  geoMbltem  gefiaa. 
In  deraelben Gepeilen  ringe  nah  vnd  vmb  mit  gefärbten  spallieren  aussgefuetert, 

Ten  rott  vod  gelben  procothel,  mit  blawen  Irlea  eingefaat,  aambt  einem 

Antependio  von  solchem  Zeug. 
Ein  Heyligthumb  lUatlein  mit  aebwarta  Ebenbolta  eingebet 
Vier  Weiaae  Allebastere  leiebter. 
Zween  greaae  leiehtor  von  Holto  mit  goldt  engeatrieben. 
Zwey  Indianiacbe  ron  Stro  gemachte  Bieten. 

Bin  Kleinea  AltSrIein  von  Indianiaeher  Arbeit»  darin  em  Cmtillx  ren  weiaaem 

balffenbein. 
Yier  Meaaene  leichter. 

Item  Zwo  grSaaere  rnd.ein  Kleinere  Meaaeowiliacbe  TalTel. 
Ein  vberaegner  Pettatnel  aambt  Zweyen  KSaeaten  f  on  rott  vnnd  gelb  geatrailT- 
tem  acblecbten  Atlea. 

In  dar  Oeauner  nn  der  4lepell* 
Bin  eyaaenea  BethaliUl  darinnen  Zwey  Aacbenfkrb  barehete  Hndmteen  etmbdt 
dem  Peletor. 

Der  fSrhang  von  grfien,  weiaa  vnnd  rotii  doppeltaffet  gexiart  mit  rott  vnd  grie- 

nem  Atless,  danue  ein  Kbfieae  vnd  Deekbeo. 
Die  Cammer  aber  ist  allenthalben  von  aoleherferb  Themaachg  vberzogen,  sambt 

den  dann  gebürigen  frisa. 
Uem  ein  Tisch  darauf  ein  Th5bich  von  dergleiehen  Zeug. 
Item  2  Sessell  vnnd  pölster  ron  dergleichen  Zeug. 
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Bh  Asien  Kleines  sUUblen  dann  sein  auch  die  wSndt  mit  sotcben  Tappeeft- 
fejm  vie  die  Cammer  rmbheogt»  darin  Z  Titeh  Min  aaeh  mit  dergieiehan 
AllaiMn  TliSbieh  gaaiart 

Xa  dm  ZIaiBMi  XfttkaUa  aafat  «a  daai  fttUin: 
BnCKehen  Zwan  Tiaeh»  darondar  der  ein  an  der  wandt  avfgamaclit. 
Mahr  ein  Kaaton  aa  in  dar  manr  atahet,  darinnen  5  Kleine  Heaaena  pflndtlin* 
lu«  «n  andere  aolehea  pftndl  mit  3  Aeaaan. 
Bta  idicliea  Se)  ch  gataeJ. 

Eia  Kleiaea  fbannib  aambt  nodi  Z  andern  ajaenen  Khdien. 
Sa  Miebaaa  Gwurli  bilxen* 

hrtf  mndta  aambt  einem  langlaten  bllcbenen  naebtlieeht 
Jlahr  am  MeaaeneaNaebtlieekt  anff  ein  andre  manier. 

IlMi  eia  runde  Meaaaae  Kngal  aambt  aaiaen  mit  dergleichen  nwtballen  langen 

ttnden, 

Ca  kalb  duUet  hfiltsener  Deller. 

hm  t  eyseoe  spies  Zum  Vögel  praten. 

Mr  ein  grSsserer  PraUpies. 

Iten  ein  Trappen  spiei. 

Ein  Zimblich  grosse  Scbissel  roo  Mayol. 

Ein  Kleines  solches  weiss  sehisaele. 

Hehr  2  Blawe  rnd  3  griene  schüssolein. 

Ein  Messer  saiabt  einem  gabelein. 

Iteo  6  ron  fi^rien:,  weis  rnd  fheylbraun  ^eschmSltzte  scbicsselein. 

Mehr  ein  gricnes  Zimblich  grosses  schiesselein. 

Item  t  Kleine  grücue  hiinVlein  sumbt  ihren  dockhclii. 

Hfhr  ein  solches  Reimlol  aucli  inii.  seinein  DecLticl. 

Fuuillrdine  Kriegiein  daruuJer  4  mil  Zionern  lucktien. 

Aoff  dem  Hfirdt  ein  fewer  Hundt,  drey  (hüess  vud  eynene  schauiTul]^ 

IndarBlaatCaaunar. 
Ria  lanlMr  KbSrya  vbar  mn  Raaa. 
II  graaa  vnnd  Kleine  anffgeaatsta  Manna  Kirpa. 

(in  dar  andan  aaindt  nur  II.) 
■ehr  S  fnnnlidnaflista  dargleleban  Kflryaa.  ^ 
H  Sahwarian  Rtftttrflaatnng. 

Salnrvtse  Doppal  S«ldlner  Bnmiaah. 

(In  dar  andern  aaindt  mir  SO.) 
t  Uptnm  CaanaratftekUaia,  die  man  allantbalban  nnlbchmniBn  Kan. 
i  Vagaacbiflia  Doppalhaggen. 
IM  flellapnrian. 
I  Farteeonn. 
l  dappella  fewera^losa. 
Artbiv  XIXIll.  2. 
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i  I  Kinf»che  Fewerscliloss. 
ti  Kinfaehe  Schwamniensfliloss. 
2  eysene  wuiiilen  Zn  ilm  A r-mbrusst. 
Tlantje  efeflambdte  v n^efasste  spiess. 

13  \  iiiMiiLTi  tiisie  Sehwoirispics. 
10  vnr-iiiL.'1'fasfi'  PiifTiT  Hohr. 

Kill  KliMtl  c'y<i('riie»  «  uuuaerstiickhol  so  allentlialboi  tuff  Zucrichton  ist* 

Kit!  eysenes  pn'iprtt  s  rniiilc  Zum  [{enniddl. 

Kin  Viorfaohor  f(t'iil/,i(  r  \ iniiiu'ffaster  Streithammer. 

Zwey  MfÜialleno  Stnckhle  in  Lysen  vnd  Zum  theil  verguldlen  vnd  rersiiberteo 

Spliiitrten  vnd  Hedem  Zum  muster  gefast  vnd  gemarhf  worden. 
Ein  vberzo(;ene  Heselihtgne  Khopldruchen  darin  liegen  aiieriey  mödel  Zum  Mom- 

peten.  vnd  amlern  Röhren. 
Neun  vngefastc  Hiinlrer  Eriiiell. 
2iO  Mussqueten  vnd  Kohr, 
12  RundUschen. 

10  Paar  Handtschuch  Zue  den  Rnndtaaehea. 
12  Starrahaiiben  mit  aebnapptni» 

S  Piilfer  Söckb. 

14  Centoer  Zindtalrickb. 
20  Ceotner  Pl<^y. 

Aoff  der  Altbaa  in  niner  nbtond«rliebM  Htttton  ?nnd  watt  danion  hman  fe- 
aatit  wordenn : 

Zwo  gleiche  geschiebte  Messene  gegossene  Nothieblangan  darauff  S.  Loreitoen 
Bildtaus,  mit  Irar  Hochfstl.  drchlt  eignen  wappen  rnd  Jahr  Zahl  1594»  ge- 
fast  auff  2  Rödeni  aambi  LtdUcbMiffeto  ?ad  S«U  KhoUira,  aeluMMD  itf 
Pfund  aebwir. 

Bin  nlia  Messene  gegoMtn«  Quartierschlangttt  nnf  «inam  Newtn  geftaa,  mit 
Zweyen*  Rftdern  sambt  einer  beschlagenen  lehren  geföss  truchen.  Item 
8eti  Kbolben,  wisch  Zeug,  vnd  ladtaehaaffeln ,  daranff  dra  Kajacrs  Perdi- 
nnndi  wappen,  vnd  einem  absonderiiehen  anldldl  mit  S  8tan  vnd  Jnkr ZnU 
Anno  iWlt  aohieat  7  Pfnndt  oyeon. 

Mehr  ein  groaee  meaaenft  OnsHiembkngon  nnf  einem  newea  gtflao  mit  %  Ri- 
dern»  aembt  einer  btadiliigonon  lebren  gnlllae  Crndien,  Item  Snts  Kelbe% 
wiech  Zeng  vnd  lidtacbnufeln  ftnit  Irer  Fntl.  drohl.  eignem  Wappen«  vnd 
der  6gur  St  Vrauln,  euch  der  Jnhr  Zahl  Anno  e«  S  Pfand  ejaeo 
aehieai. 

Aber  ein  eolche  groeae  Meaaeno  Qvirlienchlangen  nnf  otnen  Nevroa  gelfeaa» 
mil  t  Ridem  ttmbt  ober  beechlagnen  lehren  gnflsa  traehen»  Item  Sela- 
kbolben»  wiech  Zeog  vnd  ladtaehinfeln  mit  Irer  Hoehfr.  dnreU.  eigne« 
Wippen ,  mit  der  6gar  St  Tranin  nneh  der  Jnbr  Zahl  Anno  IMNI,  ae 
S  PAindt  eyaen  aehteat. 
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lltn  ein  %oU>!ie  irroisse  Messene  Quartierschtangen ,  aut  eiiiein  Newen  gefuss 
rnd  2  Hadem,  sainbt  einer  beschlagneD  lehren  geßss  tructicn,  Uein  Sets 
Knlbpn,  Wisch  Zeug,  vDd  ladt.schaufTeln  mit  Irer  Hochfrsti.<'drchl.  ^'^nnm 
wuppen,  vnd  figur  der  Ritter  St.  Georg  auch  Jahr  Zttbl  8chte«t  8 

Pfund  eysen. 

Mehr  ein  dert;l«>ichen  gegUNsene  mossene  Qunriierselilanfren  »iif  einem  newen 

peiass  ,  vnd  2  rSdereo,  sambt  einer  beschlagnen  iMluen  gi*f;iss  druchen. 

Item  Setzkolbcn ,  wisch  Zeug  vod  ladtsehuufel  mit  Irer  Huciilrätl.  drchl. 

eignem  vs^P|)en,  vml  der  figur  der  Ritter  St.  Georg,  auch  Jahrtabl  Audo 
1595,  scliic-^t  8  IMiiiiit  rvsen. 
£in  dopj»elte5  Falokhcnet  von  Messing  auf  2  radern  gffn'^t.  samtit  ilcr  ffefiiss 

tru(  hen,  setz  Kolben  md  ladtschaafeln,  schiest  2  Pfund  eyaen,  darautl  ein 

nnfacher  Adler  vnd  die  Jahr  Zahl  4520. 
2we\  "ii'fiiiriiflethiendl  von  metsing  yefast  auf  2  Rüdern  sambt  der  gefäss  tru- 

cbeo,  Seta  Kolben  vnd  l^dfst  lum  tfrlu.  schiessen  Vi  cy»«»»  mit  ihrer  Hoebfr. 

durchl.  eifTfiHMu  ^^'ap^u'n  nui  fi  ,I;ir  Zahl  1579. 
Mehr  ein  «charpfithiendl  von  Messing  gefasst,  auff  2  rädern  init  einem  goHiss 

drüchel,  setz  Kolben  vnrui  LadtsrhanfTeln  mit  dem  Österreichischen  Sehildl, 

ein  Drachen  KopfTvnd  Druttenfues  Zeichnet ,  schiest  8  4  pfundl  eysen. 
Mehr  ein  solches  scharpft"  thindl  von  messing  mit  einem  fewersch  oss  auff  2  Rfi- 

dem  gefast,  aambt  der  gefHss  truchen,  setz  Kolben  vod  ladtaohauffelDi  mi 

einem  Lewen  Kopff  Zeichnet,  schiest      Pfund  eysen. 
Aber  ein  solches  ScbarpfT  thindl  von  Messing  gefasst,  auff  2  Rfidem  mit  drty 

•tricblen  Zeichnet,  schiest  ^74  Pfund  eyten,  nahmens  Alexander. 
Iltm  ein  dergleichen  Scharpflf  thiendl  von  Messing,  gefast  auf  2  rSdern  mit  dem 

genas  tröchei  acta  Kolben  vnd  Lndtschauflfcln,  mil  7  Zeichnet,  sebieat  % 

Pfund  eyten,  mkment  Aleiander,  wie  daz  vorig. 
Ein  Kurfs  gossenes  Eisenstuckh,  gefast  »uf  2  ridern  mit  seinem  ladt  ZeOg,  seta 

Kolben  vnd  ladteebnuffetn»  binden  mit  einem  Ldwen  KopIT  Zeiebnet»  achieat 

2  Pfand  «chwehr. 

Oann  eb  eyaaenes  Wendtttückhel  gefast  anffi  RSdero,  mit  2  geßiaa  trOebel 

•ambt  dem  ladtieag»  vnd  aller  Zugehörung,  schiest  1  Vs  Pfund  eysen. 
Zvey  eyseoe  Wendt :  oder  Veldtituckhl  gefast  auff  4  RSdera  m  t  2  get&ss  irüch- 

lein,  aambdt  dem  ladtZeug  vnd  nUerZugebKrung*  mit  «bnonderiieben  winden 

sehieat  iedea  Va  Pfand  ejeen. 
Mehr  ein  eysenes  Zerbroebenni  wnndletflckbel  mit  der  Cammer  io  man  binden 

Indl»  auf  2  ridern  gnfbet,  Mnbt  völligem  Indt  Zefig»  vnd  S  nbaonderliebe 

eyseoe  Ladtenmern»  eebenst  y%  Pfund* 
Abar  %  gleiche  ejeeneWendlitHekbi  anlT  I  ridern  gefkal  mit  den  f  eftta  trAeh- 

len  vnd  damte  gehörigen  bdtZettg,  nebieiaen     Pfand  eyeann. 
Widemmb  ein  eyaenenetvaiKartieri  Wandlatflekbl,  anf  t  fiidenigtfiMimit  dem 

gefke»  driiebei  vnd  denne  gehörigen  LndtZeug»  aebeuat     PAtnd  eysen. 

22* 
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Ein  Orgel  mit  5  eysenen  Röhren  oder  lauffen  vnd  einem  fewerschloM  tuf  2  Rl- 
dern  gefast,  mit  allem  Zugehörigem  IndtZeng»  dnrant  man  Zweylkehe  la- 
4Png  schiessen  Kann. 

^ichrS  mit  5  eysenen  laaffen  auf  2  Ridem  gefast,  mit  allem  Zugehörigen  ladt  Zeaf, 

daraus  riKui  oinfaehe  ladung  seheoat. 
Ein  Faickhenct  Stuckh  mit  Ir  drchl.  wappean  mf%  newe  rftder  gefast,  datwiff 

ein  Leopart. 
Ein  eysen  Wandlsticthl  mit  4Cammern. 
Mehr  ein  eysenes  Wcmlistiickhel  mit  S  Caminero. 

Dann  Vii  i  Orgeln  Jedt-  iiul  'd  eysen  laufTen.  auf  2  rSdern  gefast,  mit  allem  dar- 
Zuc  Ri  lulrtgem  ladlZcu*,',  daraus«  umn  gleiehfals  einfach  sehfist. 

Also  auch  «in  Orgel  mit  3  eysen  laulTen  auffÄ  rSdern  gefast,  mit  allem  Zugehö« 
rigom  UiltZeug,  schüest  der  miüer  lauff  Va  Pfund,  die  andern  Zwen  ycder 

<    l'fand  eysfn. 

Aber  ein  Urgel  mit  Zwpo  gleichen  eysenen  laulTen  aufr2  redern  gefast,  aambt 

allem  Zugehörit,'oin  LadtZeüg,  schüest  '  4  Pfund  cysonu. 
30  K\  ^<  ne  vnpel':islo  (,'ross  :  viid  KUmhu  l)o|iiiell*acklieno. 
Ein  i'\s>  iior  LauiT  Zu«>  eiui  iii  hultsenen  Stuckh. 
7*2  Evsetie  Acht  Pfundige  Ktifjoln. 
172  Vier  Pfiindige  eysene  Schrolth. 
40  Ein  P/undi'^'p  Kalckhenet  Kugeln. 
Mehr  40  eysene  haibi)*ündi;jje  Seharpffe  thuendl  Kuprcln. 

Ein  ernfacii  Faickhenet  in  einem  eysen  gefass  imi  Ir  Hochfrstl.  drchl.  wappen 
sambt  einem  OeckbeU  autf  dem  ZiadUoch  mit  einem  Löwen,  schüest 
1  o  Pfund  eysen. 

Zwcn  Messing''  Morscher  mit  Ir  Hochfrstl.  drchl.  Wappen. 

Sieben  Zweyplundige  MarmeKteinen»  Kiij^eln. 

Zwey  Kietne  drüehleiamit  eysenen  doppelliai/geu  Kugeln« 

(^Rubriggen.) 

▼ndera^edtliahe  Favar  Kngela  vad  uaere  OaOuZam  fwfefwetekk  galiiiig. 

Drey  abaonderlielie  Protawagen  ohne  Kellen  vnd  nagel. 
Drey  hÜlUene  mit  eyaen  beaeUagne  Fuhrepan  Waag. 
Noch  ein  irberigea  radl  an  Zue  Zwey  Stnekben  wetebe  im  Zeqgbavin  atehen  ge» 
hSrig* 

Im  Bpeias  S5rgadeB. 
Ein  Waag  mit  2  pllcbenen  lehalen. 

Im  Fleisch  Zörgaden. 
Ein  Waag  mit  2  Kupffern  Schalen,  darbey  34  l'fuoü  Messinges  gewicht 

Im  Pulffer  Thum. 

Vier  vnd  Neunlxig  fassle  Pulfler  so  vbel  vüi  vvahrt  vnd  «tu  einem  vn»icheni  orlU 
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Ba  Utar  Rott  SiOMler  Tepiah. 

Drtj  alte  lott  Samato  Saaaal 

icht  par  aK  Liadarne  Tappaeareyan  gafarbt  foa  golt 

Steht  ttuekh  NidarlSnditaha  Tapacarayaa  ?om  Kfini«  Danid  4Vt 

Ed  «ejatar  TliftreUlitah  Töpiab. 

Bia  Rotter  Thfirekbiaeb  Tftpieb. 

ZwStffateckh  gemSbal,  alt  diaZwüllTlIoaatb  van  Paaaa«  herkhoaiinaa. 

Htbr  13  Gemftbal  allarley  Vngaritaha  Sahlachtaa  vnnd  Veldtaaag. 

IviMrTbaffaltt  aaffhalU  gamabla«  fcllerlay  LandlaaballtaD. 

Eia  grona  Taffal  TOn  dar  AulRirttahuBg. 

Ba  eingefatter  Ctlaadar  ant  ZilTara . 

Zwty  grosse  Mappen  Tafeln  tob  Baropa  et  Ana. 

Mehr  Zwo  groasa  Mappen  von  Amariea  at  Alfriea. 

Ihr  frtU.  drchlt.  Ertabartzog  Alberij  md  dar  lafiiitin  CanfrafaL 

Umr  Maytt  der  Allan  Ktyaaria  Seeligstar  gedaebtnnaa  Conlrafat. 

Ihrer  HochfHtl.  drehlL  Ertabartzog  Maxiniliani  Contrafet. 

Ihrer  Hochfrstl,  drchli  BHabarUog  Leopold!  Cantrafal. 

Zwev  Messinge  rund  eyatema  fawarbuodt. 

Bit*  in  die  Viertiig  Madratzen  ton  Parebal  Tnd  Zwiliah. 

Wms  lieh  ▼Ott  Silber,  Kirchensachen,  Tiachgewandt  vn  l  allorJey  s^chon  be- 
taidea,  vad  in  daa  Sebatagawttb  aowol  in  daa  Zinunar  daran  rerspert  worden. 

Efttticban  Saeba  groaaa  Silbar»  ^ 

Bia  Handarl  NenaUabn  Anriebt  Silber.  * 

Acbt  vnd  Tiertsig  Appadaggar  Silber« 

Atbt  vnd  Tiertsig  fniebt  Silber. 

Saeba  vnnd  Nenntsig  weiaa  Silberne  deller. 

Zvay  weiaa  Silberne  Gieaa  Peebben  aambt  Zwo  Kandlen. 

Nenn  weiaa  greaa  Silberne  TaflTel  lelehtar. 

Zw4lff  weiaa  Silberne  Nidere  Cammerleiehter. 

Saeba  weiaa  Silberne  licbtbntaen. 

Veen  weiaa  Silbene  Tiareggigte  Saltsfitotlain. 

Seck«  vnnd  Nenntaig  weiaa  Silberne  L5flel  mit  Kugleten  atiblen. 

Bia  weite  Silbarnet  foeterat  Zne  den  Zebnstiebern. 

Tier  Silbeme  Tede  von  ober  boflmata  Hundtflateben,  aambt  ibren  aebraotren. 
Zwo  Siibeme  von  einer  halben  mata  Mondlflatcben  tambt  ibren  tcbranSeo. 
Ein  Silbernen  Kbdal  Keaatell,  aambt  einem  aebwarta  liedemen  beacblagnen 
fneteraL 

Ttcjgnldtaa  gaaahlnr. 
Bin  vergnldtea  Gieaabeekb  aambt  der  Kandtl»  ae  Ibra  Hoebfiratl.  drehl.  boebat^ 
aeeligater  gedeebtana  tägiieb  bey  der  Taflel  gebranebt. 
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Bin  ftbteaget  SSbarM  vergvIdtM  GiMb«ebh  Mmbt  der  Kandtl. 

Ein  Silbeniet  Gieepeekh  im  Rtifll  TeffnMt,  iuobt  der  lUadtt»  ee  nteii  teglieb 

in  der  Ceniner  gebrauebt  bat* 
Vier  read  Zweintiig  Silberne  Viereggigte  fergflKe  Deller. 
Zeben  Kleine  rendt  verguidte  Sellnaeelein  mit  ibren  Deebbeln. 
Aebt  vergnidte  Uffeli  etmbt  8  POren. 
ZwIHff  Hundt  Heeeer. 

Zwey  Credente  oeMer  Mobt  1  Kleinenn  meeeer  tnd  PQran  in  eine«  rott  anine- 

then  fnetberal. 
Zwey  gemeine  Viersehneidtmetier  enmbi  ibrem  Pyren. 
Zwey  Silberne  f  ergoldte  Credentucbnlen. 
Drey  bocbe  rergnldle  leiebter  lambt  ihren  fnetereln. 
Vier  rund  Zweinttig  Niedere  vergnidte  CenfeelMbelen. 
Vier  gr»BM  rergnldte  Böcber,  da  einer  drey  Seydei  belt,  eimbt  drey  Deckbet, 

daruon  ist  einer  mit  Ibr  Heebfrttl.  drebL  Herta  aaabdt  dem  Deekbel ,  gebe 

St  Steffen  getragen  werden. 
Aebt  belbe  Mneebieher  vetguldt,  aambt  Tier  Deekbel. 

Seehe  fand  dreiasig  weiee  Silberne  am  Haafl  verguldte  Seydei  biebar,  eambt 

einem  Deekbel,  des  Wappen  rergnldt 
Bin  vergttldten  halben  Maei  Bieber  mit  Irbr  dreU.  Wappen,  den  mann  teglieb 

im  Keller  gebfenebt  hat 
Bin  ver^nldtea  Bf  cherle  dm  ihr  drebl.  Seeligater  gedeehtmte  in  der  Cammer 

gebraucht  babea. 
Bin«ilaegea  Wide!  ren  Pfnwen  feedern. 
Bin  Rett  Hedemer  Taffell  TSbieb. 
Bin  Kerb  ven  Plawea  ftdero  geiuaebt. 
Ein  grosse  weime  Sylber  Trueben. 
Kio  schwartze  Eael  trueben. 
Ein  weist  Rleiae  Guttcbj  Tmehen. 
Zwo  liederne  Silber  Pulgtn. 

Bin  ffeldt  ftaeteml  daiianen  tat: 
Zwo  Appodegger  Silberne  Sebfiatel. 
Zwo  Silberne  Frucht  SehQssel. 
Zwey  weiss  Silberne  Deller. 
Zwen  weiss  Silhertie  leichter. 
Hill  .M')ii(ltll,isi-[)en  bev  einer  hiilbeo  hofmass. 
Ein  Siibei  iu'  (jewui  Luxen. 
Ein  Muiiiliinesser  rndPiioo. 
Ein  SiiberiK'  liechlbutzen. 

Hern  ein  Triiu-kbschfile  vnd  löffei  so  aueli  dat^u  gehörig  von  Silber. 
Mehr  ein  gesehirr  Zue  einem  Nachtliecht  von  Silber. 
Ilem  ein  Silbernes  Yrinal  in  einem  roth  saiiietcn  fuetenit. 
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TierfieheD  grosse  Tischdäcber. 
Z»3lff  Ctmraer  dücher. 
Kio  hundert  Tisch  faceiet. 
AehUUieo  grotae  SUhw  dueher. 

lu  «iaMB  Altai«r  Vr.  L 
Swtj  KMm^  fM  gdbtm  goldtttiickb  ron  Bltir  eiogetragiMr  aeydaa  vnd 

Ur  Zwtj  foHtMiato  KiIm«i  tob  gvIdtotacUi. 

In  fctbr  6allolit«ke  ÜMen  vad  WinniM  tob  «rmdten  sehwarU  gettreifftem 

Iii  aHtor  hindiraer  «MOMleib  aH  gvldenaB  tdin«i«a  bltw  v»d  wtit»  rvr- 
brenilidt. 

Ba  bair  StatiM  •«  naa  ob^aa  Stiefflaa  «ragt  voa  galbaai  Barehat»  mit  gelben 
aaydaaaB  ftaaaaa  Tad  ge^B  aebaierleo  Tarbrambdt. 

BaMbwarte  aaidaaarPfaaaiebmigiMbar  haatC,  mit  aiaer  tchwarU  seydenen 
achaaar. 

Ea  Mbwarta  CorlowoniMhcr  ^benagv^^,  ^  Partlaebeo. 
ÜB  Aacbeafarb  AtUa«  baadttieU* 
Ea  aebwarta  Mydaaa  aabaoar. 

Ba  blaw  aaldeaa  Tbollaa»  aft  tiaem  Silbaru,        verguldtcn  gesüekhten 
Eaapar. 

Mahr  ab  bUir  aaydaae  Tallea  mit  eiaem  guldeaana  ^^tnckhieo  wcrckii. 

■abr  I  ^  BIca  blaw  aaidaae  frantaa  mit  goldt  eiagatrag^^ 

Taiar  Kabea  Frawao  Uldtaat  in  Bbanbalti  aiageftat 

Widaramb  niasar  liabaa  Frawea  Bildt  Krieebiaeb  gamabit. 

Dray  aebwarta  aamata  gealiekhta  fleekb  iedaa  %  elea  lang. 

Ba  aebwarta  laiaea  maatar  aambt  der  Kappen  ia  fonnb  eiaee  Roekha. 

Ba  Silberaee  Targaldtea  geUiemetea  Paekbel. 

BaPteltipielvoaTiaeblar  arbeit  mit  allerley  Ibrbaa  eingelegt»  aambt  aeiaem 
fiMlaral. 

Ea  viereggigs  eingalbatea  bfiltaeaea  drflehei  darianen  allerley  eysen  Zeug  ligt. 

8ecba  Tad  Zweintiig  atnckb  Hayoliea. 

Dray  Tiacb  Tübieh  vea  gelb  trad  rotem  Atlea. 

lia  Haaaeawitiacb  bildt  mit  Zwen  Bagela. 

Van  grien  vad  goldt  ein  Kbtlaa. 

Zwey  Geldtfarba  Kbtaaen. 

FAaff  babr  Niderleadiaebe  groaa  leylaeher. 

Becba  laaga  Kbflaa  Ziecbta  taa  Niderleadiaeber  arbeitb  vaad  Leynwatb. 
Zwey  Spaaiaeba  Pelalar  Zieebea  fad  Zwey  Kfiaa  Zieebea. 
Tanier  liabaa  frawt n  bildt  aoff  Allabaater  ia  Bbaabolti. 
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Bin  TflrcUiiicber  ThirM  in  Zwo  ZuMut  fltschen. 

BUiehe  Agoos  Dai  in  einer  gtUtl. 

Ein  IndianiMlrTiffeieb  mit  ZwöHT  ApostelL 

Widennnb  ein  nnf  holte  ifemabUes  vnnter  lieben  Frawen  hildt  nuf  Krieclisch 
gemalilt,  mit  tteineD  aaf  der  Seiten  versetzt,  so  Fraw  voti  Kiiullebrcvb  der 
Rdm.  Kayterin  etc.  Obriste  HofTmeisterin,  cte.  Ihr  chhK.  verehrt 

Bin  Klein  ^mablteaAltSrl  mit  Zwey  flüegeln  in  der  initton  vnnsor  liefen  Prawen, 
tulTder  einen  seiten  der  Ritter  St.  Georg»  vnnd  au<r  der  and'fn  Seiten  St« 
Maria  Magdalena. 

Zwey  gleiche  Sitr  Kliüss  von  weiss  viid  rof  ?fhlflembtem  Tvggwchen  SUber- 

stuckh,  die  vndern  theil  von  grionom  ^  l  am.i ■iclif». 
Achtzig  Stuc'kh  schöne  grossp,  mitlon-  vnd  kleitu'  i'orce'»''*' 
Ein  geschnitzter  Hebe  KoplVniil  von  holt«  geschnittene'       verguldten  Engten 

eingefast,  darin  ein  Viertel  vnnd  Sluudl  Vhrwer*'^»       oben  aufT  Zwischen 

dem  <^estirn  ein  weiss  Silbernes  Crucifix,  ar  voq  Ebenhollz  Creutz 

benckhendl. 

Tu«  etnen  Allun' 

Breuitrinm  Romenun  es  Decnto  Ct^'Ü  TridoRtiiii  reetitotum  Pij  Quioti 

ioeau  edHum  ADtaorpiae  Anno  -^^^  ''"lio. 
Annalea  Beeleeiaatici  Caeaeria  B*'^!  Thomna  primne.  Antuerpiae  A.  iSM. 

in  folto. 

Annaliam  BecleMnatieorum  ^••»^  Baronij  Thomna  2dn8.  Roman  lltOO.  in 
folio. 

Annalinm  Eceleaiaaf^i^"*  Caeaarie  Baronij  Thomna  3ua.  Romne  Anne  im. 
De  probatia  aar         Hiatorija  iihri  aas  Lanmntfj  Snrij  CarthuainnL  Colo- 

niae  in  f'*^'  ^  ^^^^> 
Anaaanir  I-ÄWMtg  beeehrlobnen  Hiatnrien  der  fttmemhaten  heyligen 

dreh  daa  genta  Jahr,  Aufhöre  Hearico  Pnhrieto  BioeholTen  Zne  Dana- 
lium»  WnyehhiaeholTan  Zoe  Speyer,  Gelmekht  Zn  Cöilen  A.  1583  in 
folio. 

Poatilia  Predig  Tnnd  Anaalegung  Cbatholiacher  Lehr  Aller  Sontiglieber  Euaa- 
geliea»  vnnd  etlieher  fumembaten  Peaaton,  Tom  Braten  Soatag  im  Adnent 
bia  Zue  endt  dea  Jara,  Anthore  Biaehoffen  Michlel  ron  Hdrapurg.  Ilainta 
A.  1S87.  in  folto. 

Meditationea  auper  Buaagelia  quae  Saeroaaneto  Niaaae  offido  toto  anno  le- 
gnntur,  com  eorundem  eoneordantia  Braageliomm  Anthnra  Hierooiou» 
Hatali.  See:  Jeav  Theologo,  Aotoerpiae  A.  I<i07.  In  folio. 
Alehymia  Andreae  Libaoij  Rraneofurti  A.  1606.  ia  folio. 
Bin  alt  ia  grienem  Dueeh  eingebunden,  vnd  aoff  Pergameat  geachrieben  Buoch, 
darinnen  daa  Alte  Teatamont  Reim  weiaa  verbal,  «hne  Autbore  rnd  Jaiir 
Zahl  in  fol.  minori. 
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BrcTiarium  RomauMiro        Quinti  iumu  ParUy»  editum  A«  1S8$.  in  folio 

minori. 

lkini>iD  BuecL  in  folio  Tculsch,  welches  herr  Hanns  Jacob  von  PröDDin^;  von 
rnd  Zue  Budienbach  in  ti  uckh  aussgehen  lassen,  in  weichem  seine  in  der 
Tvrie:gey  vnd  sonslen  allenthalben  rerricht«  Eayaeo  betchrieben ,  Gs- 
truckbt  Zu  Strassburg  A.  1612  in  4to. 

Officium  B.  Mariae  Virginia  Deiperae.  Aotuerp.  Anno  1609. 

Veridicus  CbrisliaDaa  Aatbore  P.  Joanne  David  Societatia  Jesv.  Antoerpiaa 
A.  1605. 

Paradisus  Sponsi  et  spMft«  cum  Pancarpio  Mariano.  Antuerpiae  Anno  1607. 
Dnodaeim  speeula  Deum  aliquando  ridere  deaideran^  continuato  Aatbore  P. 

Jeenne  Danid  Soe:  Jesr.  Antuerp:  A.  1610. 
Theaanma  precum  et  exercitiorum  apiritnaliump  Attthore  P»  Tboma  Saylio 

Soe:  Jeau.  Antuerp:  A.  10ü{>. 
Tritmphus  Crucifixi  Jesv  Christi,  Attthore  BarlbotonMieo  Ride  4  eaalro  fidardo, 

See.  Jesv.  Ant:  A.  1608. 
Humanae  salutis  menaOMnta  B.  Mariae  Montanne.  Antuerp:  A.  1S89. 
Zwey  Breui»ria  in  ^ross  octav,  daz  ein  pars  Aeatinalia,  d«a  Ander  Para  Hient- 

Iis  Zue  Insprugkb  A.  1609«  getmekht. 
lattitutiones  Christianae,  seu  pamiia  eatbeebiamva  CatboUeornin  Patri  Ca- 

nisij.  Ant:  A.  I  JBO.  in  III«. 
Maanale  precum  P.  Canisij  A.  1613  in  sedeeino. 
Saerae  Litaniae  variae.  AniA.1611  in  XII*. 

BvaageKeeroni  Oeniniealinai  annunaria»  aancterunqne  Hiatoriae  pauciaainia 
▼erbie  eomprehenaae  iaita  Calend:  HonanoBL  Antuerp :  A.  lS8i  in  ae* 
deeimo. 

■odna  orandj  Oeum,  Anth:  D.  M.  Henrico  Coaterio,  Antnarpt  A.  1610 
In 

Rdi.  P.  Lndoniei  Granalenaia  Biereilia  in  Ifino  Anno  1S86.  Coloniae. 
Bflfiadan  aieb  noeh  fiel  vnderacbiedtliehe  B&cher  ao  alle  in  dieaen  Ckaaten 
fenumbt  worden  aein,  venn  allerley  aorten  gross  vnnd  Klein. 

Inn  einem  Kasten  mit  Nr.  8. 
Erstlichen  Eingemachte  Sachen  vnd  disstiiierte  waaaer  in  rnderachiedtliehra 

Geschirren. 

Mehr  ein  schreibaeug  von  EbenhoUz  darauff  Tnnaer  Liebe  frair  von  Silber 

in  der  Sonn :  vnd  Monacbein  gefast. 
Ein  Bauer  von  Messing  vnd  vergnUit,  der  ein  Vhr  aufT  der  handt  trSgt. 
Mehr  ein  Silbernes  vnd  verii  il  Iil>s  langletes  SchSle  in  der  mit  geachmeltzt. 
Mehr  ein  Reyger  Pusrh  mit  12  Diemiieth»  vnd  in  der  mitte  gar  ein  groaae  Die- 

muet  Tafel  aambdt  aylflT  runde  Perlen. 
Mehr  ein  Compaaa  von  Ebenholta. 
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Widenimb  eia  IO«iD«r  Compass  von  ÜMstiig^  ia  eineai  madeo  FoeUnl  voi 

hollc. 

M«br       8ilb«res  rei^dU«  TrIaekgtMhirr  mit  Momn  deekhel  Tood  «bM 

einer  runden  haabeo. 
Mthr  «in  Silbww  Torguldtet  gateliirr  mii  matm  deekhal  vnnd  einar  kaadt^ 

haben. 

Mahr  ein  SUbarar  Campaaa  mit  allarlay  InatrnaMAlan  in  aiaam  teliwarlaaa 

Faetpral. 

Zwey  gar  Kleine  rnd  verguldta  Pleharie. 

Mahr  ein  Klainea  gafloahtaaaa  hUllianaa  Körhl  darin  atKeh  vndaraehiadtliaha 

aaahen  Ton  Kleinen  atainlein. 
Mahr  ain  aehiehtale  darianan  Zway  atackh  Basanr,  vnnd  in  ainan  Klaiaaa 

Sebichtia  ain  Crantslaw 
Mahr  ain  mnda  Tbr. 

itam  ain  Magnatatain  in  aiaam  niadan  Sabarlaahan  bailL 

Bin  Klainaa  Contarfadl  dia  Königin  nuaaFraaakbraich  in  aiaam  hllCianaa  Tl- 

falia  aiagafaat 
Bin  ataekb  Bliandt  Klnw. 
Bin  atuaUi  rinawtara  Holfi. 
lan  ainam  Papier  Viar  raneb  Kftrtsan. 
Mehr  ain  Gimbsan  Kngal. 
Bin  Sebaehlal  mit  raliiinian. 
Van  Sandelbaita  ain  atab^ 

Dray  ratt  bainama  Bflcbaala  anf  ainandar  darinnan  allarlay  Pniffar* 
Bin  drinebbgaaebirr  van  balta  mit  Silbam  vnd  Tergaldtan  raifflan. 
Kn  Silbarnaa  biffalin  mit  aInam  Oaekbal  md  inwandig  vargaldt 

Äueser  der  Kasston  ia  diesam  Teriperten  OewÖib. 
Ein  grosse  Hültzene  gemnlilte  schfissel. 
Ein  Moascowitische  VcMt  Truchen. 
Mehr  ein  roü  samet^s  KliMnes  r:<iss  Iriichlein. 

Hehr  ein  Keller  mit  sehwartzen  Sameth  vbersogen,  darinnen  aeindt  6  gliaae- 
ncro  ilasehen  mit  Siibereo  scbrauffen« 

Ein  giockhenspeissener  low. 

Ein  von  Rhön  :  vnnd  braun  gebeis.sf«^m  fioltz  mit  hRlffenbein  gar  schön  ein- 
rrcU'u'^ttr  übianj^^ictor  Tisch  mit  i'in^'^'schraofTtpm  gest&ll. 

Bio  8paiiiscber  Slnhl  ,  mit  iiiiein  rott  li(>deren  Kocher»  darioaen  19  Pfeil 
oder  bSltz,  siimhl  s  iniMn  ry«ipnnn  Spanner. 

Zm  o  i'issloleu  mit  lieltlctibiiin  eingelejjt. 

Allerlejr  Modell  ron  Uolts,  vnnd  Jeschlei«  von  Thendiley. 

In  dam  gadlBMtan  Sbnmar. 
Ein  abianglater  TIacb  mit  Halffanbaio  aiagalagt. 
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SvMi  HfllfieM  gmialilto  ConpiM.  Zwo  sphaen. 
Xvw  Htor  CompaM. 

Bb  Töpich  TOB  rott  vmd  feNb  gMtrvimbdlem  Atlw* 

In  Iww  KtttcUa  Wj  d«a  BUtitan  TttHhIagaw  StttUitt* 

2«ij  Silberae  rad  vergaldM  Klein«  Opfer  KindOeim  etmbt  ihrem  Tergoldten 
Bccilieii. 

fiecke  Silberne  Opffer  Kindle^  eenbt  drey  beekben,  daran  die  Zier  Tergaldt. 

Bn  AgBM  Dei  mit  reliquien,  vnnd  mit  Perlen  TeraefiU. 

Tier  SilberM  moA  vergeldte  Kelch  stmbt  ihrem  paCenen  f nnd  lepMaen  vber- 

Bn  htovea  eanelea  mit  gvIdeneB  roeeo  feaiertee  Meeageweadt 
AaiepeDdiiim  aambl  alolen  ? nd  Hanipnl,  aneh  Kufaen  Znm  bueeb  vnnd  einer 
Cerp«ml  iMehea. 

Bkidamaaeligenea  grienes  mit  geUt  eingelrageMa  Meeagewendt,  aambC  aeinem 
Anl^ndio,  efelen  Tsd  nanipiil,  auch  Knaaen  Zum  bneeh  vnd  einer  Cor- 
peral  Taeehen. 

Mehr  ein  griener  Tbamnaebgener  Pelaler  eder  Kllaa  mit  goldt  eingetragen. 

Bb  weit«  Atlea  Heaagewandt  mit  Goidt  eingetragen,  aambt  eeinem  Antr pendle, 

na«b  Knaaen  Zern  haxk,  atelen  rnd  manipnl,  vnnd  einer  Corperal  Taaeben. 
Kahr  ein  v«iaa  mit  geldtatuekb  eingetragne«  Knaaen  Zum  Meaabueb. 
Bin  rett  Attien  Meeegewandt  mit  goldt,  ailber  vnd  andern  färben  eing«tngen, 

anmbt  eeinem  Antependi«,  ttolen  fndHnnipnl,  aueli  Knaaen  Znm  bneh  mnd 

einer  Cerporal  Taaehen. 
Bn  Oentn  nnff  ein  Heaagewandt  tod  goidt  geatfiekht  mit  dem  Bngeliachen 

gmeea. 

iUv  «in  aolebee  Crenta  anf  ein  Heaagewandt  darauff  Ynnaer  herr  em  Crenta. 

Eb  ahridi  nnff  einMeasgewandt  mit  Zwo  flgnran  St.  Barbar«  fnnd  Si  Caiharinn 
mit  geh  tnd  neiden  eingetragen. 

Mr  Zween  derg^eiebM  strich  mit  drey  figuren  mit  goldt  vnnd  aUber  einge- 
tragen, auf  den  eraten  atrieh  die  flocht  Mariae  b  Egipteo ,  die  ander  wie 
▼naaer  herr  im  Tempell  lehret 

Taaaer  lieben  Frawen  bildtnua  mit  dem  Kindt  aufTm  armb,  vnnd  mit  goldt 
geatielibt. 

Zwen  dergleicbea  m  t  goldt  vad  silber  cingelragae  schildt,  8.  VrsuU  mnd  S. 

Apolonia. 
Ein  altte«  TaflTetes  Velinm. 
Ba  Römisch  .^li  s  siii  mit  seinem  Register. 
Ba  leiüwales  X\Ut  ttiuecb,  (aoÜen  3  sein). 
Zwey  Priessler  gürttetl. 
Ba  Corporal. 

Mehr  ein  Compertorium  iber  den  Kelch. 
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Item  ein  Afben  mit  Zeiidel. 
Mehr  t  hiodlhiebla  auff  den  Altar. 
Auch  Zwef  pnriScatoria* 
Item  ein  Humertl. 

Eia  Kelefathflehle  mit  Ttirggiicher  Arbeit 

Mehr  ein  Altar  düehle»  darauf  der  Kelch  stehet»  mitC  Torekhiseher  arbeit. 
Ifem  ein  anders  ven  weisser  Leinwath  rnd  Zendel. 

Item  em  Kleiner  Altar  mit  doppelten  Hflegeln,  m!t  dem  Ritter  8.  Georg  S.  Chri- 
stoph vnd  S.  Hiehlel. 

Ein  gross  TArggiseh  von  allerley  Ibrben  «ussgenihetes  Tnech  vher  ein  Altar 
Zogebraneben. 

Ein  mit  goldtfbrben  seiden  sussgenähetes  Spanisch  tnech. 

Ein  mit  goldt,  silber,  rnnd  seyden  Pollnisdi  aussgenfthetes  tbnech. 

Ettlieh  Tnderteliiedtliohe  laohen  so  in  der  Owardsrobs  ▼•rtp«rt  sein  worden. 
Acht  Sluckh   Nideriendisebe  Tapecereyen  intttnUert  fruotui  beUi,  SVs 

Eleno  hoch. 

Mehr  aebt  stuekb  dergleiebeo  Tspeeersyen  mit  den  fabnlis  Ouidg  4</g  Bien 
Uoeh. 

Dan  acht  stuckh  mit  der  Hi^torj  Jacob  iVs  filea  hoch. 
Wider  acht  stuckh  mit  der  Historin  Moysis  41/«  Elen  hoch. 
Mehr  Sechs  stuckh  vom  König  Dawidt  4*  j  Kien  hoch. 

KinUaltMne  Pettstattin  IhrHochfr.  dchlt  seblafT  Cammer,  das  Holtz  allenthal- 
ben veri^uldu  daran  drey  Madratsen  ?on  Aschenfarbea  Parchei  ssmbt 

einem  polster. 

Mehr  ein  weiss  doppeilhaffsnder  Förhsng  mit  fier  seyden  bladt  sambt  dem 
lliinine)  doppleten  Crents  rnd  forbsng.  so  auf  drey  Seiten  heromb  gebet, 
auf  die  Indianisch  Art,  fongoldtvnnd  allerley  gefärbten  seyden  gestdcbbt 

Bin  bettb  dcckhen  mit  blaw  geroosiertem  Tobin  von  goldt,  silber  vnnd  seyden 
gestickht  mit  goldenen  vnd  seydenen  fraosen  eingefaal^  ancb  mit  gelbem 
daffet  mderl&etert 

Ein  Weisse  leinwahte  Indianische  bettdecUiea  von  rotem  faden  aassgnnihet 

mit  fransen  mnd  dollen. 
Aber  ein  Geldtstuchbene  bethdeekhen  mit  einem  rott  aitlessen  PrAosb  ein- 

gefasst. 

Ein  Tisch  Tdbich  von  einem  Persieniscben  Goldtstuckh«  dss  bladt  mit  einem 
rott  ssmetenPrimb  eingefsst,  drey  ein  driti  Elen  lang,  YnndZwey  ein  dritl 
Elen  breidt 

Mehr  ein  Persyanischer  Tisch  T5bieh  von  asydon  vnnd  goldt  eiageCragen  aut 
grienen  fransen. 

Aber  ein  solcher  gefärbter  Persyanischer  Tdbich  mitt  gelben  fransen.  Sechs 
werckh  schoech  lang  ?nd  Vier  breidt. 
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Mehr  f in  w<»is«  dopjn  li iitlpndter  TIsehdöbich  i»  foraih  eines  CreuU  voo  Indi- 
aniscIitT  arbeit,  wie  das  btdli,  \  nod  blaw  ynderfüctert. 

Dabo  eia  geiarl»ter  sameter  Thöbich  vou  l'i  r^vaniaiefH'r  arlieit  inil  goldt  vnnd 
syiher  ei ntr^' trafen,  auch  mit  gelbeu  ?ad  ieibf&rbea  Taileudt  vnderfüetert. 

Drcj  Wei»««  Turckhitche  Tisch  Töbich. 

(«ollen  4  ied.  smo.) 

Drty  Rotte  Tiseh  T9bieh. 

■So  Mtchar  WoitMr  TOrekhiMlier  TBbich  4.  «Iob  Ing. 
Km  rotter  Tnrggitehtr  Tdbich  6  etes  lang. 
Bio  MdtliockliiA  fof  hlbrano  vod  gelben  titbera  tteekb. 
Peeff  ttaekb  Nideriendioehe  Tepecereyen  Ton  Ponponio,  Zwojete  Tfertel  ebleii 
heeb. 

Dny  eteekh  Tkpeeefeyra  ?on  Hereole  K  Elen  hoeh« 

Z«ey  bs«r  Yngarisehe  •chteme  vnnd  2  btreebneb. 

Em  baar  feylbreno  Vagariicbe  boten  mitaeiden  atrtmpfHi. 

item  toM  bnbr  nll  Tngaiioebe  Boten  mit  aeidan  etrimpfen. 

Ein  Aadienfarb  abgenibatoa  doppeltelFendtai  Yngariecbes  ROckhell. 

Ba  bahr  feyelbfinn  Attleiee  Irmel. 

Bb  \  agansebor  Tnderroebb  too  weiss  gebiaembdtetn  goltstuckh  mit  weissem 

btrehet,  rnd  gefärbtem  daffet  geffietert 
Ek  rott  schsriacher  vngariicher  ToUinao  durchaass  mil  Zobell  gefuetert,  mit 

goldt  Knöpfen  schlingen. 
Eio  VDgari scher  Vodcrrockb  von  stahel  grüenem  Tuecb  mit  grien  gebiuenibteni 

Atles^s  gefuetert. 

Mehr  ein  schwartz  sameter  Vnderrockh,  mit  schwartz  in  goldt  eingetragen, 

auch  mit  {jjeblüembdtein  Alles  vnd  weissen  Farchet  geluctert. 
Mehr  ein  Rott  scIi  ii  I.u  lii r  viwh-i  i  uckli,  mit  feyhlbraun  rnd  goit  etngetrageo. 

Mehr  ein  Hottscharlacher  rnderrockh  mit  weiss  geblueinbdtea  Silbernen  Stuckh 

Mehr  ein  Stahignen  düecbener  vberrockb,  mit  grien  geblüembdtem  Attlea  ge- 
füttert 

Mehr  von  Stahl^ricnpm  duech  ein  vngsriach  Höckhle  mit  Zobell  gerüetert. 
Mehr  ein  .«cliwHrtz  T;iin:<'<chgener  SehlnifbeUz  mitt  fehe  gefüetert. 
Mehr       rult  Tainascii i^rctics  vudcrriiciiiiie  mit  Zigelfarber  leintwath  gefüetert. 
Mehr  ein  Vn^' arischer  Uaiss  rockh  von  feyelbrauaem  Tuecb»  mil  rott  duech  ge- 

Mrhr  ein  woisser  V  ngarischer  rockh  vou  rurckbitebem  lodeo. 

Mehr  Zween  Zöbetl  rocklion. 

/»efn  Vn(;arii;ch  Sähell  mit  siiber  beschlagen. 

Kia  ichwarlie«  Raiss  Kapier. 
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£ia  srhwartxprHuett  mit  ZwolPF  ^uMonf  n  r  i^^en  von  DitMiiuet,  clarbpy  ein  Cley- 

nodt  in  der  mitten  einer  >;il^ri>n,  uucti  von  ititoiuelh  ftrteUt«  dtrb«]jf  ein 

schwartx  mit  weis«!  vermischte  filcl^rn. 
Mehr  ein  «chwurtz  saiiu  t*^s  Pareth  mit  schwarti  vnd  wei«spn  fcilern,  die  Huet- 

•chnur  mit  einem  Kleinen  £fuI<lenon  Pantfi-i  K.-itel  vberwuudeo«  danaff 

ein  Cleynodt  gescboitteiH^s  bildt  mit  4  Rubin  ver^etEt. 
Hehr  ein  Mhirarta  tametea  Cbg  Fareth  mit  einer  aehwartzea  fitder. 
Bio  Rott  Attl«M«  daekb«B  in  der  mitten  das  bUt  ro»  feylbraiiem  GoMleUeUi. 
Mehr  ein  beltteees  fiieter  von  einem  Renthier. 
Hehr  ein  beer  etiffel  von  benelten  fueter. 

Mehr  ven  eehwerlseB  daeeb  ein  naalett  mü  echwariie«  felpeeMMk  geAetotl. 
Viertseheo  elen  echwarts  gemeeierler  Semeth. 

Bin  weiiee  Knniehfedem  aii  edurartnen  lUigerfedero  raed  Perlen  gefhet 
Bin  Mbwartt  Cenovnlner  Hantel  mit  tehwarto  gnmoeierteai  eenet  gefltterL 
Bin  eehwnrtn  Ittebener  Begwi  Mentell  mit  Pay  gefiietert 
Bin  ledemM  Geller  mit  gelben  deppeUnffendt  gefiietert,  mnd  mit  goMen  Pa- 

inment  Perlen  verprendbdt 
ttem  ein  gelb  Lederoet  Wnmbee  mit  eilhen  Knöpffen,  mnd  Silbm  epar- 

eehnSerlin  geprimbdi. 
Bin  aehwarta  Sametea  Rffekhel  rnd  ein  bahr  eametaheaen,  Yen  StnMgrAanem 

Taeeh  ein  Bolta  mit  Zobell  gemeiert,  mnd  Negelbrannen  Attfeeeen  Brmell, 

Mehr  von  Slahlgrüenem  Tuech  ein  schlaflTbelts  mit  Zobel!  gef&etert. 

Vuita  schvartsero  Arbey  fein  Mantell  mit  sehwartz  felpan  gefiietert. 

Ein  schwartzon  Arbeyen  Mantell  mit  doppeithafTendt  gefütert. 

Mehr  ein  Vu^arischer  rorkh  von  Mörfarben  Rftschmit  gelb  ÄÜas  gefüetert* 

Mehr  achwartt  geraosu  rte  «amete  Hosen  vnd  Wammes. 

Mehr  ein  achwartx  geiuosiertcs  sanu-tos  buiir  Husen. 

Drey  Aachefarb  seydene  Par  StrumpfT. 

Ein  doppeltaflfendtes  bahr  Ermel  mit  Fehe  ^efütert» 

Ein  flchw.trtz  sametes  [)alir  lumil LhcIiucIi  mit  Müder  gefiietert. 

Ein  schwarte  iloppelthüirendler  Stutzen  mit  hasen  fueter  gefifietart. 

Ein  Kleinere  mit  solchem  fueter. 

Ein  sclnvai  tz  felhaaer  Statten  mit  Zobel  gefiBetcrt. 

Ein  Bchuartzcr  Regenhuet  in  einem  liedern  fnotiTul. 

Ein  sehwartz  ^emosiertes  saroete«  Röekhel  sRinh^it  den  Stützet  mit  2obell  ge- 
fOetert,  mit  sehwartz  in  goldt  vermischten  schlingen. 

Ein  achwartt  sametea  Goller  mit  Fftllpfin  geffletert. 

Bin  Regen  Mantell  mn  NiderlAnditchem  Zeng  vnnd  Negelbranoem  Pay  ge- 
füetert 

Ein  fihlleyaen  Zum  Regenmantel]. 

Ein  Regenmanteil  reo  Stahlgrienem  Tueeh  mit  aehwartaem  Pay  gef&elert 
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B» schwarte gemosiertes  Vngarisch  Ruckhel  mit  f;tlpiiii  ^^efueiert.  vnd  von  goldt 
mit  sehvrarte  «Dgetragenen  Sehlingen  vond  Knopflen,  satubdt  dem  stulzel. 
Mekr  «b  Asebefarb  Attles  Rays«  Wammes  mit  fähe  «rcfütert. 
Mehr  ein  tcbwarti  sametes  Wammes  mit  Übe  gefUeiert 
ElB  abgMiibetes  rott  AiÜM  hembdU 

Iwagr  Bcttk  mUafMB. 
Fteff  Ihdntieii  fon  Atehenfiurb  Parehtt 
lia  Mtor  tmi  Aa^wMtm  Parebet 
Idbr  fliD  ThamtiebgMiw  lUya  ftrbang. 
Zwo  wtjM  willliD»  Englttebe  DedLben. 
a«hr  «in  Mbleebta  dSekb»  Mstwcndig  mit  l«ibliirb«r  leiowalb. 
Hdir  du  KleiB  fader  Polttar. 

Bia  bailsaMa  Mh  in  eiaam  Talleyaaan  aambt  dam  laibttaal. 

Zwif  dtebli  TOD  gri«Mn  diiacb  vbar  den  laibafnal  gabdrtg. 

Hibr  dffcy  Aacbafarb  Parebeta  Madratiaa  darbay  ain  bllltsaBaa  Battsttdtil. 

labr  TOD  gelb  timhI  rotem  Tamaschg  furKSog  Zoe  gamtltam  battb. 

Vier  Rbor  aaoibdt  dara  Hnlffam  vnd  ibrar  Zugehdr. 

Bii  gesteptar  liaderar  Tiaab  tAbieb  mit  grianar  lainwatb  gafttatart 

Mebr  Zwaj  rott  atmalo  Kflaaao  mit  galdanan  Muaman  aiogatragan. 

fia  fodt  Yogariaabar  Saftal  ? od  Sabarlaab  mit  goldt  TVDd  aylbar  gaotiaekht» 

darbey  ail^fema  PfigaiU  aambt  mit  goldt  TDod  ailbar  fbaraebickbtaa 

Tschapern. 

Mehr  ein  Vngarisch  gestfiakbt  Raaasaog,  aambdl  allar  Znagabdrong  mit  ailbar 

beschlagen  rnd  vergult,  auah  mit  TOrggaa  varaataft 
Mehr  von  duech  ein  geförbdte dcekbaa  fber  daiRaaa  vood  aattell Zuo  daakbana. 
Mehr  ein  New  rot  aameter  Tragsessai  mit  goldt  Tarmiaehtan  aaydanan  Ihmaen. 

Leiagawaadt  in  einar  Baiaatmahoa. 

ZwölfT  hembdtar  tob  Cammerey  leiawabt. 
23  henihdtcr  Tornen  mit  Kröesaiain. 
12  Faeelet  Zum  bandt  truckbea. 
7  babr  leynene  strümpff. 

3  KbAsaao  Ziaab. 
%  bbar  laylaeber. 

4  Vagariatha  hembdter. 
Eia  Pardiataa  Vuderbamat 

lia  Spawaoh  anaagaaibetaa  Toaab  f a  Ir  Hoebfrl.  drchltt:  Zur  Communian  ga- 

braueht  baban. 
I  babr  laimrbat  voodarboaan. 
Zvay  bahr  65tly. 

Bia  babr  waiaa  gaalrickbl  bandtachupb. 

Bla  bbar  Aaebafarb  gaslrickht  aayd«iie  Handtaebueb. 
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Ina  4l«r  Xvehtn« 
3  growe  ey<icne  Prathscliftge». 
3  eyMiie  IVatlipIficher. 
5  ejl«M  hSfTen  deokbeB, 

1  •jMm»  PochpfTanoMi. 
3  eytane  Pratspiea* 

5  aytania  fewarlmftdt. 

2  aytern«  fewerstangen. 

22  grost  vod  Kleio«  riteli  nd  htMB  KflMel. 

Z  PralpranneB. 

t  Bnndel. 

2  Durclitdillg* 

2  Dorton  pftnoMk 
t  Mvltlam. 

t  Pftitataa  pbmeo. 
t  Rowt 

3  PrftItpiM. 

3  HasMopIiuekh  Pfaniieii. 
1  Byseoe  gluet  pfamiMi. 

1  Khupffare  Gwarti  gatltdl. 
1  bleehaiie  flaMbeiL 

1  grone  Ziaaaa  flaaehen. 

4  ayasaae  pfaanan. 

6  ayaana  aabApff,  vnd  Paimb  löffal»  dirandar  1  Zarbroehta. 
%  Paaharay  bllah. 

2  sehattlTell. 

1  fowerbai^aa. 

2  Liaderoa  Hablaiekb. 

fiia  Kapfara  Sehlag  wag  aambdt  ainan  aytaaaa  wag  aaaakhal  vnd  gewiebt 
Zahaa  ataekh,  Alaa  aia  halbt,  1.  2.  3.  4.  S.  6.  7.  8.  9.  vad  tO.  Pftad. 

2  Vaiul  yadaa  ain  aimar  baldCaadt  mitt  ayaenaa  ratlTaa  gapaadaa. 

Zwo  grGaaaPattan  mit  trag  bftndani,  vad  daranll  IbrarUoebIQratl.  dreblt.H9eliat-> 
aaaligatar  gadaebtnaa  wappaa  gaaiaUtL 

Aaht  grata  vad  Ktaiaa  HOIItMaara  aebtffar. 

Bin  drvebao  mit  aeht  tbaflaa  Tad  fiiraehlagaebioaa. 

Na«k  im  OrifiMl  d«a  Dtutaeli-OrdtM-Centrat-ArchivM  ia  Wi««. 
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l^craiid4ralMi9«ter  Band« 

Erste  und  iweite  Hälfte. 


jiu»  d«r  kaiMrlicb-kAiiiglieh«n  Hof-  und  SUaUdruektrei. 

1865. 


DiLiitized 


In  der  Siteong  rom  18.  Jäiuier  1865  hat  die  philo- 
sophitch-hlfltorisehe  Cime  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften bezüglich  des  'Archives'  der  historischen  Commissioo 
folgende  Besehlösse  gelisst»  welehe  todi  XXXIV.  Bde.  nn  so 
gelten  haben: 

1.  'Der  Titel  soll  künftig  lauten:  'Archiv  für  Öster- 
reichische Geschichte,  heransg^eheo*  o.  s«  w. 

2.  In  dasseihe  sollen  künftig  aveh  alle  in  den  Situmgen 

der  Classe  <2:eleseaen  oder  vorgelegten  Arbeiten  über  i)ster- 
reichische  Geschichte  aufgenommeD  werden,  mit  Ausnahme  der 
von  ihr  für  die  Denkschriften,  oder  von  den  betreffenden  Com- 
missionen  für  die  'Fontes*  und  die  'Nonumenta  Habsburgica* 
bestimmten,  endlich  der  vorwiegend  archäologischen,  kunst- 
nnd  literaturgeschichtlichen  Abhandlungen,  auch  wenn  sie 
Österreich  betreffen.' 

3.  'Die  aufgenommenen  Arbeiten  sind  bezüglich  ihrer 
Aasdehnung,  des  Dmckes  und  Honorars  nach  den  Normen  zu 
behandeln,  welche  flir  die  Abhandlungen  und  die  Mittheilnnges 
von  Materiale  bei  den  Silzuiigäberichtea  zu  gelten  haben/ 
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Archiv 


für 


österreichische  Geschichte. 


von  dop  7III'  Pdf'ü'P  vnfprlrmdisrhcr  fipsrbirfiti 


aaf^estellten  ('0Miiiis8l«n 


Ufr 


crlicl. 


Linie  der  WissensehaQeii. 


f ierunddreiflnignter  Band. 

Erste  und  zweite  Hälfte. 


n  bei  K,\RI,  GEROI.D'S  SOflN,  Bncbhindler  der  k.  Akademie  der 
Wissens  chAften. 


luhall  U«*r  eratea  und  Eweilen  Hälfte 


I. 


Seil« 

Die  Stellung  der  ErxbUchöre  and  det  Erutille«  von  Stitburg  &u  Kirvhe  and 
Brich  unter  Kaiser  Friedrich  1.  bis  tam  Frieden  von  V(>ncdip  (1177).  Nach 
den  Qaellen  ilari^eilellt  von  Wilhelm  Schmidt  . 

Die  Finiai'jige  in  den  deutschen  Ötterreichiachen  Erhlfindern  im  Jahre  1761. 
Nach  bandachriftlichon  Quellen  von  Karl  Oberleilner 

Deutache  Geschichta-  und  RechU«]uellen  «ai  Oberanfpurn  vpn  Ur.  Kranx  Xaver 

Krone«  21t 

i!      nlenkmale  <u  Tu^iliU  itei  V\«r4j»(liu  tu  CruMtien  vuu  Ur.  KariuMUU  l  ao;  "''.< 

Letu'u^         tinisse  dea  ßvnedictinentiflea  St.  Paul  in  KBmten  aoa  dem  XV.  Jahi- 
l>               ^*  '  olheill  Ton  Beda  Schroll,  Capiliilnr  von  81.  Panl  \v 
(>,^  111,1. iM.iii  i  <'S>  3sor  tM  Klagenfurl  

Di«  Corrtspnndeiu  der  SUdl  Brealau  mit  Kvl  IV  ,],.n  »nJ.r.  n  1147  — n:;r; 
Miigetheilt  von  Dr.  C.  ü r  ü  n ha g e n  .  .  . 

B«richtfgungen  and  Erginauagen  xu  dem  in  drn  Fönte«  Itertim  Austriararom : 
Diplomat«  et  Act«,  Vol.  XXI  abgedruckten  .Nerrologinm  de«  ehemaligen 
Aogustincr-Chorherreu-Stifles  St.  Pditen.  von  Dr.  Frani  Stirk  .  :  1 


* 


DIE  STELLUNG 


OBR 


RZBISCUOFE ID  DES  ERZSTIFTES 


VOiN  SALZBURG 


XU 


KmCH£  UND  Mim 


VSWi  KAISER  FBIEDRICH I.  BIS  ZUM  FRIEDEN  VON  VENEDIG  (1177). 


TM 


WILHELM  SCHMIDT. 


Arebiv.  XXXIV.  t. 
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VORWORT. 


Vorliegende  Arbeit  entstand  zur  Losung  einet  an  ilei  luiislirueker 
ünirersität  für  Stuiliei-etule  gestellten  Preisaufgabe.  Erforderte  es  eher 
andere  Kräfte,  die  Geschichte  von  Mfinnem ,  den  Gang  von  Begeben- 
heiten, das  Wesen  von  Verhältnissen  xn  erforschen,  so  bedeutenden» 
ils  sie  das  Salzburger  Brzstifl  in  jenem  grossen  Kampfe  xwisehen 
hpttdium  und  Kaiserthmn  zeigt»  so  mnsste  es  doch  anlocken,  ein 
solches  Gebiet  Tielleicht  das  erste  Hai  xum  Gegenstand  einer  spe- 
fielleii  Forschung  zu  machen ;  immer  fand  es  nur  Aufnahme  in  TOll- 
stündigen  Landesgeschichten  von  Salzburg  oder  in  allgemeineren 
Geschichtswerken  liber  jene  Zeit  s).  So  hatte  L.  Schmued  in  der 
Geschichte  Salzburg  s  unter  Gebhard,  Thiemo  und  Kimrad ») ,  den 
Erzbischöfen  im  Investiturstreite»  ein  anderes  bracbUegendes  Gebiet 
beirbeitet,  an  das  unseres  angrenzt. 

Was  eine  solche  Arbeit  ersehwert»  die  Zerstreutheit  des  Mate- 
rials, fCfleiht  ihr  auch  eher  Werth;  denn  durch  das  Sammeln  und 


Ciiter  die*en  Ut  die  von  Hansiz  im  2.  Bande  .meiner  Germantii  sacr*  (Wien,  1729), 
«fli'h<>  andfrii  for  GruntÜHg^e  diente,  wohl  um  bedeuteiKJ^f en  Die  iipue«itp,  prst 
luui  Th**!!  er*tchi«-neiie  >uii  Abiion  i'ieliler  h»i  •i<'  für  utisiere  IVnude  u  i'^imi Mich 
MID  «Im  Terniehrt,  wh<  Uemeiuer  in  »eioer  „GescJiifht«»  de»  Henoglhums  liui«rn 
unter  Kaiser  Friedrich'«  1.  Regiemiif  **  (Nüraber{{,  1790)  bringt  H«iuix  nad  ti€- 
■fi»«r  kab«  ick  raek  baaStet. 
•)  a«a«>4cf*  im  BMlar*!  .GMeUebto  Alcs«»dM^  la  «ad  der  Kirch»  Mia«r  Mt\ 
Uipsiff,  tSflO,  I.  Awf*^**  dte  Jedoch  lur  bf«  in  die  Nill«  des  Schbrni  reichte 
(dM  «eeertebieBeees  S.  Beed  beken  leb  erat  im  Qesiehte,  «la  diete  AbbaedtaBg 
bei  der  fc.  k.  Akedemie  lum  Orecke  Toriaf  $  ve  ick  vick  aock  dereef  keaog,  ttt  e« 
••femerbt);  —  la  Otnberfcr't  ajiiekn»Mtueker  Weil*  «ad  Klrekeafaaeliicbt«. 
loi  JahrMberickC  der  k.  k.  ObeireRiachttte  am  ScketleafoM  ta  Wiea.  Jabrf .  i9$7 
bis  iseo. 

i' 


Digitized  by  Google 


4 


Zusammenstellen  wird  Vcrständniss  und  Ausbeute  devsselben  erweitert 
oder  erst  eröffnet  YorsagUcb  hier  bei  der  Art  der  Quellen. 

Denn  fiberwiegend  sind  unter  diesen  die  Briefe»  die  in  so  be- 
wegter Zeit,  in  einem  mebr  geistigen  Kampfe,  nicbt  fehlten  und  uns 
sum  grossen  Theil  erbalten  sind.  So  Eberhard*s  Conceptbocb,  in  das 
die  empfangeneil  und  die  abgeschickten  Briefe  eingetragen  wurden  «). 
AuL'li  aus  der  Folgeit'it,  Ijcsondors  unter  Erzbiscbof  Adalbert,  ist  noch 
ein  reiiilier  Briefwechsel  MMiiauden.  Diese  Briefe,  in  ut  li  lien  die 
handelnden  Personen  ihre  üudanken  und  Pläne,  die  Ln^^e  der  Dinge 
enthüllen  und  verhüllen,  sind  für  uns  eine  reiche  unmittelbare  Quelle, 
nur  mit  mancher  Schwierigkeit  des  Verständnisses.  Denn  maocfaef 
uns  Unbekannte  wurde  beim  Empfiinger  des  Briefes  als  bekannt  Tor- 
ausgesetit  und  wir  vermissen  es  *).  Am  meisten  Schwierigkeit  macbt 
wobl  die  Zeitbestimmung  der  meist  undatirten  Briefe.  Die  ehronologi- 


Vf I.  Watteabach,  OMrhichUquellcn  SSO.  Doch  MOd  in»Dch«  Briefe  wegfeMiafcM, 

w-«ni^ten$  nicht  (iu*br  vorbandeo.  Die  hier  beoötiteB  Briefe,  derwi  Turttirfcttiet  Im 
ADbange  folgt,  Hndt'ti  sich  Mir/ü^Vnh  in  TenjfnH«rel's  Vftera  monnmenta  contra 
•chisiii;«! icoH  (»h^cdriickt  iut  6.  Uande  von  UreUer'a  Opern  «»lui)!;«,  vnn  mir  nwrh 
d«'n  [{rif InimmiiM-n  citirt)  and  Sudendorr«  Registrmn  Btl.  i  un  l  2  ;  undf n-  bei 
Ff/..  Tlu*suiiriM  :ii]i'('<j<  [oruin ,  Bd.  6  (Bd.  %  die  Hislunu  c^lituuLiluiii ) ,  .Mituumenta 
üenaMoiae  4  iLt*g|;.  l);  Jaffe  iieg^esia  t'ualitivum;  Uar^lieioi  Coavili«  GeriaaniM«  2; 
Martine  et  Daraod  Tkeaaerae  ueedotoreei  1;  eiaige  bei  ftadevicoe  «a4  ie  der 
Reieberaberger  Cbrenib* 

All  Sberbard*»  BriefteMMlang  beteiehnet  Wattenbecb  (ArehiT  d.  Gea.  10,  49t) 
die  Haedacbrift  der  k.  fc.  HofblUIelbck  Hr.  «tO,  Jda  cmom,  ISS,  a«i  dem  19.  Jehr- 
huttderl  (beadiriebee  a.  a.  0.).  Bi  ehid  Brielb  a«a  Kberherd^  elgeaer  Oefveepea- 
dees  «der  andere  die  ibe  niber  angingen  snd  Ibn  tvgeeebickt  waren  i  la  der  entnn 
Lage  Briefe  ana  der  Correspondena  tom  Eberhard'«  Vorgänger  ond  «  io  an  seinen 
Nachfolger  Adalbert  gerichteter,  ipiter  -htnaogeschrieben.  Sie  sind  zum  Theil  bei 
Hndpriptin,  die  übrif^en  von  Tenjrnajrel  h<»n»u«ijrepf>lif»n.  Die  chronolog"ische  Ord- 
nung ial  iiniiicluniil  iii^arhtcl,  rtiolit  durchgiiBgi^  eiijpi'luillen.  !c>h  liulje  diew  Briefe 
im Verzeichiiii^se  mit  Ii  unU  der  i  <<|ioruimtner  bezeichnet.  ~  Gudendorf  hat  »«iue 
hier  einsctilugtgen  Briefe  aas  einem  Codex  epititui«tri»  der  k.  Bibliothek  tn  Hanno- 
ver vom  16.  Jahrb. ,  deateo  Originale  er  in  daa  12.  Jahrb.  ta  Selxen  geaeigt  tat 
t  siehe  die  Tevieden  an  den  dret  IWtM  a^ea  Regbtmna).  la  cind  derta  nncb 
ton  denen  der  andern  Randaebrifl,  andere  in  den  Monnni.  Germ,  beranagegebene. 
Dia  erat«  Randaebrifl  entbiU  aneb  die  Briefe,  bei  denen  allein  dieBeMbeit  mir 
etwa  fragllcb  arbien. 

*)  Wenn  die  Spracbe  nicbt  «eben  ana  Farebt  vor  nliebMmer  Brfibnng  im  Briefae 
i«  geballea  war.  Oft  wnrde  daa  WlebUgate  nnr  dem  mOndlieben  BerickA^e  Über- 
bringen anvertrani  Vgl.  Tengnagel  Nr.  iO.  f  S  nnd  andere. 
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»clie  Ordnang  Uess  sich,  wo  sich  die  DaräteUiing  auf  diese  allein 
statten  moaste,  grSsstentheils  nur  ungenGgend  herstellen  0» 

Doch  meiatens  boten  die  gleichseitigen  Quelienschriflsteller  eine 
Unreiebende  Grundlage.  Freitieh  die  fiber  die  Reicbsgescbiehte  geben 
fleh  mit  der  Reaction  einer  Provinx  nicht  ab  und  schweigen  öber 
diwe  Ereignisse.  Nur  die  Reichersberger  Chronik«),  verfasst  in 
einem  mit  Salzburg  und  jenen  Ereignissen  in  nahi  n  Beziehungen 
stehenden  Stifte,  hat  werthvolle  Nachrichten.  Um  so  /iiv«!rla8siger 
sind  diese  Aufzeichnungen  eines  Zeitgenossen ,  als  sie  fast  nur  Nach- 
richten von  genauer  Datirung  enthalten,  daher  freilich  nueh  nur 
B^hstücke  bringen.  Einiges  boten  ans  dem  13.  Bande  der  Monum. 
Genn.  die  Vita  Gebhardi  et  Sttccessonnn,  weniger  die  beiden  Bio- 
graphien Eberbard*Sp  die  rorzuglicb  nur  sein  heiliges  Leben  betrach- 
ten: spSrlicbe  Nachrichten  haben  die  Annalen  des  Domstiftes  von 
Adnumt  die  Ssterreiehischen  >),  der  Appendix  ad  RadeTieum 

Mo^e  man  einem  Erstlingsversuche  von  seiiiea  Fehlern  und 
Mänfrelri  ninuches  nachsehen.  Es  wäre  aber  mein  innigster  Wunsch, 
mocliteii  meine  hochverehrten  Lehrer  Prof.  Julius  Ficker  und  Karl 
Friedheh  Stumpf  diese  Arbeit  ihrer  Schule  uiebt  ganz  für  unwerth 
bitin. 


0  Di«  Ifekr«l«fe  oftd  ftiniMra  Urkmaim  wardM  möglieliaf  valUSblig  b«rtUt.  Bei 
BUiM  koula  4te  vidM  UrkottdM  Jadoeb,  wto  sich  MeU  «m  dw  Art  dM 
Ml»  ma  der  Urifcudra  erUirt,  fhtC  uwMd«i,  Imi  Konrtd  und  AdalM 
•btr  MI«B  ile  tau  dMin  Groad««  der  rieh  spiler  Migtm  wird«  hl*  nf  wnif«. 
BefeelM  dieser  RnbiaekÖfe  weree  dberdia«  vm  eo  weniger  beiavfDgeB*  eis  i« 
HUe  die  Setadkorger  negeeteo  tm  Bem  v.  Meiller  ereeheieea  werdee. 
MonoiD.  Germ.  17,  als  ABoelee  Eelchertbergenae«  bis  1197;  dson  Cbronicoo  Magni 
Preibjteri.  In  jeaeo  reicher,  slt  die  rou  Bdhaer  Feales  1.  beefiUt«  UsadsehriA. 

*)  SiiBmUich  im  H   B:in<1p  <Jfr  Momim.  (leim. 

^)  Aift  Aoicber  in  der  ßstitier  Ati^g^nhe  von  1S69.   Als  Chrouii-uo  Austi'iacum  inc«rU 
»«ct«rü  bei  Pes  Script,  rer.  Auatr.  1,  StiO. 


L 

Eberliard  L 

1.  CinleiUiog. 

Zur  Zeit,  als  die  beiden  Gebiete  der  Kirche  und  des  Staates 
noch  inniger  mit  einander  vereinigt  waren  und  ntittr  gewaltig'em 
Ringen  und  Kämpfen  sich  zu  scheiden  begannen,  ragte  vor  allem  der 
deutsche  Epiacopat  hervor.  Mit  doppelter  Gewalt,  der  des  Kirchen- 
fQroten  und  der  weltlichen  des  Reichsfursten  aosgestattet«  wii^te  er 
nach  beiden  Seiten  hin  hedentend;  mfiehtig  stand  er  den  Häuptern 
beider  Gewalten  snr  Seite  nnd  gegenüber:  dem  Papste  als  Trfiger 
der  deutschen  Reiehskirche;  im  dentsehen  Reiche  aber  nahm  er 
unter  den  Fdrsten  eine  bedeutende ,  in  dessen  Leitung  an  der  Seite 
des  Kaisers,  durch  Bildung  umi  Würdigkeit  hervorragend,  die  erste 
Stelle  ein.  Die  Bedeutung  dieser  Stellung  erfüllte  sich  ab«  r  orst  gani 
in  der  Verbindung  des  deutschen  Staatswesens  mit  der  Kirche,  wo 
er  mit  seiner  Üoppelbeziehung  die  vermittelnde  Macht  bildete.  Hatte 
es  sich  doch  beim  Inrestiturstreit  um  die  Stellung  des  Episcopats 
gehandelt  Bedeutsam  war  diese  im  Streite  der  beiden  Gewalteo, 
iodem  er  Termittelnd  eintrat  oder  die  eine  Seite  seiner  Doppelbesie- 
hungen  fttr  Staat  oder  Kirche  vor  der  andern  ergriff»  sein  Ansebeo 
in*s  Gewicht  legte  und  gegen  die  andere  Gewalt  das  Werkieng  war. 
So  waren  es  die  Häupter  desselben,  ein  Rainald  und  Philipp  von  Cöln. 
ein  Christian  von  Mainz»  welche  dem  Kaiser  Friedrich  im  Verfolgen 
seiner  Plane  zur  Allgewalt  des  Staates  gegenüber  der  Kirche  als 
Leiter  oder  sein  starker  Arm  zur  Seite  standen,  ohne  welche  das 
Schisma  nicht  jene  Kfihnheit  der  Ausföhrung  und  seine  Dauer  erlangt 
hfitte. 
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Kaum  miader  bedeutsam  aber  war  das  Wirken  anderer  unter 
deo  hervorragenden  Häuptern  des  deutschen  Episkopats,  welche  dem 
?onehreitea  de»  Kaisers  entgegen  eis  VorkSmpfer  für  die  Freiheit 
der  Kirche  eintraten:  eines  Eberhard  und  seines  Naehfolgers  auf 
dem  enhisehSflichen  Stuhle  von  Salzburg.  Ihr  Strd»en  drang»  Ter- 
ebielt,  gegen  die  Macht  des  Kaisers  nicht  durch,  und  das  Enstifl, 
ils  es  nach  deren  Tode  ihre  Erbschaft  übernahm,  schien  zu  erliegen ; 
tber  denkwürdig  bleibt  die  Bestrebung,  ihi*  Muth  und  ihre  Ausdauer. 

2,  Das  ErzsUil  Salzburg  und  seine  kirchliche  Richtung. 

Dfts  Erxstift*  dessen  Vorsteher  eine  so  gesonderte  und  ausge» 
teiehnete  SteUnng  einnahmen,  lag  mehr  als  ein  anderes  ahseits  ifn 

Osten  des  Reiches;  nur  selten,  in  ungewöhnlichen  Fallen,  kam  der 
Kaiser  über  Regensburg ,  üi  ii  LSainmelpunct  für  die  bairischen  Für- 
>ten,  hinaus  bis  zur  Metropole.  Hier  im  Osten  hatte  es  eine  Aufgabe 
zu  lö&eu,  als  die  anderea  Bisthümer  sie  meist  schon  hinter  sich  hatten, 
eine  Grenzmark  zu  sein  gegen  das  Andringen  der  Barbarei  und  ein 
Aosgangspimct  für  die  Cultur.  Sie  hielt  die  Erzhischöfe  in  einer 
ungemein  ansgedehnten,  durch  Gebirge  miwegsamen  IHocese  be- 
«ehSfl^  und  Hess  sie  selten  zu  dem  Einflüsse  auf  die  Reiehsgesehlfte 
koBunen,  den  die  Metropoliten  im  Westen»  im  llittelpunete  des  deut- 
ichen  Lebens,  erlangt  hatten. 

Diese  grösicii'  Ahc^esehiedenheil  des  Erzstiftes  war  aber  nur 
geeignet,  seine  mehr  kirchliche  HiLhUiui^  zu  wahren  und  der  Mangel 
an  jenem  überwiegenden  Ansehen  im  Ueiche  seine  Freiheit,  als  die 
Reiehskirche  vom  Kunigthum  abhangig  zu  werden  drohte.  Und  so 
stehen  im  Investiturstreite  die  Enbisohöfe  von  Salzburg  als  Vor- 
künpfer  der  Hierarebie  den  Kaisern  gegenüber  da«  Als  endlich  Ruhe 
varde,  unternahm  es  deren  letzter »  der  energische  Konrad,  seine 
Rielitong  in  der  Diöcsese  so  einer  dasemden  sa  machen  doreh  Rege- 
nerimng  des  Domeapitels  und  Stiftung  einer  grossen  Anzahl  yon  Klö- 
stern, den  Stfitzpuncten  und  Verbreitern  einer  kirchlichen  Gesinnung. 
Vom  Gelingen  seines  Werkes  zeugt  die  nach  seinem  Tode  (f  1147) 
gelroflfi Mir  Xciiwabl.  Denn  in  aller  Eile,  nm  jede  Rpeinflussiinp  der 
Wahl  durch  den  König  biatanzuhalten  *) ,  wurde  Eberhard»  Abt  ron 


t)  Tfl.  hier,  towie  für  dna  Nlch»tfolg«M4e,  HSIiDg:  Vit«  8.  Eb«rlMrdi,  ObMiia« 
UoMichrifL  Btrlifl, 
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Biburg,  tum  Erzbbchof  erwählt»  durch  eio  heiliges  Leben  den  Wäh- 
km  emptobieii. 

3.  Ebfsrhsrd. 

Eberhard,  um  das  Jahr  1088  geboren,  stammte  aus  dem  Grafen- 
ge^chlechte  der  Abeosberger.  Schon  früh  zeigte  er  eine  fromme  und 
strenge  GesinnUDg,  und  der  Aufenthalt  in  Paris,  wo  er  mit  vielen 
Gleichgesinnten  seine  Studien  machte,  hatte  ihn  in  seinem  IdrehUdieii 
Eifer  and  seiner  sltttichen  Strenge  gelordert  Nachdem  er  sur  Grün- 
duDg  der  Abtei  Bihurg  mitgewirkt,  trat  er  ab  Mönch  so  Prflfening 
ein.  Aof  einer  ersten  Reise  nach  Rom  ron  Innocenx  D.  lum  Abt  von 
Biburg  inrestirt,  machte  er  als  solcher  noch  eine  zweite  zu  Papst 
Eugen  im  Auftrag  des  Bisohofs  von  Bamherj?.  In  der  Runde  hatte 
sich  der  Ruhm  seiner  Heiligkeit  verbreitet  und  sehon  soll  ihm  Abt 
Eppo  von  Mallersdorf  die  künftige  W  irk^aiitkeit  vorausgesagt  haben, 
als  die  Wahl  zu  Salzburg  einstimmig  auf  ihn  fiel. 

Dieser  würdige  Nachfolger  Konrad  s  arbeitete  mit  aller  Sorgfalt 
an  der  Fortbitdung  dessen,  was  Jener  begonnen  hatte,  seine  ganie 
Thltigkeit  darauf  Terwendend. 

4.  Eberhard'a  VenultUungsversuch  beim  Papst«  im  Magdeburger 

Wahlzwlßt. 

In  die  Beiiehungen  zwischen  dem  geistlichen  und  weltlichen 
Herrscher,  denn  sein  \ frhallniss  zu  diesen  h;il)rn  wir  in's  Auge  zu 
Imsscii.  wurde  er  hineiinj^ezog^en .  als  1152  der  in  uLrrwälilte  König 
Friedrich  bald  nach  seiner  hrünung,  zu  der  ihn  Eberhard  wohl  nicht 
begleitet  hatte  beim  \\'ahlzwist  in  Magdeburg  zuerst  einen  Eingriff 
in  das  freie  Wahlrecht  jener  Kirche  maehte  imd  den  Bieehof  Wich- 
mann von  Zeia  anm  Ersbisehofe  wf  hien  liess.  Diesen  braebte  er  mit 
auf  den  Roftag  au  Regensbnrg,  wo  mit  den  anderen  bairisehen  Fürsten 
auch  Eberhard  ersehienen  war     Auf  Antrieb  des  Kdnigs  >),  um  den 

*|  OlM  «in«!  0«ni«iMr  {GtHk.  4.  NtrMfCh.  Baloni,  8.  Itl  n.  DiMk  «fMhabit 
Bherlitrd  ia  4«r  tob  ihn  «■f«fihrl«i  RtiMnuiiiiii«  Amkra  aickt  «b  Z&af. 
Wm  RmmIs,  CImt  «wd  Ktelatyn  eberaaim  Reu«  bü  d«aiKSaif  SachtM 
•»gen.  ist  widerlegt  dareli  die  Orkiiad«  ia  Moa.  Boica  S,  ItO»  woaadk  Bbarbard  s« 

der  Zeit  in  Salzbarg'  war. 
*)  Vgl.  die  rrkunden  h.M  Pcz ,  ThM.  aaacd.  3,  700;  Mm.  Owm.  17,  4S7-  400; 

Meiner.  RHhen»..  Rejf.  .t.S.  2.1. 
')  Ob  amorcm  regia.  Otto  Fria.  2,  d. 
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PMeden  iwiscbMi  ihm  and  dem  Puppte  niebt  stdren  itt  lassen,  fiber*- 
■sbm  er  es  mit  den  «ndm^  anwesenden  Bischöfen,  fiir  dessen  eigen- 
maehtigen  Sehritt  durch  ein  Schreiben  beim  Phpste  den  Vermittler 
n  machen Doch  von  Fspst  Eugen,  der  nicht  nachxugeben  Willens 

war,  kam  ihnen  die  Antwort:  Nicht  wie  wahre  Kirchonvorsteber  hätten 
sie  blos  (ieni  Fürsten  sich  geflillij;  rrzei^,  anstall,  den  Nutzen  der 
Kirche  ui»d  ihre  lieiiisjeii  Satzungen  im  Auge,  ihn  auf  den  rechten 
Weg  zu  führen.  Denn  diesen  sei  eine  solche  willkürliche  Versetzung 
entgegen  und  nicht  zu  entschuldigen.  Unerschfittcriich  auf  diesen 
Satnngen  befiehlt  er  ihnen  abzustehen  und  den  König  tu  bestimmen, 
diM  er  der  Magdeburger  Kirche  die  freie  Wahl  gewfihre. 

Mochten  die  Bisehofe  diesem  Auftrage  des  Pupstes  nachkommen, 
PViedrieh  vergab  seinen  Ansprüchen  eben  so  wenig  und  setste  bei 
Eugen's  nachgiebigerem  Nachfolger  Anastasius  die  Bestätigung  Ere- 
hi^ichof  W  i(  limann"s  (iiirch  (i,  ,1.  1154).  Olto  von  Freising  schreibt, 
^l;^'^s  (iiii  i'li  diesen  Erlolg  das  Ansehen  des  Königs  auch  in  kirchlichen 
Dingen  grossen  Zuwachs  erhielt.  Wichtiger  noch  war  es.  dass 
Friedrich  bald  auch  die  Stühle  tou  Mains  und  Cöln  mit  seinen  erge- 
benen Anhängern  besetite. 

Vcrh&ltoi66  Bberfaard'8  zum  Kaiser  üb  Frieden. 

Jener  7^m>(  lu  iirall  hatte  also  kein  Zerwürfniss  mit  dem  Papste 
herv(»r^<'bracht,  da  noch  Alles  die  Kaiserkronung  erwartete.  Für  diese 
und  des  Königs  Auftreten  in  Italien  hatten  Eugen  und  Friedrich  noch 
im  Jahre  1153  zu  Constanz  eine  Vereinbarung  getroffen  und  im 
Oetober  il54  trat  dieser  den  Romerzug  an. 

Eberhard,  der  im  September  lll»3  zu  Regensbnrg  sicher  aber 
am  Beginn  des  folgenden  Jahres  su  Bamberg  *)  den  Hof  des  Königs 
besucht  hatte,  machte  wohl  mit  dessen  Erlaubniss  den  R5merzug 
nicht  mit.   Denn  andere  Lchenstrüger,  auch  der  Erzbischof  von 


•)  Vor  dem  T«ge  n»  Hegetisburp  pp«ch«h  dies  nicht.  Di'nn  auf  demselhen  trafen  zwei 
der  Briefstfü^r,  Hilmi  von  Trier  und  Eberhard  von  Bamberg,  uns  Rom  ein  f U.  Krii. 
2,  4.  6):  iiMcb  litfmtiüUieti  auch  schw  itI u: Ii .  lin  am  17.  August  £U  Siguiä  schon 
iit  Anlworl  «rfoigle,  der  liofltig  «her  auf  Eudt'  Juni  fiel.  Auf  di«aen  Ort  weUen 
4i«  IfMM  der  Bri«f«tcll«r,  vieHdcht  deren  Stelinng. 

Ott«  Fris.  %  11 1  MMIM  8«plmbri  princip«s  majoresque  Bajoaria«  «  rtgt  Rmlit- 
PMM  CO»? oMitar.  Die  HamM  d«r  elnielMD  FSnfm  «Ind  nickt  «rluiltea. 
*)  Vgl.  di«  Ütkn4»  te  Mon,  Bole»  tl,  169. 
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Bremen  und  der  Jibchof  von  Halberstudt,  »eiche  uhue  wdters  aos- 
geblieben  waren,  wurden  nach  der  Mastenuig  T4ni  ftonoalui  der  Lehes 
verluslig  erkürt 

DieMT  erate  italiemselM  Zug  eröffnete  Friedrieh  du  FM  für 
sdne  kfinftigen  BeBtrebomen.uad  die  Beiiehaiigen  siim  nciieii  Pnpete 
Hadrian,  die,  inxwisdMn  friadlieh*  am  18.  Juni  11K5  sur  Kiiatr- 
kronnng  führten. 

Nach  (It's  K.iisers  Rückkehr  besuchte  Eherbbid  dvw  \\v\v\\^\:\^j^ 
zu  Ilef?ensbur^  (1156),  der  den  Streit  der  beiden  Heinriche,  des 
Welten  und  des  Babenbergers,  um  das  Herzo^thum  Baierii  eiitsehied 
und  diesem  Lande,  xu  desaen  Fürsten  auch  Eberhard  gehörte,  in 
Heinrich  dem  Löwen  einen  andern  Herzog  gab.  So  erscheint  Eber- 
hard aneh  auf  dem  Regenabnrger  Hoflag  von  1158«),  wo  Heraog 
Whidudana  Ton  Böhmen  die  Königakrone  erhielt  Fast  auf  atten 
bfliriaehen  Hoflagen  finden  wir  also  Eberhard  unter  den  anwo- 
senden  Forsten,  wo  wir  diese  nachweisen  können.  Bei  den  wieh-- 
tigen  hier  verhandelten  Geschäften  wurde  er  aU  der  erste  gcisi- 
liehe  Landesi'üri>t  uaturiich  zu  Hathe  gezogen,  und  um  so  mehr 
galt  Wold  seine  Stimme,  als  üt»ch  hervorgehen  wird,  welches  An- 
sehen Eberhard  beim  Kaiser  genoss:  dazu  wirkten  Stellung  und 
Persönlichkeit  des  Erzbischofs,  der  auch  in  seinem  Sprengel  ein 
weiser  FriedeDsstiHter  war,  die  Verehrung,  welche  Friedrich  den 
Männern  eines  heiligen  Lebens  aus  dem  Clerus  sollte.  Solche  berief 
er  au  sich,  als  sich  die  Rebellion  in  Ober-Italien  Ton  Neuem  erhob 
und  sich  die  Verhaltnisse  aum  Papste  immer  ungünstiger  gestalteten, 
am  sie  nach  der  Thunliebkeit  eines  neuen  italienischen  Zuges  su 

belragcu  *), 

6.  Begiüü  des  Zerwfirftilsscs  zwischen  Kaiser  und  Papst  und  Verhaiteo 
des  deutschen  Episcopats  ia  demselben. 

Denn  schon  hatt*  n  dif  \  eiwu  kelungen  mit  der  päpstlichen  Curie 
begonnen.  Das  Misstrauen  und  der  Unwille  des  Kaisers  wegen  der 
Aussöhnung  des  Papstes  mit  dem  König  von  Sicilien,  in  der  jener 


1)  Er  i«t  Zeuge  im  niieireichUclipn  KreiheiUbrief  vom  17.  8»|4««l»er. 
Jiiiner  1H.  Vgl.  M«iUer,  Sakeab.  Heg.  41.  45. 
Radev.  t,  14. 


.  j  i^  .d  by  Google 


11 


eineii  Braeb  des  Vertrafes  von  1153  ond  feindselige  Absichten  des 
Pipstes  erbüekle»  begegnete  dem  Antftoss,  welcher  yon  jeher  FVied- 
rieh's  Gebaren  und  jetzt  dessen  neue  Vennfihlung  bei  der  Curie 
erregte.  Zum  Ansbmche  ktm  die  Spannung  und  leigte  mehr  Ihr 

eieenUiehes  Wesen,  alf»  auf  dem  Reichstapre  zu  Besan^on,  im  October 
1157,  zwei  Cardiuiile  ein  Schreiben  des  Papstes  iiherbrachten ,  iu 
welchem  nebst  anderen  „beMelicia-  imch  der  llbertragung  der  kaiser- 
krorie  gedacht  war,  und  das  Wort  des  einen  Cardinuls  die  Auslegung, 
die  Kaiserkrone  sei  papstliches  Lehen,  zu  bestätigen  schien.  Voll 
Entnlstung  machte  der  Kaiser  den  Vorfall  in  einem  Rundschreiben 
dnreb  das  ganie  fleich  bekannt,  klagend  Aber  den  rem  Papste  her- 
anfbesebwbrenen  Riss  nriselien  Klrebe  and  Reich  und  die  Anmaasnng 
jenes  Sebretbens,  die  das  ganae  -Rdeb  mitbedanam  werde.  Kurs 
dsrauf  kebrte  der  Kaiser  naeb  DeutseUand  sariick  und  hielt  jenen 
Föratentag  zu  Regeiisburg.  Wohl  mag  sich  dort  der  Kaiser  auch 
out  Eberhard  über  den  Gegenstand  besproeheii  haben. 
'  Aber  niich  der  Papst  wRndte  sich  bald  in  einem  Schreiben  an 
die  deutschen  Bischöfe»  mit  Klagen  über  die  Masslosigkeit  des  Kaisers, 
mit  der  Aufforderung,  ihn  zur  Genugthuung  zu  stimmen.  Damit  sollten 
sie  ihn,  den  Kaiser,  und  ihre  wie  ihrer  Kirchen  Freiheit  vor  Gefahren 
retten« 

In  der<  Antwort  f),  auf  diese  Mahnung  aber  erscheinen  die  Bi- 
schöfe als  Verbündete  des  Kaisers.  Sie  seigen  sich  gleich  entrfistet 
Gher  die  Anmsssnng  des  TerhfingnissYollen  Wortes  and  billigen  die 

auf  ihre  Mahnung  im  Auftrage  des  Papstes  erloltcte  Antwort ,  welche 
sich  gegen  eine  andere  Herleitung  der  Kaiserkrone  als  von  Gott 
und  gegen  die  Herabwürdigung  derselhen  durch  die  Kirche  ent- 
schieden Terwahrt.  Ja,  die  Bischöfe  hitteu  den  Papst  insUindig,  ihrer 
Sehwftche  weiter  su  schonen  und  es  beim  Kaiser  durch  Milde  su 
rersucben. 

So  giniltch  auf  Seite  des  Kaisers  und  von  ihm  ahhfingig  xeigt 
sich  hier  der  deutsche  Episcopat,  dass  ein,  neuerer  Geschichtsschrei- 
ber Termutbet*),  der  Kaiser  habe  das  Sehreiben  su  Hains  oder  C5ln 
▼erfsssen  lassen  und  man  habe  es  dann  erst  den  anderen  Bischofen 

zur  Anerkennung  zugeschickt  Wenn  Ra gewin,  indem  er  die  Briefe 


M  Ute  SMi  ScMbM  «.  triflf«  ffr.  S*4. 
t}  USra,  6«iek.  4.  taatecbe«  VoIhM  10^  4St. 
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autiihrt,  allen  BisehSfen  die  Abfassung  zuzuschreiben  seheiat  <},  die 
tich  ioRaib  und  Bei.stimmung  vereinbart  hatten,  so  wissen  wir  keine 
Ventmmluiig  Ton  deutschen  Bischöfea,  auf  der  es  geselielieB  wSre. 
8ei  dem  wie  immer»  wir  tbun  schwer,  eioeu  Tonfigliebea  Anthefl 
Eber)iard*s  an  der  Abfassung  ansunehmen;  bdcbstens  eine  Zustim- 
mung. Die  Blscb5fe  sebreiben»  sie  hStten  die  Antwort  rom  Kaiser 
mundlich  empfangen  >).  Eberhard  aber  war,  so  viel  wir  wissen ,  das 
letzte  Miil  /.II  liegensbur|f  im  Jänner  1 158  mit  <lem  Kai>ei-  ziisamraen- 
gekoiiiiiii'ii  iJa  kann  aber  das  pa|istliche  Schrcildn  nni  h  nirhl  emge- 
trufTeu  sein,  wenn  anders  die  Antwort  der  Bisehütc  wahr  ist,  dass 
nach  dessen  Empfang  der  Pfalzgraf  schon  nach  Italien  vorausgeschickt 
war.  Denn  dieser  unterfertigt  dort  zu  Rcgensbarg  noch  eine  Urkunde*). 

Oer  Episkopat,  an  den  sich  Hadrian  gewendet  hatte,  erwies  sieb 
so  nntaugKcb  lu  einem  Weitoeuge  gegen  den  Kaiser,  wenn  nicht  in 
einem  selbstindigen  Vermittler.  Da  sieb  indem  der  Kaiser  zu  einen 
neuen  Zuge  nach  Italien  rGstete,  be^emte  sich  der  Papst  lu  einem 
versöhnlichen  Schreiben,  und  als  der  Kaiser  den  Zug  angetreten 
hatte,  war  diese  Angelegenheit  beigelegt 

7,  £t»ertiard  id  die  weiiwe  Entwicklung  des  Streites  hiaeiogezogeu;  bi» 

zm  Tode  Papst  Hadriaa's. 

Doch  bald  erneuerte  sich  die  Spannung  und  \mi[  (!»'  bedenkljeher 
als  zuvor,  als  der  Pa|) <t,  libcr  Verfügungen  und  Anspriiche  des  Kai- 
sers und  dessen  wachsende  Macht  in  Italien  missstimmt ,  eine  dro- 
hende Haltung  «eiprte  und  der  Kaiser  sein  verletzendes  Benehmen 
mit  Gleichem  erwiederte.  Da  knüpfte  Friedrich  mit  Eberhard  einen 
Briefwechsel  an  und  berichtete  ihm^)  über  die  Gesandtschaft,  die 
um  die  Mitte  April  1159  vom  Papste  kam,  fiber  ihren  unannehmbaren 


<)  Rad«v.  1,  16:  praMvle»  AlmawiiM  Mwmmicato  im.  mnm  ttmum  «1  eoatili«,  M4i 

ApottoücM  ia  kM«  vtrte  mcrlbimt. 
*)  Ibid.  >  ab  UM  Aamai  Mfiri  Inranlori«  ••ditliM*. 

•>  niflMi.  StjriM  1, 140.  —  ATMifai,  MB.  Bote,  mi  ilST  iMte^^  wimt  ttwM 
hA»  «it  4mi  Enblickof  Araold  von  Malm  dl«  €«ria  md  dra  rSaitdiMi  Clara» 
vflfM  ihr«B  aiMTatmt,  ihr«»  ÜbararatlMt  «ad  8l«iMt     a.  w.  BwecUg«viaa«B. 

Es  adiahit  daa  eine  von  «einen  ErSodanfea  a«  aai«. 

Rtdev.  2.  31.  V^l.  Briefe  Nr  S.  Au»  der  Kial^ilaaf  d«a  BriafM  fallt  barvor.  das« 
aa  Biahl  dir  Aatwort  aaf  eiaaB  Briaf  £b«rkard'»  iai. 


.  j  i^  .d  by  Google 


13 


FriedeiiSToneliiag  auf  Grund  des  Vertrages  mit  Papst  Eugen .  seinen 
Tom  Bipflte  mrfiekgewiesenea  Voraehlag  einer  billigen  Anagleicbung 
der  g^enseitigen  Forderungen  durcb  ein  Schiedsgerieht.  Der  Pa^t, 
•ebKesst  der  Brief,  babe  Neue«,  noeb  Unerbdrtes  rorgebraebt,  das 
ebne  Kbcrbard*«  und  anderer  Getreuen  Ratb  niebt  Terfaandelt 
werden  könne.  Diese  Mittheilung  habe  er  ihm  gemacht ,  damit  der- 
Mibe,  sollte  er  andere  Berichte  erhalten,  die  Wülulieit  wisse*)« 
Wenn  er  seiner  hedurfe  und  den  Auftracr  ••rllicilo .  hitte  er  in  solch* 
wichtiger  Angelegenheit  das  kommen  ja  nicht  xu  unterlassen.  Mit 
diesem  erhielt  Eberhard  auch  ein  Schreiben  .«»eines  Freundes  Eber- 
hard von  Bamberg  der,  am  kaiserlichen  Uofe  wie  bei  der  Curie  in 
hebern  Anaeben  in  diese  Verwicklung  schon  mit  bineingexogen 
war.  Er  klagt  dies  seinem  Freund  wie  den  beverstebenden  Brueb» 
beriebtend  Ton  der  Gesandtschaft  des  Papstes  und  wie  durch  Zurfiek- 
weisung  des  kaiserlichen  Vermittlungsvorscblages  diese  Annäherung 
des  Papstes  erfolglos  geblielieii  sei.  Noch  einmal  versuche  es  der 
Kaiser  durch  eine  GesandlM  lialt  ;in  den  l'apst;  niisslnige  es,  so 
ftchlies^e  er  das  Bündniss  mit  den  liüüiern. 

Es  mag  dem  Kaiser  Ernst  gewesen  sein,  wenn  er  behauptet, 
diese  Mittbeilung  zu  machen,  um  in  der  bedenklichen  Lage  seinen 
Rath  an  erhalten^).  Dieser,  sicher  auch  durcb  Eberhard  Ton  Bamberg 
anpfoblen,  konnte  Ton  grossem  Nutsen  sem.  Wohl  mochte  das 
Schreiben  auch  ein  Mittel  sein,  Gegenbericbten  Ton  päpstlicher  Seite 
(wie  Ober  den  Reichstag  Ton  Besan^on)  entgegensuwirken.  Doch  ist 
nicht  zu  schliessen,  da.ss  Kherhard  schon  in  engerem  Verkehr  unl 
jener  Partei  stand  und  diese  Besor^rniss  dcu  kai-st  i'  In  wog,  so  auf  ihn 
zu  wirken.  Denn  wir  besitzen  nichts  aus  einer  Correspondenz  Ebcr- 
hard's  mit  der  turie  in  jener  Zeit,  während  die  spätere  doch  ziemlich 
Tolbtandig  erhalten  ist.  Friedrich  hatte  im  Sinne,  ihn  im  Falle  auch 
SB  rufen,  nm  ihn  und  seinen  Ratb  dem  Papste  gegenüber  oder  sur 


Ibid.:  yt.  »i  qua  tibi  «up^r  his  ooeurreriot,  noMe  verit«l«iB  oon  ait  inntüe.  Doch 
U«Me        tete  Mch  4te  AaffwteniBy  «rbUsknit  itsM  Iba  tttm  mfstei^endAa 
IMrakw  fMr  «tarn  Aww9g  nltenUMlIe«. 
*)  Ra4«v.     30.  Vgl.  Brf«r«  Nr.  «. 

*|  Ba4«v.  t,  lt.  tet  Cmrn  Mtem  omD«t  «tliroiiof  —  dUigml  ••■qM  MifJiwi  kamw 
dipio«  4iM«rel,  •p«cialitcr  tanea  ■•aorati  Tiri,  ilmt  praJeaUMini,  ailabatar  ooa^ 
litto  a.  1.  w. 

0iMr«lfoBi  toaa  licnilcmat  «t  pnitatiM  Um  wmMmm  Uf^mmu.  R  ■i.t,  tl. 
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Vermittliuig  su  habend  wie  er  gleichzeitig  andere  Bisehöfe  und 
Fürsten  mm  Heeretaug  gegen  die  aufstfindiaehen  LiomlMrden  -  beruCeii 
hatte  <> 

Eberhard  eiftthr  «o  den*  haom  mehr  ahBttvettdenden  Bnieh  iwi- 
aehen  Kaiser  uod  Papst;  Yor  der  achwierigen  Aufgabe»  die  ihm  der 
Kaiaer  lumuthete  uad  in  Aaaaieht  atelite,  hat  er  aieh  nieht  sehen 

zurfickgezogcn.  Er  sandte  seinen  eigenen  Boten  :ui  denselben»  um 
den  begonnenen  Verkehr  fortzusetzen«).  Die  Autwort«  welche  er  dem 
Kaiser  bruigea  hess,  isi  ujcht  bekunnt. 

6.  fieriehte  und  Gegenbeiichte  über  die  Wahl  der  beiden  GegeDpipste; 
kaiserltohes  LadesohreibeD  auf  ein  CodoU  oaah  Pavia. 

Die  hifjherip;e  Kiilvueiceinng  des  Streites  aber,  die  den  ernsten 
Kampf  vorbereitet  hatte,  wurde  durch  den  Tod  Papst  Hadrian  s,  am 
1.  September  111)0,  abgeschnitten.  Durch  die  Doppelwahl  wuYden 
die  Gegenaätse  frei,  die  onter  Hadrian  in  den  Parteien  der  Curie 
gebunden,  sein  Handeln  gegen  den  Kaiser  Tersogerten.  Hatten  die 
gegenseitigen  Ansprficbe  des  Papstes  und  des  Kaisers  die  Grundlage 
des  Streites  gebildet,  so  trat  jetzt  dieser,  die  Wahlkrise  wie  im 
deutschen  Bisthum  benützend ,  gegen  das  Haupt  der  hierarchischen 
Partei,  welche  die  Gefrenansprüche  vertrat,  selbst  auf,  indem  er  die 
Bereehligung  seines  l-aj)stthums  durch  die  (ietjenpartei  in  der  Curie 
bekämpfte.  Jetzt  trat  aueii  Eiierhard  in  den  kämpf  ein,  indem  er 
dieses  berechtigte  Papstthum,  nicht  seine  Ansprüche  zu  Hadrians 
Zeit,  Tertheidigte ;  und  während  seiner  ganzen  Dauer  sind  mit  diesem 
Kampfe  die  Geschicke  der  Ersbischdfe  und  des  Erzstifles  ron  Sala- 
burg  eng  Terluiupfl. 

Eberhard*s  Bote  war  noch  beim  Kaiser  lu  Crema  und  wartete 
auf  den  Erfolg  der  durch  die  kaiserlichen  Boten  zu  Born  beim  Papste 
anzuknüpfenden  Friedenshandlung,  als  die  Nachrielit  von  Hadrian's 
Tode  eintraf.  Augenblicklich,  schon  am  16.  September,  sandte  der 
Kaiser  jenpii  im  den  Erzhischof  znrfiek  mit  «^eiuem  und  des  Baniberger 
Bischofs  Schreiben  <).  Dieser  bringt  seinem  Freunde  noch  eine  iweite 


•)  iMw.  a,  M, 

«)  Tgl.  Teopi.  Nr.  38.  37. 

»)  TMfü.  Kr.  SS.  S7 ;  vgl.  Bri«r«  Sr.  7  «ad  «. 
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Tnaerbotsdiaft.  Denn  «in  Sebiama  bilde  sieb  zwisefaen  dem  «ngebtieh 
Ton  Hndrian  lum  Naebfolger  bestimmten  Bernttrd  to«  Porto,  dem  der 
Kinsler  Roland  mit  eibigen' anderen  Cardinälen  anbange,  nnd  Octa* 
Tian;  den  der  Biscbof  Ton  Tuseulannm  mit  nenn  anderen,  den  bervor^ 

ragenderen  Cardinälen,  gewählt  habe.  Das  rumische  Volk  sei  unent- 
schieden und  im  Kampfe,  der  Senat  drinp^e  auf  eine  geordnete  Wahl. 

Der  Kaiser  bedauert  die  Doppelwahl,  da  jetzt  einen  Mann  zu 
wählen  Noth  thäte,  der  das  Heich  und  dessen  Getreue  besser  beben« 
dcHe.  Dringendst  bittet  er.  dass  Eberhard,  wenn  sein  Anschluss  an  den 
einen  der  beiden  Gewählten  Tertangt  werde,  sieb  niebt  Toreilig,  ebne 
thtt,  den  Kaiser,  au  befragen,  entsebeide,  sondern  sieb,  um  niebt  einen 
Riss  in  das  Reieb  an  bringen,  in  dieser  Frage  an  ihn  ansebliesse.  Denn 
die  mit  den  Konigen  Yon  Frankreich  und  England  in  Bilde  herge- 
ftelHe  Einigung  verbürge  ancb  deren  einmfitbilges  Vorgeben  mit  ihm. 
In  seinem  Reiche  aht  r  habe  er  durch  überallhin  versandte  Schreiben 
»eine  Absicht  kunüthun  lassen,  nur  den  Papst  anzunehmen,  den  zur 
Ehre  des  Reiches  und  zur  Ruhe  und  Einheit  der  Kirche  die  Gläubigen 
eiomütlug  dazu  bestimmen  würden.  Die  weiteren  Nachrichten  aus 
Rom  werde  er  ihm  zusenden  und  nur  nach  seinem  Ratbe  TOrgebea. 

Die  Elte»  mit  wdeber  der  Kaiser  Eberhard  s  Boten  aurfleksandte 
—  beror'  die  schon  geschehene  Pnpstwahl  ihm  gemeldet  war 
^thamt  an  der  im  ganaen  Sehreiben  hervortretenden  Abaieht,  einer 
lof  andere  Beriehte^ich  gründenden  Entscbeidnng  desselben  sutoi^ 
tnkommen  mit  der Zumuthung,  dass  seine,  des  Kaisers  Entscheidung 
erwartet  und  angenommen  werde.  Daher  spielt  der  Kaiser  selbst  den 
Unparteiischen.  Namen  von  Parteihäuptern  werden  nicht  genannt  (wäh- 
rend Eberhard  s  von  Bamberg  Schreiben  ütlcnbar  dem  Octavian,  dem 
Anführer  der  kaiserlichen  Wahlerpartei,  den  Vorzug  gibt).  Ja  er  will 
sieh  nach  dem  Entscheid  der  Gläubigen  richten  und  nach  Eberhard's 
Rath  TOfgehen.  Ffir  die  Annahme  der  kaiseriichen  Entscheidung  wird 
die  Pflicht  des  Reichsf&rsten,  das  Reich  nicht  in  Gefahren  lu  störaen, 
geltend  gemacht,  den  pflichtgetreuen  Bischof  soll  die  Aussicht  be- 
friedigen, dass  jene  die  allgemein  geltende  sein  werde. 

Dieses  erste  von  den  Selireihen,  welche  Eberhard  das  Schisma 
anktiiuli^'teu  und  den  entscheidenden  Sehritt  lur  seine  Stellung  in 
der  beginneiideii  Part  ein  ng  bestimmen  sollten,  mochte  ihn  dneh  in 
Verbindung  mit  den  bisherigen  Verhältnissen  den  eigeutiicheii  Grund 
dieser  Doppelwabl  und  die  Absiebten  des  Kaisera  ahnen  lassen,  wenn 
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er.  ahsebend  vom  V  erhältiiiss  der  Stanmcnzahl  uml  dem  Endresultate 
der  Wahi')«  im  Sinne  hatte,  dem  kaiserlich  gesinnten  Papst  die 
Stimme  lu  geben ,  die  Eutseheidttog  der  Giaubigen  berüeksielitigei 
und  doch  auf  diese  durch  seine  Schreiben  beatiiiuiiend  einvirken 
wollte. 

Bestimmteren  Aufschliiss  Ober  die  WahlTorginge  und  das  Re- 
sultat der  Wahl  erhielt  Eberhard  aus  den  Beriehten  der  Wahlparteien 
selbst 

Der  er.»ite  war  das  Sehreiben  Papst  Alexandt  r's «) ,  des  einen 
Erwählten»  an  Eberhard  nnd  seinen  Cleru» ,  eine  austüiirliche  Dar- 
stellung der  Wahl  und  der  tolgendeii  Kreigoisse,  in  jedem  Stucke  su 
seinen  Gunsten.  Octavian,  das  betheuert  er»  sei  nur  von  iwei  Car^ 
dinfilen  enrfihlt,  er  mit  Beistimmttng  des  Clerns  und  Volkes  ron  den 
fibrigen.  Es  folgt  das  gewaltsame  Vorgehen  seines  Gegners,  um  iha 
au  TerdrSngen»  bei  der  Einkleidung  und  Inthronisirang;  seine  Ge- 
fangenhaltung ,  wie  er  dann  Tom  Volke  befreit  und  geweiht  worden 
sei,  Octavian  aber,  trotz  seiner  Bemühungen  und  des  kaiserlicheB 
In  i>liin(it.s .  Lauu)  einen  ßischof  dazu  gefunden  habe,  nun  aber  von 
ihm  gebannt  sei.  Er  vertraut,  dass  die  Kirclje  mit  (iottes  Beistand 
den  Sturm  bestehen  werde  und  ermuntert  zum  ausdauernden  Kampfe. 
Des  gebannten  Gegners  Sehreiben  sollten  sie  zurückweisen. 

Alexander  spricht  mit  einer  solchen  Bestimmtheit  und  Sicher- 
heit, so  leidenschaftslos  von  den  Wahirorgangan»  dass  seine  Ober- 
aengung  toi  der  Rechtmässigkeit  seiner  Erhebung  sieh  erkennen 
Hess  und  s^n  in  allen  Umstanden  für  diese  sprechender  Bericht 
ungemein  an  Glaubwürdigkeit  gewinnen  musste. 

Das  Sehreiben  gewänne  für  uiiü  eine  erhöhte  Bedeutung,  wäre 
es  joit  den  gleichlautenden  an  Erzbischot' Syrus  vou  Genua  und  Ger- 
hard von  Bulugna  *)  eines  aus  wenigen  damals  von  Aleicander  an  be- 
freundete Prälaten  gesandten,  nicht  ein  noch  erhaltenes  Exemplar 
eines  allgemeinen  päpstlichen  Rundschreibens.  Gegen  das  letitere 
spricht*  dass  sie  xu  Terschiedenen  Zeiten  abgesandt  wurden  und  dass 
Sehannat  im  Vatiean  gerade  das  Schreiben  an  Eberhard  fand*). 

t|  Nieb  dm  Sebr«lb«a  telM  var  4i«  Naehriehl  vom  AUekfam  a«r  W«y  «ock  tOM 
•iifolroffMS  daher  nanat  aacb  Ebarbard  daa  a«raar4  von  Porto  ato  Caadlialaa. 

«)  Hariheim  Conc.  Germ.  2,  378. 

^)  R«doT  2.  5l ;  Watterich,  ViUe  P«nt  1.  4SS.  4|S. 

^)  6.  JiartbMiB  Cosa.  0.  t.  SSO;  4ia  :<oU. 
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I  nd  \vt  IUI  Syrus  wio  Cerhani  Alexander  s  Freunde  waren  *j,  so  lasst 
sich  aimelimen,  dass  Alexander  auch  an  Eberhard  als  an  einen  Freund 
schrieb.  Haben  wir  dabei  kaum  an  eine  bisherige  enge  Verhiiidung 
bberhard's  mit  Rom  zu  denken,  so  war  es  wühl  der  Gedanke  Alexan- 
ders,  den  Vorsteher  eines  Stiftes,  das  bisher  am  treuesten  cur 
Hierarchie  gestanden,  einen  Ersbischof,  der  die  meiste  Hoffnung 
emgte,  aiieh  sum  gegenkaiserlichen  Papste  im  Falle  sich  schlagen 
so  wollen,  fiir  sieh  su  gewinnen. 

Doeh  bald  köndigte  sich  auch  die  Gegenpartei  an.  Die  fünf 
(  at  diiiiile  Victor  s  veisandlen  ein  Rundschreiben  an  alle  Prälaten  und 
Fürsten  =),  in  wtlchem  sie  die  Seplemberereipnisse  zu  iliren  (Jnnsteii 
ausznietcen .  die  GegenpaKci  zu  verdächtigen  suchten.  Und  doi'ii 
gestanden  sie  darin  ihre  Niederlage.  Denn  sie  geben  zu,  dass  Victor 
Ton  der  MinderaabI  der  Cardinüle  erwählt  worden  sei,  wenn  auch  (in 
Übereinstimmung  mit  Eberhard's*)  Bericht,  doch  im  Widerspruch  mit 
der  Aofsehrilt  des  Schreibens  selbst)  ihre  Zahl  die  Ton  Alexander 
sngegebene  weit  übersteigt  Die  WaÜconTention  spricht  ebenso  sehr 
gegen  den  einen  als  den  andern ,  hebt  die  Wahl  gänzlich  auf  oder 
entscheidet  nichts.  Besonderes  Gewicht  wird  auf  die  frühere  Ausstat- 
tung Victor  s  mit  dem  papstliehen  Mantel  gelegt.  Welche  Bewandl- 
ni>s  es  aber  damit  hatte ,  konnte  aus  dem  Bericht  Alexander'«  abge- 
uumuieu  werden,  der  um  so  mehr  Glaubwürdigkeit  erhielt,  als  der 
Bericht  derCardiuäle,  soweit  er  darauf  eingieng,  damit  übereinstimmte. 
Üie  frühere  Weihe  Alexanders  geben  sie  m.  Ein  Vergleich  musste 
die  reehfanassige  Wahl,  wenn  einem,  dem  Alexander  suerkennen. 
Nun  stellen  aber  die  Cardinile  die  Wahl  Alexander*s  als  das  Werk 
einer  gegen  den  Kaiser  Tcrschworcnen  Partei  dar,  die  sich  schon 

tm  a»lo(«a  hM»  A!.cirad«r  dodrl  «od  oaeb  Qmm  fc»g«l»  «r  M  «nr  der  Flieht» 
ftitt  aaeli  Fnttkreieh.  Doeh  hei  Alexeader  am  Beflmie  eeleee  PontiSeeto  Mtilrlteh 
each  eadere  Bchrdhea  erleMei.  So  an  6oriioch  von  Rotehonherf ,  einen  Yerlnn« 
tM  tmdk  der  fMherea  Plprte.  Fee  Thei.  en.  0,  t,  841.  in  de«  AMoehreiboa 
des  hveeer  Coneile  heiMi  eet  Per  seripte  etJem  Rolkradl  eeo  etgUlo  buUete  et  in 
erbe  IruaniMa  et  in  coDS|iectu  concilii  recitata  meodacta  —  deprehendirmo  in  haec 
Terba  (folgt  eine  Sleüe  aus  dem  obigeo  Schreiben).  Watterieb  2,  486.  Die  Art 
der  Aufähnio^  bei  Ragewiu  entscheidet  nicht«  dean  aater  dieselbe  Cftill  aacb  daa 
Schreiben  Victor's  nn  d^n  kaiserlictieii  Hof. 

*>  Kadev.  'i,  Das  Schreiben  Victor'a  (,Radev.  1,  &0)  war  aur  an  di«  Fun»t«ii  mu 
kaiserlichen  iiofe  gerichtet. 

')  Von  Bamberg. 

ArcU».  XXXIV.  f.  t 
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längst  in  «lt*r  tJr»'Lr»'U  this  lU-ich  IViiulscIigen  Politik  ilcr  Curie  jfeolTen- 
bart  hall»" :  <  u  \  <>rniii  l  .  der  niclit  si»  svhv  »lic  Freiheit  lirr 

gegcntht'iiigeii  Wahl  heweiseii,  als  «lic  (irsinmiiig  der  Gegenpartei 
für  eine  endliche  £nUcheiduag  verdächtigen  soll.  Und  eine  solche 
scheinen  s\e  zu  erwarten,  während  Alexander  sich.  Mf  die  g<eschekeiM 
Wthl  berief,  also  nieht  weiter  entscbeideii  lassen  wollte. 

Unterdessen  inmelite  der  Kaiser  seinen  Plan  sur  Ausfihmng  und 
erliess  am  23.  October  an  die  deutschen  Bischöfe  Einladongssehrei- 
ben  ^)  Ett  einem  Coneil  nach  FsTia.  Es  geht  dieses  Ansschreiben  Ton 
der  Ansieht  aus,  dsss  Papst  nnd  Kaiser  als  die  Tr;i«r<'r  «Icr  ^Geistlichen 
und  weltliehen  Maeht  nehen  einainK  r  .stt  lu  u.  und  da  tler  Kirche  im 
neuenlstandenen  St'lusmi»  (u  lahr  drolif ,  das  Heicli  für  sie  eintreten 
müsse.  Daher  habe,  von  ihm  berufen,  eine  Versammlung  der  Prälaten 
and  Fürsten  nach  den  canonisehen  Satzungen  ausgesprochen,  er  habe 
beide  Päpste  an  bemfen  und  nach  dem  Ausspruch  einer  geistlichen 
Versammlung  swtschen  ihnen  lu  entscheiden.  So  kfindet  er  nun  anf 
den  13.  Jinner  (1160)  ein  allgemeines  Coneil  lu  Pam  an  nnd  ladt 
den  Bisehof  um  seiner  Treue  gegen  das  Reieh  und  die  Kirche  willen 
dringendst  cum  Erscheinen  ein:  bis  dahin  solle  er  sich  «her  nicht 
für  den  Kiiinv  oder  Aml»M-M  ciilsclu-iden. 

Auch  im  rniluM-cn  Schisma,  das  Eberhard  riiiteileble,  nilschMni 
die  im  Jülire  1130  von  Kiniiir  TiOthar  nach  Wnrzburg  berulViu'  l*i"ä- 
latenTersammlung  für  innoecuz  als  Papst:  das  \  orgehen  des  Kaisern 
war  ebenso  gerechtfertigt,  wenn  nötbig,  und  nieht  eine  Heuehelei. 

Eberharde  EnUteheidung  für  Alexander  III.  als  den  reebbn&ssigen 
Papst;  sein  Ausbleiben  vom  ConoiL 

Eberhard  jedoch  ist  auf  dem  rmicil  von  Pavia  nieht  erschienen. 
Er  reiste  zwar  vor  dem  Termin  vom  13.  Jänner  nach  Italien .  kehrte 
aber  bei  Treviso  aurüek;  an  den  Kaiser  sandte  er  den  Propst  Hein- 
rich TO«  Berehtesgaden  mit  Gesehenken,  nm  sein  Ausbleiben  mit 
pIStsKch  eingetretener  Krankheit  au  entschuldigen;  auch  Ragewtn 


*)  Rudev.  (2,  "6)  hrin<;<  ;in  Flartinanit  von  Jlriien   posaiulfe  als  ein  iUxeinplar. 

Der  Kaiser  h.tUe  ),!h  i  h:mle«i  Briefe  \ ci  N|(in  lieii  nnt\  «piUer  schreibt  er  an  <)<miii«*I- 
ben:  S»nc  ex  connilin  ortboduxorum .  mciit  uUa  vici>  meminimus  vnbis  inaiida««e, 
generalem  conventam  religiosonim  Papille  indiximiu.  Eine  Rialaduii^  m  Eberliird 
ist  übrigen«  MllMtTcntlndlick. 
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JHjbri  iM.  1  r  sei  aiit  der  iiei.sr  .seliwer  erkrankt  <).  Ein  Sehreiheii  .'iber, 
das  Eberhard  auf  der  Reise  ait  den  Bischul'  Komuii  von  Gurk  rieb-* 
tete>),  zeigt  den  wahren  Grund.  Nachdem  ei",  beisst  es  darin,  von 
Bmdui  Absebied  geDommen,  sei  er  vom  Patriarehen  ehrenvolj  bis 
ifter  Trevifto  binaas  geleitet  urorden.  Dort  aber  habe  er  mit  Gottes 
Beistani  Alles  erfüllt,  was  er  mit  Roman  verabredet.  Der  Patriarch 
aber  habe  fSr  seine  Rüekkebr  im  ganzen  Sprengel  mit  Eifer  iUe 
Aiwrdiiungeti  getreien;  so  werde  er  am  tS*  Jlinner  sieher  in 
Rt  ieheiihurji^  sein.  Aho  In<jf  der  Zweck  der  Reise  nieht  weil  iil)er  Tre- 
vi.M*  liiiians:  die  Hnckkehr  wird  nicht  weiter  niotivirt,  sonderu  als 
etwas  Wuhlbekantttes  angeführt;  sie  war  schon  verabredet.  Erst  am 

eide  des  Briefei  ist  die  Erkrankung  als  Inhalt  der  Entschuldigung 
im  Kaiser  hinzugefTigt.  Mag  vielleicht  der  alte  Eberhard  auf  der 
iUifle  mitten  im  Winter  wirklich  erkrankt  sein,  st  war  nicht  das  der 
Grand  der  Rfiekkebr. 

Eberhard  hatte  also  nicht  im  Sinne»  das  Concil  stt  besuchen^ 
wsr  nun  der  Zweck  seiner  Reise  zu  töusehen  oder  Erkundigungen 
eioiuziehen  oder  irjjeud  ein  anderer.  Kr  erhielt  wenigstens  in  Italien 
Nachricht  von  der  Thäti^keit  der  Partei  Alexanders:  er  berichtet 
Roman.  Hapst  Alexander  habe  den  Patriarchen  von  Jerusalem,  den  Erz- 
bisehof von  Täsarea  und  andere  IVälaten  geweiht.  Von  diesen  und  vielen 
mderea  Bischöfen  (wie  dem  Patriarchen  von  Grado)  sei  der  Gegen- 
ftpst  Oetavian  (Victor  IV.)  gebannt  worden,  andere  fahrt  er  an,  die 
diesen  nicht  annehmen  wollten  ^die  Gott  fBrehten;  die  aber,  welche 
fiirehten,  wo  es  keine  Furcht  braucht»  nehmen  Oetarian  an,  mehr  aas 
Foreht  als  Hinneigung". 

Also  erkannte  Eberhard  Alexander  als  den  rechtmissigen  Papst 
an.  bevor  noch  eiu  Concil  darüber  entschieden  hatte.  Dann  aber  kann 
H'iiie  Erkenntniss  nicht,  wie  sein  Bioirraph  sagt»),  aus  der  Erwägung 
eatspruDgcu  sein,  dass  sich  Ute  ganze  Ku'cke  mit  fast  allen  Reichen 


<)  De  rebus  getl.  Frid.  S,  7S. 
Tengnagel  Kr.  88. 

*)  Vita  Rberh.  f.  8  Und  doch  lu-hiuiptet  dtrsclhe,  Eherhard  habe  sich  schon  .  bevor 
dii»  Nachricht  vum  Tode  liadriau'»  :»u"*  [lalion  kam,  in  prophetiacheui  Guislc  für 
Aleiiinder  iMitschiiMlcii ;  das  mag  in  der  Zeit  pcschrichcn  nf'in,  als  mau  schon  von 
Kberhard  s  Wuuderlhatea  sprach.  Eher  mag  der  I  nü  »cm,  was  er  gleich  dauebeii 
»«hreibt,  Eberhard  habe  sich  erst  nach  langer  Krwägung  eaUekiedM, 
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zu  Alexander  bek«  iine:  iloun  damids  hcgann  erst  die  Farteienliilduilff 
vor^üglicli  im  italieaischeu  Episcopat. 

Auch  uieht  die  finitung  dieses  Episcopats,  die  er  wohl  auf 
seiner  Reise  erfuhr,  scheint  seine  Entscheidung  für  Alexander  be* 
stimmt  Bv  haben;  dem  Aoman  berichtet  er  jene,  nieht  diese,  die 
schon  geschehen,  wie  das  Ausbleiben  vom  Concil  beschlossen  war; 
wenn  auch  die  Entscheidung  der  ersten  Kirchenfursten,  die  der 
italienischen  Bischöfe  fDr  Aleiander  im  Angesiebte  d«r  kaisertichen 
Macht  auf  ihn  ihren  Eindrucl^  üben,  seine  Überzeugung  festigen 
mochte. 

Diese  konnte  wohl  nur  anf  den  Nachrichten  heriihen,  die  er  von 
der  Papstwahl  und  der  Entstehung  des  Schisma*^  erhielt,  aus  der 
Ansicht  über  diese.  Aus  den  oben  angeführten  Sehreiben  ergab 
sich,  dass  OetaTian  Ton  der  Minderzahl  der  Cardinile  gewählt  wer« 
den  war;  ihre  Zahl  schwindet  in  der  Aufschrift  des  Rundschrei- 
bens auf  fünf  zusammen.  Dagegen  mochte  die  frühere  Einklei- 
dung yictor*s,  lumal  unter  jenen  Umstfinden,  wenig  in*s  Gewicht 
fallen  «).  Was  weiter  die  Vietortaner  gegen  ihre  Gegner  vorbrach- 
ten, war  nur  geeignet,  sie  als  die  neue  kaiserliche  Partei,  die^e 
als  die  Fortsetzer  der  Tradition  Iladrian's  erscheinen  zu  lassen. 
Und  die  Stellung  Hadrian  s  zum  Kaiser  war  nieht  ohne  Schuld 
des  Kaisers  entstanden  und  Eberhard  betrachtete  ihn  mit  der 
Curie  nicht  einfach  als  das  Haupt  einer  gegenkaiserlichen  Partei' 
sondern  der  Kirche.  Alexander  aber  hat  in  seiner  Kundgebung  an 
Eberhard  den  rein  kirchlichen  anstatt  des  politischen  Parteistand- 
punktes betont  Seiner  Rechtmässigkeit  aber  konnte  auch  dieser 
nichts  anhaben. 

Es  ist  naturlich  nicht  möglich,  die  (Jniiide  din/i  lef^en,  welche 
Eberhard  die  Uberzeugung  von  dieser  Reehliii;is>i<iktil  aulgedrängt 
haben.  Fehlt  ja  sieljer  ein  grosser  Tli«'il  des  lirielu  eelisrls -),  den  in 
einem  so  kritisciien  Zeitpunkte  ein  Mann  von  der  Stellung  und  dem 
Eifer  Eberhard's  geführt  hat.  Nur  lässt  sich  als  gewiss  annehmen, 
dass  seine  Erfahrung  —  eines  mehr  als  70jährigen  Greises  — ,  seine 
Einsieht  in  die  Verhältnisse  von  einer  solchen  Stellung  aus,  seine 


')  Bei  Inaocenx  II.  war  die  triiherc  Wahl  dun  iiiHjtchlagg'fbeudf  gi'wewo. 
')  So  s.  B.  das  EinladungMcbreiLen  auf  daa  Coucil. 
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ktrebliehe  Gesinnang,  4te  Btrathung  mit  anderen  Kircbenmfinnero  *) 
ilia  Iiier  ein  «icfaeres  Urtheil  treffen  lieseen  *). 

IMese  Cberzeugung  von  der  Rechtmfissigkeit  A1exander*s  aber 

hat  ihn  hfwoirt'n,  zu  dt's.si'u  Partei  r.n  treten,  wie  es  sein  ohen  an- 
gdülirtt*s  Si-Iii  i'ilx'ii  (larstt'IIt.  Roi  ilim,  der  vorlier  wohl  nielit  \  er- 
biudungen  mit  der  Curie  gepflogen  hat,  währeuil  der  jetzige  Entschiuss 
10  einer  ersten,  bedenklichen  Opposition  gegen  die  Absichten  des 
Kaisers,  der  offenbar  den  andern  Papst  unterstützte,  führen  musste* 
waren  andere  Beweggründe  kaum  vorhanden. . 

Das  Coneil  wollte  er  nun  nicht  besuchen.  Schon  das  Schreiben 
des  Kaisers  vom  16.  September  konnte  ihn  den  Zweck  desselben 
ahaea  lassen  und  die  folgenden  kaiserlichen  Schreiben  m5gen  ihn  auf 
keine  andere  Ansicht  von  dessen  Unparteilichkeit  gebracht  haben ; 
Von  It;ilu  II  iiu  ii  vordem  Coneil,  schrieb  er  an  Honian:  Diejeni- 
gen, welche  da  iiirchteri,  wo  nicht  /u  rürchten  ist  (den  KaiserJ,  neh- 
men Octavian  au.  Er  mochte  weiter  eriahren  haben ,  dass  Alexander 
auch  vom  Coneil  ausblieb ;  dieser  betrachtete  sich  als  den  entschieden 
rechtmässigen  Papst,  der  sieh  keinem  Coneil  unterwerfen  müsse;  mit 
Alennder  wäre  wohl  auch  Eberhard  gekommen. 

Nun  aber  sandte  er,  um  den  Kaiser,  Ton  dem  er  sehr  dringlich 
eingeladen  sein  musste,  nicht  au  beleidigen,  sich  mit  Erkrankung  auf 
dem  Wege  zu  entschuldigen,  einen  Boten,  der  zwei  Saumpferde,  mit 
Fischen  und  Kiise  beladen,  und  30  Mark  ülierbrachte.  Ersali  er  dazu 
den  Probst  Heinrich  von  Berchlcs[:;iilr[i  aus,  so  s(dlle  der  wohl  dem 
Gange  des  Concils  folgen,  um  dann  Hericht  zu  erstatten,  ohne  daran 
an  seiner  Stelle  Theil  an  nehmen  Daher  wartete  derselbe  auch, 
als  daa  Coneil  wegen  der  noch  nicht  rollendeten  Eroberung  Crema*s 
Terseboben  wurde,  auf  die  Eröffnung  der  Sitaungen^).  Der  Kaiser 
aber  dankte  in  dem  am  27.  Jänner  (1160)  abgefassten  Berichte  über 


Im  aagefübrteo  Briefe  ist  die  mÜ  Bischof  Roman  erwihnt;  mitasdMmSBffra^Bea, 
A\<t  (las  Cnncil  »ach  aicht  bcmchlea,  wie  HartiiMaa  voa  Brixea,mf    ebeoM  du« 

pekoiTifnon  sein. 

*J  rhi  r  die  Schwierinkrii  niul  iJ  »■  ficdf  iiktn  der  Kritscheidung  vpl,  was  Gerhech  in 

fiiii^tr  Sc  hrift  De  lii« fitigattfnip  Aiititlirifti  §.  it  f.  aagt.  Arch.  f.  K.  dtUrr.  Ut- 

scbtcbUijUfllen  20.  144  f.;  Watteriob  Z,  5Ua  f. 
')  ItertoN  «rbreibl  aa  Roamat  «r  habe  den  Probat  pro  eicuaatiooe  nontra  geaandt; 

tf«i«r  bat  nf  dm  Coaci I  aichl  gMtiaMl. 

Vfl.  dM  Biagaag  icia«*  B«richlca  Radar.  2,  72. 


die  Zerstörung  Cranift*«  fOr  das  Geaehenk  und  will  als  sieher  gleuben» 
dass  Eberhard  mit  ihm  die  ESntacheidmig  des  Cancils  aonehmeD 
werde  •). 

10.  Die  Berichte  vom  Paveser  Coneil  zn  Gunsten  des  Gegenpapstes  Vietor. 

Eberhard  war  «u^iser  dem  von  Trier  der  einzig^e  deutsche  Erz* 
hiachof»  welcher  an  der  Handlung  des  Conrils  nicht  Theil  nahm :  sein 
Bote  dort  |iess  kein  bindendes  Wort  zur  Saehe  laut  werden.  Doch 
mussten,  um  den  deutsehen  Episcopat  toII  zu  machen  •  beide  En- 
bischdfe  auf  dem  oflficiellen  Berieht  Aber  das  Coneil  als  Beistimmende 
(iguriren,  nfimKeh  durch  Gesandte  und  Briefe*). 

Besonders  weil  Eberhard  sein  AosWeiben  entschuldig  hatte, 
war  dies«»s  ncicli  nicht  als  eine  Nichtanerkeiiiiutig  des  Coiicib  anzu- 
m-hen  3j  und  der  KaistM-,  dem  an  seiner  Zustimmung  ungemein  viel  c:e- 
legen  sein  musste ,  hat  noch  lange  un  diese  ku  glauben  vorgegeben. 
Sogleich  i^aobdem  der  Entscheid  des  tcrrurisirten  Concils  für  Victor 
gefallen  war,  versuchte  er  es»  Eberhard's  noch  nicht  kundgegebenes 
Urtheil  in  gleicher  Weise  zu  bestimmen  durch  ein  Schreiben  an  ika» 
seine  SuiTragane  Ton  Preising»  Brixen  und  Gurk,  die  auch  ausgeblieben 
waren,  und  die  ganze  Salzburger  IVoYinz«).  Um  lügenhaften  Gegen- 
beriohten  zuTorzukommen ,  will  er  die  Wahrheit  schreiben ,  dass  das 
Papstthum  Roland*$  (Alexander's)  nur  das  \\  «  rk  einer  Verschwörung 
mit  Sieilien  und  den  Lombarden  p:ei;eii  das  Beich  sei :  iiidi'in  er  er- 
zählt, wie  dessen  Bund  mit  den  rebellischen  Mailändern  enthüllt  wurde. 


Ttngvnf^l  Mr.  40:  fogiintt«  propcailof  te  aoiamWi  certi*  oniiino  ceHiMl»i  i» 
tu  AJhftiw  e«M  volente«,  «t  ftiil^M  «ed«^  (vfa  Judicavcritt  ta  qaoqvc  mU»* 

pan  tcnetis  et  raium  hab«iia. 

S.  Walterich  Vilae  P.  2,  48!».  Wenn  Hng'ewin  (2,  70)  spiiie  Unters»  hrin  mVlit 
bnt.  so  ma^  sie  wobl  IQ  allen  Oitch  der  Salxburger  rrovüu  gesaadtea  ExerapUrrn 

pt'fchlt  hallen. 

')  Wie  hehuLäaiu  sich  Eberhard  <liir»  li  seinen  Koten  gegen  den  Kaiser  iiher  ÖM  Coocil 

geäussert  haben  niuss,  gehl  aus  deueu  eben  angeführter  Antwort  hervor.  Über  ^ 
V«rhallm  4«s  BotM  W  i»  obM  ro%Mde  Briaf  litdiof  BtorikiH**  im  Umuaipt 
der  RofUUioUiek  (vgl.  8.  4,  k»m.  t)  «im  SteU«,  4|«  ich  bei  B*AtTteM  »Mi 
iiade:  • .  .onii«i  e«nseiit«mit{  uqii«  »d  rcM  aolimi  pervwtm  wU  NuciiM  >• 
T4wlar  praepoiUttt  domteo  poMoto  Mtfoditm  ort  mo  tIom  TMtvm  «luMuSm 
p«r«fitt  B«e  «Moi  loeutM  ii«o  graÜM»  qaod  uUimid  lo*  4ixiM«t  Aig«!»* 
magni  ele. 

iU4«v.  2,  60»  von  16.  rebrur  (1160). 
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Airf  «km  CoDcil,  n  dem  beide  ErwShIten  beniüNi  werden,  sei  nur 
Victor  «rseliiefien  nwd  imeh  der  prewisseiihaftesten  PrUfting  als  Papst 

aiierk:innt  worden,  da  an  iliai  nur  die  p*'ringere  Wählerzahl,  aiu 
Gegner  aber  jene  rrirbsfeindliehen  Verlniuiungeii  auszusetzen  waren. 
Nach  denn  VOrf^aniit-  des  Coiicils  erkenne  er,  der  Kaiser,  jenen  aL& 
?9fBt  ea;  er  wünsche  sehr»  dass  dieses  Ergebnis^  um  des  Friedens 
der  ganien  Klrehe  und  um  der  Wohlfahrt  des  Reiches  willen  Ton 
ihnen  nnd  ihrer  Kirehe  angenonunen  werde. 

Danrit  vereinten  sieb  die  Benabongen  Bisebof  Eberbard's»  der 
•eben  zu  eng  an  den  Kaiser  und  seine  Plane  gekettet  war,  auf  dem 
Cenett  mit  den  anderen  Bischöfen  für  Victor,  docb  mit  Vorbeball, 
festimmt  listte,  und  nun,  wahrscheinlich  nm  seinen  Freund  vor  dem 
Eingehen  in  eine  be<!enkiiche  Opjiosilioii  zu  lu  lniU  n,  kauiit  aus  Uber- 
zenjrunir,  in  tinciii  Sriu  liinn  i )  alle  Griiude  zusammeuras.st »  welche 
i:U>erhard  l>ei>tiiniuea  konnten,  sich  dem  Entscheide  des  Concils  aozu« 
schliessen:  das  Concil,  Anfangs  zur  Vertagung  geneigt,  luibe  sich 
d«eh  ans  gewichtigen  Gründen  für  Victor  entschieden;  wegen  seiner 
frfiherea  Einkleidung,  was  allein  auch  Innocens  Tor  Anaclet  den 
Vorsug  gegeben;  wegen  der  Versebwi>mng  der  Gegenpartei  vor  der 
Wahl,  der  Verbindung  mit  den  Reichsfeinden  und  der  Aufwiegelung 
nach  der  Wahl.  Um  den  beständigen  Bruch  zwischen  Staat  und 
Kirche  m  vermeiden,  hatten  sie  Victor  angenommen,  jedoch  nach 
langer  Prüfung  seiner  Wahl.  liulen  der  Koniere  von  England  und 
Fraukreieh  hätten  deren  Zustiminini«jr  in  Aussieht  t^esleill,  die  biir- 
gundischea  Erzbischvte  abwesend  beigestiutmt :  von  den  deutsebeu 
fehle  ausser  ihm  nur  der  von  Trier.  Die  Entscheidung  freilich  über« 
läast  er  nun  ihm  selbst ,  nachdem  er  dnrch  den  Hinweis  auf  das  frü- 
here Schisma,'  auf  das  Bedenkliche,  zu  einer  .mit  den  Reichsfeinden 
Tencbworenen,  bald  vereinselten  Partei  zu  geboren,  durch  jedes 
Wort  dieselbe  zu  bestimmen  versucht  bat*). 

Der  Bote  selbst,  der  Probst  von  Berchtesgaden,  sandte  an  Eber^ 
hard  ein  Schrcihen^)  voraus,  einen  IJcrichl  iiher  das  Concil,  der  eine 
Ue(  iiiiertigung  von  dessen  Eutscbeiduug  für  Vtclur  wurde.  Vom 

')  W«Ba  der  Prubftl  uucb  manche«  utündiich  oiittbvik'B  sull,  was  zur  Zeit  noch  Klc 
—dt»  sn  sagvn  «rlaiiM  iri,  »o  M  ■«sNMhnea.  im»  et  de»  IiiIhiIIc  in  Briefe» 
vkU  wldmproebea  Mtt. 
Radev.  2,  n. 
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Patriarehen  roii  Aquileja%  dem  Babenberger,  von  zwei  SulTiiigaaea 
Bberliard*8  erwihnt  er»  dass  sie  eben  wegen  jener  Verscbwtang  der 
Gegenpartei  fQr  Victor  gestimmt*  mit  Vorbehalt  einer  spflteren  aHge- 
meinen  Entscheidung.  Einen  Tollstiadigen  Beriebt  rersprach  er  naeb 

der  Uiit  kkmilt  mfindlich  abeustatten. 

\^  nlil  L'elaiJi,r{e  ;u4  Eberhard  auch  der  offiri»'!!«*  Bericht  der  Vor- 
sitzeniit'ii  heim  Coueil,  vor  dessen  Unwahrheiten  thii  schon  der  Probst 
gewarnt  hatte  <).  So  war  es  an  sich  wenig  geeignet,  die  Autorität 
eines  allgemeinen Conoils  darzustellen«  die  Eberhard  bestimmt  hätte  *). 

Von  grösserem  Gewiehte  mussten  für  Eberhard  die  Sebreibeo 
des  Kaisers  und  seines  Freundes  sein»  die  mit  allen  Grfinden  und 
Bedenben  aufbraten,  uro  auf  seine  Oberseugung  und  seinen  EntseUuss 
SU  würben.  Wie  der  letztere,  obwohl  er  selbst  nicht  unbedingt  illr 
Victor  gestimmt  hatte,  ganz  überzeugend  für  dessen  Annahme  spricht, 
so  Hess  der  Kaiser  durch  die  starke  HerYorhebung  der  Verschwörung 
Alcxander's  gegen  das  Reich  bedeutsam  erkennen»  wofür  er  die  Ge- 
genpartei ansehe,  so  dass  die  Bitte,  um  des  Reichswohles  willen  mit 
dem  Concil  Victor  als  Papst  atuunehmen,  aus  seinem  Munde  fast  als 
Befehl  erscheinen  musste, 

11.  BannODg  des  Kaisers  durch  Papst  Alexander,  Aufruf  an  Eberhard; 

dessen  Ansehluss  an  Alexander. 

Dass  dadurch  Eberhard*s  Oberseugung  ersehGttert,  sein  Ent- 

schluss  wankend  gemacht  wurde ,  diirüber  verlautet  nichts.  Auf  die 
Probe  ward  er  gestellt,  als  auch  von  der  andern  Seite  der  Kampf 
eröffnet  wurde. 

Alexander  hatte  auf  das  Concil  von  Pavia  hin,  am  Gründonners- 
tag (24.  Märzj,  geradezu  den  Kaiser  als  den  eigentlichen  Urheber 
und  Forderer  des  Schisma  s  mit  dem  Gegenpapst  gebannt  und  that 
das  Urthefl  seinen  Anhängern  durch  Sehreiben  kund.  Und  ein  solches 
richtete  er  an  Eberhard  und  seine  SulTragane«),  deren  Verhalten 


*)  E»  wird  sich  aar  auf  di«  Ruudaclii^ihen  bezieben,  weoo  Ueinricti  actarieb :  Si  iatertm 
aliit  icrlpl«,  qttornai  quiitdaa  Tidinas,  iMnai  d«  hit  v«rilatM  miniu  c«a- 
UaMti«,  «4  mun»  TMlm  dcTanwial . . .  Bii  Bariekt  dir  Vidorintr  m  dM  CwM 
atohl  In  anribMiaa  Xaaoaeript  foL  9B^W, 

*)  gadav.  a,  70.  aa»  aogar.  wie  i»  dar  Zahldrr  TbeilnaliMer,  in  aterka«  Widar- 
aprach  mit  dan  andareo  Sebrailicn. 

*>  S.  Briefe  Mr.  10. 
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gegpiidb«r  dem  Coneil  er  erfahren  haben  musate;  desto  grösser» 

beginnt  er,  werde  ihr  Sehmerz  über  die  Trfibsale  der  Kirehe  sein, 
als  sie  zn  deren  erg^ehensten  und  eilri^ston  Anhängern  ziildten.  Nun 
ßhrt  er  als  Motnii  iin^^  des  Bannsjn  ni  he?»  dit'  lieilie  der  früherpn  Vpr- 
gewaltipnn^en  des  Kaisers  über  die  Kirehe  auf  als  einpu  fortgesetzten 
Versuch,  ihre  Freiheit  zu  unterdräcken.  Als  Ausführung  des  längst- 
gehegten  Planes .  den  Octavian  schon  dem  Hadrian  als  Gegenpapst 
aaikastellen,  wird  die  jettige  Erhebung  Victors  durch  den  Kaiser 
dargesteiltt  Victor  selbst  als  ein  solcher  Gegenpapst  Um  seine  neu- 
ertangte  Macht  fiber  die  Kirche  su  leigea,  habe  jener  das  Coneil  von 
Alna  berufen  und  dort  sein  Werkseug,  den  Papst,  investirt  So 
bebe  er  denn  Friedrieh,  den  Schismatiker  OetaTian  und  ihre  Haupt- 
anhiiu^er  gebannt,  sie  aber,  die  Angeredeten,  lose  er  insgesamint 
von  dein  jenem  geleisteten  Treueid,  von  jeder  Micht  gegen  das 
Reich;  an«5tatt  des  Gehorsams  {jepen  jenen  wird  ihnen  zum  Naehlass 
der  Sunden  aufgetragen,  gegen  die,  welche  seine  Tyrannei  zu  unter- 
drücken drohe  (die  aufständischen  Lombarden),  ihm  weder  Rath  noch 
Hilfe  au  leisten.  Und  so  ruft  er  sie  aum  Kampfe  Hir  die  Freiheit  der 
Kirehe  auf. 

Es  atand  Eberhard  nun  offen,  mit  Alexander  xu  stehen  und 
iM  sich  daraus  Ergebende  anzunehmen  oder  mit  dem  übrigen 
ileatschen  Episeopat  sich  zu  dem  Tom  Kaiser  gehobenen  Gegenpapst 
zu  sehlavreri.  Her  Mittelweg,  den  der  Pjilriarch  von  Aquileja ,  der 
Bisciiol  voll  Haiiiherg  und  zwei  seiner  Sutfragane  eingeschlagen 
hätten,  den  Entscheid  dieses  Concils  bis  zu  einem  andern,  allgemei- 
nem anzunehmen,  kam  jetzt  einer  Anerkennung  Victor's  ziemlich 
fleicb.  Der  zahlreichen  Mittelpartei,  welche  in  ibrer  Unschlüssigkeit 
in  jedem  der  beiden  PSpste  etwas  aussusetien  fand  und  noch  keinen 
annahm  *),  gehdrte  Eberhard,  der  einer  der  Ersten  die  Rechtmlssig- 
keit  Alexander*s  erkannte,  nicht  an;  auch  erforderte  seine  hervor- 
ngende  Stellung  mit  der  Zeit  die  EnUeheidung.  Da  das  Urtheil  des 
*"oni  Kaiser  berul'eiien  und  (ifrenl»ar  von  iiwn  beherrschten  roncils 
?«n  Reichsbischofen  iintl  x  ne  lür  Victor  vorgebraeliteu  Gn'inde  auf 
•»♦-ine  l'berzA'ugunp  k.'uiin  einwirkten,  so  war  nur  noch  die  Frage,  ob 
nicht  wie  jene  im  Conflicte  der  Pflicht  gegen  die  Kirche,  den  recht- 
Bissigen  Papst  und  der  gegen  den  Kaiser  die  letxtere  voraiehen  und 


I)  S.  4i«  Abk«R4l«ag  Je  iwr««Ug*lj«ie  AnUrhrrili     i.  O. 
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sich  durah  Asnahnie  Victors  mit  jener  ahfinden  wollte,  ancl  ob  er 
überhaupt  den  Hutb  hatte,  die  Partei^eiioesensehaft  mit  den  erkürten 
Gegneni  dee  Kaisers  und  ihre  Folgen  auf  sieh  zu  nehmen. 

Wir  wissen,  dass  der  überzen(riiii<j:i»treue  Eberhard,  die  Pflicht 
gegen  die  Kirehe,  w»  l(  lie  nun  die  andere  aufliob,  für  die  «  i  -tt: 
achtend ,  seinem  Bekeunliiiss  treu  geblieben  ist.  Doch  ist  er  uteht 
mit  Alexnnder  offen  gegen  den  K:«i.ser  aufgetreten  und  hat  in  die 
kirehliclte  Frage  m'eht  die  politische  Opposition  gemischt,  da  er  dieee 
vereinselt  gegen  den  fibennfiehtigen  Kaiser  nicht  ohne  die  grSsate 
Gefahr  für  das  Stift,  lur  sich  und  sein  Wirken  untemehnen  konnte 
Dadurch  hat  er  ein  kraftiges,  ruhiges  Wirken  fBr  die  Kirche  eramg- 
licht  und  jene  bedeutungsvolle  Stellung  erlangt,  dass  er  b^m  Kataer 
an  Ansehen  nicht  sank,  bei  Alexander  durch  seine  feste,  kluge  Hal- 
tung immer  mehr  u-ewnnn .  so  «las«  er  öfter  zum  Vermitller  der 
Ktirlini irlide  aui^tTseiien  wiinlc  und  an  ihm  lia^  Y^ertrauen  der 
Aiejuuidriuer  in  lieutsehland  erstarkte. 

12«  Aus  dem  Beginn  von  Ebethard^s  Wirken  fßr  Alexander:  die  Beziehung 

zu  Ungarn. 

Noeh  in  demselben  Jahre»  1160,  erfolgte  der  Anschiuaa  der 
westlichen  Reiche  an  Alexander  auf  dem  Coneil  Ton  Toulouse,  durch 
welches,  als  das  allgemeinere,  die  ReehtmSsstgkeit  Alexander  s  aueh 

den  bisherigen  Zweiflern  einleuchtender  er  Jiber  zum  allgenieiuea 
Papste,  das  Papsttlium  V'ictor's  (dTenbar  zum  Schisma  wurde.  Uni 
diese  Zeit  aber  sehen  wir  Eberharden,  der  die  fijache  der  Kirche  mit 
Begeisterung  erfasst  hat,  schon  für  die.Helhe  wirken.  Er  schrieb  an 
den  erwäiUten  Erzbtsehof  von  (Iran  die  Auffortlerung,  mit  ihm  als 
eine  feste  Mauer  für  die  Kirche  dazustehen  iiieser  aber  preist  im 
Antwortschreiben*)  Eberhard*s  Bem&hungen  fBr  die  Einheit  der 
Kuvhe  und  gesteht,  dass  er  demselben  nur  folgen  kSnne  wie  der 


Obwohl  er  t.  H.  jedtr  Pflicht  j,'i';;«*n  du«  Reich  iitid  f;i><r»'ii  «It'ii  geiiaiHit«'ii  k  h  i 

entbobeu  v^ar,  keuucu  wie  kein«»  colcbe  Auaserung  vuo  itini ;  in  seiueu  trkuudcu 

rührt  er  noch  die  Regierung^ahre  Friedrich^  da  Kaiser  auf. 
>|  8.  Gerhock  de  iw.  AftUehr.  Arcfeir  f.  K.  ö.  IS.  SO,  150. 
s>  V^.  Tcngnagel  Nr.  70. 

Ibidem.  V|^.  Briefe  Nr. 
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FoM  dem  weKsehenden  Auge  <).  Doch  hätten  seine  BemQhungen 

beim  König  Geisa  die  Anerkennung  Alexanders  bewirkt  und  schon 
hahe  dersflhe  djts  lliildigungsselireihen  sn  den  Papst  gesatult.  Es 
war  iiaoh  (\rm  Concil  von  T  iilinisp,       (ioisa  dem  Krmijif  von 

Frankreicii  ein  Schutzbundniss  gegen  Kriedrieh  antrugt)  und  auch 
Eberharden  den  Antrag  machte,  ein  frfiheres  Bündniss  zwischen 
fliren  VorgSngem  <)  imD  einnifitliigen  Vorgehen  g^en  das  Schisma 
IQ  erneuern,  worauf  gestfltst  Eberhard  dem  Zorn  des  Kaisers  trotsen 
höaneL  Eberhard  antwortete  dankend  Rir  den  grossmfithigen  An- 
trag, weil  er  Im  KSnige  einen  maehtigen  Schirmherm  in  der  Treue 
gegen  die  Kirebe  und  im  Wirken  fiir  Alexander  sehe.  Des  KSnigs 
Zuvorkommenheit  könne  er  mir  seine  Dienstwilligkeit  entgegenbieten, 
versichert  uhvv .  s'wU  durch  keine  Furcht  vor  Gcfalir  von  der  einigen 
Kirche  trenaeu  zu  lassen,  ausser  welcher  kein  linl  ^ci. 

Bedenken  wir»  dass  Eberhard  zuerst  an  den  Krwaltiten  von  Gran 
sehrieb,  und  die  Begeisterung,  welche  er  in  diesem  erweckte,  so 
können  wir  annehmen,  dass  er  ein  Miturheber  war,  wenn  dieser  den 
Köllig  und  duroh  ihn  das  ungarische  Reich  für  Alexander  sich  rfihmt 
gewesiien  su  haben.  Dass  der  KSnig  an  Eberhard  schrieb,  ist  Folge 
desselben  Eifers,  in  welchem  er  dem  französischen  Konig  das  Schutz- 
bündniss  antrug.  Der  Antrag  ist  von  Geisa  ausgegangen  für 
Eberhard,  der  freilich  im  Brietwechsel  mit  dem  Krzbischof  auf  jenes 
Hi'icli  zu  wirken  gesueht  hatte,  bot  »ich  so  ein  Rückhalt  für  den  Fall 
euiej»  schlimmen  Ausganges. 

IHt'scr  Erfolg  war  von  grosser  Wiciiligkeit .  \s;ii  e  nicht  kuuig 
Geisa  im  Mai  de«  folgenden  Jahres  gestorben«).  Während  der  nun 


0  Er  «chrcililt  Adei  conataati«,  Btinccitai  iatuttpoiw  prolMtionii  tm  «piriU  foriiditfiaia 
iU  forfMB  Chrliti  itklelam  r«e«rli,  nt  i»  robn  dici  ponit,  qao4  parati  «atia  bob 
»olaai  impcadtfre  aed  etian  inp««di. 

Pügi  «d  Baron.  19,  t83. 

F-rxbischof  Konmd  arblons  un  das  Jahr  1127  mit  dem  König  vo«  Ua^niciB  Baad* 
nifts.  Han^iz  2.  ^2^.  n»«  Sclircilu'n  (ieita'a  Teagoagel  Hr.  SS. 

*)  TPirtrnawel  i\r.  feÖ ;  \       Hi  iff«;  >r.  2;{. 

Was  Kechner  ( ^Uifalriih  vuti  Aqiiilc.j»  iiikI  i)tto  xni  Üeiteiiliin  h  "  Arfliiv  1.  K.  o 
a.  XJLi,  S.  '<H)'H  l)f liau|»tet,    ELertiard   lialie  xu<*r»t  ciueu   HillVinl'  au  K.  iieisa 
trftkaa  laM«a,  diaaer  ab«r  kaU  gaaBiwoiiat «.  a.  w.,  tat  iri  i({.  In  kainam  dar 
okaa  «ifefibrlMi  8«hreibeii  fiodal  sicli  als«  Attdaatapg  ciaar  eraltii  Btlt« 
ttarM*a. 

*i  S.  Paft  a.  a.  O. 
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folgenden  Wirren  blieb  Ungnni  zwar  eine  Provins  Alexander 
aber  die  Wirkung  des  BOndnisses  ging  Terloren. 

Das  Bekeantniss  seiner  Anhänglichkeit  und  den  Ausdruck  seiner 
Gesinnung  dem  Papste  vorzulegen,  sandte  Eberhard  in  demselben 
Jahre,  1160,  einen  Boten  an  ihn.  Das  Antwortschreiben  Alexander's 
(v(im  20.  .liinner  1161)  bekennt  dir  FrtMn]c  über  üesseu  Treue,  über 
hciuen  Mut  Ii  gcgrnfiber  allen  Drohiiiigen  und  verheisst  Vergeltung 
seiner  treuen  Dienste.  Denn  schon  verkündet  ihm  Alexander  nach 
den  letzten  Erfolgen  den  Sieg  seiner  Sache  *)  und  sendet  dem  Mit- 
kiim|»fer  die  Absehrilten  der  ihm  dargebraebten  Holdigungsschreiben. 
Noch  ermahnt  er  lu  unerscbQtterlicher  Ausdauer  und  fordert  ihn  auf, 
seine  Suflnigane,  die  benachbarten  Bischöfe  und  wen  immer  zu  seiner 
Obedienz  heranzuziehen»  den  Sinn  des  FQrsten  aber  mit  allem  Eifer 
zur  Umkehr  zu  stimmen.  Unterdessen  solle  er  nur  bald  die  Haltung 
seiner  und  der  ganzen  deutschen  Provinz  durch  Schreiben  ihm 
kundthtm. 

Die  Tüclitigkeit  Ehcrhard's  erkennend,  sieht  in  ihm  Alexaniler 
das  Werkzeug»  um  im  (>cl)iete  des  Concils  von  Pavia  liir  ihn  Erobe- 
rungen zu  machen,  nachdem  er  seine  Anerkennung  in  anderen 
Reichen  gefunden. 

13.  Eberhard  durch  dt-ri  Kaiser  ötler  zur  üeeresfoljre  und  Uoflahrt  aufge- 
rufen; »ein  Gang  züm  Kaiser  nach  i'avia. 

Eberhard  ist,  wie  es  scheint,  auf  die  Schreiben  nach  dem  Concil 
von  Pavia  und  nachdem  sein  FVeund,  der  Bischof  Ton  Bamberg,  Yora 
Kaiser  Urlaub  erhrelt,  ausser  Verkehr  mit  diesem  geblieben  und  hat 

dessen  AutVonIrrnnL'.  «lern  Beschluss  des  Concils  sieh  anzuseliliessen, 
weder  zu.stimrnetui  hcjuitwortet ,  lun-U  ;ii)W4'iseiul.  Denn  der  Kaiser 
.schien  das  S('li\\  »  igen  l'ür  Zustimmung:  autzunelunen ,  und  halt  noch 
in  folgenden  Selireiben  an  der  Voraussetzung  lest.  Da  der  Kaiser  in 
Italien  verweilte,  ^^erieth  Eberhard,  der  solchen  nicht  henrorrief,  in 
keinen  Conflict  mit  ihm. 


■>  Brie«!  Nr.  16.  Wvfcl  wad,  wie  H»u»ii  it,  366)  venraUMt,  die  voa  AlenMwr 

«bgednirhiea  4«  P«lri»rch«i  tob  JeniMl««,  d«  mifliicliM  «ad  t^iMm 
KSaiys  rad  dM  Abtet  rou  Chunttm*, 
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Da  kam  es,  dass  der  erste  Auftrag  des  Kaisers  gerade  da 
erfolgte,  wo  Aleiander  in  der  Bannbulle  schon  den  Gegenauftrag 

gegeben  hatte. 

Nach  der  hei  Oarcaiio  im  August  1160  von  den  M.nl;iiid«Mii 
eriitteneii  Schlappe  rief  Friedrich  die  kaum  entlnssonea  Fürsten  /n 
einem  altgemeineu  Heerzug  auf.  Keinem,  schrieb  er  an  den  l^atnar- 
ehen  tod  Aquileja  <),  werde  er  erlasseUt  so  viele  es  auch  wünschten ; 
wer  immer  zuruckbleihe,  thue  es  gegen  seinen  Willen.  So  befiehlt  er 
iB  einem  Schreiben  auch  Eberharden,  der  an  den  HeeresiQgen  nie 
Thetl  genommen  hatte,  bei  der  Pflicht  der  Treue,  ohne  Weigern»  als 
ein  Reiehaglied,  und  wie  er  bisher  treu  gewesen,  auf  14  Tage  nach 
Ostern  bei  Paria  mit  Mannschaft  zum  Reichsheer  su  stossen.  Wer 
sich  dem  entziehe,  den  schätze  er  weder  sich  noch  dem  Reiche  treu  >). 

Während  die  anderen  deutsehen  Ffirsten  auf  dem  Tage  zu 
Erfurt  eine  neue,  alliremeine  neerfHhrt  beschlossen  und  sich  im  l'ol- 
gendeu  Frühling  und  Sommer  das  Heer  beim  Kaiser  sammelte,  ist 
Eberhard  an  dem  bestimmten  Tage  ausgeblieben.  Er  scheint  sich 
Ton  dieser  Heerfahrt  durch  eine  dem  Kaiser  geleistete  Zahlung  be- 
fireit  IQ  haben*);  in  dem  nSehsten  Schreiben  des  Kaisera  ist  nimmer 
von  der  Heerfahrt  die  Rede. 

Denn  man  wollte  Eberhard  nun  zu  einem  anderen  Zwecke  in 
RaKen  haben.  Das  Ansehen  Victor  s  hatte  durch  die  Synode  YOn 
Toulouse  einen  bedenklichen  Stoss  erlitten,  ein  neues  Coneil  sollte 
ihm  Mieder  aufhelfen.  Am  17.  Jänner  1161  schrieb  er  von  Turin  aus 
an  Eberhard  mit  seinen  Suffraganen.  an  alle  Prälaten  seiner  Provinz*") 
und  berief  sie  auf  den  Sonntag  Vocem  jucunditatis  auf  ein  aligemeines 
Coneil  zu  Cremona,  angesagt  zur  Ausbesserung  der  Greuel  Roland's 
nnd  seiner  Partei,  zur  Wiederherstellung  der  Kircheneinheit  Denn 


n  Moa.  G.  4,  m. 

2|  Ibid. 

*)  Er  trhreibt  nach  ein*»m  «pStprTi  Aufrufp  dein  Kaiser:  Porro  liiborem  expeditiont« 
eum  griitia  vestra  nos  excepi^«e  jiutabainua  cum  tHx;*tione  [ipcuniae,  quam  digiiaito 
rpntrm  noliis  voluit  imponere.  Scd  si  forte  minu»  f^tctiim  est,  .  .  .  Teuguagei  Nr>  61 . 
Hier  ist  von  einer  wirklich  geleisteten  Zubluiig  «lie  Rede.  Freilich  könnte  uiin 
•aaekMa,  diM  «ich  Ibwktri  icbos  friülitr  tümmü  ffir  «tt*  kiAftigm  FIO«  l^flrMt 
k«b«,  WM  aber  hi«r  kaon  wahneh«lttllek  M, 

Hti  Nr.  MOS.  WaltMiah  t,  SIZ  btiftiehMt  dm  Twtaim  «Ii  den  St  Mai;  Jaff^«  wobt 
wcf ca  Am  Hilidi  ngMetstoa  laferM»  al»  d«a  M.  April.  Vfl.  Revier  1, 174> 
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iJio  rrtinische  Kirche  habe  den  Primat  erhalten,  ihre  Sohne  aber  soll- 
ten als  unerschütterliche  Säulen  ihiv  crlialxMio  Fictfit  it  g»'gen  den 
mächtigen  Andrang  des  Schismas  schiit/iii.  Wer  dem  erludteuen 
Rufe  nicht  folge,  beweise,  dais  er  keio  Glied  der  römischen 
Kirche  sei 

Victor  mara  also  trotz  des  Ausbleibens  ?om  Conctl  von  PaW« 
gehofft  haben,  Eberhard  werde  nun  erscheinen,  und  wollte  denselben 
nicht  aufgeben  —  auch  der  von  Trier  kam  nun  endlich  «nd  wurde 
Tom  Papste  gehOhrend  belohnt  —  um  so  mehr,  als  auch  der  Kaiser, 

der  auf  dem  Rufe  zur  Heerfahrt  bestehen  konnte,  jenen  in  einem 

zweiten  Schreiben  recht  anfrelepentlieh  bal.  seine  erwünschte  An- 
wesenheit der  Versauimlunp:  zu  srlRiiken,  seinen  so  nutliw «  iidigen 
Rath  der  Kirche  in  ihrer  Spaltuug  und  liedrüugiiiss  nicht  £U  ent- 
liehen <). 

Eherbard  erschien  hier  so  wenig  als  auf  dem  Concd  Ton  Paria. 
Nur  «ehiekte  er  einen  Boten  an  den  Kaiser,  sieb  zu  entschuldigen 
und  einen  andern  Tag  zum  Erseheinen  bestimmen  zu  lassen«).  Viel- 
leicht fiberbraehte  dieser  das  Schreiben  <),  in  dem  Eberhard  be- 
dauert,  dem  gebietenden  Ruf  des  Kaisers  nicht  folgen  zu  können. 
Denn  Zeit  nml  Ort,  auf  die  er  berufen,  seien  ihm  uup^elegen.  Die 
gan/.e  Provinz  leide  unter  Ftluli  n.  so  dass  er  das  kaiserlieiie  Aiist  ht  u 
zu  liille  rufen  müsse.  Docli  vensprieht  ,  wenn  auch  verspätet,  zu 
kommen,  nur  schicke  er  noch  seiiieu  Bolen,  ob  er  die  Zusicherung 
des  freien  Geleites  erhalte. 

Der  Kaiser  genehmigte  den  weitereu  Aufschub  und  setzte  mit 
Ebcrhard's  Boten  Maria  Geburt  als  den  letzten  Termin  fest  An 
Eberhard  sandte  er  ein  Sehreiben*),  worin  er  ihm,  jedoch  unter  aus- 
zeichnender Behandlung,  das  Ausbleiben  ?on  Pbria  und  Tom  Concil 
Ton  Creroona  als  ihn  und  die  Fürsten  befremdend  Torfaalt,  die  schwe- 


^)  ladielo  (Mwali  concilio  pro  neeessiUtibaa  impern  •(  «eclMiae  celebrando  in  doni- 
nica  Tocem  juouadiUtia  luam  aanctiUtem ,  tuam  reverentiam  •cripUa  et  nuiitii« 
itcrato  solli<  it:)viinu.«i  et  »ttenlissime  ro^viinu«  Nt  .  .  .  tOUB  UwlalMlNB  pneMatlMt 

»arro  (  011  vt  n i  u i  rxhihi-re'».  iM'Ui.  (uthi.  4,  128. 
^)  l>;irHul  litv.iclil  Oll  ti,  V*  iis  der  K.ii?^»  r  •»ctirfibt ;  (erniiiuini,  i|ihmii  por  proprium  cape'- 

laoutii  9UUJ1I  noLisiuiii  m  feitlu  b.  .Vl.trr.ie  ruiidixiTHt  (:iiif  Müiiit  Geburt). 
*)  Nor.  G.  4.  ilB;  Tengnagel  Mr.  iü.  Ober  die  Reihenfolge  in  diesem  BriefMecliMl 

«.  firi«llB  Hr.  SS. 

HoD.  II.  4,  t2S. 
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Pen  Venlaclü  «xrüt'ti  ihn  (ni^n'ii.  dass  pj*  sich  in  tlrr  Zoit  der  Not  Ii 
iiielil  wie  eine  nnbt'zu  inj^iiclu"  Maiici'  vor  (Ins  finns  Tsrriol  gestellt 
habe.  Er  tragt  ilim  (!ahor  unter  Ermahnuug  und  Jüitte  auf»  um  Maria 
Geburt  mit  dem  Bischof  von  Brixen  zuCremona  am  Hofe  zu  erscheinen. 

Nur  leise  war  hier  auf  Eberhard's  Haltung  hingedeutet;  denn 
ein  offenes  Bekenntniss  zu  erzwingen  war  nicht  des  Kaisers  Ahsieht, 
wohl  aber  die  ersten  Prälaten  an  seinem  Hofe  zu  halten»  um  sie 
beeinflussen  zu  kSnnen,  wie  auch  Hillin  Ton  Trier,  als  er  dem  Rufe 
folgte,  sich  sofort  als  V^ictoriner  zeigte. 

EberliarU  aber,  scheute  er  das  Zusaniim'ntrelTcn  mit  Victor  zu 
Crenioiia  oder  hielt  er  sieh  an  Alexander's  Gebot,  erschien  auch  an 
diesem  Tennine  nicht.  Eine  suiche  Widersetzlichkeit  erzürnte  den 
Kaiser,  der  vor  dem  Erzbischof  immer  grosse  Achtung  getragen 
hatte.  Hatte  Eberhard,  um  sich  von  der  ihm  schon  früher  auferlegten 
Heeresfolge  zu  befreien»  eine  Geldsumme  erlegt,  und  war  dann  nur 
sein  persönliches  Erseheinen  verlangt  worden»  so  besteht  der  Kaiser 
wieder  auf  Leistung  der  Heerespflicht  <).  Zuvorderst  drfickt  er  seine 
und  der  FSrsten  Verwunderung  aus,  dass  er  nach  so  vielen  Ein- 
ladungen niclit  einmal  die  leiehle  Pflielit  des  persönlichen  Erschei- 
nens liabe  leisten  vvolleFi.  da  /ninal  die  Salzburtrer  Kirelie,  nielir  als 
die  anderen  mit  Reichsleheii  begabt,  die  selnvcrsle  Verpfli'eliliing 
zum  Ueichsdienste  habe,  dessen  unverzeihliches  Versüumuiss  er  nicht 
mehr  länger  dulden  will.  Nicht  mit  der  neld/.aliliing  sei  es  iretlian, 
sondern  mit  dem  VVaiTendienste.  Daher  befiehlt  er  ihm»  auf  i4  Tage 
nach  Ostern  (1162)  mit  den  übrigen  Zuzügen  vor  Verona  zu  er- 
seheinen  und  zur  Versicherung  dessen  solle  er  dies  unverweigerlich 
in  die  Hände  des  Überbringers,  des  Capellans  Burem  (Burchard) 
feloben ;  oder  er  werde  durch  den  Fffrstenrath  Aber  die  Salzburger 
Kirche  eine  solche  Bcstimnmim:  tretTen  hissen,  dass  weder  die  Religion 
dabei  verliere,  doch  der  dem  Reiche  gebüUi*ende  Dienst  kiinUighiii 
geleistet  werde. 

Durch  eine  sokUe  Drohung»  stellte  sie  Wegnahme  der  Hegalien, 
Entsetz«^  oder  was  immer  in  Aussicht*)»  im  Verein  mit  dem  per- 


Mob.  G.  4,  130;  TeSfMgol  Nr.  4t.  Doch  «tabt  teit  4tr  Adhif  mt  BMr«tfolge 
im  im  iiOidbM  MmIM«,  vKtmgßnm  liiiielili«Miiiiff  lUiliMb,  is  Z«Mn«eidinf. 
•>  Wm  MtfUL  tom  «ntM  w«gm  AnMübn»  rom  RSnarxa^t  OttoFri«,  1.  It; 
die  svcito  MKfUehkdl  tteltt  ebraderMllM  Bvrelmrd  ia  8rwlg«iif :  Sdabiirfeuit, 


sSnlich  dem  Überbringer  su  gebenden  Versprechen  mochte  der  Kaiser 
die  Nachgiebigkeit  Eberhtrd'a  fßr  gesichert  halten.  Um  jedem  weite- 

ren  Widerstand  Torznbeugen ,  trug  er  auch  dem  Bischof  ton  Gurk «) 
auf,  den  Boten  iit  der  Einwirkung  auf  Eberhard  zu  unterstützeu ;  dass 
er  auch  in  diesem  Schreiben  jene  Drohung  wiederholte,  zeigte,  wie 
ernst  es  ihm  damit  war. 

Der  eigentliche  Grund  von  Eberhard  s  Verhxillm  den  Herufun{j:en 
des  Kaisers  gei!:enüher  war,  mochten  ihn  auch  von  der  nie  geleisteten 
Heerfahrt  Alter,  völlige  Abneigung,  sein  Bekenntniss  lur  Mönehsregel 
itirfickhalten ,  sein  Gegensatz  zu  der  in  Pavia  und  Cremona  ver4cör- 
perten  kirchlichen  Richtung.  Weder  zum  Kampfe  noch  lu  Rathe 
durfte  er  sich  ihr  rerbflnden.  Dass  der  Kaiser  diese  Heereslplge  nach 
Italien  oder  auch  dorthin  den  Hof  gebieten  konnte,  darfiber  fiuaaert 
auch  Eberhard  ihm  gegenSher  keinen  Zweifel«).  Dieser  aber  be- 
trachtet es  als  Reichspflieht,  der  er  auch  thatsäehlich  Nachdruck 
▼erschafft  hat,  da  sich  ein  so  sahlreiehes  Heer  um  Mailand  sam- 
melte s).  Die  Vemachlfissigung  dieser  Pflicht  und  seiner  Befehle  aber 
wollte  er  nicht  dulden. 

Ende  September*)  fuhr  der  kaiseriiehe  (iesandte  mit  dem  Pa- 
triarchen von  Aquileja  ab,  um  zuerst  diesen  in  das  Patriarchat  eiii- 
zulühren  und  ihn,  den  werdenden  Alexandriner,  zu  hewachen;  dann 
die  östlichen  Marken  zu  durchziehen ,  tiberail  zur  Ueeresfolge  auf- 
rufend. Nachdem  er  auf  die  Cardinäle,  Legaten  Aleiander's,  die  dort 
umberreisten,  hatte  fahnden  lassen,  uberbrachte  er  auch  Eberbarden 
das  erwähnte  Schreiben.  Nun  endlich  rflckte  dieser.  Im  persönlichen 
Verkehr  mit  des  Kaisers  Gesandten,  mit  dem  wahren  Grunde  heraus. 


•i  voUt  imperalor,  depooi  et  egpcUj  poterit.  budend.      1)8;  ia  die««  Z«it  acbeiat 
M  f»Mm,  wm  Ib«ik«ri  m  Ctritaal  B114«bnai  MbnOI:  ▼«lilm  vdM»  flivil 
Mkb     AfailttM,  iateeea»  Mpn  mm  fmikm  «t  iMilrM,  q«l  m«  vtl  •  9Utm 
a«fln»  mvw^  v«l  wUMÜmm  teiital  «vtllfff«.  Tcaf «agfll  tfr.  SS. 
i)  Dm  SchMtli«!  Mm.  O:  4«  ISO. 

BrMfenibt  «B  den  Kalter:  Litert«  I«p«ri«lt«  Mseepinraa .  Ja  f«{b«a  de  ezUk«aio 
et  noD  eihibtto  debito  «erritio  cooTenti  somasi  dana  führt  er  an,  daaa  die  IToeltlW 
ffm,  welche  iha  saai  Zage  Ycrpfliclitalca,  ai«ial  varioraa  gtgwgtm  Miea.  Tcagaa- 
gel  Nr.  Ol. 

*)  Doch  seheiat  man  ia  jenen  östlichen  Gebieten  die  Heereafoige  überhaupt  Doch  aicht 
g«l6lft«t  aa  hlliM,  4m  dar  Chpdiaa  Barehard  aiit  den  Aafraf  hin^eaandt  wurde. 
HCl.  Banhari  bcaehraibt  aalM  OaaaadlaolnflarejM  daai  AM  Y«a  Siagburg.  Sa» 
Saai.  S,  Itt  m.  &  («  raatft  h.  Mitfkaalb  tHna  ai  aativitatam  Daaiiai). 
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der  kirehliehen  Pkrteistellang.  Seine  Antwort»  berichtet  der  Capellan, 
kibe  ihm  cum  Thefle  gut»  cum  TheDe  aber  schlecht  gefallen»  da  er 
wohl  ein  frommer  Oberhirt ,  aber  ein  wahnwitziger  Greis  sei :  denn 

«neb  dieser  sei  von  Rolaud's  (Alexaiider's)  Partei.  Noch  einmal 
Tersuehte  es  der  kaiserliche  Gesandte  auf  d^i-  \  (  rsiimmlung  zur  Er- 
hebung des  neuen  Herzogs  von  Kärnten  1k  i  d  i;  Vasallen  und  Mini- 
sterialen des  Erzbischofs ;  er  las  ihnen  ein  Schreiben  des  Kaisers  vor, 
sie  sollten  den  Erzbischof  ermahnen »  dem  Kaiser  zu  geben  was  des 
Kaisers  sei.  Denn  ?on  ihrer  Neigung»  nach  so  langer  Ruhe  einmal 
einen  gewinnTerheissenden  Zug  zu  machen,  durfte  am  ehesten  eine 
-  Obereinstimmung  mit  dem  Willen  des  Kaisera»  ein  Einflnss  auf  den 
Enbiscbof  so  erwarten  sein.  Eberhard  aber  liess  sie  nicht  su  Worte 
kommen,  sondern  begann  nach  des  Gesandten  Bericht  „eu  wathen" : 
er  stand  auf  einem  Steine  und  predigte  vom  Papste.  Jenem  kam  die 
Rede  raebr  als  wunderlich  rm*).  Doch  gesteht  er  selbst»  dass  anfing- 
lieh  alle  Anwesenden  durch  dessen  Predigt  von  ihm  abwendig  gewor- 
den, bis  er  auf  dieselbe  mit  dem  Hinweis,  was  dem  Kaiser  gebühre, 
so  ^cliiagend  geantwortet  habe,  dass  jene  sich  wieder  bekehren  bes- 
sen .  nur  zum  Theik  noch  schwankten ,  allen  aber  die  unbedachte 
Uiii^abe  Eberhard's  an  Alexander  missfalle. 

Es  ist  dies  die  erste  uns  bekannte  Äusserung  Eberhard's  für 
Alexander,  die  zum  Kaiser  gelangen  sollte.  Den  Grund  seines  belei- 
digenden Verhaltens,  seinen  kirchlichen  Standpunkt,  hatte  er  klar 
nd  offen  dargelegt;  ja  es  müssen  harte  Worte  über  die  Richtung 
des  Kaisera  und  der  anderen  Pörsten  gefallen  sein*}.  Den  verlangten 
Hnndseblag  leistete  der  Mufhige  nicht  und  sein  letites  Wort  war: 
er  diene  gern  dem  Reiche»  den  Heeressug  aber  kSnne  er  nicht  thun 
«nd  wolle  sich  mit  Geld  loskaufen.  Dann  schickte  er  mit  dem  rdck- 
kehrenden  Gesandten  seine  Boten  an  den  kaiserlichen  Hof»  ein 
Sehreiben  <)  zu  Überbringen,  in  welchem  er  die  Pflicht  der  Heerfahrt 
durch  die  Bemerkung,  die  Schenkungen  des  Reiches  seien  schon 
fast  aiie  abhanden  gekommen,  abzulehnen  sucht»  indem  er  die 


*)  CBin<|a«  ultra  quam  mirabili«  vociferMset.  Suiiend.  i.  c. 

0«r  lab«r  Mkrdkl  limHfr  lo*  et  mmm  principet  •tfiMet  ■ottrot,  mcw  quo 
itett  koM*l«l«K  tum  %  iMaod«r«iia  Ttrbii  can  offmloM  nggnruHL  TMgiiagal 
llr.4S. 

S)  TMfMf«!  1fr.  et. 
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Unmogliehkeit,  ibr  nachsakoinmen,  mit  seiner  Korpenehwaehe  und 
dem  Moneliigelubde  begrfindet:  er  kSane  so  niebt  dem  Kaiser  uad 
lagleicb  aueb  Gott  das  Seinige  geben.  Daber  sende  er  seinen  Boten 
KU  den  Füssen  der  kaiserlieben  Majestät,  der  ibm  unter  VermitUung 
der  Fürsten  Ton  der  Last  der  Heeresfolge  Befreiung  erwirke  für 
einen  anderen  Dit-nst.  Zu  welchem  Beschluss  aber  immer  Gott  des 
Kaisers  Herz  lenken  würde,  er  werde  nach  seiner  Pflicht  stets  dessen 
Heil  und  Ehre  wüfischen. 

Wohl  iautt  t*-  (liT  Brief  anders  als  die  dem  Gesandten  orthetUe 
Antwort,  um  dem  Kaist-r  vorzüglich  durch  Änrut'eu  der  Vermittlung 
der  Fürsten  zum  Nachgeben  die  Brücke  zu  bauen. 

Da»  hat  er  denn  aucb  erreieht  Zwar  hatte  der  Kaiser  schon, 
vielleicht  durch  die  unterwegs  gesebickten  Boten»  etwas  vom  Auftritt 
mit  dem  Gesandten  femommen  und  dessen  mfindlicber  Berieht 
erregte  seinen  Unmutb«).  I>oeb  berietb  er  sieb  6ber  Ebeibard*! 
Antwort  mit  den  Fürsten  nnd  ein  Sebreiben»)  sollte  diesem  den 
Beseblttss  flberbringen,  dass  sein  Geld  niebt  mit  Ebren  angenommen 
werden  könne,  so  lange  niebt  der  Groll  Tersöhnt  sei:  denn  niebt  n«r 
bebe  er  seine  Anwesenbdt  bei  Hofe  dem  Woble  des  Garnen  Yoreat- 
halten ,  sondern  ihn  mit  den  Fürsten  und  Getreuen  durch  ungemSs-' 
sigtc  Rede  beleidigt  Wenn  er  dem  kaiserlichen  Ansehen  nur  durch 
sein  Erscheinen  Genüge  geleistet,  so  begnujj:e  raan  sich»)  und  k  nme 
mit  dem  Rathe  eines  Mannes,  der  den  geraden  Weg  zuiii  lliiumel 
eingeschlagen,  über  den  Stand  des  Reiches  und  der  Kirche  hesser 
berathen  und  beschliessen. 

Eine  so  günstige  Wendung  der  drohenden  Verwickelung  erfolgte 
aus  des  Kaisern  Verlegenheit  fiberbard's  Festigkeit  gegenüber,  auf 
dessen  Sebeu,  gegen  einen  Hann  Ton  solchem  Ansehen  mit  Hirfts 
Torsvgehen,  dessen  unbesiegliebe  Standbaftigfceit  ta  filrobten  wv. 
Und  so  batte  er  naebgegeben,  wie  es  nur  moglinb  war.  Denn  woU 
konnte  er  fiberhard*s  Alter  und  Lebensweise  ab  Gnmd  fOr  die  Be- 
freiung Ton  der  Heereafolge  annebmen»  niabt  seine  Piwteiaiiskbtea 


S«  4m  Bmridit  Bsrelnril*»  a.  ■.  0. 
*)  Hon.  G.  4»  IS  1 ;  T«afMg^  Nr.  i». 

*)  T«M      tttf  i«  S«  iM  «ivrat«  g««d«M  folcrimit.  h»i§n  tagt  m  Bw«ImH  mi: 
4m  Reich  ««i  diroh  ika  b«l«i4%t,  «bsr,  w«m  IMaN  ««II«,  mU«  «r  b«tt««n 

uad  Genugtbuuuff  leiaten ,  dann,  wenn  e«  die  Ehre  4w  BaickM  «rla«k«,  warda 
aack  dar  Kaiaar  aalbat  aeiiiaa  Oiaaal  aatgaf  aaneimaa. 
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für  Beli'^iung  auch  von  der  Hotfnhrt.  Diese  Naeiigiel»igkeit  wurde 
ihm  erleichtert  durch  das  möglichst  zuTorkommende  Benehmen  Eber- 
hard's,  für  den  sich  seine  Freunde  am  Hofe  verwendeten:  Eberhard 
TOD  Bambevg*  der  willfähriger  al«  der  Ersbiscbof  dem  erneuten  Rufe 
des  Kaiaers  an  aeinen  Hof  wieder  gefolgt  war,  und  Kunaler  Udalrieh, 
an  dea  Eberhard»  als  seinen  frfihem  Vertrauten,  gesohrieben  batte, 
er  ttSge  den  Kaiser  zur  Hilde  stimmen  *)*  tbEtige  Verwendung 
hatte  beim  Kaiser  gewiss  nicht  am  wenigsten  bewirkt»  unitjetzt  for- 
deften  avgleieh  mit  dem  Schreiben  des  Kaisen  ihre  Briefe  Eber- 
harden anf,  es  m  benOtzen.  Udalrieh  deutet  an*),  dsM  Eherhard's 
früheres  Versäumniss  diese  Gefahr  verschuldet ,  und  riith  dringend, 
«eh  niinruer  vuni  Besuche  des  Kaisers  ahhalten  zu  lassen;  denn  ohne 
Z\v;iiig  und  ünaniirliHiiiebkeiten  zu  erleiden,  ja  mit  Khren  werde  er 
nach  einer  vertr.m liehen  Unterredung'"  mit  jenem  über  die  Verhält- 
nisse der  Kirche  zurückkehren.  Eberhard  von  Bamberg  aber,  der 
h^mhehe  Anhänger  Alexander'^,  hoffite  von  seines  Freundes  Reise 
etwas  Bedeutendes  flr  das  Heil  der  Kirche.  Er  solle  kommen, 
sehrabt  er*)»  er  brauche  nur  zu  grflssen  und  Rath  zu  ertheilen. 
Keinen  Zwang  habe  er  zu  beArchlen»  ja  kdnne  damit  nicht  nur  eine 
einzige  (des  Kaisers?)»  ja  Tiele  tausend  Seelen  Gott  gewinnen.  Ab 
Begleiter  siber  solle  er»  wie  Moses  den  Josue  und  Hur»  die  Bischöfe 
fon  Brixen  und  Gurk  nehmen.  Und  um  einen  Brand  zu  Idschen»  ei^ 
tnoert  er,  müsse  man  lanfen»  nicht  gehen. 

Liiü  wirklich  erschienen  die  Hoffnungen  Bischof  Eherhard's  als 
bereehtigt,  wenn  der  Kaiser,  obwohl  der  Erzbiscbof  seinen  Stand- 


t)  8.  KMfmgtl  Nr.  $1.  Cdalrick  MÜtreibl,  «r  k«b«  den  Auftrug  Ebarkird*«  twfsflhrt 

«s  ofB«n  Dostri  deUtOt  iUd. 
*)  TcBptag«!  ffr.  Si. 

•)  TcBgnagel  Wr.  50.  Die  Worte  tuba  innrilii  per  omnes  >ioos  vortfernr»»  non 
detiaat;  quod  ai  factum  fkierit,  ridehitur  absque  dubio  giorit  Üei  in  vobis  fusst 
RMt«r  (AI.  i.  i,  129,  A.  1>  al«  eine  Mahnang  aaf,  aoeh  iii  ■«inem  Sprengel  dea 
Uigiliit  im  FivMMr  Co««IU  «m  TirUaAto.  SolekM  Iii  mir  Mwalmeh^lldi» 
abtr  kk  korae  ra  keiatr  pMtmd«»  ErkHrny  dai  SalMt.  Dtr  Brialbtetitr  blll 
ikeitettri  Hlkt  nri A,  ««rwtlit  mIiim  tnmi  daflr  t«f  wteUif  •  aladliehe  MiC- 
thcUugn  4t«  BoltA.  Dm  gttt»  teltftUM  (sumü  dl«  W«rt«:  il  ttttlre  vohitrlli«, 
nÜMi  eoaetioBem  tintatk;  ms  uam  vero  tautum  animam,  aed  mult«  tnlHa  ani- 
naniiB  deo  Inerari  poterltia)  tei^,  wie  Bischof  Eberhard  in  seinem  Herzen  ein 
Al<>'i!(n<irin«*r.  w\f-  g^efshrlioh  aber  mieh  der  Aufeatbalt  im  flof«  de«  KaUera  elaen 
ubeneii|fung«lf'eu«n  Handeio  war. 
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puiikt  khir  ausgesprocluMi  hfitk'.  seinen  Rath  in  «1er  Kirchensache  zu 
erwarten  behauptete.  Auch  oliac  Uicüe  Aussieht  war  für  Eberhard 
jetit  die  Reise  geboten. 

Der  Kaiser  halle  aueli  diesmal  den  Bischof  Hartmanii  von 
Brixen»  seinen  Vertrauten,  dazu  den  Abt  Gottfried  von  Admont,  einen 
andern  Gesinnungsgenossen  Eberhards,  als  dessen  Begleiter  ge- 
wünscht; ein  weiteres  Zeichen,  dass  er  nicht  die  bloss,  r.rfiilliing 
einer  leeren  Förmlichkeit  verlange ,  hoifnungbringend  für  Eberhard. 
Dieser  frohloekt»  wie  er  den  Abt  in  einem  Schreiben  *)  iiiin  Gange 
aulTordert,  nicht  immer  folge  Hagel  auf  den  Donner  und  der  Herr 
mache  Blttte  lu  Regen.  So  habe  er  den  Kaiser,  der  so  grimmig  ge- 
droht, Tersohnlich  gestimmt,  dass  dieser  ihn  noch  lum  Kommen 
einlade. 

Sogleich  im  Anfang  des  Frühlings  1 102  maehte  sich  Eberhard 
auf  den  Weg,  mit  dem  Bischof  vuii  Bri.xeii  und  dem  Propst  Gerhoch 
Yon  Reieliersherg^*).  Erst  auf  der  Reise  iiiiiss  er  das  Sehreihen  des 
Kaisers'')  erhalten  haben,  welches  die  Ergehiin«;  und  die  bevorste- 
hende Zerstörung  Mailands  verkündete  und  ihm  meldete,  er  sende 
ihm  den  Omnibonus,  Bischof  von  Verona,  und  den  Capellan  C.  als 
Reisebegleiter  nach  Trient  entgegen. 

Aueh  Pftpst  Alexander  hatte  schon  Temommen,  dass  Eberhard 
dem  Rufe  des  Kaisers,  su  einer  Berathung  Oher  die  Angelegenheitea 
der  Küche  zu  kommen,  zu  folgen  im  Begriffe  sei  Die  Noth,  welche 
den  Standhaften  trieb,  erkennend,  trat  er  nicht  dagegen  auf,  sondern 
haute  auf  sein  Zusammentrelfen  mit  dem  Kaiser  den  Plan,  es  gerade 
als  die  einzige  Gelegenheit  zu  benQtzen ,  um  durch  persönliche  Ein- 
wirkung auf  den  Kaiser,  den  Urheber  des  Schismas,  die  unüberwind- 
lichen Schwierigkeiten  zu  dessen  Lösung  zu  beseitif^en .  ib  ii  I  iiiger 
des  Schismas,  seiueu  stolzen  und  kircheofeiadlicheu  6inu  zu  brechen. 


^)  TmfiMg«!  Mr.  SS. 

*)  DJe  Reise  hat  «r  idkiC  JbetekrtobM,  TtigaigMlfr.  SS.  VgL  4i«  H<ieh<rifc«rgtr 

AnnaIeD  ad  b.  a. 

*}  S.  Briefe  Nr.  41.  Dte  Cherg-ahe  geschah  am  4.  Hirz,  Eberhar«)  w;>r  nm  IT»  schon 

in  Pavia.  Weil  an  den  Bitchnf  von  Gurk  ein  £;!**!chläint(*n(l<  >   l^c  -uuil  wuidc  (Mou. 

GerTD.  4,  131},  halte  ich  es  fiir  iIhs  Kxeiopiar  eine»  kjiserlichfu  Uuiid<iclireibens. 
^)  Eberhard  selbst  •her  sebeiot  bei  demallKR  niolit  angefrag^t  au  haben,  da  Alexander 

•ckreibt:  qvrajaiBt  •icataceaplnai,  pro  Ado  «celcsiM  ab  impi'ratore vemtu» 

!■  pmtno  debca  ad  praeaentiam  ^u«  a««edere.  Tengnagal. 
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Id  einem  Sehreiben  m  Genua  <),  seiner  Fluchtstation»  hat  er  dem 
lar  Ausführung  Ausersehenen  den  Plan  dargelegt,  mit  einer  Wirme, 
die  seiner  Zuversicht  auf  das  Wirken  Eberhard's  entsprang.  Der 

Preis  auf  die  Haltung  Eberhard'»,  in  dem  die  Schismatiker  einen 
harten  Hammer  gefunden  häUea,  soll  ihn  ain  irci  ii  und  den  ihm  ge- 
wordenen Auftrag  begründen.  Und  so  eniiahut  er  ihn  dringendst, 
den  Kaiser  auf  alle  Weise  znr  Umkehr  zu  bewegen,  durch  Ansprache 
an  dessen  Dankbarkeit  gegen  Gott,  der  ihn  so  hoch  erhoben,  durch 
Vorstellung  des  ewigen  Verderbens,  beharre  er  auf  seiner  wenn  auch 
gewaltigen  Bahn.  Er,  der  Papst,  wurde  nur  Liebe  und  Freude  em* 
pfinden  und  alle  früheren  Beleidigungen  und  Anfeindungen  vergessen. 

Der  Gegenpapst  aber  baute  auf  die  Reise  fiherhard*s  die  Hoffi- 
nang,  dass  nun  auch  der  letzte  unter  den  hervorragenden  deutschen 
Kirehenftirsten  sich  bequemen  wQrde,  ihm  zu  huldigen.  Als  daher 
Eiierhard  mit  seinen  Begleitern  Ober  Brixen,  Trient,  Verona,  flberall 
ebrenvoll  aufgenommen»  nach  Cremona,  der  damaligen  Residenz 
Viclor's,  kam,  lud  man  ihn  zuin  Besuche  ein;  aber  er  w(»ll(e  niehts 
davon  seilen  und  hören  und  ging  vorüber.  Zur  Uache  sandte  jener 
z\M'i  Cardinäit*  uaeli  Pavia  an  den  Kaiser  voraus,  um  diesen  gegen 
die  Ankommenden  zu  bearbeiten;  sie  landen  dennoch  die  beste  Auf- 
nahme. Am  2G.  März  3^  begleiteten  sie  den  Kaiser  mit  auf  seinem 
Tnumpheinzug  in  das  eroberte  Mailand  und  hier  kam  es  zu  jener 
Besprechung  der  Kirchenangelegenheit,  weiche  dieser  so  lange  ge» 
sveht  hatte.  Vor  einer  Versammlung  der  TOn  Victor  gesandten  Car- 
dinale,  von  zwölf  Bischüfen  und  vielen  anderen  Ffirsten  fragte  sie  der 
Kaiser,  welche  Partei  sie  ergriffen  hfitten,  und  ob  sie  dieselbe  festzu^ 
halten  gedachten;  der  Erzhischof  aber  bekannte  sich  bestimmt  und 
Doerschroeken  zur  Partei  Alezander  s.  Was  immer  der  Kaiser  für  die 
Einheit  der  Kirche  unter  Victor  sprach,  der  Erzbisehof  entgegnete 
mit  einer  ebenso  eifrigen  Verlheidigung  vofi  AlexantK  !■  s  Sache.  Eine 
Verständigung  wurde  freilieh  nicht  erzielt.  Die  Einwürfe  der  Cardi- 
näle  aller  \sunlen  ksfuni  (  iiK  r  Antwort  gewürdigt;  die  anweseiulen 
Bischüfe  und  Fürsten  muchlen  im  Gefühle  ihrer  Abhängigkeit  vom 
Kaiser  der  freimüthigen  Rede  Eberhard  s  gegenüber  schweigen. 


Tf L  ftavter  1, 190.  F«ri«  Mila  mI«  PiImm.  Teaf^agtl  Nr.  KZ.  Ich  Mg«  im  Teste 
4er  cigMeB  Bniblwif  EUrhvd*»  i»  ütum  Sehrefbett  u  Abt  Gottfried. 
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Der  Kalter  hatte  sicher  neeh  Hoffnung  gehabt»  fiberbard*«  Selb- 
aliadigjkeit  durch  den  persoulicheD  Umgang  mit  ihm  au  besiegen» 
und  nicht  das  BedOrfniss  nach  seinem  Rathe  hatte  ihn  bewogen,  den- 
selben zu  berufen.  Daher  mochte  er  das  Gesprfich  über  die  Kirche 

auf  den  Tag  seines  Triumphes  verspart  haben,  wo  er  weniger  Wider- 
spruch erwartete,  und  hat  ihn  hier  auf  eine  feierliche  Weise  vor 
einer  Versammlung  der  Prälaten  und  Fürsten  beiragt,  die  schon  die 
Kechtniässigkeit  Viclor's  erfunden  hatten,  offenbar  nicht  gewillt,  .sieb 
bekehren  zu  lassen.  So  konnte  auch  der  Plan  Alexanders,  der  Eber- 
barden wohl  schon  kund  war  <),  nicht  zur  Ausfuhrung  gelangen;  aber 
auch  der  Kaiser  erreichte  dureh  den  Eindruck  seinar  jetzigen  AU- 
gewaU  und  der  feierliehen  Veraammlung  nicht  die  Einschfichterung 
Eberbard's  und  die  nach  den  Concilien  Ten  Patia  and  Cremona  anf- 
faUende  Frage  nach  dem  Parteistandpunkte  desselben  eriielte  kein 
'gegenseitiges  Nachgeben  des  Eribischofo,  sondern  war  für  ihn  eüte 
AttflTorderung  Sur  freimfithigen  Vertheidigung  Aleiander's,  die  auf  die 
Grossmuth  des  Kaisers  Anspruch  machte.  Und  er  hat  wiildieh  diese 
statt  seines  Zornes  erfahren.  Muebte  jenen  die  Ebrwürdigkeit  der 
greisen  Kircheuuianner seiner  früheren  Freunde,  und  nach  der 
Nachricht  des  Riugraphen  das  ehrfurchtgebietendc  Antlitz  Eber- 
hard's  zurückhalten  oder  die  Berechnung  des  Kindrucks  einer 
solchen  Handlungsweise,  die  Verlegenheit  ihrer  Standhnftigkeit 
gegenüber •  wollte  er  sie  nicht  durch  Verfolgung  dieser  Mauner 
bezwingen,  und  das  Eberhard  gegebene  Wort,  jedenfalls  hat  diesen 
und  seine  Sache  sein  Muth  gerettet.  Seit  dieser  denkwürdigen  fie- 
spreefaung  blieb  er  vom  Kaiser  unangefochten. 


>j  AInMdtr  «cbrM  mü  IS.  IKrft  mit  Gwmt  Kb«rliar4  Mg  m  aa.  Paii» 
llBiiaKd.  E»  Ist  knm  frif  lieh,  ob  ihn  d«r  Bot«  miT  iwu  W«f  •  oder  ««  Povi«  aocli 
|{«iroff«s  h«C  Brhilton  bot  or  im  Brief  jodonfUlo,  do  «r  «ich  hol  doR  oiid«r«n 
BrirfOD  ladet. 

•)  Eberhard  wsr  fr^Sm  "^^  Jnhre  ult,  Gerhoch  70  ond  RarlniHnn  w«Hf,  »Is  K mrrifl 
im  i)<«(  Salzbur^er  bomcaptiel  «ioficbUto,  TOB  Uta  alt  l><caa  daaMlbeo  dorUiia 

beriifpiK  V'ifa  b,  ilHrtmiiuiii  c.  3. 

Vita  Ebertiariii  c.  8.  Kurebnt  biiem  et  uuuc  in  noalrum  Eberhurdum  aagustu*,  .  .  . 
•ed  ubi  in  praeMatiaai  veoiuot  rovoreatia  aanetitatia  eju»  spirita«  rtpeiBObol. 
Difsitot  qvaodan  Migclioa  la  vnKo  «1  ^oadoa  tale  oooloa  ae  aMstcoi  oUbMt,  ot 
aM  tlMor«  ^aa  qans  MorlalMi  ot  •■wliaiswa  ol  ptrooro  at  TaBaciri  ao«  potolaaet. 
Hace  do  aoaot  ipao  «osfitorl  prloeof  •  «olobat. 
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Naeh  PftYia  inrfickgekehrt  •  etfahrea  sie  noch  die  Gunst  des 

Kaisers.  Dem  einen  Begleiter,  Propst  Gerhocb  ?on  Refeheraberg» 
slellle  er  auf  Verwentluiig  dt  n  Ki  zbischofs,  des  Kberliard  von  Bani- 
herg  und  HaftnKmn  Hrixeii  lür  ieiu  Slil't  einen  Sfliul/l»riet'  aus  »). 
Ei»euso  dem  Hiscbut  H  nfnir)  einen  Schutz-  und  Bi'sl  itiguugsbrief «) ; 
jedes  Anliegen,  schreibt  der  Keiehersberger  (  iironist,  wurde  dem 
Propst  Gerlioch  vom  Kaiser  gewährt.  Für  seine  zwei  Brüder,  welche 
als  die  ersten  Märtyrer  für  Aiexander  ans  ihren  Sitzen  am  Augsbur- 
ger Domstifl  Tertrieben  worden  waren ,  erhielt  er  die  Wiedererstat* 
teng  der  G6ter.  Freudig  ftber  diese  glOeUiebe  Losung  der  bedroh- 
Ucben  Angelegenheit  berichtete  Bberhard  dem  surQckgebliebenen  Abt 
Getlfried  die  Reise  Voll  Hoffnung  auf  eine  günstige  Gestaltung 
der  Verhfiltaisse  kehrten  sie  naeh  Hause  surfiek^). 

14.  VerhUtiite8e  und  Hattong  des  Enstiltes  unter  Eberhaid. 

Docli  dei'  V\  idei\siaiul  Ebt-rhard's  gegeii  die  Massregeln  des 
Kaisers  hat  seinen  Beruf  in  der  Geschiebte  jener  Kirchenfehde  nicht 
ausgefüllt;  er  hätte  so  vi»'!  Werth  gehabt  als  die  überzeugungstreue 
ßebarrlichkeit  mancher  Andern.  Werth  und  Bedeutung  erhielt  er 
durch  die  hohe  Stellung  Eberliard's,  durch  den  weiten  Wirkuiigs* 
kreis»  den  ihm  diese  eröffnete,  den  er  in  seine  Richtung  xu  leiten 
hatte»  und  bat  er  sieh  von  den  Reiehsgeschäften  und  den  grossen 
Aetienen  der  kaiserliehen  Partei  fem  gehalten,  so  wirkte  er  um  so 
eifriger  und  erfolgreicher  in  jenem  Kreise,  Alexander's  Anerkennung 
rcthreitand  und  das  Sehismn  bekfimpfend.  Und  hier  hat  der  Greis, 
der  sein  Lebensende  nahe  sah,  die  Fortdauer  der  Parteiung  fSr 


1)  Aan.  Rcidiertb.  Mon.  Boiva  S,  470;  UB.  d.  L.  o.  i.  B.  2,  31S. 

*)  Aidicrikof«ii,  R*p.  Kr.  38T.  tSS.  D««h  ist  iwwM,  trote  d«r  Milioung  Eb«cktrd^i  tob 

Uiaberf  s  Uw  ■ilsosehn«»,  noch  «tchl  uf  dto  SegldtMoy  Ronra*«  nf  dar  Ueis«  s« 
%  MhÜMMBt  dMS  ar  kamt  ««der  1«  8«h«lsM«f  fir  nMtnbwy,  Meh  im  d»« 

UdcbOTib«-^  SsMlM,  aodi  wtA  in  ■Mard*^  HaMmfMChratli««  w  floMfHad 

»on  AdiBoot  (Tenpiuig-el  Nr.  !»?)  Tor. 
^  TeD^na^el  Nr.  53.  In  dienern  Briefe  »pnoht  er  tein  Urtbeii  über  den  Aafctaid  der 

Msiliader  »n?-  SnhTprsum  est  M»dioI;«aum  pI,  licut  fecerat.  feclt  ei  Deni. 
*)  AI»  die  llniriiiiiiL'    li-ilii    Ti;  filsrh  I  u  L' .   '.(■lirie!)  Ebi^rhard  Htl  itiiriian  ■  rolliffcrr  [mlr-iti», 

^uaoUim  muUta  »it  voiuaUs  doiaioi  Imperatoris  ab  eo  statu  in  quo  euoi  demisi»«« 

f^NliM—  TmgBagei  Nr.  7i.  Vad  «■  H«rtaa»ai  «udivlaw  coubti  tpea  oostren, 

qum  eMcc^nm»  Dnalni  la|itnitorit  lUmwi  täte  •omOUmm  mtMiß»Mbtm,  Tauf- 

mfti  N  T,  78. 
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Alexander  und  seines  Widerstandes  gegen  das  SebUma  auch  nach 
seinem  Tode  verhiii  Lrl. 

Die  traditionelle  hierarchissche  Richtung  der  Salzburger  Kirche 
ist,  wie  schon  Anfangs  angedeutet  wurde,  nothwendig  in  den  Yer- 
hfiltnissen  des  Stiftes  begründet  Daiu  gebort  die  Lage  an  der 
Grenze  des  Reiebes  gegen  Ungarn,  in  Verbindung  mit  Italien  dureb 
Aquüeja;  die  geringere  Einmischung  in  die  Politik  des  Reiebes  als 
die  der  rbeiniseben  Erxstflble  in  dessen  Mitte,  welche  dureb  das 
Kanzleramt  in  die  Reiehsgesebäfte  Terwickelt  waren  und  deren  Be- 
setzung daher  der  KSnig  in  HSnden  behielt ;  die  besondere  Aufjo^be, 
welche  den  Hrzbischolen  in  jenen  später  entwickelten  ostlic lu  ii  (Je- 
In'rjj,>l;in(l('ni .  im  luiiern  einer  sehr  ausgedehnten  Diueese  >)  wurde 
lind  >ie  mehr  im  Kreis»-  ihrer  geisilichen  Verrichliingeii  festliielt;  die 
Einrichtungen,  welche  sie  zur  Unterstillzuiij;  ihrer  W'irLsanikeit  grün- 
deten und  erhielten,  die  durt  in  frischem  Lehen  emporbluheuden  Klöster. 

Hierin  hat  der  thatkräftige  Konrad,  Eberhard'»  Vorgänger,  das 
meiste  getban  und  der  blühende  Zustand  der  Diocese  unter  Eberhard 
war  grossentbeils  seine  Schöpfung.  Dieser  aber  war  sein  Geist  em- 
geprlgi  Er  hob  die  Diocese  besonders  dureb  die  Pflege  der  Klöster 
und  die  Einfilhning  des  Regularelerus  in  den  regulirten  Cborberm- 
iitiften.  Zu  einem  soleben  wandelte  er  durch  Einffibrung  der  klöster- 
lichen Regel  das  Domstift  um*).  Sein  Endzweck  war  dabei  gewiss 
die  notbwendige  Folge,  dass  das  entweltlicbte  Capitel  zum  Trfiger  und 
Fortpflanzer  seiner  hierarchischen  Richtung  werde,  da  er  ihm  die 
liiselnd.swahl  fast  ausschliesslich  zuwandte  und  sonst  seinen  Kiiitluss 
stärkte.  Das  Gelingen  seiner  Reform  zeigt  die  \V  ahl  Hherhard's.  darauf 
die  Verhriideniii^  de.s  Ddiiisliltes  unter  Pr«(f>st  Hugo  mit  den  iiene- 
dictinern  von  Admont  »j.  Die  gleiche  Einrichtung  bestand  am  Donistift 


<)  80  MigvdthBt,  dHi  Meli  4«r  Giisiwif  im  WMMbimm  Gvk  ia  folgfode« 
JabrIiMiiiert  Mdi  ini  nd«re  io  darMllMa  gagriail«!  wwiea. 

S)  Raeli  Jcr  to»  PiK|i*t  iMocras  II.  iBbarolilMM  Regftl  in  hell,  ämgmitim,  ftanmr« 
SMumL  t,  Aal.  •»  IS.  0J«  4«rt  cWrU  9UU»  vo»  «{««f  fvwaltMnwi  RflfM«nlioa 
de«  DomsUftoi  iwik  ttoter«  L  J.  IISS  Irt  il*  iiris»  Angibe  ipU«w  Ghnw. 
Lwifci— ■•. 

*)  Hogo  wtr  Domprohil  114« — 1167.  Vpl.  Hund  melrop.  t)?e  Verbrüderung  Ciie^nr 
an.  Stfr.  I,  7iK» ;  täasr  findet  aus  don  Worteo  der  trkuode  heraus,  diisi  heim 
Capitel  iogur  die  tieiaclung  übltvh  war.  Üoob  beiMt  ««:  flagelta  pro  Canonicu  ■ 
MuaacbU  excipiantcr. 
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zu  iiiirk  1).  waliieud  sich  ZU  RegensLuig  (Mertloch  verfjcbens  ilaruiu 
brmülit  hatte-}.  Zu  andern  damaJigeu  Hucltötiftern  war  da$  von  Salz- 
burg eio  scharfer  Gegensatz  ''). 

Dem  Regularelerus  versehafllc  Konraii  in  der  gaiiz«M!  Dince.se 
anstitt  der  WeltgeisUichkeit  Eingang.  Während  seiner  Amtslührung 
wurden  nicht  weniger  als  neun  Chorherrnstifte  nach  der  Regel  des 
heiL  Augustin  gegrihulet:  Berchtesgaden»  Gars,  Au,  Rnnshofen, 
Weienir  St  Zeno  (fieichenhall) ,  Baumburg»  Subeo  im  bairisehen 
Westen  des  Stiftes,  Seckau  in  Steier;  aueh  su  Chiemsee  wnrde  jene 
Regel  eingeführt*).  Den  ersten  Rang  aber  behauptete  Reiebersberg 
vater  dem  berühmten  Profiste  Gerbocb,  einem  Manne,  der  sein  Leben 
bindureh  für  die  Befreiung  der  Kirebe  TOn  weltlichera  Einflüsse  darcb 
Wort  nnd  That  lüimpfte,  der  durch  seine  Gelehrsamkeit  und  seine 
Schritten  sich  allgemeines  An.st'lieii  erworljeii  tiatte,  auch  am  kaiser- 
lichen Hofe  sehr  beliebt  war  und  mit  den  Päpsten  in  persönlichem 
Verkehr  stand 

Auch  die  anderen  Klü.ster  h(tbeu  sich  iifiter  Koiirad  zu  hoher 
filüthe  ernpor,  so  die  in  Süddeutscbiand  zahlieichen  Benedictinerab- 
teien.  Besonders  Admont ,  seit  seiner  Gründun«::  von  den  Erjütischöf 
fen  bevorzugt,  durch  Äbte  aus  dem  Schwarawaide  gehoben,  ragte 
■nter  ihnen  henror*).  £s  war  die  strengere  Richtung  des  Ordens, 
welcbe  Tom  Sebwarzwalde  berfiber  rerpflanst  auch  in  anderen 
Stiften  herrschte,  wie  in  dem  wichtigen  fon  St  Peter  in  Salzburg. 
Andere  Benedictinerstifte  waren  St  Paul,  St  Ijambreebt,  Mllistadt, 


1)  In  Sakburger  Urkun<Ien  encheint  Sflar  i»  DoBproptt  von  Oaift. 
^1  Sthitiupd.  J»hr<>sl>t!r.  v.  löSO.  31. 

Von  iieiiiselben  sitiil  KirrhenmKnnpr  Musg«gan^eii  wie  UarUauBB  TOB  Brixen  uail  d«r 

•|*iiler«  L'ardintilenibiMrhof  Koorad. 
*i  Vgl.  SataMMd  «.      0. 17.  Zui  ThtU  lag«B  diM«  Stift«  !■      Pkimtr  OiSc«M 

wm4  www  d«r  8dtkwf«r  Klrehe  lagawiMra* 
*)  VgL  a»  Sekrifl  t.  J«d«k  fllSU  9kw  6<rhoek.  UvAidv.  d»  kalt.  Akaarai«,  fhtt, 

kM.  CL  B4.  1. 

*)  ämt  ÜMiw  Still«  mmi  wn  il«M«rak«rg  kak«a  wir  41«  «l«sig«a  k«d««t««d«r«o 
H«t«fcl«fctli«fc«a  Attrieiehmingea.  Voa  der  Blüthe  Admontli  «aler  Abt  GottfrM 

hab«>n  wir  inunrh»'  Bewt-ift*?.  Am  he«tcn  ht-Meist  sie  der  Eifer,  mit  uflehem  man 
BiöBcb«  aus  tiii  M-m  Kloster  AMeii  in  andere  «ich  «rhat.  (hitiüix  1,  3ttH.  R»«!- 
cb«r*berjf  uuti  Adwoni  waren  von  den  Sal/.l>!irL'«^r  Rr*hi»>f'hnf»>n  am  r»>(rhlifhstf*u 
begabt:  dafür  aind  sie  auab  uaUr  de»  fulgendeu  Irubsuiea  aui  tixueateu  geblieb«B 
WK*  htkm  M«  üb  6«ickickle  jeaer  Kämpf  b«w«krt 


Digitized  by  Google 


42 


Ossiach,  Miclia«*ll)fuern,  (Vtiiijjeii,  Seon,  St.  Georp^en  «).  Unter  Kon- 
rad entstandeu  uoch  drei  tisterzienserstifte,  Rain»  Victriug»  Raiteo- 
haslach  >). 

So  fand  Eberhard  diese  Pflanzstätten  des  kirchlichen  Geistes 
TOr  und  nur  Vorau  ist  unter  iboi  der  Zahl  der  Chorhermstifte  suge- 
wachsen;  mit  allem  Eifer  aber  Yerl^gte  er  sieh  auf  deren  Pflege.  Die 
unermfidliehe  Thitigkeit  Eberhard*«  in  Bereisuag  der  DiSeese»  in 
Schlichtung  der  Streitigkeiten,  in  Beeehenkung  der  Kloster  leigen 
seine  Regesten.  Natürlich  war  es,  als  er  mit  Begeisterung  Alexander*« 
Piartei  ergriff,  ein  Wirken  flir  diesen.  Ausser  der  Liebe  su  dem  mO- 
den  Erxbischofe  *)  vermochte  wohl  in  den  Kidstern  das  Ansehen  seiner 
Heilig^keiJ  und  das  Erhebende  eines  so  IVeicn  Auftretens  Alle,  ihnfi  zu 
folgen,  wenn  mdd  .schon  die  Gleichheit  der  kirchlichen  Richtung  sie 
auf  denselben  Weg  gelülirt  hätte.  Die  trc  [Hiebe  H;illiiiii;  dcf  Siifle 
in  den  späteren  Stürmen  bezeugt  deren  Einigkeit  in  der  Sache 
Alexanders.  Nicht  durch  strenge  Massregeln  hat  sie  Eberhard  er^ 
wirkt.  Denn  nach  dem  roncil  von  Toulouse  stellt  noch  Oerhoch,  der 
her?oiTagettdste  unter  jenen  Prdpsten,  in  seiner  dem  Erzbischof 
gewidmeten  Sehrift  «de  inTestigatione  Antichristi**  seine  bisheri- 
gen Bedenken  in  der  Wahl  des  reehtmissigen  Papstes  dar  und  be- 
kennt, erst  durch  die  Autoritit  des  Concils  von  Toulouse  und  den 
Ansehluss  der  Fstriarchen  von  Jerusalem  und  Antioefaia  an  Aleiander 
fttr  diesen  gewonnen  zu  sein     Um  so  fester  aber  Mengen  sie  auch 


*)  Bchaud  1.  a.  O.  DicM  KlStt«r  fQhrt  Sckmad  mi  im  mSgea  Doch  C«U« 
6.  llasioiiliaai  und  die  Propste!  M»r'ta  8a>l  koiDincii ;  Abt  «ad  Pr»ft  ItomtB  !■ 

Sübburgfr  l'rkundt'n  xor.  Virl.  Mi-iller  Bab.  Rpp.  51,  Nr.  8H. 

Dieser  Urdeu  hat  bekunnllictt  d»n  Zeichen  /.um  Anschliiis  ;ui  Alcx  imler  ^i»j;«»beri 
ond  wurde  durch  d;is  ii.uh  dt^un  CuQcil  ton  I*»via  gegen  ihn  «rla^aene  kaiserlich« 
Edict  so  iB«MeDbaft«r  Auawtnderntig  nach  Frankreidi  geiwaagen.  Helmold  1, 90. 
De«!  ttt  EbarM^  IHSmm  ktt  Sm  Mtol  ■teM  f«MlM|  wfr  Mm  iit  iMe  Uw 
Mt  SiifU  illar  M  IbarInN.  BMrhaN  atarh  Ja  MUte  Mi. 
')  Vgl.  Mm.  Boica  1,  tSS  a.  a. 

«)  BlsM  Aarnf  a«a  4«nd]MH  bat  Sllla  ta  Ank.  f.  K.  SatMT.  QttMUMt^uUhm 
SdL  20,  8.  IIS  f.  f afcbea ;  «{■  BraehttSd  TeagiMfal  Im  JaH  f«t  «W.  UnlMr 

6,  568  f;  Watterioli  Vitaa  P.  t,  BS8  f. 

*}  Doch  beh:iupt*<t  er  noch  jettt  Hwas  t»  t.w»^tfe\n  nnd  er  w  i>n*'  noi-h  kein«»  KnNebej- 
dunp-  fffhpn.  MiinÄf  er  9lt»*r  etwas  s:iprii,  srhriiie  i's  ihm  u^lt^'r(t(■^s^'ü  sjrlifrer, 
tirh  zur  MitleljiMrlei  i.u  Lt  ki-iiTH  n,  »  •-Irli«*  noch  ein«  all^j^emeiiie  b.ni«ciieiduDj;  der 
Kirclitt  erwartete,  eben  weil  dicae  aiciiiir  «ei,  oiciit  aam  SchiaaM  su  fehörea. 
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ncli  Ebcrlitrd*s  Tod«  aus.Obeneugung  seiner  Richtang  an.  Sa  ist 

uns  denn  freilich  von  diesem  seinem  Wirken  kaum  etwas  bekannt; 
nur  eine  ein/.i^e  Diöcesansynode,  aal aags  September  llßliuFrie- 
saeh,  treffen  wir  wiihreiid  iles  Schismas  «). 

Die  ISliuisteriaien  des  Stiftes  hewiesea  uuttM  ilcii  tnlgeiuleii  Sfür- 
men,  wie  sie  mit  ganzer  Seele  der  Hichtung  tL^berhard's  zugethan 
waren.  AJs  der  Kaiser  nach  wiederholter  Weigerung  Eberbard's  die 
Ministerialea  in  einem  Sehreiben  auiforderte»  den  Erzbischof  an  die 
Ueereapflicht  za  mahnen,  so  antwortete  für  sie  Eberhard;  and  der 
Capdian,  welcher  das  Sehreiben  Torgeleaen  hatte,  ervShnt  nichts 
Ton  einer  Einwendang  der  Miusterialen;  die  Heeifahrt  nnterblieb. 
Kberhard's  häufige  Schenkungen  an  die  Klftster  nnd  die  bedeutenden 
Verpflndungea  lun  Zwecke  seiner  Wirksamkeit  in  der  Kirchen- 
faehe>)  erfaieitcn  die  Zustimmmig  und  Zeugcnaehafi  der  Mini* 
sterialen. 

Über  das  Sliftsgebiet  hinaus  erstreckte  sieh  die  Diöcese  in  das 
Herzogthum  Baiern,  käruteu»  die  Steiermark  und. kleinere  Gebiete 


nU.  f.  Tt  (8.  tlO).  INs  «rtr  flr«lHek  r«ra«bF«d«i  von  4«r  Areicn  (atwMdraf 
lktriuml*«t  akvr  M  4i«Ma  M«rto  dfo  SMlMt  «in»  BMichddmff,  wm» 

«Mb  der  Patriareh  m4  der  Baitiberger  Bitehof  »ur  ileni  Concii  su  jener  Mittelpartei 
bekanoteo ,  so  war«n  sie  tbatsiicblich  an  die  Eniachetdung  dea  Coocila  gebandeo. 
c;»'rh<>ch  al>»T  h»Ue  in  H»?n  KJosIermMuerii  Zi'it,  tich  dl«  Kircheiifra!;*»  wnh!  lu 
Ir^t  hltfu,   hl»  eiD  eajist  »ich  >(i  ilnratelUe,   dais  seine  «Irenge  Prüfung  nicht« 
d^ran  ausKusetzcn  faod.  £r  selbst  liezcicliaet  aeio  Vcrhältuiss  zu  Eberhard  ao  (in 
4«r  Vorrede,  Ardk.  SO,  135),  daa«  dieaer  mit  Petrua  die  Wo^ea  4mt  W«lt  bewiltife 
mmä  Ar  dfo  Kirch«  wirk«  (te««!!  eal«««  A«eta»  «t  r«i«  Inhia  t^mkt),  «r  «b«r«i«li 
mm  dtoil««  alt  Johanaa«,  4«r      der  Bnul  d««  B«rra  raht»  v«rfl«i«h«ii  «Hclil«, 
¥«■  <i««—  0«wlM«MlMN»pf«  G«rhocli*i  In  d«r  B«lM]i«ldo«9  f  b«r  da«  ScU«aa  hab«tt 
wir  ab«r  aicbl  tnt  d««  ibrlg««  Sabbargw  Cl*nt  sa  «cUl«««««,  d«r  Bbcrbardem 
wobl  unb^denküehor  füllte.  Denn  wie  auagexeicbnet  und  aelbststlodig  Gerhoeh 
(»och  neben  einem  £berbard)  daatebt,  zeigen  die  Zuschrirten  der  Pipate  und  auch 
AleiJin«l*'r"s  an  ihn  (vgl.  dss  Schreiben  Fe*  Ihes.  an.  6.  1,  534);  die.<e  letzlere  bat 
er,  wie  ihm  Cardinal  llyitcinth  vorwirft,  prst  spat  bcanlwortel  (a.  a.  O.  Ü64) 

*)  VB.  d.  L.  o.  d.  £qb>  1,  3äU.  Vgl.  Hnnsiz  'i,  2ö3.  Uot;b  soU-be  ihnlicbe  Versamm- 
luBfen  erscheinen  auch  in  UB.  d.  L.  o.  d.  E.  1,  380.  (Mon.  B.  3,  46S);  Ried,  Cod. 
üf».  Bat  9,  SS  t  Caooar,  an.  8t7r.  1,  800  (Ankorsb.  Nr.  973). 

^  Ca««.  Siyr.  1«  SSO  (A«k«r«h.  Nr.  S7l)t  pro  t««««i>al«  aatri«  «ccl««h«  dam 
gmia  sobi«  bibor  d«  pMTiad«  bo«!»  faeambcr«!  ae  «lipaadlonrai  fkeatta«  mimt» 
acciactia  «apf «Anrät.  Vfl.  P«a,  Um«.  «a«cd.  Z,  7i0. 
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auch  von  geistliehen  Fürsten,  mit  allen  L»nüesherrn  lebte  aber  Eber^ 
hard  im  Frieden,  nicht  darauf  bedacht,  das  Stiftsgebiet  lu  mehren 
und  also  in  seiner  Thätigkeit  ftlr  Aleiander  kaum  gehemmt  Mit  dem 
hairischen  Henog  lebte  Eherhanl  in  gutem  EinTemehmen  und  war 
bei  demselben  nieht  ohne  grossen  Einfluss  auch  während  des  Schis- 
mas <)•  Markgraf  Ottokar  von  Steier  war  dem  Erihisehof  wohlhe- 
freundet*)  und  selbst  ein  eifriger  Alexandriner.  War  er  111(2  durch 
Eberhard*»  Betrieh  SchirmTogt  von  SecVau  geworden  <),  so  übergab 
er  llÜÜ  Uer  Kirche  Salzliiirg  das  neugegründete  Stfft  Voran*),  wo 
er  mit  Zustimmung  EIm  l  iiard's  Chorherren  eingdiilirt  halt«».  Noch 
beweisciuit'r  i^l  dir  Uruiidung  der  Karthausc  Sriz  i,  J.  1164,  zu  der 
ihm  auf  sein»'  Bitte  l*.  Alexander  Moiichc  verschatTt  hatte  Her  neue 
Herzog  von  Kärnten,  Hermann,  welcher  sogleich  nach  dem  Tode 
seines  Bruders  Heinrich,  i.  J.  1161,  vom  Kaiser  die  Belehnun«?  er- 
hielt«), ist  dessen  treuer  Diener  «^ehliehen,  auch  als  es  spater  die 
Befebdung  des  Erzstiftes  galt;  doeh  Eberhard  scheint  er  in  Ruhe 
gelassen  zu  haben.  Die  geistlichen  Besitzer  in  seiner  Didcese,  zum 
Tbeil  seine  Suffragane»  vorzüglich  Bamberg*),  Hessen  ihn  ungestört 
wirken.  Die  Grafen  und  freien  Herren  aber,  Vasallen  des  Stiftes» 
welche,  nicht  wie  die  Ministerialen  an  die  Interessen  und  die  Rich- 
tung des  Stiftes  gebunden,  zum  Tbeil  noch  zu  dessen  Angreifern 
wurden,  erticheinen  noch  zahlreich  in  Eberhards  Urkunden  als 
Zeugen. 

Soviel  über  die  Mitwirkinig  oder  die  Hiiideriiisse,  die  Klierhani 
heiin  W  irken  für  Alexander  in  seiner  Diöeese  iiiiden  konnte;  es  ist  mir 
hierüber  »o  wenig  als  über  das  Wirken  seihst  bekannt.  Nur  ist  gewiss, 
dass  hei  Eberhard  s  Tode  das  Erzstift  eigentlich  eine  Festung  der 


M  Vul.  Mon.  Hoir«  9,  428;  4,  411»  ( l  R.  d.  L.      d.  E.  2.  238). 

tu  i-iufr  Sclteiikungsurkunde  Üttokar  s  für  cl.is  Cist«rzi«aserkluster  Kein  tieissl  es  : 
President«  4eu  •mablli  «rcbiep.  Bbftrhario.  1164.  Di|»lfNii.  «.  Stjriu  t,  14. 

9)  8.  die  UrkttBde  Olplom.  «.  8ljr.  1, 173;  Mon.  Germ.  17,  487. 

*)  Dipl««,  t.  Btyr.  t,  M7. 

*)  Di^l.     Stfr.  Z,  57;  Cum.  an.  6t  t,  78t.  Di«  Kiriiil«««r  »*r«B  «ilt  den  Giil«r> 
ii«ii««ni  di«  cnlüi  B«k«sB«r  Al«s»ndcr*«. 

•)  6.  den  Brief  Sudcndiirf  2,  Itt. 

7)  Eberhard  t.  &.  iberlitai  »hm  «of  «r  ««in«  B««itonaf«B  sor  VenraHimc.  T«ofM« 
Z«l  ür,  69. 


d  by  Google 


45 


alexandriuischt  u  Tai  tt  i  war «).  Jetzt  aber,  da  der  Kampf  noch  mehr 
den  Charakter  eines  Mt  inungskampfea  trug,  den  mau  in  Coaeilien, 
Coiigrt'sseri  und  Sehreiben  betrieb,  trat  das  Stift  neben  der  Person 
des  Erzbbehofs,  der  es  leitete  und  alle  Verhältnisse  zu  Kaiser  und 
Plipst  Termittelte,  aicht  hervor. 

15.  Verhalten  von  Eberbard's  Sulfraganen  zum  Sebisma. 

Des  Erzbischofs  Einfluxss  erstreckte  sich  aber  Ober  die  Grenzen 
seiner  Dideese  hinaus  zunächst  auf  seine  SulTragan-Bischofe.  Drei  von 
diesen»  der  Yon  Brixen,  Gurk,  Freising»  waren  auf  dem  Concil  Ton 
Ptem  ausgeblieben*),  die  von  Passau  und  Regensburg  demselben 
zwar  sttgereisf,  aber  hatten  mit  dem  Patriarchen  von  Aquileja  nur  eine 
bedingte  Zustimmung  ertheilt<);  gewiss  aus  Rücksicht  ffir  Eberhard. 
Als  er  jedoch  hl  demselben  Jahre  einen  Boten  zum  Papste  als  Be- 
richterstatter geschickt  hatte,  schrieb  ihm  dieser  zurück,  er  solle  mit 
au  l  reu  Bischöfen  auch  seine  Suffiragane  vom  Schisma  zurück- 
führen *)- 

Dem  lii-chuf  von  Gurk,  Hohkiu.  mag  dies  nicht  gegolten  haben. 
Dieses  Bisthum  war  vor  einem  Jahrhundert  zur  Erleichterung  der 
enbischoflichen  Geschäfte  gegründet  worden,  während  sein  eigener 
Sprengel  sehr  eng  war.  Daher  hatte  der  Erzbischof  Ernennung  und 
IttTestirong  dieses  Suffragans  in  Händen  behalten,  dieser  war  ganz 
von  ihm  heeinflusst;  dagegen  wegen  der  gemeinsehafUieben  Wirk- 
samkeit häufig  in  seiner  Umgebung*),  nicht  ohne  Einfluss  auf  ihn  als 
Rathgeber.  So  hatte  Roman  I.  schon  seit  dem  Jahre  1132  an  der 
Seite  Konrad's  in  dessen  Geist  gewirkt  <).  Eberhard  berieth  sieh  mit 
ihm.  bevor  er  i.  J.  1160  die  Reise  nach  Italien  unternahm.  Diesen 
dem  Erzbischof  so  nahestehenden  Mann  gieng  der  Kaiser,  als  er 


')  liei  Mbraibt  Sbtftard  voa  Brabvf  i  tn  rriMlpii«  qua«  advanw  Toa  «1  «eel 

•       vaatrt»  TAcamitar  «stnenL  TcBgaag«!  Nr.  80. 
•)  S.  den  EtegMf  d«t  BriefM  Nr.  15. 

*)  S.  oben.  Wenn  nuch  der  Patriarch,  dPn  Eberhard  vor  dem  CoBcii  bMadlUlt  aO 

zurückhielt,  so  ist  wobi  «acti  iUer  seio  EiafluM  »u  «ocben. 
*>  la»  Briefe  Nr.  26. 
^)  Das  weisen  die  Urkunden  aus. 

*)  Tfl.  nnria  S,  «10. 
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jenem  M  eppen  «seines  Ausbleibens  mit  dem  Sclilimmsten  drulien  masste, 
in  einem  Schreiben  an,  jenen  von  lanf^erem  Widerstand  zu  mahnen. 
Der  Kaiser  beschenkte  Roman  beim  Besuche  Eberhard  s  zu  Paria  mit 
einem  auszeichnenden  Sehuti-  und  Bestatigung^brief ;  es  lässt  sich 
nicht  wissen ,  ob  er  nicht  diesen  einflussreichen  Rathgeber  des  Erz- 
biachofes  damit  gewinnen  wollte.  Dasa  aber  seine  Beliebtheit  beim 
Kaiser  dem  kirchlichen  Standponete  nickt  schadete»  beweist  der  Rath 
des  Bambergers  an  Eberhard,  ihn  als  Begleiter  lar  Bekehrang  des 
Kaisers  mltionebmen;  das  Vertrauen  des  Ersbischofs  auf  seinen 
Mk  In  der  nieistm  drehsndcin  Venrteksluog.  Diese  Stellung  bat 
das  Bisthum  wfihrend  des  ganzen  Schismas  behauptet;  denn  fimd  bei 
den  anderen  BisthOinem  der  Kaiser  in  der  Wahlkrisis  und  der  Inre- 
stiUii  das  Mittel,  die  kirchliche  Richtung  derselben  zu  unterdrücken, 
den  Anlass,  sie  zu  verfolgen,  so  hat  jenes  die  Abh5nf^p:keit  \üu  Salz- 
burg vor  (jt  III  Kiagriff  des  Kaisers  bewahrt,  der  in  seiner  Begünsti- 
gung fortluhr. 

Hartmaim  von  Brixen,  Eberhard's  Gesinnungsgenosse,  erscheint 
ndben  ihm  auch  hier.  Gleich  Anfangs  fehlte  er  auf  dem  Concil  Ton 
nma»  und  ist  fortan  der  entschiedenste  Anhänger  Alexanders«). 
Doch  hat  er  sich  wie  Eberhard  das  Vertrauen  und  die  Achtung  des 
Kaisers»  die  er  seiner  Heiligheit  wegen  im  höchsten  Masse  besass» 
auch  jetst  gewahrt*).  Daher  nahm  Ihn  jener  mit  nach  PuTia,  wohin  ihn 
der  Kaiser  erbeten  hatte»  und  zu  einem  zweiten  Besuche  des  Kaisers 
nach  Mains.  Neben  Eberhard,  seinem  innigen  Freunde*),  wurde  er 
als  eine  Leuchte  der  Kirche  und  VorkSmpfer  gegen  das  Schisma  ge- 
priesen und  dann  mit  ihm  als  Heiliger  verehrt. 

Albert  von  Freisinf^  hatte  sich  dem  Concil  gegenüber  wie  jene 
Beiden  ver{i;iltt  n  nml  inJ,  soviel  ich  sehe,  diesem  Anfang  treu  geblie- 
ben. Wir  lirsitzen  ein  Schreiben  Alexander's  an  ihn*),  wo  er  ihn 
ob  der  alten  Freundschaft  und  seiner  Ergebenheit  innig  zu  lieben 
bekennt;  er  freue  sich,  dass  derselbe  zu  seinem  Besuche  kommen 


<)  Vgl.  rite  k  tirlaiAB! «.  IS.  »er.  m  Anilr.  T.  t ;  Tito  8.  BbwMt  e.  S.  VO.  IS, 
61  s  OoDlbi  Clwth.  I.  Mo».  0. 11,  Sil.  Ar«Btlii  (Am.  B.  i,  CSS)  MhMibt,  «r  hsb« 
iu  bairitohen  BfttiotlMkcB  Brief«  des  Pip«tM  Mcb  w  RutenQ  fdflM«,  Im  Smmb 

•r  bittet,  den  Kaiser  au  bekehren. 

•)  Radpv    I.  14;  vita  h   Uartmanni  e.  Zi  t. 

•3)   \'^]_       s<  hn  iben  Tengnapel  Nr.  73.  Hi«r  r«d«i  ihn  Eberhard  aU  Valer  aa. 
^)  Mfti'belLeck  liiat.  Friaing.  1,  1,  Ztt. 
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wolle  <).  Adalbert  hat  als  der  einzige  von  uWou  SiilTraganen  Kher- 
hard's  das  Scliisma  überlebt,  freilieh  nicht  ohne  im  ernstiiehen 
Kampfe  £u  weichen.  Jetzt  erhielt  ihn  das  Beispiel  und  der  Eiufluss 
Lberiuurd's  auf  einer  leichteren  Bahn 

Dass  Konrad,  der  Büchof  von  Passau»  ia  diesem  Kampfe  noch 
ivr  Hauptrolle  berufen  war»  war  anfangs»  als  er  auf  dem  Concil 
ran  Pam  BitstiiDmta,  nieht  xu  Termuthen.  Er  stand  dem  Kaiser  als 
Oheim  zu  nahe*)»  um  nieht  der  Rfleksicht  auf  denselben  wie  die 
Mehrxnhl  der  BisehSfe  nachengeben.  Auch  suchte  ihn  der  Kaiser  lu 
gewinnen*  indem  er  ihm  mehrere  PlriTilegien  Terlieh^).  So  hat  ihn 
ge  viiss  der  Einflüss  Eherhard*s  auf  Alexander*s  Seite  erhalten  Ffir 
Konrad*8  Stellung  moehte  hezeiehnend  sein  die  Wahl  desselbco  im 
Nucb folger  Ebei'hard's,  doch  unter  der  Bediuguug,  da&s  er  Alexander 
treu  bleibe. 

Von  HfiiUviL.^  Bischof  von  Regensburg,  erfahren  wir  wenig. 
Sieber  hat  er  sich  auf  Seile  Eberhard's  nieht  hcrvorpfethan «). 

Betrachten  wir  die  Haltung  der  6uü'ragane  Eberhard  ä  im  üan- 
Ken  im  Vergleich  zum  übrigen  deutschen  Episcopat,  so  zeigt  sich  die 
ProTiDZ  Eberhard\s  aU  die  Provinz  Alexandcr\s  in  Deutschland.  Und 
ea  kann  nicht  anders  sein,  als  dass  dieses  Ergebniss  svm  grossen 
Theik  dem  Eiolluss  und  der  Thati|^eit  Eberhaid^s  entsprang. 

16.  Wirken  Eberhard's  aof  das  Patriarchat  von  Aqnileja,  fnr  Alexander  111. 

Doch  Eberhard's  Wirksamkeit  wandte  sich  auch  nach  aussen. 
Seinen  Einfluss  auf  Ungarn  bald  nach  dem  Beginne  des  Schismas 
haben  wir  schon  erwähnt  Doch  seine  eifrigste  BemQhung  wendete 

*}  Ooek  «rbtoK  «tdi        «r  !q  d«r  PrM*dMih«fl  d«i  KAiMf»;  rgl.  Pm  thti*  m.  •» 

1,  543. 

t)         F,herh:<ri1  auch  mit  UtiB  iber  die  KirchciiMclie  ja  Briefwecb«el  »(«od,  «ieht 
mta  üus  Sudcml.  1,  (M). 

')  Als  Sohl)  der  Agues,  der  Gro$»aiutter  i-riedrich's.  8.  Coul.  Claattroiu  I.  IL  Q.  it(611. 

*)  BMd  «etrop.  1.  371.  STZi  Bani»  Owm.  t.  t»  S2Si 

Wit  gcOlUir  «1«^  ikm  Blivrhtrd  hvmUa,  Mif I  d«M«B  wem  tmA  IkraohtiM«  Venran- 
dnf  bda  AU  Gottfried  vo«  Adnrat,  neeh  Koarad*«  Wuueh  dea  IriiBbert  da«  Rlo- 
•I«  KfwiMtwr  tb  m  M  ftb««»  i.  J.  IISO.  Buda  t,  817 1 
Dm  teigt  eeboa  die  geringe  Achtung,  die  er  bei  Eberhard'«  Biographen  findet,  wo 
dteetr  die  Vermittlung  einer  Fehde  twischen  ihm  and  Heinrich  dem  Luwen  dttfch 
Kberhard  (i.  /,  IlSt)  erzählt  Moo.  G.  13,  80.  Zu  heachten  i«t  die  Ü»»inm(r  »einer 
L'rkuiMlTi  f  j.  I  lS2i  regiitinte  itivictia«imo  RaiBanorum  imperatore  ipao  anno  de- 
ftmcUoma  Uedtolani.  Ried  ced*  cbron.-dipl.  Raii«p.  iil. 


Digitized  by  Google 


48 


IT  :m,  als  nach  dem  Tode  des  Patriarchen  Pellegrin  Udairich  «)  auf 
dem  Stuhle  von  AquUeja  folgte.  Denn  ob  der  Patriarch  Victor  oder 
Alexander  anhieng,  war  entscheidend  dafür,  ob  Eberhard  in  seiner 
Stellung  isolirt  war  oder  ihm  eine  sichere  Verbindung  mit  Italien  und 
seiner  Partei  offen  stand  *)  und  er  am  Patriarehen  einen  mSehtigeii 
Bundesgenossen  hatte.  Anfangs  hatte  sieh  Fellegrin,  wohl  nieht  ohne 
Einwirkung  Eberhard*s»  noeh  unentschieden  gezeigt;  dass  er  und 
sein  Sprenge]  dann  der  Partei  Yictor^s  angehörte,  zeigen  die  Sehwie- 
rigfceiten,  die  Udairich  bei  seinen  Anfangen  fand<).  fn  einer  solchen 
Dioeese  wurde  hetn  Candidat  der  alexandrinisrhen  Partei  gewählt  «)• 
•  Doch  war  nur  dies  der  Augenblick,  wo  Kberhard  hoflen  konnte,  die 
Verhältnisse  des  Patriarchats  für  seine  Snrhe  wmzugeslalten.  Er 
machte  sich  Ifrieflioh  an  den  NenerwülilteiM),  den  er  vielleicht  schon 
als  den  heiniiicheii  Alexandriner  kannte,  mit  Ermahnungen.  Udairich 
antwortet  noch  zaghail,  denn  es  mochte  manches  kosten,  als  Alexan- 
driner aufzutreten.  Um  so  eifriger  und  sorgsamer  witren  die  Bemü» 
hangen  Eberhard's.  Er  sucht  ihm  den  Schritt  nicht  zu  erschweren, 
sondern  ihn  allmahlig  zu  festigen.  Er  empfiehlt  ihn  Alexandem  mit 
der  Bitte,  dessen  Wahl  zu  bestitigen,  denn  gewiss  sei  er  tob  Gott 
zu  seinem  Amte  berufen,  bittet  ihn  aber  auch,  bevor  derselbe  dureh 
den  pipstlichen  Segen  gestfirkt  sei,  nicht  die  offene  Anerkennung  Ton 
demselben  zu  Terlangen;  denn  Eberhard  hefibrchtete,  dass  wenn  der» 
selbe  zu  frfihe  zum  Widerstand  gegen  den  Kaiser  gendthigt  würde, 
ein  Rückfall  erfolgte. 

Als  Udairich  im  September  1161  dem  Kaiser  gehuldiu'l  li;<lte, 
zeigte  er  den  Alexandriner  scin»ii  otTenhar,  so  da<s  sein  GelalsrU*,  tier 
schon  oft  erwähnte  Capelian  Burchard,  alle  Schlauheit  anwandte. 


*)         Kechner,  rdi)lrtch  vou  Aquiliy«  und  Otto  vuo  KeiUabucb.  in  XXI*  Band  des 

Archirs  f.  K.  öst.  timchq. 
')  Ober  ü»  Wlditigkeit  dea  PitriarduiU  ffir  die  nördlich«*  und  öatiichea  Oei^vndea: 

FMlNiar  0. 
S)  Rbl.  Mlan.  c.  I. 

«)  Bi  M«t  Bbvriiar«  ••IM  In  8«hrdbw  «n  Atonmdtr  CTm^mt^  Nr.  Am* 
U^aliieh  m  diM«m  bakiM  wordM  i«t. 

»)  Briefe  Nr.  30. 

•j  Brieff  Nr.  48,  Er  hatte  sich  für  denseliien  auch  hu  Hetoricb,  Patriarchea  von  Vene 
dij,',  pewfuilot.    I»i(<ser  woille  sfcli   jedoch    nicht   in  di«»  Sache  einmisoheD  und 
schrieb  dieses,  mit  aasgeauchten  Höflichkeiten,  an  Eberhard  suiiick.  Briefe  Nr.  39. 
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Mnea  Übertritt  zu  Alexander's  Partei  zu  hindern.  Er  brachte  ihn  auch 
an  einer  sekrilUiehea  Obedienzerklirung  an  Victor  und  rühmte  sich 
um  flm  ein  solehes  NeU  geiogen  la  haben,  dass  er  an  Vietor  und 
den  Kaiser  gebunden  sei.  Hit  misstrantsehem  Bfieke  beobachtete  er 
die  Conferens  Udabrieh's  mit  Eberhard,  der  sein  Xeti  anflSsen  sollte  >). 
Denn  war  aueh  jene  Zosammenkunft  wegen  des  Beiseins  Burehard*s 
obne  das  gewänsehte  Resultat,  so  blieb  Udalrieh,  wenn  er  aueh  gegen 
den  Kaiser  noch  keineswegs  entschieden  auftrat,  ein  Aleiandriner, 
and  war  noch  zur  Stutze  Yon  Afexander*s  Partei  nach  Eberhard*8 
Tode  bestimmt.  Damais  schon  war  Eberhard  dieses  Erfolges  sieher 
atid  freute  sieh,  dass  seine  Saat  in  Halmen  aufsprosse,  wenn  sich 
auch  die  Frucht  tuch  nicht  zeige«).  Denn  er  habe  sich  von  den  Sehis- 
nuitikem  abgewendet  und  sei  mit  ganzem  Herzen  ein  Alexandriner. 

Dies  ist  das  eigene  Werlc  Eberhard  s,  an  dem  er  nur  den  Bisehof 
TOQ  Concordia  einen  Mitarbeiter  nennt,  aus  dem  neugewahlten  Pa* 
triarehea  einen  Kirchenmann  geschaffen  zu  haben,  eine  Hauptstfltse 
Ten  Abianders  ParteL  Nach  seiner  milden,  klugen  Weise  ist  er 
voigcgangen,  er  hat  seinen  SchQler  herangeiogen,  die  Gelegenheit 
benitiend  und  die  Umstfinde  herdoksichtigend.  SelbstTerstindlich 
blieben  sie  auch  nachher  in  Verbindung;  wir  haben  noch  Einiges 
not  üver  Cerrespendens  und  in  ihren  Znsammenkflnften  mag  immer 
wieder  das  Sehisma  aur  Sprache  gekommen  sein  *). 

Dies  ist  das  Wirken  Eberhard*s  sur  Verbreitung  und  Festigung 
der  Obedieiiz  Alexauder's,  so  weit  es  uns  berichtet  wird;  wüi  iig, 
dass  dieser  :ui>sprach:  wer  immer  in  ji  tit  ii  Jjändern .  auch  vun  den 
\V  i  i>«'>leu,  iinn  anhanp:c,  sicherlicfi  Iiiii>ea  es  Eberhard's  herrliche 
Bemühungen  und  Wachsamkeit  bewirlkt^J. 

17.  Eberhard  hi  der  bedrohlieheD  Lage  vor  dem  Congress  von  S«  Jean  de 

Laone* 

In  welcher  Hoffnung  auf  Beendigung  der  Kirchenfehde  Eberhard 
den  Kaiser  verlassen  hatte,  habeu  wir  gesehen.  Doch  bald  erwies  sie 

■)  8«4c*<oH;t,  mr. 

S)  TngMg«!  Hr.  SS.  Unter  4j«Mr  8«at  kam  «bca  aw  Udtlrick  ventetMlM  mI«. 
9)  Tfl.  BH«r«  Ifr.  S3  mnd  an  J^A: 

^)  Briefe  Nr.  49.-  So  u  hreibl  aack  der  Cardinal  Hubald  von  Ostin  in  Eberhard ,  er 

danke  dem  Herrn  »Ucn  Rrbnrmen^  nnpndlich.  dass  er  ihn  als  di«>  finzige  Leuchte 
im  dfut^ehen  Keich«*  erbwltttn  habe,  am  die  Bltodbeit  derer,  weivba  daoi  SchilOM 
jnh.<n^eri.  £u  beheben.  Tengnagel  Nr.  S6;  Mantit  Z,  2ttS. 
Arvhn.  IIXIV.  1.  ,  4 
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sich,  wohl  zum  Thei!  seiner  Sehnsuclil  entsprang,  als  irri^,  als 
der  Kaiser»  dessen  grossmuthiges  Verhalteu  gegen  seinen  Wider- 
spruch nicht  die  ÄiuseruDg  einer  geänderten  Gesinnung  fiber  die 
Kirchcnsachc  p^ewesen  war,  eine  neue  Gelegenheit  ersah,  dem  Sehisma 
Kraft  SU  geben.  Nachdem  achoii  iwei  Coneilien,  das  Ton  Pam 
und  Lodi»  ia  der  Herstellung  einer  allgemeinen  Anerkennnng  Vieler  • 
miaaglQckt  waren,  Alexander  aber  in  den  firansöiiseben  Coneilien  die 
Anerkennung  der  westliehen  Beiehe  gefunden  hatte,  Teriegte  man 
steh  auf  politiaehe  Verhandlungen,  und  es  wurde  im  Juli  1162  swi- 
sehen  dem  Kaiser  und  dem  Gesandten  des  Kdm'gs  Ten  FVankreich 
der  Vertrag  gci^chlossen ,  dass  am  2%.  August  eine  Zusammenkunft 
der  beiden  Herrscher  .sainint  ihren  geistlichen  und  weltlichen  Gro>sea 
statthaben  und  dnn  Coneil  über  die  beiden  anwesenden  Papste  ent- 
scheiden solle.  Das  kuiserliehe  Au.s.sehreiben  an  clii*  deutschen  Präla- 
ten >)  that  kund,  dass  aut  dem  Cuneii  an  der  Saone  der  König  von 
Frankreich  mit  der  ganzen  gaUicanischen  Kirche,  wie  durch  feierliche 
Eidesleistung  ausgemacht  sei,  Vietor  als  rechtlichen  Papst  anerkiD* 
nen  werde.  So  werden  sie  denn  sum  Erscheinen  eingeladen. 

An  Eberhard  erfolgte,  wohl  weil  er  auf  jenem  Coneil  am  we»' 
nigsten  erwfinseht  war,  keine  Einladung;  und  als  seine  VeriHii> 
düngen  ihm  ein  solches  Sehreiben  in  die  Hände  braehten  *)•  hielt  er 
es  anfänglich,  so  widersprach  es  seinen  Erwartungen,  für  unteN 
seboben*).  Doch  bald  musste  er  sieb  Ton  dessen  Geltung  über- 
zeugen.  Zum  Gehen  war  er  nicht  berufen,  aber  da  Alexander's  und 
seine  Sache  in  der  grossten  Gefahr  stand,  durfte  er  sich  vielleicht 
doeli  nieiit  entziehen,  um  sü  mehr,  als  mehrere  Bischöfe  ihn 
auliurderlen.  Dass  der  Kaiser  durch  das  Ubergehen  Eberhard'»  den 
VVuni»eh  gezeigt  hatte,  ihn  nicht  auf  dem  Coneil  zu  sehen,  mochte 
nicht  schon  das  ein  (iriind  sein,  sich  in  die  Sache  einzumischen? 

In  dieser  schwierigen  Frage  wandte  er  sich  an  seine  SufTragaae 
von  ürixen  und  Gurk  um  Rath.  Gegen  seine  HoiTnung,  sehreibt  er  an 
jenen  habe  er  gehurt,  der  Kaiser  werde  eine  Versammlung  halten, 
nicht  um  die  Wahrheit  erdrtem,  sondern  den  offenbaren  Iirthum 

<)  Man,i  21,  975.  ^ 
»)  VkI.  Brief«  Nr.  44. 
-J  Vgl.  TenjDagpl  Nr.  7S. 

^}  Tengnagel  Nr.        Im  bitigamge  (»«•klagt  vr  «leb  vbT  die  Feigheit  de«  KpitkoptU, 
ftb  dM  Hanptibel  dw  SchUM». 
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bestätigen  zu  b<;sen.  Da  fragt  er  um  Rath ,  ob  das  Gehen  am  Platze 
tei  oder  das  Bkeiben.  Das  Schreiben  an  Roman  hatte  noeh  den  Zweck, 
dioseo  Schwfiehern  auf  den  kommenden  Sturm  roriubereiten.  Er 
habe  gegbvbt,  dass  die  Nebel  des  Schismas  serretssen  und  das  hei* 
tere  Ueht  der  Wahrheit  sich  ansgtessen  würde;  nun  aber  werde 
lileDlhalben  der  Stun  Alennders  yerkQndet,  doch  die  Starken 
liMsen  sieh  nicht  irre  machen.  Noch  fragt  er  ihn,  ob  er  sich  ein- 
mischen oder  in  Unth»tigkeit  die  Verfolgung  solle  hereinbrechen 
lassen.  Er  hofle  von  dna,  Jass  auch  er  von  seiner  Standhaftigkeit 
oieltt  lasMMi  werde,  nur  der  Ausdauernde  sehe  dns  Heil  i). 

Das  L'uglaul»IIche»  für  Eberhard  und  seine  Part«-!  Bedrohliche 
w^r,  dass  der  König  und  die  Kirche  von  Frankreich  den  Abfall  von 
Alexander,  dessen  Sturz  vorhabe,  gleich  nachdem  dieser  in  Frank- 
reich seine  Zufluchtstätte  gefunden.  Um  sich  Gewissheit  zu  ver^ 
achaffen,  wandte  er  sich  selbst  nach  Frankreich  an  den  Bruder  des 
Kmugs,  als  fester  Anhänger  Aleiander  s  ihm  bekannt,  den  Enbischof 
Hebirieb  Ton  Rheims*).  Fast  schämt  er  sich  zu  fragen;  er  selbst, 
lehrdbt  er,  könne  durch  jene  Gerfiebte  nicht  gefingstiget  werden, 
da  er  die  Lfigen  der  Gegner  kenne;  er  warte  auf  eine  beruhigende 
Autwort  nur  um  der  Zaghaften  willen  in  Dentscbland.  Und  diese 
erfolgte:  die  g^Uicanlsche  Kirche  sei  dem  Papst  Alexander  bis  in 
«im  Tod  zugethau;  der  König  aber  würde  sich  eher  den  Kopf  ab- 
schaeiileii  lassen,  als  vom  bisherigen  Wege  abweichen 

So  konnte  Eberhard  die  Zaghaften  beruhigen  und  selbst  den 
Veriaof  mbig  abwarten. 

(BrSrUrvMf  s«  17.) 

Reuter  (Gesch.  Alexand.  III.  1,  205)  ist  geneigt»  das  Schreiben 
Eberhard*»  au  Cardina)  Hildebraud  (Tengn.  Nr.  67)  mit  der  Ankün- 
digung des  Congresses  au  dtT  Saonebrücke  in  Verbindung  zu  brin- 
gen, und  erzählt  nun,  dass  der  Kaiser  den  IJdalrich  von  Aquilcja  und 
den  Bischof  von  Concordia  benützt  habe,  um  durch  ihre  täuschende 
Rede  Eberhard  für  jenes  Concil  zu  gewinnen;  dass  dieser  sich  wirk- 
lieh tauschen  iiess  und  nun  dieses  Schreiben  an  den  Cardinal  sandte. 


«)  TengTiigtl  -Nr.  73. 
*)  S.  Briffe  Nr.  46. 
Tttngnagel  Mr.  73. 
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Doch  ist  CS  ««ehr  Hnwahrscheiniich,  dass  der  Patriarch,  den  Eber- 
hard erst  zum  Alexandriner  gi  ruacht  hatte,  und  der  Bischof  von  Con- 
cordia.  ein  eifriger  Anhänger  Alexander* s»  sich  zu  einem  Betrüge  ihres 
Freundes  für  die  scbisoiatiscbe  Sache  des  Kaisers  hergaben»  dass  Ebel»* 
bard  sich  so  io  ihnen  Terrechnet  hfitte  and  sieh  so  grob  tauschen  Uess. 

Waren  sie  selbst  Tom  Kaiser  betrogen,  nur  um  dem  Enbischof 
die  Nachricht  zu  bringen,  hatte  denn  Friedrieh  grosses  Interesse, 
den  alexandrintsehen  Erzbischof  auf  eine  so  feine  Weise  auf  den 
Congress  an  der  Saonebrüeke  zu  bringen?  Warum  liat  er,  als  sieh 
jener  so  geneigt  zeigte,  ihm  kein  Ladesehrdban  zugesandt,  ohne  das 
derselbe  doch  nicht  berufen  war? 

Eberhard  erwähiil  in  den  Sehreihen  ati  ll;irtiii;uiii  und  Roman 
keinen  ihm  gespielten  Betrug,  sondeni  weist  nur  aul  seine  aus  dem 
Besuche  beim  Kaiser  gesi- Lupfte  täuschende  Hoffnung  hin. 

Nach  dem  Wortlaute  des  Sehreihens  »)  hatten  sich  die  Beiden 
zuerst  mit  deip  Cardinal  herathen,  und  als  sie  mit  diesem  nicht  über- 
einkamen ,  ob  durch  ein  Cuncil  oder  eine  andere  Berathung  die  lÜP- 
chenfehde  auszup^Ieichcn  sei,  wandten  sich  jene  mit  Gutheissung  des 
Cardinais  an  Eberhard,  damit  er  für  sie  entscheide.  Dieser  schreibt 
nun  an  den  Cardinal  seme  Meinung,  dass  mm  nicht  ohne  den  Willeii 
des  P&pstes  es  angreifen  solle. 

So  seheint  mir  jene  Auffassung  eine  unriehtige  zu  sein,  ohne 
dass  ich  selbst  dem  Schreiben  eine  Stelle  anzuweisen  wSsste.  Es  hami 
in  die  Zeit  Tom  Sommer  116i  bis  1164  fallen,  von  der  Wahl  Udsl- 
rieh's  bis  zum  Tode  Eberhard's.  Der  (ledanke  an  eine  Veruüttluug  ist 
auch  andere  Male  aufgetaucht,  ini  .lahre  1 1G3  sehr  ernstlich  und  in  der 
Weise  bes^u-ocUen  worden,  wie  ihn  das  Schreiben  Eberhard's  gibt 

18.  Eberhard  von  Alexander  llf.  zum  Legaten  für  Deutsoblaod  ernannt. 

Und  auch  diese  Wetterwolke  ging  Torfiber.  Der  Congress  wurde 
zunichte,  die  ganze  Handlung  schlug  zum  Triumphe  Alexander*s,  zur 
Übermacht  seines  Pontificats  aus;  ffir  Victor  behalf  man  sich  mit 
einem  neuen  Scheinconeii.  So  waren  die  Mittel  zur  Durchsetzung 
eines  kaiserlichen  Papstes,  der  auch  Ober  das  Reich  hinaus  gfilte, 
nachgerade  erschöpft,  es  trat  mit  der  Rfickkehr  des  Kaisers  nach 


'j  !■  dttm  schon  <'t'\vHhti(f>n  .MMnu«iri-i|il  <l«'r  nof'bibliothck  li(>i<i!it  i'ino  S|«>Ue :  Hinti« 
drlilteratiunis  iineiii  parvitiati  nostra«  diieruni  %us  reliquiM«,  wo  Teng^n.  eoi  hat. 
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Deutschland  in  seinen  Bestrebungen  scheinbar  ein  Stillstand  ein  und 
begum  das  Bestrebea  Aleiander's,  aueh  in  dem  feindlichen»  dem 
Kaiser  unterthSnigen  Gebiete,  beim  Kaiser  selbst  seine  Anerkennong 
n  bewirken«  diese  zu  einer  allgemeinen  zu  raaeben.  Dazu  hat  er 
Eberhard  ausersehen. 

Dieser  war  mit  dem  Papste  immer  in  Briefweehsel  gebtieben; 
seine  Sehreiben  aber  zeigen  alle  die  reine  Begeisterung  für  die  Saehe 
der  Kirche  und  die  Alexander's  als  des  rechtmässigen  Papstes.  Wie 
er  diese  dem  Siege  uahf  sieht,  preist  er  Gott,  der  die  Wogen  des 
Schismas  um  das  SehifTlein  Pelri  niedergedriiekl  h.ihe  ').  In  drolieii- 
der  Lage  aber  .stliru  li  er  an  Alexander^),  die  eehteu  Sühnt'  der 
Kirt'he  liessen  sich  nicht  ängstigen  und  freut  sieh  der  Leiden -j  und 
des  Zuwachses ,  den  unter  diesen  die  Kirche  noch  immer  erhalte.  Er 
aber  habe  auf  festem  Felsen  Grund  gefasst,  so  dass  ihn  die  ewigen 
Wellen  und  StQrme  nicht  stürzen  können. 

Kaum  war  der  Congreas  leer  Tergangen,  so  sehrieb  Alezander 
%n  Eberhard  in  einem  Erguss  des  Lobes  und  Dankes  lilr  seine  herr- 
liehe Thitigkeit,  der  eine  wahre  Begeisterung  für  diesen  Mann  aus- 
drQekt  Entsprang  es  der  nach  Vernichtung  der  Gegenanschläge 
fireudigen  Siegesstimmung  und  sollte  diese  Freude  aueh  dem  mit«- 
getheilt  werden,  der  allen  Gefahren  zum  Trotz  so  treu  ausgeharrt 
hatte,  so  sollte  diese  volle  Anerkennung^  seiner  Wirksamkiit  ein 
Sporn  sein  zu  neuer  angestrengter  ThätitTkeit.  Er  lädt  iiiu  dringend 
ein,  ihn  selbst  zu  !»e*<uchen,  um  sieli  niit  iimi  üher  die  Herstellung 
des  Kirchenfriedeus  zu  berathen;  er  erwarte  ihn  sehulieli  und  nur 
wenn  er  selbst  nicht  könne,  muge  er  einen  aus  seinem  Cleras  als 
Stellvertreter  zur  Berathung  schicken.  Unterdessen  solle  er  nicht  nur 
in  seinen  Bemühungen  zur  Bekehrung  Anderer  fortfahren ,  sondern, 
wenn  ihm  der  Zeitpunkt  geeignet  scheine,  sich  zum  Kaiser  Friedrich 


<)  Blarl«ae  et  Dannd  Tket.  an.  1,  452. 

S)  T«BgDsgel  Nr.  66.  Da  er  Sm  Pipflc  itm  BMerwibUMi  Palriarcke«  v«a  Aquileja 
aaptafelt,  enhrtder  im  B«rb«l  llSl  getchriaben,  al«  der  Kaiaar  droht«,  «dar  llSt 
wibr— d  d«rT«A«reit«Bg««  umm  C«n^reaa.  ihnllcii  aprielit  ai«li  UwrWd  ia  aiieoi 
flehraib«»  «■  CMImI  Rildcbraad  «aa.  TeftpAagel  Nr.  63. 

^  Di«  Yila  8.  K.  <u  S.  «rwibal  aaiM  Begierde,  fBr  den  Herrn  za  leiden,  wu  mit  sei- 
ner SinneMrt  zn^ammenbieng  itnd  d^^t  VcrbaHen  dem  Scbism«  gegenüber  erklfirt. 

•)  Tpngrnagpl  Nr  ''"7  [>at.  »p.  Doit.m  U.  K»I.  Oet.,  aUo  am  TafB  dflp  B«gria«Mf 
Aicxulder'*  durch  dea  KöBig  roo  Frankreicb. 
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begeben  und  ihn  zurEiiiluMl  dt  r  Kiirhe  und  zur  Anerkemiunp:  Alcxnn- 
der's  auf  jede  Weise  Eurückzunihren  suchen;  dazu  ermächtigt  er 
iha,  jenem  vorzustellen»  dass,  wolle  er  umkehren,  Alexander  nach 
seinem.  £berhard's,  Rathe  Alles,  was  er  g^n  die  Kirche  gethaa, 
Dachlassea  und  ihn  als  den  gewaltigsten  Fürsten  ehren  werde. 

Einige  Monate  hernach,  un  Februar  1163,  linden  wir  Ebeiliard's 
Ernennung  lum  Legaten  des  apoatolisehen  Stuhles  in  DeutseUand 
Ton' Alexander  seinen  dortigen  Anhängern  angekfindigt  >).  Der  Pa|ist, 
heisst  es,  besorgt  um  das  Heil  seiner  Anhinger,  ernenne  dea  Eber- 
hard, einen  durch  Frömmigkeit,  Wissenschaft  und  T6ehtigkeit  aus- 
gezeiclmeteii  Mann,  zu  seiiu'iii  Legaten  im  deutschen  Reich,  um  ihm, 
da  er  keine  I^egaten  von  seiner  Seite  senden  könne  2),  dermalen 
seine  Stelle  zu  üherlassen,  so  dasi.  ilerselhe  als  solelier  die  vom 
Schisma  Angesteckten  /mv  Einiieit  der  Kirche  zuruokzul'ühren  \  uli- 
maeht  habe,  wie  sie,  die  Alexandriner,  zu  Versammlungen  unter  sei- 
nem Vursilz  zu  berufen,  streitige  Punkte  zu  erörtern  und  zu  eutschei- 
den.  Für  diese  Anordnungen  verlangt  der  Papst  von  ihnen  Gehorsam. 

Man  Termuthet,  Eberhard  habe  sich  selbst  zu  Paris  beim  Papste 
dieses  Ernennungsschreiben  geholt«).  Dieser  Besuch  wÄre  in  Yer^ 
btndung  zu  bringen  mit  der  Einladung  des  Papstes  und  mit  der  An- 
wesenheit Eberhard*s  am  kaiserliehen  Hofe  tu  Maina  am  18.  April, 
so  dass  Eberhard  zum  Papste  naeb  Plvis  gekommen  wfire,  dort  am 
28.  Februar  das  Ernennungsschreiben  empfangen  und  auf  der  Rück- 
reise am  18.  April  den  Kaiser  getroffen  hatte.  Passt  so  manches 
gut  *),  so  ist  doch  zu  bedenken,  dass  der  74jührige  Greis  nicht  wohl 
nuürii  im  Winter  eine  Reise  nach  Paris  machte»),  noch  mehr,  dass 
die  Heieiiersbergcr  Annalen  wie  die  Ueii>e  naeh  Pavia  auch  die  An- 
wesenheil ht'im  Kaiser  zu  Mainz  berichten,  aber  nictits  von  einer 
Reise  nach  Frankreich*).  So  ist  zu  bezweifeln,  ob  Eberhard  einmal 


1)  HiuitU     tili  El«ln.  idv.  f.  174.  DaU  P»ritli»  Ik  K«L  MmIU. 
*>  aakha«  war  4«r  Eistritt  ia  im  dMtMk«  Reich  ff«np«Ti. 
^  HtMis  1, 174 1  G«fR«iAer,  GM«k.  4.  H.  B«i«rn  tSl. 

*)  8*  •weh,  diM  kein  b«tiglichet  8ohr«ib«B  Alesmder'k  m  Eberhard  «slhal  vorhas* 

den  ist. 

Am  ersten  Jinner  1163  urknadet  er  noch  M  Fn'aMeh  ia  KlralM.  Natriw.  Chcva. 

S.  Pctri  232;  Anker^hnren  Bei;.  Nr.  395. 

Ks  hoisil  TOin  Anrfiilltiiit  zu  Mninz:  dispositisiiu»'  In«,  pro  qoibas  veuoraal»«» 
*b  imperiilut  t.-  «Iiuiisai  suut.  Aua.  Reiclutr»!«.  «tl  a.  ill>3. 
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deü  Papt  gesehen  habe.  Gewiss  liat  er  dann  für  sieh  ninen  Stell- 
Tertreter  geschickt;  die  ErtluMliiiig:  «lor  Lejrateiiwürtie  sclieuit  das 
Resultat  von  dessen  Verhniulliin^jeii  niil  tlem  Paj).sle  zu  sein. 

Die  Gründe  dieser  Ernennung  hat  theils  der  Fapst  selbst  in 
acIneiD  Schreiben  angegeben ,  theils  war  es  die  Lage  der  Dinge;  es 
wUte  nun  Deutschland  seihst  für  ihn  erobert  werden,  wo  er  aueh 
itwer  der  Salzburger  ProTinz  noeh  mancben  Anbinger  sShlen 
■oebte.  Für  diese  wie  für  seine  Provinz  war  nun  Eberhard  der 
Btdhertreter  des  Papstes.  Seinen  nunmehrigen  Wirkungskreis  zeigen 
die  Worte  der  Urkunde.  Doch  fiber  seine  Wirksamkeit  in  dieser 
SteDottg  ab  Htttelponkt  für  Alezander's  Anbang  in  Deutschland,  als 
Ausgangspunkt  der  Propaganda  fSr  denselben  habe  ieh  aiobts  erfah- 
ren. Auffallend  ist  es,  weniger  dass  in  seinen  spateren  Urkunden 
dieser  Titel  fehlt,  aber  dass  Alexander  seihst  in  dem  einzip^en  noeh 
forhandeiieii  späteren  Schreiben  (i.  J.  1164)  ihn  cintacU  als  Erz- 
bischof  nnredet 

In  der  Folgezeit  äussert  sich  ein  starker  Aufschwung  der  Partei 
Alexander's  in  Deutschland *).  In  wie  weit  dieser  Eberhards  Wirkr 
sukeit  als  Legaten  ents|iriagt,  ist  nicht  zu  bestimmen. 

VI  Lbtriiard^s  weitere  Beziehuniien  ziiui  Kaiser  bis  zu  seinem  Tode. 

liiickblick. 

Nur  der  Gang  zum  Kaiser  nach  Mainz  im  April  (1163)  ist  aus 
Ehsrhard*8  Legatenthatigkeit  bekannt,  wenn  er  nieht  schon  die  Folge 
der  AuflTordemng  Alexander's  rom  letzten  Herbst  war.  Er  kam  mit 
Bisehof  Hartmann  an  den  Hof,  Beide  wurden  ehrenTOll  empfangen 
sowohl  vom  Kaiser  als  vom  neuerwahlten  Erzbischof  ron  Mainz,  dem 
Wittelsbaciu  r  Konrad,  dt  r  Ii  dher  selbst  Kanoniker  in  Salzburg  gewe- 
sen war.  Nachdem  sie  dort  den  Zweck  ihres  Ganges  zur  Auslühruug 


l>  P«  tkw.  n.  0»  i.  38S.  Hier  Mgi  ihn  iw  hprt  wt,  4m  QvMk  tob  Relehwrt- 
ktrg ,  4cr  4iMtHi  eidf«  Sfartitpukto  vorgelegt  hatte,  von  eelelieft  degnttticbett 

SiMitigkeitcn  abxuaiiihnen.  8eks,  April  1.  vgl.  Briefe  Kr.  .*i6.  Eberbiird  iwAg  mit 
unter  den  d««Uchen  Pr«l»ten  «ein,  welcbc  niif  das  Cunoii  von  Tours,  im  Mai  1163, 
Aleiaaiier  ZnHcbrilteo  sandten  ffli^t.  Vitvl.  Mansi  21,  1187).  Areiittn  an.  ßoioruni 
1,  638  tukri  «iaea  vom  Papste  an  übeiiurd  geeaadten  Bericht  öbor  liiene» 
Coiicil  au. 
*)  Vgl.  Reuter  -4,  1. 
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gebracht,  wurden  s'iv  Heide  in  Frieden  mtl  Khre  und  Lobspruchen 
vom  Kaiser  entlassen  '). 

So  erxähll  der  (  liioiii.sl ;  vvolil  lässt  sich  vennuthen.  dass  Eber- 
hard jene  AufTorderung  Alexander  s  ausführte,  dass  dieses  d(  i-  Zweck 
des  Ganges  war  *).  Aus  ihrer  Behandlung  und  ehrenvollen  Entlassung 
lässt  sich  schliessen»  dass  derselbe  nicht  ganz  missglückte*).  So 
brachte  Eberbarden  auch  der  Aufenthalt  Friedrich's  ia  Deutschland 
keine  Schwierigkeiten  oder  Gefahren  mehr. 

Denn  dieser  zeigte  nch  einer  Herstelliing  des  Friedens  nicht 
mehr  nngeneig^  Albert  Ton  IVeising  mehiet  Eberharden*),  nnf  den 
Reichstag  sulNfamherg  (1163.  März  13?)  seien  Gesandte  von  Ale- 
xander gekommen  mit  der  ausgesprochenen  Absicht«  den  Kaiser  imn 
Frieden  mit  der  Kirche  su  fDliren,  Alexander  s  Reehtmissigkeit  Victor 
g(;genüber  darzuthun.  Zwei  von  denselben,  weiche  zum  Kaiser  Zulass 
erhielten,  die  Bischöfe  von  Pavia  und  Troyes,  hraehtm  an  Alexander 
den  Vorschlag  des  Kaisers  zurück,  zwei  Mrinner,  die  noch  inrlit  Partei 
ergriffen,  sollten  sieben  andere  zu  einem  Sehiedsgeriehl  über  die 
Parteien  nehmen  und  ihr  Aussprueh  Geltung  haben.  Zwar  zeigt  Al- 
bert keine  Hoffnung,  dass  sich  die  Partei  Alexander  s  zu  einem  solchen 


0  Atta.  IMdhMb.  «4  k.«.  Bb«rli«ri  enebetak  ia  swei  M«iiu«r  KalicniAMdw  tos 
IS.  AprU  litt  ib  Z««n>  NpUsmU.  f.  tSSS.  8.  ISO«  UndMO«,  Co4.  üfL  U 
24S  Dm  EracBnwgMckraibm  wtm  Ltgtin  b«tte  er  bii  d«libi  tiehMr  «rhalleB. 

*)  0««ih«rf  »r  (SyitcliroB.  Ottch.  d.  K.  and  W.  S,  TIS)  Mgl  Aber  di«  AawMeokcil  d«r 
Prilaten  la  Maiot ;  «B«  war  4m  «IgwalUcli  ei«  m  den  Zweehe  b«r«feMr  AMaehiu«, 
diias  es  den  Aiittbein  brkiinc  der  Kaiser  höre  willig  in  Betreff  de«  Schismas  b«ide 
P.iHeipn  und  vfrsuche  aUvs  Miifjliclu' .  ilie  uiifiniffi'n  Prälaten  einunder  friedlich 
njttirr  /.II  bhngea  .  .  .  Die  Politik  IihUc  ihren  Zweck  erreicht;  d«*r  Ktti^er  ttaod 
jrt£t  offenbar  vor  den  Augen  de«  deutschen  Volkes  nicht  als  ein  hartnäckiger 
Schismatiker,  nicht  als  ein  Feind  sondern  Freund  der  Kirche  und  ihrer  ehrwürdig 
•U»  Oberbirtea  da"  ......  c.  w.  Vod  «iaaia  BerafliafMabraibaB  b«ba  J«k  aiebl« 

gcAiadan  «ad  to  d««  baidea  KaiMrarkaadaa  raoi  IS.  April  «mh«at  aiaa  tiawiicb 
aiiitJgc  AasabJ  tob  PrilaUa.  lal  obigH  aach  «iae  bloMe  Varawikaaf  *  a«  «acbta 
dock  da»  iMiekfliea  de«  Kaitara  fagan  Ebarkwd  aiaer  Iballakaa  Akaiekl  aal- 
sprechen. 

')  Wohl  mag  der  Umgang  mit  Eberhard,  der  Eiadrtick  seiner  Persönlichkeit,  seiaar 

F<»sttgkeil  rtuf  'l»'n  N'euerwShIten  ton  Main^.  der  »I»  frühfr<»r  Ksnonflier  tob  SsIi- 
burp  wohl  «f;!)  Hl  kinn**>r  w;ir  ,  nicht  ohin'  Ki  u  vi  n  Liia^  g;ebiietMMi  sriii,  »cnn  der- 
selbe kaum  ein  Jahr  heruscb  zu  Alexander  ubertrat  und  einer  seiner  Uau|«taiilikaf  er 

varda. 

SriaTalfr.  M. 
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Ausgleich  herbeilasse  <).  Doch  scheint  bei  Manchen  die  Zuversicht 
nicht  gering  gewesen  zu  sein.  So  sdiiuMbt  Propst  Gerhoeh  an  Car- 
tliiiai  H. ,  was  er  jungst  mit  dem  Kaiser  gesjiioelieii ,  werde  »m*  ihm 
aut'  der  tVierlichen  Zusammenkunft  erzählen,  die  er  erwarte,  wie  auch 
er  es  von  den  papstlichen  Gesandten,  den  Bischüfea  von  Pavia  uad 
Troye«»  vernommen  haben  werde'). 

Hemacli,  als  der  Kaiser  im  Herbste  1163  wieder  nctch  ItnÜen 
gelogen  war,  sandte  der  Papst,  so  schreibt  Bischof  Ulrich  von  Tre- 
Tiso  an  Eberhard  *}i  dieaelhen  Bischöfe  wieder  an  den  kaiserlichen 
Hof.  Es  wurde  diesen  der  Graf  yon  Blandrate  entgegeogesandt, 
nm  sie  anikunehmen,  wenn  zu  Varbandlungen«  nur  auf  Grund  jenes 
Vorschlages.  Da  über  den  Aasgang  der  Verbandlungen  nichts  bekannt 
ist,  Schemen  )ie  sieb,  wie  Albert  von  Freising  beftircbtet  hatte,  xer^ 
schkigen  zu  haben. 

Geht  aus  demselben  Sehreihen  Bischof  Ulrich's  hervor,  wie  we- 
nig der  Kaiser  mehr  aut"  seinen  Papst  achtele,  so  zeigte  er  sich  nach 
demselben  doch  noch  unzufrieden  mit  Eherhard's  Standpunkt*).  Aber 
dieser  blieb  ungeiiränkt ;  und  als  hatte  Friedrieli  dessen  triihere  Wei- 
gerung vergessen,  ruft  er  ihn  auf  Pfingsten  des  Jahres  1104  zur 
Heeresfolge  gegen  das  rebellische  Padua  und  Vicenxa  auf,  sich  beru- 
fend auf  seine  oft  bewiesene  Treue,  die  ihm  grosses  Vertrauen  ein- 
flösse« wenn  der  Ehre  der  Krone  Gefahr  drohe»  seinen  Rath  und  seine 


*)  Km  taan  ood  potaaw  f«rl«nAteiMi4ri  p«HMi  Mm  In  dlieeptaliMwi  «t  IltigiM 
4telttor«.  IM. 

*)  Pm  «,  1,  Stt.  Briafo  Hr.  Wl,  1«  dim  Zeit  mtf  weh  dM  8elirelb«ii  G«riiocli*k  m 

Alesander  (ibid.  534  f.)  geboren,  in  welchen  er  sich  auf  die  bHldige  Vereinigw^ 
de*  Kaisers  uad  Papstes  auf  eteeai  lombardiachen  Coocil  freut :  si  fuerit  illud  coocl- 
liiim ,  qnn<1  f5  ore  Impf  ratori«  «mlivimii«  in  Lnn^obardia  c»'lp|irnndum,  «!  tnmeo 
«  te.  Alexin<ier  Pitpa,  tuisque  fideiihus  a>t  id  rnlli<^endam  fuerit  consensas  adhibihts. 
Keoter  2,  126  f.  bezieht  e«  auf  das  Concil  voa  Paviu.  Doch  hat  sieb  Gerboch,  wie 
wir  geeehen,  nicht  schoD  vor  dem  Concil  ron  Pavia  mit  solcher  Hingabe  an  Alexan- 
der ange*cU«eetB}  Cardiial  H*  wandMi  eieh  io  eioem  Schreiben,  d«ea  Gerhodi  uf 
Aleaandarli  Znechrift  so  «pit  fennivortot  hahei  Pes  S,  t,  SSdt  Gerhoah  sagt,  er 
habe  da»  Pbn  «s  or«  Impenlorle  (ehSrl.  Yor  den  Paveser  Concil  war  er  nicht 
Mm  Kaiser  la  Hallen;  mr  1162  nit  Eberhard  oder  11S2  in  Üniledilandt  vgl.  den 
Briefen  den  Cardinal.  Damit  wird  encb  jenes  Sehreiben  Sborhard*»  In  Verbindung 
IO  srtxen  sein,  das  weiter  eben  iinger  erSrIert  werde. 
*)  S.  Briefe  Mr.  54. 

^)  Ditit,  se  primo  veatram  (»c.  Eherb.^  et  ecclesiae  correcliooem  et  emendationem 
velie  tidüre.  Ittfd. 
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HJire  t«  Sueben  >).  Doeli  Eberiitrd  iehetnt  keine  Anetalt  dazu  gemacbt 

zn  haben.  Von  einem  Friedeiis^escliürt ,  Ttelleicht  im  Anftrege  des 
Kaisers»),  zwischen  seiinMii  SullVagaii  Koiirad  von  Passaii  uml  dem 
Herzocj  fleinrich  vuik  ().«.t«'rnMeh  eilte  er  um  jene  Zeit  nach  Leibniz 
in  (Ii»'  Sl»'iri'?]inrk ,  wo  er  die  Bnnj"  ans  dei-  Hrl;iiT,.jMincr  durch  Mark- 
gral'üttukfir  btireite,  und  starb  aut  der  Kiickrcisc  ini  Kloster  Rein, 
am22.  Juui  >).  Wohl  mochte  er  hei  seinem  Tode,  störte  nicht  die  Nach- 
richt Ton  der  Erhehunp:  eities  neuen  (tegenpapstes  nach  Victor  die 
HotTnunpr,  die  Sache  Aleiauder'a,  für  die  er  gekftmpfl,  dem  Siege 
liemlieb  nahe  aeben 

Eberhard  war  ea»  der  die  kirebliebe  Riebtang  des  Biatbimiea 
wahrend  des  Scbiamaa  entsebied,  aeine  Nachfolger  aind  in  deraelben 
mit  dem  in  aeine  Bahn  gelubrten  Enatifte  fortgeaettritten,  Diireh 
den  Besitz  des  Biatbumes  in  einer  geraumen  Zeit  der  Rube,  m 
welcher  sieh  die  Verhfiltnisse  zu  Papst  und  Kaiser  regelmfissig  ge- 
stalteten, in  seiner  Stellung  Beiden  gegenüber  gefestigt  und  schon 
seines  Ciiaiaklers  wegen  in  Ansehen,  wagte  er  es  diesem  und 
seinen  kircheiifeindliehen  Planen  gegenüber  das  Hecht  und  die  Frei- 
heit der  Kirche  zu  vertheidigen ,  während  fast  der  ganze  (it  nlsohc 
Episcopat  jenem  folgte,  und  Vergehens  war  des  Kaisers  Ucmühen, 
ihn  zu  derselben  Reichspolitik  zu  bewegen.  Denn  er  war  ein  Mann» 
der  in  seinem  Leben  sich  die  nnvermischte  kirchliche  Gesinnung 
erworben  hatte  und  sie  in  solcher  Stellung  und  Lage  in  die  Tbat 
Sbenusetzen  Mutb  genug  beaasa. 

In  einen  erklärten  Kampf  ist  er  freilich  nicht  Terwickett  wor- 
den. Nicht  dasa  er  ihn  floh,  den  Drohungen  des  Kaisers  gegenüber 
zeigte  er  sich  standhaft.  Doch  jenes  entsprang  seiner  MSssiguug 
und  besonnenen  Klugheit,  mit  der  er  die  kirchliche  Frage  von  der 
politischen  Opposition  gegen  den  Kaiser  zu  scheiden  wusste,  die  sein 
Wirken  erst  ermöglichte  uml  zu  solcher  Bedeutung  hob ;  im  Zusam- 
menhange mit  der  Art  dieses  ersten  Abschnittes  der  Kirchenfebde 
(bis  zum  Tode  des  ersten  kaiserlichen  Gegenpapstes) ,  wo  sich  erst 


«)  Briefe  Ni.  5S. 

«)  S.  Briefe  >r.  57. 
»)   Vita  Ebcrh.  c.  10. 

*j  Victor  sliirh  am  20.  April;  /.wci  Ta^i-  flmmif  wiirfl**  ?»;t*fhal  ♦■rhobpn ;  die  Vita 
(■ebb.  et  bucc.  (c.  24)  :  cum  jitm  liuent  cxecratodi  äcüiamulis  ecdtsai«  praMltfU- 
rttar. 
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die  Parteien  schieden  und  man  mit  Concilioii  tiiui  \  ( i  haiulldiigm, 
die  Reell tiii  issijrkeit  untersuchend  oder  beliiiiipterid,  den  Gegenpapst 
durcliziisi'l/.en  li(»IVte;  .so  dass  Manche  noch  keine  Partei  erjjrifTen  . 
hatten  und  mau,  als  jene  Versuche  misi^iangen ,  das  Sehi.Hma  nicht 
weiter  betrieb,  sondern  Vermittlungsversuche  von  der  Gegenpartei 
begannen.  Und  schoa  scbien  die  Sache  Alexauder's  dem  Ziele  weil 
nSber»  als  er  schied. 

II. 

■ 

Eonrad  IL 

1194— iiöa. 
t.  Wahl  Ronnd's  sam  Ensblsehof. 

Nach  Eberhard  8  Tode  beruhte  die  Fortdauer  der  durch  ihn  ge- 
tragenen» beschOtzten  und  gefestigten  kireklicben  Richtuag  allein  auf 
dem  Erxstifle,  bei  der  Neuwahl.  Diese  war  Ton  Konrad  I.  im  Einhlang 
aiit  seinen  anderen  Reformen,  welche  die  Entweltlicbung  des  En- 
stifte»  besweekten,  1139  allein  den  Kanonikern  mit  dem  Abte  des 
St  Feterstiftes  übertragen  worden  >)  und  Papst  Eugen  hatte  es  be- 
stiitigrt Da  aber  bei  der  doppelten  Seite  des  bisekSfllchen  Amtes 
eine  solche  Beschränkung:  des  Wahlrechtes  noch  nicht  durchfuhrbar 
war,  gab  auch  bei  Eberhard  noch  das  Volk  seine  Zustimmung: »).  Und 
in  diescni  KalU-  wav  das  einmuthif»'e  Mitwirken  Aller  erlurderlich, 
damit  der  Kaiser  nicht  eine  Partei  für  sich  önde  unter  denen,  welche 
Theilnahme  an  der  Wahl  beanspruchten,  den  Ministerialen  des  Stif- 
tes; übrigens  gehörten  diese,  wie  wir  sehen  werden,  ganz  derselben 
Richtung  an.  Des  Kaisers  Einfluss  auf  die  Wahl,  der  sich  zu  Magde- 
burg, Colo,  Mainz  überwiegend  geltend  gemacht  hatte»  sollte  wie 
i.  J.  1147  durch  die  Eile  vermieden  werden«). 


•I  nüiif  TM  a.  ttwb.  1,  s& 

^)  TbMntM  hi*  qut  neural  videtbantitr  in  «mitm  fcct«tbi,  m  copiita  morie  ^jus 
imptntMr  pro  bcaepUcitO  tttlwitoli«  ana«  adliSMtkwai  «il  dnrol,  «ui  rontradicere 
•«•H  poMent  coriimunirare  pprit'iilt>siim  M^t*f,  elcsrprnnl  Hi-ifori.i  oaliuuita- 
t»m  e.  2  l>iu;h  war  der  Kaiser  aoch  in  P»via  und  M  nocliteil  vielleteht  oocli 
diniere  ürüutl«  tat  lute  »eia. 
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So  wurde,  als  am  Aposteltage  Cterus  und  Volk  zu  Eberhard'« 
Leichenfeier  in  Salzburg  Tersamoielt  waren  <),  und  mit  der  Trauer  um 
•  den  Hingeschiedenen  Begeisterung  für  dessen  heiliges  Streben  Aller 
Herzen  erffiUte,  auf  Antrieb  der  Angesehensten  in  derKirehe')  an  dem 
Tage  selbst  noch  die  Neuwahl  Yollzogen,  die  weitere  Bedenk- 
liehkeiten  abschnitt  Die  Wichtigkeit  des  Schrittes  erforderte 
alle  Umsicht.  Die  Prätaten  *)  hielten  Rath  mit  dem  Qhrigen  Giema 
und  den  Ministerialen«)  und  wihlten  Konrad,  den  Bisehof  von 
Pbssan,  des  Herzogs  von  Osterreich  Bruder»  Stiefoheim  des  Kai- 
sers. Die  Wahl  eines  fremden  Bischofs  war  ein  ungewöhnlicher 
Schritt*),  doch  gereehtfertif^t  durch  die  Einstimmigkeit  und  die 
ungewöhnlichen  Umstände  durile  er  die  Zus^timmung  des  Papstes 
erwarten. 

Denn  weil  es  die  Absicht  der  \\  aliUr  vv;ir,  fiaen  Alexoiidrioer 
zu  erheben,  so  mochte  der  Kaiser  einem  schon  Geweihten  nieht  so 
leicht  die  Regalien  versäum  «j,  die  Weihe  seihst,  ein  zweiter  bedenk- 
licher Schritt,  blieb  erspart,  <la  der  (lewälille  erst  durch  den  Kaiser 
selbständig  werden  konnte  zur  Opposition. -Dass  Konrad  des  Kaisers 
Oheim  war,  stärkte  die  Hoffnung  auf  seine  Bestälii^ung,  während 
andererseits  diese  Verwandtschaft  den  Wählern  Bedenken  einflosste» 


*)  Corpu«  ^lu  ad  episcopulem  teden  ddalum  —  3.  Kalead.  (yosdem  menais  eat  liiitM- 
Inin.  Ab.  R«i^  14  b.  a ;  clegfrwit  Ch«MT«l«B  —  ad  BtlibwfMM«  «ctropoUa 
1164,  9.  Iii.  JoUI.  Vita  a9hh.  8«ec.  «.  24. 

*)  0.  Vorig«  8«it«,  Ann.  4. 

*}  Awwr  den  Rano»ik«n  wmnn  m»eh  »ndcre  Prtlftim  li«tk«iUgC.  Bei  Bter- 
bard's  Wahl  wird  di«  Binirirkug  dM  AbtM  GolSMtd  TO»  AdmOBt  iürTOrgohoboB. 

Höting  23. 

*)  Prelati  cum  clero  H  mini'^tprlaliluis  <>cde!»[ap  consilio  hnbito.  Vita  Gcbh.  c.  24;  «b 
omni  clero  et  populu  uiianmnter  clectua.  Ann.  ReicliLTsh.  «H  ti.  «. ;  per  le^itiumm  et 
eauotiicam  electiooem  rli>ri  et  ministenulium  iotiua  plebis.  lind.  1166;  die 
niatoria  cai.  aagt:  bt  i(ut  oiigorea  videbutur  io  eaden  eeelMia  —  olcfWiiaL  It  ioi 
di«  WablabitJaai«B;  to«  oivor  TbeflMbM  M  d«r  VoibontbttDf  od«r  iMliwwiBg 
•tt  uforfcbcidoBi 

*)  ObM  ABfrifo  boia  Papite  dqrlla  ai«  »lebt  •■goBOnnw  wardoa.  8.  da»  flchroiboa 
Papat  Eaffao'a  bei  Otto  Fria.  L  t,  9. 

Die  Wahl  Konrad's  folflo  ftM  der  Coaeaaaioa  ftSai^  LoUtara:  Uabeat  inperatoria 

di'gnitas  elccttini  lihere,  consecrutBm  ranom'cc  regalibus  —  inrestire;  wfihr?>nd 
Bach  dem  Wnrnt.ier  C'oncordat  eben  der  uoter  Aafaicbt  des  Kaiaers  iiewähU«  die 
Regalien  ei  kaltea  sollte. 


Digitized  by  Google 


6t 


es  mochte  statt  des  Kaisers  der  Erwählte  selbst  derselben  etwas  zu 
Gate  thun  >). 

Dies  war  um  so  eher  denkbar,  um  so  sicherer  müssen  aber  auch 
GrOnde  wie  die  oben  angeführten  bei  seiner  Wahl  massgebend  gewe- 
sen sein,  als  Konrad  in  seiner  früheren  Stellung  sieb  geschont  hatte» 
mh  Eberhard  und  Hartmann  offen  für  Aleiander  aufsutreten  AU 
daher  die  Wahl  einmfithig  mit  Zustimmung  des  ganzen  Volkes  ge- 
scheheo  war,  stellte  man  dem  Gewfihlten  f&r  deren  Annahme  die 
Bedhigung,  mit  Alexander  zu  stehen  wie  sein  Vorgänger  <).  Die  Fureht 
aber  war  ungegriindet.  Durch  die  Annahme  der  Wahl,  die  er  als 
Bischof  einer  anderen  Diücese  leicht  ablehnen  konnte,  zeigte  er  sich 
entschlossen,  nicht  mehr  zurückzuhalten.  So  schien  er,  als  er  das 
Amt  mit  der  sc}i\s*'rrn  Verpflichtung  ühernalim.  ein  wüMiger  Nach- 
folger Eberhard  s  zu  sein,  seine  ganze  Natur  geändert  zu  haben 
Sogleich  nachdem  er  den  neuen  Stuhl  bestiegen  hatte,  bekannte  er 
sieh  offen  für  Alexander  und  nahm  für  ihn  die  Kanoniker  und  Prälaten 
in  Pflicht»). 

2.  Die  Hegalieu. 

Sehen  im  September  begab  sieh  Konrad  selbst  zum  Kaiser  nach 
Plana,  um  die  Regalien  zn  empfangen  Denn  ohne  dieselben  durfte 
er  die  nothwendige  weltliche  Wirksamkeit  im  Erzstifte  nicht  austtben. 
Masste  atieh  die  YoreiUge  Wahl  dem  Kaiser  missfallen,  so  konnte  ihn 

doch  die  Wahl  des  Verwandten  versöhnen.  Und  einem  der  sieh  zu 
Alexander  bekannte,  dem  Bischof  von  Treviso,  waren  ja  vor  kaum  einem 
Jahre  vor  den  Augen  Papst  ^  ii  tar  s  die  Regalien  wieder  verliehen 
worden^).  Dazu  mit  Empreliliinu'sschreiben  seiner  Suffragane  aus- 
gerüstet, kam  er  in  Begleitung  des  am  Hofe  beliebten  Gerhoch  zum 


')  Elepemnl  i'htinrinätini  —  map^^n  i  tnüifn  anxictate,  e"  qnod  patrtius  esset  Inp^ntorit 
et  amore  caruis  et  sanguitii<>  ücile  iiraocipitari  limerclur.  Hist.  c«l.  0.  Z. 

*)  PriM  oecilta«  erat  propt«r  roetyin  Judtteorum.  Uist.  cal.  2. 

*)  mlio««,  «ft  «■«  Mnamin  pap«  tter»!  «lett  pred««aMor  mm.  Am.  R«ieb.  »il  h.  ■ . 
AI^  tee  taMS  ansittale  alMrieArditor  Mdaiia«  tum  Dm»  libmHt.  Q«ia  noz 
«t  tlastaw  Sit  «te.  WmL  «ahm.  fvid^nid  prtat  la  »otebll«  i«frdMtB4«ral,  iraae 
^■wi  MOfWM  boHipM  iid«t«t  «te. 

*)  HkL  eal.  c.  Z. 

*)  Ann.  Rtiehersb.  «d  k.  «. 
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Kaiser.  Von  diesem  wurde  er  swtr  giitig  aufgenomiDeii,  doch  im  Ter- 
trauUcheDGesprieb  wie  öffentiieh  Eur  Annahme  Pasehal^s  anfgefordeit» 
den  er  ihm  als  reehtmSssigen  Nachfolger  des  rechtmässigen  Fspsfes 
aaf  alle  Weise  empfahl.  Doch  als  der  Kaiser  auch  drohte,  er  werde 
in  BSlde  hewiri^en«  dass  Alle  jenen  annähmen,  hlieh  der  Bisehof,  da« 
durch  nicht  erschüttert,  wie  einst  sein  Vorgänger  fast  an  demselhen 
Platze,  auf  dem  ikkenntnis  Alexander's  i). 

In  eine  ungünstige  Zeit  war  Konrad's  Wahl  gefallen.  Victor, 
unter  dem  das  Schisma  schon  erlahmte,  hatte  einem  neuen  Gec^en- 
papste,  Paschal,  Platz  {jemaeht.  Durch  AnerkeTHMinix  desselhen,  ¥.  0 
auch  aller  Schein  der  Rechtniässipkeit  mangelte,  zeigte  sich  der  Kai- 
ser entschlossen,  consequent  auf  dem  bisherigen  Wege  fortzu&chrei« 
ten.  Doch  fernerhin  war  jede  Annahenmg  an  Alexander  abgeschnitten, 
wie  alle  Möglichkeit,  auf  den  bisher  Tersnchten  Wegen  eine  allge- 
meinere Anerkennung  des  kaiserlichen  Papstes  in  enielen.  Im  Reiche 
seihst  war  die  Stimmung  demselben  gar  nicht  gflnstig.  So  fasste  der 
Kaiser  den  Plan,  die  Obediens  seines  Papstes  wenigstens  im  Reiche, 
wo  der  weltliche  Arm  eingreifen  konnte,  wenn  aothig  auch  mit  Strenge 
dorchiusetaen,  Ton  der  Niemand  ausgenommen  war*).  Da  nun  der 
Salahurger  Stuhl  erledigt  wurde,  hatte  ihm  die  rasche  Wahl  die  viel- 
leicht schon  erwartete  Gelegenheit  entrissen,  hei  Neubesetzung  des- 
selhen seinen  Eiufluss  zu  üben.  Noch  iiiimer  aber  hatte  er  in  den 
Heijalien,  deren  Erlangung  für  den  Erwählten  eine  Gnindbedingung 
semer  Stellung  war,  das  Mittel  in  Händen,  aneh  diesen  noch  so  starren 
Gegensatz  zu  überwinden.  Als  daher  alle  \' ersuche  der  Überredung 
an  der  Standhafligkeit  des  Erzhischofes  scheiterten,  wurde  dieser 
ohne  die  Regalien,  doch  in  Gnaden  entlassen  >). 

Kaum  war  der  Kaiser  einige  Wochen  darauf  nach  Deutschland 
zurQekgekehrt,  wurde  xu  Ulm  auf  den  Rath  der  Forsten  ein  Hoftag 
xu  Bamberg  auf  den  18.  NoTcmber  festgesetzt,  au  welchem  der  Kai<- 


* )  Au.  Reichersh. 

Seque  effectarum  in  brevi,  «t  omnes  enm  reciperent,  roiaabitur.  An.  Reicbenb. 
DI«M  Angab«  fit  gut  tav««MMig,  da  ite  dtr  TmAmmt  tob  Q«rfc««b  m  hthn, 
•ngibli  d«r  Konrai  bcgieitetat  qia«  et  wripio  eenimheBM  mit  •  pr«ep.  Blchar»» 
p«rg«Hti ,  q«i  «ÜB  «plaeopo  VMi«rtt  illse.  D«r  KiImt  schdat  «Im  tfaadt  tekoa 
•tw»  Aballdl«»  la  Bimie  gehabt  m  baben,  wl«  «•  i«  fotganlea  Jahn  la'b  Werk 
5resc'tzt  wurda. 

3)  Tandcn  alae  regaUbu»  cm  gratia  tan««  at  pMa  ab  iBpcratttr«  diMiana  ast.  A.  a.  O 
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•er  den  Klerus,  die  Vasallen  und  Ministerialen  von  SaUburg  berief  t), 
mit  «seiiiem  lieben  Oheim**!  ilirein  Enrihlten,  dort  zu  eracheinen»  und 
was  der  Auaapnicli  der  Erzbiacliofe  und  Biaehofe  über  die  Sache 
ihrer  Kirehe  bestimmen  wfirde,  entgegentunehmen.  Allen,  den  Kleri« 
bera  (diesen  hatte  er  jedoeh  nur  mit  Yenrahrung  seiner  kaiserliehen 
Reebte  sdnen  Gmss  geboten)  wie  den  Laien,  ausgenommen  den  Dom- 
propst, der  ihn  und  das  Reich  schwer  beleiilijjt,  pbt  er  in  ihrem  Er- 
wählten oder  einem  bt'liel»iu:en  aiulcrori  Fürsten  sieben  s  Geleite  ZU 
kommen,  zu  bleiben,  iltu  t  zu  verliiuidebi  und  zunickziiki  lii  en. 

Das  in  Aussieht  fcestellte  geistliche  liencht  sollte  wohl  be- 
zwecken, die  Schwierij^ivcit  der  Uep:alionsache ,  nachdem  Konrad  zu 
Pavia  sich  auf  das  Erzstiit  und  das  ibni  geleistete  Versprechen  be- 
rufen haben  mochte,  zu  beheben  durch  eine  Verhandlung,  die  zu 
einem  Naehgeben  auf  ihrer  Seite  führen  sollte.  £r  wollte  dem  Klerus 
gegenfiber»  dessen  WahlinitiatiTo  ihn  wohl  unangenehm  berfihrte. 
seine  kaiserlichen  Rechte  wahren  *). 

Dodi  scheinen  die  Geladenen  kaum  m  grosser  Anzahl  erschienen 
SU  sein;  denn  nirgends  wird  dessen  erwähnt»  da  es  sonst  doch  zu 
einer  starken  Kundgebung  für  Alezander  gekommen  würe;  und  man 
weiss  nichts  Ton  einem  Ausspruch  des  in  Aussicht  gestelitcn  geist- 
lichen Gerichtes.  Konrad  freilich  war  am  bestimm len  Tage,  den 
18.  November  1164,  zu  Bamberg  beim  Kaiser;  um  die  Regalien 
naebzusuchen ,  sagen  die  Heicbersberger  Annalen.  Doeb  wurde  er 
Wieder  leer  entlassen,  weil  er  den  Pascbal  nicht  annehmen  wollte, 
aber  nicht  in  des  Kaisers  Ungnade  <). 

Noch  einmal  in  demselben  Jahre  hat  Konrad  dasselbe  Ansuchen 
gestellt:  doeh  auch  das  drifte  Mal  wurde  er  seiner  standhaften  Wei- 
gerung  wegen  abgewiesen*). 


«)  M.  n   Cfrm  4,  1:^4   S   Priefe  Nr.  60. 

Die  l.nfiun-  (It  itt  te  woht  auf  nichts  St  IjJunmeres,  da  der  Oomproptt,  WCil  Cr  Kai« 
Mr  und  Reich  beleidigt,  davon  ausgoschlos^a  wird. 

Am.  a«iclier»b.  Koand  ei«oli«int  auf  diesem  HofUge  »h  Zeuge  rn  einer  Kaiaeruf 
ktaU  ab  mhtopitAopu  S«  fldsbnrg.  (Moan.  Boiea  S»,  4t2).  Ein  Z«i«h«B, 
S«M  4«r  Ktf««r  4i«  WaU  «roU  gvltoa  ÜMt. 

Dtr  Bnbbehof  Mgt  tpitart  m  — ■  ragdi«  tribos  vidi»»  ab  «o  ra^ialaa«  «odaoi 
aMo,  kaac<|ne  sibi  negaUm  Maat  tribue  vieibus  pro  ttoNat  raeipera 

Paachalem.  An.  Reich,  ad  a.  1166.  Ea  kano  unter  diaeaai  antanJabra  da*  labr  1164« 
•bar  aack  ia»  erata  Poatiicat^ahr  veratandea  aain. 
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Der  Eribiflchof  konnte  sieb ,  indaro  er  die  Regalien  zu  öfterem 
all  ein  ihm  tustehendes  Reebt  forderte,  auf  die  reehtmiauge  WeU 
berufen;  der  Kaiser  hatte  einen,  der  seinen  Pupst  nicht  anerkannte, 
nteht  ala  Bischof  in  bestfitigen;  Ja  naeh  Konrad*8  entaehiedeaen 
Auftreten  und  der  ersten  Forderung  des  Kaisers  w&re  ein  Nach- 
gehen, so  lange  dieser  nicht  seine  ganse  Handlnngsweise  finderle, 
nie  mehr  möglich  gewesen.  Nach  der  dritten  Abweisung  seiner  For^ 
deruiig  niiisst«'  ilrr  liischuf  alle  flofTauug  auf  Gewährung  auf<ifeben. 
VVeim  er  nun  aber  nieht  zurücktrat,  so  I^miii  er  in  enlschiedeneii 
ronflii  I  aiit  dem  Kaiser,  indem  er  das  ihm  verweigerte  Hecht  selbst 
in  Üe.sit7.  nelimen  nnisste. 

Konrad  war  dazu  entschlossen,  in  der  Fasten  (116^)  brachte 
ihm  der  nach  Frankreich  zum  Papste  geschickte  Probst  Roman  von 
Gvrk  mit  einem  Gesandten  des  Papstes,  einem  Abte,  das  Pallium, 
das  Zeichen  der  päpstlichen  fiestatignng  und  der  erzbiachoflichea 
Würde  «> 

3.  Die  Wärzburger  Besehlflsse  aod  das  Gerieht  über  Salibuig. 

Auf  dem  Reu  li-tai^e  zu  Würzhurp:,  Ende  Mai  1165,  schwor  der 
Kaiser  mit  den  anw  esenden  Riscliülen  und  Fürsten,  er  werde  nie  deu 
Schismatiker  Roiand,  oder  wen  seine  Partei  noch  erheben  werde, 
anerkennen  und  nie  einem  ihn  anzunehmen  gestatten ;  keinem  seiner 
Anhänger  je  einmal  seine  Gnade  wieder  schenken ,  bis  er  aus  seinem 
Irrthum  zur  Einheit  der  Kirche  zurückkehre;  Paschain  stets  Vor* 
schub,  als  katholischem  Vater  Gehorsam  leisten;  nicht  nur  er,  der 
Kaiser,  wolle  sich  nie  Ton  diesem  Eide  losen  lassen,  auch  sein 
Nachfolger  sei  zu  demselben  yerpffichtet.  Denselben  Btd  leisteten 
nothgedrungen  die  anwesenden  Bischöfe  und  weltliehen  Fürsten*). 
Konrad  aber  war  wie  der  ron  Trier  fern  geblieben*);  denn  er  hatte 
auf  dem  Reichstage  nichts  zu  thun. 

Das  zu  WürzburfT  Geschehene  machte  bald  ein  kaiserliches 
Ediet  im  ganzen  üeiehe  kund,  welches  den  Bischüteu  belahl,  den 
Klerus ,  die  Vasallen  und  Ministerialen  zu  versammeln  und  denselben 


<)  Am,  Iteiclianb.  ad  h.  «. 

*)  MoQ.  G.  4.  137.  Doch  auch  tob  im  Amwunämm  «rhMlM  mmIm  AttfiMhwb.  S« 

A Uteri  von  Fr«i»in^.  S.  untrn. 
*)  £j>üt.  wBiri  ad  Al.'Waltrricli  2,  SSO. 
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Eid  zu  leisten,  vom  ganzen  Kknis  deiistlbcn  ausdrücklich  ablegen 
and  sie  beim  Hochamt  das  Gebet  tür  Faschal  fleissig  rerrichten  lu 
lassen.  Es  war  nnb»'fohlen,  dass  der  Eid  binnen  sechs  Wochen  von 
Allen  vollständig  abgelegt  sei.  Wenn  einer  Ton  den  Klerikern  oder 
Laien  sieh  dem  irgendwie  widersetzte»  so  sollte  niicb  dem  Beschluss 
der  Wuneburger  Versammlung  auf  das  Bestimmteste  vorgesehrieben 
sein»  dass  wer  auf  den  Auftrag  seines  Vorgesetsten  den  Eid  nicht 
leiste,  sei  er  vom  Klerus,  sein  geistliches  Amt  rerliere»  wenn  ein 
Laie»  mit  Verlust  aller  seiner  Habe  aus  dem  ganxen  Reiche  rertrieben 
werde «). 

In  Konrad's  Provinz  alm  kam  der  Kaiser  nach  geendiglem 
Rj'ichstage  zuerst:  am  30.  Juli«)  zwang  unter  seinen  Ancren  Bischof 
Ru()ert  von  Passau,  der  zu  \\  ürzburg  die  Weihe  t  iii(»iaii^en  hatte, 
seine  Untergebenen  zu  j^leichem  Schwüre;  von  da  fuhr  der  Kaiser 
nach  Wien:  dort  schwur  der  Herzog  Heinrich  von  Österreich,  der 
Erwählte  (Eberhard)  Ton  Regensburg  und  andere  Fürsten  *).  Noch 
wurde  endlich  Albert  von  Freising  nach  langem  Widerstreben  ge- 
swungen,  den  Gehorsam  gegen  Paschal  au  schwören,  so  lange  er  die 
R^iien  behalten  wolle«).  Mochte  die  ungewöhnliche  Reise  des 
Kaisers  bis  Wien  noch  einen  andern  Zweck  haben*),  dass  er  sie 
eben  jetzt  machte,  beaweckte  das  Ediet  in  dieser  ProTina,  wo  es 
Tielleieht  am  schwierigsten  war,  aur  Ausführung  zu  bringen,  das 
widerspenstige  Ersstift  au  Isoliren.  Nachdem  auch  in  Brixen  an 
Hartmann's  Stelle  Otio  von  Andechs ")  gekommen  war,  der  mit  dum 
dynastischen  wulil  aurh  ilt  ui  kai.sei  liehen  Interesse  «lieiite,  die  übrigen 
Sutfragane,  mit  Ausnahme  des  Gurker,  den  Schwur  freiwillig  oder 


'I  8i  g«b  ad  maiKtatam  sui  anlistitis  aut  proviMlftO  f/neüÜB  t«I  «lonfai  Mi  neramN" 

tum  noH  pracstit«rit  —  ejiciatur.  Ibidem. 

OdiT  ?«  .?Mni?  I»  tlcn  Reichersberger  Annalen  beisst  es:  Non  mnllo  inp«>rt)- 
t  r  .  i  iiit  III  parte»  B.iwnriae  in  diehm  Julii  menais  et  PHtaviarn  %euil  U.  Kai.  Julii 
(aer  iWKÜe  Text,  des  Miigiiiis,  h:it  ejusdein  mensiaj.  Üas  Ausschreiben  von  Würx- 
burg  hat  aber  noch  4m  Datum :  Kaleudis  Julii.  Andererseils  kann  zwischen  einem 
AafeaUlBlt  te  PuMm  um  Bode  Juli  nmi  «l«r  KaiMrarkud«  tob  18.  Augml  in  Drin, 
kiaeken  Ikisebobliein  aiclil  leicht  ein  I4t«gi|r«r  A«f«iilli«tt  i«  Wien  liege«. 
*>  A.  a.  O. 

*|  Appead.  aA  Hader,  ad  a.  11S6. 

*y  We^iTi  der  Ungarn,  (bid. 

*)  Vgl.  Sinnacher,  Beilrige  MUT  Geich,  rou  Sehen  und  Brixeii  3,  '^M  f. 
Archiv.  XXXIV.  I.  4» 
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notbgeürungen  geleistet,  aiieh  der  Bruder  des  Erxbit»ehofs  dem  Kaiser 
beigetreten  war,  stand  er  und  sein  Erzstitl  vereinsamt «). 

Der  Kaiser,  der  sich  ii:<(>h  dem  Weateii  des  Reiches  begab,  um 
dort  die  begonnene  Thitigkeit  forUusetxen,  berief  den  Ersbisehof 
▼on  Snliburg,  den  Kleras  und  die  ganze  Dienatmannschaft  nach 
Worms  Tor  Geriebt  Denn  wir  baben  aus  dieser  Zeit  ein  Sehreiben 
des  Kaisers  an  »die  älteren  und  weiseren  Ministerialen  von  Sali- 
bürg**«).  Sie  wQssten,  heisst  es,  welche  Unbill  und  welchen  Trots 
alle  Salzburger  Kleriker  und  einige  Laien.  th$richte  Leute,  mit  ihrem 
Erwählten  ihm  und  dem  Reiche  anthäten.  Sie  sollten  »Iso  ihre  IMlicht 
gegi'ü  das  Reich  und  «li<'  Salzburger  Kirche  bedmkiMi  iimi  auf  jede 
Weise  darauf  lniiwii'kt'ii,  dass  nicht,  hh)s  wc^cn  dieser  üluTinülUigen 
und  rcbrIiiX  Iii  II  Kleriker,  s«Miir  uml  (h>s  lleielies  Khre  geschmälert 
Und  eine  su  hcrvurrageiide  Kirche  mit  dein  ganzen  Bisthum  vernichtet 
werde«).  Denn  wenn  endlieh  dazu  der  Entscheid  von  den  Fürsten 
gegeben  sein  werde,  komme  die  Rene  zu  sp8t  Er  habe  sdnem 
Oheim,  ihrem  Erwählten»  dem  Klerus  und  der  ganzen  Dienstmann- 
schaft Tag  und  Ort  zum  Gerichte  nach  Worms  bestimmt»  aher  wenn 
sie,  die  Angeredeten »  noch  irGher  zur  Berathung  mit  ihm  kommen 
wollten,  konnte  Tielleicht  durch  einen  gemeinsamen  Rath  mit  den 
PQrsten  alles  Unheil  verhStet  werden. 

Sicher  war  die  Standhaftigkeit  bei  Alezander  die  Ursache  dieser 
Ladung,  Ober  die  Regalien  und  den  naeh  Verstreichung  der  Frist  noch 
nicht  geleisteten  Schwur  zu  verhaiideln.  Wenn  der  Kaiser  die  älteren 
Ministerialen  als  die  weiseren  berief,  so  musste  er  diese  auf  eine 
andere  llherzeügung  zu  hriiifjreii  hoffen,  da  die  Ministerialen  am 
ehesten  die  weltlichen  Interessen  des  Stiftes  höher  ansehhtgen  innss- 
ten,  als  die  dem  rechtmässigen  i*apst  zu  haltende  Treue.  Doch  be- 
weist eben  dieses  Schreiben»  wie  treu  auch  die  Dienstmannen  zum 
Klerus  hielten;  andererseits»  dass  der  Kaiser  es  aufrichtig  wünschte» 


*>  ti«Miiwr  Bilenw  m}  liMt  J«b  iUii«r  nkam  End»  Hai  «ia«n  Tag  n»cli 

iMnhn  aiiMlMm  vmä  tMUt  lidi  wat  HamanB^a  mmi  SIero*»  roa  Allaieb  Chroaili. 
noch  ilsd  ite  hier  aiMcIlMiiBdiy  uad  u  M  nur  eia  Kdilcr  dicMr  •^L«r»n  QmII» 
im  d«r  ZcilMwhMMSg.  —  Om  ranw  «bar  Ib  dvn  R«iolierifa«rfar  ABBalra  beim  N»r> 
taf «  TOB  LrafM  btf7i>tit  «lob  »Bf  dco  dtiror  aB|r*f9brteB  von  Moniberg,  aichl  bbT 
(•iiien  rriihereii  von  Laufen. 

*j  Krierc  Nr.  B2 ;  üb«r  di«  Zeit  rhend«teib«t. 

*)  üealmatur. 


Digitized  by  Google 


OT 


das  Stift  vor  dem  Schicksal  zu  bewahren,  welches  die  letzte  Folge 
des  aufs  Aiif^serste  ^^espaiuiten  Gegensatzes  und  der  uiihjiiu'^stfuuMi 
Coriseiiueiiz  jnit  beiden  Seiten  sein  musste.  Wie  er  aber  die  Sache 
so  zu  bc«uUeu»  ob  er  etwa  den  Erzbischof  durch  diese  Ministerialen 
oder  diese  gegen  den  Ersbiscbof  zu  gewionen  hoffte,  kaon  ich  nicht 
bestimmen. 

Von  Verhandlungen  lu  Worms  haben  wir  weiter  keine  An* 
ilentimgen.  In  den  dortigen  Kaiserurkuaden  <)  findet  sieb  Konrad 
nieht  als  Zenge.  Aber  Ton  hier*)  wurde  er,  wohl  auch  diesmal  die 
Stiflsangehorigen,  Yon  Bfiebaelis  an,  cum  Erseheinen  naeh  sechs- 
woehentlieber  Frist  geladen;  dann  eine  sweite,  eine  dritte  Frist  von 
seebs  Wochen  bestiinint*). 

Kine  Vermittluau,  schien  kaum  mehr  möglich.  Wenn  dalier 
Knill die  Versuche  nicht  aufgab,  iiai  die  Gnade  des  Kaisers  und 
seiner  Kirclu'  die  Hiihe  /n  erhallen,  dein  Kaiser,  der  Kaiserin  und 
der  Umgtl»uiig  derseli)en  (ifldsiniinien ,  Lehen,  was  inuner  zum 
Zwecke  dienlieh  schien,  anzubieten,  so  begann  er  sieh  duch  gegen 
die  Katastrophe ,  welche  der  Widerstand  gegen  die  Flaue  des  Kai- 
sers, gegen  die  Beschlüsse  TOn  Würzburg  heraufbeschwören  musste, 
za  rüsten;  er  festigte  die  Burgen,  versah  sie  mit  Wachen  und  Be- 
satzung, sorgte  fOr  den  nothigen  Sold,  befestigte  alle  Widerstands- 
flOugen  Punkte«).  Das  zeigte  dem  Kaiser,  wozu  man  entschlossen 
sd,  der  Eingritr  in  die  Regalien  war  geschehen;  es  kam  dies  einer 
KriegsetUarung  gegen  den  Kaiser  gleich. 

Doch  erschien  Konrad  auf  die  letzte  Ladung  am  14.  Februar 
1166  zu  Nürnberg.  Da  warf  ihm  der  Kaiser  Tor  den  versammelten 
Fürsten  vor,  er  besitze  sein  Bisthum  als  Raub,  da  er  weder  von  ihm, 
diMu  Kaiser,  je  die  Regalien,  noch  von  seinem  Papste  P,nschal  die 
Be#t;itiLrnn<^  erhalten  habe.  Der  Standhalte  antwinfcte  aber  darauf 
dureli  den  Mund  seines  Anwaltes,  des  Herzogs  von  Haiern:  er  habe 
vielmeiir  durch  die  gesetzmiissige  kanonische  Wahl  des  Klerus,  der 
Ministerialen  und  des  ganzen  Volkes  das  Bisthum  erhalten;  dreimal, 
das  wollte  er  durch  Zeugen  beweisen,  habe  er  um  seine  Rechte,  die 


')  Böhmer  H-^-x   '*'t  "iStiö. 

*)  Der  Kuist  1  i>t.'i;iiiil  '«u  li  weuigütena  Stepteinber  26  «u  Wornu. 
>J  An.  Reicb.  ««1  a.  11Ü6. 

HbL  Min.  tt  Videos  —  «UtariM. 
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Rt'gali»'!!.  nachgesucht  iiiiil  dreimal  sfn-n  sie  ihm  verweigert  worden, 
weil  er  Paschal,  den  uiirechlniiissi^jcu  l'apst,  nicht  anerkfniieii  wolle 
noch  dürfe.  Noch  maiiehcs  W  nrt  wurde  ir«'\vi'chselt,  bis  der  Erz» 
bischof  schied,  jetzt  erst  in  des  Kaisers  Ltigiiade  * ). 

Das  wnr  ein  offenes  Wort  nach  den  Schwüren,  die  vor  wenigen 
Monaten  der  deutsche  Episkopat  aul  die  M  tirzburger  Besehlflsse 
geleistet  hatte«).  Es  konnte  nach  diesen  Beschlüssen,  sollten  sie 
anders  Bedeutung  haben,  nicht  ungeahndet  bleiben,  so  wenig  als  der 
Eingriff  in  des  Kaisers  Regalienrecht  Schon  die  Verweigerung  des 
Schwures  sollte  die  Ungnade  des  Kaisers  unerbittlich  xur  Folge 
haben.  Nachdem  so  die  gesetslichen  Fristen  yerstrichen  waren,  ohne 
dass  sich  Konrad  der  Klage  schuldig  erklärte,  ja  seine  Vertheid igung 
seihst  im  Gegensatse  zum  Gesetze  stand  und  die  Ungnade  des 
Kaisers  verdiente,  da  mag  es  wohl  nur  die  lUicksicht  für  Konrad 
gewesen  sein,  wenn  das  l'rtheil  liiii:nsi:^esehoben  für  eine 

weitere  Frist  von  sechs  Wochen,  iiaiin  aber  sollte  es  mit  der  Voll- 
streckung erfolgen »). 

Am  20.  März  1100  hielt  der  Kaiser  das  letzte  Mal  Gericht  zu 
Laufen  im  Gebiete  des  Erzstiftes.  Noch  wurde  mit  dem  Erzbischof, 
der  sichp  schon  in  des  Kaiseiv  Ungnade,  in  der  Nähe  hielt,  verhan- 


i>  A«Q.  iUielitrib.  «d  k.  a. 

>)  So  «liM  Laaen  (10,  207>,  ddr  Dich  aeinar  ffaigwiff  <"  VerilMidifVifivorUn 
Hefairicli't  dcM«»  aelbttiniliir«  ErkliriiDir  sieht,  tagt,  dicM  Worte  aw  deoi 

Mond«  dM  Hent»^s  zu  vernebni«»».  hiibo  eleu  Kaiter  In  tiefftrr  Seele  gekriakt;  aie 
konnten  ihm  imch  den  Würzbur^'T  nesrhlüüAen  nirhl  viel  inililfi  klingen,  als  eine 
ofTeiie  Krie{c»erklHrung.  (;emeiner  (S.  191)  g«tr«u(  «icti  Bickt  »aanaakmaa,  ala 
habe  »i«'  Heinrirh  Bii»>re«}»rot'hen. 
')  Nnch  Iremeiiier  (m.h.  o.  lut)  erklärte  ihn  «Ivi  K<ti»ei  »cituu  au  iNürnberi;  »für  einen 
üb«nagtea  Mübd  ,  für  aeiaea  uaü  dea  Ileicbes  Feind.  —  Doch  bielt  Heinrich  von 
Oalorrelck  nock  «iaig«  Wockea  Jang  di«  Vollaickuf  daa  Sprackat  aof ,  ««ij  «r 
noeb  einmal  bat  aeinani  Bruder  di«  Oute  au  Taraueban  gadackCe.  Otto  da  S.  Blaalo 
t,  10**.  Pocb  bübc  ieh  io  B5hmar''a  Fontes  nichts  davon  gefunden.  Dia  tteicbera- 
bergar  Annalen  erwKknen  daa  UrCkeil  nickt;  es  wurJe  noch  auf  dem  näekstan  Tage 
verknndelt.  Gemeiner  (102)  aagt  weitt>r,  der  Kaiser  hütte  noch  an  Salzburghofen 
und  Leiinb  viele  Tagsatziingeu  gemacht  und  sich  mit  den  Fürsten  und  Laudherren 
hesproehen :  Cbron,  Salisb.  bei  ranisitis  4Ht».  Kr  hat  es  aus  der  falst  ben  Stelle 
bei  Mö4  in  dinsp»  .1:ihr  verä«f'l/t.  hin  li  \.'v\\n\  \  .  »  nach  d<»m  Tpxfe  der  Mrtn.  Orrm. 
(11,  776>  in  «tif  JhJui;'  1  Hjy  uiid  1  Hu.  wo  der  Tag  <u  Sülzbiirghofen  und  die  Pra- 
lalenversammluii^  zu  Leibuiz  untren. 
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deit;  aber  die  VeriAttler»  Konrad's  Bruder  Heinrich  von  Österreich 
und  andere  Fürsten ,  vermochten  ihn  auf  keine  Weise  znra  Nach« 
geben»  zQm  äusserlichen  Obertritt  auf  des  Kaisers  kirebliche  Partei. 
Da  endlich  ergieng  mit  dem  Urtheil  zugleich  dessen  Volluehung. 
Kaum  dass  noch  der  Kaiser  die  Formen  der  Urtheilllllung  nach  Be- 
rathung  mit  den  Fürsten  beachtete«);  denn  sogleich  wurden  alle 
Besitzungen  der  Kirche,  deren  steh  der  Erzbischof  und  seine  Stifts- 
leiite  ohne  ein  Recht  nng:em<isst ,  an  Laien  nls  Lehen  yertheilt,  das 
Erzstifl  sollte  vernichtet  sein.  Die  Klöster  aber  in  der  Diöeese  oder 
airf  (h'm  Grunde  des  Erzstiltes,  die  Trümer  der  rebeiliM-lnü  kireh- 
lichea  lliehtuug,  wurden  mit  den  HesitEungen  alle  in  die  Acht  getlmn, 
der  allgemeinen  Verfolgung  preisgejjeben ;  so  ihre  Prälaten,  als 
geichtet  Tom  Kaiser,  in  Paschal's  Banne  *), 

4.  Über  das  Urtheil  vod  LaofeiL 

Djis  (leriolit  jrefjen  Salzburg  war  zun»  Tboib*  eine  Folge  der 
\N  (ir/.liiirgt*r  lit'seblüsse  .  d;t  <)i«'  Salzburger  nach  Verstreichung  der 
zur  Austührung  derselben  gcscUleii  Frist  berulen  wurden ;  aber  im 
Edict  von  Würzburg  ist  die  Contiscation  des  unveräusserlichen  geist- 
lichen Gutes  nicht  enthalten.  Daher  ist  das  Urtheil,  wie  auch  die 
Historia  calamitatum  es  aulTasst,  zu  beirnrhten  als  Entgegnung  der 
feindseligen  Haltung  Konrad's  und  seines  £rz8tiftes,  da  sie  mit  den 


linp«n«tor  quasi  px  juxU  aeiitenlui  fl  jiKlicio  piincipam  inft^npfSciitvit  lak-is  omnet 
posscMioaes  ejusdein  ecclesiae.  Ano.  Keichenib.  Soll  du»  lieissen,  man  habe  dem 
«Bgcreebteo  Urthiil  dwrali  dn  Aiiwpnich  d«r  FfinlM  ritm  ncUUeben  Scheia 
Kcb«B  voIIb»,  oi€r  «Im»  dieser  g«r  sieht  eUtthatte? 
*)  So  laatat  das  UrUtefl  in  d«a  Reichenberyer  AanaicB,  au  danen  aueh  die  Brau» 
laa^iit 

ni«  aadcf  n  Qadlra  aof  folgende  Weise : 

Ab  ini|>er:itorc  bona  ejusileni  SalUburgensIs  ecclesiae  saot  puhlirata  et  oiniiea 
ret^ni  fidelet  i»  pcrsecalioaen  archie|>iscopi  et  cjas  ecelealae  saat  iUeeti.  Vita  Gci». 
Sacc.  r.  2S. 

Curi^  .i|iud  I^oufe  habetur,  uIjI  nli  inipf ratix-i'  snlzlftirß'fii'ii  <>ftisco|tatu  pr>>  nln-- 
dientia  doraai  apostolici  priiictpe»  b<cueficiiin(iir.  Cuiiliii.  Atiiuoiit.  Mun.  ti.  11,  üAj. 

laiperatar  earian  Liafea  babnilt  SslitbMr]j:eiisi9  ecclesia  ibi  dislr.ibitar.  Ano« 
Sw  Radberti.  M.  &  It,  176. 

Salzbarf enses  oaioes  prosertpait ,  quasi  pablico«  hostra  totlus  im|M'rii.  Hist. 
Calaai.  c.  S. 

Coiiaradttio  —  biMlem  reipii  prnaancisrit.  Ann.  Italivpou,  ad  tIGS,       17.  Sbü. 
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lU'galien,  u\»  «»fp  nicht  erllu-üt  wttnijMi,  scll»s1  seffrdteteii,  ja  sich  zum 
Wiilerstaiide  rüsteten.  lia>  wulcrrcciillirii  in  Mesitz  Genuuuueue 
wurde  nun  Konrad  und  auch  dem  Er£.««tirte  genommen. 

Das  Urtheil  der  Acht  lag  freilich  auch  in  dem  Würzburger 
Ediet  begründet,  la  diesem  war  aber  nicht  die  Acht  gegen  eidwei- 
gerade  Biaebdfe  «usgesproeheD  *).  Und  Dach  den  Quellenangaben 
konnte  es  ebenso  als  ungewiss  erscheinen,  ob  auch  gegen  Konrad 
die  Acht  ausgesprochen  wurde;  die  Reicheraberger  Annalen,  welche 
bei  den  frfiheren  Verhandlongen  immer  nur  Konrad  erwShnen,  auch 
wo  das  ganze  Stift  berufen  wurde,  sagen  nichts  von  einer  Achtung 
Konrad's:  damit  äbereinstimmend  sagt  die  Historia  ealamitatom,  der 
Kai:>er  habe .  wril  sie  seinen  Oheim  zur  Ergreifung  der  Waffen  ver- 
führten, im  («riiiime  alle  Salzburger  geächtet  Doch  ist,  wohl  mehr 
ab  die  Ani;alK>  der  Annales  Ratisponenses,  die  der  Vita  (i(i)])anli 
Stiee.  glaubwiiniit,' •:).  dass  die  Getreuen  des  Reiches  zur  Veriulgung 
des  Erzbischofs  iiiid  sciucr  Kirche  aulgelurderl  wurden.  Denn  wenn 
sich  Konrad  au  die  Spitze  des  Widerstandes  gestellt  hatte ,  der  das 
Urtbeil  hervorrief«  so  mochte  ihn  wohl  das  volle  Urtheil  treffen. 

Die  Stiftsangeborigen  müssen  grösseren  Antbeil  nm  Process 
gehabt  haben,  als  ihn  die  Reichersberger  Annalen,  den  £rzbischof 
herrorbebend,  angeben;  ja  in  den  Berufungsschreiben  des  Kaisers 
treten  sie  in  den  Vordergrund.  Und  aus  dem  Urtheil  su  schliessen, 
betrachtete  sie  der  Kaiser  als  die  TVSger  der  Opposition,  den  Klerus, 
den  die  volle  HÜrte  des  Urtheils  traf,  muss  er  als  deren  Urheber  be- 
trachtet haben.  Dass  die  Dienstlehen  der  Ministerialen  in  die  allge- 
meine Vertheilung  mit  einbegriffen  waren»  zeigt  der  Unwille»  den  der 


Ks  ial  freiHch  <la«  Bxeitiplur  des  Huntl^i'hi  filit'ns  ;ui  <lit>  RiSchöfe  erhallfn ;  (!iest<  wcr- 
dca  in  fulgfinlcn  Wurtt-ii  zur  EidesleUUni);  eingeladen:  In  tua  ilileetioiie  ol  Gileli- 
Ute  pluriiuani  liiiuciuiii  bubente»,  OMOdaniua,  atl«uttu«  iiiuueiit«a  vi  postulant«-«, 

qiMtoD«« ...  8.  «htm»  Vmi  wmb  m  tu  d«m  ra  di«  PnM«*r  SfifbangekSrifm 
(■Erbt  den  Blichof)  ^MBWltM  Bxeniplv  bslitl,  w«r  immw  ta  fuuitm  R«iche  iicb 
dem  Bdlei  widcnelt«,  verd«  •iebar  olVaer  Ptisd  Gottos  «ad  d«*  ReicbM 
ohM  Bofnniif  auf  WttdtriMgnadlymg  («richlct  osd  TcrbtMl  w«rdM  (MG.i,  ISS), 
•a  •chwor  doch  Albert  von  Preiaiag  a«r  Mt  to  Imk«,  «!•  «r  dt«  R^Km  b«k«ttcB 
wolle.  Ap|>.  hA  lUdrv.  ad  m.  IIGA. 
•)  H;i  Konraiil  in  der  Zeil  der  Verfiilpurttr  /n  Ailmonl.  »It  ni  Akfassungsorte ,  sptl>*t 
t  ei  »  eilte.  I>ie  Ann.  Ida.  In  innren  düs  Urtb<eil  uniniUelbiir,  uiiricbUg,  Out  dem  Reichs- 
in^i  \»a  Wiirzburi^  in  Verbiiiduug. 
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K'jMsiT  in  seinem  Schreibeii  üIkm-  si«'  jMisdrückl,  uud  die  tapfere  V'er- 
tUeidigiiiii^  des  Erzstiftes  (hirch  die,si'll)en. 

Es  ist  dieses  Urtheil  von  LHut'eii,  nicht  nur  die  massenlinfte 
Aehtuug»  sondern  die  Auflösung  eiaes  so  henrorragenden  Crzstittes  <}» 
eine  ausserordentliche  Massregel,  so  ausserordentlich  wie  der  ver- 
einte Widerstand  der  Salzburger,  wie  die  ganze  Lage.  Der  Kaiser 
tcigte  die  Gewalt  seiner  Herrsehaft,  naehdem  er  die  freie  Kirche 
TerdrfiDgt  und  die  kirchliehe  Herrschaft  in  seine  Gesetae  gebracht 
hatte.  Wohl  war  es  mit  der  Eindruck  dieser  ersten  furchtbaren  Gel- 
tendmachung derWGnburger  Beschlösset  welcher  Deutschland  bis 
an'a  Ende  in  der  schbmatischen  Eahn  des  Kaisers  gebannt  hielt. 

5.  Die  AusfübruDg  des  UrUieils.  Ertolgreicher  Widerstand  Konrad  s  uud 

des  Ersistifles. 

Die  AusfQhrung  des  Urtheils  konnte  der  Kaiser,  da  er  seihst 

sogleich  hinwegzog ,  getrost  denen  überlassen ,  zu  deren  Vortheil  es 
war,  den  mit  dem  Stiftsi^ute  Belehnten.  Es  lassen  sich  solche  ver- 
mutiien.  wenn  nun  die  Grafen  von  Pl;iin,  in  der  Nähe  von  Salzburg, 
daher  um  so  getahrlicher,  die  Pl'ylzgral'en ,  die  j^efrenesten  Anhiinger 
des  Kai?äe»*s ,  mit  andereji  Genossen  auf  der  Seite  von  Baiern,  der 
Herzog  von  Kärnten  und  die  steirischen  Ministerialen  im  Osten  das 
Bisthum  „wie  eine  hungrige  Meute**  von  allen  Seiten  angreifen 

Der  Kaiser  selbst,  mit  den  Vorbereitungen  zum  Zuge  naeh  Ita- 
lien bescliaftigt»  der  die  WQraburger  Beschlüsse  dort  cur  Vollendung 
bringen  sollte,  nahm  noch  den  Antfieil  an  der  BekSmplung  der  Salz- 
burger»  welcher  nicht  nur  das  regste  Interesse  an  der  Ausfflbrung 
des  Urtheils,  sondern  einen  Grimm  gegen  das  widerspenstige  Enstifl 
offenbart,  wie  er  ihn  je  gegen  die  aufständischen  Lombarden  gezeigt 
hatte.  Den  Grafen  von  Piain  sagt  er  in  einem  Handschreiben«) 
herzlich  Dank,  dass  sie  so  ritterlich  die  Salzbui^er,  offenbare  Feinde 
des  Reiches  und  der  Kirche,  zu  bekriegen  nicht  milde  werden.  Um 
so  mehr  konnten  sie  seiner  Zuneigung  versichert  sein  und  allen  iluieu 


ri:>t<irlicli  nicht  wieder  £ir'»4iiiiiii-iiko(itini>n. 
>)  4.ei>li.  f.        Mli.  1»,  46. 

>)  Rrief«'  Nr.  «3. 
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erwa«'l»seiidt'ii  Schaden  werde  er  nach  \\  uiiscli  vollständig  ersetzen. 
Er  ermahnt  sie  zur  Ausdauer  in  dem  iTir  .sie  ehrenvollen  Krieg;  alles 
mögliehe  Übel  sollten  sie  den  Salzburgern  anthun,  der  ßelohnuug 
gewiss.  Schon  habe  er  atick  dem  Herzog  von  Österreich  und  dem 
Bischof  Yon  Passau  aufgetragen ,  sie  tapfer  zu  bekämpfen.  Als  er  im 
Herbst  (1166)  zu  Augsburg  Heerlager  hielt,  um  den  italienischen 
Zug  anzutreten,  begab  sich  Heinrich  Ton  Stein,  ein  bairischer  £dler, 
der  sieh  eingefunden  hatte,  wenn  nicht  auf  Antrieb,  doch  nicht  ohne 
Erlaubniss  des  Kaisers  hinweg,  um  das  dem  Erzstift  untergebene 
Kloster  Reichersberg  Ton  Neuem  ungestraft  zu  befehden  >)• 

So  zog  der  Kaiser  nach  Italien ,  indem  er  die  Burg  A1exander*8 
in  Deutselilfind  von  iilitu  Seiten  belagern  Hess.  Die  reichen  Güter 
des  Stiltt  .s  uinl  lUr  Kloster  sollten  den  Angreifern  zur  Beute  werden. 

Hatte  die  Staiidhalti;„'^k»Mt  »Irs  Krzbischofs  und  seiner  Unter- 
gebenen ein  »oIcIm's  T^nhcil  herautlieschworen ,  so  waren  sie  auch 
entschlossen,  es  abzuwehren  und  ihm  nicht  zu  weichen.  Schon  vor 
dem  Ausspruch  des  tVlheiles,  den  Ausgang  voraussehend,  hatte  sich 
Konrnd  zu  einer  kräftigen  Vertheidigung  gerQstet  Auf  die  Ministe- 
rialen, die  seiner  Wahl  zugestimmt,  die  es  seither  mit  dem  Klerua 
gehalten  hatten,  die  auch  vom  Urtheil  getroffen  waren,  konnte  er 
sich  verlassen.  Tapfer  vertheidigten  sie  die  festen  Punkte.  Meingot 
von  Surberg  wird  in  den  Reichersberger  Annalen  als  der  tapferste 
hervorgehoben  •). 

In  dieser  grossen  Noth  hat  Konrad  ausser  den  Ministerialen 
vielleicht  auch  Söldner»)  genommen,  denen  er  aber  nicht,  wie  es 
gewöhnlich  geschah,  das  Kiichenj^ut  oder  Zehnten  [iieisi^ah.  sunderii 
was  sonst  von  VV'erth  vorhanden  war,  wie  der  üiograph  rüiimt. 


Ann.  Rcicb.  Ducli  bestätigt  lier  KHi»i>r  niii  1.1  Oetoher  J.  J.  die  Grün«luu|;  des 
Itospites  CcreMaid  in  £|»iscopatu  Salisbur^ensi.  Dipl.  S.  St>-r.  2,iiil4i  nijulich  io 
der  Diucfae. 

*)  Att«.  B«ieh>  iid  b.  Er  enebeint  oft  ia  Bbwrbard'a  Urknadm  «to  2«a«e.  VMMcbl 
w«r  er  «ebon  dimaU  CMteIhn  Silcborf .  Du  «nito  Mal  «nobaittt  ar  aU  aolebar 
Jq  «mar  Urkuoda  Tom  4abra  1170.  (Quelleo  und  Rrdrt.  1,  3M.  82a)  Ho». 
Bolea  3,  S4S. 

*)  Hioiiteriiiliiiin  et  alioruM  erclesiae  suhv  fideliam  gladio  —  revineabat.  G>  loiissteii 
itiittT  <lrii  K  t/t*Ten  höchiCvns  die  Leheiistriger  itt  rentehea  sria,  wenn  sieb  diese 

flu  «l.is  Mifi  hergaben.  Nec  pTfilli-.  noc  docimis  ecciesiae  auue.  ut  jilerisquc  in 
iiiifsitili-  mori»  e»t,  militt-s  <]  na  n  t  ii  i)  i|  ii  i*  n  «»     s  sn  ri      «ibi  inl)i'iu-- 
licini'Hl ;  sed  inobiltbu«  quibttaque  rrbtia  benivoloa  illo«  aibi  reüdvbat.  ViUtiiebb.  c.  2ö. 
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Die  Vertheidiguiig  des  Er/stiltes  wurde  durch  die  treffliche  Lajije 
seiner  Besitzungen  nn  beiden  Seiteu  der  Gebirgsketten,  deren  Pässe 
es  beherrschte,  erleichtert.  Der  erste  Konrad,  der  in  einen  ähnlichen 
Kampf  verwickelt  gewesen,  hatte  es  gegen  Angriffe  gesichert  dui'ch 
Anlegung  ond  Verstärkung  der  Burgen.  Er  hatte  Hohensaisburg 
nneinoebmbar  gemacht»  durch  die  Burg  Werfen  <)  wurde  der  Engpass 
in  das  Innere  des  Bisthums  verwehrt;  drüben  aber  su  FViesach  wurde 
der  prSchtige  erzbischoAiebe  Palast  mit  starken  Werken  umgeben. 
Die  ostliebsten  Besitsungen  waren  geschirmt  durch  Pettau,  Reichen- 
burg und  Letbniz «).  So  konnte  sich  der  Erzbischof  noch  lange  in 
Sal/hiir;,^  halten;  denn  am  17.  September  1166  weihte  er  dort  .'in 
oOO  Kil  l  iker  nm  seiner,  wohl  mich  aus  der  Passauer  Diucese,  die 
mitten  III  dit  sem  Unheil  solchen  Mulh  hewahrten 

I>ie  sicherste  Waffe  aber  ruhte  nicht,  das  geistliclu'  Schwert  der 
Exeominunieatiun,  die  von  ihm  über  die  Angreifer  der  Kirche  und  der 
Kloster  verhängt  wurde 

Endlich  entzog  sich  Konrad  den  wohl  heftigen  Angriffen  in  der 
Residenz,  wo  er  die  ärgsten  Feinde,  die  Grafen  von  Piain,  in  seiner 
Nähe  hatte  und  das  offene  Land  weniger  Schutz  bot*).  Im  MSrz  1 167 
finden  wir  ihn  im  inneren  Theil  der  Diöcese,  den  er  von  nun  an  nicht 
mehr  verlassen  zu  haben  scheint,  auf  seiner  Burg  zu  Friesacb.  Hier 
übte  er  seine  bischöfliche  Wirksamkeit  aus,  so  weit  es  die  Wirren 
ringsum  erlaubten,  hielt  Gerichtssitzungen,  machte  Schenkungen«). 

1)  C««lclbn  TOB  Weif»  wir  Daring,  der  ofl  »It  ZMge  in  Ebmiiard*»  Urkttoden  er- 
•chciat.  1b  Traditionenbueli  dsi  DoncAptteli  •rkcbeiol  in  einem  ttngeren  Zwi* 

»cht'nrHUin  vo»  Sehen kuni^cii  der  MinistfiMleu  zwisclieo  den  Sehenkun^eii  Eber- 
hxrd'ii  und  KoDrMd'i  Iii.  (vun  ii'7  uii)  i-itie  Schenkung  von  l'iii!n{;'a  üeniiihlin 

n»  für  d,t*  Scci.'iilifil  Ihn-i  (.  iiti  ii  .  ([tii  oc«'f<iH  fiiit.  Notizfiihl.  f.  l>.'5.">,  !»."t'i.  Sein 
Nachfulgcr  iii»  CaftlellMM  von  Werteo,  Cbuou ,  erscheiot  li7U  ab  /.vmi^v.  Mou. 
Bvica  3,  i>45. 

«)  Vita  Ciittnnidi  MG.  tS,  74  t  Über  die  Unnberwindlichkeil  de»  BrASlilles  Ni«t 
cebm.  e.  Z. 

*)  Tita  liebb.  8ncc.  28.  Contln.  Cremif.«  Adm.  «d  b.  a 
*)  Cbrva.  H.  Presb.  ad  U6S.  Vit«  i;ebh.  8.  c.  Vi. 

*)  Zn  SaUbnrg  nmeetn  er  eicb,  um  «tciier  xu  sein,  woM  auf  der  Bni^  iiiilten :  wührend 
XU  Frivsaeb  d«r  erxblscbdfliebe  Palast,  ein  Liebtingaanfentbelt  der  Erabi»ebü(e« 

denselben  Schu(:r  bot. 

•j  S.  Ank.Tshofen.  Heg.  Nr.  407.  4U.  415.  4:>V :  Tiiesiir,  Ann.  Styr.  I.  704;  l'e», 
TiiM.  anecd.  3.  7iU:  Lang.  U«g.  i&O;  Muu.  Uoieu  4.  122;  Kleiaiafin      iTU,  n 
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HIeluT  knmeii  zu  ihm  in  <iemsellii  ii  .l;ihr  divissig  KUriker  aus  dem 
Alexander,  seincin  immiUclhaivn  Si  Init/Iu  rrii ,  treiigt'Mi<"l»fiieii  Klo- 
sttM"  Neiiliiif^  zum  Km|>rjiii^  «It-r  \V  eilit  ii.  d;«  in  ihrem  Sprenj^el  zu  Pas- 
sau nur  ein  Erwählter,  Allio  sass  >).  Auch  das  ("islerzieiiserstifl  Zwt»Ml 
au8  der  Passauer  Diiicese  seheiut  um  diese  Verrichtung  gebeteu  zu 
haben  In  Konrad's  Umgebung  zu  Friesaeh  und  Adinont  erscheinen 
die  Domprobste  tud  Salzburg  und  Gurk,  die  Pröbste  von  Chiemsee» 
Jaon»  Seckau»  Gara  und  Berehtesgaden,  die  Äbte  von  St  Peter,  Ad* 
mont.  Als  Bisebof  Roman  Ton  Gurk  am  3.  April  1167  starb,  er- 
nannte er  Heinrich,  den  Abt  von  St  Peter  au  Salzbarg,  zum  Bischof 
von  Gurk«)  und  bestStigte  ihm  das  Bisthum«).  Um  dem  St  Peters- 
stift  den  Abt  des  Klosters  Biburg  als  Abt  zu  erhalten,  verwandte  sich 
Konrad  «lelbst  brieflich  heim  Papst  Dieses  Briefes  geschieht  in  einem 
Schreiben  des  Papstes»)  Erwähnung,  in  welchem  dieser  wirklich  den 
Aht  Heinrich  von  Biburg  nach  St.  Peter  beruft.  Es  ist  dies  die  ein- 
zig' Knvfihnufig  eines  UrietSscflisels  zwischen  Koniiiti  ninl  (Uai  i*ap.st; 
ohne  dass  wir  einen  V  erlust  dei«selben  gerade  bei  Konrad  anneinnen 
mussten ,  ist  dieser  Mangel  des  Verkehrs  erklärlich  durch  die  Lage 
Konrad  s  wie  des  Papstes  selbst. 

Cntcrdessen  hatte  das  Unwesen  im  äusseren  Gebiete  des  Stiftes 
fortgedauert.  Wie  Heinrich  von  Stein  gegen  Reichersberg,  setzten  die 
Grafen  von  Piain  ihre  Angriffe  auf  das  nahe  Salzburg  fort;  sie  ver- 
wQsteten,  dem  bald  über  sie  ausgesprochenen  Banne  trotzend,  Ober 
ein  Jahr  lang  das  ganze  westliche  Erzstifl  und  waren  ▼ermuthlich 
die  Anstifter  des  Brandes,  der  am  4.  April  1167  fast  die  ganze  Stadt 
mit  der  reichen  Domkirche  in  Asche  legte.  Als  aber  beide  Angreifer, 
Litipold  und  sein  Bruder  Heinrich ,  erkrankten ,  gelohte  jener  für  die 
Lösung  vom  Hanne  alle  mögliche  Entschädigung,  dieser  entsagte  den 
(in  Besitz  genommenen)  Tatelgütern*),    lleiiirich  von  Stein  aber 

•*    -     -  — 

«)  Coalii».  Cfomtron.  I.  MtS.      6tl  «od  C.  Cl.  11..  tbld.  «16.  Dort  heistt  der  Griiad 

qaia  in  PatsTicmi  •pi«c«p«tai  iBtiititem  catbolicnn  oon  habaiiaiM. 
*)  8.  Brief«  Kr.  dS. 

WVnigiteM  Wir  dM  sein  Rooht.  DaM  es  tar  4i«>lliiii{;  k^m.  tvift  dte  PersoB  «i«*» 
Krwrihlten  onri        (>«i(e  Einvcruehmei,  welche«  Konriid  mit  deuiMllMll  liktte. 

♦)  S  Arihiv  1.  K.  üsterr.  (iq.  S.  »74. 

*)  Briefe  Nr.  64. 

*}  .Nekrolofr  des  Domslifle».  üalerr.  Arch.  28.  22;  ^^an.  U.  14,  378;  Kli>im;i)To 
f.  aoe,  m.  Append.  ad  ll«d»v.  »d  llSSi  Jamia  ereaatar;  diilii«n  an  lioatiuai  patratv 
an  pro|>rii»  eaaa. 
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Hess  sich,  nachdem  Probst  Gerhoch  vergeblich  bei  Heinrich  dem 
Löwen,  der  selbst  in  die  sächsischen  Kämpfe  verwickelt  war,  um 
Vennitüung  der  Gnade  des  Kaisera  nncbgesucbt  hatte  >)•  durch  die 
VermitÜnng  des  Eberhard  von  Bamberg*)  und  des  Bischofs  Albo 
TOD  Passau*)  im  Juli  1167  cum  Abstehen  von  der  Befebdung  des 
Klosters  Rcichersberg  bewegen«).  So  ruhten  nach  und  nach  die 
Angriffe  auf  das  Enstift  und  den  Erzbisehof.  Noch  vor  Konrad's 
Tode  waren  alle  mächtigen  und  geringeren  Angreifer  zur  Ruhe  ge- 
braclit,  liessen  sich  von  ihm  zu  Gnaden  auriiehroen  und  vom  Banne 
losen,  der  sich  su  wirksam  zeigte^). 

8.  Be88eniog«n  der  Beziehungen  zum  Kaiser  und  der  Lage  Konrad's  vor 

seinem  Tode. 

Unterdessen  hatte  der  Kaiser  den  Gegenpapst,  den  er  vor  awd 
Jahren  Deutschland  aufgedrängt  hatte,  am  30.  Juli  1167  in  Rom 
eingefUhrt,  aus  dem  Aleiander  nach  Benevent  hatte  flüchten  müssen, 
wahrend  in  seinem  Riiehen  die  lombardisehen  StSdte  ihren  Bund  fSr 
ihre  nnd  der  Kirche  Freiheit  erneuerten  und  sich  Mailand  wieder 
eriiob;  der  gewaltigen  Machten! Wickelung  des  Kaisers  aber  hfitte 
das  wenig  Eintrair  {^ethaii ,  wäre  diese  nieht  durcli  ein  plötzliches 
Verhängniss  gebrochen  worden,  durch  jene  Pest,  welche  sein  Heer, 
seine  ersten  Fürsten  dahinraffte,  darunter  den  Erzbischof  Rainald 

*)  Bciarieb  Mtvortol«!  De  reformtioii«  pr«|HMiU  Tcstri  gnUM  iwaui  inir«riilorIa« 
•ioit  «dütt  td  pme««  ailiU  ufere  peetenes,'  qooeiiiai  eiree  i|irain  «on  snmiit.  Die 
Beilef^eiif  der  Aegriffa  de«  von  Steie  ßberllHt  er  «ieatweilen  dem  Pfeligrireit. 
Aan.  Releb.  «d  a.  1 1 07. 

*J  Ihm  pphörti-  ihis  tin^^egritTenu  Dorf  Miinstii«'!-.  Khei  Imi  i!  in»eti(o  nielit  am  h  fiir 
Konrad  den  kräflipfii  Verni  liier  beim  Kaiser.  Auf  di^ii!  Ti<ffe  von  Liiufcri  war  er 
Tiellrirht  mit  aiiweaend,  «euigatens  14  Tago  daraui  )i«iui  Kaiwer  tu  Kegeuvburg. 
MoD.  Boica  H.  160. 

*)  Obwohl  dieeeei  der  Kefier  anfgelragea  butte.  die  SnUbuqi^er  tn  bvtvM^n.  Vgl. 

6««ei»er  W9, 
*)  Abb.  Rei^bereb.  ad  a.  1107. 

*)  Cbma.  Magiii  P.  ad  a.  ItSS.  Data  die  Wirrea  noeb  bia  ia  dieari  Jahr  daeerlcii, 
da«  Beiapiel  von  Adnoat:  Et  abbali  et  Awtribea  ...  per  aliqaot  aanos  na»- 

qaaaa  pene  secorus  palebat  egreatus  et  reßresstis  per  |ircd»niim  Der  Kui- 

^rr  si'Ihsl  verH«'h;ifrte  dpm  Stift  IttilM'.  Jils  i>s  Ptncni  Aiiütiehon  ilr>>(  lt<t'n  iiarlikain, 
Niiniit'n  zur  Vfrlu'-Kicniiiir  ü«"»  Slitlea  tNt>ul>iir{;  xu  <rhirkPD.  ViU  Gelib.  Sacc.  C, 
'iö.  biciier  narh  der  Hurkid'lii-  dus  Kaiacrs  nach  DiMiifclilund. 
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von  Cülii,  den  llaupUuliiTr  des  Schismas,  das  von  diesem  Punkte 
an  eriahmt.  Wie  diese  die  Plane  des  Kaisera  aufliielt»  ja  ihn  za 
kleinen  Fehden  mit  den  aofstfindisehen  Lombarden,  zur  Flaebt  aas 
Italien  nl^thigte,  gieng  filr  die,  welche  seine  Gewalt  au  erdrQcken 
drehte,  ein  Hoffbungsschimmer  auf. 

Konrad  hatte  steh  der  inneren  Feinde  erwehrt  und  durfte  nun 
an  eine  Aussöhnung  mit  dem  Kaiser  denken,  wenn  dieser  nach  dem 
letzten  Sfhbge  von  seiner  entschieden  erfassten  und  dureh«jefiihrten 
Kiehtung  in  der  kit-chcnpuiitik  abliesse.  In  dieser  günstigeren  Lag'e 
machte  ihm  der  Patriarch  von  Aquileja,  der,  ein  «Mifschiedenor  An- 
hänger Alexander"»,  sicli  dueh  vor  drm  Zorne  de.s  Kaisers  zu  bewah- 
ren wusstei},  den  Antrag,  sich  zum  gegenseitigen  Schutze  in  aller 
Noth  mit  einander  zu  verbinden;  dieser  Antrag  war  ct\i'as  bedenklich, 
weil  der  P:itri:ireh  im  Begriffe  stand,  wie  verlautete,  mit  den  Lom- 
barden in  Verbindung  zu  treten.  Der  Eribiaehof  wandte  sieh  daher 
an  den  neuerwihlten  Domprobst  Sigboto  •) ,  der  ihm  in  einem  Ant* 
wortschreiben  den  Rath  ertheilte,  wenn  er  nieht  entschlossen  sei, 
den  Kampf  für  die  Kirche  mit  allen  Mitteln  aufzunehmen,  das  Bönd«- 
niss  nicht  anzunehmen,  ausser  wenn  es  einen  rein  kirchlichen  Cha- 
rakter trage.  Wolle  er  jenes  ergreifen ,  so  habe  er  in  Erfahrung  ge- 
bracht, dass  silU'  Loiiibardrn  seinen  und  seines  Bruders,  des  Herzogs 
Heinrieh  Hiitli  wiinschten.  Sei  er  aber  nieht  dazu  entschlossen,  so 
nidciile  die  Veriiinilnng  mit  dem  Patriarclien  nielw  Scluiilen  bringen 
als  Ntitz«Mi,  nui-  Verdacht  und  Vorwand  zu  neuen  Feindseligkeiten 
des  Kaisers  geben,  die  Hoffnung  aut  Versöhnung  abschneiden.  Diese 
letztere  sei  befändet,  da  derselbe  Bote  wie  von  den  Lombarden 
auch  vom  Kaiser  gemehlet  habe,  dass  er  ihm  günstig  gesinnt  seL 
Der  Probst  räth  ihm  daher,  dies  zu  benfitzen  und  verauehsweise 
einen  foten  an  den  Kaiser  zu  schicken*). 

So  weit  hatte  sieh  also  Konrad*s  Lage  gebessert,  dass  der 
Patriarch  ein  Bündniss  schliessen  will,  er  aber  es  anzunehmen  sieh 


')  WeU  er  es  beMer  als  Kunrad  vcrsUud,  «ich  tu  verstellen. 

*)  Über  die  Zeit  t^L  Briefe  Nr.  07.  Der  Atttn;  fflU  hJso  wohl  bialer  dM  Breiguist 
in  Italien. 

*)  Olei  xeigl  die  Stellung,  «reiche  Reinricli  von  Öeterreich  schon  daamie  in  der 
kirelilielien  Flmge  einnalini.  Sicher  war  «ueh  die  Anffordemn^  «Ifs  KMi9«*r»  »«  ib», 
ilir  Sai/.hiir^er  mtttflneni  Rmder  jM  befitbden«  ohne  Fal^r  gpwcsi'D. 

*)  Sttdvutl.  1,  OS. 
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h^deiikl  .  dass  die  aulstandisoheii  Ijoinijardi  ii  aiil  ihn  schauen,  im- 
dererseits  der  Kaiser  .selbst  211  eiiier  VtTsöliminjj;  liiiineij^t.  Welchen 
fon  diesen  Wegen  kuiuad  eingeschlagen  hat,  darüber  verlautet 
nichts;  ebensowenig  darüber,  wie  sich  die  Verhältnisse  zu  dem  (Mai 
1168)  aus  Italien  zurückgekehrten  Kaiser  gestalteten  1).  Doch  ist 
tos  dem  SchweigeD  der  QueUea  und  aus  den  Zuständen  naeh  Kon- 
rad*8  Tode  zu  scbliessen,  dass  die  Folgezeit  sieuilich  still  verlief. 
Wohl  kam  es  überhaupt  xu  keinem  Absehluss,  weil  Konrad  nur  kurze 
Zeit  mehr  lebte  und  diese  Zeit,  von  einer  ^^bmertlichen  Krankheit 
heimgesuebt,  sieb  in  das  Kloster  Admont  in  Rahe  zurQckgezogen 
hat*).  An  Steinsebmerzen  leidend,  starb  Konrad  am  28.  September 
1168»). 

El-  liiiiteriiess  sei»  Stift  in  ernem  betrübten  Zustande.  Die  jahre- 
langen Ft  luirii  hatten  es  verw  lish  t ,  die  Wirren  Alles  in  Unordnung 
gebraeht  Freilieh  knüpft  sieb  «iieses  Unheil  nicht  an  seinen  Namen; 
hinter  ihm  und  mit  ihm  aueh  iiii  Unglücke  fest  verbunden  stand  das 
Stift,  während  ringsum  aucli  in  der  Provinz  Alles  sich  beugte  und 
hier  nur  einige  Kloster  treu  blieben  *). 

7.  Koorad's  Suflragane;  Ruckbllek. 

Denn  bald  naeh  Eberhard  traten  mehrere  seiner  Suflfragane, 
darch  die  er  auf  die  ganze  Provinz  gewirkt  hatte,  ab  und  überiiessen 
ihr  Stift  der  Krise,  aus  der  sieh  auch  Salzburg  so  schwer  und  dieses 
allein  sieh  emporwand.  Die  neuen  IJischofe,  wo  nicht  schon  unter 
dem  Einfluss  des  Kaisers  erwalilt  und  erkliirte  Seliisniatiker,  doch 
«eiuger  als  die  früheren  für  Eberhard  s  Ilichlung  begeistert,  gleich 

•)  All»  dem  Briefe  .Nr.  66  ist  wefjen  livr  Unbestimmtheit  iJcr  Zeil  iiieht  zu  beAtiiiimen, 
oll  Kunratl  ^'>-^'<  rt  «l^is  r.Mtit  iMemle  sich  bemähte,  beim  Rvieer  »uf  Wiederheratelf 
luB^  der  Liiilieit  d*-r  kiit'hf  r\i  wirken. 

Nach  S»)/.hiir>;  scbeint  er  nicht  mehr  auriicligegangen  au  stein;  vielleicht  in  Folge 
der  Kraniibeit. 
*)  Chn».  Migai  P.  mI  b.  i;  V.  GeUi.  Soee.  c.  27. 

•)  Wie  Mbidlieb  es  euch  «af  d«B  Klent  eiagewirfct,  liegt  der  Arebidi^coe  dem  Necb- 
felger  KoBnd'i :  Qiii  re  rera,  es  q«o  svrreait  error  Schismttie  et  lern  veslm  qnen 
tfucell  veeirf  (Koarml»  eollicilBdo  preeterii  innumeri*  Atigetii  i|ii{eTlt,  qui« 
ieter  arm  cUeat  lege«,  ita  Inmatatae  est,  vi .  .  .  Mist,  calem.  c.  3. 

*|  So  fCeuburg,  ZwetU,  wohl  noch  mehrere  Klöster  in  Öalerrelch.  Vf^l.  Conlin.  Clnu- 
stron.  I.  In  Lümbach  starb  1167  Abt  ßi>rnharH  :  Pro  rebus  H  ilefensione  eeeleiiea 
aMirae  «  qaibatdam  profiiaia  interficitar.  Auctar.  Lainb.  Mti.  Il,$a5. 
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im  Antaim  v^m  Knisfi  :ilihiiii|;ig  und  imu  U  uivt->Uiii4l  zu  schwach, 
liesseil  SaUburg  vereinsamt. 

Nach  Konrad's  Übergang  aul  den  Kr/.sliilil  war  in  Passaii  Rupert 
gewählt  worden,  der,  ein  alter  Mauii,  ganx  vom  kiiiser  abhängig,  sieb 
auf  dem  Reiehatag  zu  Wünburg  weihen  Hess  und  daaa  vor  den  Augen 
des  Kaisers  m  Passau  das  Edict  eifrig  vollstreckte:  er  starb  noch 
11 65  im  widrigen  Ruf  eines  Sehismatikers.  8ein  Nachfolger  Albo 
wurde  gljieklieher  Weise  naeh  dem  verhSngnissTollen  Wurihurger 
Reichstag  gewählt;  daber  findet  er  in  den  Reichersberger  Annalen 
eine  etwas  mildere  Behandlung,  obwohl  er  sieb  auch  nicht  für  Alexan* 
der  aufiutreten  getraute  und  sieb  nie  weihen  liess.  Dem  Befehl  des 
Kaisers  jedoch,  die  Salzbvrger  zu  befehden,  gab  er  nicbt  Folge,  son- 
dern vermittelte  Reichersberg  den  Frieden.  Als  er  endlich  von  seinen 
eigenen  Kanuiiiiiern  verjagt  wurde,  gab  der  Kaiser  seine  Beistim- 
ffiung  <)• 

Harttnaim  von  ilrixen,  der  sich  noch  zum  Biimli  \L^euuüi>en  seines 
neuen  OhcrhirtiMi  Konrad  gegen  Paschal  gemacht  hatte,  starb  scliun 
sechs  Monate  nucb  Eberhard,  am  23.  Deeember  1164^).  Nach  ihm 
wurde»  schwerlich  ohne  fremden  Einfluss,  Otto  von  Andechs  erwählt, 
der  nach  fünf  Jahren  sein  Bistham  dem  Kaiser  aufgegeben  haben 
soll  *),  ancb  er  ohne  je  geweiht  zu  sein. 

In  Regensburg  folgte  1164  auf  Hartwig  Biscbof  Eberhard,  der 
die  Wfirzburger  Be8cbliiss.e  bescbwor,  den  italienischen  Zug  mit- 
macbte  und  bei  Rom  der  Seuche  zum  Opfer  fiel^).  Als  nacb  ibm 
Cbuno  Ton  Reileabucb  gewählt  wurde,  schickte  man  zum  Kaiser 
nach  Italien  um  Bestätigung  der  Wahl,  welche  aucb  bereitwillig 
errol<Tte;  denn,  schrieb  der  Kaiser,  beim  Elend,  in  das  ihr  Stift  ver- 
sunkfii  sei,  passe  ein  einsichtiger,  Uuirli  seine  (luade  unterstützter 
Mann,  um  es  zu  ordnen:  da  ihn  die  Regeiisburger ,  wie  es  st  luiul, 
<;<'l)  ti  li  hatten,  dem  Erw älilh-n  schon  vor  der  förmlichen  li«'!chining 
den  (ii  lirauch  der  Regalien  zu  gestatten,  gewahrt  er  iliueu  uuu  die 
Bitte»). 


<)  Chr.ni.  Il.  i«  tiersb.  «d  a.  ll<tö— HS».  Uaiwi'a  1,  HU  f. 

«)  ViU  (.tbh.  S.  c.  24. 

*i  Vgl.  Siunacher,  Keilmg«  a,  ö.iii  t. 

ChroB.  Reldiaralh  ad  a.  116B.  Append,  ad  RadaT.  ad  a«  1I6S  (ü7). 
•)  Riad  eod.  ekras.  di^.  Ratiap.  »». 
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Hatte  in  Freising  unr\\  nicht  <li<*  Person  des  Erzbischof»  ge- 
wtM'hseit,  so  war  Bischol  Albert  doi  h  zu  schwach ,  um  seine  unter 
Eberhard  bewiesene  Gesinnung  für  Alexander  wie  die  Snizburger 
UDter  allen  Verhältnissen  als  Grund  des  politischen  Verhaltens  zu 
nebmeo.  Nachdem  man  es  auf  dem  Reichstag  von  Wünburg  hin- 
genomme»  hatte,  dass  er  sich  mit  der  Abwesenheit  des  finbiscbofs 
gegen  die  Eidesleistung  entschuldigte,  musste  er  sich  nach  manchem 
StrSüben  in  harzer  Zelt  dazu  bequemen,  doch  mit  dem  Vorbehalt,  an 
den  Schwur  nicht  mehr  gebunden  zu  sein,  wenn  er  die  Regalien  auf- 
geben wolle  i).  So  war  auch  er  kein  Bandesgenosse  Konrad*s.  Zwar 
er%wirtete  er  nach  dem  Tode  PaschaPs  (1168)  freudig  den  Ausgang 
des  Schismas,  soll  sich  aber  doch  noch  zum  Emptan)^  der  ^i^^•hül■s- 
weibe  vom  .si-hismatischen  Kaii/Icr  t  hnsliaii  luihcii  zwingen  lassen  2). 

Die  Bischöfe  von  Gurk  allein  standen,  und  natürlich,  an  der 
8eite  Kourad*s. 

Die  Zeit  Konrad's  wurde  dadurch  zu  einer  so  stürmischen,  dass 
sie  mit  dem  Pcntifirat  Paschal's  zusammenfiel,  von  dessen  Beginn  an 
das  Schisma  mit  Reichsgesetz  und  Reichsgewalt  sich  verbündete, 
wählend  der  Erwählte  Tom  Kaiser  seine  rechtliehe  Stellung  erlangen 
sollte.  Die  GrSsse  seiner  kurzen  Regierungsjahre  ist  es ,  dass  er  und 
sein  Stift  allein  dem  gewaltigen  Kaiser  und  dem  hereinbrechenden 
Graus  entgegen  die  Oberzeugung  aufrecht  hielten,  die  Eberhard 
eifriffen,  furchtlos  ausgesprochen,  für  die  er  in  Immer  weiterem 
Kreis  gewirkt  hatte »). 

k  nun  aber  lag  es  im  (  haiakter  Konrad's,  dass  unter  ihm  der 
Kampf  liiese  unselige  Gestalt  nahm.  Zwar  mochte  etwas  Schroffes 
im  Aultreten  und  Thun  des  energischen  Mannes den  Kaiser  reizen. 


')  Ajtp.  »d  .\A  4.  11fi6.  F.piit.  niiiii-i  iiijusd.  ad  Alex.. Wallerich  Z,  M9. 

S)  Ai»|>.  uri  ÜHilev.  ad  a.  llüö.  Doch  crsvbtfiiii  er  iii  den  Urkunde«  der  HiMortm  FHttiif . 
hti  MeiclieUieck  seh«!  frSh«r  6«ireilil«r. 

*|  Ok«r  «am  Vtriacb  ilwtieh«r  Wirksamkeit  foa  Seile  Keorad**  rergl.  den  oltener- 
vikatoa  Brief  to»  Ai»lee  veo  2wettl. 

*J  KeMei  alead  bei  «eifteei  Tode  neeli  in  MiMeeelter.  Denn  sein  Vsler  Ceopold 
kalte  llSe  eiek  nil  Agnes  Yermiblt  und  Konnd  wer  der  sevbste  unicr  den  SAImen. 
ConUn.  Clauslron.  I.  Mon.  G.  11,011.  Hier  heilst  von  ihm:  ndnltus  tnv\\\%  psl 
E^o|»u«  Palavitnsis.  Dies  war  i.  J.  1148.  I)«tiil'.  r<;t'r  (Synohrou.  Gesch.  ö,  Z*7) 
erwShut  oliae  (^ueik'Hiuiprabe,  da^»  er  IIIS  f;chori'ii  h»*!  ;  flx-nM»  «l.m  ff  Ti-derzer 
gewesen  sei.  Ibid.  4*H.  mZ.  Wa»  Miicbar  (GescU.  üteieruurki,  4,  46o)  ul»er  die 
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was  Eberhard,  der  kluge,  iiiililo  (irris,  vtTiuuih n  li;<ür;  atn.*r  ifl 
fiiehl  dieser  diirrh  seinen  Tod  vielleicht  vor  einem  äbulicheu  Unglück 
bewahrt  worden  ? 

Und  iiieht  mehr  war  es  so  der  Erzbischot,  wie  in  Eberhard  s  aa 
bedeutender  Persönlichkeit  die  Beziehungen  des  Erzstittes  xu  dem  io 
Italien  rihwpstMiden  Kaiser  und  tum  Papste  sich  vereiot  hatten  (der 
Briefwechsel  stellt  es  um  dar);  sonderu  das  Ersstifl  trat  nach  seinem 
Tode  fUr  ihn  ein  und  machte  Konrad  xum  Ftthrer  in  einem  Kampfe» 
der  durch  seine  und  Aller  Standhafligkeit  siegreich  wurde,  als  der 
Angriff  der  WaflTen  erlahmte.  Wie  das  Stift,  noch  stark  oder  xer- 
rättet.  daraus  henrorgieng,  muss  uns  die  Folge  xeigen. 

m 

lU. 

Adalbert  n. 

lies— 1177. 

1.  W  ahl  uod  Weihe. 

Konrad*s  Tod  war  für  das  Erxsttft  ein  weiteres  Unglück  ge- 
wesen, störxte  es  in  neue  Verlegenheiten;  xum  xweiten  Male  hatte 
es  die  frflbere  Krisis  durchxumachen  und  seinen  jetzigen  Stand  xu 
erproben,  withreiid  für  die  Beziehungen  Koiinul  s  zum  Kaiser  viel- 
leicht eine  hoflTnuugsreiehere  Zukunft  hevorgeslajulcii  hätte. 

Liiniittt'lliar  nach  Kourad's  Tode ') ,  wohl  um  wiedrr  das  Kin- 
greiIVtt  des  in  Driitsehlaud  anwesenden  Kaisers  zu  vn  ljiiuleni ,  wel- 
cher Zweck  denn  auch  erreicht  wurde,  schritt  man  zur  Wahl  seines 
Nachfolgers.  Zu  Salzburg  versammelten  sich  Klerus,  Ministerialen 
und  Volk  und  am  zweiten  Tage  der  Beratbung  wurde  das  Resultat 
der  einstimmigen  Wahl  Terkündet*).  Sie  war  auf  Adalbert,  Sohn 

Racbgier  des  «ftirat«ra  nod  nngCBCui  htrrjicliM''  Kosnd  Mft|  flad«  ich  te  dM 

von  mir  beaStelca  Qaclfe«  afebi 
*)  Adalbert  wurde  eecb  der  Wabl  uf  leiae«  Kloster  (ta  SöbiMn)  gohoU  vod  um 

Ailvrlteilifon,  »bo  IVof  Wochem  nach  Konrod*»  Todo,  oebon  in  fiafaborn  inlbroni- 

•irt.  Chron.  Ma^i  P.  ad  a.  1168.  1177.  Die  Hin-  ond  Rürbrelso  mit  den  woiteran 

Umstinillichkeiten  Imgt^n  dazwischeo. 
^)  Oontmtini  (et  Uhrrn ;  cod.  ^I.)  flt'clione  cleri  et  ininiNteriitlinm  totiasc/ue  plebts 

»•JitIiih  ext  in  Im  uiti  «jm  «<»roi  iiis  i  jiisiJem  «?pi»t'<i|ii.  filiu«  rej^M'*  Itohemorum,  Artwl- 

tHfi  tu»  iioiiiinis  diacottus  aduleacen«.  C'broa.  liagitiF.  »li  h.  a:  i'lt*rua  et  pO|MUa«  apud 
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4es  Bohmeokoiiigs  Wladislaus»  Neffen  des  Terstorbenen  Eribiseliofs» 
des  Henogs  Ton  Österreich,  eioen  Vetter  des  Kaisers,  gefallen ;  einen 
jungen  Diacon ,  der  ron  Kindheit  an  im  Kloster  erzogen  ,  und  wie 
äe  Folp:e  lehrte,  die  Wähler  aher  wissen  mussten,  ein  Anhänger 
Alc'XHiHiei*  8  war. 

l)ie  Salzburger  also .  deren  Muth  und  Gesinnungstreue  durch 
das  unter  Koiirad  erlittene  Unglück  nicht  ganz  gebrochen  war^ 
wagten  zum  zweiten  Male  den  gefährlichen  Schritt,  die  Wahl  eines 
ilexaadrinisehen  Bischofs,  das  Fortfahren  in  einer  gegen  die  Bestre- 
bungen des  Kaisers  und  die  Gesetze  des  Reiches  gebenden  Richtung. 
Zwar  hatte  der  Kaiser  seinen  Papst  Pasehal  in  Italien  Terlassen  müs- 
sen, als  das  lur  Kr6na&g  seines  Werkes  begonnene  Unteraebmen 
lebeiterte;  aber  als  Flüebtling  oaeh  Deutscbhind  lurOckgekebit« 
hatte  er  sein  Ansehen  in  alter  Weise  geltend  gemacht»  und  machte, 
ab  sein  Papst  Plischal  starb,  nicht  Miene,  das  Schisma  aufzugeben. 
Denn  einen  neuen  in  Bälde  zu  Rom  erhobenen  Gegenpapst  erkannte 
er  au  und  zwang  mehrere  Bischüte,  auf  ilesseu  Namen  die  lang  ver- 
schobene Weihe  zu  nehmen«).  Jetzt  richtete  er  sciii  Wirken  vor*- 
löglich  auf  Deutschland,  das  er  sechs  Jahre  hindurch  nicht  mehr 
Verlassen  sollte;  von  seiner  letzten  Anwesenheit  her  wusste  man, 
wie  sehr  sie  für  W^iderstrebende  zu  fürchten  sei.  Diese  zweite  Wahl 
aber  musste  seinen  Unmuth  noch  mehr  erregen  als  der  Widerstand 
onter  Konrad. 


metropotim  concftmstj  »•l#>'j'eninf  utiHninii  v«>l<>  .  .  .  Vita  (iff^h  S  r  27  Ctim  ♦•nim 
prima  die  com  t nisvc nt  »  t  sim  uii  Ij!  die  omnes  cuDCunhi  t  .uM->eiil,  celebrata  nüssa 
S.  SpirillU  dectioneni  proiiunciM« eruiit.  Adalb.  M  Aiex.  <  hron.  M.  Pr.  ad  a.  1177. 
Haaaiz  2,  953  (ebenso  Gemeiner  2,  222)  führt  aua  einem  gewissen  Cbronicoo 
MS.  Cifitali  Adatt«HiM  II.  «iMtiUi  «im  Vritid,  ubi  oindakf  accttritilli  eti«l 
«•»rMcml.  Gcfm  die  Mgua  Angabe«  (vgl.  voriierKebtiiie  Note)  iel  m  kMH»  m  . 
bdleft.  DeM,  wie  Oeaeiner  aeeimat,  iie  Olewtneimen  de«  Keiebei  die  Webl  in 
Selibnrf  vcriündert  blllee ,  itl  nngegriindeC;  Adeibert  werde  gldeb  derief  m 
Saltliarg  inthronisiri. 

'J  Heek  dem  Tode  seiner  Mutter  wurde  er  iii's  Kloster  getbao.  Vgl.  Vicent.  Prag,  ad 
a.  11.1!.  Die  Aon.  (I>it»Th(»f.  n>et  (MC  17,  541)  sagen,  er  sei  ein  Prämoostrateo- 
ser  gew(?ien;  die  Angabe,  er  sei  Probst  iu  Melnik  gewesen,  w  ir<1  w«-iiig'if eii«  durch 
die  Urkunden  in  Rrbens  Reg.  Bnh.  nicht  bestätigt.  Adbuc  adulesceoiulus  ad  —  ec- 
elesiam  Sajisburgensem  electus.  Hist.  calam.  c.  3. 

*)  Append.  edlbd.  ed  «.  litSs  AlbeHoe  Fkiiiogensis,  jam  qua«  IUmt  et  liberetee  • 
MUnwte  per  Kertea  Geidonia  <P.  PnaebaP»)  glodilter. 

ArvbiT.  miV.  t.  6 
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hie  HufTiiuiig  tJer  Salzhurger  Wühler  mu.«»ste  also  auf  die  Pcr- 
0onliclikeit  oder  die  Stellung  des  zu  Wälileiiden  selbst  gerichtet  sein, 
und  je  weniger  sich  jene  noch  gezeig  t  hütte  und  verspreeben  koniite» 
desto  mehr  entschied  diese  die  Wahl  Die  Wähler  erwogen»  dnst 
der  Sohn  des  Bohmenkunigs  an  der  Spitse  ihres  Stiftes  dem  Kaiser 
gegenfiber  eine  StCtse  haben  werde  in  dessen  Dankbarheit  für  die 
Verdienste  seines  Vaters»  in  dessen  RQcksicht»  nm  diesen  als  Freund 
SU  erhalten.  Ja  es  behauptet»  wie  es  scheint»  ein  Augenzeuge,  dass 
Alle  voll  fffoffnung  waren,  der  Kaiser  würde  ihr  Entgegenkommen  in 
der  W  ahl  sfiiics  Verwandten  unzweifelhnfl  erkennen  und  diesen  nie 
zum  SrhisTiia  diiiiiiren,  was  tVcihrh  iiiiu alirscheinlich  ist  nach  der 
Behandlung  des  Vorgängers  durel»  den  Kaiser,  seinen  NefTi  ii  >). 
Sicher  ist  schon  damals,  wie  Papst  Alrxmider  später  an  den  Böhmen- 
kouig  und  den  Herzog  von  Österreich  schreibt der  mächtige  Schutz 
dieser  Verwandten  für  den  Fall  eines  erneuten  KamplV>  mit  dem 
Kaiser  in  £rw§gung  und  Berechnung  gelogen  worden »),  bei  der  jene 
Hoffnungen  noch  Qberwogen.  Später  wurde  die  Beschuldigung  laut» 
Adalberts  Wahl  sei  keine  freie  gewesen»  sondern  gewaltsam  au 
Stande  gebracht  worden.  Adalbert  weist  diese  Verdächtigung  als 
falsch  surflck  und  erbietet  sieh  cum  Beweise»  dass  er  einstimmig  ge- 
wählt und  ohne  Wissen  seiner  Eltern,  gar  nicht  tu  seiner  Freude, 
aus  dem  Kloster  geholt  worden  sei*).  Es  scheint  hier  von  einer 
Beeinflnssuiii;  di-r  Wahl  von  höhmischer  Seite  die  Hede  zu  sein,  die 
aber  \\oh\  nielit  stattfand  wegen  der  Kürze  der  Zeit  von  Konrad's 
Tode  bis  /.iif  \TmH!iiiie  der  Wahl  nnd  weil  hier  unter  solchen  l'm- 
ständen  Erzbi.sehol  z.u  werden  wenig  glänzende  Aussichten  bot; 
mochte  auch  die  Wahl  einer  Iriilieren  Bestimmung  und  dem  Wunsche 
des  Prinzen  entsprechen»).  So  nahm  er  die  Wahl  an  und  trat  in 

*)  Der  An  hi<)i»r>iit  M.  ia   >«iner  für  Adalburl  lelbti  l»»*Umstoa  Uistoria  o«l«uiUlum 

<  u    i'< V,  the».  iiiieed.  2.  pars  3,  ItfS  f. 
*j  Jttjre  Ui  g.  PoDt.  Nr.  »018.  öOlU. 

*)  Oer  Archidiacoo  schreibt :  Ad  huioanum  conaiitum   cuofugere  coeperunU  Uisl. 

calan.  c.  t 
*)  ChroB.  Hsfiü  P.  »da.  1177. 

*)  Wir  b«b«i  »Ia  aehMibaa  dM  1109  mm  SnMMkor  voa  Bremm  «nrihltea  8i«ffrifd 
•B  Adalbert,  mIm»  Fremd,  veria  er  an  iJkr  iriharee  geceMeitigee  Varepreekc» 

erinnert,  das«  wenn  einer  von  ihnen  Beiden  früher  zum  Bischof  erwiUlt  würde, 
der  andere  za  ihm  sich  begehpn  soIIUk  Sudend.  1,  81.  Vgl.  Briefe  Nr.  70.  Ilansis 
(2, 263}  und  dann  Oainberf  «r  (8,  b6Z)  beluiapten  obae  itaelleaangabe.  Albert  «ei 
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fiiie  SteUuiig  ein,  deren  Schwierigkeiten  er  kaum  ahnen  mochte.  Cm 
Allerheiligen  (1168)  wurde  er  in  der  Domkirehe  zu  Aller  Freude 
JVierlieli  intlironisirt  •). 

Vm  das  Pallium,  die  päpstliche  Be«i(atit;»iii<^,  zu  hoirn,  sandte 
man  nach  Beiievent.  Von  hier  wurde  um  die  Fasten  (1169)  Cardinal 
Konrad»  Ersbischof  von  Mainz,  der  früher  selbst  Domherr  zu  Salzburg 
gewesen  war,  es  zu  überbringen  gesandt').  Docli  schon  hatte  AdaU 
bcft,  wie  er  behauptet»  acht  Tage  vor  dem  Eintreffen  des  Palltuma 
(am  15.  i>der  16.  Marz),  wie  Qbiich  an  den  Quatembertagen  der 
Fasten,  auf  Rath  des  noch  dort  verweilenden  Bisehofs  Ulrich  von 
Halberstadt*)  und  der  Mehrzahl  des  höheren  Klerus  zu  Priesach 
vom  Patriarehen  Udalrieh  unter  Theilnahme  des  Bisehofs  Heinrieh 
von  Gtffk  und  des  von  Trcviso  die  Weihe  zum  Priester  und  Bischof 
empfangen*);  sei  es  dass  die  Regel  die  Quatembertago  liir  die  Weihe 
Terlanirte  und  das  ^'^M•s;illnlen  dersi'lhen  eine  weilnc  N'crscliiehung 
der  W  rÜH"  zur  Folge  geliiibt  hülle,  iltT  Klerus  alter  das  W-rhälliiiss 
des  Erwählten  zum  Erzstiii  und  zum  Papst  gegenüber  dem  Kaiser 
festigen  wollte,  oder  dass  er  mit  dieser  Handlung  wirklich,  wie  Adal- 
bert selbst  behauptet,  einer  gleichzeitigen. Reichsversammlung,  auf 
die  er  berufen  war,  auswich  >).  Man  war  der  päpstlichen  Bestäti- 
gung doeh  gewiss.  Konrad  fiberbrachte  ihm  denn  auch  in  Bälde  die 

m«  Pwmh  fir  Alba  gewibtt  vofd«n,  ja  tr  wi  1167 — li6S  mii  •l«rk«B  rei«ig«B 
Gefslc  Mcb  PiMaa  i^eeilt  and  habe  den  Albo  sor  Plitcht  yeiwwigeB.  In  QaeUen 
kabe  ich  davoD  oiebU  ^rooden;  das  Chron.  Reichertb.,  hier  fj^ewias  die  zumrUl* 
stgste,  lÄsst  i\cn  Albo  nur  in  Feindschaft  mit  Jen  Kanonfkern  we^en  oinifjcp  enor- 
ni*"!!  actin  mit  Beistimmung  des  Kaisers  vertt  it'Lcn  wenlcn.  A.  a.  ().  117U.  Und  wie 
hüte  ihn  il.mn  Albo  mehrere  Male  scbrifllioh  gt>|jetLM).  ilirn  niif  dcit  Stubl,  von  dem 
iha  die  Kanouiker  Tertriebeo,  wieder  xu  helfen '/  S.  Briefe  iNr.  60. 

*)  Cbrofk.  Mmgui  P.  «d  k.  i.  8i«  wmU  «lao  ana  der  Aach«  «riadar  ■«fgclMut  wwAum 
acte.  Vgl.  dagegen  dia  Vorrade  ur  Biai.  ealam. 

'>  RmtoI.  d.  Doawt  Moa.  Boica  1«,  SOS.  Chr.  Hagiii  P.  ad  a.  1174. 1177. 

')  Br  war  aa  ADfaag  de»  Schlcmaa  aoa  aeiMr  DiSecsa  Tartriaban  wardaa  md 
hatte  i»  dar  Sabdnrger  DiSceaa  Im  RIoeter  Verati  Zaittchi  feftindea.  Vft. 
Briefe  >'r.  54. 

^>  Chron.  Magui  P.  ad  a.  1169  «nd  1177}  Mon.  B.  14,  SOSs  App.  ad  Rad.  ad  k. 

Hist.  c:il.  e.  S. 

*)  Vijl.  den  Brief  Adalbert  »,  Chron.  M.  Pr.  nfl  a.  H77:  Cum  enim  doiriiiu»  inperator 
tunc  teiiii^oris  totam  curiam  suam  rocasset  tarn  clericot  um  quam  laicorutn  princi- 
pvm  terrae,  relaalaa  hakara  ocaaiioaeBi  oo«  emdi*  cupienlet  eltam  tUlgarl  vaNa 
ftdeKtata,  «t . . .  accatslaiaa.  War  aa  vielletrkl  dar  HoRag  au  Baakerf  Tool  April  ? 
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Bestfitigungsbulle  und  das  Pallium,  wie  bei  seinem  Vorgaoger,  ohne 
dass  der  Formfehler  beachtet  wurde. 

Die  Weihe  «nd  die  Bestfitigung  durch  den  Papst  waren  weitere 
Schritte  in  der  Besitznahme  Tom  Amte.  Nun  bedurften  noch  di« 
Besiehungen  sum  Kaiser,  auf  die  Alles  ankam,  der  Regelung. 

2.  Die  Tage  voo  Bamberg  ond  Salzburghofen, 
Die  Wahl  war  gani  in  Rficksicht  auf  diese  Beziehungen  ge^ 
5chehen :  in  der  Wirklichkeit  aber  kam  es  weniger  auf  die  Berecb- 

nuiigt'ii  der  SnI/.hiiriicr  :<l.s  aul'  die  Ansieht  des  Kaisers  an. 

Dass  dir  W  wifder  ohne  s(M'no  Einmischung  geschali.  ohwold 
er  sich  in  der  Nahe  hrljuid.  musst»«  diesem  misstVIlen :  erkaniite  er 
daran,  dass  man  vviedrr  »'iticii  Alexandriner  erhoben  liahc .  so  siih  er 
in  der  Wahl  Adalberts  nicht  das.  wüs  die  Salzhurger  auf  seine 
Gnade  hoffen  liess,  sondern  die  Absieht,  sich  mit  Böhmen  zur  Fort- 
setzung der  Opposition  zu  Terbünden  <)  ;  doch  hatte  er  den  Erwähl- 
ten noch  im  folgenden  Jahre  auf  einen  allgemeinen  Reichstag  be- 
rufen, dem  jedoch  dieser  durch  seine  Weihe  ausgewichen  zu  sein 
scheint  Dass  Adalbert  die  Weihe  von  einem  erklarten  Aleiandriner 
und  von  Alexander  das  Pallium  nahm,  war  ein  Schritt  weiter,  um 
den  Kaiser  zu  reizen;  besonders  da  er  sich  mit  den  Regalien  nicht 
beeilte .  was  ihm  sein  Vater  gerathen  haben  soll «) ,  und  doch  schon 
d«*n  Ministerialen  den  Eid  ahnahm »)  und  vielleicht  Lehen  vergab 
Das  mociite  der  Kaiser  erfahren. 

Ritt,  calaw.  e.  S:  Srd  t^BOMtniRfli  et  opprobrivm  laperii  privatim  «t  pvbiie* 
in  «ariit  «I  pladiii  enatra  Salsburgea«««  iagcKlt  iolilfnaliOB«  coaqwaraBdo,  qaod 
in  «xareilaa  «alüladioe  et  anaonni  potoalla  eontMaalaa  ragla  BolMaoraa  fliinai 

illiii  «legissent,  arbitrantes  hello  et  trraonide  habituros  Bpiacopaai.  Slaqae  al 
vos  (Adalbert)  et  patrem  vettram  quasi  huste«  et  inimicns  reput«re  coepit  cum 
elpctorihu«  M'xfri«.  Von  Anfang  tclidpfl«  so  der  Kaiser  eine  «ekwar  an  Utfaitde 

')  So  BchriMhcn  w«'nij{*teii»  die  SüUburKer  Praiateii  an  den  Papat :  Dominus  no<t4>r 
post  introitum  aueoi  coaulio  patrU  aoi  rrgalia  tacaadaai  cOBauetadiara  prinripuai 
Taatkoatconm  ah  taparalara  reqairara  aaglcsit.  Diaa  liab«  den  Kaiaar  arairal. 
Badend,  70. 

*)  Ee  b«iatl  von  dlaatn  noaii  in  dfaicn  Jalira:  illani  {Inpanloran)  «ncamant  a^nn 
•I  aa  et  caalra  omaia  Indare  proaiiaarsnt,  jnraaeata  qnaa  anta  ftctrant  Donkin« 

HHO  Archlppliucnpn.  pro  nihitn  «iiieattlas.  Hl«t.  calam.  v.  3. 
*)  Die  obenerwihnten  Piühiten  schreiben  an  den  Papat,  indem  aie  den  Tag  ron  Salx- 
barghafea,  Aaga«t  1169,  enihlea:  Paat  morieai  0.  Coaradi  mnitaa  noTa«  iafeada« 
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Doch  begab  sieb  Adalbert  am  8.  Juni  1169  in  Begleitung  seines 
Vaters,  wohl  als  maehtigen  Furbitters.  auf  den  glänzenden  Hoftag 
fen  Bamberg  zum  Kaiser,  der  dort  eben  die  Gesandten  des  neuen 
Papstes  Calixt  III  emplieng.  Vielleicht  haben  ihm  die  Salzburg^r  auf 
diesen  Gang  das  demfithige  Schreiben  an  den  Kaiser  >)  mitgegeben, 
in  dem  sie  bittend  ihren  Herrn  zum  Throne  seiner  Gnade  geleiten 
und  es  wagen,  sich  ihm  zur  Erfüllung  der  kaiserlicluMi  Befehle  für 
jenen  anzubieten.  S'w  flehen  zu  des  Kaisers  unt^emessener  Gfite, 
welche  die  Deniiithigen  zu  verschonen,  die  Stolzen  niederzukampten 
wisse .  den  Konuneiideu  iinadig  aufzunehmen  und  seine  wie  ihre 
Wünsche  ffir  die  Durchführung  seiner  Angelegenheit  anzunehmen. 

Aber  obwohl  Adrdhert  den  Ruf  zum  Kaiser  erhalten  hatte,  wurde 
ihm  nun  trotz  der  Begleitung  des  Vaters  nicht  gestattet,  vor  dem 
Kaiser  und  den  Fürsten  zu  erscheinen  und  sich  vor  ihnen  zu  erklären. 
Denn,  schreibt  der  Chronist,  schon  hatte  der  Kaiser  sein  Absehen 
gegen  das  Salzburger  Stift  gerichtet«). 

Dieser  drohenden  Haltung  des  KatWs  gegenflber  zeigte  das 
Eruttft  nicht  mehr  die  alte  Entschlossenheit  wie  unter  Konrad, 
sondern  einen  UIglichen  Zustand  nnter  dem  neuen  Erzbischof.  Ein 
Kleriker,  der  später  an  den  Eizbischür  schreibt,  um  sich  ^e^eu  den 
\  erdacht  der  Tlieilnahme  an  den  nun  tolofenden  H:tiiillii!iL;t'ii  /u  ver- 
Ihfidii^eii,  sfM'iclit  von  V^errfitli :  Die  einst  unter  Klit  riiard  und  Kuarad 
geijtMi  this  Sehisma  käinpiten,  hätten,  durch  die  Hauer  desselben 
emiattet,  durch  den  Grimm  und  die  Drohungen  des  Kaisers  erschreckt 
(den  Klerus  nimmt  er  davon  aus,  der  noch  der  früheren  Richtung 
treu  bleibe;  es  sind  also,  wie  auch  aus  elmgen  folgenden  Andeutun- 
gen benrorgeht,  die  Ministerialen  gemeint),  erklärt,  sie  könnten  es 
nicht  mehr  ertragen,  stets  wieder  geächtet,  ron  der  Welt  Tollig 
getrennt,  dem  Reiche  entfremdet  zu  sein.  Daher  hätten  sie  jenen 
durch  wiederholte  heimliche  Gesandtschaften  herbeigerufen  mit  dem 
Versprechen,  ihm  sieh  und  alle  ihre  Burgen  zu  ergeben,  den  Eid,  den 


tiooes  po9»e-<(«ionum  et  decimarMtn  *■  cclesi!!»«  n.-^traf  (.u  tii-i  esse  tcinlis.  Suileixi.  1,72- 
Adalbert  selbst  schreibt  spiit«r  »ieh  eii(!>i-liuldigeiul;   Uii-iiiius ,  iios  minArein    si  h 
lni«io  (wie  «latl  abij«Io  wobi  zu  lesen  ist)  qu^m  prnedicatam  sit  de  nobis  .  .  . 
dMlTMUoacv  feelM«  rtrum  «1  domiaiMlinn  Botlronun.  SmimAwit  Z,  15t. 
0  tritr«  Hr.  SS. 

*)  ehron.  M «gsi  fr.  ad  h.     Hier  nSgao  Meh  die  Uagea  det  Raben  fber  die  WeM 
Adalbeii'e  gefiiUcn  sei«,  v«a  deaea  die  Hiit  celam.  c.  Z.  eraiUi 
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8ie  vorher  ch'm  Erzhisi  lmi  ^♦•.s»  iiH  (»immi,  für  nichts  achtend  TimI  es 
ist  wirklich  glaublich,  Uass  die  l>ieii.stin;iim»'n  des  Erzstiftes  iini  eines 
rein  geistlichen  Interesses  willen  uicUt  mit  dem  Klerus  den  Wider- 
stand gegen  die  Macht  des  Kaisers  sum  Eweiteo  Male  wagen  und  daa 
Süft  verwüsteu  lassen  wollten. 

Der  Kaiser  aber  zog  schon  swei  Monate  nach  dem  Tage  Ton 
Bamberg.  Anfangs  August«),  mit  bewaffnetem  Gefolge  heran  gegen 
Salzburg»  »schlug  eine  Meile  vor  der  Stadt,  bei  Salzbuifhofen,  das 
Lager  auf***),  mit  der  erklärten  Absicht,  das  Erzstift  zn  zerstören 
und  ZV  Tertheilen,  wenn  Jemand  Widerstand  Tersuefate*). 

Die  an»  den  Ministerialen  aber,  welche  der  Arehidiacon  jenes 
\'en'ath('8  hesehnldi!?!.  Iiidten  schon  dt'u  Erzhischitf  aus  Kiii  iiU  ii  her- 
beiL^(  i'iiti'ii  und  verl;»iif<ten  nnn  von  iliiu.  sieh,  um  ihre  Rurfiren  ;tns 
der  aiLssersten  Noth  zu  retten,  dt  tn  Kiiix  r  seihst  vorzusteileu  und 
auf  andere  Art  das  Unglück  abzuwehren  *).  Da  nach  den  WurUft 
des  Archidiaeon  selbst  die  Begleiter  des  Kaisers  sagten,  dass  mit  den 
festen  Burgen,  geschätzt  durch  Gebirge  und  enge,  gesperrte  Klausen, 
das  Erzstift  nicht  nur  den  Kaiser,  sondern  eine  ganze  beranstärmende 
Welt  kräftig  bitte  zurOekweisen  künnen  und  sich  seine  Vertbeidi- 
gungsflihigkeit  schon  unter  Konrad  gezeigt  hatte,  so  ist  es  atcber» 
dass  man  auf  beiden  Seiten  nicht  mehr  an  eine  entschlossene  Ver^ 
theidignng  dachte:  der  Erzbischof  hatte  keinen  Befehl  dazu  gege^ 
ben «),  noch  auch  dachten  die  Sttftsleute  daran,  ftir  den  unentseUos- 
sencn  jungen  Mann  zu  handeln. 

Adalbert  seheint  den  Rath  gern  er-fritTen  zu  haben  und  trat  in 
Verhandlung.  Da  aber  der  Kaiser  nur  von  gänzlicher  Lnterwertung 


•)  Hist.  cUmn.  c.  3. 

'i)  Chron.  Ma^'iii  Pr.  ad  h.  a. 

*)  Das  b«jw üHiu-f*»  Gefolge  brauchte  fr,  wenn  «r  da»  Bisthuin  Norhoon  ii  lilfo.  S  Sii- 
dend.  1,  7(1 :  i  istr»  pOKuit;  Hiit.  calam.:  rastra  roorit  contra  oivil.itt*m  ;  ».  lu  nfi 
die  Contin.  Adinunt.  und  die  Ann.  S.  liudhprti  in  kürzerer  Ang^abe  sagen :  curum 
hakiH,  ad  SaUborcboTen  cvrlan  celebravit. 

*)  Die  obigta  dni  Qaellen  (Chroa.  M.  IV.,  Bist,  «d.,  8«il*Bd.  I,  70)  Mf  «a  diw« 
Aifab«  sberelMlimmcad.  Die  Hiat.  calam.  alalll  den  Cleraa  al«  dia  deai  Kaiaer 
Varliaaalaii  gaganüber  danMiniatarialei»  hin;  Ctamira  dtatniar»  «c  Awditaa  davaatar« 
H  elaniai  mitwrraai  val  diapergwa  Tal  emino  perdara,  akmt  dieabator,  iataadaM. 
WkL  ealam.  c.  3.  Da  es  der  ArdiidiacoK  dam  Bnbiaelior  aalbat  aehrdbt,  Mtlcliah 
gfaubwürdig,  so  im  Ungefähr. 

'}  £inrn  aolcbcn  bitle  der  Arcbidiacon  oho«  Zwaifal  aagafihri. 
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wissen  wollte,  gab  jener,  wohl  seihst  i .itlitns,  dem  Zureden  seines 
Ohetms*  des  Herzogs  von  östenreieh,  der  ihm  beim  Kaiser  auch  nichts 
Besaeres  in  Tersehaffen  wtisste,  wie  anderer  Fürsten,  lUr  den  Augen- 
blick den  Umständen  su  weichen  und  nicht  durch  Widerstand  den 
Kaiser  la  reixen,  nach «),  trat  vor  die  Fürsten  und  erklärte  vor  ihnen 
seine  Absieht,  sieh  selbst,  die  Burg  (von  Salsburg?)  mit  den  Mini- 
sterialen XU  übergeben;  und  als  der  ältere  Pfalzgraf  antwortete,  er 
möge  dem  Kaiser  nor  diese  Huldigung  machen,  solle  aber  versichert 
sein,  wenn  dieser  i\i\s  Stilt  aus  seinen  Händen  empfangen  habe,  das- 
mÜii'.  so  lange  das  Scliism;«  datiere,  nie  wioderziiprlKUten ,  so  gieng 
A  liifhert  doch  zum  KinM  i  ")  und  lilMM-lioss  ihnt  Jille  itcgaiien,  die 
er  von  diesem  nicht  einptangen  liattc:  dir  Uin-gen  mit  den  Mini- 
sterialen (die  Burgleate,  von  Adalbert  geheissen,  ubergaben  die 
Burg,  schwuren  zum  Kaiser  und  stellten  ihm  (j»'iseln),  die  Residenz 
Bit  den  übrigen  Städten  und  Dörfern,  mit  allen  Einkünften,  auch 
den  Zehnten;  dem  Erzbisehof  selbst  blieb  nicht  eine  Hufe  Landes 
übrig.  Ja  weil  die  Cbergabe  ohne  Bedingung  für  ihn  geschah, 
war  ihm  nicht  einmal  das  Verbleiben  im  Erxstift,  in  dem  er 
nichts  mehr  su  thun  haben  sollte,  gestattet*);  mochte  Adalbert 
auch  für  seine  Nachgiebigkeit  etwas  Besseres  sich  erwartet 
haben. 

3,  Das  ErzstUl  in  Uaaden  üei>  Kaisers.  Adalbert  verdrängt. 

Der  Kaiser  hatte  nun  das  so  lange  widers|»enstige  Erzstilt  in 
seiner  Hand  und  seihst  seine  Begleiter  sollen,  durch  diesen  unerwar- 
teten Erfolg  uherrascht,  über  den  Verrath  geschmäht  haben,  der  es, 
so  wohl  bewehrt,  com  Falle  brachte  Es  war  eben  beim  allgemeinen 
fiehreeken  Niemand  zum  Widerstand  entschlossen,  auch  die  Kleriker, 


*>  Chrae.  Magni  Pr.,  «is«  achr  Adalbaii  günstige  Quell«. 

*)  9mdtmiL  1,  70.  lli«M  Piiiatea  MbreibfB,  wie  wir  wk«»  wflMca,  gvfM  dwBrg* 
fcitdM»f«  Di«  är«i  tli«ilw«U«  purtoilaeheB  Beriete  bibe  ich  d«rek  «imater  sa 
•rgimea  T«raackl,  oka«  dsM  voll«  W«hrli«ll  aa  verbOrfea  wir«.  Wo  dar  Arebi« 
diMoaaa  d«a  EraUMkof  dioMB  Mkaa  bcfcaaatoa  •«br«Ibl  od«r  wo  dl«  dr«i  Q««l- 
len  &b«r«ia«Ua»fla,  l«l  «•  aalirllah  saT«rU«ri(. 

>)  Ibiden. 

Hirt.  ealM.  e.  3. 
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wenn  »;io  schon  zum  Srlii  ite  Adalbert  s  weiulcu'),  hatten  sich  mit 
ihm  <\ru\  Kniser  gestellt  und  den  Kribisehof,  ihn  m  thun,  nicht  ver- 
hindert; muchten  sieh  schon  alle  beruach  Uurch  einen  Eid  daraa 
UDSchuldig  erklären*). 

Das  Stift  mit  seiner  Verwaltung  war  an  den  Kaiaer  gekommen: 
die  Burgen  standen  unter  ihm  und  die  Burgleute  waren  dureh  Geisel- 
Stellung  an  den  ihm  geleisteten  Eid  gebunden;  die  Dienstnannsebaft 
war  sein,  wie  frCbcr  des  Enbisehofs;  er  nahm  die  Binkflnfte  des 
Btsthums,  hatte  alle  Gewalt  in  der  weltUehen  Regierung  t  wie  der 
Bisehof,  dessen  Stuhl  erledigt  war>).  Doch  wurde  der  Bestti,  auch 
des  Klerus,  geschont,  denn  es  Terlautet  unter  Tielen  Klagen  keine 
Ober  einen  Angriff  auf  denselben ;  auch  an  die  GOterrertheilung  vom 
Jahre  1166  wurde  nicht  iiu  ht  gedacht.  Soviel  war  für  Salzburg 
durch  die  Ergebung  erreicht  worden. 

Sogleich  naeh  dem  Tage  von  Salzhurgluileu  hatte  sich  der 
Kaiser  wegbegeben;  doch  1170  machte  er,  theil weisse,  seheint  es, 
zum  Zwecke  der  Verwaltung,  eine  Rundreise  durch  das  ganze  Stitt, 
der  erste  derartige  Besuch  seit  Menschengedenken.  Denn  die  beiden 
Male,  die  Friedrich  in  das  Enstift  gekommen  war,  war  er  nur  als 
Richter  und  Rficher  erschienen. 


t)  81«  wlirtihM  ra  ilaii  fwpAi  No*  v«ffO  bto  tadlMtct  vbcriorct  im  Itehrlmt  pro* 
fliai  pl«rM  uohUmm  S«r«  «»«piiUmiH.  Soimd.  1,  71 1  wt  dm  Cl«ru  wird  s« 
bMiek««  •«!«>  Qvi  «Dim  pri«i  ftm  VMinn  «stttriti  •■btiflcr«  oiIliiaMH  ia  «tvi- 
tote  MdebuiC,  ipii  nue  pravMnUan  »•p»etofcMl  lHp«nlorU,  ninirM  puati  atf« 
•d  mortem ,  nire  ad  tol«r«»Uaai  mlonmi  oniiiiiin,  tuaecnnqM  ille  aos  l{a«r«t  in- 
Terre.  Hut.  caUm.  c.  3. 

^)  Sed  qtjo  rorr^ili«»  fartam  ait«  otBoibu«  <*•  imtminea  jur^jurandn  (irmaotilni« ,  »dline 
ignoratiir.  Hmt.  c»l.  r.  3.  Di'"  f'rj  1:1  i'ii  i'ou  Pst|),%t  :  l'iulf  scire  tlclift  ^  ini  titaa 
vpalra,  qiiod  liiijus  ioaudiUtf  tr:i(iitionis .  iiti  TmUu  quidHin  de  nobi«  upiuati  «uot, 
nauquam  cuiiMlium  dedimaa.  Sudend.  t»  71. 

<)  PoMMMr  «t  dMidiMit  rttiMi  oaulani  ad  vo»  ptrtjMiUiMi  iMtat  »AnüA  dar 
Arehiditeon  Bbcr  dra  Kalter  an  Adalbert*  Hiat.  eal.  «.  S.  Anf  diea«  Tarwallnaf 
ttiMt  dar  Kaiamr  Baaaf ,  v«bk  ar  1117  in  dMn  Sehraibaa  aa  di«  8alib«rf«r  b»* 
aMrkt«  Qaidqeld  val  par  not«  don  ^aadan  «celealaa  b«aa  Ii  aoilra  teaaraia 
potMtate,  v«l  par  qaoallbrt  allaa  teraadalan  aal.  Chron.  Magnl  Pr.  ViaUalebt  Mf 
e«  auch  auf  diete  Verhältnisae  Beiu^  haben,  w^nn  «fpr  KustT  i.  J.  1174  ran  seinen 
Leuten  (hotnines  no^tri)  in  Kärnten  npriolil.  .Sudcm).  I.  79.  In  die  geisUirbe  Ver- 
waltung acheiat  er  nicht  wi  iter  ««in^feffrifren  zu  h;ittf>n  Nur  Ton  einom  Ei^enulf, 
Probat  von  finrs,  lu-hmiptfl  Ku«ii  (Coiltti-l.  ncr.  rr.  Iiisl.  moiiiMl.  4.  137).  «m  h»  !  um 
diesi*  Zrit  vom  KMiner,  dessen  Ca|)ellaB  er  gewest'n,  gewaltsam  eingedrängt  uordeo. 
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Am  16.  Februar  1170  •)  kam  er  nach  Saizluirg  iiiiil  stellte  dort 
aaf  Bitten  der  Salzbiirgor  Kirche»)  eine  Scheiikuiigs-  und  Bestäti- 
grungsurkunde  für  das  Kloster  S.  Zeno  von  Rcichenliall  aiiss);  unter 
den  Zeugen  befanden  sich  neben  Pfalzgraf  Otto  und  anderen  bairi- 
sehen  Edlen  der  Castellan  Meingot  Ten  Salzburg,  derselbe,  der  sich 
früher  Ür  sein  Stift  henrorgethan  hatte,  Chuno,  Castellan  von  Wer- 
fen, und  andere  Ministerialen  des  Stiftes,  doch  keine  Kleriker«  Zu 
Friesaeh  in  Kirnten,  dem  festen  Piatie,  wo  sieh  Konrad  gehalten 
hatte,  bestitigte  Friedrich  dem  Kloster  S.  Lambrecht  seine  Besitzun- 
gen und  gab  ihm  neue  Rechte«).  Noch  stellte  er  dort  am  ID.  M8rz 
einen  Schutz-  und  Schirmbriel'  für  den  Bischof  vuu  Gurk  und  sein 
Duiucapitel  aus,  gewährte  jenem  die  Verwaltung  seiner  Salinen 
und  Erzgruben  uiul  den  Schutz  über  die  des  Capitols  s).  Hie 
Zeugenschaltt'u  »lu\ser  L'rkuudfn  weisen  auf  eine  zahlreiche  Ver- 
sammlung. Von  Geistlichen  zwar  erscheinen  nur  der  Bischof  von  Gurk, 
der  dieses  PriTilegium,  der  Abt  von  S.  Lambrecht,  der  das  vom 
3.  März  erhielt,  und  der  Abt  von  S.  Paul,  der  es  noch  erhalten  sollte : 
die  lligsanieren  belohnte  der  Kaiser.  Von  Weltlichen  kamen  zur  Um- 
gebung des  Kaisers  Sie  kämtnerischen  Grossen  mit  Herzog  Hermann, 
die  Grafen  Lnipold  und  Heinrich  von  Plaien,  Siegfried  von  Peilstein 
der  Burggraf  von  Friesach  und  Andere.  Am  19.  MSrs  war  er  in 
Leibniz ,  einer  der  Sussmten  Salzburgischen  Besitzungen  im  Steiri- 
sehen,  wo  er  dem  Stifte  S.  Paul  einen  Schirmbrief  gab').  Ausser 
Bischof  Heinrich  von  Gurk  war  liiin  aiu  ii  lltjujieh,  der  Erwählte  von 
Brixen,  hieher  gefolgt.  Hier  liat  der  Kaiser  nach  den  Annale»  S.  Hiid- 
berti  mit  den  Prälaten  eine  Unterredung  gehalten:  doch  erscheinen 
in  der  erwähuten  Urkunde  keine  als  Zeugen.  Auf  der  Kückrei»e 


*J  nie  St*l!<-  lifim  ll«'!-ii»ann  von  Allnioli  (Mon.  (Ifrin.  i  7,  i5H4)  l.uiti'l  :  lmper;<l'.[ 
Sali:piir<;»ni  14.  k:ilfiiiia>  Martii  vcpil.  ad  Libenz  nun  |iri>li«li<  ('iiJloqiiiurii  haliuii 
(M4oh  Auii.  S.  Rudb.),  wuf&r  (iemeiiier  Anm.  T6'i  (vgl.  UfeleSrr.  I,  ü&i)  rl  liberum 
cwB  etc.  hatte. 

*)  An.  8.  Jl«ib6rti  ad  k.  a. 

•>  0«a  tt.  F«br«ar.  Uom,  R.  S,  54S. 

*)  0«a  3.  Min.  Dipl.  ».  Sljr.  2,  27S. 

*)  A»kmliof«a  ((Utarr.  Arafe.  Bd.  14,  |S7,  n.  SS) :  Qoia  ? rro  Epi4ro|*a«  dominua  toiin« 
^acapataa  eaae  dlMMcHor.  Obwohl  er  von  K«nrad  invaatirt  wordaa  iaL 

*)  Der  Vogt  des  Enstin««  and  Toa  Reirhenbarf. 
Aaianli.  Archiv  f.  R.  ö.  6.  S.  a.  421. 
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iViert«>  ei-  di  u  Palmsonntag  (29.  März)  zu  Garsten,  um  Pfiugsteu  hielt 
er  zu  H»'}x»Mi,sbui*g  einen  Hoflag  '). 

Der  Erzbisehof  dagegen  war  flüchtig  2).  Nach  dem  Tage  von 
Salzburghofen  haben  wir  zwar  eine  in  Sal?:hnrg  ausgestellte  Urkunde 
Ton  ihm,  wenn  wir  dem  Datum  (a.  pont.  2.)  trauen  dürfen 1169 
December  i4(?)  urkundet  er  za  Adinont»  welebes  auch  Konrad  eine 
nchere  ZufluehtslStte  geboten  hatte*).  Die  folgenden  Urkunden  sind 
ohne  Ortsangahe.  Ein  Asyl  scheint  ihm  wie  dem  Halberstadter  Bisehof 
das  Kloster  Voran  geboten  zu  haben.  Denn  er  macht  im  Jahre  1170 
zweimal  Schenkungen  an  das  Kloster»  wegen  der  Ergebenheit  und 
der  eifrigen  Dienste  des  Frohstes*).  1172  weiht  er  dort  feierlich 
eine  Capelle«)  ein.  Aueh  in  den  westhchen  Theil  des  Hislhums  wagte 
er  sich  noch,  wo  er  1171,  S.April,  ilie  Versetzung  des  Klosters 
Elsenhaeh  nach  S.Veit  veriiiirt"):  während  seines  Aufculhaltes  in 
lleiciiersherg  hclreite  er  den  Lhelthäter  Heinrich  von  Stein  vom 
Banne  In  einem  Kricfe  an  die  Saizbuj^er  erwähnt  der  Kaiser,  dass 
Adalbert  plötzlich  bei  ihnen  erschienen  sei*).  Doch  wagte  er  dies 
wohl  selten:  da  er  sich  in  den  entlegenem  Gegenden  aufhielt,  berief 
er  einmal  die  Prälaten  aus  dem  westlichen  Theife  des  Bisthums  nach 
Leibniz  zu  einem  Capitel,  wohin  sie  ihm  freilich  nicht  kamen. 

Doch  hielt  er  sieh  in  den  folgenden  Jahren  auch  ausserhalb  des 
Bisthums  auf;  für  Kremsmfinster*  wie  Admont  und  Voran  im  Gebiete 
des  steirischen  Markgrafen,  weiht  er  1170,  October     eine  Capelle; 

I)  CmUd.  Adnoat.  ad  h.  a. 

*f  Hhl.  «ilaai.  8 :  Pcnouai  veatraa  «xpiilit  •(  aiiorram  «tqae  •miam  aUaaattqae  ab 
onnU  fcoBora  divinitaa  vobfs  coilata  efadt;  dia  dftera  arwShatea  ]*ritalaii  aa  daa 
Pspst :  Qtiomodo  res  proearabfl,  qai  mtta  prJaeipii  nobiicam  aoa  babitabitt 

3)  Kleimayro  Jnv.  T>2i,  n. 

*J  HxnsijE  2.  288;  Ankerah.  Nr.  422  fl'.  /.  Ttu-v  ;.ne<<l  .1.  7'i"»)  A  tmnnt  <t m  l  ir  ch 
dem  Tode  (>*'lih»rd°.<t  von  Burghauten  in  der  Vo^^tei  von  Adalbert  ü  (Mk  im  ini4  U'  - 
•chütxer,  iti  inru-h  von  Österreich.  Vgl.  tU.  d.  L.  o.  d.  B.  2,  ^Bit.  timr  ciuea 
AurenUialt  Addhert*«  in  Admont  enthilt  eia  Schreufa  des  Abtta  fwa  8.  PHtr  idaa 
Aiidatttoaf .  Sttdand.  I,  TS.  hutf  kano  diaaer  Aafmtbalt  «1^1  gadaaari  habao.  da 
aaeb  im  dar  ««  Ad«»o«(  varfbiataa  Vita  Oabbardi  im  Taiirl'i«^  >«  Kaarad  aa  waaif 
rvm  Iba  aralbit  wird. 

•)  Caaa.  aaa.  8tyr.  1,  StO;  1,  W7i  Aakaiab.  Nr.  4SS. 

*)  So  Macbar.  (iesch.  Steiemn.  4.  489. 
Mon.  Boir»      237;  vgl.  239. 
TB.  d.  L.  «.  d.  KlUU  1,  34«. 
Briefe  .Nr.  78. 
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im  Lande  seines  Oh<  ims  soll  er  die  Urkunde  ausgesit  Iii  haben,  in  der 
er  (als  Erzbischof)  Rechte  lür  zwei  Kirchen  vprieiht  ' ).  Ini  J.  1 1  (»9  oder 
1170  weihte  er  30  Brader  aus  dem  immer  getreuen  Klosleriieuburg «). 

Er  übt  80,  wo  er  kann,  sein  geistUohes  Amt,  drts  ilim  der  Kaiser 
nicht  hatte  oehmen  konnon»  das  ihm  vom  Papste  durch  die  Gewalt 
gemelirt  wurde,  die  gebannten  Sebismatiker  und  Brandstifter  wieder 
Stt  losen t  wobl  aueh  su  bannen*).  Denn,  schreibt  ihm  auch  der 
Aiehidiaeon,  yerloren  habe  er  das,  von  dem  er  Herr  genannt  worden 
m,  geblieben  sei  ihm,  wodurch  er  Bisehof  sei,  mit  der  Pflicht  der 
Verwaltung  des  Erzbistbums;  weil  ihm  die  Weihe  nieht  genommen 
wmlfii  koiiiiti'.  luihe  er  Hoffnung,  werden  sieh  die  Zeiten  indem, 
aueh  das  Verlorene  wieder  zu  erlangen*).  Doch  verschenkt  Adalbert, 
wie  sein  Vorganger  olinr  die  Regalien  emiilaiigen  zu  haben,  auch 
Besitzungen  des  Stilles  an  Kloster  und  bestätigt  dieselben;  er  muss 
aber  noch  weit  mehr  mit  dem  Stiltsgutc  verlTigt  haben.  Denn  niclit 
nor  in  Schreiben  an  den  Papst,  aueh  an  ihn  selbst  beklagen  sich  die 
Mlaten  fiber  die  steten  Belebnun  r*  n  .  welche  die  gänzlicho  Ver- 
seUeudeniDg  des  Stiftsgutes  aar  Folge  haben  würden;  sie  bitten 
den  Papst,  ihm  solche  zu  untersagen »).  Von  einer  geordneten  geist« 
Uehen  Verwaltung  durch  Adalbert  —  die  weltliehe  geborte  dem 
Kujser  —  war  so  keine  Rede*),  höchstens  Ton  einer  zeitweiligen 
Ausübung  des  geistlichen  Amtes,  Ton  einem  Eingriff  in  die  Verwal- 
tnni;.  Seine  Stelle  im  ßisthum  hatte  der  Bischof  Ton  Gnrk  zu  rer- 
treteii  {»o  weihte  er  im  Mm  11  TO  lür  das  S.  Peterstilt,  dessen  Abt 

t)  HaMUZ,«6S. 

*)  Covti«.  ClaiwlroB.  lU  1100  {  Cont.  €1.  llh  1170.  Die««  Abgaben  slcllte  ich  losiiin- 
iMi,  M  gttl  ich  BMk  d«B  nir  vorli^radM  WcrkM  koMt«.  Binvii  gvnaora  1t»th- 
wei*  des  AnfratbaU«  und  der  urkundlieben  Akt«  dm  Enkiickofe  werdm  wir  in 

H*rrn  V  Moült  r'a  Regesten  erhallen. 
•)  Quam  «lignitatfin  videlicet  absolvendornm  incendiarinnun        «tfismritif onim  nun 
««ndigoa  penilfntia  idem  archiepiscopiis  a  li»i»a  Alexandm  iitcrift  niissis  aorepi'ral, 
qnia  fidelitrr  ei  adhaeserat.  ÜB.  d.  L.  o.  d.  Enun  1,  346;  Mon.  ttoica  3,  463. 
Hist.  cularn.  c.  4. 

*)  Sadeod.  1«  7tt  PMi  »oiteai  Miti  D.  Coaradl  miittM  nom  iafeudalio«««  poiM*- 
siMira  et  decinanin  facta*  «»«e  feiati«*  qaa«  Maetitaten  vaatraia  aaaiarc  at  aaras 
piwhibtr«  kamiliter  rapi»»*  AUoqaia  oaiaia  stataa  at  hoaor  Bcdatia«  naitraa 
paribik.  Diaa  iat  nach  dar  Tandcaa  dca  Schreiliana  jadaablU  ikarlriaban.  Vgl. 
Sadaadarf  Z«  ISlt  die  Ermahnaag  d«a  Papatea  Cbroa.  M.  Pr,  ad  a.  11T4.  Dia  Be- 
lehnungeo  solUea  wobl  Anhänger  reracliaiMl. 

*)  Vgl.  da«  Bctapiel  bei  Aiko  Toa  PaaMH. 
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er  gewesen  war.  ilir  Kiiclir  ziini  IkiI.  Kreuz').  1171  scliliclitet  zu 
Salzburg  Domprobst  Sigboto  einen  Streit  zwischen  dem  Castellan 
Meingot  von  Surberg  und  dem  Stifte  Berchtesgadeu*};  «ts  sieh  der 
Tertriebene  Aibo  Ton  Paasati  für  die  Wiedereinaetsung  in  sein  Bis- 
thum bei  Adalbert  umaoiMt  rerwendet  hatte»  wandte  er  sich  an  das 
Capitel  and  die  Mlaten  Ton  Salsburg').  Dureh  das  Bisthvm  waren 
die  verschiedenen  Arebidiaeonate  aar  Aufsieht  yertheilt;  einer  yen 
den  Arehidiaeonen  hat  in  einer  lu  dieser  Zeit  an  Adalbert  geriehteten 
Sehrifl,  der  sogenannten  Histofia  ealamitataro ,  dem  Erabisehof  den 
kiügliclien  Zustand  des  Erzstiftes  dargestellt,  in  den  Händen  des 
Kaisers ,  hei  der  inneren  V  erderbuiss  und  Hathlosigkeit  in  den  regel- 
losen V  erhälluisseD 

4.  Verhandhingen  wegen  Neubesctztinj?  des  Er/^iiiiilps;  Bemühungen 
Adalberos  und  seiner  fie^ner,  (l»\s  üijiiineiikönigs,  des  Paii^ics  und  des 
Kaisers.  Dtt  Tag  von  Salzburg  bleibt  eotöeheiduogsius. 

Auf  lange  konnte  der  Zustand  nieht  so  bleiben.  Der  Kaiser 
hatte  mit  der  Massregel  Ton  1169  das  Erastifl  in  seine  eigenen 
Hände  genommen,  um  die  Opposition  su  unterdrfieken  und  es  zur 

UnterthSnigkeit  der  anderen  Erzstifte  vorzubereiten.  Jn  da  sieh  das 

Stift  erj^ehen  hatte,  musste  er  an  eine  Wiederbe.setzmig  des  Stuhles 
deukt  ü.  Hatte  dasselbe  bisher  in  der  Wahl  seine  Freilieit  gewahrt,  so 
.sollte  es  eine  andere  Wahl  unter  des  Kaisers  Aufsiclit  eingehen.  Der 
früher  Erwählte,  Adalbert,  wurde  nieht  berücksichtiget.  Für  sein 
Vorhaben»  mit  dem  er  bald  aufgetreten  zu  sein  scheint,  hatte  der 
Kaiser  einen  Theil  der  Wühler,  die  Ministerialen»  zu  Bundesgenossen 
oder  in  seiner  Gewalt*).  Aber  um  eine  Neuwahl  durehiusetzen, 

<)  NovU».  CbroD.  S.  Petri  241 

*}  Quellen  uo«l  ErörL  1,  3?Ü.  il'i'.K  Zpnfren  «itul  dif  t  f^*  «"«liiilloh  vorkomnifiulen  Mi- 
nisterialen, doi  h  »n  der  Spitze  deraelben  sieht  ein  souat  hier  nicht  vorkommender 

Ihiitfulcli  de  Vflweu. 
^)  iinefe  Nr.  t»Ü. 

^)  Schon  unter  Konrad  hat«  «Ii«  Zerrfittung  be^onnM  md  jcUI  4tm  kBelislra  Gtmi 
trrtIcM.  Vgl.  Kitt.  cnl. «.  0.  Dthcr  raft  4«r  Tttfutar  4«a  BntbiacW  m  «iaer 
•ag«lcf«nUicliM«  Yerwntliii^  n«f.  Di«  radtrw«IUge  Terwirnmg  »«Igt  tehm  41« 
T«»  Al«s«i4«r  tm  Adalbert  •rtkeillt  V«llnacht,  dl«  Bniadatiller  (>•  Immm  md) 
viMh  Bann«  na  I8a«n. 

*)  Ad  af«c4nm  ToTnalatia  aaa»  maHa  flictcndn  in  Epiaropatu  vel  drra  EpipiropMtuia, 
firaepoaitot  «t  iiniveratim  «(rru«  p*r  miniatroa  «t  civea,  tun  in  Bawaria  ^ uan  in 
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Riussti;  er  die  Prälaten,  weiiigslcns  t'iueii  Tlieil  d»  i  scll)en ,  daffir 
gewonnen  haben.  Dass  aber  diesf*  Adalbert  als  ihren  erwählten, 
geweihten,  vom  Papste  bestätigten  Erzbischot  ansehen  mussten  und 
ibm  zur  Treue  verpQichtet  waren,  war  das  schwere  Hinderniss. 
Zweimal  nach  dem  Ta«;e  von  Salzburghofen  hatte  er  es  ohne  einen 
£rfolg  Tersueht,  dieselben  in  der  Wahl  eines  Anderen»  ihm  Geneh- 
meren, xtt  bringen  *)•  Besprechung  mit  der  PHUatenTersanunlnng 
in  Leibnix,  im  Min  1170,  scheint  diesen  Zweck  gehabt  tu  haben, 
denn  ein  anderer  ist  nicht  so  leicht  denkbar.  Wahrscbeinlieh  ge- 
hören hieher  die  beiden  Unterredungen,  welche  Friedrich  in  einem 
Schreiben  an  die  Salzburger  PrSlaten*)  erwfihnt,  indem  er  sie 
crmahnt,  der  kürzlich  mit  iiini  getroffenen  \  erabredung  treu  tu 
bleiben;  ilaan  wurde  ihnen  von  ihm  alle  Ehre  zu  Theil  Mcnltn. 
Seine  Reise  ZU  ihnen  werde  er  aul"  (le?i  Itiilil  riutreffenden  Termin 
beschleunigen  und  mit  ilinen  eine  Besprechung  halten t  dass  es  sie 
nicht  reuen  dürfe,  ihm  treu  geblieben  zu  sein. 

Doeh  schreiben  einige  Prälaten,  der  Bischof  Heinrich  von  Gurk, 
die  Domprobste  von  Salzburg  und  Gurk,  die  Pröhste  von  Berchtes* 
gaden»  Reichenball  und  Hofen,  die  Äbte  von  S.  Peter  in  Salzburg, 
▼on  Lavant  und  S.  Lambert,  das  Domcapitel  an  Alexander,  die  Geist- 
lichen  seien  sweimal  zur  Wahl  eines  neuen  Bischofs  vor  den  Kaiser 
berufen  und  mit  vielen  feinen  Listen  durch  ihn  und  Andere  versucht 
worden.  Sie  aber  bitten  sich  beharrlich  und  etnmOthig  geweigert, 
vor  dem  Kaiser  seihst  ihre  Anhänglichkeit  an  Alexander  bekannt  und 
v  ii  klirh  Aufschub  erlangt,  bis  sie  die  Sache  vor  den  Pnpst  gebracht 
hatten.  -SO  dass  Martini  tür  den  dritten  Tag  als  Frist  hi  stiinmt  sei; 
auf  fliesen  sei  den\  Erzhiseh«»!'  vidici  es  Geleil  zuges.'iirt  udi  den.  denn 
der  Kaiser  habe  fest  versprochen,  dort  nichts  eigenniäclitig,  sondern 
nach  dem  Reiehärechte  und  dem  ürtheÜ  der  Fürsten  über  ihn  zu 


KtriBtlii» ,  nnUilrRM  rwvenire  potutt  foUtUU  V«l  uttili«.  Vorrede  zur  Uicturiii 
calaantotui. 

>|  BadMd.  1,  7^  BritfaNr.  7S.  I»«r  Brief  lat  wahnaMsGeh  var  dan  Jahr«  im 
(aachriabaa;  4aaa  nach  dem  Ta^e  roa  Salabary  (HTS  Februar)  woilCa  der  KaUar 

mVhfi  mehr  von  Adalbert  wiaaen,  hier  aber  aagter,  keine  Beetimamg  ttit  ilm 

trefft^n  zu  M  ollea,  beror  er  ihren  iiitd  Atr  FürsUni  fUlh  darüber  rernoianien.  Reu- 
ter. Alftander  KF.  BrI.  3.  76  seUt  es  tu  dea  Anfaug  d.  J.  117Ui  docb  begagaeta 
daiu  an»  eininat  kria  Anhaitapunkt. 
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bestinimeii.  Weigere  er  sich  zu  kommen,  so  werde  er  nach  jenem 
Entscheid  rinen  Andern  einsetzen,  um  diesem  die  Burgen,  die  Mini* 
•terialen  und  deren  Geiseln»  die  Gewalt  im  Stifte  zu  übergeben  *). 

Ist  auch  nicht  sicher  lu  entscheiden,  ob  dieses  Schreiben  ond 
der  auf  Martini  angeseilte  Termin  auf  das  Jahr  1170  eder  tl7t 
fallt,  ebensowenig  die  Abfassungsieit  des  obenerwfthnten  kaiser* 
liehen  Schreibens  genauer  zu  bestimmen,  so  geben  sie  uns  deeh 
einigen  Aufschluss  fiber  die  Verhandlungen,  welche  nach  dem  Tage 
von  Salzburghofen  über  die  Änderung  des  jetiigen  provisorischen 
Zuilaiiiles  i^'olülirt  wurden. 

Der  Kaisrr  hatte,  von  Adalbert  ahsehrinl.  /.iinachst  die  Pi-ülaten 
bearbeitcl,  weil  er  nicht  niiKi\M*g  cicii  Hisi-liot' s<"tz«Mi  konnte.  Ein 
Hcispiei,  wie  er  es  mit  ihnen  angieng,  haben  wir  in  seinem  oluTwahn- 
ten  Schreiben,  worin  er  jeden  Anschein  des  Zwanges  meidet,  ja  ihrer 
(ipfugigkeit  Belohnung  verspricht:  denn  er  musste  auf  ihren  guten 
Willen  zu  wirken  siu  hen;  auch  bei  den  Unterredungen  mit  ihnen  ist 
er  nach  dem  Berichte  der  Prfilaten  mit  vielen  Listen  aufgetreten. 
Doch  weder  diese  noch  der  Eindruck  von  Friedrteh*s  Persönlichkeit 
und  seiner  Gewalt  scheinen  bei  dem  Pflichtgefiihle  der  Prfilaten  ver- 
fangen SU  haben,  wenn  sie  seinen  Planen  auch  schon  geneigter  sein 
mochten.  Ja  der  Kaiser  trug  demselben  so  weit  Rechnung ,  dass  er 
ihnen  gestattete,  sich  an  den  Papst  zu  wenden. 

Die  StandhaCtigki-it  ilcr  Priilatcn  gegeniil»rr  don  ZiuTMithnngm 
»ii's  kaiiiers,  einen  nruen  Krzbiscliof  zu  \s iilil.  ii .  halle  ilirrn  Grund 
darin,  dass  sie  ihun  [('ohtmässigen  Ki  /hiscliol ,  und  als  solchen 
mussten  sie  Adalbert  imnur  betrachten,  nicht  geradewegs  bei  Seite 
lassen  durllten,  ohne  dass  er  abgesetzt  war,  kaum  in  einer  besondeni 


1)  \.  u.  (),  71.  Oa«  Sclireihen  fiiUt  iwUclieii  dtM»  Taj,'  \on  SnlzbargboftMi  (1169)  und 
von  SaLcburg  (^liTZ  Febr.),  in  «relcbeiu  Zwiaeb^nrauuie  uur  diM«  VerhMUÜluogea 
fvlihrt  wardm.  D«r  T«rate  vm  UwUak  flllt  «tt  4mi  MmIsm  aickt  Ja  4m  Jahr 
llOa,  4«  Bich  dem  Tig«  Tott  Saliburtrbof«»  \m  Aogut  mU  >w«l  totgmiam  Ver» 
iMadlmigMi  41«  Friit  bi«  M«rtiai  ivr  Reit«  «aeh  B«iievMt,  um  ia»  PifilM  Urtheil 
n  b«lM,  MthweKdig  sii  k«n  wtr;  «Im  tatwH»  ilTO  od«r  117t.  OIm  laUtor« 
kMin  ich  nicht  enUcheidea.  Di«  Namen  der  ßri«rtlcll«r  K«b«D  htm»  AakM,  Fir 
Martlai  1171  wurde  fraUidi  ^rflchi>n ,  dass  d«r  in  Ausütrht  ß^f  stpifte  Taf  «MW«« 
Wissens  uiolit  g^ebalten  «orden  ist.  der  vom  Ft-Iirii:ir  117'i  Ati-r  früher  angesagt 
und  io  En»srfiin<j  «mihm  pi»|islliclu<i)  I.o<faleu  rerscliolrii  war  (Sudend.  1,  76)  und 
auf  deiBMlb««  4ius«elbe  tu  «  Werk  g^eaettt  werden  «oUle,  wat  furjeueo  bestimmt  war. 
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AnhniriiclicljktMt  an  Adalbert's  Pcrsuiilichki'it.  Dies«*  iimss  sciiuii  ver- 
scUwuihU'u  sfin  .  ;ils  ilie  Uereehnunf^fii ,  welciie  mau  ;ius  seinen  Ver- 
bindungen tür  das  iicil  des  Erzstit'tes  bei  der  WabI  gebogen  batte, 
«ich  ala  Terfehlt  erwiesea  und  er  die  Katastropbe  niebt  xum  mindesten 
III  Terfaiadern  rmnoebte,  ja  der  Sobn  des  Böbmenkönigs  dem  Kaiser 
nur  um  so  mehr  verhasst  scbien;  dazu  kam  die  Untahigkeit  des  gani 
joogen  Mannest  einer  so  schwierigen  Lage  iii  gebieten,  die  sieh  in 
dem  Zustande  des  Sttltes,  in  den  Ermahmingen,  die  ihm  von  allen 
Seiten  gegeben  werden  miissten,  in  der  Sorglosigkeit,  mit  der  er 
aueh  jetzt  noch  das  Stiflsgnt  verschleuderte  und  dem  Kaiser  ffir 
die  Wiedereinsetzung  unerschwinghche  Geldsummen  anbot,  deutlich 
xt  igt  V).  Adalbert's  Wiedereinsetzung,  wenn  fiberbaupt  denkbar,  war 
n\it  trrussuii  Scbwierigkeiten  iinil  Nacbtbeilen  für  das  Erzstift  ver- 
iiUüdtMi.  Stimmte  aber  der  I*;i|ist  zu  si-iuer  Absetzung  zu,  so  konnten 
610  heim  Bencbmen  des  Kaisers  gegründete  HolTnuni!:  halten,  ans 
ihrem  Unglück  befreit  zu  werden,  ohne  ihre  bisherige  ktrcliliehe 
Richtung  aufgeben  zu  müssen.  Daher  das  erwübnte  Schreiben  meh- 
rerer Prälaten  an  Alexander,  das  unverkennbar  die  Absicht  zeigt,  die 
Absetzung  Adalberos  als  nothig  und  als  begrfindet  darzustellen. 
Nachdem  sie  die  Lage  demgerofiss  beschrieben,  weisen  sie  auf  die 
Absieht  des  Kaisers  hin,  nach  längerer  Weigerung  selbst  einen  An- 
dern, einen  Schismatiker,  einzusetzen*).  Dies  erwägend  solle  ihnen 
der  Papst  Rath  und  Hilfe  schaffen:  wenn  er  das  nicht  thue,  so  werde 
tlim  das  Erzstift,  das  stets  und  in  jeder  Lage  ein  Vorwerk  der  römi- 
schen Kirche  gewesen  sei  a),  sicher  verloren  gehen.  Denn  wie  werde 
Jener  bestehen,  wenn  ilin  der  Kaiser  auf  keinen  Fall  ihre  Kirelie 
wolle  regieren  la>.seii?  uud  \u  tm  er  noch  besleiieii  k  iiiae.  wie  werde 
er  die  Verwaltung  leiten,  der  aus  Furcht  vor  dem  Kaiser  nicht  hei 
ihnen  verweilen  wolle?  Dazu  habe  er  dem  Kaiser  eine  nnerseliw  ing- 
lielie  (Jeldsiimme  angeboten,  wie  sie  gehört  hatten,  5ü00  iMark  (dem 
Kaiser  ZO  Pfund  Goldes,  dem  Hofe  500  Pfund  Silber).  Werde  sie 
angenommen^),  so  sei  es  der  Ruin  des  Stitles.  Auch  anderweitige 
Verschleuderung  des  Stiftgutea  solle  der  Papst  Adalberten  rerbieten. 


S.  oben  und  onteo. 

Si  alifiiu«  intrarcrit  dt-  jcroi^t'.  quid  i-ril  ?  Sudeml.  1,  71. 
3)  ^uae  »eiiiiirr  et  in  oiiiuibu«  autemurnlo  fuit  ecciesi««  HonmiiHe.  Ibid. 
WohJ  Ulf  Wiedereiusotxung. 
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Anhaii>i  linkte .  um  die  Absetzung  über  Ailulhnien  zu  verhängen, 
und  Griiiule.  es  zu  thun,  hatten  sie  dem  Papste  von  der  Erwäh- 
nung der  Übergabe  des  Stiites  bis  au  s  Ende  des  Schreibens  geoug 
gegeben  <). 

Adalbert  selbst  war  noch  immer  der  rechtmässigfe  £rzbischof 
und  wurde  Ton  den  Stiftsangebörigen  dafür  angesehen;  die  Hoff- 
nung, wieder  in  den  ToHen  Genuas  seiner  Würde  eingesetzt  zu  wer- 
den» hatte  er  nicht  «umgeben,  und  dachte  nicht  an  eine  Besann» 
tion,  die  wohl  nicht  blos  dem  Kaiser  sehr  angenehm  gewesen  wire. 
Hatte  ihm  der  Vater  su  Bamberg  beim  Kaiser  nicht  Audiens  rer- 
schaffen  können  und  gelang  es  jenem  auch  nach  der  Aussöhnung  mit 
dem  Kaiser,  Anfangs  ti70,  nicht,  etwas  Wesentliches  fllr  seinen 
Sohn  zu  ei hingen  «),  konnte  diesem  der  Herzog  von  Österreich  zu 
Saizburplmren  mir  die  I  bergabe  des  Erzstiftes  rathen ,  so  hatte  er 
doch,  während  an  den  beiden  ersten  Tagen  von  ihm  uielii  tlie  Rede 
gewesen  zu  sein  scheint,  üuf  den  dritten  Tng  Zulassung  zum  Fursten- 
gericht  erlangt  Von  seinen  Bemühungen  zeugt  die  dem  Kaiser  Ter* 
sprochene  Summe,  und  noch  weiter  werden  wir  Versuche  TOn  ihm 
treffen»  sich  des  Kaisers  (>nade  zu  erkaufen.  Befreite  ihn  nun  auch 
die  Standhaftigkeit  seiner  Prfilaten  ¥on  der  Gefahr,  dass  ohne  Wei- 
ters ein  neuer  Bischof  an  seine  Stelle  gewfihlt  wQrdc,  so  erfuhr  er 
doch  Ton  ihrem  Schreiben  an  den  Papst»  welches  seine  Absetzung 
heflirwortete  <).  Diese  Abhängigkeit  Tom  guten  Willen  jener  unzu« 
frtedenen  Prfilaten  und  jenes  Schreiben  erffillten  ihn  mit  Misstrauen 
in  ihre  Abv^ichten ,  das  noch  durch  seine  Umgebung  gemehrt  wurde, 
die»  wie  jene  durch  ihre  Ermahnungen  seine  Abneigung  erweckten» 


*}  n«rn  fit'hören  Hiirh  dio  Worte  de«  Pfal/^rruf«»!).  AilsHHTt  werMi^  \(:iliri'ru1  de»  Schi*- 
maa  daa  Ersatift  nie  wieder  aus  den  Uaudeii  lien  K;iisi-rs  zunii-kt- rluiltea.  —  Die 
«ImmImm  Pankte  dM  Schreibeoi  werden  inAllgemeineo  bei^lauiiigt  dorch  daa 
RtekirBrtiKm^t^niliM  HeiDrieh'li  tob  81.  P«l«r,  «in««  4«r  INitfeldler,  m  Alal> 
b«fi.  8«d«a4  i«  TS. 

*}  Itanlterfer  (a.  0*  S,  S84)  «agt  voa  igt  AmtSkamf  iu  KMgt  mit  Barbarotn 
(rgl.  App.  »d  tM&f,  td  b.  ■.)«  daif  dabei  »fbmbUch*  aaiM  dral  SSbn«  va«  ibrar 
atiaflautler  faopfert  wurden,  dast  davon  die  Folge  der  (oben  eriiblte)  Zug  gegen 
Saisburg  gtwaam  sei ;  das  ist  eine  weite  Vermuthung.  Übrigen«  aagt  die  Hiatoria 

rnl  ,  li70  oder  ti71  verfasst :  Lahni-ant«>  pro  \obi<,  qn«ntuin  piwaiaif  patfa  vaftn 
atijiu>  :tvtinrnlo  toteqae  amicorum  fre^uenlia.  Hist.  cal.  c.  8. 
•>  Sudtud.  1,  73. 
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iho  durch  ihre  Schmeicheleien  gewann  und  gegen  jene  aufstachelte. 
So  schalt  er  diese  \VL«^en  ihres  verdächtigen  Schreibens  treulos;  ja 
er  entsetzte  den  Domprobst  gegen  Recht  und  Brnuoh,  ung:f  rufen, 
angehört,  ohne  ein  Urtheil,  seines  Amtes.  Daher  sandte  ihm  der  Abt 
Ton  S.  Peter,  einer  der  Briefsteller,  ein  Schreiben,  in  welchem  er 
iea  Inhalt  jenes  Briefes  darlegt,  mit  eindringlichen  Ermahnungen 
m  einem  anderen  Betragen  gegen  seine  Prfilaten«)*  Ein  solches 
Misstranen  des  Ersbischofs  beweg  aiieh  den  ArehidiaeonH.»  nach- 
dem er  schon  ein  Vertheidigungssehreiben  gegen  seine  Verleomf- 
der  an  denselben  gesandt,  die  Historla  ealamitatom  ihm  su  wid- 
men snr  Beieigung  seiner  anfnchtigen  Gesinnung*).  Ein  anderes 
Sehreiben  hsben  wir  Ton  einer  Versammlang  aller  Prälaten  von 
Salzburg  und  aus  dem  westlichen  Theile  des  Bisthums,  das  bezweckte» 
eine  von  Adalbert  vorgelegte  Alternative,  ihn  aufzunehmen  oder  sich 
von  ihm  gänzlich  loszusagen,  zu  beiiritworten.  Selioa  wollten  sie 
das  letztere,  als  ein  nenes  Schreiben  von  Adalbert  kam  mit  der 
Zumuthung.  unverzüglich  zu  einem  Capitel  nach  dem  entfernten 
y^ihni«  ZU  kommen,  ümi  bitten  sie  ihn,  sie  mit  solchem  zu  Ter* 
schonen,  doch  ihrer  bereitwilligen  Mitwirkung  sich  fttr  sicher  lu 
halten  com  -Werke  der  Anssfihnung  mit  dem  Kaiser  and  der  Be- 
fireiong  der  Kirche  ans  dessen  Hftnden:  möge  es  Adalbert  durch 
Unterwerfong  unter  dcMcn  Gerieht  oder  dessen  Gnade  zu  erwirken 
sttchen*). 


•)  8«d«a4.  i,  n. 

*)  S.  die  Vorred«  Mf  Rist.  cal.  Pex  in  der  DU«erfaUo  isagogir«  zam  i««tl«ll  BmS* 
«eines  Thesatiru»  »nprfiolomm  schliaaat  auf  Heinrich  von  Berchtesgaden  aU  deren 
Verfasser,  weil  dieacr,  dur  Adalbert'«  GegenbUrhof  wurde,  sich  ztim  Scheine  recht- 
fertigten wollte.  Vgl.  Reuter,  Alexander  III.  Bd.  3,  79.  93.  Afx  r  dit  sr  Ahhandftiny: 
iat  aicher  vor  dem  Jabre  1173  geacbrieben,  weil  e«  tu  derselbea  (c.  ä.j  beisil, 
WMMiai  fcMiftft  afah  mit  Mm  Sfw  Itr  AdüM,  «id  dalcr  wokl  mcIi  ror 
ilTt.  (Itock  tiSt  ward«  tie  noeh  nM  gmMwhw,  wtU  ai  dMr««lb«B  SieOa  ttebt» 
4m»  di»  PewOTin  d«r  htg»  Adalb«rt'i  «iek  lo  iMg»  UmwsI«!«).  FM  BdeM« 
ick  «Im  rcrwMdbehaft  vmaih««  ntt  dm  8ebr«lbra  dta  Abtat  rw  8t  P«l«r 
(Sodrad*  t,  72).  wenn  itA  dimr  tl»  ArcIddUc«!!  oaebwd«««  tIetM ;  tm  Silsbwf 
war  ai  »onat  der  Donprobat. 

•)  Pe«,  the«.  anecd.  6,  2,  48.  Wie  sich  A.lalhcrt  tinrh  »iich  hei  den  Salzhurgem  be- 
warb ,  daraaf  liesse  achlicssen  ,  dw^^i  i  i-  |>lulxlich  nach  Sstl/Ijur:;  kam,  um,  wi«  J,t 
Kaieer  vwaathat,  aia  ia  ibrem  Verhaltea  gegen  dieaen  lu  beatimaien.  S.  Brief« 
Mr.  78. 

Stahfr.  IXIIV.  1.  7 
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Bei  einem  eolelMn  Verliaituifle  swiaelieB  dem  Erdneeliofe  iwd 
einem  groesen  Theil  t)  eeloer  PriUnten  wnr  ee  nntSrliefa»  dase  Adalbert» 
tim  die  ihm  ?en  Seite  dieser  WShler  drohende  Gefahr  abstwehreA 

und  UtTcn  Agilatiou  beim  Papste  zuvoraiikommen,  an  diesen  Gegen- 
bcrielite  schrieb.  Zur  Zi'it  der  Kiitschculuiig  waren  am  päpstlicbeii 
lioie  gleichzcititr  mehrere  seiner  BoUii,  so  hünfio;  folgten  sie  sich.  Ja 
beim  Eifer  der  gegenseitigen  Ikmiiiiinigea  itommt  auch  die  Fälschung 
von  Briefen  vor«  so  dass  sie  selbst  dagegen  VorsichismaMregelu 
ergreifen »). 

Dem  Papst  war  nun  die  Entscheidung  über  Adaibert's  Gesebiek 
Oberlassen,  wie  sie  nncb  der  Kaiser  zugab,  der  nicht  mehr  so 
feindselig  wie  früher  ihm  gegenfiberstand«  j«  nwei  Jahre  yerber 
sogar  mit  Friedensanträgen  an  denselben  gekommen  war:  denn  daa 
Schisma  war  schon  lange  erlahmt  und  war  dem  Kaiser  nur  mehr  die 
Form  für  die  Freiheit  in  seinen  Verfügungen  und  die  Peindsehall  ge- 
gen den  mit  der  aufblühenden  lombardisehen  Rebellion  TOibflndetea 
Papst.  Und  in  den  Verhandlungen  wegen  der  Salihurger  Bischofs-' 
wähl  igt  sieh  die  Veränderung  deutlich.  V'om  Papst  verlangte  nun 
der  vorziiglielisto  Theil  der  l'i;il;ilru,  der  Bischof  von  Gurk  mit  sei- 
nem und  dem  Salzlmrger  DonicajaU  1  utid  Andere  im  Interesse  des 
Eristittes,  dem  die  Fort<!;nH'r  des  erdrückenden  Kleiuls,  das  ihm 
seine  Treue  gegen  den  l*api>t  zugezogen,  erspart  werden  sollte,  die 
Absetzung  des  Hr^Jiischofs;  erfolgte  sie  nicht,  so  geschah  es,  dase» 
wenn  nicht  die  Prälaten  wankend  wurden ,  der  Kaiser  einen  anderen 
setite  und  die  Verwirrung  sich  steigerte.  Dann  aber  musste  ein 
Mann  abgesetit  werden»  der»  wenn  er  auch  seiner  Lage  sich  nicht 


0  Eim  iBd«rcr  TMl  klMf  «dck  fMitriiLi  fort  an  UOUil  (V^l.  Cbrat.  M.  PnA, 
ad  a.  1174) ;  frtüich  Diehi  4i>  Ooacapitalt  da«  M  dar  Wahl  4ia  grSaala  Botaitaaf 
battok  daa  wabl  dan  ZaattUraagan  daa  laiaara  an  OMialM  aaagaaalat  %rar,  «mraiid 

divM-r  In  demselben  am  ehesten  die  Blaaaania  flf  aal»  Werk  Inden  kamte.  T^. 
z.  B.  das  Schreiben  Sudeod.  2,  IHO. 
*j  Darüber  boklayt  sich  der  Pjip^t :  Scrii'ta  vi  slro  vari;»  cl  diverse  iiiteiidimuf).  cum  ros 
•ub  UDO  aij^illo  fx  parte  totius  L':i|>ttuli  fl  I'ritt'i^loruiu  Arclitepix-ojiatus  contra  euin 
(den  Rrzbischuf)  iicribili»  et  nuntii  Archicpiscopi  multoruiu  ei  euritm  fere  Praela- 
tunuD  «cripu  aub  MgUli»  «iiigvlottiai  aMnMTarint . . .  VnaCs  Kr.  Yf,  Über  am«  FU- 
aebang  Uagaa  dia  Prdlalen  im  aibcnarwiknlm  Scbraibaa.  Daaa  abar  Adatbwl  wirb* 
lieb  Mit  dan  Sabraiban  vialar  Pritalan  f  ar  dam  Papat  aoArata«  ktmH»,  aalgt  dia 
Angab«  daa  Cbro«.  M.  Praab.  ad  a.  1IT4  ibar  diaaan  fladar. 
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gewachsen  gezeigt,  wegen  teiiMr  Standhflfligkett  es  nielit  rerdiente; 
die  Absetzung  stiess  seitien  mäehtifjeii  Vater,  der  jetzl  auJ  .seiner 
Seite  stand,  zurüt'k  und  wäre  nur  ein  sclnvitrln  s  Nyc hieben  gegen 
das  Gebahren  des  Kaisers  prewesen.  Und  >ver  wusste,  wie  das  Erz- 
stifl  dann  weiter  kam  .''  Hüten  terner  die  Briefe  der  unzufriedenen 
Prälaten  Anhaltspunkte  zur  Absetzung  genug,  so  macliteu  wieder  die 
Vertbeidtgoiigett  a&d  Gegenanklagen  Adalbert'^,  die  ofTenharen  Rrief- 
Ükchvngen  eine  sichere  Entscheidiing,  wire  eine  aokbe  beabsieb- 
tigt  Vörden,  unmdglieb. 

Daher  sandte  der  Ptepet  gegen  Ende  des  Jahres  1171  einen 
Cardinal»  den  HiMebrand«)  rem  Titel  der  basUiea  12  apostolamm» 
um  die  Sache  persenHeh  zu  untersneben»  vobl  noch  weiter  sn  wv- 
ken«}.  Die  Salxburger  enrurkten*  wie  sie  dann  in  einem  Schreiben 
behaupten,  durch  9flere Gesandtschaften  beim  Kaiser  mH  Tieler  MSfae 
und  vielen  Kosten  freies  Geleit.  Der  Kaiser,  der  hoffen  konnte,  so  die 
langwierige  Angelegenheit  leichter  zu  Ende  zu  führen,  verschob  auch 
den  zur  letzten  Entscheidung  angesetzten  Hoftag,  als  jener  noch 
immer  ausblieb,  toxi  Tag  zu  Tag*). 

Die  Reise  des  Cardinais  erregte  grosses  Aufsehen.  Es  hatte 
der  Papst  an  Adalbert  ein  Sehreiben  gerichtet,  dem  Rufe  des  Cardi- 
nais Folge  zu  leisten.  Doch  beklagt  sich  später  Adalbert »  Ton  Salz* 
borg  ans  bStte  man  ihm  dieses  gar  nicht  ankommen  lassen,  sondern 
statt  dessen  durch  Baiem,  Polen»  Boltmen,  Deutschland  und  Ungarn 
dffsntlidi  verkfittden  lassen»  der  Pupst  beabsichtige  ohne  Weiteres 
ihn  abzusetzen.  Zu  TreYiso(?)»)  angekommen»  wartete  aber  der 
Cardinal  Tergebens  auf  den  Tcrsprocbenen  Geleitsmann  ans  Salsburg 
vm\  es  begannen  die  Reetoren  der  Mark  Verdacht  zu  schöpfen ,  der 
Fi! (»st  wolle  hinter  ihrem  Rücken  mit  dem  Kaiser  Frieden  schliessen, 
and  gestatteten  jenem  die  Weiterreise  nicht. 


0  Aaf       Ankonft  de«  Cardinats  wartend ,  verMhob  MD  d«R  T«s  VOB  &Usbwg  b{l 

aar  den  19.  Februar  i172.  Sudeod.  1,  76. 
«)  Vgl.  Jaff^  Reg.  FohL  S.  677. 
»)  Pr/  ihf3.        »i,  l,  3Ö9. 
•)  .Sudond.  U  7ö. 

*)  Fes  a.     0.  RMleri  Atana^r  m.  84.  S»  82  ibertetit  T^rtlmn  mit  T»rvlt.  D«t 
fMt  dan»  dM«  ioft  aaf  dm  OaMtaaan  mu  tekbviY  g«w«rl«C  word«;  aber  «• 
wi«denini  weit  MiMrliilb  der  trtriMftitehm  Hii%. 
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Unterdessen  hatte  aueli  Wladislans,  den  der  Papst  Tiefleielil 
sehen  frflher  aufgefordert  hattet)»  die  Sakbnrger  Kirehe  eifriger 
lu  besehfitien,  ror  dem  entseheidenden  Tennin  fQr  seinen  Sehn 

mit  dem  Kaiser  Verhandlungen  angeknüpft. 

Als  der  Erzbischof  Wichmann  von  MagdcburLi:  u\i\  der  Räck- 
kehr  aus  Österreich  den  Böhmenkouig  besuchte,  Lut  liiii  dieser,  dem 
Kaiser  seine  vielen  grossen  Verdienste  in's  Gedachtniss  zu  rufen, 
damit  derselbe  sei?!pm  Sohn  Adallji  rt  das  Bisthum  Salzburg  gnadig 
verleihe.  Als  der  Erzbischof  die  gegenwärtige  Unmöglichkeit  der 
Gewährung  darlegte,  stellte  der  herbeigerufene  Adalbert')  für  die 
Investbung  solche  Bedingungen  in  Aussicht,  dass  sie  Wichmann  für 
den  Kaiser,  ohne  dass  er  sich  etwas  vergftbe«  annehmbar  fand.  Daher 
bittet  Wiehmann  in  einem  Schreiben  Itlr  den  Kdnig,  der  Kaiser  m5ge 
den  Erwfihlten  in  seinem  und  des  Saehsenbenogs  Geleite  lum  Hof- 
tag  nach  Goslar*)  kommen  lassen,  um  seine  Gnade  an  finden.  Der 
K6nig  aber  werde  sieh  mit  jedem  Ausgang  snfrieden  geben.  Wieli- 
mann  selbst  legt  seine  FOrbitte  ein,  da  auch  Adalbert  Jetzt  mehr  als 
je  vorher  zum  Kaiser  neiget).  Ob  Adalbert  nun  zum  Reichstage  zu- 
gelassen wurde,  daiül>er  ist  nichts  bekannt;  doch  gieng  der  Kaiser 
Verhandlungen  mit  dem  liubrnenkunig  ein,  deren  Hesultat  die  Ver- 
tragsurkunde gewesen  zu  nein  scheint,  welche  auf  dem  bevorstehen- 
den Enbcheidungstafr  eine  Hülle  spielen  sollte. 

Die  Frist  der  Entscheidung  war  schon  lang  verschoben  worden 
und  der  Kaiser  hielt  am  Sonntag  Exurge,  am  19.  Februar  1172*)  sa 
Salsburg  einen  glfinxenden  Hoftag;  mit  anderen  Fürsten  waren  drei 
Ton  den  Suffraganen  derProTini»  der  ron  Regensburg,  Briien  und 
Gurk  anwesend  •)•  die  nach  dem  Berichte  der  Salsbufger  an  den 


*)  S.  Briafe  Nr.  74.  Awk  M  A4al6wt1»  Ohaln,  dM  Unamg  <blmi«a,  hat« 
•leb  dar  Hfti  aiT  fftoi^«  WaiM  vanna4«t,  Mam  w  daratf  hlawlM,  Sua  Si« 
Salsbarger  «in  ihra«  nichllcaa  SataCtaa  wWm  Amm  Vanrudta«  anrtfcH  MMas. 

S.  Briefe  Nr.  7S. 

*j  Er  mniM  tieb  alao  d«MU«  atw«  im  Bark«!  1171,  wobl  in  Hkmn  aaffahaltaa 

haUeo. 
»j  S.  Briefe  Nr.  73. 
^)  Briefe  Mr.  73. 

»)  taSoalaiaa  niorga:  8«da«4.  1,  76;  im  Ja  doadaica  Gzun^e:  Coatin.  CUtuUoo. 

St  im  ia  il.  Kai.  Hartiis  Chraa.  Mafal  P. 
•)  SaSani.  1, 7Si  eartaai  cMi  mhIU«  priael^ibwt  Ckroa.  Umgml  P.t  Ctlaknrfl  carian 

vaMa  calekraai. 
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Fapst  wShrend  des  Tages  mit  allem  Eifer  für  das  Heil  des  Stiftes 
arbeiteten.  Adalbert  war  nicht  erschienen.  Daher  begann  der  Kaiser 
mit  der  Alternative,  an  die  Wahler  gestellt,  selbst  einen  neuen  Bi- 
iichor  zf!  wjililen  oder  eineji  v(»n  ilmi  bestimmten  anzunehmen.  Die 
Annalinic  derselben  wollte  er  ihnen  erleichtern  durch  die  Kund- 
machung eines  zwischen  ihm  und  dem  Böhmenkönig  abgeschlossenen 
Vertrages»  wonn  dieser  für  seinen  Sohn  dem  Kaiser  eine  sehr  grosse 
Geldsumme  Terspnich,  die  Verbrennung  dea  Palliums  dureh  Adalbert 
TOT  dem  Kaiser  nnd  dessen  Obertritt  Ton  Aleiander  lu  des  Kaisers 
Partei  Die  Bürgen  dafttr  konnte  sieb  der  Kaiser  aus  den  FQrsten 
nnswfiblen.  Und,  sehreiben  die  Salabnrger  in  ihrem  Beriebt  an  den 
Pipst»  während  so  der  Bftbmenkönig  dem  Kaiser  yerpfliebtet  ist,  wollte 
der  Kaiser  sich  nieht  yerpfliebten»  sondern  liesa  den  ganseii  Vertrag 
in  seinem  Willen,  dem  Urtbeil  and  der  Beistimmung  der  Salzburger 
Kirche  beruhen  «).  Um  die  erstaunten  Salzburger  dessen  zu  versichern, 
liess  nun  der  Kaiser  die  Urkunde,  mit  dem  Siegel  des  Böhmenkonigs 
ausgestattet,  verlesen,  die  jene  Punkte  enthielt «). 

Es  musste  wohl  als  Zweck  dieses  Vertrarjes  erseheinen,  dass  er 
ausgel'ührt  wurde,  wenn  Adalbert  Erzbischof  von  Salzburg  sein 
sollte*).  Dass  aber  der  Kaiser  die  Ausführung  oder  NichtausfUhnuag 


^  n  äum  Ito  res  BoftciMiniiD  oUlgatm  leaetiir  domino  Iaip«nil«nrl,  doalait  tinpt-> 
nior  wnB  vie»  illl  oUigvri  «olati,  s»ä  totan  varban  ta  «aa  potailata  et  cMialllo 
•I  BdiMw  SaHdnrgaMb  Eeelasiae  paaoll.  Badaad.  I,  TS. 

^  Dm*  iltr  Vertrag  wirklieb  oatar  aolehen  Bedlngangea  abfNehlouen  und  we4ar 
pine  rom  Kaiser  den  Salxliurgem  gelegte  Falle,  noch  ein  Vorgeben  der  Saltbarger 
im  Si-hreihi'ri  un  den  Papst  war,  ergibt  sich  dartai,  duss  diese  dem  Papst  eine  Ab- 
»ihriit  In  \  t  rtni^^tiirkunde  zuseatitMi  (Sudend.  i,  7G,  wie  für  das  obig«),  utid  wi-t 
aus  der  Antwort  des  Papites  hervorgeht  (Pei  6,  1,  391),  die  beim  Papste  aowe- 
aa«Saa  iaiaa  AMbarTt  Sagegeo  keia«  «niere  Binwaadaag  aiaehtaa,  ab  4aM 
Adalbert  daa  baannilaa  TaHrag  nicht  aaaabnaB  wollt»  aad  dia  Abaleiit  Wbdtoo 
laaa*  «laM  dar  Vartray  talM  gawaaan  aal, 

*}  8cftii«IM  Aianuidar  da»  Salibaffarn  aar  Aalirart  dia  Aaiaaga  dar  Batan  Adalbaift, 
dar  Tatar  baba  aleb  die  Uriiaad«  tom  Raiaar  aatgabataa,  aai  dl«  Abalcbt  daaialbaa 
in  erkennen,  nimlich  die  Saiibnrger  Kir(*he  an f  Seite  dea  Scbisoias  xn  bringen, 
so  lä^^t  <!ch  nicht  leirhl  «»»hen,  Wimm  Wlatlislau«  di^  IVkiinf!^  Vertriip-**?  iinter- 
ticgf'it  und  fie.<(M<>n  Ausfiiiinin^  vom  KHiser  abhängig  gemaclit    h:it.  tir  siiich 

von  Adalhort  abhängig  war,  ist  iutürlicb(  erfüllte  er  die  Bedingunfren  nicht,  ao 
hatte  er  nach  dem  Vertrag  nie  Hoffnung,  ErzbUcbof  von  SaUburg  an  werden^ 
gerUa  «ia  aa  vor  da«  Tartrag  geweaea  war,  (arflUlta  ar  ala^  aa  «ecbta  aa  Ibai  dar 
Salibarferwafai  abaa  ao  aebwar  wordan).  Ba  aabalat  dlaaar  Tartraf  ala  Aaf^ban 
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desselben  von  der  Zustimoiang  der  Salsburger  abhfingig  gemacbt 
bntte  und  ibn  niittbeilte»  dnss  er  dnnitt  dessen  Vortbeile»  des  Bobmen- 
kSnlfs  Anerbieten  ausscblsge,  das  sollten  sie  als  grosse  Gnade  gegen 
ihi  Stift,  welches  sonst  im  Erzbischof  bezwungen  war,  betrachten  <)• 
Er  setzt  damit  voraus,  dass  die  Wühler  jetzt  nicht  mehr  bei  Adalbert, 
der  nun  doch  oir»  schismatischer  Bischof  sein  würde,  beharren  wer- 
den, und  h'is>.i  merken,  wählten  sie  einen  Audertu  so  sollten  sie  nicht 
befürchten,  ohne  Gnade  einen  solchen  zu  hckoiimien. 

Aber  da  die  vom  Papste  erwartete  Eutscheidung  ausgeblieben 
war,  konnten  die  Salzburger  noch  immer  von  Adalbert  nicl^t  abgeben 
«nd  die  Alternative  setzte  sie  in  scbwere  Verlegenheit.  Sie  baten  da- 
her Alle,  der  Kaiser  mdge  gestatten,  dass  ein  von  Gurk  dbersebiektes 
papstUehes  Sehreiben  ofientUeb  Torgelesen  werde,  um  es  zu  Ratbe  lu 
sidien.  Und  als  es  gelesen  wurde,  waren  Alle,  Prälaten  und  Mini- 
Bterialen,  danut  einverstanden;  es  kam  plötilieh  auek  der  Bote  vom 
Papst  mit  einem  Sebreiben,  das  mit  grosser  Freude  empfangen 
wurde;  der  Kaiser  aber  Hess  es  geschehen.  Doch  die  ersehnte  Ent- 
scheidung bt achte  auel»  dieses  nicht.  Daher  war  die  Freude  gross, 
als  unvermuthet  sich  iler  Erzbischof  der  Stadt  nahte  und  freies  Ge- 
leite zum  Hoitag  verlanfrte.  Denn  es  schien  sich  hierin  ein  Au.sweg 
aus  der  Klemme  zu  bieten.  Der  Kaiser  gewährte  die  Bitte  und  erlaubte 
einem  jeden,  frei  mit  jenem  zu  verhandeln.  Und  unter  Vermittlung 
der  Bischöfe  und  anderer  ihm  befreundeten  Fürsten  Hess  der  Kaiser 
dem  Erzbischof  die  Wahl  zwischen  Geriebt  und  (}nade,  wie  auch  das 
eine  oder  andere  jetzt  oder  auf  einem  anderen  Uoftage  anzunehmen. 
Der  Erzbisebof  aber  entsekied  für  einen  folgenden  Tag  und  zur  Ver- 


Ada|]»w1'A  voa  Seil«  Wladiahua'  gcgoaflbflr  d*»  Kuttr  u  Mi«.  D«Mi  W1a4i«lMi,  vd- 
cbn*  4ie  Nacliroly«  advM  SoIim«  Pritdrieh  SarduMctimi  mcM»,  »ant«  «Ick  «liei«« 
9«B*[gtflr  mteliM. — AdAtbert  erlilirl«  tUk  4«m  Mth  vor  im  SMkarfn  wead  d«« 
Ptpit  lur«  BBi$ehieil«n«t«  gf^n  Sab  Vtrtnf  nnd  mim  fi«d(afMif«a.  8«dMd. 

t,  76;  Peas  6,  t,  380.  Wirt  WMig*t«IM  Kmner  Adalk«rt'«  go  rSllig  »iclMr  ge- 
WPMn  (etwn  ron  difsein  der  Vertrag  itiugegiiiigen),  er  bitle  »ich  die  ftMtiiMiiagea 
wohl  (Tefiilli«n  tatiten  utui  sioli  «He  ('iro^imiif h  ppgen  die  Salihurg^^r  (•Miwrt. 
)  Hrmc  aulem  ciiKrUia  idcln-o  Domiitus  lin|ieratf>r  recilari  iM  ;u't'i*[»il ,  ut  nffet  tum  ini- 
•«riirardiae  aoae  erga  SHi^burgenteni  eeciesiHin  diu  afSicUiu  o<i(ender«t.  pro  c^jas 
libfnÜOM  UotcBi  oblaUoBem  respuiasel,  sebreiben  die  Saliburger  an  den  Pa^t 
(Sydcnd.  i,  70).  M  flttd*  k«ia0  t«d«rt  puMpd«  Brklining  diMwr  W«rlt  «ad  m 
MiMial  du  Gmi«  dinM  Bliidrddi  mw/l  dit  S«i«b«rgcr  geiMcbl  w  Mbea»  w«bb 
«to  ibn  Bichl  vor  6tm  fUfh/U  bMchoHoa. 
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sidicniiig,  das»  er  damU  hMne  Aosflaölit  saelie»  bot  er  eineii  fiid  an 
iaflir,  dasa  er  aich  steilen  wolle.  Id  der  Bqpiadiguiig  war  aber  aiebt 
▼M  WiedereMisetsaDg  in  das  Biatlum  die  Hede;  luir  aadenwie  wollte 
Buk  daim  der  Kaiser,  wie  eft  den  FSniten  pussend  sehieiir  entsehftdi* 
gea  i).  Ab  daber  die  Vertragsurknnde  aufgesetit  war  (denn  der  Kaiser 
traute  dem  blossen  Versprechen,  sieh  7,11  steifen,  nicht,  und  wönsebte 
selbst  sehr,  tUucli  Resignation  oder  G4'uuj>lhuuMg  Adalbert's  endlich 
zu  rifu'üi  Ziele  zu  komtneri)  und  als  die  Vennitller  zum  Abschluss 
lit's  \  ertragen»  widil  zur  L uterfertipung,  noch  Abende  zum  Erzbischof 
kamen,  macbte  dieser  schon  Bedenken  gef^en  die  Annaliiiir  und  wollte 
e»  sich  während  der  Naeht  überlegen,  zum  grossen  Unwillen  der 
Vermittler,  die  eine  so  sebwierige  Ans^etegenheit  endlich  zu  einem 
Ende  »i  föhttn  hofften  und  sieh  Tom  Uubeetfindigea  so  hingehaltoD 
•ahett. 

Die  Sabburger,  deneo  natOriieb  noeb  mebr  als  aUen  Aadem 
aa  dieaem  Vertrage  gelegen  war,  sandten  sobon  in  aller  Frfibe  des 
anderen  Tages  zwei  aas  dem  Capitel  lu  ibn,  um  ibn  anm  Bebarren 

auf  dem  gestrigen  Entsebbisse  in  Termögen.  Aber  sie  fbnden  ibs 

nicht  mehr;  er  baftte  sich  in  der  Naebt  davon  gemaeht,  ohne  Rück» 
sieht  weder  auf  die  Ffirsten  noeh  auf  die  Saizburger. 

Von  Adalbort  war  beim  sehwerbcleidigten  Kaiser  keine  Rede 
mehr  und  er  bestand  aut  seiner  früheren  Forderung:  einen  Bischof 
zu  wählen  oder  sich  geben  zu  lassen.  Der  Verlegenheit  der  Salz- 
burger erbarmten  sieb  die  Suffragane  und  zusammen  mit  den 
Fürsten  erlangten  sie  auf  vieles  Bitten  endlich  vom  Kaiser  Aufschub 
bis  auf  das  Fest  des  heil.  Johannes  (24.  Juni),  wo  diese  Entselieidnng 
unabänderlich  erfolgen  sollte;  und  er  gab  jenen  bestimmte  Weisung» 
wahrend  dieser  Frist  des  Interims  mit  Adalbert  niebt  mfindlieben  noeh 
aebrifllieben  Verkehr  zu  pflegen,  so  wie  einem  jeden  Leben  und 
Eigenthom  lieb  sei. 

So  berichten  »Bischof  Heinrich  Ton  Gurk.  der  Domprobst  mit 
dem  ganzen  Capitel,  alle  Prdlaten  und  die  Gesammtheit  der  Mini- 
sterialen'^ über  diesen  Iloftag  zu  Salzburg  an  den  Papst  und  bitten 


*)  Fwni  mAtm  oUafae  gniti««  haee  «rat,  «I,  •!  dinidtret  jmllUaa  «i  ae  ii  gpraliam 
potcr«niaIlet,<|i(«MlD.1i»penlor  atlaa  pro|»l«r  Salsbarir**»«"  «««le«!«» 
et  (avemdont)  palila  tat  et  BTnacuU  «ai  et  aliftran  priBcipwD  eoMiliaoi  eoor  hoMO- 
rwt  tatcadarei.  8«dead>  t,  77* 
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ihn,  mit  seiner  väteriiehen  Klugheit  den  in  Gefahr  schwebenden 
Sdhnen  f a  Hilfe  lu  eilen,  to  daia  nicht  ihre  Kirehe  unwiederbrinflieli 
fOr  ihn  und  «ie  verioren  gehe  <).  Und  ao  setste  sieh  tot  dem  Pnptt 
der  Streit  iwisehen  den  gegenaeitigen  Anliegen  wieder  fort  Denn 
nneh  Adtlhert  war  nicht  mflaaig,  durch  aeine  Boten  entgegenauarhei- 
ten»  indem  er  Gegenanklagen  Torhraehte,  jede  Theilnahrae  am  frtk 
heren  Vertrag  leugnete  und  diesen  selbst  in  ein  anderes  Licht  tn 
setzen  suchte;  andere  Be^^ehuldigungeii,  wie  dass  der  Krzbischof 
einer  Wahrsagerin  Kirchenscbmuck  angewiesen,  wurden  gän/lieh  in 
Abrede  gestellt.  Ja,  während  die  l*räU<ten  irj^Gresammt  jenen  Ikriclit 
geschrieben  haben  'sollten,  sandte  Adalbert  Briele  von  vielen  aus  jenen 
Prälaten  mit  dem  Siegel  jedes  Einzelnen  >).  Endlich  sollte  die  Appel- 
lation an  den  Papst  allen  Bemühungen  seiner  Gegner  zuYorkommen. 

Daher  beantwortete  Alexander  (erst  am  12.  Juni)*)  das  Sehrei- 
ben der  Prilaten  und  Ministerialen  mit  emem  Sehreihen  an  di« 
DomprShste  Ton  Sahthurg  und  Gark*)»  sein  bestes  Beatreben  aua- 
driiekead,  der  Salsburger  Kirche  daiÄbar  in  helfen,  aber  die  Be- 
achwerden  und  Gegenanklagcn  und  die  Vertheidlgung  Adalbert*« 
darlegend*).  Und,  Ahrt  er  fort,  weil  ihre  Gegenberichte  einander 
widersprächen  •  da  sie  unter  einem  einiigen  Siegel  im  Namen  dea 
ganzen  Capitels  und  der  Prälaten  des  Erzstiftes  gegen  Adalbert  schrie- 
ben, die  Boten  des  Krzbischots  aber  die  Briefe  vieler  und  last  dersel- 
ben Prälaten  mit  den  Siegeln  der  einzelneu  brächten,  dringend  seine 
päpstliche  Autorität  io  Anspruch  nehmend,  sq  könne  und  dürfe  er  weder 


*)  8«toid.  1,  7S.  Itor  Ptprt  Mkctet  m  die  BcblfecU  4«r  Anftckrin  aleh(  g eglaabi  wm 
kabmi«  Sft  «r  mt  im  DooiprSIwtea  wm  Siilslrarg  aad  Gvrk  dmaf  mlwortet.  Pm 
6,  1,  3S9.   Die  b«rst«Ilang^  Ul  Tiellricht  wieder  pnrteittcb  gCf«K  Adalbert,  mmr 

d»%M  dieiiii»!  «rli'm  die  reinen  vorliegenden  That->arh«'n  ^enSgten,  nin  auf  Er- 
fiilluii^'  <\iir  %m  Ende  anyefäbrten  Bitte  biiuuwirkea.   Vgl.  Cbroa.  Mafni  P. 

*}  Dm«  bier  die  FiUcbuag  den  Anderen  zw  Last  ßlU ,  teigt  die  Anj^Hbe  des  Cbroa. 
IL  fnA,  ad  a.  1174,  daM  fBr  Adalbert  Itet  aüe  Pritaten  ao«  der  Salsbaffer  vad 
PaMaaer  DISeate  aebriabeai  lade«  ele  deai  Brabiaebof  eia  falai  ZeagaiM  gabea 
«ad  fiber  da*  ih»  aafalhaae  Varecbt  klafteo. 

S)  Alto  It  Tag«  vor  lokaaai.  S.  Briefe  Nr*  77. 

4)  Das  aeigt  tekoa  die  Erwihnuni^  de«  Legaten,  des  Vertrages  in  dieser  H'elM. 

DIei  iel  das  einzige  Sfbreiben,  welches  Adalbert  rertheidigt;  ander«  iieasea  iba 

▼j«?Heirht  in  einem  noch  besseren  Liihtp  crschfini-n.  Ab»»r  %'\n^]  vt»r!<»r^n  t/e- 
gaogea,  wie  flreilicb  aucb  andere  Ankiageschrifleo.  VgL  die  Brief«  Hir.  76  «ad  77. 
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diesem  Geher  Yemgen  noeb  deaaen  Sache  Andern  eu  richten  fiber- 
lasaeiL  Denn  deraelbe  habe  des  Pkpatea  Geriebt  aicb  «aaerseben» 
wenn  Jemand  darnach  Terlange:  und  ao  befiehlt  er  ihnen,  dem  En- 
biaebof  den  billigen  Geboraam  und  Ehrerbietung  zu  erweiaen. 

Wie  sieh  diese  VerhSItnisse  in  der  Folge  gestalteten  und  wie  sieh 
das  Erzstift  noch  weitere  Jahre  hindurchbringen  konnte,  davon  ist 
nichts  überliefert.  Wir  wissen  nnch  nicht,  oh  der  auf  den  Johannis- 
tag 1172  anheraumte  Hotlsig  \\  irklich  pehaltm  ^^  (l[■(It'^  i):  nur 
dass  die  Entscheidung  daniHls  noch  nicht  crfol^^lo,  die  Salzhurger  his 
zum  Jahre  1 174  sich  noch  zu  keiner  Neuwahl  verstanden  hatten,  der 
Kaiser  aber  sein  Ziel  nicht  aufgab.  Im  Jahre  1174  hatte  er  unter 
den  Prälaten  bereits  eine  Partei,  welche  auf  den  Punkt  gekommen 
war,  weil  weder  der  Erzbiachof  durch  Resignation,  noch  der  Pap at 
doreh  Abaetinng  (da  kein  Gerieht  auf  die  Appellation  eriblgte) 
die  Verwickelung  loaen  wollte,  dem  Willen  dea  Kaiaera  nachau- 
geben. 

Yerhältnisse  der  Provinz:  Konrad,  Legat  Papst  Aleunder's;  Adalbert'» 

Suflragane. 

Sicher  iat,  daaa  so  wenig  ala  der  Kaiaer  auch  der  Papat  dieae 
Jabre  hindurch  seine  wichtige  Veate  in  Deutacbland  auaaer  Acht  lieaa. 
Und  achon  linger  hatte  er  dem  SSeriall  deraelben  durch  den  geeigne- 
ten Hann  entgegenauwbrken,  daa  Fehlen  der  tfichtigen  Leitung  zu 
eraetaen  gesucht»  durch  den  Wittelabacher  Konrad,  Enbiachof  von 
Mainz ,  einen  seiner  eifrigsten  Anhänger,  der  Adalberten  das  Pallium 
gebracht  hatte  und  als  päpsthcher  Legat  dort  geblieben  war.  In  dem- 
selben Jahre  1169  ermahnt  dieser  den  Erzbischof,  den  überChuno  von 


')  Wir  haben  hier  mir  die  Angahe  <le»  Thron.  Magnt  P.  rtim  Reichstag^  Ton  Regens- 
burg itc  Jülire  l!74r  Et  hnec  enil  lertia  curia  pro  hf»c  cnus»  determitmnH»  in  p«r- 
tibu«  Hawariao  uli  inperatore  iiiiiicU  et  *oleni|i[iit»  r  ti^diitsi  nechnen  wir  nun  den 
Huftag  von  SaUburghofea  nicbl  da«u,  üacä  auch  eiaen  im  Jabre  1170  oder  1171« 
M  bl«iU  Ar  im— 1174  fla  timügtr  ibrig.  WU  «bw  dar  K«ia«r  Bb«  BiIm 
Unw  fa  in  iman  TkM  !«•  BiifhwM  «Im  swvH«  B«iM  famefc!  nüd  «loa« 
mMmd  Tag  gabaltaa*  wiria  «ia  wohl  wla  dla  ?<»  1170  darab  Aaftaiabnaofa« 
oier  Urkiiadam  baglauMyt  aaia  t  aoeb  waatgar  itl  aia  Ballag  ia  aadaraa  Raiabt- 
Ibeilaa  aasaaabMaoi  da«  Ladaaebralba»  aaf  aiaaa  Hoflag  ta  Womm  gabdrC  aiebt, 
wi0  S«d«aflorf  1 ,  78  (2,  1 ;  rp}.  aaaler  a.  t.  a  a,  00)  aoaiMrt,  im  daa  iabr  1171» 
•aadan  11«.  Vgl.  Briafa  Mr.  0». 
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Megeiingen  ausgesprochenen  Bann  zu  veröflTenUiehen  i).  Ab  Adalbert 
die  Bitte  des  damals  Tertriebeiken  Bischofs  Albo  Ton  Pasaau  am  Uüifa 
zuriekwiea»  wandte  dieser  sieh  auf  dea  Rath  de«  Legateo  an  da» 
Domeapitel«)^  Uad  wenn  er  im  J.  1171  beim  Papste  lo  THSCihuuiiii 
als  Zeuge  in  mehrerea»  Klöstern  der  Diöeese  ausgestellten  Sdiirm- 
briefeo  erscheint  •) ,  se  mag  er  selbst  im  Interesse  des  päpstUcbeft 
Stuhles  dieselben  TermitteH  haben.  Spfiter  erseheint  er  wieder  im 
8al2bargischen  und  Aber  seine  Wirksamkeit  haben  wir  mehrere  Zeug- 
nisse. Lv  nahm  die  Eiiiküiit'te  dos  jiji[»5.Uiehen  Stuhles  von  den  ihm 
»iiiniilti'lbar  untergebenen  Klöstern  der  Proviui  ein^),  entschied  Slrei- 
CiL:k(  iten  der  Klüsler  al.s  deren  Beschützer  '');  einmal,  im  J.  1175, 
erhielt  er  den  Auftra;?,  dem  Kloster  Muiidsee  gegen  dien  Bisehof  yod 
Passau  Recht  zu  verscbaffea  •)w 

Bei  seinen  Verfügungen  war  er,  obwohl  Legat  Alexander^s,  nicht 
verfolgt  wie  Adalbert;  er  war  Freund  des  Markgrafen  Ottokar v)» 
auch  der  Henog  von  Kärnten  scheint  nicht  sein  Feind  gewesen  so 
sein»),  und  ungestört  durchreiste  er  dieProrins*). 

Adalbert  aber  scheint  mit  dem  Gebahren  Kottrad*s,  mit  dem 
Eingreifen  in  seine  Amtsthfitigkeit  nicht  lufrieden  gewesen  su  sein 


»»  su.kMid.  2,  uy. 

^)  Ibid.  ISO. 

Für  Vorau  den  31.  inuavr.  Cai's.  auu.  Siyr.  1,  7(ii.  i»Si  >Nr.  7943  i  für  St-i-kau,  I>i|t|. 
a.  Styr.  t«  IST.  MU  Nr.  TM4 »  fSr  Ateont  d«a  10.  rWbrmr.  P«*,  lh«i.  n.  S,  3,  OSe. 
M  Nr.  1*49.  VflL  Aaktrih.  Nr.  ttO  to«  f.  Min>  TgL  Ckf.  P.  •««.  1170 
9kL  SckrelbM  Al*zaiil«r**  m  Atm,  Um  NMlMfcr  G«rbo«kli  m  Rateliwititf 
(Sar  Vir  liS9  gwtorbra),  in  vclclmB  er  «nf  Aafing*  nur  d«B  Uafiiif  mit  bb» 
Meiiilicli  GebmMUs  MlcrM|;t,  uolcr  dm  Ffiratan  mU  4»m  KaiMr  «nd  den  Pfab- 
graren  Otto. 

^)  Sndojul.  2,  1S4  («n  den  Protist  dfs  r.«r  Psimutipr  niöcp»««  {»■»»hörig^pn  Kloster«  Nea- 
bsrg^):  cum  .  .  ppciiltaris  ctira  ciirum  eicloi.iruta«  qitae  specialiler  «d  jariadiatiaaaia 
ecciesia«  Homaaa«  »|f«i'Unl,  .  .  nobU  ait  injuBct«  .  • 

*)  Vgl.  Teaga.  Nr.  2S. 

•)  JaÜ  ntg.  Poal.  Nr.  SMS. 

')  Br  «mhaint  ala  Za«g«  Ja  e(a«r  Oriaada  daaaalbaa  llr  Saekaw  (L  J,  1174.  Caam 
amu  8tyr*  Ii  771).  !■  dieaar  Urfcaada  Ohrt  Qltakar  da»  Adalbart  rfa  Brabiachof  iai 
Oatan  a«f.  Vgl.  aan  Jakr«  U7S  dan  Brlaf  Wallar*«  in  £knm,  Maf»!  Praak. 
.  *>  Am  Prabai  Waraar  roa  Klosteroeuburg  ackrattl  ari  aW  anioitia  dach  Carialfcie 

(iinc  nos  diuu««i«»e(  .  .  Sudaad.  S,  tS4. 
.      Kr  b>>tiehk  dem  PrwlMt  Weraafi  In  10  Tagen  a»komaMni  tAicaiMina  in  pr^vincia 

fuerituu).  Ibid. 
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und  hepjcgnete  ihm,  obgleich  Konrad  gegen  ihn  sich  rücksichtsvoll 
benahm,  uitd  trotz  dessen  Freund^cll;l^tsvel•sicheruligen  mit  Eifer- 
sucht und  MisstrauL'u  i).  So  klagt  er  in  einem  Schreiben  den  Salzbiir- 
gern,  das3  Konrad  allen  steirischen  Kirchen  die  erwünschte  L'nah- 
liingigkeit  rom  EruUft  zu  ertheilea  und  beim  Papst  zu  erwirken 
suche«);  als  dieser  vom  Probst  Werner  zu  Klosterneuburg  Zahlung 
des  dem  Papste  gebührenden  Zinses  verlai^e»  wandte  sich  dieser  an 
Adalbert,  klagend  Ober  jenen,  der  sieh  als  papstlieben  Legaten  ge- 
berde«); ja  als  Kearad*s  Hütten  durch  die,  vie  es  seheint»  ziemlieh 
zahlreichen  Brandstifter  angezündet  wurden,  Termoehte  nicht  einmal 
ein  päpstlicher  Befehl' Adalberten,  dem  das  Amt  aufgetragen  war» 
jene  zu  bannen«);  es  erfolgte  noeh  ein  zweiter  Befehl 

Während  sich  so  das  Erzstift  selbst  nur  mit  Mühe  erhielt  und 
schon  züiii  Nai^hgeheu  gegen  den  Willen  des  Kaisers  bereit  war, 
hatten  sieh  die  SulTraganstühle  lang^it  unter  diesen  gebeugt  und  iu 
dieser  rni*  r\s  in  iigkeit  machten  sie  fort,  nicht  mehr  vou  einem  Manu 
au  der  Sjutze  des  Erzstiftes  geleitet. 

Albert  von  Frei^ing,  der  noch  die  Tradition  Eberhard's  bewahren 
mochte,  aber  sich  schon  den  Würzburger  Beschlüssen  gefBgt  hatte, 
batf  es  nichts,  dass  er  sich  nach  dem  Ende  des  Schismas  sehnte; 
denn  als  auch  der  zweite  Gegenpapst  gestorben  war,  musste  er  dem 
dritten  huldigen»);  leicht  erklärlich,  dass  er  sich  znrQchzog  und  wir 
ihm  in  den  Salzburger  Wirren  nie  begegnen.  In  Regenshnrg  hatte 
sieb  ebenso  der  Erwählte  Chuno  geweigert»  von  Christian  die  Weihe 
zn  nehmen.  Und  auf  dem  Reichstag  zu  Nflrnberg  im  J.  1170,  eben 
Ter  der  Reise  des  Kaisers  in  das  Erzstift,  erhielt  er  seiner  Weigerung 
wegen  bis  auf  einen  weiteren  Hottag  Bedenkzeit,  sich  vom  schisma- 
ttiicheu  Christian  weihen  zu  lassen  oder  sein  Bi^thuui  aufzugeben '} ; 


0  hk  «iam  BHefe  Terstckert  Ihn  Rvoniil  wiac«  Bfer»  uad  wiiMr  Bewm4«niBf  fir 
im  froMMTligwii  and  raftigvn  Staad  dar  Bahbargar  Kirdia.  War  iaMaar  abar  voa 

ihm  t!a<i  Gcgealhall  aaMaga,  hehnuptc  Lügen.  Tcogn.  Xr.  ZS  (Briefe  Nr.  81 ).  Vgl, 
Sudeud.  2,  HO.  In  Jenem  Schreiben  redet  ihn  Konrad  als  päpAtlichen  Legaten  an 
(da*  einzige  Mal,  dass  Adalbert  vor  1184  dietea  Titel  erliiU;  WCBQ  keia  Jrrthnm 
beim  Eintra^^ea  in'«  Gooceptbuch  waltet). 

*)  Sudeod.  2,  ist. 

•)  Sadead.  ISZ. 
S.  Briafe  Nr.  «1. 

*)  Afpaad.  ad  Radar,  ad  a.  1169. 

«)  IbM.  ad  a.  1170. 
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er  sich  doch  auf  seinem  Stuhl  erhielt,  so  lässt  sich  schliessen,  dass 
auch  er  nachgegeben  habe.  Auf  dem  Hol\age  zu  Salzburg  war  auch 
er  unter  den  Vermittlern.  In  Brixen  hatte  Bischof  Otto  sein  Bisthum 
avfgegebeo;  sein  Nachfolger  Heinrich  begleitete  den  Kaiser  1170  auf 
seiner  Reise  durch  das  Snlzhurgische «)  und  Termittdte  im  J.  1172 
mit  auf  dem  Tage  ton  Salihurg.  Nach  seinem  Tode  (im  J.  1 173)«) 
wurde  der  allgemein  als  fromm  angesehene»  also  nicht  schismatische 
Richer  (ron  Hohenhurg)  enrShlt*).  In  Passao  hatten  die  Kanoniker« 
natOrlieh  ohne  Alexander  erst  um  die  Erlauhnisc  su  fragen«  den  Albo 
Tertriehen  und  fQr  die  Nenvrahl  die  Eriauhnisa  des  Kaisers  erhalten, 
im  Gegensatz  zum  Verhalten  der  Salzburger  Adalbert  gegenüber*). 
Als  HeiiH'ich,  der  Neuerwählte ,  das  Jahr  ilHrauf  resiguirte,  wählten 
die  Passauer  wieder  mit  Utisliiiiutung  des  Kaisers,  der  eben  vom 
S;t!/  lnir^er  Hol  tag  kam,  dessen  Bruder  Diepold.  Um  Pfmgsten  (1 172) 
wurde  dieser  vom  Ourker  Bischof  zum  Priester  geweiht,  im  Herbst 
aber  von  den  Bischöfen  von  Freising,  Hegensburg  und  Brixen  (denn 
von  Adalbert  die  Weihe  zu  nehmen  hätte  sich  Jeder  gescheut)  mit 
Erlaubniss  des  Papstes  Alexander,  mit  Zustimmung  und  Gewährung 
Adalhert*s  cum  Bischof*).  Die  Anerkennung  Diepold*s  durch  Kaiser 
und  Papst  ist  vielleicht  seit  langem  der  erste  Fall  eintrSehtigen  Zn- 
sammenwirkens Beider;  so  hatte  es  der  Bischof  Allen  recht  gemacht 
Auch  die  Mitsuffragane »  die  ihn  geweiht •  waren  im  Gehemien  fOr 
Aleiander;  doch  wer  wire  es  in  jener  Zeit  nicht  gewesen,  wo  das 
Schisma  noch  in  einem  Gegenpapst  lebte ,  von  dem  Niemand  etwas 
hörte,  dem  nur  Deutschland  und  kaum  dem  Namen  nach  unterthan 
war,  durch  den  Zwang,  den  der  Kaiser  zu  üben  vermochte?  Denn 
es  schreckte  Alle  das  Sfiiieksal  von  Salzburg. 

Heinrich  von  Gurk  nüein  hat  die  Gemeinschaft  mit  dem  Erz^litte 
nicht  in  Conflict  mit  dem  Kaiser  gebracht  Die  Grunde  wurden  schon 
angedeutet.  Obgleich  er  seine  Anerkennung  und  Investirung  durch 
Konrsd,  der  selbst  mit  den  Regalien  nicht  belehnt  war,  erhalten  hatte. 


8.  oben. 

*)  Am.  Sebtftbr.  ad        Mob.  Gern.  17,  837, 

*)  Vgl.  du«  Lob  desitt'Ibt'n  in  der  ViU  b.  BartaUtti  C.  14, 

^)  ri.ron.  Mftgni  P.  «d  «.  1170. 

*J  Ibid.  ad  a.  1172.  Einmal  schreibt  der  PHpst  an  s«'in<*n  Legaten  Konrnd,  den  Risrliof 
Diepol«!  mr  Zunlckg^abe  ♦'•nifer  Kn  t  lj.  n  nn  d  iu  Kl  ister  MnnH«#e  »u  rennög^n. 
Briefe  Nr.  67.  Also  betriicbtete  ibn  Alexauder  als  ibm  unUrlban. 
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so  erlangte  er  doch»  als  die  Regalien  des  Bisthums  an  den  Kaiser 
filiergegangen  waren,  dessen  Bestätigung,  wie  der  Kaiser  im  J.  1170 
dnrdi  das  Enstifl  reiste*  ohne  dass  aueh  auf  ihn  ein  weiterer  Zwang 
auigeOht  worden  wäre  «)•  Dabei  stand  er  aueh  beim  Papst  in  Gunst  •) ; 
dieser  bestätigte  ihm  das  Gebiet  seines  Bisthama  und  die  Vicarie  von 
Saiiburg  3),  am  6.  Juli  1173 — 1174  auf  seine  Bitten  die  Grändung 
der  Karthause  von  Geyrach^).  Schon  damals  muss  er  daran  gedacht 
haben,  die  Wirren  sur  Befireiung  seiner  Kirche  aus  der  Abhängigkeit 
vom  Erzstift  zu  beniitzen. 

Dem Erzbischüf  missfiel  sein  Thun  höchlich »)» bitterlich  klagt  er  in 
einem  Schreiben  an  alle  StilUangehörigen  über  seinen  vertrauten  Um- 
gang mit  den  von  ihm,  dem  Erzbischof,  Gebannten,  die  Gemeinsamkeit 
im  Gottesdienste  •) ,  und  dass ,  wie  er  aus  sehr  Terlässlieher  Quelle 
remommen»  jener  durch  Bot<Mi  und  Briefe  beim  Papst  sich  eifrig  um 
die  Emancipirung  seines  Hochstiftes  von  Salzburg  bemuhe.  Ohne 
Gmndhat  Adalbert  diese  Beschuldigung  nicht  vorgebracht  und  Heinrieh 
hkt  in  den  Salzburger  Wirren  eine  etwas  iweideutige  Rolle  gespielt 

Adalbert  mochte  sich  nach  dem  Tage  von  Salsburg,  als  er  alle 
Hoffnung  beim  Kaiser  aufgeben  musste,  beim  Vater  in  Böhmen  auf" 


Ankersh.  Archir  f.  K.  ö.  G.  14,  iS7:  Qaia  T«ro  BpiiaOfM  domiaas  IoUm  Spise*- 

pnlu«  Pf*«»  dignoscitnr. 

A'»"i  I"  Ifr  -«rhreibt  ron  ihm:  Ab  initio  promotinnii  suae  et  aiiJe,  ul  credimua,  fer- 
Tcnlem  circa  nos  et  Roouuiain  eccleaimn  acriptis  «t  nuncüs  devoUooen  oaUindit. 
Chnm. «.  Prwb.  ad  a.  1174. 
»I  Aatenk.  Ostarr.  Areh.  14,  188.  D.  TaaoBUni  M  Kai.  JalH;  also  an  IS.  Jaal 
1171^7«. 

DipL  I.  Styr.  t,  195.  Balarisk  ilarb  1174  md  AUmudar  Utlt  «iek  anl  i«  J.  lt7S 
wm  AMfai«  de«  AaMlclIaairtorte,  auf. 

S)  fiawia«  nicht  am  wenigsten,  data  ai«k  H«iwi«h  aa  dl«  Spita«  darer  ataQl«,  vaM« 
gt^a  ihn  an  den  PHpst  schrieben. 

•j  S!id»»ndorf  2,  täi,  WO  die  verdorb^np  Stelle,  wie  Reuter  3,  90,  Aiim.  4  angibt,  a« 
«erbessern  ist  in:  Dominus  Gurcensis  episcopus  nostris  excommanicatis  et  aniiihe- 
valU  vtnculo  inoodatia,  proat  vult,  omni  modo  coinmunicando  .  .  .  novit  quid 
fcciat.  Mar  ao  Uaat  ai«b  die  Aaflrafa  dar  IISiiolM  vam  8.  Pater  ai  Adalbart,  SadaaS. 
S,  iSS,  afUfra;  a«d  117t  kaaUUft  Adalbert  aoeh  d(a  Bltehofiwaika  daa  voa 
■aiwieb  tum  Gark  aiu»  Prlatlw  gawaiblail  Oiapald  tob  Paaaaat  1174  aaf  daai 
Ragambarf ar  Kiicbalag  arhabi  w  f tfaa  dia  Waiba  daa  Brinar  Irwf Uta«  darcb 
dcaaalbas  aar  datawagaa  Biotpraaba,  «ail  aa  aba«  vargiagifa  AoAvga  bei  ibn 
geachah.  Tgl.  nberbaapl  dal  Sehralbaa  Alaaaadar'a  III.  aa  Kaarad,  Cbraa.  Magai 
Fraab,  ad  a.  1174. 
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halten.  Denn  es  schreibt  der  Reichersberger  Chronist,  dsss  er  Tor' 
sehies  Viters  Tode  bei  diesem  Terweilte  <).  Wbdislaiis  selbst  aber 
resignirte  1173  zu  Gunsten  seines  Sohnes  Friedrich,  doch  der  Kai- 
ser Terfiigte  die  Befreiung  des  Ton  Wladislaus  gefhngen  gehaltenen 
Sobieslaus,  den  er  sunt  Herzoge  ron  Böhmen  machte;  Wladislaus  sog 
sieh  nach  ThOringen  zurQelc  and  starb  Anfaii<;s  1 174.  Adalbert  aber 
hatte  bei  Sobieslaus  natürlich  keinen  Schulz  zn  hofTon  und  zog  nun 
nnstat  umher«).  Wolil  \\im\  er  beim  Herzog  von  iKsttrreich,  seinem 
Oheim,  Zufliiebt.  Demi  in  seiriom  nistlium  konnte  er.  '^clireibt  der 
Chrouist,  beim  Uas^e  luaucher  Prälaten  gegen  ihn  nicht  verweilen*}. 

Reichstag  zu  Hcgensburg:  Abset^nns^  Adalbert}  Wahl  des  Gegeii- 

bisohofs  UeiBrich, 

So  hatten  smh  seit  dem  Tage,  wo  Adalbert  das  Enstift  dem 
Kaiser  in  die  HSnde  geliefert  hatte,  die  Dinge  durch  fast  roOe  fUnf 
Jahre  fortgeschleppt;  die  Lage  hatte  sich  für  Adalbert  trotz  aller 
seiner  und  de«  Papstes  BemQhungen  für  ihn  nicht  gebessert.  Nun 
aber  gedachte  lit  r  Kaiser  nach  langem  Aufenthalt  iti  Deutschland,  wo 
ihn  rielleicht  auch  diese  Kircheuangelegenheiten  znrüekgehaltea  linit- 
ten ,  vun  neuem  nach  Italien  zu  ziehen,  und  so  war  auf  dem  Reichs- 
tag zu  Würms  im  J.  1173  dieser  Zug  beschlossen  worden.  Vorerst 
aber  wollte  er  die  schwierige  Salzburgor  Angelegenheit  beendet  und 
hier  wie  in  Böhmen  seinen  Willen  durchgesetzt  haben* 

Im  Jahre  1174  schrieb  der  Kaiser  an  den  Herzog  von  Kärnten^ 
er  solle  mit  dem  Markgrafen  von  Steierl)  bis  sechs  Wochen  naoh 
Pfingsten  Frieden  machen,  da  er  dann  su  Regensburg  einen  Reichs- 
tag halten  urerde;  indessen  ermahnt  und  bittet  er  ihn  dringendst, 
den  »Albert  Ton  Rohmen«  aus  dem  Erzhisthum  Saixburg  gSns- 
lieh  zu  Tertreiben  und  auf  alle  Weise  zu  Tcrfolgen»).  Der  Kaiser 
wollte  Adalberten  vor  dem  entscheidenden  Schlag  entfernen  und  ein 
Gegenv\irken  desselben  verhindern. 


»)  Ohron.  M.  Pivtb.  ad  «.  1174.  Schon  im  J.  1171  trefTen  wir  ihu  la  BuhmeD.  Sa- 

iloiid.  1,  75. 
<>  Cbroa.il.  P.  td  «.  1174. 
*)  IbidMi. 

*)  Dieter  nlamil  digegen  im  Min  d.  J.  Adklbert  !■  die  Datinwg  etaer  UrkimS«  9ßt 

niM  ErabiiclMf  (€••«.  «nn.  SljrlM  I,  771). 
*)  Sddeiid.  I,  79.  S.  Brief«  Nr.  82. 
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Aus  derselben  Zeit  mag  Tielleieht  aaeh  ein  Sekreiben  Adalbert*» 

^«n  den  ehrwürdigen  Domprobst  Siboto",  den  Abt  Ton  S.  Peter,  das 
Capitel  und  nndere  Prälaten  uud  Ministerialen  und  .die  Gelreiu'ii  der 
Salüburger  Kirebe  stammen,  in  dem  er  sich  gecren  den  N  urwurf,  er 
Tcrschleiidere  das  Kirchengut.  /u  vertheidigen  snelil:  denn  seit  erzürn 
letzten  Male  das  Land  betreten,  habe  er  fast  nichts  von  denisell)en  ver- 
than ;  und  weil  er  gehört,  dass  sie  bestimmte  Weisung  wie  den  Wil- 
len hätten»  auf  des  naehsten  Hoftag  des  Kaisers  zu  kommen,  empfiehlt 
er  ihnen  sehie  Angelegenheit  «ir  eifrigen  Durchfuhrung,  indem  sie 
ihrer  Pflicht,  wie  er  hoffe,  niebt  uneingedenk  sein  werden «}. 

Endiieb  rersammelte  sich  am  2^  Mai  1174  au  Regensburg  der 
gHmiealste  Reiehstag«),  der  seit  Menschengedenken  in  Baiern  gehal- 
tea  worden  war;  fast  alle  Fürsten  des  Reiches  waren  da,  wetteifernd 
in  Pracht  IMeae  Znrflstung  zu  emem  Reichstag»  Ton  dem  ein  Haupt* 
zweck  gewiss  die  Entscheidung  der  Salaburger  Angelegenheit  war 
(wenigstens  wird  nur  dieser  angegeben),  wahrend  der  italienische 
Zug  bevorstand,  that  kund,  dass  sich  jene  nimmer  verschieben  lasse. 

Es  waren  alle  Suffragau-Hischöfe  von  Salzburg  bis  auf  den  von 
Freising,  fast  alle  Prälaten  und  die  ersten  Ministerialen  drs  Kr/- 
stiftes  erschienen,  vom  Kaiser  berufen  zur  Verhandlung  über  die 
Neubesetzung  des  Enstuhles,  um  die  Endentscheidung  aus  dem 
Munde  der  Ffirstenrersammlung  zu  boren.  Und  auch  der  firzbisehof 
adbet  war  im  Geleita  aeines  Oheims,  des  Herzogs  Ton  österreicb, 
gekommen,  um  noch  jetzt  das  Magst  Befürchtete  zu  hindern«). 

Das  Vorqnel  war  es»  als  Heinrich  von  Gurk  den  Erwihlten  von 
Rrixen  weihte,  obwohl  Adalbert,  selbst  in  soteh*  bedenklieber  Lage 
sieh  nichts  Tergebend,  Einsptaobe  erhob,  da  man  ihn,  den  Erz- 
biscbof,  nicht  darum  gefragt^).  Und  gleich  am  folgenden  Tage  hatte 
der  Neugeweihte,  erbittert,  auf  die  Anfrage  des  Kaisers  vor  den  Für- 
sten das  Urtheil  der  Absetzung  gejren  seinen  Erzbischof  ausge- 
sprochen und  traten  dem  Kaiser  zu  W  illeu  die  anderen  anwesenden 


Sttdend.  2,  151.   E«  hciMt  darin:  Tftlan(»tf>m  euodi  TOS  b«b«re  ird  proxiilMin 

Piiriam.  E«  i(-K«-int  d^mll  ein  Tng  »UMerbnih  des  Erx«tiflM  gMMiDt  n  tcitt. 

*)  I»eDsplhfn  bt^.x  )irf»il.t        Lhron.  Mafrni  Prpsh.  iid  h.  a, 

')  Weoa  mna  ihn  T.um  Keicbfttag«  zuli«s«,  w^r      nur,  dümit      seinGericht  empfange. 

Die/eUige  Lag«  tidit  d«r  vor  iwci  Jahren  MaffHileod  üitniirh. 
^}  S.  iu»  8ebr«ibeB  dci  PipalM  an  Ko«n4        0*  Di«  «btnervihiite  Spimikiiaf 

iviack««  B«i4eii  nwg  Mer  in  Spiele  geweee«  eeii. 
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Sttfiagine  bei,  so  aaeh  die  übrigen  Ffirtten  ans  RQcksicbt  aof  den 
Kaiser  —  nur  der  Herzog  Ton  Osterreieh  wagte  den  Widerspracb  — ; 

sogleich  wählten  die  anwesenden  Salzburger  einen  aus  den  Prälatea 
derOpposition»  den  Probst  Heinrich  von  Berchtesgaden  mit  Zustim- 
mung des  Kaisers  und  der  Fürsten»  «u  ihrem  Eribischof,  dieser  Hess 
iich  als  snlclieii  lie£rriissHu  und  erheben.  Der  Kaiser  aber  verlieh  ihm 
unverzüglich  die  Regalien  und  stellte  sie  damit  der  Salzburger  Kirche 
feierlich  vor  dea  Fürsten  zurücit;  diese  kamen,  vom  ersten,  dem 
Baiernherzog  an»  nüt  aller  Ehrerbietung  ihre  Salzbur^er  Lehea  Tom 
Neuerwfiblten  zu  nehmen  und  ihm  Blannschafl  zu  leisten. 

Dieser  Reiehstag,  ein  liemlicb  treues  Bild*  wie  weit  es  Friedrieh 
in  Deutsdhland  seit  dem  Beginne  des  Sebismas  gebraebt.  bildet  den- 
Scbluss  einer  seehsjibrigen  Wirksamkeit;  bevor  er  den  Zag  nach 
Italien  antrat,  konnten  die  Fürsten  sehen,  wie  das  lange  widerspen- 
stige Enstift  so  ergeben  geworden  war. 

Doch  hatte  sie  der  Kaiser  einen  ans  ihrer  Mitte  wÜMen  lassen, 
ohne  dass  sie  diihci  Ah  xandei  zu  entsagen  bekannten«).  Da  er  die- 
sem die  Regalien  ilergab,  sollte  das  Erzstift  in  ein  geregeltes  Ver- 
hältniss  zum  Reiche  zurückkehren.  Und  wirklich  hatte  es  in  zehn 
Jahren  die  Zeit  des  Kampfes  mit  dem  Kaiser  überstanden,  wenn  es 
auch  eine  andere  Ursache  sein  sollte,  welche  diesen  Kampf  nicht 
wiederkehren  Hess. 

Denn  es  war  nicht  das  ganze  Stift  gewesen,  welches  zu  Regens- 
burg  mitgemacht  hatte,  sondern  die  Tom  Kaiser  ablifingigett  Ministe- 
rialen und  die  ananfriedenen  Prfilaten,  welche  immer  au  einem 
solchen  Sehritte,  nur  früher  mit  Erlaubniss  Papst  Alexander  s,  bereit 
gewesen  waren.  Adalbert  selbst  mochte  Protest  einlegen*)  und 


0     v«r  raek  nitor  4«b«b,  weldi«  gegM  AS«lb«rt  an  SM  P«p«l  fMchrl«!««  biilto». 

S)  Svast  UtU  «s  der  AdtllMrt  g«vog«M  Chroiitot  bMMtklt  «r  Mfl  mt,  der 
Zweck  dt«  KtUera  sei  gswAMB  i  «t  ex  tete  et  manirette  tdMBatico*  faceret  illoi, 
qu!  Jan  »  muUo  tempore  eootrt  «rckiepiecopein  oitebaDlar.  <—  r>i>  Bpriebtbeit, 

die  Heinrich  auch  bei  neinf-n  Gegnern  p^rto»« ,  ?,*>ij^t .  <\n*t  man  «Ici»  Saliburpern 
Ji<-  freie  Wahl  liess.  Auch  der  lUu  h oriberger  Cbrooist  lobt  seine  Persönlichkpit 
ungemeio  (Chron.  Magni  Pr.  td  a.  iilX:  qaibus  Urnen  —  tnam);  doch  vieiteicht 
wurde  die«  geachriebeo ,  al<  Heioricli  naok  dem  Schisma  Bttehor  ton  Brisen  ge- 
wordeB  «rar. 
*)  Ohre«.  M.  Pr.  i  CooaUater  elUt 
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kunte  dtnn  den  Gegner;  einige  von  den  anweeenden  Prfiiaten 
niiehten  sieh  daTon;  die  anderen  waren  nieht  gekommen  und  diese 
nDe  enUiietten  atch,  nieht  aus  Abneigung  gegen  die  Persönliehkeit, 
aondem  wegen  der  Ungeaetzliclikeit  seiner  Erhebung,  eines  Schismas 
im  Stifte  selbst,  jedes  Umgangs  mit  demselben.  So  hatte  der  Kaiser, 
wie  einst  auf  dem  Conefl  von  Piviat  nach  langen  BemOhungen  nur 
einen  Gegenbischof  eingeführt. 

Nachdem  er  noch  am  6.  Juli  dem  Kloster  S.  Lambree!it  ein 
Pririleg  Yerliehen  hatte,  in  welchem  Erzbischul  Heiiuich  als  Zeuge 
erscheint*),  zog  er  weg  und  in  wenigen  Monaten  brach  er  nach 
Italien  auf. 

7«  Gegenmassregetai  Papst  Alexander^s  III. 

So  liess  nicht  einmal  die  italienisehe  Heerfahrt  Erzbischof  Adal- 
Wrt  in  den  Besiti  seines  Bisthums  gelangen  und  er  hatte  einen  neuen 
Gegner. 

Dessen  Anhang  kann  Anfangs  nieht  klein  gewesen  sein.  On 
anefa  dem  Retehersberger  Chronisten  fast  alle  Prtlaten  des  Enstiftes 
naeh  Regensburg  gekommen  waren,  Ton  diesen  aber  sehr  wenige 
sidb  der  Theilnahme  am  Vorgang  entzogen,  so  muss  die  Mehrzahl 

der  Prälaten  auf  seiner  Seite  gewesen  sein.  Die  Miniitter-ialen  hiengen 
ihm  um  so  eher  an,  wenn  Heinrich  auch  nicht  Tom  Kaiser  deren 
Geiseln  empfieag,  wie  von  diesem  früher  für  den  zu  Erwälihnden 
bestimmt  worden  war 2).  In  den  Regalien  besass  er  vom  Kaiser  die 
weltliche  Gewalt  im  Stifte,  zumal  den  Rechtstitel  darauf. 

Adalbert  aber  verstand  sich ,  auf  den  ihm  gebliebenen  Anhang 
▼on  Prtlaten  gestützt,  dem  offenen  Unrecht  gegenüber  auch  jetst 
■idit  tum  Weiehen.  Mit  diesen,  einer  immerhin  namhaften  Zahl«), 
wandte  er  sieh  klagend  an  den  PapsL  Das  geffihrliehe  Botenamt 
ibemahm  wieder  sein  Capellen  Erehenbold,  Kanoniker  des  Adalbert 


*)  Ankerst),  üsierr.  Arcb.  14,  f^r.  <i5d.  Dipl.  a.  btjr.  1,  4tt.  Neben  ihm  zeugen  hu« 
4cB  Salabarfcr  PriUalM  dl«  FrSbilt  TMI  S.  MnlBltbi  Md  flMrfc.  «iMr  U«- 
fCMbvfcr  KkiMnrktad«  vom  Sl.  Hai  «rMkofail  k«ta  Stthtetfor  IrtMacli^f; 
«dtt  aktr  UidMr  $h  UrixlaoMb  Kftwofn. 

•)  ftidMS.  1,  71. 

D  QiMw  Mf m  «lailiitttSa  «dtae       «e  •labal.  Ckro>.  Mufsi  Pt.  Rd  h.  «. 
AkMt.  XXKIV.  I.  8 
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beireundeten  Stifter  Rcicliersberg.  8cbon  am  6.  September  erfolgte 
von  Auagiii  aus  die  Antwort 

Für  Alexander  war  dieser  Vorfall  wohl  überraschend,  gewiss 
,  bedenklich.  Denn  es  stand  das  Erzstift  auf  dem  Spiele,  das  bisher 
in  «Uer  Zerrfittung  sein  fester  Pankt  in  Deutsehland  gewesen  war. 
von  dem  ans  in  der  Folge  eine  Reaclion  gegen  das  Schisma  hätte 
beginnen  können. 

Der  Papst  musste»  da  er  sehon  frfiher  dem  Dringen  der  nnzu- 
firiedenen  Prfilaten»  Adalbert's  Absetiung  aussasprechen,  nicht  nach-- 
gegeben  hatte»  diesen  iMgcumachtigen,  ungesetzlichen  Schritt  um  so 
mehr  nis  ungültig  verwerfen,  »!s  «t  nur  ein  gegen  ihn  gerichtetes 
\S  t  i  k  (li's  Kaisers  war.  Oh  sich  nun  dit»»  welche  ilin  gelhau,  dazu 
verstanden,  war  das  Ganze.  f)a  war  ihm  durch  Adalbert  gemeldet 
worden,  die  Gegner  behaupteten  noch  immer,  mit  ihrer  Tbat  in 
Alexanders  Obedieos  su  bleiben»  sie  wollten  von  derselben  nicht 
abgehen.  Davon  gieng  nun  Alesander  ans,  indem  er  die  Partei  des 
Neuerwäblten  nicht  aufgab. 

Um  dnreh  Adalbert  sieh  den  Plan  nicht  verderben  lu  lassen 
and  ihn  dafür  geeignet  tu  machen,  Tersicherte  er  in  seinem  Antwort- 
schreiben  ihn  seiner  Liebe  und  erkannte  ihn  als  den  Eribischof  an; 
meldete  ihm,  dass  er  die  gesehebene  Tbat  Cur  ungültig  erkläre  und 
die  Gegner  an  ihrer  Pflieht  inruckiurufen  versuche.  Dabei  aber 
ermahnt  er  ihn,  männlich  und  so  zu  handeln,  dass  Gott  weiterem 
Lnjiluck  vorbeuge,  anf  Wiederherstelinng  des  Kü chengutes,  auf  die 
Erhaltung  seiner  Kiiche  in  der  Einheit  mit  der  ganzen  hinzuarbeiten, 
nämlich  als  ein  kluger,  umsichtiger  und  rnelsielitsvoller  Maua;  dabei 
versichert  er  ihn  seiner  grüssten  Zuneigung  inn!  meines  J>an1ces. 

Aber  auch  an  dessen  Gegner  schrieb  er,  die  ihn  abgesetzt 
hatten,  im  Schreiben  an  den  Domprobst  und  das  Capitel  hielt  er 
sich  daran,  dass  diese  noch  immer  seine  Obedienz  bekannten.  Nun 
erklärt  er  aber  nicht  nur,  das«  die  eigenmächtige  Absetiung  des 
eigenen  Erzbisehofs  an  und  für  sich  ungQltig  sei»  sondern  cassiert  sie 
nun  verm&ge  seiner  päpstlichen  Gewalt  Daher  befiehlt  er  ihnen  mit 
dieser  nämlichen  Autorität,  von  ihrem  YorhalieB,  denn  Werk  ist  es 
nicht  mehr,  unverzfiglich  abtustehen  und  tur  Anerkennung  ihres 


nie  i\rt\  Srhrr  itiini  <«in<l  wie  alles  Fol|;eiid«,  Wo  nlcbU  anderai  aagOBarkt  ist,  WU 
dem  Cbroo.  Magui  Pretb.  «d  «.  1174  f. 
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finbisebofs  lurueksukehren.  Dt  ihm  aber  acbr  viel  dmn  gelegen 
«ein  miisate,  dass  Me  dieten  Sebritt.  der  doeb  einmal  gesebeben  war» 
urfickraaebtcn»  bringt  er  dazu  die  «tarkaten  Beweggründe.  Nicbt 
MV  Ifihrt  er  ibnen  seinen  Sebmerz  über  dieae  nngewebnte  Tbat  lu 
Bcnen»  er  erinnert  sie  an  daa  Beiapiel  dea  sei.  Eberbard,  Konrad^a 
md  ibrer  Vorgänger;  an  die  bisberige  Haltung  ibrer  Kirebe;  den 
Rücktritt  aber  stellt  er  ihnen  als  ein  Beispiel  der  Tugend  dar  und 
wenn  sie  nicht  folgen  sollten,  so  gibt  er  sie  noch  nicht  verloren, 
sondern  will  sie  dann ,  aus  Liebe ,  nur  mit  um  so  grösserer  Strenge 
zurückrufen.  Ähulich  mögen  die  Hriel'e  au  die  Bischöfe  von  Brixea 
und  Giu'k  gelautet  haben  i). 

Die  Ausfutirung  des  Planes  aber  überliess  er  seinem  Legaten 
J^rad  Ton  Maina  als  einem  dem  apostolischen  Stuhle  ganz  erge- 
benen* klugen,  Toraiebtigen  und  beharrlichen  Manne.  So  leitet  er 
aein  Schreiben  ein.  In  welchem  er  demselben  den  Fall  darlegt  und 
fir  den  emsubaltenden  Weg  Instrnetion  ertbeilt  Er  sieht  die  Tbat 
als  ein  Terwegenes  Wagniss  an»  das  um  ao  auflallender  sei,  als  die 
Urbeber  desselben  es  nicht  erwarten  Hessen:  der  Gewiblte  selbst 
sei  deeb  flir  einen  fronunen  Anbfinger  der  katboliseben  Kfanshe  ge- 
halten worden,  der  von  Gurk  habe  ihm  bestandig  seine  glühende 
Hingebung  an  den  apostolischen  Stuhl  bek;iiml,  der  von  Brixen  aber 
sei  in  der  Schule  sein  bester  Vertrauter  gewesen,  sei  anerkannt  ein 
Mjiiin  vitri  grosser  Frömmigkeit  \uu\  Hechtlichkeit.  Al<'\;iriilfr  sagt 
auch  hier,  dass  sie  es  unter  seiner  Obedienz  7A\  thun  behaupteten. 
Die  Sorge  nun,  dass  das  Erzstift,  welches  stets  frei  von  der  Make! 
des  Schismas  dastand,  nicht  von  demselben  nun  aueh  angesteckt 
werde.  Übertragt  er  der  Klugheit  seines  Legaten. 

Er  soll,  damit  der  Schein  der  Recbtmfissigkeit  Niemanden 
lioscbe»  die  Ton  ihm  eassierte  Handlung  öffentlich  fQr  ungültig  er- 
klaren; weiter»  ohne  auf  Menscbengunst  zu  achten,  den  beiden 
BisehSfen  Yon  Gurk  und  Brixen  wie  dem  Probst  Ton  Salzburg  einen 
gemesienen  Termin  setzen ,  um  sie  von  ihrem  thorichten  Vorhaben 
abzubringen;  innerhalb  desselben  solle  auch  der  Eingedrängte  auf 
seine  Stelle  zurückkehren,  um  dem  Kr/.liis(  liot  niiterzustehen,  indem 
er  nicht  den  Ehrgeiz  vor  dem  rechten  ilandein  walten  lasse;  ufleut- 


*)  Alcasta'  «ehrcibt  am  Adalbtrtt  Tirw  iUii,  qui  Unla«  Aicnint  praMnaptiMl»  afteto- 
nf,  icript«  iMMtn  iliminw.  « 
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Ueh  aber  solle  Konrad  dem  Klerus  und  Volk  die  Obediem  Adalbert't 
•    anbefehlen.  Seine  Erfolge  möge  er  ihn  wissen  lassen. 

Auf  dieseon  Wege,  tnilem  er  in  der  PlroTins»  die  bisher  so  fett 
an  seiner  Obediens  gehalten  hatte,  mit  seiner  Anteritit  «aArat»  hoA» 
abo  Aleiander  das  begonnene  Obel  tn  beseitigen.  Er  begann  es  mit 
aller  Vorsiebt,  um  den  Riss  nicht  onbeilbar  so  machen,  und  rieth 
dieselbe  Vorsiebt  seinem  StellTertreter  an  wie  Adalberten.  Vielleicht 
hoffte  er  um  so  eher  seine  Absicht  auszufuhren ,  da  seine  Anbinger 
in  Salzburg  offenbar  dem  Drucke,  den  der  Kaiser  übte,  erlegen 
waren,  dieser  aber  nun  )-inen  Zug  nach  Italien  vorhatte  und  mit 
seinem  Eintlus'^  mClit  turhi-  so  luho  stand. 

Über  den  Ertnig  aber  dieser  Aul  trage  fehlen  alle  Nachrichten. 
Nur  das  ist  gewiss ,  dass ,  was  in  der  Folgexeit  geschieht ,  dem  was 
diese  Schreiben  und  die  jetzige  Sachlage  erwarten  lassen,  nicht 
entspricht. 

Ob  der  Legat  Konrad  wirklich,  wie  es  eine  neuere  Biographie 
desselben  <)  als  ein  grosses  und  für  das  Schicfcsal  des  Wittelsbacher 
Hauses,  dem  er  angehörte,  hSehst  Meutendes  Werk  der  Stanta- 
klugfaeit  darstellt,  sieh  der  Vollsiebung  dieses  Auflruges  einfach  ent» 
sogen  habe,  muss  so  dahingestellt  bleiben. 

8.  Die  Gegenbischöfe  in  der  Salzburger  Diöoese. 

Der  neuerbobene  Bnbischof  ist  aber  nicht  surfickgetreten  und 

Adalbert  belegte  ihn  mit  dem  Banne.  Doch  dessen  Anhänger  küm- 
merten sich  darum  nicht,  die  Domherren  gingen  ohne  Scheu  mit  dem 
80  <]('}>;i Hüten  nm;  denn  der  Bann  sei  ungesetzlich.  Sie  scheinen 
dagegen  sogar  an  den  Papst  appellirt  zu  haben«);  andererseits  stütz- 
ten sie  sich  auf  die  weltliche  Gewalt.  Von  der  nun  in  einen  oflfeaen 
Gegensatz  ausgebrochenen  Zwietracht  ist  ein  Schreiben  des  Adalbert 
treugebliebenen  Convents  von  S.  Peter  an  ihn  ein  Zeugniss  *} :  dass 
sie  wegen  ihrer  Standhaitligkeit,  nachdem  die  Gegner  viele  Schreek- 


«)  .Dw  CiHtMl  m4  MrMuM  tm  Mtlas,  KmüS  I.«  PfUafnf  fM  WiMdäM*. 

MiBChM  ISSS.  6.  S7  f. 
*)  WtMi  dit  MSaekt  VM  8.  PMtr  •»  M«(Wrt  •eknihMi  8iif«r  Im«  ai  mUMm 

«Mrini  pap«  fPbto  ifptlMaa       (SvSmS.  S,  tSS).  m  M  ta  w«U  aioM  Mdif« 

so  Tcrkteheo. 
*)  SrMf«  Nr  SS. 
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mittel  und  Dr^huiifeD  an  ihnen  Teraucht  hätten»  eodlich  durch  man- 
cherlei Anklagen  vor  den  Rtchterstuhl  des  Henogs  Ton  Baiem «), 
»eines  weltlieheii  Riehlers*»  berufen  worden  seien.  Aber  es  sei  noeh 
gnt  ftbgelnufen  und  sie  blieben  standhaft  Sehilehtem  fragen  sie  an, 
sb  ihnen  der  Umgang  mit  den  Domherren  bei  deren  Verhehr  mit 
den  Gebannten  gestattet  sei.  8s  bitten  sie  aoeb,  den  verstorbenen 
Bischof  Ton  Gurk,  sei  er  gebannt,  zu  lösen,  damit  sie  lür  ihn,  ihren 
firüheren  Abt,  beten  dürlteu. 

Nun,  bei  der  Entfernung  d«'s  Kiiisers,  Teraachte  Adalbert  auch 
die  Waffen.  Das  päpstb'ehe  Schreiben,  weiches  ihn  zu  kluger  Massi- 
gung  auitordert,  mochte  er  erhalten  haben,  als  er  Ende  1174*}  mit 
Mannschaft»  die  er  mit  Kirchengut  erkauft  hatte*)»  einen  Zug  gegen 
Salaburg  maohte;  doch  un verrichteter  Sache  musste  er  nach  Kirn- 
ten inrfichhehren »  als  ihm  Heinrieh»  Ton  den  Pfali(grafen*)  unter* 
stfitit»  bis  an  die  Berge  naehsetite. 

Adalbert  moebte  wohl  hoffen»  in  Salzburg  Anbang  su  finden  und 
den  Gegner  sn  Tertreiben;  mitten  im  Winter  würde  er  nicht  wohl 
iber  die  Berge  heraus  dnen  nutzlosen  Streifzag  untemomnien  haben. 
Er  moss  sich  längere  Zeit  in  der  Umgegend  von  Salzburg  aufgehalten 


*y  WmUgV  •Beinrieb  der  Löwe"  8.  307  Tprmathsl,  ttmörhtf  Hefirleh  vom  KaiMr 
wegen  der  Snli^ar'j'isohen  ÜSiulel  in  npiitschland  sarückgda^spn  venrAen  s^in. 
Poch  hatte  jener  wohl  «eine  eigenen  Griirxie  und  be^ttb  sich  nRch  einem  bairiscben 
LniKlti'fi;  ta  Erin^r  in  wenigen  Monalen  nach  Sac^iscu  zurück.  Her  Sf-hnt«  Era- 
biichof  Heiaricb  a  war  wobl  den  Ffaizgrafoo  aufgetragen  wordttn.  Waa  son^it  über 
Sea  Eialu«  Sm  Kutan  mm  ftaHra  Mf  4i«  dwMlIgaa  VMillteiM«  Sabbiirga  ge- 
«gt  viri»  a^iai  nf  Uoitcr  V«rtt«UiQnf  n  b«rak«a.  Wat  BiBllialar  (Faiti  Caa- 
fOtt.  1,  tSO)  ikar  die  von  4aa  Q«all«i  bariektatea  Fat^sig«  dar  BSkna«  anribat 
od  Palaaky  (t,  IST)  anS  Maakar  (4,  4S0)  aalj^amwiHaB  bakap,  Sim  aiaillch 
teKaliar  war  Raaha  wagan  dar  Haltnof  Uaiariah^  to«  flalarraicb  «af  d««a  Uaialw- 
laga  zu  Regentbarg  g<>gen  die.ien  herrorgerufen  babe,  entoimmt  jener  aaiaaai 
aageblichcn  (naecbteo)  Ortilo.  Hantbaler  seibet  mua«  8.  383  den  Widerspruch 
beseitigen,  dm»  n«rh  einer  andern  Quelle  der  Ksiner»  all  Haiarieb  aaiaaa  Tod 
fand,  dem  Höhmenhrriop  wegen  jener  Fehden  ziirnle. 

*)  Chroo.  M.  Presb.  ad  a.  1175  in  nativitate  Doinini.  Es  beginnt  diese  Chronik  auch 
die  J»bra  116S  und  1173  mit  Wvibuachtea  und  hier  folgen  darauf  noch  die  Kampf« 
dar  SaUlcban  flrataa.  Abo  iat  aa  der  Aofaaf  d.  J.  il75,  Weibnacbtea  1174. 

•)  II  do^aiaalla  •pittoft^  ab  atriiqaa  diaalpate  aml.  ibid.  Da  aa  dar  Adalbartaa 
gSaaUgaCbraiial  aaltbrl«  aaaa  dia?araeblattdarmig  daa  iUrebaogvlaa  niabt  foring 
gtweog»  mIb.  Adalbarl  batla  dia  BalabaaDga»  aeboa  ro»  AaAiag  bagoaaaa. 

^  PHadricb  aad  Otto  dar  Jisgara,  da  dar  Ältara  batn  Kaiaar  in  Itallaa  war. 
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haben ,  wenn  nicht  sebon  die  PfaligrafMi  xom  Sehiitxe  des  Gegen- 
bisebofs  bereit  standen. 

Dm«  Adalbert  sieh  in  Kirnten  eine  Mninschift  aammeln  konnte» 
mn  dann  in  du  totere  Stiftsgebiet  berrertubrecben,  und  sieb  dabin 
nirGeksog,  lässt  sebliessen,  dasa  er  dort  einen  festen  Halt  hatte, 
trotidem  dass  der  Herzog  von  Kernten  noch  in  diesem  Jahre  Tom 
Kaiser  den  Auftrag  erhalten  hatte,  ihn  ans  dem  BistKuni  m  Teijagea. 

Den»  scheint  ein  Zeuguiss  zu  widersprechen,  dass  dort  (kurz 
zuvor  noch)  ')  die  l^ajze  Adalbert's  selu  tnisslich  war.  Am  3.  Oclober 
1174  2j  starb  Bisclio!  Heinrich  von  (iiirk.  d<*r  eti  dem  ganzen  Ge- 
trielie  von  Verh.'indhm^en  und  an  den  letzten  Krei^nisseii  einen  llaupt- 
antheil  genonmtea  halte.  Nun  hätte  es  nach  der  Einrichtung  des 
Bisthums  dem  Ersbischof  zuf^estanden,  den  neuen  Bischof  zu  ernen» 
nen,  einzusetzen  und  zu  weihen  *).  Aber  die^^Tnal  wfthlten  die  Kaae- 
niker  und  Ministerialen  von  Gurk den Demprobst  Roman;  von  Aleian* 
der  wurde  der  so  Gewählte  bestilt^«  auf  dessen  Oeheiss  TOn  Pntriareh 
Udalrieh  geweiht,  mit  Erlaubniss  Adalbert^,  der  hier  keine  Ton  den 
ihm  Bustehenden  Functionen  ausübte  *)b  Sebwankten  die  Gurker 
auch  nicht  zwischen  dem  einen  und  anderen  Gegenbisebof,  so  wollten 
sie  gewiss  die  Li^^e  der  Dinge  benutzen  wie  der  verstorbene  Bischof, 
um  das  Walilreela  *liire!izusetzen.  Die  Weihe  hat  aucli  keiner  von 
Adalbert  s  Sufiragauea  von  dem  Verfolgten  nebmeu  wollen.  Dass 


0      W«<b»  auf  6«li€iM  Atonmitni  wmi      «wtf manf  AMbOTk%  «HMflt  w«M 

*)  Om  lV»ia4ftkr  CMtln.  AJmwtt  iar  1^  i«  N«kn»lo(  dm  DiWMim— ,  Atterr. 

Ar«UT  tS  ««4  Mm.  Boiet  14. 
*)  la  d«r  itiftanirnniiaa^  tob  Garfc  Mtit  «it  Naltai  tM  BflMopai  —  coaatilintar, 

mM  qaeoi  in  vel  tui  surcr^snrpn  pronia  valaalala  «lafariat«  arilaavartet  «t  c«»> 

•ecruverint.  Kl^-fmnyni  Ju\.  S.  247«. 
*J  Aiikerihofpn  (Archiv  11,  317,  Anm.  21  hrinpl  an«»  «3>'n  Notutt-n  rino^  I'n|tpk:(nn1»'n. 
der  mlbst  jetzt  verlorene  Quellen  ^»min»-lte  (hifr  imtae  i*«)ilifigaii<t«),  «le»  üenclit 
über  diesen  Vurf^aog.  Uie  A'acliricht  aebttint  snterifissi^  au  ««in. 

£«r  OawiMhcit  wM  aiaa  addia  UBi«|«laii«aigkeil  bat  dar  BriMbaiir  Mumm** 
aarah  afailf  a  Jakrt  hatMck  (117f)  aa  Koarai  ni.  varitcfeMM  OaUa  Alasaadar*i. 
iawalahar  a«  baiMi,  loa  abalaala,  ^aaS  4a  BomMO  Oargaaai  Byiacapa  laapar» 
acUsnati»  pänatan»  ItatM«  difaaacllar,  warda  iaaa  SÜflangaarbaada  baaimgl 
(ItaMia  S,  tSO).  Untar  Kaand  NL  Maaala  aoah  fibar  Am  Recht  öca  BrabiMbolii 
aatoehieden  werden,  «eil  die  Kanoniker  und  Hinisterifllen  da«  Wabirachl  baaa- 
apracMe»  (Haaiit  2,  SOlj  aod  laafe  sateta  «ieb  dar  Strait  fart. 
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nun  Adalbert  zur  \\  »mIu"  zustimmte,  während  ihn  ein  ähnliches  Be- 
streben Heiorieh'8  von  Gurk  so  sehr  aufbrachte ,  mochte  seine  Be- 
drangniss  sein,  mm  Theil  Nachgiebigkeit  gegen  Alexander  s  Bctehl. 
Unsere  QaeUe  sagt,  weil  damals  der  Ersbiscbof  barte  Verfolgung 
erlitt  t). 

Doeli  weiter  feblten  mir  alle  Nachrichten  Ober  die  GegenbischSfe 
in  den  nSehsten  Jahren,  über  die  Zeit  einer  eigenthfimlichen,  gewiss 
Tcrderbliehen  Spaltung  im  Innern  der  DiScese.  Ob  die  Fehden  zwi- 
schen jenen  fortgeführt  worden ,  ist  nicht  m  erweisen.  Doch  wenig<^ 

stens  iiu  äusseren  Theile  de.«^  StiHsgebietes  ist  es  imwahrseheinlicb» 
weil  die  Reichersbergcr  Chruuik  iiielits  davon  erwiihut. 

ft.  YerfechtuDg  der  Gegeiiansiirüche  vor  ilcin  Papste.  £n(rscheiüuug  zu 

GttQStea  Adalberts. 

Nur  über  einen  Punkt  aus  diesen  Zustanden  erhalten  wir  Nach- 
richt, über  die  Verfechtung  ihrer  Ge^enansprüclie  vur  dem  aposto- 
lischen Stuhle.  Die  Gegner  Adalbert's ,  die  von  Anfang  ihrer  Los- 
treiuiuu^  an  noch  die  Obeilieiiz  Aloxander's  behauptet  hatten,  suclücn 
nun  durch  Anklagen  vor  dem  Papste  ihren  Schritt  zu  rcehtlV'rligen, 
ja  ihm  durch  Fortsetzung  der  früheren  Anklagen,  welche  den  ge- 
bofilen  Erfolg  nicht  gehabt  hatten,  und  die  endliche  Absetzung  Adal- 
bert*8  Geltung  tn  TerschalTen«  Wirklich  brachten  sie  es  dahin,  dass 
nicht  nur  die  Sache  keineswegs  durch  ein  schärferes  Eingreifen 
Aleianders  entschieden  wurde,  sondern  dass  dieser  selbst  gegen  den 
Erzbischof  Verdacht  zu  schöpfen  begann,  wenigstens  die  gegenseiti- 
gen Anklagen  untersucht  wissen  wollte«). 

Als  er  daher  1176  den  Cardinalbiscbof  von  Albane,  Walter, 
nach  Ungarn  sandte,  trug  er  ihm  auf,  von  dort,  sollte  er  sicheres 
Geleil  hrkommeii,  jene  Kirche  zu  besuchen,  die  beiden  Parteien  zu 
berufen,  ü!)«  r  ilire  noeli  immer  niehl  erledigte  Streitsache  eine  kano- 
nische Kutscheidung  zu  füUeu.  Diesen  Auftrag  wiederholte  er  in 


t)  Mm  qaiU  toM  gnriwim  f  «neeaüon«  toborivit  iraliiepiMoinM.  lUd. 

^  CaHkatl  Wtlkir  «ekreibC  ao  UmnA»*  Om  •«!«■  predi^tiM  «reliiwpbeopii«  bis, 
qnt«  tUiI  ab  «dfanariUi  «ois  «oraa  a^laflat«  rwlra  in^aaita  fafirmat,  le  czpurpire 
▼•Uet. .  and  adverMrii«  ejus  aibi  detrtibentibus  aur«s  pieUlis  vestni«  de  celero  iioo 
cnrffti».  »i  pfncel.  acpomo«lar(».  Chron.  Ma<,Mii  Pr.  a.  117(i.  Such  dlt-MMi  Worlffii 
mochte  difSi-a  (iericht  noch  nii-lil  mit  tleii  xwiscUen  Pa|Mt  und  Kaüer  ItCgilinrud«!! 
Frie«leD«verii«ailluageD  zusammenhiingea. 
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einem  Schreiben.  Der  Letr'ii  .tber.  selbst  von  den  beiden  Farteien 
darum  RnerecTJingen,  die  eine  güiLnlige  Entscheidung  voraussahen  oder 
lu  erlangen  huiTlen,  liess  Allen,  die  sicheres  Geleit  geben  wollten, 
entbieten,  um  Johaani  ihn  an  der  Grenze  abzuholen.  Als  er  aber 
naeh  Raab  kam ,  schreibt  er  an  den  Pnpst ,  hatten  ihm  nur  Briefe 
▼om  Mainier  Erzbischof  und  dem  13jährigen  Markgrafen  Ottokar  das 
Geleit  Tenproehen  t),  Aueh  aadere  Briefe  liesaeii  es  ihm  nicht  rith> 
lieh  erscheinen»  sich  geradezu  den  HInden  der  Dentschen  ausaiip 
setieo.  Er  entsandte  nun  su  wiederholten  Malen  den  Auftrag  an 
beide  Parteien,  mit  Zeugen  und  anderen  Beweismitteln  vor  ihm  in 
Ungarn  cu  erscheinen  und  die  Klage  anaubringen.  Adalbert,  der 
bessere  Zuversieht  auf  sein  Recht  hatte,  kam  nnter  grossen  Gefahren 
mit  einer  bedeutenden  Anzahl  voti  iluu  ergebenen  Würdenträgem«); 
seine  Gegner  aber  liessen  sich  nicht  sehtu  noch  vernehmen,  obgleich 
man  eine  Zeit  laut?  auf  sie  gewartet  hatte.  Für  diese  Verweigerung 
des  Gehorsams  der  Bereit\viiiij;keit  Adalberts  gegenüber,  der  sich 
zur  Rechtfertigung  erbot ,  wurde  sein  Gegenbischof  und  dessen  An- 
hfinger  unter  den  Domherren  mit  päpstlicher  VoUroaeht  ihrer  Ämter 
und  Plrönden  enthoben,  bis  auf  eine  etwaige  Gegenentseheidung  des 
Papstes.  Billiger  Weise  bittet  nun  in  seinem  Gesandtsehaftaberiehte 
der  Cardinal  den  Papst,  den  in  allen  Drangsalen  treuen  Enbischof 
in  Ruhe  zu  lassen  und  auf  die  Anklagen  seiner  Gegner  nicht  mehr  ra 
hören.  Denn  seine  Unschuld  sei  durch  das  Zeugniss  so  Tieler  from* 
men  Männer  ausser  Zweifel  gestellt  Er  führt  diese  namentlich  an. 

Mit  Adalbert  waren  nach  Ungarn  gekommen  die  Frühste  von 
Klosternenburg  und  Reicher.4bepg  aus  der  Passauer,  von  Baumburg. 
Chiemsee,  Seekau,  Vorau,  Reiciieiihall,  S.  Johann  aus  der  Salzburger 
Dioce.se,  die  Äbte  von  heil.  Kreuz,  Zwettl,  Haitenhaslach ,  Göttweig, 
S.  Lambert»),  Garsten,  ii^lsenbaeh  und  andere  Würdenträger  wie 
Laien.  Dazu  schrieben  für  Adalbert  der  Patriarch,  der  Bischof  von 


0  Antvwntimi  atfos,        MstaMM  hoa«r  «Mtt  «|po«Mi«a«  Mdl,  «i  im  frumlU» 
iBfcniori»  Ifum  jaMctroMM.  D«cb  Mni  tfcb  4«r  Btiicr  Im  IWha* 

Htemf  mf  tiok  ^  B«««rkoir  n««toeb  a.  O.  SS,  An.  1  baitohtMt  ,1» 
EMuni  whoB  damb  Akrnu^  voa  im  tetlt,  wm  im  0«l«b«r  i«  Amgai  wm- 
•br«a«t  vtrif  *  Walter  jedoch  ImII«,  Hdi  MiaMi  (ttirat  «plttrta)  Sdirtlh«!  m 
•rtkeilen,  noch  keine  Ahniing  daVM* 

V  Dm  klo»t«r,  das  tl70  und  noch  1174  «ooi  Kai*«r  Srhtmbriefe  erhaUen  hatte. 
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Gurk  und  der  Abt  von  Adinoiit;  ja  nicht  nur  der  Abt  vou  Peter» 
avch  Domprobsi  Siboto  sandten  für  ihn  Zeugen  •). 

So  gross,  gewiss  Docb  grosser,  war  jetzt  Adalbert's  Aabang; 
dnranter  einer  seiner  trüberen  Gegner»  der  ein  Haupttheilnehmer  an 
seiner  Abeelinng  gewesen  war«).  Und  nun  wurde  Adalbert  im  Bis» 
tbnm  gereehtfertigt  durch  das  Sehreiben,  welches  der  Gesandte  an 
die  gesammte  Geistliehkeit  und  das  Volk  erliess»  nut  dem  Berichte 
fiher  den  Verlauf  der  Handlung  ond  dem  Befehle  aus  pftpstlieher 
VeUmaeht,  jenen  als  Enbisehof  ansusehen»  ihm  au  gehorehen;  widri- 
genfalls dessen  gesetzlich  verhängte  Straten  die  Zustimmung  des 
Papstes  haben  wurden. 

Der  Papst,  das  lässt  sich  aus  dem  Schreiben  des  Legaten 
schliesseii .  wollte  im  Ernste  die  Unschuld  Adalbert's  einer  Unter- 
suchuüg  uaterziehen,  vielleicht  auch  mochte  er  hofTen ,  durch  eine 
Rechtfertigung  dessen  Anerkennung  durchausetzeo  und  die  Spaltung 
im  Bisthumc  zu  enden. 

Wahrend  aber  jene  Verhandlung  su  Raab  geführt  wurde  und 
noeh  nicht  der  Bericht  des  Gesandten  lu  Anagni  angelangt  wan 
änderten  sich  auf  einmal  alle  Aussichten. 

10.  Der  Friede  zu  Venedig;  Abdaokoog  der  GegeDblschöf»;  Koorad  wird 
Erzbisehof  von  Salzburg;  FriedeDsaokflDdiguog  an  die  Sateborger. 

Schon  am  Beginne  des  Jahres  1175»  noch  vor  der  Schlacht  von 
Legnano,  hatte  Friedrich  von  Paria  aus  dem  Papste  den  Antrag  einer 
FHedensTerhandlung  bringen  lassen.  Dieser  sandte  drei  Cardinile 
nach  PuTia,  aber  die  Verhandlungen  aerseblugen  sieb  an  den  hoch- 
gespannten Forderungen  des  Kaisers.  Aber  naeh  jenem  Schlage 
wurde  endtieh  auch  sein  IVota  sur  Nachgiebigkeit  gestimmt  und 
jetzt  kenn  man  yon  ernstlichen  Verbandlungen  zur  Versöhnung  des 
langjährigen  Zwiespaltes  sprechen.  Im  Herbste  1176  sandte  er  den 
Erzbisehof  Wichmann  von  Magdeburg,  Christian  von  Mainz,  den 
Erwählten  von  Worms  mul  seinen  Protonutar  zum  Papste»  die  auch 
Anfangs  November  die  Hcdingtingen  festgestellt  hatten,  mir  die  Lom* 
barden  waren  noch  ausgenommen.  Um  in  Gemeinschaft  mit  diesen 


<)  Anfani^  Anguat  1176.  Ibid. 

*)  Vgl.  dca  Bri«r  Al«wii4«r*k  m  Stfbolo  md  in  0«mapitel.  Chro».  Mag^  Pr. 
«.  1174. 
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den  eiidliciieii  Frieden  mit  dem  Kaiser  abzuHciilia^seiiy  ftolite  der 
Papst  selbst  sich  nach  Ober^ltitlicn  begeben. 

Die  Abschliessung  der  Funkte  hatte  eine  mehr  $th  14tagige 
Berathung  beansprucht,  und  gewiss  bat  die  Besetzung  der  deatscben 
BisthÜmer»  in  denen  jetst  GegenbischSfe  sassen»  nicht  am  wenigsten 
Schwierigkeiten  geboten.  Das  Resoltat  liegt  in  mehreren  Punkten 
Tor.  So  sollte  Gero  in  Haiherstadt  abgesetst  und  der  rechtmässige 
Ulrich  wieder  eingesetct  werden.  Die  Wahl  Siegfried*s  auf  den  Stuhl 
Ton  Bremen  t)  sollte  ontersueht  werden ;  war  sie  gesetslich,  so  sollte 
er  als  ErzbiNchot'  eintreten.  AufTallender  Weise  fehlt  aber  über  Salz- 
burg jede  solche  Bestimmmiir:  es  liei.^st  weder,  dass  Adalbert  un- 
bedingt wieder  einzusetzen  sei,  noch  dass  seine  Uechtmassfjjkcit  noch 
weiter  untersnel.t  werden  solle;  der  ll>.  Punkt  des  Frii  «i«  ti-msirn- 
mentes  enlliielt  nur  die  Bestimmung,  dass  der  SüI/.Ihu gcr  kirehe 
Alles  xoröckgegeben  werden  solle,  was  ihr  zur  Zeit  des  Schismas 
genommen  worden  sei.  Weder  l'ur  Adalbert,  noch  für  seinen  Gegner 
aber  fand  sich  eine  Garantie«).  Anders  fiUr  die  Beiden,  welche  den 
Titel  Erabischof  von  Maina  tragen:  dass  der  Kaniler  Christian,  der 
die  Bedingnagen  mitberieth,  seine  Stelle  erhielt,  ist  leicht  eridiriich; 
ebensowenig  durfte  aber  der  Aleiander  getreue  Wittelsbacher  Kon- 
rad im  Stiebe  gelassen  werden;  ihm  sollte  das  erste  Erzbisthum, 
welche«  in  Deutschland  erledigt  wurde,  mit  Bestätigung  de.s  Papstes 
und  Mitwirkung  des  Knisers  verliehen  werden»). 

Schon  vor  der  Riit  kkeiir  der  Gesandten  aher  halte  <]er  Kaisiif 
die  deutsclieu  Biseliöle  zu  eiin  in  Concil  berufen,  auf  welchem  der 
Friede  geschlossen  werden  sollte;  sotelie  Einladungsschreiben  waren 
auoh  an  den  Bischof  von  Gurk  und  die  Prälaten  von  Salzburg,  gewiss 
auch  an  den  t)rzbi$chof  Heinrich  ergangen*}.  £s  konnte  aber  Toro 
Kaiser,  nachdem  es  schon  verschoben  worden  war,  nicht  durchgesetat 


l)«r  f  169  UDt«r  VeraitUung  Aiialbert'a  lu  Alfxaiider  übifrAugfhen  eHU«.'iilu'>*«?u  war. 
S.  ob«n. 

')  Bei  FetUeUaag  dieses  FriedeosTcrtragea  iniuste  der  Gntaeheid  de«  pi^aliicheo 

L«gM««  fir  Adalbert  dA«ft  Mbeii  eiaKetrofea  aeia. 
*)  Dw  IntlrmMatvn  paci*  AmfaiaM  Watterich    807  f.;  M.  G.  4,  147.  Ygl.  Reater 

a,  a«jt  aalea. 

4)  So  aekreibt  dar  Patriareh  Udairich  aa  Otto  roa  Relteabedi;  daas  er  dea  neiarich 
hier  alebt  aeaat,  iat  natfirlicli.  8.  Pea,  Thea.  «aeed.  0,  1, 4tl^  Heiarich  iai  fe- 
hoMBieB  oad  eracbeiat  aa  Ferrara. 
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wenleii.  Die  endlichen  Verhandlungen  begnintt^n  erst,  als  Alexander 
selbst  nach  Venedig  (24.  MSrz),  dann  nach  Ferrara  <)  gekominen 
irar.  Hier  wurde  am  11.  April  Tor  dem  Papste  ron  den  Vertretern 
der  Lombarden  mit  den  Abgeordneten  des  Kaisers,  den  dentsehen 
Erzbischöfen  (aacb  Heinrich  Ton  Salzburg  war  'dabei)  aber  den  Ort 
der  Verbandlnngen  beratben  und  Venedig  daiu  ansersehen.  Der 
PiBpst  kam  am  11.  Nai  dorthin  xorOck  und  nun  begannen  die  Ver* 
haudlungen  Kam  endliohen  Ahschliiss  den  Friedens. 

Wohl  ist  auch  über  Adalbert,  der  in  den  Friedensh»Mlin(riinf:jen 
von  Anagni  kein  Pififzcheii  [jrfiiiuUMi  hatte,  dort  verbantUk  svtüden. 
|><'fin  von  hier  ans  Iterief  ihn  der  P.tpst ,  ohwoiii  schon  letztes  Jahr 
Cardinal  Walter  dessen  Lnschuld  hezeugt  hatte,  zu  sich,  um  sich 
gegen  die  vorgebrachten  .Anklagen  zu  yertheidigen.  Adalbert,  der 
naeb  jener  Rrehtlertigung  holTen  konnte»  nun  beim  endlichen  Frieden 
in  sein  ToUstandiges  Recht  wieder  eingesetat  su  werden,  musste  seine 
THuscbung  erkennen.  Alexand«  aber  suchte  ihn  lu  beruhigen  und 
schrieb,  da  demselben  als  sicher  gemeldet  worden  sei,  er  sinne 
durchaus  auf  dessen  Absetzung,  so  Terwahre  ersieh  gegen  einen 
solchen  Verdacht  jTielmebr  druckt  er  ihm  seine  Liebe  aus  •).Nurro6s8e 
er  seines  päpstlichen  Amtes  gerecht  walten  und  dfirfe  denen,  welche 
Ton  ihm  das  Gerieht  verlangten,  sein  Ohr  nicht  versohl ies!4en,  müsse  die 
Wahrheit  jener  Anklnfrcn  prüfen.  Adalbert  solle  daiier  in  allem  Ver- 
trauen zu  Hin)  in  di<  Liiinbardei koinmeii;  er  werde  gern  gesehen, 
gütig  an  <:e  Ii  Hit  mih  und,  so  weit  niöfilieli,  hei  seinem  Rechte  erhalten. 

Adaihert  kam,  sich  YoU  Furcht  vor  einem  schlimmen  Aasgange  ^) 
in  häufigen  Botschaften  Tor  demselben  verwendend,  indem  er  darauf 


<)  Im  Pemin  bealiUgrte  Alemoder  die  Rächte  «ad  BctltstnfM  voa  AetI ,  darunt«r 
x«rei  Kiri'heu,  die  ibm  getcbeokt  war«D  Conrado  «eniore  et  Conrado  juniore  (2.) 

Mrchitfpjsfopi«  ft  nunc  Ad:iIli«»rto  «rchiepiscopn  laiidHOtihus.  Hund,  .Molro|i.  Z,  1 19. 
Am  C.  Aiiril  b«släUgte  er  die  Uechte  und  BesiUaogtia  voa  MiilsUdL  Ankersb. 
».  4S6. 

*)  !•  der  Aedcbrift  betut  es :    ÜileetiMimo  fralri  et  Salisb.  Arcbiepiacopo.  ba» 

Sehreifceii  Pei,  Tlief.  «Med.  6,  1,  995. 
'j  Neck  Teeedir 

*)  Ygl.  aedendorfS,  116.  Cealieoells  preettiw  nme  eseremu  tic«t  et  rate  peeeoe 
dir*  fer  leleraeeUee  neilrei  awere  ttadelBee.  Peeheer  (e.  e.  O.  SSS  eed  844) 
bcsMht  dea  Brief  Fee  0,  S,  47  lieber.  WUe  er  eher  n«r  de»  eweilee  Tkell  dee 
ariefe«  ireleMU«  •»  hätte  er  auch  nicht  »ngerangea,  im  ersten  Thelle  den  Probst  G. 
(OeeipreUtGendMhnr)  alt  Oetlfried,  Preöit  voa  Adnoat  aa«B8ifl|;en  (Abi  SotUHed 
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hiRwies .  der  P^pst  solle  Dicht  seioe  (reuen  Anhänger  för  die  Gegner 
preisgeben. 

Doch  halfen  ihm  keine  Vorstellungen:  man  schien  vonuhahen» 
vogegen  er  eieh  seit  Jahren  mit  Erfolg  gestrSubt.  seine  Abeetmng 
oder  geswungene  Resignation.  Denn  lange  hatte  er  sich  schon  an 
der  Curie  aufgehalten,  ohne  dass  er  Ober  die  Torgebraehten  Anhingen 
in  fürmliehem  Gericht  Tcmommen  wurde,  ohne  auch  Begnadigung 
erwarten  lo  kSnnen,  wShrend  die  Priedenstrerhandlongen »  die  8her 
sein  Schicksal  entscheiden  sollten,  immer  mehr  ihrem  Ende  nahten. 

Da  hoffte  er  sich  noch  in  helfen  durch  die  Einreichung  einer 
schriftlichen  Vertheidigunj^.  Schon  lange,  schrt-iht  er  dem  P.'ipst, 
habe  er  an  der  (jirie  sein  Gericht  erwartet;  er  hüte  endlieh,  ihm 
Recht  und  Gnade  angedeihen,  die  Ankläger,  wenn  deren  überhaupt 
seien ,  gegen  ihn  auftreten  zu  lassen  und  ihm  Vertheidiger  zu  geben. 
Die  Vergehen,  deren  man  ihn,  doch  nicht  vor  Gericht,  beschuldigt 
habe,  n&miicb  die  erswungene  Wahl,  FSIsehung  des  Siegels,  die 
Weihe  Tor  erhaltener  Bestftigung,  von  einem  der  nicht  das  Pklliuro 
erhalten,  VerscUenderong  des  Kirchengutes  <),  Terdtenten  wenigstens 
nicht  die  Absetzung.  Die  FSIsehung  des  Siegels  legt  er  als  keine 
Fflsehung  dar;  dem  Vorwurf,  vom  Ptetrtnrehen,  der  nicht  das  PaUium 
erhalten,  geweiht  zu  sein,  will  er  mit  der  Bemerkung  begegnen,  auch 
einfache  Bischöfe  weihten  oft  juniere «).  Mit  einem  ähnlichen  Ein- 
wand erwiederte  er  den  arulcra  V  orwurl :  als  er  die  Weiiic  empfan- 
gen, hatte  der  Papst  die  Bestätigung  schon  austrefiTtigt  und  der 
Legat  war  schon  mit  dem  Pallium  unterwegs;  er  weist  auf  seine 
Coilegen  von  Trier  und  Cöln  hin,  die  trotzdem  jetzt  nichts  zu  be> 
sorgen  hStten  und  triftig  genug  darauf,  dass  es  damals  seiner  Aner^ 
hennung  durch  den  pipstlichen  Legaten  nicht  fiintrag  gethan  habe. 
So  glaubt  er  sich  nun  genfigend  wegen  der  eingestandenen  Vergehen 
vertheidigt  tu  haben.  Dass  die  Wahl  nicht  enwungen  oder  beeinflusst 


starb  I.  J.  Ilü5>.  Adalbisrt  kam  1183  wieder  auf  d«n  SUU  tob  Salxbarg;  ih 
MM«Bta«n  mH  KaiMT  mmi  Paptt  n  Vmtm«  ism  to  im  J»y>  ItM      !■  «ww 
J«hr  «mIi  dM  SelircUiea. 

I)  Wm  wirtM  di«  V«Ff«kM  ««ia.  D«  MMmimiM  ▼•rlMdipiaC  «ciMiM,  Mto 
Ualii«  V«rs«hM  ««tmiMMa  kaiaaa  GraaA,  Mfewarara  waaif  Sias.  PraHiak 
aiSf IM^  daM  AdalbarC  ia  dar  Vartkaidifaag  Aiklagaa  fUaeb  «antaM. 

*)  Uaak  war  da«  IrabiMhof  and  PatriaroliM  vor  EmpflNif  dat  PallfaaM  da«  Waika» 
aalamft.  Raaaiar,  GaMh.  d.  Habaart.  %.  AaS.  6,  S7. 
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war,  getraut  pr  sich  zu  beliebiger  Stiindc  Mtllgnti^^  ?.u  heweisen  «) 
Den  letzten  Funkt,  die  Verschleuderung  das  Kirehengutes ,  etwas 
rerbergead,  erbietet  er  sich  doch,  die  Nichtigkeit  auch  dieser  An- 
klage darsuthun  *).  Und  er  schliesst  den  Brief  mit  der  Klage»  Ton  der 
Kircke  solehen  Lohn  för  seine  Treue  zu  erhalten  and  neues  Un- 
gemach, wihrend  nucli  er  ans  dem  Frieden  der  Kirebe  flir  sich  Ruhe 
geholll  habe. 

Bedenken  wir  aneb,  data  wir  hier  die  Vertheidigung  Adalberos 
hffren,  welche  einseitig  flir  ihn  spricht  <),  so  ergibt  sieh  doch,  dass 
er,  wie  ihn  der  Papst  fHlber  dem  Kaiser  gegenQher  troti  aller  An- 
klagen gehalten  hatte,  nun,  als  man  Frieden  machte,  aach  top  ihm 

preisgegeben  wurde.  Denn  warum  hat  der  Papst  nicht  die  Adalbert 
gänstige  Entscheidung  vom  letzten  .lalire  gelten  lassen?  Drängten 
die  Kanoniker  so  sehr  mit  ihren  K!;t«,'eM  (während  Adalbert  *l:is  Da- 
sein von  Anklägern  überhaupt  in  Frage  stellt),  warum  bat  er  sie 
nicht  auf  jenen  Entscheid  gewiesen?  Warum  hat  er  denn  Adalbert 
aicht  lormlicb  Terhören  wollen?  Hatte  er  jetzt  nicht  Zeit  dazu,  warum 
hatte  er  ihn  gerade  jetxt  berufen,  wo  die  schwierigen  Verhandlungen 
tum  Abflchlusse  des  Friedens  begannen?  Hatte  er  nicht  Adalberos 
Abaetiung  im  Auge,  auf  die  auch  lumTheil  die  Kiagepunkte  hin» 
ausgaheo,  warum  hat  er  ihn  jetit  berufen,  wo  der  mangelhafte  f.  16 
des  Friedensinstrumentes  Ton  Anagni  durch  das  Schicksal  des  einen 
oder  des  andern  oder  beider  GegenbischSfe  thatsäcblicb  erginat  wer- 
den musste? 

Ks  scheint,  dass  Alexander,  als  zu  Anagni  mit  den  (iesandten 
dfs  Kai.st  rs  die  Verbandlungen  geführt  wunlen,  Adalberten  nicht 
durchsetzen  konnte  und  in  den  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  sich 
entscbliessen  musste,  ihn  fallen  fu  lassen.  Denn  der  Kaiser  hatte  die 
schismatischen  Bischöfe  zu  Bremen  und  Halberstndt  preisgegeben,  die 
jedoch  nicht  seine,  sondern  Geschöpfe  Heinrich  des  Löwen  waren» 
dem  nun  in  den  rechtmSssigen  Feinde  lurfichkehrten;  aber  lu  Ilaini 


9  tktt  iltiM  PuM  obM  n  äaUmf  AM«H^  B«Mii4«n  Uw  UUbt  PmM  Uli« 
«•  AaU%«r,  «•  ll«ah«ffm,  Mtb«l  falroim.  AUbcrt  «ahrcAt:  Rceeptit  lltarto  ' 
f «M«»  ta  fBfbM  Towrtto  sot,  w»poa<Miw  ctSMicto  SaUbuftwIt  ««elMiM.  DMh 
ia  Scfcftib—  m  üm*  crwlhal  a«r         »UkU  iivo».  CkrM.  Ilafirf  Pr.  U  h.  •. 

*)  Wie  es  in  Wirklichkeit  4uyi  aM,  MkM  wir  fMdieii. 

*)  Wie  aneb  die  Schreiben  »einer  Uegner  aas  4«a  fribarta  Jakraa  «M  fialtaielil  liaia 
rirliUffaa  BiM  4er  Dinge  gegebea  kabaa. 
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blieb  sein  Kanzler  Cbristiau  gegen  den  Cardinal  Konrad  und  «im  die 
Eiii.setziing  Heiuneh's  zu  Salzburg;  halte  er  sich  so  viele  Mühe  ge- 
geben ,  dass  er  ihn  nicht  um  des  veriiasstea  AdaJbei*t  wiUeii  *)  wollt« 
falten  lassen. 

Doch  konnte  Alexander  dureh  das  Abtreten  beider  tiegenbisch«il'e 
Koorad  befriedigen ,  einen  Mann  Ton  mindefttena  ebenso  vielen  Ver» 
diensten  um  ihn  als  Adalbert,  den  rechten  Mann,  um  die  alte  Ordnuni; 
im  Enstift  einiuführen,  an  dessen  Zerrüttung  Adalbert  niebt  am 
wenigsten  betbeiligt  war«). 

Adalberten  abEiisetxen  waren  Grönde  genug  da.  Und  dn  der 
Papst,  denn  er  sollte  im  Frieden  siegen,  niebt  den  rechtmässigen 
lallen  lassen  durfte,  that  er,  wozu  er  Gewalt  und  Hecht  hatte,  wenn 
ein  Bischof  sich  hatte  Vergehunjren  zu  vScbulden  kommen  lassen  oder 
in  .seinem  Stifte  nicht  wohl  hestt  lit  n  konnte:  er  nahm  die  früheren 
Anklagen  der  hanroiiker,  niochttn  sie  auch  vielleicht  nach  dem  Ge- 
rieht des  Legaten  nicht  wieder  laut  geworden  sein,  von  Neuem  auf, 
um  auf  Grund  derselben  Adalbert  aur  Aesignatien  au  bringen  oder 
seine  Absetzung  auszusprechen. 

Als  Adalbert  endlich  keinen  Ausweg  mehr  sah  und  der  Frieden 
sieh  dem  Abschluss  nahte,  resignirte  er  wie  sein  G^genbisehof,  der 
beim  Kaiser  war.  Beide  stellten  sich,  freilich  naeh  einigem  Strättbett» 
dem-  Papst  und  dem  Kaiser  lu  gniidiger  Verfügung  und  gaben  in 
deren  Hinde  ihre  wirklichen  oder  angemasslen  Rechte  anf  die  Sali^ 
burger  Kirche  auf*). 


*)  Alnander  »eliretbt  dnmt  w  4(e  6ti»b«rKCr,  Adalbert  ««i  nbgctreteo,  weil  er  Mm 

Kaiser  nicht  Gnade  Bnilen  könnt«.  ClirAn.  Mag'ni  Pr.  nA  h.  a. 
*)  Der  KaisiT  aIcIU  <>*  im  Schreiben  ta  die  Saltbarger  als  die  Aksickt  beim  Frieden«- 
schlasae  dar,  durch  Abweisung  beid«r  Gegeniiischöf«  und  KinseUaag  Kearad'*  dtm 
Crzatirio  Fried«'ii  r\i  xTsrhaffcn  »ind  ihm  wieder  aufzulielfen. 

Post  multam  igitur  deliiterationem  io  groli«  et  bfneplarilo  dunini  papae  ac  Bosiro 
uterque  super  boc  verb«  ee  posuit,  saoque  Juri  quod  ia  SHltburgeosi  eccieaia 
quisque  tridebatar  babart,  ia  nnnaa  domai  papaa  ae  aortraa  paailae  abraaaaclarit, 
•«braibl  der  Kaiear  aa  dia  flalibargars  dar  Papel  Sbar  Adalbarti  Vidaaa  at  caa- 
«Idaraaa  aaeeaailateai  aaelcalaa  ▼aalraa . . .  aialuit  aadara  feam  aaalaadara  al 
aeataeiaa  vaelnai  al  admlaietraUafta»  ipeiit»  ecciaeha  ia  aaiaa  ooetra  libare  at 
sine  contredictione  qualibel  resi^oavil.  Romuald  tod  Selarao,  daraa  dea  FriadeBe- 
verhandlun(;en  tbeilnahn,  sagt,  er  habe ,  der  Simonie  und  einiger  anderen  Ver- 
grhpn  nn^ekiagt,  mit  Recht  »n  «cliu  r  Sache  TeraweifeU  und  sein  Bikthum  Trei- 
willig  iu  di«  Uande  des  Papstes  aufgegeben.  So  mockle  man  ss  Vewedig  eageo. 
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Wem  sie  Platz  maehteii ,  knimte  nicht  mehr  zweifelhaft  sein 
uad  Koiirnil  v«ni  Mainz  mag,  al>  (imii  itiui  das  erste  erledigte  Erz- 
bii^thuni  aiisbetlang,  auch  «ichon  den  Sluiil  von  Salzhiirg  in  Aussicht 
ß^ehabt  haben.  Daher  gab  er  auf  der  Versamnilung  im  Palast 
des  Patriarchen  Ton  Venedig»  wohin  sieh  der  Kni^^er  mit  den  Förslea 
tum  Papste  begeben  hatte,  am  t.  August  1177,  nach  des  Romuald 
Teo  Salenio  EnihloDg  zwar  widerstrebend,  doch  num  der  Erhaltung 
des  Friedens  wiUen*'  seifte  Stelle  Christian  gegenüber  auf  <). 

Nnn  bewarb  sich  der  Kaiser  (wie  früher  Jahre  lang)  bei  den 
gerade  anwesenden  Salibnrger  PriUaten  eifrig  um  eine  Neuwahl.  Als 
aber  diese,  darunter  die  Bischöfe  von  Gurk  und  Pussau,  baten,  man 
mochte  sie  nicht  sogleich,  ohne  die  Abwesenden,  die  Wahl  vornehmen 
lassen ,  so  erhielten  sie  vom  Papste  (der  diesmal  sich  mit  den  Bemü- 
hungen des  Kaisers  vereinte)  den  Autti  n;,^  zur  Wahl  und  da  es  mit 
dem  Kaiser  alle  Fürsten  riethen,  wählten  sie  einstimmig  den  auch 
hei  ihnen  augeseheiien  Kourad,  Der  Pap«;t  geiieliiniLitr  die  Wahl  und 
beliess  dem  neuen  Erzbischof  von  Salzburg  seine  Titel  uad  Würden, 
die  eines  Cardinais  und  Bischofs  von  Sabina  und  eines  apostoli- 
schen Legaten«);  der  Kaiser  aber  investirte  ihn  mit  den  Regalien 
und  iwar  in  dem  Cmfang,  wie  sie  £berhard  besessen  hatte;  denn 
es  w«r^  eine  Friedensbedingung,  dass  dem  Ersstifte  vollstfindig  lu-* 
ruckgestellt  werden  sollte,  was  ihm  im  Schisma  abbanden  gekommen 
war»). 

Von  den  Beiden  aber  die  abgedankt  hatten»  versprach  Adalber- 
ten der  Ptepst  in  niebster  Zeit  einen  andern  Ersstuhl  oder  ein  ansUn- 

diges  Bisthum  zu  verschafTen ,  und  gab  ihn  noch  unter  die  Fürsorge 
des  Patriarchen  von  Aquileja*);  Heinrich  aber  wurde  noch  im  nSch- 
sten  Jahre  Bischof  von  Briden. 


•b«r  ii»  Aakkg«  4«r  8im«rit  kmrat  d1«M  v«ri  mIU*  fi«  «numMMIm  mii  der 
itr  mwaigCM«  W«hl,  «o  wir«  ü»  wai  di«  Aakiigar,  die  KasMiker«  «ellwt  9«- 
Mm.  Wftitorick  a,  61^ 
t)  W«ll«ri«k  Ibid. 

*)  SdioB  am  20.  S«pC»ah«r  1177  flUtfl  «r  diw*B         Til«L  Ha«.  B«ieii  S.  Si», 
•)  8.  MG.  4^  147. 

•)  Pet,  The»,  anecd.  6,  1,  423.  AtlMlbfi  t  liielt  sich  dann  in  Böhmeu  bei  «pinem  Br«icl.'r 
Uenog  Friedrich  ;iuf  (s.  Erben,  Heg.  iioi*.}  uud  kehrte  i.  J.  uh  Kuiirad  ih  m 

Christi»»  m  Mhhu  ful^tv,  auf  ilen  S(iili)  vou  Sülitburg^  zurfick.  im  Jahre  als 
•r  kum  Fapal  unä  Kawer  iMcii  Veroaa  reiattft  erlüelt  er  für  aicb  uod  seiiie  Nuch- 
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Am  9.  August  thaten  der  Papst  und  der  Kaiser  durch  Briefe, 
dieser  an  die  Prälaten  und  iMiiitsterialen ,  KU  riis  und  V  olk  der  Salx- 
bnrger  Kirche  in  Knrnten  und  der  Mark,  jener  an  das  Capitel,  die 
Prälaten  und  Ministerialen  ausserhalb  der  Berge  <},  das  Geschehene 
kund.  Diesen  zeigte  der  Papst  das  freiwillige  Abtreten  Adalhert's  .m. 
der  die  Gnade  seines  liebsten  Sohnes,  des  Kaisers  Friedrich,  nicht 
babe  wiedererlangen  können.  Er  berichtet  die  einstimmige  Wahl 
Konrad*8»  eines  gelehrten,  nmsiehtigen,  thitigen,  weisen,  ihm  aber 
sehr  tbeuern»  an  Gesebteebt  und  Sitten  edlen  Mannes;  schon  ans 
Liebe  nnd  Dankbarkeit  gegen  die  Saixburger  Kirebe,  für  die  innige 
Hingabe,  die  sie  ihm  and  der  rSmiaeben  Kirche  in  der  Zeit  der  Wirren 
unerschQtterfich  bewahrt,  habe  er  tu  dessen  Wahl  zugestimmt  und 
ihm  seine  bisherigen  Auszeichnungen  belassen.  Seine  Person  werde 
ihre  Kirche  noch  mehr  .meiner,  des  Papstes,  Liebe  und  noch  anderen 
Nutzens  versichern«).  Dies  Alles  soll  ihnen  ein  Grund  sein,  die  un- 
regelmassige  Wahl  nicht  übel  aufzunehmen.  Sie  werden  von  jeder 
Verpflichtung  gegen  Adalbert  oder  seinen  Gegenbischof  gelost  und 
ihnen  die  Obedienz  Konrad's  anbefohlen,  den  Verpflichteten  der  Treo* 
eid.  Das  seit  Eberhard  unter  irgend  einem  Titel  in  Besits  genommene 
Kirchengnt  solle  Konraden  oder  seinen  Bevollrnftchtigten  onTeraflg* 
lieh  nnd  ohne  Weigern  lurQekgestellt,  die  neoerlteh  Torgabteii  Leben 
anfgelassen  werden*).  Wer  dies  binnen  14  Tagen  nach  Empfang 
dieses  Sehreibens  niebt  Tolliogen  habe»  solle  als  Gebannter  gemieden 
werden.  Denn  er  auf  den  Rath  der  Cvn»  nnd  der  Kaiser  nach  dem 
Rath  der  Fürsten  bitten  alle  neuen  Belebnongen  and  Vergabungen 


fo(f«r  ÜB  Madigt  Legatenwflrde,  mit  den  Aaszefebaun^o,  wi«  ai«  tehoB  Koarad 

beaass.  —  Wie  AdMlbert's  Sch!cks»T  von  s«ioen  Getreuen  b«tracbt«t  ward«,  i»iV«n 
RlpHr  n  ]n  den  tjuellen  :  In  qua  ♦»littm  cniu-ordm,  qitixi  dumm  eat  «"t  fnertni;* Li  1 1 e . 
pio  rrcordMtionil  A  ,  vir  prime  tUDOcentie  et  oobiiiUtia  ...  ob  gratiam  ft  favoren 
imperaUtrU  »k  eodem  p*pt  eeclMia  M«  prlv«tm  wt.  GiNitl«.  Cboatroa.  3  »4 
h.  ■.  nd  «i4«ni. 

0  Alt»  Im  Mi«»MUickm  Tli«iJ«  4«t  8prMg«li.  Wobar  Um»  ThttlMif  1»  ü«  Mdaa 
OtW«i«i  w«{M  M  aMt.  Bt  wll  doch  Mt  dl«  ▼«nStam«  im  Pkprt«  all  4ca 
CbpltaU  dw  laitCM  arit  dM  Prllalm  dM  faiMra  MMm  «abT 

*)  btt  iAn  1179  erbielt  Konrad  denn  auch  vom  T>»p<t«  d«t  aamMiamd«  PrirUt 
das  aeinea  Nachfolgern  verbUeb.  S.  Hansiz  2,  299. 

•)  Wenn  wir  »"«i  <\^t  Z^it  vor  1164 — 1177  no  wrnf^r  #rshi«ch«nirhp  IVkoadeB 
hahpn,  iWr  (inind  nicht  mt'lir,   Hfl«?  Konrad  uml  Adalbert  die  Hcgali«n  Ilicllt 

erbalt«n  hatten,  aU  daat  di«  Scbenkungen  nun  herauagegebcn  wurdea. 
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flir  ungültig  erklärt,  gegen  die  aiek  Weigernden  aber  solle  der  Spruch 
Konnd's  roUe  Geltung  haben. 

Der  Kaiser  berichtet  den  mit  der  Kirche  geschlossenen  Frieden 
und  die  zur  Wiedererhebnng  des  zerrütteten  Eristiftes  yerfSgte  Ab- 
dsnlning  der  beiden  Gegenbischofe;  die  Wahl  Konrad*s»  seines  Ver- 
wandten. Er  aber  habe  ihn  inyestirt  mit  den  Regalien  in  rollern 
Umfang,  wie  sie  Eberhard  bei  seinem  Tode  besessen  habe.  Denn  es 
sei  durch  ^rmeinsamcn  Ausspruch  der  Fürsten  bestimmt  worden, 
was  inimcr  von  ihm,  dem  Kaiser,  während  er  das  Stiftsgut  in  seiner 
Gewalt  hielt,  oder  durch  Andere  als  Lehen  oder  irgendwie  verji^abt 
worden  sei,  das  solle  keine  Geltung  haben.  So  srhlicsst  er  Frieden 
mit  dem  ErzstiCte.  Obwohl  seine  Majestät  oft  von  ihnen  schwer  be- 
leidigt und  er  zu  einem  Verfahren ,  harter  als  ihm  lieb  war,  heraus- 
gefordert worden  sei,  entschliesse  er  sich  doch  aus  Furcht  Gottes 
ond  Verehrang  gegen  den  beil.  Rupert  sie  und  die  Salzburger 
Kirehe  mit  gnädigem  Blicke  zu  betrachten  und  diese  unter  dem  Schutze 
uiner  Gewalt  auf  den  frOhem  Stand  zu  führen.  Er  ermahnt  sie  daher, 
diese  Verfügungen  willig  aufzunehmen  und  Konrad  Gehorsam  zu 
leisten,  dass  sie  darüber  noch  weiter  seine  Güte  erfahren. 


>>  Sttataift  ]Urtli*ap«1ro». 
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ANHANG. 


Chroaologisobes  Verzeichaiss  dei  eioscblägigeQ  Briefe 

UM.  iigHl  17.  P.  Eitgm  €n  Sherkmrd  tm  Sabimrff,  B.  von 
Bremen,  H.  tob  IWer  «ad  nettrore  BbehSfe»  Weist  sie  tnreehi  w«g«a 
fliret  Sdurdbeiis  nm  GeBehmigrung  der  Massregel  des  KSnlgs  In  der 
Magdeborger  WaUstehe.  Otto  Wbiag.  de  reb.  g.  FVid.  %  8.  [f.] 

Ild7  (October).  KuiscrUchcg  Rund.si  In  L  lhcn  über  den  Vorfall  ta 
Bcsan^oa  uud  das  aamassliche  Suhreibea  des  Pa|^te«.  RadeT.  1 .  1» 
c.  iO.  [2.] 

Ilde.      Hadrim  m  die  BüekSß.  Sie  soUten  den  Kaiser 
TOD  aeinea  ietsten  Aoasehreitangen  abmahaea.  U.  tl;  Rader.  1»  15. 

[S] 

1158.   AntworUehrtiben  der  deutteken  Prälaten  fiber  die  Erfüllung: 

des  päpstlieiicn  Auftrages  uud  die  Autwort  des  Kaisers.  H.  i'i;  IIa- 
der.  1,  16.  [4] 

U59.  April-  Der  Kaüer  an  E.  I  ber  die  Gosandtschaft  des  Pap- 
stes und  die  Verhandlnng^cn  mit  derselben.  E.  aolle  einem  elwaigea 
Rafe  folgen.  Rad.  31.  —  Die  Verhandlung  geschah  la  Bologna, 
we  sieb  der  Kaiser  am  IIK.  April  befand.  Vgl.  Böhmer  Reg.;  Watte- 
rieb Vitae  Poat  2,  969.  [SS.] 

Meicbieltlg.  EM^d  vm  Bamberg  m  E,  Ober  dieselbe  Ge<- 
sandtscliaft  des  Papstes,  die  gegenscitig^en  Forderungen  des  Papstes 
uud  Kaisers,  das  droheude  Zerwürfui^ä.  iiudcv.  2,  ÜO.  —  Sicher  wur- 


1)  Vgl.  8.  4,  Ann.  1. 
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düü  beide  Briefe  gleichen  Inhalte  durah  denselben  Boten  Tom  Hofe  an 
E.  gesandt ;  wie  die  anderen  SehraiheD  B.  Bberhard'e  an  tefnen  Fkvnnd, 
die  in  «ieieher  Weise  mil  kaiseriiehe«  aherainellninien«  [6.] 

II59.  September  16.  V»r  Crem«.  Der  Kaiser  an  E.  Über  den 
Tod  V.  Haari.ui  s,  diü  Paitehin^r  bei  der  nenen  Papstwahlj  ermahnt 
dringend,  nicht  ^ur  ihm,  dem  Kaiser,  sich  für  einen  Papst  zn  entschei- 
den. H.  26;  Mon.  Germ.  4»  117;  Tengnagel  Njr.  36;  ÜM^heim  Cone. 

•MckaeMg.  B.  Eberkard  m  E,  Enrihnt  die  Loheaeihebon- 
gca  in  B.'a  letstem  Sehreiben;  berichtet  den  Tod  P.  Hadrian*s,  die 
FarMner  der  CardhiUe  Är  die  Wahl  Bernard*s  und  Octaviaii'5.  ü.  i>ö ; 
Teogn.  Np.  37;  Haraheim  Couc.  3,  382;  Hansii  2,  2Ü7.  [8.J 

1159.  Anfang  Oeteber.  P,  Alexander  an  E,  Beriehtet  Ober 
die  Fapstwabl,  seine  Weihe,  die  Bannong  ednes  Gegnera  OetaTian. 
liarnhelm  3,  SYS.  —  Vgl.  Jalf«  Reg.  Pont  Nr.  7130  (H.  »8 
hat  Jedoeh  nnr  dtt  gleichlantende  Sehreiben  an  den  Bleehof  Toa 
Bologna).  [•.] 

1159.  Opfober  23.  Crema.  Kaiserliches  iiundschreibm,  Rjnl»- 
dang  auf  das  Concil  von  Paria.  Hader.  'JL^  £^6.  £l0.j 

USA»  •ctahcff.  B»md§ekre&m  der  Cardm&e  Vietor^g,  Ober  die 
IMriebe  der  Gegenpartei,  die  Papsiwabl  nnd  die  folgenden  Breigoisae. 
D.  32 ;  Räder.  [iL] 

1160.  Anfang  Jänner.  E.  an  Bischoj  Roman  von  Gurk.  Berichtet 
seine  Reise  nach  Italien;  Terspriefit  die  Rückkehr  aof  Paoii  fiekehmng. 
B.  34;  Tonga.  Nr.  3S;  Baasia  2,  Z&h,  £12.j 

1M3.  Auer  37.  Cresa.  JT.  F^riedrkk  m  E.  Berichtet  die  Zer- 
stömng  Crema*s;  hofft  Annahme  der  Beschlösse  des  Cuncils  durch  fi. 
H.  39;  Mon.  Genn.  4,  120;  Tcngn.  xNi.  40;  Hansiz  2,  258.  £13.] 

ftielchseitig.  B,  Eberhard  an  £.  Über  dasselbe.  H.  39;  Tengn. 
Hr.  39.  [14.] 

Ulf.  lebnar  M.  iafla.  iT.  fHetHekemE,,  eehe  Sujfragane 
9om  f^reising,  ßrixen,  Gurk  md  die  game  Provinz.  Uber  die  \  crwer- 
fiing  Bolüijd's  (Atexander's)  durch  das  Coiicil,  die  Aniiaiiiüe  Victor's 
als  Pap»l;  wüaficht  Anerkennung  dieses  Beschlusses.  H.  3i);  Hader, 
2,  69.  £U.] 
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1160  (Cfleichieitig).  B.  Eberhard  an  E.  Begründet  die  Aner- 
keoiMug  Victor*«  dareh  das  ConeiL  H.  41 ;  ftidev.  2,  71.  [16.] 

MeUhidtlg.  Hmirkky  Pnht  von  BeriAtesgaäm,  m  R  Beriehtet 
Aber  das  ConcU  too  Pafia.  RadeT.  2,  72.  [17.] 

U60.  FcbrBtr.  Rinuhchreiben  der  Vorsittenden  beim  Concä  über 
dessen  Verhandlungen.  RadoT.  2,  70.  [18.] 

1166.  April  4«  Anagni.  P.  Alexander  an  E.  und  seine  Suffra^ 
gann,  K findet  an  nnd  begründet  den  Aber  K.  Friedrich^  den  Gegen- 
papst und  ihre  Torsflgliebsten  Anbinger  aasgesproebenen  Bann;  19it 
sin  Ton  jeder  Verpflicbtnng  gegen  Kaiser  und  Beleb.  H.  43 ;  Teagn. 
Nr.  43;  HansisS»  259;  Hansi  21, 1034;  Tgl.Wattertcb  %,  491.  [19.] 

Melebieitlg.  Rundtekreiben  der  Cardinäh  Äfexmder'g,  Daratel* 
lung  der  Hogehenhcitcn  Ton  der  Papst^iaiii  hm  zur  Bauuung  des  Kai- 
sers. Wattcrich  2,  4')3.  [20.1 

1166  (Angast).  A'  Friedrich  an  E.  Zum  Zuge  gegen  Mailand 
befiebit  der  Kaiser  1 4  Tage  nach  Ostern  mit  Mannschaft  nach  Pavia  sa 
kommen.  H.  42;  Mon.  Germ.  4,  129;  Tengn.  Nr.  42;  Hansiz  2,  262- 
Wabrsebeinlicb  die  unmittelbare  Folge  des  Treffens  bei  Careannaif 
9.  Angnst  Vgl.  das  Ladescbreiben  an  den  Patriareben  tod  Aqnileja. 
H.  42;  Tengn.  Nr.  41.  [21.] 

<116#.  Bndfl.)  L,  P»,  der  ErwSkUe  van  Grm,  an  E,  Preist  ibn 
nnd  sdn  Wirken.  Lebnt  die  Lobsprilcbe  B.*s.  ab.  Er  babe  seinen  K8nig 
zur  Anerkennung  Alexander*«  gebraebt.  H.  S6;  Tengn.  Nr.  70.  [22.] 

1166 — 61.  Geysa^  König  ran  Ungarn,  an  E.  Bietet  Erneuerung 
eines  frfiheren  Bündnisses  an  zur  Eiiunulhig-keit  in  der  kirchlichen 
Frage  tind  zum  Schutze  gegen  den  Zorn  des  Kaisers.  H.  ;  Tengn. 
Nr.  68;  Hansis  2.  272.  —  Zwischen  NoTember  1160  und  Mai  1161. 
Dean  Gejsa  entschied  sich  in  Folge  des  Concils  von  Toulouse  für 
Alexander  (Tgl.  Paglus  ed.  Mansi  19,  183)  und  starb  1161»  31.  Mai 
Ctbid.).  Daber  gibt  Fecbner  (Areh.  21,  33$)  img  1161  Oetober,  an. 

[83.] 

1161 9  Anfang.  E,  an  K*  Geyea,  Erinnert  an  die  awiseben  ibnen 
früher  geschlossene  Frenndsebaft,  nimmt  das  Anerbieten  des  KSnigs 

dankbar  an.  H.  SO;  Tug».  Nr.  69.    [24  ] 

1161.  Jlaner  16.  Turin.  Victor  an  E.,  seine  Suffragane  und  die 
Prälaten  der  Provinz.  Beruft  sie  auf  „Vocem  jücuniditalis  '  zum  ConcU 
nacli  Cremoua.  Jaffc  Nr.  U40^.  Vgl.  ReaUr  1,  174.  [2^».] 
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Jänner  20.  Anagni.  P.  Alexander  an  E.  Theilt  ihm  iU 
Zeugiiis*ie  für  das  Unterlicgon  dos  Schismas  seit  dem  Coneil  Ton  Nazs- 
retb  und  Toaloiu«  die  Abaehriften  toa  Holdigungsaehreiben  mit  Bittet 
aeine  Obediena  anaanbretten,  .den  Kaiaer  aom  Naehnfeben  aa  atimaMiiy 
den  Znataad  der  Kirebe  in  Dentacbland  brieflich  mitantbeiien.  H«  49; 
TeogB.  Nr.  85;  Manai  21,  1036.  Vgl.  Jaff^  Nr.  71$7.  Jene  Sebreibea 
folgen  H.  80^82.  [26.] 

(Wohl  gleichieltig).  Huhald ')  von  Ostia  an  E.  Dunkt  iür  seine 
Haltnng,  ermuntert  zam  Fortfahren.  H.  $0;  Tengn.  Nr.  ^6;  Hanaia 
2,  266.  [27.] 

1161.  (lai!)  E.  an  K.  Friedrieh.  Er  könne  dem  Auftrage  dea 
lelaten  kaiaerlicben  Scbreibena»  welebea  daa  peraftnUche  Eraeheiaen 
Teriangte»  nicht  aachkoinmeiit  er  aebiebe  aelnen  Boten»  am  aicb  dea 
freien  Gelettea  sa  Teraiebem«  H.  41»,  b;  Hon.  Oeim.  4«  128;  Tengn. 
Nr.  46.  [28.] 

116L  €.  Jnnl.  K.  Friedrich  an  E.  Macht  ihm  einen  Voruurf 
we^en  des  Nichterscheinens  au  Pavia  (llGl,  April),  >vic  auf  dem 
Coiicil  von  Creniona  (il61,  21.  Mai),  aul  das  er  ihn  durch  Boten  und 
Schreiben  geladen  habe.  Trfig^t  ihm  auf,  um  Maria  Gebart  mit  Hart- 
mann Ton  ßrixen  nacli  Cremona  zu  kommen.  U.  4^,  a;  M.  G.  4|  128; 
Tengn.  Nr.  45.  [29.] 

1161«  Udtiridk,  ErtoähHer  een  Äguäejaf  e»  £1  Er  babe  aein 
Ermabnangaacbreibeii  empfangen,  bitte  aber  aur  AoafUunmg  nm  aein 
Gebet.  H.  84,  a;  Tengn.  Nr.  64;  Hanaia  2,  269.  —  Pellegrin  tob 
Aquileja  war  noch  auf  dem  Coneil  ton  Cremona  (a.  Reuter  1,  176), 
Udalrich  empfing  im  September  als  sein  Nachfolger  die  Regalien.  Der 
Brief  E.'s  und  dieses  Antwortsehreibeu  fallen  wahrscheinlich  da- 
zwischen. [30.] 

1161.  September.  K.  Friedrich  an  E.  Da  £*  am  Maria  Geburt 
nicht  erscbienen  ist,  befiehlt  der  Kaiaer,  14  Tage  nach  Ostern  (1162) 
bei  Verona  mit  Mannadiaft  su  eraebeinen,  diea  dem  Überbringer, 
CnpeHan  Bnrem  (Bnrcfaard)  ao  geloben,  mit  der  Drobeng  anderer 
Hnaaregeln.  H.  46;  U.  G.  4,  130;  Tengn.  Nr.  47.  [31.] 


1>  Im  MaoMcript  ateht,  wie  gewöhnlich,  nur  der  AttAm^mdltfalb«  dM  NamcM. 
T«afMg«l  hat  M  irrif ,  wie  aflert,  m  Hugo  ei^;iBit. 
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(ileichi«ltig.  A'.  Friedrich  m  B.  Roman  mn  Gurk.  Beschwert 
lieh  flber  das  BenehoMD  E/s,  bittet  dringend,  den  Cnpclbn  bei  dem- 
selben m  onterstfitzen.  H.  46;  M.  G.  4,  130;  Ten^.  Nr.  48.  Ende 
September  1161  trat  dieser  die  Reise  tu.  8.  Nr.  88. 

1161.  Ende.  Eberhard  an  Carämal  Hüäebrand.  Über  Udalrich's 

Bükchriinn:  zu  Alexander.  Es  sei  lIü  Stuun  ß'ckoniiitcn,  der  Ujh  im  l  ut- 
wijrzfln  (iiolif.  }{.  54,  b;  Tcnf^n.  Nr.  G.j  ;  Hansiz  2,  tiGü.  Ueldes  weist 
auf  die  Zeit  der  Gesandlsehanireise  liurchard's  (October — December) 
bin.  Das  Schreiben       an  U.  bei  Tengnagel  Nr.  ti3  ist  in  ü.  S3.  [^3.] 

1161  (e.  Heetaber).  £.  an  K.  Friedriek  Beantwortet  das  kaiser- 
liche Sebreiben  (Nr.  31);  bietet  dorch  seinen  Boten  Erbdbang  der 
aebon  geleisteten  GeldaaUnng'  tnr  Befreinng  ron  der  flim  nnmdglieben 
Heeresfetge  an.  H.  83;  Tengn.  Nr.  61 ;  Hansix  t,  264.  [34.] 

1161.  DeeeMber.  A'.  Friedrich  an  Eberhard.  Das  ftir  die  Be- 
freiung von  der  Heeresfolge  angebotene  Geld  habe  nicbt  angenommen 
werden  k5nnen;  er  aolle  persdnlich  erscheinen.  U.  47;  M.  G.  4«  131; 
Tengn.  Nr.  49;  Ransis  2,  268.  Ans  einem  Vergleich  mit  dem  Berieht 
Barehard*8  Aber  seine  Gesandtschallsreise  (Nr.  38),  der  diese  Antwort 
des  Kaisers  naeh  seiner  Znrfiekkonft  von  derselben  mit  B.*s  Boten 
(Weihnaehten  1 161)  erwihnt,  ergibt  sieh  das  obige  Datum.  Vgl  Nr.  36. 

Die  Datimng  im  Briefweehsel  wegen  der  Ladung  Eberhard^a  snm 
Kaiser  (Nr.  21—35)  ist,  wie  Waltericb  (a.  a.  0.  2,  515,  Anin.  2) 
bemerkt,  bei  Pertz  (M.  G.  4)  unrichtig.  Für  die  Schreiben  des  Kai- 
si>r8  enthalten  diese  selbst  die  sichern  Anhaltspunkte.  Das  Scbreibca 
Kberhard's  aber  Nr.  34  i^l  dii  Antwort  auf  ein  kaiserliches  Schreiben, 
das  sich  wegen  Niehterüchcinensj  beschwert,  die  licschenkunjj  der  Salz- 
burger Kirche  durch  die  Kaiser  hervorhebt  und  Heeres  folge  ver- 
langt. Dies  ist  nur  das  Schreiben  Nr.  31»  vom  September  1(61,  auf 
welches  auch  die  einielnen  Ausdrficke  ron  £.*s  Schreiben  hinweisen. 
Bs  warde  also  in  Begleitung  Burehard'^  gegen  Ende  1161  sum  Kaiser 
gebracht  Das  Schreiben  Nr.  38  Ist  die  Antwort  darauf.  —  Daa  Sehret- 
ben Nr.  28  Hess  sieh  nicht  sicher  einreihen.  £s  ist  die  Antwort  anf 
ein  ki^serUehes  Sehreiben,  welches  Hoftahrt  verlangt,  also  entweder 
auf  die  nicht  mehr  Torhandene  Einladung  naeh  Cremona  (rgl.  Nr.  26) 
Olli  1  aul  Nr.  VJ  oder  35.  Nur  ist  das  letite  nicht  leicht  amunehmcn,  well 
da  Ivberliard  wahrscheinlich  keine  Ausflnehte  mehr  suchte  und  mitten 
im  Winter  wohl  nicht  »die  gauie  Provina  voller  Fehden'*  war.  [35.] 
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1161.  Kode,  (iilehi.)  Eberhard  mn  Bamberg  an  E.  Gibt  Weisun- 
gen für  4en  berorstehenden  Gang^  zam  Kaiser.  Brief n  K/s  würden  ihn 
den  gunzcn  Jänner  hindareh  sa  Femra  trefien.  H.  47;  Teagik^Jit»  tfO; 
Rum  2,  261».  [36.] 

McfchMitIg.  Kaixler  üdaMdk  an  B.  Scibmii  brieflIolieD  Q«ineli, 
den  Kaiser  ftiUder  so  stimmeii»  f^i  er  nachgekommen;  bittet  qqb  je 
sn  kommeii.  H.  47;  Tengn.  Nr.  Vi.  [37.] 

U42.  Atfug.  CapeUan  Burehard  an  Abt  Nicolaua  vmi  Siegbttrg. 
Berichtet  über  seine  Gesandtsobaftareise  Ton  Michaeli  (Sept.  29)  bis 
Weibnaehteii  nteb  Aquileja ,  sa  Eberhard  (erwähnt  ein  Schreiben  des 
Kabers  an  dieliitklsterisleB  desBnstifts);  den  ADbragEberhard*s  an  den 
Kaiser  (Nr,  34)  md  die  Autirort  des  Kaisers  (Nr.  3I$)«  Sadeadorf 
2»  134.  [36.] 

1142.  Febroar.    Heinrich ^  Patriareh  wm  Venedig,  an  E.  Preist 

E.*s  Thätigkeit  für  die  Kirche;  Ober  die  Angelegenheit  des  Patriarchen 
voD  Aquileja,  die  ihm  Eberhard  in  einem  Schreiben  rorgetragen.  Der 
Papst  solle  zu  G(entia)  prelandet  sein.  Sudend.  %,  139.  Das  letztere 
gescbab  den  21.  Jänner  1162.  [39.] 

1143.  Jiuer— f  ebraar,  E.  an  Od^ried,  AU  von  Aimmi,  Fordert 
dcnselbeii  anf»  ihn  an  den  kaiserlicben  Hof  sn  begleiten.  H*  48;  Tengn. 
Kr.  52;  Ransiz  2,  267.  [40.] 

1162.  Wün.  K.  Friedrich  an  E.  Meldet  die  Üborcrabe  und  be- 
torstchende  Zerstörung-  Mailands;  er  sende  ihm  Bc^''leikr  an  den  kai- 
serlichen Hof  entgegen.  Thron.  Reichcrsb.  bei  Ludevv.  Scrr. ;  Mon. 
Genn.  4,  131;  Teogn.  Nr.  1(4;  Hand  Metrop.  Saiisb.  3,  242.  [41.] 

1143.  Kirf  14.  Genna.  E  Alexander  m  E.  Erbebt  E.  s  Wirken 
gegen  das  Scbisma  nnd  trSgt  Ihm  anf,  beim  boTorstehenden  Besnebe 

die  Bekehrung  des  Kaisers  za  rersuchen.  H.  KS;  Tengn.  Nr.  62;  Han- 
siz  2,  26  7  ;  Watlerich  2,  S17;  Mansi  21,  lOaö.  [42.J 

1143*  Anfangs  ApriL  £»  an  Gattfried  von  Admont.  Bericbtet 
4ber  seine  Reise  naeb  Pa?ia  nnd  seinen  Anfentbalt  beim  Kaiser.  Vor 
oder  nnter  den  Feiertagen  werde  er  Urlaub  erbalten.  H.  48;  Tengn. 
Nr.  83;  Bansis  2,  268.  Zwiseben  dem  Einsog  in  Mailand  (26.  Blärz) 
imd  den  Ostertsgen  (8.  April).  [43.] 

1142.  Juli — August.  E.  au  Uiackof  liomun  von  Gurk.  Sendet  ihm 
eine  Abschrift  des  kaiserlichen  Einladungsschreibens  zum  Concii  an 
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derSaono;  ir^gt  um  Rath,  ob  er  dasselbe  besuchen  solle.  Ermuntert 
zur  Staudhai ligkeit.  H.  ,^8;  Tenp.  Nr.  7S.  H.  S9  eothSIt  das  kai- 
serliche  Ladesohreiben  an  den  Bischof  von  Augsburg  (Teogn.  Nr.  76). 

[44.] 

<lleichieitlg.  m  BUehof  Eartmmm  cor  ßrixau  UngefiUir  wie 
tn  Roman.  H.  57;  Teogn.  Nr*  73.  ' 

UM«  e.  JilL  E.  an  ttenuM,  Ertiüekoftm  Bhemti.  Befragt 
UiB  um  die  Wa]irheil  des  Gerflehtet,  die  fransdiisehe  Kirehe  woUe  sieh 

Victor  znwenden.  H.  87?  Tengn.  Nr.  71.  Fechner  a.  a.  0.  337  rer- 

'eg-t  Nr.  46  und  47  auf  — 1161.    Doch  wurde  Heinrich  erst 

Anfangs  1162  aus  einem  Bischof  t.  Bennrais  Erzb.  ron  Hheims  (Pa- 
gius  ad  Bar.  19,  192)  und  dieses  Schreiben  bezieht  steh  sicher  auf 
die  Verhandlungen  vor  dem  Congress.  [46.] 

1162,  AigMt.  Hemriek  von  Bkeim»  an  E,  Antwortet  mit  der 
Versieherang,  die  firtnaftsisehe  Landeskirehe  wie  der  König  bleibe 
Alennder  völUg  ergehen.  H»  tf7;  Tengn.  Nr.  IZ;  Hansis  tlU 

[47.1 

Bnde— litte  1162.  E.  an  Alexander.  Er  trSste  sich  in 

den  Bedrängnissen  der  Kirehe  mil  dem  Anwachs  ihrer  Anhänger;  als 
solchen  empfiehlt  er  den  l^atriarchen  Ton  Aquileja  der  päpstlichen  Be- 
stätigung:. H.  i>4;  i  engn.  Nr.  66.  [48.] 

1162.  September  IH.  Osle.  P.  Alexander  an  E.  Preist  sein 
Wirken*  beruft  ilm  an  einer  BerathuDg  Ober  die  Kirchenangelegenhei- 
ten, fordert  Um  so  einem  Versoeh  der  fiekehning  des  Kaisers  auf. 
H.  60;  Tengn.  Nr.  77;  Mansi  21,  1040;  Hans.  2,  273.  Vgl.  Jafii 
Reg.  Pont  Nr.  7223.  [49.] 

IIIS,  felraar  2S.  Pirls.  Alexander  an  PirSlalen,  GeteäidJteit 

und  alle  seine  Anhänger  in  Deufsehland.  Thut  E.*s  Ernennung  zn  sdnem 
Legalen  im  deutschen  Reiche  kuud.  iiaus.  2,  273.  Vgl.  JafTe  Nr.  72äS. 

[SO.] 

1163.  —  September.  Albert,  Bisehof  ron  Freisinp,  an  E.  Er  habe 
Ebcrhard's  Schreibeu  empfangen;  berichtet  Ober  seine  Reise  nach  Spa- 
nien während  eines  Concils  (walirschciulich  von  Tours,  Mai  1163)»  den 
Hoftag  zu  Nürnberg  (10.  März?  Böhmer  Nr.  2473),  einen  Friedens- 
Torschlag  Papst  Alexander's.  Er  sei  auf  den  22.  September  som  Kai- 
ser berafen,  der  dann  von  Aogsboiy  naeh  Italien  aufbreche  (vgl.  die 
Kaiserregesten).  Sodend.  1,  66;  Watterich  Vit  P.  2, 534.  [SU] 
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11S3.  Probst  Gerlioch  von  Reichersherg  nn  CardinnJ  Ifrt'vrirh. 
Über  seine  Auslegung  des  64.  Psalmes.  £r  habe  nicht  ^um  Papste  naeli 
FVankreich  können;  der  Zorn  des  Kaisers  gegen  ihn  sei  durch  den 
Bischof  TOo  Freising  beschwichtigt;  über  seine  Besprechung  mit  dem 
Kaiser  wegen  des  bevorstehenden  Concils.  Pez>  ihes.  anecd.  6, 1»  542. 
Filtt  in  die  Zeit,  wo  Alexander  in  Frsnkreieh,  FViedrich  in  Deotselilsnd 
wir :  1 1 62— 1163,  11 64— 1 1 61(.  Die  ErwiluiQng  der  Kirehenstehe 
verweist  es  waS  1163.  Den  Beweis,  dass  aodi  der  Brief  sn  Alexander 
(ibid.  684)  walirselieinlieh  hieber  gebSrt,  s.iinTexfeS.  42,  N.  6.  [62.] 

1162 — 1163.  E.  an  Cardinal  Hüdehranä»  Berielitet  die  Unter- 
redung mit  dein  Patriarchen  und  dem  Bischof  von  Conconlia  über  eine 
bcTorstehende  Vermittlung  der  KircLenfehde ;  fordert  zur  Anthcilnahme 
auf  und  empfiehlt  den  Patriarchen.  H.  öl>;  Tengn.  Nr.  67.  Das  Schrei- 
ben Tengn.  Nr.  63,  worin  E.  in  allen  Bedrängnissen  der  Kirche  (reo 
BQ  bleiben  Terspricbt,  sebeini  in  eine  ÜFfibere  Zeit,  1161 — 1162j  sn 
ftllen.  [63.] 

1163.  NefeBler.  Offkk,  Buehof  von  Trmio,  m  E,,  B.  VIriek  vom 
Biäberwiadt  mnd  Roman  von  Gurk.  Wie  er  tom  Kaiser,  obwohl  er  dem 

zugleich  am  Hofe  erschienenen  Papst  Victor  nicht  huldigen  wollte, 

die  Regalien  zurückerhalten  habe.  Die  Gesandten  des  Papstes  seien 
nach  Susa  gekuinuien«  um  mit  dem  Kaiser  zu  yerliaiuleln.  Sudend. 
2,  142.  —  Das  Schreiben  fallt  in  die  Zeit  des  Aulenlhaltcs  des  Kai- 
sers in  Italien,  während  der  Friedensverhandlungen  mit  Alexander,  also 
in  den  3.  italienischen  Zug.  Victor  aber  kam  am  2*  Nor.  1163  lum 
Kaiser.  Watterieh  2,  ^35.  [S4.] 

1164  IT.  Frwdriek  m  E,  Ermahnt  ibn,  su  dem  gegen  das  rebel- 
lisebe  BmIds  and  Yieenaa  angekandigten  Heeresang  aaf  Pfingsten  mit 
Manasehnft  nach  Tretiso  sn  kommen.  Hon.  6.  4,  131.  Vgl.  Watterieb 
2,  636.  2.  V6ö.] 

1164.  liri  22.  Seis.  P.  Alexander  an  E.  Er  solle  den  iU  obst 
Gerhoch  von  Reiehersberg  von  unfruchtbaren  dogmatischen  Streitig- 
keiten abmahnen.  Pea*  Thea,  anecd.  6,  1,  3Ü8.  Vgl.  Jaff^  Nr.  7369. 

[Sö.j 

U66— 1164.  K,  Fritdrieh  o»  E,  Anf  dem  Reiehstag  so  Parma 
bitten  die  F&rsten  ibn  om  Sebliebtang  der  langen  Streitigkeiten  awi- 
scbea  dem  Hersog  von  österreieb  nnd  dem  Bisebof  ron  Passaa  ange* 
sacbt.  Er  bebe  B.  um  Sebiedsriebter  beatimmt  nnd  ^ibt  ibm  dal&r  die 
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Anweisung.  Mon.  Germ.  4,  HO.  —  Die  Mon.  Germ,  berufen  sicli  für 
da.s  Datum  lioi)  auf  ilas  Chron.  S.  Pantaleonis;  g^erade  aus  den  Ann. 
Colon.  Max.  (M.  G.  17,  772)  jedoch  trgiht  sieh  das  Jahr  llüO  für 
einen  ReiVhstasr  z"  Parma.  Doch  ist  das  fni  d-^s  Datam  nicht  bestim- 
mend, und  wenn  nicht  der  Ausdruck  principes  catoiici  auf  das  Jahr 
IlGö  deutet,  mochte  ich  dieses  Schreiben  mit  der  Friedcnastüliuig 
durch  £.  i.     1 164  in  Vcrbindimsr  briogen.  [S7.J 

llil — ^llf4.  an  P,  Alexander,  Trimnphirt  fllier  di8  Emat-' 
ten  des  Sdiismas  und  die  bereits  erlangte  Rahe  der  KIrehe.  HeHtee 
et  Dimiid,  Thea.  an.  1.  [tfS.] 

1144.  (Jall).  ß.  Eberhard  von  BanAerg  an  Probti  H(utfo)  tan 
Sahburij  und  K.  (Ulrich?)  von  Chiemsee.  Deklagi  den  TüJE.  .s;  sendet 
ihnen  iVülier  lür  denselben  bestiumte  Sohriüten.  Pez,  Thes.  an.  444; 
Han^iz  2,  27G.  ~  Itid.} 

2a  Konrad,  116»— litt«. 

1114.  Aafaigs  NaTeaher.  K»  Pneändk  an  den  ßeme,  die  Fo- 
eallen  und  Mtnneterialen  wm  Sahbnrg,  UM  sie  mit  ihrem  Erwihlt«» 
Konrad  auf  den  18.  Norember  nach  Bambeiy  vor.  Mon.  Germ.  4«  ig4. 

~  Die  Andeutung  im  Schreiben  weist  avf  diese  RQcIcIcehr  ans  Italien. 

Am  1.  Nov.  urkundet  der  Kaiser  zu  I  lm.  Böhmer  Rej^.  2498.  [öO.] 

lies.  Juli  2.  K(ii,<!erlichen  Edict  iu  Betreff  der  Würzburger  Be- 
schlüsse. Mon.  Germ.  4»  137.  [Ol.] 

IMS«  Aigist — SsfteMher.  K.  Friedrich  an  die  älteren  md  wei" 
eeren  MMeleriaten  von  Sakhurg^  Sie  sollen  ansehen,  dass  nieht  das 
rebeUische  Thon  der  Geistlichkeit  nnd  Anderer  ihre  Kirehe  der  Ver- 
nichtong  preisgebe.  Er  habe  jene  mit  ihrem  Erwihlten,  seinem  Ohein^ 
nach  Worms  Torgehden,  sie  aber  mSehfen  noch  Torher  kommen. 
Snd.  Reg.  1 , 78.  —  Sndend.  setzt  den  Brief  wegen  des  Tsgos  xn  Worms 
in  das  Jahr  1 1 73.  Aber  dort  wäre  er  kanm  denkbar;  dasn  nennt  der 
Kaiser  ihren  Krwähltcn  seinen  Olieim.  Der  Brief  fallt  also  in  die  Zeit 
de«  Erzbischofs  Konrad  und  da  uiil  Zcr.slürnnp;'  g'cdroht  \y\rd,  zwischen 
den  Tag-  ton  \\  ilr/hnrq*  (1165  Mal)  und  von  L;uit"en  (^1  li'>n  I\l»rnar). 
llOü  iSepl.  lU,  24  und  20  urkundet  der  Kaiser  zu  Wonus  (Böhmer 
Nr.  2aOö  —  7),  bald  nach  den  Würzburger  Beschlüssen.  Vom  2i).  Sep- 
tember an  aber  wird  der  lirzbischof  in  mehreren  Fristen  au  Gericht 
geladen.  [62.J 
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1166.  A'.  Friedrich  an  die  Grafen  von  Pinien.  Dankt  ihnen  für 
das  eifrige  Befehden  der  Salzburger  nnd  fordert  zu  weiterer  Verfol- 
gung auf.  Dasselbe  habe  er  dem  Heraog  von  Österreich  und  dem  Bi- 
schof Ton  Passau  aufgetragen.  Sudend.  1,  79;  Hansiz  2,  280.  — 
Sadend.  hat  1174»  Doch  ein  solches  Verhältoiss  zwischen  dem  Kaiser 
«od  den  Silxburgeni  (sie  weiden  dnrebwegs  eb  bestes  imperii  beieieh* 
net}  Olli  in  die  Zeit  Konnid*s,  wo  sie  auf  ktiserlieben  Aoftng  Ton 
jenen  Grtfen  Terfolgt  wurden«  nieht  in  das  Jabr  1 174.  VerseUl  es  aaeb 
Reuter  (Aleiander  III.,  3,  97)  bieber»  »weil  der  biergenannte  Bisebof 
Ton  Passau  nur  der  erst  1171  gewählte  Diepold  sein  kdnne",  so  konnte 

•  docb  VHedrieb  den  Auftrag  ebenso  gut  einem  Albo  sIs  einem  Diepold 
geben  oder  als  dem  Herzog  Ton  Österreich,  der  Adalbert*s  (1174)  wie 
Konrad's  (1 1G6)  Verwandter  uad  Freund  war.  Dass  Albo  blos  erwähl- 
ter Bischof  war,  und  hier  von  einem  episcopus  die  Uede  ist,  mag  kaum 
l>estimmend  sein.  [03.] 

1167.  (NoTembcr  24.)  P.  Alexander  an  (fie  Manche  von  Biburg, 
Sie  sollten  ihren  Abt  Heinrich  dem  Kloster  St.  Peter  als  Abt  gewähren, 
-weil  sich  auch  Konrnd  brieflich  bei  ihm  darum  verwendet  habe.  Pez, 
Tbes.  an.  6,  1,  394.  Vlli.  Kai.  Dec.  in  der  Handscbrifit  von  einer  spa- 
ten Hand  beigefugt  Ibid.  [64.] 

Ilft4— />!alribre&  OdaMth  an  EbartO.  Er  bittet,  seinem 
Vater  gegen  Ortolf  Eeebt  in  Terscbaffen.  Der  Kaiser  bebanpte, 
Konrad  bierllber  keinen  andern  Aoftrag  gegeben  an  baben.  Sndend. 
2»  144.  [6S.] 

11C8.  BO^to),  m  MM  ZuBäüC?)  an  Kanrad.  Fragt  um 
den  Erfolg  TOn  dessen  Bemttbongen  beim  Kaiser  aor  WiederbersteUnng 
der  Kircheneinheit  nnd  bittet  um  Ertheiliingr  der  Weihen.  Sudend.  2, 
14ö.  —  Der  ßriefsteller  nennt  sich  R.  si  i  ^üiuni  Christi  de  Huetil  ser- 
Tus  inuttlis.  Sudendorf  versteht  darunter  liüdiger,  Probst  von  Kloster- 
neuburg, und  versetzt  dalier  den  Brief  auf  1107  — 1108.  Aber  jene 
Erklärung:  diinkt  mich  die  wahrscheinlichere;  Rapoto  war  Abt  1156 
bis  1173  (Meilier,  Babenb.  Heg.  351).  Zuetil  kommt  als  Scbreibart 
(IrZwetU  Tor  Chron.  Magni  Pr.  ad  1176.  [66.] 

1167  lognst — lUS  September.  Domprobst  S,  (Siboto)  an  K. 
£rtbeilt,  von  K.  befragt,  ein  Gutaebten  fiber  den  Aotiag  eines  Bfind- 
nisses  vom  Patriareben*  Sndend*  1,  98.  —  Domprobst  Hngo,  Vorgin- 
ger Sibotos,  starb  am  18.  Jnli  1167.  S.  NekroL  des  Domstifts  Mon. 
Bolen  14;  Oaterr.  Arcbir  %%,  [67.] 


Digitized  by  Google 


140 


Xu  Adalbert  t>«  1109—119). 

01^9  Jtlll).  Di»  Sakburger  Xärehe  an  K.  Fneiritk,  Bittet  ihm 
GewBUten  gnädig  in  empfangen  und  seine  Angelegenheit  sa  (Ordern. 
Sudend*  2»  148.  Doeh  wie  Adalberten  naeh  Bamberg,  hätte  das  Sehrei* 

ben  auch  Konrad  zum  Kaiser  niitg^eg-eben  sein  h5nnen.  [68.] 

— 1170.  Alba,  (rrrtrichrnerj  BUchof  von  Piissiiu ,  an  die 
Sahburger  Geigllichkcil.  Da  seine  Besphwerdeschreihen  an  Adalbert 
ohne  Antwort  geblieben»  wende  er  sich  an  sie,  dass  sie  die  Passaaer, 
die  ihn  yertrieben,  xnr  Zurücknahme  ihrer  Massregel  brächten.  Su- 
dend. 2,  11)0.  Albo  wurde  kurz  Tor  Adalbert  Tertriehen,  Heinrieh 
Anfanges  Aognst  1169  i^ewihlt  [69.] 

1169.  S,  (Si^fHed),  BrwSUter  «on  Brmm,  an  J.  Da  seine 
Wahl  Tom  Kaiser  verworfen  werde»  soll  A,  seine  Reise  tn  Papst  Alexan- 
der lennitteln.  Sndend.  1,  81.  Die  Verwerfung^  der  Wahl  Siegfrieden 
geschah  auf  dem  Hoftage  nu  Bamlierg  1169.  Vgl.  Böttiger  Heinrieh 

d.  Löwe  200.  [70.] 

1170 —  II7I.   JIrinn'ch,  Bischof  ron  (lurk ,  und  mehrere  Salxhnrger 
Prälaten  mit  dem  Domcapitel  an  P.  Alexander.  Berichten  die  Übergabe 
des  Bisthums  an  den  Kaiser  und  die  Verhandlungen  wegen  einer  neuen 
Wahl;  bitten  um  Rath  und  Hilfe,  die  Unmugliehkeii  Adalberos  darle^  « 
gend.  Sndend.  1,  70.  Über  das  Datum  vgl.  den  Text  S.  94.  [71.] 

int ^1111.  Hemriek,  Aht  von  S.  Feter,  an  Adalbert  Bntsehnl- 
digt  Tor  Adalbert  das  obige  Sehreiben  mit  Angabe  des  Inhalts  und 
warnt  Tor  VerÜamdern  und  Sehmeichlem.  Sudend.  i,  72.  [72.] 

1171.  Wifjmanu,  Erthischof  von  Magdeburg  ^  an  K.  Friedrich. 
Berichtet  seineu  Besucli  beim  Buhnienkönig,  dessen  Gesuch,  die  Wie- 
dereinsetzung seines  Sohnes  auf  den  Krzsfuhl  mit  diesem  auf  dem  Hof- 
tag SU  GosI:i!-  verhandeln  zu  lassen.  Su(kMul.  1,  74.  Ein  Hoftag  zu 
Goslar  wnr  1171  Nor.  23.  Bulmier  Nr.  2^48.  Der  Inhalt  des  Briefes 
verweist  auf  diese  Zeit.  [73.] 

1171—  1172,  Jiuer  28.  TiseilaniH.  Alexander  an  Wladh- 
law  von  BSkmen,  Fordert  ihn  xu  thatkrüfUgerer  Unterstfitsung  der 
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seinem  Sohne  untergebenen  Salzburger  Kirche  auf.  Sudend.  1,  69* 
VgL  Jaffe  Reg.  Pout.  8018.    [7  4  ] 

(ini — 1172.  Febriar  12)1  TascBlanoB.  Alexander  an  Hem^ 
riek,  Benog  von  Österreich.  Wie  oben.  Fiseher,  Merkw.  Schicksale  von 
DMteneobiirg  1^0.  MeiUer,  Babenb.  Reg.  49»  76  aod  Beil.  Nr.  238, 
aetit  das  Sefareiben  mSgliebst  firOhe  in  den  NoTember  1170^  JalK 
Nr.  8019  wohl  besser  neben  das  Sehreiben  an  Wladislans.  [7S.] 

ins,  Mrur— lin.  ff.,  Biaekof  «on  Gurk,  des  Capitel,  (die 
Seitburffer  Prälat  und  Minütericden  an  den  Papst  Berichten  über  den 
ilultag^  zu  SaUliurg;  voiu  2i).  Februar.  Sudend.  1,  7o.  f^ß-l 

1172.  Jaai  12.  P.  Alexander  an  die  Pröbsle  von  Salxburg  und 
Gurk,  Beantwortet  das  obige  Schreiben  (Nr.  70)  mit  einer  Yertheidt« 
gong  Adalbert  8.  Pez  Thes.  an.  6,  1,  389.  llandscbririlieh  im  Codex 
epiatolarts  des  Sudendorf.  VgL  &  4  Anm.  1.  Jaffi§  R.  P.  Nr.  8496 
seist  das  Sebreiben  in  das  Jahr  1177,  wold  weil  röm  Frieden  mit  dem 
Kaiser  die  Rede  ist.  Doeb  mnss  es  in  das  Jahr  1172  gesetxt  werden, 
als  Antwort  auf  das  obige  Schreiben.  Vgl.  Feehner  a.  a.  0.  308,  der 
es  aber  am  20.  Februar  1172  sehon  gelesen  werden  liest.  [77.] 

1169  — 1174.  K.  Friedrich  an  den  Domprobst  und  den  ganzen 

Klerus,  Ermahnt  sie,  der  mit  ihm  getrolTcnen  Übereinkunft  treu  zu  sein 
und  den  Worten  Adalbert  s  keinen  Glauben  zu  schenken.  Sndcnd.  1, 
73.  Über  die  wahrscheinliche  Abfassungszeit  s.  im  Texte  S.  93.  [78.] 

1170 — 1174.  Der  Domprobst ^  das  Dom-  und  S.  Pcterstiß  mit  dm 
ükr^m  Prälaten  des  Erxati/Us  bairisekm  Antheib  an  Adalbert»  Antwor- 
ten auf  swel  briefliche  Aoftrige  Adalberts:  sich  IBr  oder  gegen  ihn  so 
eiUiren  und  an  einem  Capitel  nach  Leibnifi  an  kommen.  Pes  Thea.  an. 
6,  2,  48.  [79.] 

1170 — 1174.  AäüXbtri  an  den  Klerus,  die  Minitteriedm  und  edle 
Getreuen  der  Sahburger  Kirche.  Wi  Uieldig  t  i.iLli  wegen  des  Yersebleu- 
dcm5$  der  Kirchenguter,  kln^rt  über  den  Bischof  von  Gurk  und  empfiehlt 
ihnen,  da  sie  dem  Rufe  dus  Kaisers  folgen  wollten,  seine  Sache.  Sudend. 
2,  ISi.  [80.] 

1169 — 1174*  Konrad,  Bischof  von  Sabina^  EU.  von  Jlainz,  päpst- 
licher Legat,  an  Adalbert,  päpatUchen  Legaten.  Vertheidigt  sich  gegen 
Verdächtigttni^^pn ;  ermahnt  diesen,  in  einem  Rechtsstreit  für  Admont 
eiasntretea.  U.  8;  Teagn.  Nr.  28.  Da  K.  die  bisherige  Ualtung  der 
Kirche  rttbml»  ftUt  es  wohl  nicht  hinter  die  Qegenwabl  fon  1174.  Das 
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Schreiben  Konrad's  an  Adalbert  Sudend.  Z,  149  fallt  wohl  in  daa  Jalir 
1169.  Vgl.  a.  a.  0.  [Si.] 

1174,  IT.  f\riedHeh  m  dm  Oenog  «m  Kimtm»  Er  «olle  Frie- 
den likit  dem  Markgrsfes  maelien  bia  eeekt  Woehen  nieh  PfingateB»  aom 
Hoftag  Regemborg»  den  BSfcMi  Albert  aber  rerMgen.  Sndeod. 
1,  79.  Einen  Hoftag  in  Regenabnrg  na  die  angegebene  Zeit  wiaaen 
wiri.  J.  im.    [82  ] 

1174.  Septeaiber  8.  Aoagai.  P.  Alexander  an  A.  Bedanert  and 

kassiert  die  jungest  geschehene  Gegenwahl ,  ermahnt  ihn  in  ernster 
Vervvaltung  seines  Amtes  und  verspricht  seinen  Beistand.  Chron.  Magni 
Vt.  M.  G.  17,  499.  [83.J 

üeichielÜg.  Al^and^r  m  im  Le$«im  Kmrad.  Ertheilt  nacb 
Dariegnng  den  Pnilea  den  Auftrag»  die  OegeswaU  ala  niehfig  in 
Unden  and  rSekgingig  m  maehen.  Ibidem.  [84.] 

filelchseltlf .  Alexander  an  das  Domeapitel  von  Sahburg.  Ermahat 
xur  Huckkelir  Ton  ihrem  für  ungültig  erklärten  Schritte.  Ibid.  H.  G. 
17,  SOO.  [8S.] 

U34  Der  Content  von  8,  PeUr  an  A.  Klagen  über  dir  Vorfol- 
gnng  wegen  Uirer  Treoe  gegen  ibn;  bitten  den  verstorbenen  Bischof 
fon  Gnrk  rem  etwaigen  Banne  su  lösen.  Sndend.  2»  i^Z»  Hetnrieb 
Ton  Gork  starb  am  S.  Oct  1174.  Contln.  Adm.  M.  G.  11,  58K  und 
NekroL  d.  Demst,  östarr.  Archiv  28.  [86.] 

ins«  llfi  fl.  Alexander  an  den  Legalm  Eonrad,  Trägt  auf, 
den  Bischof  Ton  Passau  zar  ZurQckstellung  dem  Kloster  Mondsee  weg- 
genommener Kireiieii  aiuuhalten.  Jalle  Nr.  835'^.  [87.] 

1136.  (AogiBt«>  Walter t  päpatl.  Legat ,  an  den  Papst.  Berichtet 
Ober  die  Aosfühning  des  pSpstUehen  Auftrages«  swisehen  den  sais- 
bnigiscken  GegenbisehSfen  in  richten  and  seine  Entscheidung  ftlr  Adal- 
bert Cbron.  Magni  Pr.  ad  a.  1176.  [88.] 

Oleickieitl^  IValter  an  die  gesammtc  GeiaÜiehkeit  tmd  dun  Volk 
von  Sahburg.  Berichtet  dasselbe  und  befiehlt  Gehorsam  gegen  A. 
Ibid.  (Bü.J 

1173  —  1176.  Janl  2.  Anagil.  Alexander  m  Ertheilt  tbm 
wiederiiolten  Befeiil»  die  Brandleger  an  den  Behavsongen  des  Legaten 
Kenrad  an  bannen,  österr.  ArebiT  6,  202.  Nim  1172— Dee.  1178 
ist  der  Papst  regelnissig  an  Aaagni.  [90.] 
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1168 — 1177.  Ait.r ander  an  A.  Er  solle  die  Bruder  H.  iiud  C, 
welcbe  die  Tegern&cer  ge&chüdigt  habeii  solko»  uir  Eeclieoscliaft  lie- 
kam.  Pei  Tiie«.  an.  6, 1,  d»6.  £01.] 

Btf  — 1117*  A,  an  Alexander.  Bittet  emige  PriTflegieii  des  Klo- 
alen  Garsten  m  beetitigen.  ÜB.  d.  L.  o.  d.  Bniis.  UÜS,  dabei  fim- 
Ikbe  Sdureibea  des  Legaten  Konrad  tnid  MarfcgrafMi  Ottokar.    [92  ] 

UM — 1177.  Konrad t  päpMtL  Legat ^  an  Probst  Werner  von  JQb- 
BUmenAurg.  Befieblt  ibm»  wegen  des  dem  Papste  sebaldigen  Zinses  zur 
Recbensebaft  an  kommen.  Sndend.  %  164.  [93.] 

— 1177.  Probst  Werner  an  A.  Klagt  über  das  obige  Schrei- 
ben and  bittet  um  Beistand.  Sudend.  2,  [94] 

1177.  AUxanäer  an  Bembigt  seme  Farebt  Tor  Absetsnngt 
Udt  ibn  aber  m  sieb  in  die  Lombardei  for  Geriebt.  Pes  6>  1,  395* 
Alezander  kam  1177  Hin  23  naeb  Venedig.  [95.] 

1177.  A.  an  Alexander.  Bittet  um  güastige  Fubrung  üeiues  Pro- 
cesses.  Sudend.  2,  [96.] 

1177*  iL  an  Alexander,  Bittet,  naebdem  er  scbon  lange  an  der 
Curie  nnf  ein  gerecbtes  Geriebt  gewartet  babe,  am  eb  YerbSr;  Ter- 
tbeidigt  sieb  gegen  die  Anklagen.  Cbron.  Magni  P.  ad  b.  a.  [97.'] 

1177«  Aagnst  9.  Venedig.  Alexander  an  die  Geistlichkeit  und 
Dienstmannschaft  von  Salzburg  aueaerhalb  des  Gebirgs.  Berichtet  die 
Resignation  Adalberos,  die  Wahl  Konrad's  sn  ihrem  firxbischof ;  gebie- 
tet ZnrQekstellang  der  seit  Eberhard  in  Besits  genommenen  GQter  nnd 
Leben  des  Stiftes.  Cbron.  Magni  P.  ad  b.  a.  [98*] 

<ik'itliieitig.  Tenedig.  K.  Friedrich  an  üeistlichkeit,  Ministerialen 
und  Volk  der  Salxburger  Kirche  in  Kfiruicn  und  der  Mark.  Über  dasselbe. 
Schiiesst  Frieden  mit  dem  Slilte.  Ibidem.  [99.] 

Zur  gedruckten  Conrespondenz  Eberhard's  gehören  poch  z^vei 
Schreiben  1».  Eugens  an  E.  Fez  6,  1,  393,  7  und  392,  doch  irrig 
Alexander  zugeschrieben;  vgl.  papstl.  Regestcn  und  Wattenbach  osterr. 
Arch.  14,  59;  zwei  öchreiben  K.  Friedrich  s  (Sudend.  i,  6i;  2,  130), 
r.  J.  liSS»  woriu  er  ihm  seine  Gesandten  nach  Ungarn  so  sieherem 
Geleit  empfiehlt ,  und  eine  Bitte  um  Urlaub  für  einen  Verwandten  aus 
dem  DomcapiteU  swei  Schreiben  Patriareh  Udalricb  s  an  Eberhard 
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(Sudend.  2,  141.  142);  ein  Schreiben  Eberhard'«  Ton  Bamberg  (Fe* 
6,  1,  44ü)  über  eine  theologische  Streitfrüp^e  ^-eg-en  Gerhoeh;  ein 
Schreiben  E.'s  an  Heinrich  d.  Löwen,  dessen  fjchutze  er  das  Kloster 
Reichersberg  empfielüt  CCiuron*  Reich,  ad  1162.  UB.  d.  L.  o.  d.  Enns 
2,  328). 

Aaaerkattg.  Wo  die  Britfo  in  lUgmHii  od«r  dw  Hd^hwtbergwr  Chro- 
nik f  orkanuM,  worden  nnr  dioeo  «itirt 
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DIE  FINANZLAGE 

IN  DEN 
IM  JAHBE  1761. 


NACH  HANDSCHRimiCOEN  QUELLEN 
KARL  OB£EL£mi£B. 


«rcMff.  XIXIV.  1.  10 
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1  i\  U  A  L  T. 


BUlcliiiDf.  AUfvmlM  Ob«ni«bk  iw  FiMDSfwMItefwe  v«*  FhnMeh,  Bafluii, 

Bptatn  wmi.  ütimüA  Im  4w  «nltM  HiUI«  im  XVHL  JhMattltrli. 
Di«  FinaDslage  i«  d«B  d««U«li«m  9«terr«iehi««h«a  Brl»Iia4«rB  !■ 

Jahre  1761: 

Aösitpfn  für  Acn  Feldziig  in  Schlesien  im  Jahre  1761.  —  Müitfir-Contrihiition 
der  lieuUchen  urnl  ungarisrtivn  Ki  t  lHoder  Ton  1749  bis  IT.^S.  —  L lier.iirht  di-r 
CamembcfaiüileB,  welch«  die  deutsciiea  Lrbiandur  noa  bis  17ää  zur  Jilgnug 
tt«raoaa«i  Intim.  <—  Bralto-BaaaliM«  im  4mi  dralialMB  MtntSMaA&m 
EtUMtn  Im  Jtkn  mu  —  GeMmt^Aiukgti.  —  Oaidl.  —  IMafl-tibw 
•Icht  dM-  BfaiMkMa.  —  BrtrIfBiM  dwr  BrkMlMflMtM«r,  das  SttepdBaflUI« 
«ad  Porfgdllb.  ^  AMgabM  IBr  dl«  8l«Btf  lator  «ad  P(wlin(«r.  —  IMdlUrts 
AugakM  Ar  den  kaüerlichen  lloniiilt,  für  die  BursteUw»  l«lid«alnt«r  «ad 
PMai««M.  ^  B«declM«g  des  DedeiU  to«  Jahn  176i. 
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EINLEITÜNG. 


Nach  dem  westphalischen  Friedensaeblusfle  waren  es  vornehmlich 
die  Ausgaben  iur  die  stehenden  Heere,  die  in  den  Staaten  Europas 
mehr  oder  weniger  das  Erträgnisa  der  directen  Abgaben  Terschlangen 
und  die  Vennehrung  der  indirectcn  Steuern  wie  der  Staataaebulden 
TeranlaMten. 

Die  Svbaidienfordemngen  der  Staart*s  sur  Erbaltong  einer  Milix 
riefen  im  engliachen  Parlamente  aturmiscbe  Auftritte  berror;  das 
Unterhms  Terweigerte  bartnScldg  die  Verwendung  des  Scbiffsgeldes 
siir  Anwerbung  Ton  Truppen,  die  einst  die  engliscbe  Constitution 
Temiebten  kannten.  Ludwig  XIV.,  der  fßr  seine  Broberungsziige  ein 
schlagfertiges  Heer  von  140.000  bis  300.000  Mann  unterhielt,  bela- 
stete Frankreich  mit  einer  Schuld  von  4500  Millionen  Livrcs.  Seihst 
der  sparsame  Konig  Fri»'tlricli  Wilhelm,  der  Schöpfer  der  preussiseht  ii 
Macht,  verwendete  die  I 'herschusse  des  Staat:sschatzes  zur  Verpfle- 
gung einer  Armee  von  60.000  M.mn  und  verursachte  durch  die  An- 
werbung von  fremden  Söldlingen  die  Trennung  des  Kriegerstandes 
TOn  dem  Bfirgerthume.  Auch  in  Österreich  trat  im  Jahre  1748  ein 
neues  Militarsystem  und  Reglement  in  Wirksamkeit,  nach  welchem 
die  Stände  der  deutschen  und  ungariscben  Erblander  zur  Bestreitung 
der  Kosten  für  ein  stehendes  Heer  Ton  108.000  Mann  jäbrlieh 
t437i.44S  Gulden  bexablten. 

In  der  ersten  Hälfte  des  XVIIL  Jahriiunderts  begünstigten  die 
Eroberungskriege,  die  Yerscbwenderisehe  Pracht  an  den  Höfen«  die 
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Maitressenwirthschaft  und  ftabsuelit  nicht  selten  eine  Fiimnzpolitik, 
die  ohne  Rücksicht  auf  die  Wohlfahrt  des  Landes  dem  Schwindeigeiste 
die  Leitung  der  Staatafinanzen  überliess.  Es  erweiterte  sich  in  bedenk- 
licher Weise  der  Kreis  der  Credhoperationen,  und  die  Agiotage«  die 
Gegnerin  der  Arbeit  und  des  Gewerbfleisses»  wie  die  Flnanispeeula- 
tioD,  die  trfigerbehe  Freundin  der  Industrie  und  des  Handels,  warfen 
bald  ihre  Netze  fiber  alle  Schiebten  der  Gesellschaft 

Der  spanische  Suecessionskrieg  hatte  die  franzosischen  Finanzen 
arg  zerrüttet;  es  wurden  im  Jahre  1712  allein  821»  Millionen  Lirres 
veransp^aht.  Bei  dem  Tode  Lndwig's  XIV.  betrugen  die  ordentlichen 
JSl.»aL-.i.iiniiiluiu'u  1  l)Ii,a7(i.0(J0  Livrt^ ,  die  gewölmlielien  Ausguhen 
140,823.000  und  die  hesoiideri'n  Auslagen  160  Millionen  Livres.  Z« 
dt'u  L^russrri'n  Ausgaben  gehörten:  die  Zinsen  mit  42,000.000,  die 
l}e>t)liluii-«  n  der  OlTiciere  mit  37,559.0(l<i,  dir  Militär-  und  Civilpen- 
sionen  mit  G.OOO.OOO,  die  Aui>lagen  für  die  Aimee  und  für  den  künig- 
lichen  Hofstaat  mit  52.306.000  «nd  für  die  Marine  mit  18,000.000 
Livres.  Die  Anticipationen  erreichten  die  Hohe  Ton  186,098.000 
Li?res  <)• 

Sehlinuner  noch  gestalteten  sich  die  Fiaanzverbfiltnisse  unter 
Ludwig  XV.  Schon  wfihrend  der  Regentschaft  des  Herzogs  Philipp 
Ton  Orleans  und  des  Cardinais  Dubois  wurden  dem  iranzSsischen 
Volhe  die  drQckendsten  Abgaben  auferlegt  und  der  grSsste  Theil  des 
wohlhabenden  BQrgerstandes  durch  einen  Staatabankerott,  den  man 
in  keiner  Weise  rechtfertigen  konnte,  ihres  Vermögens  beraubt 
Durch  den  SchottlSnder  John  Law,  der  Frankreich  in  3  Jahren  (1717 
bis  1720)  mit  wertldosen  Billetj^  de  Ban((ue  iiberllulhete  und  die 
Staatsschulden  auf  2  Milliaiden  erhöhte,  wunlc  die  Herrschall  des 
Papiergeldes  proclamirt  und  der  öfTcntiiche  Credit  Frankreichs  zu 
Grunde  gerielitet. 

Fleury's  Bemühungen,  dem  entkräfteten  Reiche  den  Frieden  zu 
erhalten  und  die  Finanzen  wieder  zu  ordnen,  waren  von  kurzer  Dauer. 
Der  missgluckte  Einfall  der  Franzosen  unter  Maillehois.  Belleisle  und 
Broglio  in  Böhmen  war  für  den  Waffenruhm  wie  tur  den  Staatsschatz 
Frankreichs  nnheilvolL  Milderten  auch  die  späteren  Siege  Moritz  Ton 
Sachsens  den  demathigenden  Eindrook  der  Niederlage  und  gab  der 
Aachner  Friede  (1748)  den  Franzosen  die  rerlorenen  Colonaen  wieder 
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füriiek,  so  blieben  dennoch  die  Fiiianzkräfte  des  Landes  erscbopft. 
IniHUT  tiefer  sank  der  offentliehe  Credit  die  herüehti|Erte  Marquise 
von  Pompadonr  .sich  der  Zügel  der  Herrsrliritl  l>emficliti<i:t  hatte  und 
mit  dem  würdigen  Bundesgenossen ,  dem  Herzog  von  Choiseu) ,  das 
Gluck  und  die  Ehre  Frankreichs  den  Launen  eines  genusssüchtigen 
Kunigs,  den  Leidenschaften  und  der  Habgier  feiler  Höflinge  opferte. 
Lvdwig  XV.  sckeate  tieli  nicht,  durch  Agiotage  und  Kornwueher 
seine  Versehwendangssucht  zu  befriedigen.  Mit  acquite  de  eomptent 
beetritt  er  seine  hohen  Spielselmlden  und  sogar  100  HiUlonen  flir 
den  Hmeliparkj  er  Tergendete  in  5  Jahren  180  Millionen  liims 
^fir  eine  du  Barri  und  Hess  geschehen»  dass  der  Generalcontroleur 
der  Knnnsen,  Abbd  Terrai,  das  Land  anf  sebamlose  Weise  aussog  und 
sieh  dadurch  eine  jährliche  Rente  Ton  1,200.000  Livres  sicherte. 
Im  Jahre  1716  betrugen  die  ordentl  Einnahmen  187,ß63  000  Livres. 

„     .    1724      .        „      „  n       187,503.090  . 

.     »    1774      .        «      ,  ,       370,167.000  „ 

die  Ausgraben  dagegen: 

im  Jahre  1716   204.047.000  , 

^     «    1724   204,647.318  » 

^     „    1774    391,662.000  „ 

Zu  den  grosseren  Ausgaben  im  Jahre  1724  zählten:  die  Aus- 
lagen för  den  königlichen  Hofstaat  mit  12,303.000,  für  die  Magistrate, 
Ämter,  212,244.680,  fSr  die  Pensionen  09,047.680,  fiir  die  Oper  und 
das  Schauspiel  100.000,  für  die  Hofpensionen  19,000.000,  fQr  die 
Chefs  der  obersten  BehSrden  6,391.000  •  itir  Zinsen  und  lebenslfing- 
liehe  Renten  61,600.000,  fQr  BrQeken  und  Chausseen  4,208.000,  für 
das  Departement  des  Krieges  67,600.000,  fiir  die  Marine  8,744.000, 
ffir  die  Pachtungen  17,910.638,  an  Unkosten  fiir  die  Einhebung  der 
Zülle  4.050.000  und  fürTerschiedene  Erfordernisse  5,112.000  Liyres. 

Die  Steigerung  der  Einnahmen,  die  hohen  Ausgaben  erkl.iion 
deutlich  die  tro.sUose  Lage  des  Landes,  dem  Ludwig  XV.  nebstdem 
noch  eine  Schuldenlast  von  4.000  Millionen  Livres  hinferliess. 

Der  spanisehe  Successionskrieg,  der  dem  dt  '^jinffsch  regierten 
Frankreich  tiel'e  Wunden  geschlagen,  brachte  dem  Ireien  England 
bedeutende  Errungenschaften.  Obgleich  die  Staatsschuld  sich  um 
50  Millionen  Pfund  Sterling  vermehrte ,  so  wurde  Grossbritannien 
dafür  durch  die  Eroberung  Ton  Gibraltar.  Minorca  nnd  mehrerer 
nordamerikaniscber  Besitzungen  entschfidigt  Die  Staatseinnahmen 
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belruj;<'ii  in  dem  Zeiträume  von  1700  bis  1707  jährlich  bei  5,011.770, 
die  AusLcabeii  bei  ii.TljS.  173  Plund  Sterlint;.  tiiglaiid  erfreute  sich 
hierauf  miler  dem  Minist'  l  inm  Walpole's  •  int  s  segeiireichen  Friedens 
bis  zum  Jahre  1739,  in  wtlrliem  der  Handclskneg  mit  Spanien  ;»nji- 
braeh.  Die  iundirten  und  nicht  bedeckten  Schulden  belielen  sich 
damals  aut  46,954.623,  die  Interessen  auf  1,964.025  Pluud  Sterling; 
die  Staatseinnahmen  auf  5,911.128,  die  Ausgaben  dag^Q  auf 
9,151.422  Pfund  SferUng  '). 

England,  das  schon  im  Jahre  1740  Osterreich  im  Erbfolgekriege 
im  Geheiiiien  mit  Subsidien  nnterstützt  hatte,  nahm  im  Jahre  il^Z 
offen  Partei  für  die  pragmatische  Sanetion.  Eine  engUsehe  Armee 
erschien  in  Deutsehland  und  die  franaSsische  Flotte  erlitt  durch  die 
englische  Seemacht  bei  Toulon  (1744)  eine  Niederlage.  Nach  dem 
Kriege  war  der  Stand  der  englischen  Staatsschuld  in  Folge  der 
Kriegsrilstungen  und  Suhsidien,  die  an  Österreich,  Sardinien,  Däne- 
mark, Sachsen  und  andere  deutsche  FQrsten  heiahlt  worden  waren, 
beiläufig  78.293.30,3  L.;  die  Zinsen  beliefen  sich  auf  3,061.004 
riiNid  Sit  iliii^.  Man  bescbloss  die  Herabsetzung  der  Zinsen  auf 
3  i^riii  i'üt  luxi  creirte  die  sogen;! mit«  n  Sloek  s.  Nebstdem  errichtete 
'  man  einen  SchuIdentilu'^iiiiL^si  umI  (^sinking  fond),  dem  die  an  den 
Zinsen  ersparten  8ÜÜ.00U  Ptuiid  Sterling  und  andere  Hilfsgelder  zu- 
flössen. Die  Staatsein nr^bmeit  stellten  sich  iu  der  Periode  von  1742 
bis  1748  jährlich  auf  6,290.422,  die  Ausgaben  dagegen  auf  9,910.433 
Pfund  Sterling. 

Crenzstreitigkeiten  in  Nordamerika  führten  im  Jahre  1754 
awischen  England  und  Frankreich  einen  neuen  Friedensbruch  herbei, 
und  es  begann  ein  Krieg,  der  spfit^  in  Europa  lur  Entscheidung 
gebracht  wurde  und  mit  dem  siebenjfihrigen  Kriege  lusammeafieL  Es 
war  die  Zeit  von  1788  bis  1761  eine  Glaniepocbe  Englands»  in 
welcher  der  grosse  Pitt  das  Staatsruder  lenkte.  Die  unschfitsbarcn 
Eroberungen  in  Indien  unter  Lord  Clive,  die  seihst  nach  dem  Frieden 
zu  Paris  (10.  Februar  1762)  den  Englindem  garantirt  wurden,  ent- 
schädigten Grusäbrilanuien  für  die  auf  139,561.806  Pfund  Sterling 


')  Fjaweiiil  und  PotUieat  FkieU  of  tbe  ErglitMiiÜi  Centnrr  with  eonpanliv»  Bctinialc» 
of  tli«  nevcnm,  BipMdllnre,  Delila«  NMiiTactarM  «ad  CoaiBerc«  of  Great  BriUia. 
Bjr  Jokn  VArUiiir  fisq.  London  180i.  179  wd  Beihgoo. 
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ftngewaelisene  Staatsschuld.  England ,  das  am  Ende  des  Krieges 
4,840.821  L.  Zinsen  zn  bezahlen  hatte  und  pegen  eine  Staatsein- 
nahnu'  von  7.J>40,flG5  Ausgaben  von  17,8<S:i.32S  Irland  Sterling 
bfstreiteii  iini^sl^',  hesass  ein  H«»er  von  100. ÜUO  Mann.  374  Schifle 
uod  14.000  Kanoueti,  die  ihm  die  Weltherrschaft  sicherten. 

Das  Königreich  Spanien  sank  durch  den  Suecessionskrieg  von 
seiner  alten  Hohe  herab.  Mit  einer  Einnahme  von  88,000.000  Realen 
(26  Cent.  65  milliemes  französ.  Geldes)  und  mit  einer  Ausgabe  TOR 
t92,IMI2.000  Realen  i)  unter  der  Regierung  Karins  II.  verlor  es  nach 
4eiii  Utreehter  Frieden  Neapel,  Sardinien»  Planna»  Hailand  und  die 
Niederiande  an  Oaterretcli»  Sieilien  an  Saroyen,  Gibraltar  und  Minoren 
tn  England.  Erst  im  Jabre  1785  gelangte  es  wieder  in  den  Besita 
Ton  SieiKen.  Trota  der  TortreiRicben  Verwattung  unter  Karl  III.  (von 
1759^1788)  betrugen  im  Jabre  1758  die  Ausgaben  866,171.785 
Realen,  und  da  die  Einnabmen  sieb  nur  auf  687,545.372  Realen 
beliefen,  so  masste  man  das  Defleit  dnreh  die  Ausgabe  Ton  Vtles 
reales  (verzinsliche  einheimische  Schuldscheine)  decken.  Die  unglück- 
liche Verw  It  kliiiii;  Spaait  üs  wegen  des  bourbonischen  Familienver- 
trages in  ilt'ii  li-;iii?.ösisch-englischen  Krieg  (i761)  nüthigte  König 
Karl  nr.  zur  Bezulilwfi^  der  Kritirskuslen  an  En^^laiid  neuerdings  • 
\ales  reales  im  Betrage  von  436,285.258  Realen  (gegen  4  Procent 
Zinsen)  auszugeben,  die  mit  anderen  älteren  Schnldposten  bei  seinem 
Tode  die  spanische  Staatsschuld  auf  2.640,000.000  Realen  brachten. 

N'ach  flem  Friedens8chlus.se  zu  Passarowitz  (1718),  demzufolge 
Kaiser  Karl  V  I.  das  nordliche  Serbien  und  Temesr&r  erwarb,  bereiteten 
die  Pläne  des  Cardinais  Alberoni,  der  das  Madrider  Cabinet  leitete, 
Osterreieb  einen  gefabrrollen  Krieg.  Es  war  keine  geringe  Aufgabe,  bei 
dem  crscbfipflen  Zustande  der  osterreicbiseben  Erblande  den  ebr- 
geiiigen  PISnen  A]beroni''s  mit  einer  wob^rusteten  Streitmacbt  < u 
begegnen,  und  Kari  VL  sab  sieb  gendtbigt,  um  seine  LSnder  Tor  den 
schweren  Folgen  eines  langwierigen  Krieges  zu  bewahren,  in  London 
eine  Qaadrapelallianx  zu  sehliessen.  Der  Krieg,  der  schon  1720  mit 
dem  Sturze  Alberoni's  endete,  erheischte  beiläufig  50,000.000  Guldtü ; 
eine  Ausgabe,  die  mehr  ah  die  Hüllte  des  dreijährigen  Gesammt- 


*)  A.  SorrCfii,  Der  IfalioDaIfvirtilhiin,  4if  PtMikM«  vwl  ih  StaatateiMM  Spanleaa 
Üben.  V0B  Dr.  Kottcnkaaip.  (1834). 
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Erträgnisses  der  Ssterreichisehen  Erblande  von  104,45^.286  Gid&B 
iii  Aiuspruch  iialun  <). 

Vuri  den  pfnisseren  Einnalinien  enUielen  für  das  Militär  im  Jalue 
1711);  die  gewulin lieben  B»*wi!lif?nngen  der  Lander  mit  3,109.281  fl.; 
die  In'sitndereii  üewiliigungiii  der  Lander  mit  1,G56.869  ft.,  die 
Hecnileii- und  Renionlengelder  mit  1,258-034  fl.,  die  französischen 
Äquivalentgelder  mit  1,713.9  IG  fl.,  die  Gefälle  Neapels  mit  128.834 fl., 
die  Gefalle  Italiens  mit  117.0G8  fl. ,  die  Gefalle  Spaniens  und  der 
Niederlande  mit  821.004  fl.,  die  besonderen  Militarempfange  mit 
216.268  fl.,  die  Empfange  von  der  Baoeal - Cameralcaflso  mÜ 
1,294.678  fl.»  die  Antieipation  yon  dem  Wiener  Stadtbaneo  mit 
2.176.6[(Sfl.  In  der  jüulielien  Geeammteinnahme  des  Sflerfeiehifdieik 
Staates  Ton  beUIufig  S4.447.611  fl.  war  das  Ertragu'ss  der  GeüUe 
mit  8,914.110  6.  begriffen,  das  sieh  auf  Ungarn  nnd  SiebenliGrgait 
mit  1.742.806  fl.,  anf  das  Banat  nnd  TemesWur  nnit  176.416  fl«,  auf 
Böhmen  nnd  auf  die  Grafseliaft  Glati  ntit  1,760.320  fl.,  anf  Mähren 
mit  69.K00  fl..  auf  Schlesien  mit  1,564.791  fl.,  auf  Nieder-Osterreieh 
mit  890.5)14  fl.,  auf  Ober-Österreieh  mit  157.^27  Ii,  auf  Steiermark 
mit872.15G  tl.,  ani  käniten  mit  118.939  fl.,  auf  Kraiu  mil  4(14  ll., 
auf  die  iiiiii'iösten  eiuhi.schen  Confin-und  Mecrportamtermit24>(>.ÜÖ3d. 
und  auf  Tirol  mit  1,238.794  fl.  hereohnete. 

Die  Jaliresausgaben  betnig:en  bei  34,188.863  fl.  Die  Camera!- 
gefalle,  die  unter  Kaiser  Joseph  I.  6,500.000  fl.  ertrugen,  wiesen 
schon  nach  der  zehnjährigen  Regierungsperiode  KarJ's  Vi  (von  1712 
bis  1722)  eine  Erhöhung  um  beinahe  2«/,  Millionen  aus.  Karls  YL 
Bestrebungen,  den  Handel*)  emporsubriogen  und  die  Finanzen  za 
regeln,  worden  nach  einer  kurien  Friedensperiode  dnreh  neue  blutige 
Kriege  gestört  Die  polnisehe  Thronfolge  beunrolugCe  naeh  dem  Tode 
Attgnat's  IL  (1733)  bald  gana  Europa,  und  Karl  VL  Terior  am  Schlüsse 
des  Krieges  Sicilien,  Mailand  und  Terseluedene  PlStie  am  Rhein.  Auch 
die  im  Jahre  1737  unternommenen  Felditige  gegen  die  TOrken  hatten 
bei  dem  Friedensschlüsse  (1730)  die  Abtretung'der  Wallache!  und  des 


<)  Nach  den  li«»Stclvift1icbMi  Qtellm  de«  k.  k.  FiatuatlBblariaaM. 
*)  Z.  a.  di«  Brrrahtiiaf  der  «■Ciadteekm  ComiNipiic,  dl«  mit  di«  ilederlloducke. 
Ihndel«bewegi»f  «iMo  «o  nii«k|ig»B  linfliM  Sbto«  daM  die  Zelldambn«  von 

1715  bis  1723  «uf  1,800.000  fl.,  ttod  TO«  IVU  LU  M  fkrer  aupeadlm^  (t7Sli 
«ttf  2,500.000  fl*  aUtfg. 
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däteri  eiehiscbeu  Serbiens  zur  Folge  und  Am  Camerale  allein  mit  24 
BliUionen  Schulden  belastet. 

Als  die  Kaiserin  Maria  Theresia  die  Regierung  antrat  (1740)» 
berechneten  sieh  die  Gelallseiruifduneü  mit  10,171.170  fl. ;  die  Came- 
ralaiis^abt  ii  bt  liefen  sich  dagegen  auf  6,177.969  fl. ,  wovon  auf  den 
liot'staat  2.819.464  H. ,  auf  das  Gesandtschan^ipfTsoMale  539.442  fl.. 
auf  die  Dicasterralbesoldungen  in  Wien  428.909  fl.,  auf  die  Ämts- 
besoldungen in  den  Provinzen  870.816  fl.,  auf  Adjuten  und  Besol- 
dnngsbeiträge  216.675  fl.,  auf  Pensionen  und  Provisionen  in  allen 
Lindern  442.11Kfl.t  aaf  geistliche  Stiftui^n  and  Deputate  159.1770.» 
auf  Bauauslagen  139.638  fl.  und  auf  die  Äquivalentgelder  In  Inner^ 
Österreieh  144.000  fl.  entfielen. 

Der  Verlust  Ten  SeUesien,  das  naeh  dem  Breslauer  Friedens- 
Tertrage  (4.  Juni  1742)  an  den  König  Friedrich  Q.  von  Preussea 
abgetreten  wurde,  und  spfiter  die  Übergabe  von  Parma,  Piaeenia, 
Guastalla  an  Spanien ,  und  einiger  Bezirke  von  Mailand  an  Sardinien, 
hatten  die  Einkünfte  der  österreichischen  Monarchie  nicht  unbedeu- 
tend geschmälert.  Man  berechnete  im  Jahre  1754  die  Staatsein- 
nahmen auf  36  Millionen  Gulden.  Sie  betrugen  an  Contributionen 
14,671.445  11,  von  den  Domainen  1,000.000  fl.,  von  den  Manthen 
3,100.000  fl.,  von  der  Tranksteiirr  und  von  dem  Salze  5,U00.000  fl.. 
von  dem  üandgrafenamte  l,SO0.OO0  11.,  vom  Tabak  1,500.000  tl., 
an  Linien-  und  Sperrgeldern  250.000  fl. ,  von  den  Bergwerken 
2*000.000  fl.,  au  Taxen  400.000  fl.,  von  dem  Lotto  187.000  fl.  und 
rem  Peatgeiiill  200.000  fl.  Das  Erträgniss  der  Lombardei  war  auf 
3  Millionen  Gulden  angesehlagen,  jenes  der  Niederlande  auf 
7,000.000  fl.,  von  welchem  letiteren  der  Hofstaat  des  Statthalters  xu 
Brüssel  erhalten,  die  Gesandten,  die  höheren  Staatsbeamten  und  das 
Heer  besoldet  und  1,700.000  fl.  in  die  Wiener  Centralcasse  eingelie- 
fert wurden  «)•  Der  siebenjährige  Krieg  war  für  den  österreichischen 
Staat  von  flblen  Folgen ;  obgleich  Frankreich  Subsidien  noi  Betrage 
von  82,652.479  Livres  leistete ,  so  wurden  doch  die  Staatsschulden, 
die  im  Jalii-e  iiua  Mch  aui  118,000.000  II.  belicl'eu,  durch  die 


*)  Iclgin  mter  lltri«  TbvmiR  tob  L.  tm  Raekeltngc«.  Cbcnetot  von  Dr.  Morls 

Stabrnniurh  (1859).  —  Wihrend  der  fnilixAiischen  Uccapatlon  (1744— 174S> 
Wien  d«B  Lud«  CoalriliutioDeii  von  t2,0«0.000  fl.  aaf«erl«gt. 
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grossen  Auslagen  fQr  die  langjährigen  KSmpfe  naeli  dem  Hoberts» 
burger  Frieden  (1768)  auf  27 1, 870. 1 64  fl.  eriiöht  Die  schleelite 
Finanilage  österreiebs  war  um  so  drficbender,  als  der  Staatsbausbalt 

des  mSchtigen  Gegners  durch  die  seblesische  Kriegsbeute  ein  glin^ 

zender  wurde;  wahrend  es  der  edlen  Kaiserin  trotz  der  Ersparnisse 
und  trefflieheii  \  t  nur  gt  iaiig,  die  Slaat.ssoliuldeu  bis  zum 

Jahre  1780  .uil  160  Millionen  Gulden  herahzumindern ,  hinterliess  der 
Sieger  von  Hossbach  nach  seinem  Tode  einen  Staatsschnlz  von  üO 
Millionen  Thaiera  und  ein  wohlausgeribtetes  Heer  Ton  220.000  Mann. 
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Carl.  C»  ». 

Der  Hausbalt  eines  Staates  gibt  eio  klares  Bild  seines  geistigen 
und  materiellen  Aufschwungs;  er  weist  die  Vorzüge  seiner  inneren 
Ver\»'altuug  oder  den  Mangel  an  zweckmäsüigeu  und  freisinnigea 
Reformen  nach,  umi  legt  die  WniuU  ii  hlos,  die  ihm  Kriege,  Elemen- 
tarereigiiii»i>e  oder  die  schlechte  Gebahrung  mit  dem  National vermügeii 
schlugen. 

Die  einzelnen  Ausi^aln  ii  zergliedern  den  Bau  des  Staalskörpers 
und  zeigen,  weicher  Autwand  von  Arbeitskraft  zu  seiner  Erhaltung 
erfordert  wird;  —  aus  den  Einnahmen  hingegen  ersehen  Mir,  ob 
durch  die  innige  Verbindung  und  Wechselwirkung  der  geistigen  und 
physischen  Kräfte  die  naturgemässe  Entwicklung  und  wohlberechnete 
Ben&tiang  aller  Hilfsquellen  des  Staates  erreicht  wurde. 

Wir  ermitteln  durch  die  Mauth-  und  Zolltarife  den  Prodacten- 
reiehthum,  den  industriellen  Fortschritt  des  Landes,  und  wie  nahen 
den  Ackerfurchen  die  schiffbaren  Strome  und  Eisenstrassen  die  Wege 
lur  Steigerung  des  Volkswohlstandes  bahnten;  —  wir  prüfen  an  den 
SteneransStien  die  Muskelkraft»  den  Fleiss  und  die  Intelligens  des 
Arbeiters  und  erkennen  aus  den  Terschiedenen  Arten  der  Steuern  und 
ihres  Ertrages  den  socialen  Charakter  der  Bevölkerung ,  wie  den  sitt- 
lichen Zustand  der  Gesellschaft. 

Die  Passiven  und  SteuerrücLstäude  enthüllen  die  Unregclmässig- 
keilea  in  der  Finanzwirthschaft  und  liefern  die  Anhaltspunkte  zur 
Kritik  der  Finanzpolitik  der  Staatsverwaltung:  und  ob  die  Maelit  und 
das  Ansehen  des  Si:i:itcs  sich  durch  die  Werkzeuge  des  Friedens 
euU'altelen  oder  durch  die  Waffen  des  Krieges  vermindert  wurden, 
dsTon  spriclit  der  hohe  oder  niedere  Zinsfuss,  der  untrügliche  Werth- 
messer des  Staatscredits.  — 
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Der  Haushalt  der  deutsehen  Ssterreicliüelien  ErblSader  toid 
Jahre  1761  <)  erklart  uns  die  sehwicrige  Lage,  in  der  sich  wfihrend 

des  schlesisehen  Krieges  die  Kaiserin  Maria  Theresia  befand,  und  wie 

unzureichend  die  Staatseinnahmen  waren,  um  dorn  Heere  Friedrich's  If, 
das  fruchtbare  Schlesien,  ein  werthvuiles  Kleinod  der  ustcrreichischen 
Krune,  wieder  zu  entreissen. 

Der  Militär- Etat  erforderte  allein  41  Millioneii  Gulden,  und 
zwar  bei  der  Armee  im  Felde: 

Zur  Yerptcgmf  «ad  ÜMahhuig  de»  groMCa  mai  kleiaea  General- 


•tabM   i^AW  a. 

Fflr  die  LShavag  der  Thippea   il,UOM  « 

•  die  chanieheieehtn  Soldaten   . 

^  die  deppelto  LdheuBg  dtr  Greaadiere   99.M  » 

«  dea  Meaatliehea  Beiiraf  aa  OoppekSldea   iJMM  , 

,  des  Jloatwtbeitrig  aad  fOr  dea  Hafbeeeblag  der  Pf«rde   .  1,309.000  » 

»  die  Feld-  und  Haeaartiilerie   917.8»  . 

Zur  Terpflfguog  des  General^Laades^KriegieominiMirt   .  .  .  36.000  „ 

Kür  das  FeUlspiUl   BOO.OOO  ^ 

„   den  MauKhicrtraln   66i.;i(19  « 

,   die  Bcs|Kiiiiuiii^  der  Artillerie  auf  9  MoQiite  144.000 

,    die  Pünlons  und  Brückcnrqiiipsgpn    .«.*««••.•  K4.189  „ 

•  die  FoDtonftbespaonung  auf  0  Monate                        .  •  •  144.000  ^ 

Zur  Verpflegung  der  Recruten  und  Rccoavaleicialea    •  .  •  .  180.000  „ 

AafbeMBdereAeelaf««  im  Felde    ...»   400.000  , 

Zeeannwa .  18^.214  ft. 

Ferner : 

Sur  Verpflegaag  d«r  ia  Mieder  «Oateneleh  gtraieoeimd«« 

Bateilloae   217.783  9. 

«  Verp9eg«ag  der  Batiilloae  ia  Uegara   809L6S2  f. 

Für  du  Uaivereal-Krief iiehlaial»  fDr  die  deiileeliea  oad  aagiri* 

•eheo  HUIttraween   8,n2.723  . 

•  die  Artillerie  and  Uefemag  voa  Feaergewehrea   800.000  « 

«  die  Aaariletaag  Toa  40.000  Reemtea   800.000  ^ 

a  die  Reemtimng  aad  Remealea  .  .  .  •  •   1,000.009  « 

9  beaoadere  Aaalagen   834116  » 


Zuaanunea .  33,243.088  IL 


Nach  den  huiidschrifUleli««  QvelleD  des  k.  k.  SlwtniiBUteriBm  und  dM 
k.  k.  FiBUMÜnittariaM. 
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Aaf  CapiUitoRickzHhluogen  voa  MiliUr-AnttcipitMBeii    .  .  .  KOO.OOO  fl. 

Für  Interessen  von  Miiitär-ADlehen   3«K00*000  » 

Xmr  Bestreitung  der  Provisotfuhrkotten  fiQr  9  UoDite,  juhrlich 

1,946.000  fl.  und  für  das  Msnipulations  -  Proviant  und 
ßfu  Iverej-Personale,    ffir  Sicke  und  Magaziasrcquisitua 

jährlich  520.400  fl.,  im  Ganicn   2,466.400  „ 

Für  dpn  Transport  der  Naluraiien  3,000.000  p 

DsAD  für  die  Naturalicu,  oainlich  für  1,000.000  Centner  Mehl 
a  3  fl.  3.000.000  fl.  und  für  4,000.000  Melzcn  Hafer,  wovon 
die  Uälfte  von  dio  deutschen  ErUitodern  und  die  Uulfta 
fM  Ungarn  fnlittfert  werdaii  mU  «nd  jedw  MetMii  1  i. 
kostet»  tManmen  4,000.000 11   7,0004)00  ^ 

Da»  Heu  wurde  toh  dan  ErbllBdern  gegen  Atweehnung  fon  der 

UaMg  la  antrldilMideB  MilitfreoiitribiHioo  gelielarl.   

QMammUiinma .  10,709.818  0. 

Zar  Bedeckung  der  Armea-Atulagan  war  reraatchlagt : 
Dia  MiliUr-Contribuüoa  der  sftmniIlieheB  daattehaa  und  aagn- 


rischen  Erbläadcr  14»2tfl.i»30  fl. 

Dia  doppelte  Militür-Contribution  der  deutschen  ErblSoder  und 

der  Stadt  Wien  (als  tweiterjShrlicherAiisdilagJ  •  .  .  .10.180.U2  , 
Der  Beitrag  von  der  Hof-  und  Staatskanzlet   6,000.000  • 

Die  Darlehen  von  den  in  den  Lfiadarn  tich  attlhnltendan  Capi- 

talisten  3,000.000  „ 

Vom  Wiener  SUdt-Bmro  der  Beitrag  Ton  6/MNKOOO  « 


Dio  Ersparniss  durch  die  Einxiehung  der  Gratis-Pensionea,  die 

apiter  rom  Arar  wie  firOhar  rargatet  werden  sollen   .  .  .   1.456.241  „ 

Zuaamman .  40^907.013  0. 

UnboruhH  blieben  in  diesem  Voranschläge  die  Auslagen  von 
1,500.000  Ü,  auf  die  Belnp'eningsrequisiten  und  die  stipuiirte  Ilück- 
sahlung  der  Darlehenssumme  von  1,500.00(1  fl.  an  den  Banquicr 
V.  Fries,  und  da  einige  Präiiminaransiitze  jeder  sicheren  Grundinge 
entbehrten,  so  war  es  überhaupt  zweifelhaft,  ob  mehr  als  zwei  Dritt- 
Ihetle  der  Armeekosten  aufgebracht  werden  könnten. 

Die  deutschen  Erblander,  mit  einer  Ocvulkerung  von  6,424.060 
Seelen  nnd  mil  900.527  Häusern»  wurden  aHein  mit  einer  Militär^ 
Contrilration  Ton  20,398.484  fl.  belastet;  und  es  war  dies  eine 
schwere  Auflage,  da  die  Erbländer  vom  Jahre  1749  bis  1758  bereits 
104,075.815  fl.  an  MilitSr-Contributionen  beiahlt  und  Srarische 
SchnMpoBten  im  Betrage  von  22,069.676  fl.  getilgt  hatten. 
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Die  Milltar-Contribiition ,  die  in  den  ilcntsclien  «sterreichiselien 
Erbländern  zufolge  einiger  Nachlässe  zwischen  10,376.000, 10,274.ö?6 
und  1 0,1 74.834  tl.  und  in  den  ungarischen  Landern  zwischen  2,594. 196 

und  3,218.113  a.,  im  Temescher  Banate  iwischen  35K.036  und 
3K5.000  fl.  achwankte,  veHheUte  sich: 

la  l«a  iMticlea  BrUMirat 

Böhmen                                                       4,200.000  42,000.000 

llÄhren                                                          1,588.719  18.381  189 

Sehlosien                                                           200.342  2,0«):{.423 

Nieder-Östcrreich                                              1,800.000  17.880.000 

Ober-68terr«ich                                              719  676  7.196.76S 

Steimark  •  •  .                                            935.824  8.6a8.240 

Kirnten                                                       4Kia(06  4^1K.07I 

Kraia,  G«n  nd  Gradim                                S7&4lt7  S^m^STS 

Von  dem  Rnlltr  Snlsuatofonde                            01.974  S4S.29S 

Tirol                                                         70.000  700,000 

ÖiterrttiohiMhe  Voriiad«                                 120.000  l,170.7S7 

GeUOiehe  QuiaqueanlqQOt«                               120.000  1;KOO.OOO 

la  Ina  aagtrlscWi  BrUSaierat 

ÜDgtrB.SttTonien,  SirniienunddieMilitllrdörrer    3,218.113  30,271.187 

Siebenbörjfon                                                    721.832  7.227.899 

Temeacher  Banat                                               355.000  3,550.072 

Bei  der  Ohemahme  der  Gameralaehulden  beiahlten  die  acht 
dentaehen  österreichischen  Erhlfinder  insammen  wechselareise  jibrllch 
2.S06.067,  2,339.402,  2,273.m  fl.  und  iwar: 

f.  a. 

Bdbaiea                                                       1,070.488  10.704..ssT 

Mahrcn                                                              317.771  3,177  718 

SeblMiaa                                                      44.956  449  566 

Nlad«r-Oiteir«ieh                                        258.908  2,089.887 

Obar-Oatamieh                                          284.807  2348.078 

SlaiermarkCaBfnngijllirUeii  312.705  0.)   ...      284.170  2,838.237 

Kirnten  (anliiBga  70.073  fl.)                               18.198  208,829 

Kmin  (tahnga  81.788  fl.  und  nur  bia  »lai  J.  1758)       17.209  158.088 
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Die  jährliehe  Contributionsquote  von  10»376.ä00  fl.,  die  auf 
Böhmen ,  Mähren,  auf  den  Antheil  SehlesieiM,  auf  Nieder-Öster* 
reich,  Ober-Österreich,  Steiermark,  Käriilen,  Kraiii,  Görz,  Gradisca, 
Tirol  und  auf  die  Ssterroiefaioehen  Vorlande  fiel,  beleuchtet  im  Vergleich 
mit  Jener  Ton  Ungarn  im  Betrage  ron  3t218.113  fl.»Ton  Siebenbürgen 
mit  721.832  fl.  und  des  Temeseber  Banates  mit  356.000  fl., 
iQsammen  4,204945  fl.  binlinglicb  den  Cultunusfand,  die  Kraft  und 
die  Bedeutung  der  deutschen  Erbländer  für  den  Gesammtstaat  t). 

Der  Haushalt  Tom  Jahre  1761  erscbliesst  uns  nicht  nur  die 
inneren  VerhSlfnisse  der  deutschen  dsterreichiscben  Erbländer, 
sondern  zeigt  auch,  wie  hoch  sich  die  Auslagen  für  die  CentraWer- 
waltung  und  die  Laiidesämter,  wie  für  den  kaiserliclieii  Hof  stellten. 

Die  Brutto-Einuahme  belief  sich  auf  4,440. 4a  öil.  und  ^wur: 


in  BShiiMO   476.060  6. 

„  Blihna   20S.484  . 

t,  SeUoflien    •  •   S64ti9  „ 

j,  Mieder-Öslorrtieh   1,837.287  „ 

M  Ober^sterrsieh   10.074  „ 

,  Steiwmsrk   4ä.OlO  • 

y,  Kümtett   3.693  „ 

„  Krain   102.399  „ 

^  Görz  uuil  Gi'Mdisca  ......         8.540  „ 

n  Tirol   803.244  « 

I,  deo  österreichischen  YorlaadeD     247.970  , 

Zusammeo  3^477.210  ft. 

foroir  die  Erbschaf  itttoneriut  287,220  « 

Das  StiBpolgsfftll  mit   233.669  „ 

IN»  Fast gsf III  der  dsatsehen  «ad  ODgarisehoi  Brbiinder  mit    472,348  , 

InGwisoB.  4,440.486  6. 

0  Ol«  8iHMl»«i  am  dea  aagirisckeo  ErbUadani  kafragen  in  Jakra  1744: 

Vaa  Niadar-Uagani  •  lao.ooo  Guldaa. 

,   Ober-       „  100  ono  . 

a    Siebenbürgen    lOd.OOO  , 

»   deD  Bet'gstädten   480000  „ 

,     B   aagarischen  SalzimlerD  .  .  öOO.OüO  » 

•  daaBaaata   80.000  . 

•  Bbvaalca   ».000  » 

2aaamaaa.  1,042.000  OaMaa. 
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Di«  tiesa mm t- Auslagen  dagegen  betrugen   6,942.664  0« 

'  tmd  swir: 

POrdemtaiitrliehenHoftUit   M14MI67  » 

.  die  Uofatellen   2,019.541  » 

,    t,  PttDtioften   i89.61fl  • 

^    «  Landesftniter: 

hBflIiDMi   40i.m2fl.\ 

»  MMhrwk   SOOJat  .  j 

,  8«UMit   St09i  .  I 

„  NiAdar-Öitmidi   iJUMM  „  j 

9  Obtr^ttomidi   STJBSS  „  f 

„  Kiirnfen   40.234  «  / 

9  Kram   84.333  „ 

,  Gdrz  and  Gradiaca  .  .   10  082  „  l 

,  Tirol   238.160  „  \ 

p  den  ftaterreicbiachen  Vorlanden  .  *  .  .     144.876  „  | 

2,972.fil7  fi.  J 


ImGanicn.  6,941.00«  II« 

und  CS  ergab  sieh  demnach  ein  Deficit  ?on  2,502.208  fl. ,  das  Tor- 
nehmlich  durch  den  Abgang  mehrerer  Tcrpfandeter  CameralgefiUie 
und  dureb  den  Verlust  von  Schlesien  henrorgenifen  worden  war  «)• 
Zo  den  grosseren  Einnahmen  m  Böhmen,  mit  einer  BeTOlke- 
mng  Ton  1»942.S19  Seelen  und  mit  301.210  HSusem,  gehörten  das 
Tabakreltttum  pr.  141.666  fl.  •  die  Contribution  der  Prager  Juden- 
Schaft  mit  i08.2K0  fl.  and  jene  der  Landesjudensebaft  mit  108.250  fl., 
die  Ton  29.094  Juden  bezahlt  wurde;  femer  der  Beitrag  der  Stfinde 


<)  D«i  Bmtto-BrlrlgniM  me  den  ^^menilgenilkn  Ober-Otterreidu ,  Sleieraiarks  ud 
Kirnten«  war  im  Jahre  mi  beniaSg  an  1,100.000  ■.  an«  Jenes  aaa  de»  aeUcei- 
aehen  Canienilgellllen  m  i.A00.00O  i.  goringer. 
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lur  Besoldung  der  Stadt-  und  Kreishauptleute  mit  26.550  fl.,  das 
Ertragnis»  des  UniTersat-Weg-  uod  Brfieken&mtes  mit  37.58S^fL  vnd 

die  Empfange  der  Prager  Fraulein-Stiftscasse  mit  40.980  fl. 

In  Mähren,  mit  einer  Bevölkeruncr  von  8()7.222  Seelen  und  mit 
154.67i>  Hiiuseni,  betrugen  das  Tabakrelntiiin  oO.OOO  fl. ,  die  Contri- 
bntion  der  im  Lande  ansiissigeii  10.752  Juden  82.200  fl.,  die  Einlas»- 
oder  Leibmaiitlitxelder  der  Juden  ti.OOO  fl. ,  (iie  Sperr-Aufschl;ifrs- 
Pachtgelder  zu  Brünn  und  Olmütz  4.851  t1.  und  die  Einnahmen  aus 
dem  Univ.-Weg-  und  Brückenamte  50.111  fl. 

In  Sehlesien,  mit  einer  Bevölkerung  TOn  154.207  Seelen 
und  mit  32.514  HSosem,  ergaben  die  noch  von  Preussen  nicht 
beeetsten  Landestheile  an  demWein^Transito-undConsumo-Aufsehlag 
23.968fl.,  an  Tabakrelutnm  5.000  fl. ,  an  dem  Fleisehkreuser-Relutum 
7.000  fl.  Da  die  Cameralgetalle  Schlesiens  nach  dem  Tode  Karl's  VI. 
im  Ganzen  1,445.735  fl.  abwarfen,  so  bestand  ein  Ausfall  von 
1,409.186  fl. 

In  Nieder- Österreich,  mit  einer  BerSlkerung  ron  929.876 

Seeleu  und  mit  108.887  Hausern,  gehörten  zu  den  grosseren  Ein- 
künften: der  Zusehuss  der  nieder-o.sterreiehiM  ln  n  Stände  für  dits 
Gerichtspersoll  nie  mit  10.000  fl. ,  die  Abgabe  tou  den  liroliselien 
WeinpHsscn  (5.000  fl. .  der  Z  U  lür  die  Weinfuhr  iii  die  Stadt  Wien 
(von  einem  Eimer  50  kr.  )  1 00. (MIO  tl .  der  Aufsehlag  anl  Choeolate. 
Thee  und  Cacao,  von  allen  deutsehen  Erbländern  entrichtet  mit 
30.000  fl.  und  das  Tahakrelutum  der  nieder-österreichischen  Stände 
mit  106.250  fl. 

Fflr  die  Überlassung  mehrerer  Cameralgefalle  bezahlte  die  Stadt 
Wien  (mit  54.477  Seelen)  die  Pachtsumme  von  129.600  fl.  Unter 
diesen  Gefillen  befanden  sieb:  die  Linienmauth  mit  80.804  fl.,  die 
Landsebranken  mit  36.313  fl,  und  das  Wiener  Stadtsperrgeld  mit 
53.687  fl.,  Eusammen  mit  170.804  fl.  reranscblagt  Da  aber  die  Aus- 
lagen itlr  die  Besoldungen  pr.  10.505  fl.,  und  andere  Unkosten 
pr.  2.599  fl. .  so  wie  die  Bezüge  des  Weg-  und  BrQekenamtes 
pr.  40.700  fl. ,  im  Ganzen  53.804  fl.  abgerechnet  wurden,  so  stellte 
sich  die  Einnahme  nur  auf  117.000  11.  Ausserdem  wjiren  der  Stadl 
Wien  noch  überhissen:  der  nietler-österreichisehe  Hn;ii|Muli'r;uifschlag 
pr.  10.000  11.,  der  Aulschlag  auf  Sauei Lruiiu.'ii  |»r.  l.OOO  fl., 
auf  Ziegel  und  Steinplatten  pr.  700  fl.  und  die  Krebsenmaulh 
pr.  300  fl. 

At«Uv.  xxxiv.  1.  It 
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Die  Emnahroen  au  Taxen  bei  den  Hofstellen*)  betrogen 
166.100  fl.,  von  der  allgemeinen  standiseben  Credito-Deputation 
12.000  6.,  flir  den  Pulver-  und  Salpeterverkauf  237.930  fl.«  bei  dem 
Weg-  und  Brückenamte  87.945  tL,  bei  dem  Universal-Depositenamte 
1S.6S7  fl.,  bei  der  Theatereasse  219.352  fl.,  bei  dem  Oberstbof-  und 
Landjagomieisteranite  25.710  fl.,  bei  <leni  Hofbauamte  152.684  fl., 
die  zur  Iii  /.ahliing  der  ßesolduiigeii  uuti  Ki  Iwiltunj;  der  HotVj^ebäude 
in  dor  Stadt  und  auf  dem  Laude  aus  dem  gckeiiueii  kaiiimcrzatiiauUe 
auge wiesen  wiirdtm. 

Die  GpsaHiiiitriukünfte  ü  ber-Osterrcicbs.  mit  einer  Bevöl- 
keninj?  vnn  430.311  Seeleu  und  64.688  fUiusern,  waren  damals  nur 
10.074  n..  von  Kärnten,  mit  einer  Bevölkerung  von  271.924  Seelen 
und  mit  40.234  Häusern,  3.693  fl.,  von  Steiermark,  mit  einer 
Bevölkemngvon  696.606  Seelen  und  mit  1 13.840 Ufiusern»  45.010fl., 
von  Krain,  mit  einer  Bevölkerung  von  344.564  Seelen  102.399 ß. 
und  von  Gört  und  Gradisca,  mit  102.337  Einwohnern,  8.540  fl. 

Tirol,  mit  einer  Bevölkerung  von  384.955  Seelen  und  46.044 
Hausern,  gab  ein  Ertriigniss  von  803.244  fl.,  von  denen  auf  das  Sal>- 
amt  XU  Hall  386.337  fl.  und  auf  diejiroliscben  Forst-,  Pfleg-.  Tax-, 
Zoll-,  Rentämter,  Urbar-,  Weglohn-,  Landrichter-  und  Kellerämler 
408.024  fl.  ent Helen. 

Bei  dem  Haller  Siti/.anil«'  flössen  ein:  für  den  Veikanl"  voji  Salz 
im  Inlande  112.i)00fl.,  von  dem  Salzvcrkanf  in  das  Ausland  ;)3.12Sll.. 
für  den  unterinnthalisclien  Sal/v»  rs(]ileiss  11.053  11.,  an  Salzver- 
scbleiss  Ihm"  den  ilalieiiisclien  Fai  lorca  10.178  fl.,  für  Sakeontrael- 
gelder  105.U84  fl. ,  für  verkaufte  Salzsaeko  und  an  Wappelgeld 
10.687  fl.  und  für  verkauftes  Schmalz  14.078  fl.  Bei  den  26  Zoll- 
ämtern belief  sieb  die  Kinuahme  auf  249.779  fl.  und  die  Burggrafen- 
iroter  ertrugen  78.488  fl. 

In  den  osterreichiseben  Vorlanden,  mit  einer  Bevöl- 
kerung von  299.788  Seelen  und  53.052  Hausern,  erbielt  man  an 
dem  Rappenmass-Pfennig  11.411  fl.,  an  dem  Paebtsehllling  für  die 
Salz^Aecise  3.531  fl.,  fflr  die  JudentolerauEgelder  557  fl.,  filr  die 
Herrschaft  Langargen  5.000  fl.,  ferner  ertrugen  die  Herrschaaen : 


»)  Bei  der  Sl<«i<t<<1inn7.lfi  .•JO.OÜO  fl..  ni<>*l(>t-59(orreirhi.ichf  Honuxen  2*!. 000  fl.«  Haf- 
k»mui«>rtuteii  lü  ooo  fl..  Iici  iltr  «ilirr.^ten  Justiz  1».(H)0  fl. .  Ii«>i  di  r  iu«>d«r-5tteiTei> 
rhiiriu*»  Rfgicrung  CÜ.UiM  (I..  kleiue  Hurrügiitntaralaxi'ii  fl. 
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1?.  Mili  ldeii  13.423  fl.,  Tribepg  J>.370  tl..  Kiii  iil  erg  :i.42Ö  11.,  Kaslel- 
bcrji  3, 103  fl. ,  Scliwarzenl>rr<r  2.4o2  fl. ,  IJrt'^'riiz  und  Hohonoprc^ 
19.934  11.  und  Raciiis  1.328  11..  /usainmeii  al.03ti  11.  Die  Einkünfte 
aus  den  2 1  Waldvogtei-,  Fiscal-,  Burg-,  Zoll-  und  Rentämtern  ergaben 
170.25I.T  n.  Unlor  den  Reiitnnit.'rn  lieferten  Altdorf  14.003  fl..  Burgau 
33.922  fl.,  Stockach  21.697  fl.  und  Rottenburg  33.236  fl. 

Das  jalvUche  Ertrigniss  der  Erbschaftsateuer wurde 
aacfa  dea  dreijährigea  Einkfiaften: 


b  Bdliniea  .... 
»  Btthren  .... 

„  Schlesien  .  .  . 
„  Nieder-Österreicil 
„  der  Stadt  Wien  . 
,  Obcr-Östorreich  • 
„  Steiennark  •  •  . 
^  KSrnt«D  .... 

y  Krain  

»  G6n  und  Gradisea 


m»  185.326  fl. 
.  148.48«  „ 


„  197.529  „ 

„  38.207  , 

»  41U02  » 

,  33.005  . 

»  7-679  , 

,  24.062  „ 


3.371  „ 


3.181  , 


Zuaamoien .  6SS.214  fl. 


beiläufig  mit  238.404  fl.  YeranscUagt 


Die  Siegelamter  ertrugen  233.669  fl.  und  swar: 


in  BShmea  .  .  .  . 

„  Nfifaren    .  .  .  . 

„  Schlesien  .  .  .  . 
„  Nieder -Östrrreic'b 
„  Ober-Osterreich  . 
„  Steieritisirk  .  •  . 
„  Kirnten  •  .  .  • 
^  Krain  .  •  .  .  . 
«  G«r»  


.  .  .  .  »  K2.488  fl. 

 27.916  „ 


•  .  »  •  .  S.Ö2<2 
.  .  •  .  »     3.733  , 


103.907  , 
12.981  „ 
14.515  , 

7.079  , 


Zutaaimen .  233.669  fl. 


*)  !•  inirdfB  ton  j«dmi  NacMMt^miKf cn  o4«r  L«g»te  10  Proecnt  MtrieliM. 
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Di«  verschiedenen  Gattungen  der  Stempeigebüiireu  belicfen  sich : 


An 

An 

|i»pi«r. 

AB 

1- 

l^lrmprllra 

i. 

^  ^»«^^ 

29.049 

13.404 

7.788 

2.079 

10.813 

f3JI00 

2.331 

405 

180 

4.360 

24i 

145 

18.983 

71.G85 

8.504 

4.350 

7M7 

3.374 

818 

258 

8.527 

2.435 

i.107 

800 

995 

4.029 

483 

239 

4846 

203 

248 

1.860 

97S 

498 

Zinaounen . 

78.40« 

117.808 

21.898 

9.01t 

D«  die  AnsgabM  lür  BMoldangtn 

•  •  •  •  ■ 

•  •  •  ■ 

% 

•  «  •  . 

14.828  i. 

68.409  . 

1.797  , 

ZttMmin«n  .    81.831  8. 


ausmachten,  so  war  das  Netto^Erträgniss  der  Siegelämter  151.838  fl. 

Die  Bnitto*Eüiiuibme  des  Poatgeffills  in  dea  dentsehen  Erb- 
ISndern,  in  Ungarn»  Siebenbürgen  und  im  Banale  berechnete  sieh 
mit  472.348  fl. 

Die  p^rössercn  einzelnen  Püstcmpfange  waren; 

All  constantinopolischem  lirielpürto  7.tMKJ  tl..  an  venetianisehern 
Brictpurtu  3.079  fl.:  «las  PoMwairpnfirefall  20.2«;i  (1.:  das  Extrabrief- 
poHo  .'»78  fl. ;  der  Zt!itungi»prulit  1.4UU  fl. ;  <I»n  i*orto  »Icr  für  das  In- 
land autgegebenen  Briefe  4ö.066  fl. ,  das  Porlo  der  für  das  Ausland 
aufgegebenen  Briefe  29.^96  fl.,  das  Purto  für  die  bei  dem  Obersthof- 
postamte in  Wien  angekommenen  inliindisrlicn  Briefe  43.115  fl.  und 
der  angekommenen  auslandischen  Briefe  42.909  fl. ;  ferner  das  Brief- 
porto von  den  lum  Obersthofpostamte  gehörigen  nieder-osterreicbi*' 
sehen  Stationen  20.852  fl.,  der  Rittaufsehlag  4.630  fl. 

Die  Briefporto-Einnahmen  Ton  den  HauptpostSmfern  und  von 
den  FiUaleu  in  den  IVoviuen  waren: 

fr 
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Bfi  ileu)  liuu^>tj>08tafnte  in  Prug  und  bei  den  Filialen   ......  'i^.&O'i  fl. 

U.003  „ 
,  26.283  , 
8.445  , 
,    7.803  , 
.    2.717  . 
1S.33S  » 
34.223  « 
8.20S  , 
2U90  . 
.    6.254  „ 
M.828  „ 
2.023  „ 

3 .  ^  S*i 

4.  U44  , 
2.766  „ 

812  . 
2.438  , 
ZuMmmen .  251.841  fl. 

Die  AnBgaben  betrugen  Ar  die  DeeeldoBgeii  116.2S6  fl. 

Pfir  die  ^gewöhnlichen  Erfordernisse   129.873  ^ 

h  ur  liie  utjääi'iur Jciitlichen  Erfordcriiiä&e  .  •     9.07^  „ 

Fär  die  Adjuten  und  Pensionen   2.K79  „ 

.  207.783  flT 
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Die  Ausgaben  Tertheilten  sich  auf  19  Hauptpostämter  mit  334 
FlUalen»  und  zwar: 

Das  Ober&tliofpoätaxut  in  Wien: 


Eiai«lM 
BMoldng« 

i. 


>■>  ÜMt.  koitea 

Niolpr-  fflr  die 

Usti-r-  Ii«!!!«  D»foiaungea 
reich  I. 


Oberel-  and  General-Erbltndpesl- 
aieiater:  Jobnnn  Wensel  Graf 
V,  Pnnr  •  •  .  . 

1  Bnth  nnd  Verwalter  

1  AnlMeeretir  

I  VenrnKcraadjonet  


1.00O 
1.300 
1.200 
1.130 


3« 


i4AnlBefli«ier«  i9OO,7O0^SOO  ^ 


Dm  Okcnl- 
67  17.i 
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1. 

TBriefIrtgar   1400.200 

%  C«Dtrolore  .........  i  1.000, 000 

1  Poateonmiaür   400 

1  Feldeoitrier   144 

1  PMtwagemiittiitor   144 

i  Boton-  und  Landkiitoehaiifibar- 

galier   100 


in 

Nieder- 

Ö»it-r- 
mrb 


fir  4m 


■Mllr 


—  D«r  M 

-  20.131 


Sie  Hauptpoatiiiiter  mit  don  IHiAlOE  tu  den  dentielieii  und  viifa- 

liselien  BrUiadeni : 

Aa|«»  für  die 

Ii  den  Irtillil«»!  i. 

Havpipoftamt  in  Prag   10 

1  Yamltar  ait  1.800  d. 

1  Controlor  ,  800,p 

2  ConCroIore  4000, 

8  AmUoßdwm,  SBiieftrSger,  4Briefcol- 

iMtMirt   40       40  1IS.093 

lbii]ilpottaiBl  itt  BrflBn  , .  .  8       11  S.241 

Poitrtrwriter  in  Olmutz  mit  1.000  fl. 

Hauptpostamt  in  Troppau   11        13  6.401 

Dem  k.  polnischen  Postmeister  lu  Krakau  19^  fl. 

Hauptpostamt  in  Lmz   17        20  6.491 

»          n  (^raz   U        32  8.573 

„          «  Klagenfiiri   10        11  1.600 

•         „  Uibaeb   8         9  1.662 

n         m  GBrs   7         8  1.710 

m        m  Trimt   4        6  2.223 

.  nwMbarg   10       23  0.00$ 

^         n  KMcha«   29       30  S.904 

»        »  Ofen   28       30  9.141 

„        »  TeMsvdr   28       80  8.781 


FOrinig.  .    239      291  73.978 
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1«  Jev  Ir«ilii4eriit 

•«dito 

Tür  die 

1. 

Übertrag  .  . 



239 

291 

7.5.1175 

ts 

26 

9  Pclerwardein  

0 

7 

2.030 

m 

* 

la 

11 

2.174 

tt 

6 

7 

1.288 

1* 

Vi 

13 

1.890 

*  ZosunimeD  • 

288 

86.70S 

Di«  PosIwagen-E^ditioB  aller  Potlamter  luMleta  7.S74  II. 

«ad  die  Ordinari-UDkotten  mit  129.872  „ 

vertkeiltea  tieht 

auf  die  (n:^fl.  Paarischen  Äquivalentgeldcr  jahrlich  mit   66.000  » 

9    den  Wienpr  VorstadtbrieflrSger  för  das  Austragen  der  Vor- 

»(adtbriefe  20  Proe   997  „ 

„    die  Unkosten  bei  dem  Wiener  Hauplpostamte   3.4()ä 

„    das  zurückbezahlte  Porto  von  ex  ofTicio-Eipedilionen  der 

höchsten  Hof-  und  Gerichtsstelicn   S6.i6t  „ 

^    Adjuten  und  Pensionen   2.bit>  „ 

lifi  den  besunderen  Auslagen  wurden  eingerechnet: 

Für  den  polnisrhfn  und  sftcbaiacbea Resideaten  wegen  dealithaui- 

sehen  Postcurses   , 


Die  G es ammt- Auslagen  pr.  6,942.6üi  fl.  zerfielen  in  fünf 
If auptgruppen.  nämlich : 

FAr  den  kaiserlichen  Hofstaat  mit  l,4Hi.987  fl. 

»  die  Hofstellen  .  .  ;  2,019.541  „ 

^  die  Landetlmter  2,632.908  ^ 

.  die  Pottf  mter  and  SiegcltmCer    .   339.814  , 

»  diePeaiioMn   S33.6I9  ^ 

Zuaanmeii .  6«942.664  Ü. 
Die  Erhaltung  des  k.  Hofstaates  erforderte  1,416.987  il. 
und  zwar: 

Für  die  Besoldungen  von  1403  Hofsfaate-Personen   747.398  8* 

„   die  besonderen  Hof-Erfordernisae  644.971  „ 

n  den  Gottesdienst  und  lur  die  Armen   :i  i.4i8  „ 

Zusammen  .  1,416.087  fl. 
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Die  Uesol<lttTH_r»>n  für  dii'  Mof«UiiU-PertoDea  bei  der  KaUcrio  und 


bp»  (1(111  katMT  hetrugen  .'>7T.!H>3  fl 

Hi'i  ilciii  Kronprinzen  KrzhcrKog  Joseph  und  bei  der  Kron^ riozeasin  äO.Ul2 
„  der  Krzberzogia  Maria  Aatoiselt«  10.948  « 

m  dM  rier  firsherxogiBMD  •  108.645  , 

Die  Besoldungen  bei  den  einielnen  Hofstiben  und  HofSmteni 
waren: 

Bei  dem  crston  Obcrsthofmelsforstab  64.825  fl. 

ff    0    zweiten  ül>«*r^Uiüftneisteratob   3j.297  , 

„    y   Oberslkärninererstab  ..,   42.0S5  » 

9    0    ObersUtallmeistcratab  i07.83S  . 

„    „    ObersUilberkumnereraUb   4.928  , 

9    »  UofiUti  4«r  Frtaeuiouiier  iS.G63  , 

,    .   ObttrttkftebeoiiiMitonttb  iO.OtO  , 

9    m  Obertthof-  ood  Lan^j'^gvrineistwMiit   •  40,827  » 

»  der  Fatknerai  ftl.TTH  » 

»    «  Hofetpell«  %S.iNIO  » 

.  dmTbestnüsUib   4.«», 

.  der  Aretereogtrde  WJll  » 

M    „    lingaiischea  Nobelgarde   116.560  „ 

f,    „    Scbwcizcrganle   21.0jO  , 

„    f,    Trabantengarde  •     8.246  „ 


Zu  den  besonderen  Auslagen  {rehörten  z.  B. : 

Für  die  llutkucliL'  und  für  den  Hofkeller,  lur  «lic  Lichtkaromer  .     382.000  fl. 
f,  die  Vetterte  in  Penting   1.400  »  ^) 


*)  Me  HoCilaata-AualKgeo  betrogen : 

lai  Aibr«  1551  utor  Kalaer  FeHiamid  I  t24.M5  t. 

»     »    1570    ,       „    HasI^Ua«!!  S04.456 » 

,    ,    l«a   .       .   Kaloli^blL  5MJ(4t» 

»     »    1625    »        ,    Ferdinand  il  4S0.O0O  » 

•     •     )ß44    ,        ,    Ferdinand  III   486.100  , 

9     «     1705    ,        „    Leopold  1  1,221.014, 

„     1718     «         „     Kurl  VI  2.Rlfl.4M  ^ 


Iii  iTüukreit.'h  waren  iui  J;ttire  1727  unter  Ludwig  XV.  die  HofataaU-AusUgen 
1S»30».(KKI  JUvr. 
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Auf  Glat-Kourage  uDd  rauhe  Fourage    .   83.9S2  0. 

För  den  Hofstall   20.912  » 

Fär  die  Hofgirten,  Wagengeldar,  BaurepiratartB  «1«:  •  .  •  *  68.000  „ 

Aof  dS«  Unifonninuig  der  Uoliittbe   d6.666  » 

AardtoLivrimderLeiblaktiaii.  .  *   11.701  » 

Pttr  die  Hdbntlk   .  •  11.100  , 

Ffir  die  ftnaerlielie  Jegd   11.667  , 

Auf  Tafebilber   2.000  » 

Für  Her-  und  Dienatreiara   0439  » 

Zu  Hände B  der  Kaiaerin   4.000  « 


Die  Erbaltuug  der  Hoistelleu  kostete  1^,019.541  fl.  uud  zwar: 

Ffir  die  Beaeldongen  der  1098  Staataiieanitoa   1,784.667  11. 

•  die  Antierferderaiese   »84.874  , 

Zusammen .  2^019J»41  fl. 

IMe  Besoldung«]!  bei  den  eioEeliiea  Hofstelieu  waren: 

BeidemReiehahefirtUi   77.040  0. 

»  der  Hof-  tind  StoaCskantiel   74.949  » 

»  den  Bot-  nad  Geeandtaehaflea  610.610  , 

9  der  nngariaehea  Boftantlei  >   80.750  „ 

»  der  böhmiselMn  und  ftaterreieliiecben  Hofkanslirf   136.8SS  ^ 

der  illjrisehen  Hofdcputalion   1.000  „ 

„  der  Buchhalluiip  für  milde  Stifliinfren   9.1)00  , 

n  der  siebenlulr^isciicn  Holk;iii£lci  .  •••  14.175  „ 

„  der  Hofkainiiitr   90.9U3  » 

Kür  die  Taxäinter   12.200  » 

liei  der  General-Cassa-Direetion   19.200  « 

„  dem  l'nivcrsal-CuDieral-'Zablamte  «   9.100  „ 

»  der  Bofkeramer-Haupteaase   4424 

»  der  Reebenkammer   60.910  „ 

«  der  Ckmeml-Hattptbiiebbaltnng   17.800  ^ 

0  der  Hefkammerbuebbaltnag   6.900  „ 

«  der  Mfinn-  mid  Bergweeenabuebbaltung   J6.412  » 

•  derHiniai-Baneodepittatlonsbnehballung   39.600  » 

m  der  allgemeinen  atiadiaehen  Creditodepulationsbuebbaltuttg    .  3.700  „ 

„  der  HofkriegibuchtMdluDg   59.^22  , 
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bei  dem  Hofkriegsrathe   lOS.OtU  0. 

„  d«ai  UofkriegtrmtiM  in  Judkialibua   MOO  « 

«  dam  Hofkria^inÜM  b  ConmiMtrialieit .........  2IS.8S6  » 

»  dw  Feldbochbtltang  und  IpTalidcn-HofciniiiiiiMioa  ....  6.300  « 

9  d«r  oberi teil  Jutixatelle   109.S90  , 

„  dem  Oberttliefnaraehallaint  nnd  SofqairtieninC   S6.4I0  • 

»  der  niederdttenreidiieclieD  Be^ierang   117.814  • 

„  den  niederSttorreiehieelieii  LtodreebCeii   90.B74  , 

y,  der  Sehuldenbuehlieltun;  «nd  Zihtimt   33.194  . 

I,  dem  Judicium  dele^ttluni  iiiixluiu   2.000  „ 


nie  Auslagen  iür  die  Laiidesamte 
und  Ambverluge  2,032.903  fl. »  und  zw 

Vir  b«*ol- 
f. 

!■  dee  eluelien  Kreelledern. 

Böhmen: 

Bei  der  Cameral-Casse  bezahlt  .  147.137 

Mühren   81.0i:i 

Schlesien  

N  ied  er-Österreieh   — 

Weg- uod  BraekesMBt  ....  13.810 

Uoirenal-DepotileiuunC  ....  T.lltO 

HofBtuamt   20.0U 

Stadi- «nd  Uodgtrieht  ....  S.101 

Täentereuee   13.000, 

Fflr  die  ConAdinnten  und  Tin- 
lerlnnen  114.8S3 

Für  die  Deeonitionen   -~ 

FOr  du  Vettiariun   — 

Fttr  die  Belenehtung  

UnivertitSt   30.131 

Theretiianuiii   19.137 

Furliag  .  .  ^73.099 


r  waren  Ifir  1270  IJeaaitrii 
ar  die  grösseren  Ausgabs- 


Fiir  Pi-ii-      F9r  (fUt- 
tioBca  «Uli      liehe  SUf-  ^t^mitrt 

i.  I. 


13.034 
6.162 
3330 


1.800 
31.94»" 


4.051 
400 


373  — 


8.700  — 


138 

81a 


it»0  U30 
51.883 

576.322 
70.333 

135.000 


17.646 
14.913 

13.m 

7.700 
27668 


a.404  1,076.113 
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la  4tn  elnieiacH  Ar»iilia4erii. 

Für  Br«ol- 

F6r  Peo- 
Om4m- 
i. 

Fnr  geUU 
licM  Stil» 
tanifeii  «•! 

Betoaiierc 

i. 

Obertrag  .  . 

473.699 

31.948 

V.404 

.  

1»076.112 

14.796 

7.465 

4.432 

i(K).7ll 

23.t;89 

7.726 

2.4Ü4 

32  025 

4.749 

848 

AI  KQR 

'     117. VAU 

9.366 

4.316 

1.200 

Tirol: 

Bei  dem  Salzamte  in  Hall  .  .  • 

14.280 

1.242 

4.S0O 

155.F0ä 

103.677 

32.981 

23.469 

47.931 

■  ■     den  österreiebttehen 

H,m 

91.971 

ZttMminen . 

641.419 

m.78S 

46.278 

l,399.36iE 

Die  detai Hirten  Ausgaben  f&r  den  kalserllckei  M  waren: 

Ge*aaiint- 

Ein«*!« 

«•  f. 

HoOmter* 


Obenihofiiieifttentab  >)   -  64.625 

Obentboflneisicr:  Graf  Corfii  Ton  Ublfeld   12.000 

3  goli«ime  Ritiie  (4  2.000  fl.}   6.000 

01»ersteliblaieUler   6M 

Horprediger:  Edniind  Pritt   2K0 

»         Johann  Nep.  Tsehopiek. 


1  Ceremoniarius ,  11  llofcapläoe ,  Cupellcn^Clerici, 

1  Coatot,  3  CapellendieiMr »  4  Capdlenjungeu, 

2  CapaneBwiaeherinieii,  1  Huaehlar  (HuiMiar}. 


Herrath:  Jofeph  Edlar  t,  WolfskroD   l.SOO 

1  Hofseeratfir   1.400 

4  Kanzlisten. 

ij  Kö*(«le  im  J.  1737   TU.Uüti  11. 
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K'««'  '»"       ,„„pie  irr 

«■  i. 

'  I      '  LI    ^  ir        ■     K   ■  ^  ' 


Hofieontrolor   1-^00 

Vicecontrolor   1.0ÜO 

1  HofconiroloramtMcbreUicr ,  1  ReehnungaroviMr  «od 

9  Beamten. 

1  Dolmetsch  der  «nglischoo  Sprache  .«..«•>.  500 
1  Dolm«tteli  der  sdiwediMheB  Sprache   $UU 

Ein  bolimischer,  österreichischer,  oDgarischer  Herold; 

2  Hcichsherolde ,   7  Hof-    und  Cabiaetscouriere 


(;»200fl.).  2  ^'ohoime  Itathsthürhflter ,  11  Saal- 
tlHjrhnii'i-  (  Ii  Uriiinedici  (ä  393),  1  Hof- 

barbier,  2  Holchirurgco,  Aiijuiiel  in  der  orieotali- 


sehen  Sprache. 

Custo«  (liT  liilliothek   1.200 

Zweiter  Custos  dt-r  Rihü.tfhek   1.000 

2  Scriptoren  (ä  ÜOU,  4UÜ  ll.j,  2  U»encr. 

Burggraf   1.700 

Uofburginspector,  l  Zimmerw  irtpr.  I  Geliilfo,  6  Haus- 
knechte, Bur<jp«)rlierin,  \  Zimmei  wartäi-  in  der  Stall- 
burg, 10  Burgwäthter,  1  Uoltmeister,  8  Zimraerputser. 

G  etamrat^Personaie  134* 


Zweiter  Oberithofiaeutexitab   -  35.297 

abertthofmeiafer:  FOraC  Johann  Wilheln  v.  Triataohn  .  BSH» 
Beichtvater:  Ignac  KampmAller   609 

1  Beichtvater  der  Frauenzimmer. 

rabtnelsspcrriiir   7.000 

10  KiuniuiM  iÜi  ner  (a  800  fl.) ,    3  Kammertrabanten, 

13  Kainnterthürhütcr,  2  Kammerheitaer»  3  Frauen- 

simmer^Tharhfiter»  I  Garderobbt,  1  Obcr-Tapeiier, 

3  Doter-TapOBien  ^  Tepetierg^Ofen. 

SehlotaheDpImaon  zu  Sehtabrnen   l.SOO 

„  III  Hetseodorf   1 SOO 

1  Zimmerwarter,  1  Thorwarter,  1  Wetlerlfttttrr,  1  Friu- 

leinaehBeidcr,  3  Diener  dee  FrSulein  HofmeUterin, 

i  Gar^B  d*Apartenient 

Geeammt-Peraonele  Sl 
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ObenOdliiiiiierentAl»  *)   —  ^^-^^ 

Oberstkiimmercr:  Graf  Joseph  v.  KheveohilJer   ....  2.500 

1  Boiclitvater,  10  Katiimerdieoer. 

Leibmedicas:  Leopold  v.  Lebzeltern   2.500 

^          Ludwig  Alexander  Laudier  i.SOO 

^  Faul  Michael  Zwcnghof  .  •  

„          Johann  Andreas  Ke«Uer  •  .  l.BOO 

Aoton  Slörck  :  •  1.500 

1  Oberkanimerfourier,  1  UuterLnmraerfoarier,  3  Leib- 
barbiere (i  600  fl  ),  3  I  eihehirurgen  (mit  iOOO  fl., 
600 fl,),  i  Zahnehirurg,  1  PcruckpnüinpluT.  i  Garde- 
robba ,  2  Kiimmerheitzer ,  11  K:iinmerthürhüter> 
i  Kamtnertrabaiil,  6  KamroerfourierstrSgor. 

Sobatznicislcr :  I'bilipp  Schupp   1.^00 

Gallene-Inipeefor:  Johann  Rausch  r.  Traubenhorg  .  •  686 

(Extrabezüge  >ur  Säuberung  der  Gullerie  ÜÜU  fl.) 

t  CrystalJacboeider.  1  Leibkärsehner«  2  LeibwSsche- 
rinniMi ;  im  Ballhause  4  Marqaiant.  1  Kaminer- 

maler  •   600 

SchloMhAuptmaan  im  ll«!hedere:  Joseph  v.  Ediersberg  .  i.OOO 

1  Zimmerputzer,  8  Hausloute,  2  ZimmerwArUr  UDd 
4  Hausleute  zu  Iletzcndorf. 

ScblosshauptniaDa  in  Laxenburg. 

lHo%irUer   800 

i8  BMtleate. 

Gefammt-P«rtoBftl«  ,  ,  .  08 

ObentotaUmeiitontab  >)   —  107.838 

OberststslImeiaUr:  Fürat  Heioricli  t.  Auer«perg    •  •  .  6.016 

Uoffuttermeister   2.000 

Gcgenhandler   1.100 

<)  Kostela  im  J.  1737   S7.13«  II. 

«)  Raatete  iai  J.  17S7  92.1 5S  fl. 
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K<«it\mf       „,„  der 


Kdrlknabi'n-Pai  (fi ;   Dirpcfor  (Iraf  Len}i.)Kl  v.  Huj  n  .   .  1.800 
Für  14  Kiielknahrn  ,  Tür  jetUn  711  lirisciinffung  der  klei- 
nen Bedürfnisse  3<)(»  fl.,  ziMamriit-n   5.040 

5  Lehrer.  1  Inironifur,  1  Fechtmeister,   1  Vori*  c  1,1 1 1-, 
1  i  anzdieiftler,  1  Spraclimeister»  9  Diener  lur  die 

In  der  Reit«cbnle:  l  Ühei  bereiter   2.500 

1  Intcrber  eiler   ßQQ 

h  I'aslinbereiter   (ä  4(»0  fl.).    i  Seholar,    6  Diener. 

0  Buclit»ens|)auner   für   den   Hof  (^a  500  fl.,  400  fl.}, 

%  tat  die  Enh«nogiiiaeii  and  Eribertoge. 

1  LeibtehifTme ister,  I  Scnftmeistcr   286 


1  Wagennieister ,  1  Hofhiibericastoer,  1  Hcuinuister  (mit 
102  fl.),  2  Stollfibtrgeher,  7  Feldbereiter,  1  Scholar. 
1  ZeliMhiieid«r,  7  HoflromiMler  (ft  280  iL),  2  Hof- 
pmcktf;,  43  LeibbkttM»»  5  Sea««ltrig«r,  11  Liufer, 
12  HiidaekM. 

SlallparteicD:  1  KiiUcher,  1  Tomit^r,  1  Reitknaebt  im 
sp»ni5cben  Stall  und  im  Klcpperttall,  1  Pottknecht, 


i  Sonftcnknccht,  1  Heubindrr. 
Venerie  tu  PeoiiBg:  2  Ober-Piquier,  4  irntor-Piquiftr. 


Hofitaat  dM  Bnhonogi  Joseph   ~  so.012 

Obersi ho fineiater:  Graf  Karl  r,  fiftUbjBDj   a.000 

9  KSmroerer,  jeder  Kümmwer  mit   1.000 

Beicbtrater:  Ablon  Htilar. 

CtbiacfMecrcttr:  Phflipp  I«  Mino   4.0QO 

Zmn  Bdiufe  der  iDttrueUott:  Jacob  Staboii. 

Hiatoriograpb:  AioU  Jooeph  Lcporini  •   2.000 

6  Kaniiiitrdionor  (mit  ijm  800  fl.),  8  Kammorboitier, 
3  Jungen,  1  KammoHbttrlifilor,  3Trabinloii,2  Gftrde* 
robba,  1  Sommeliof  (mit  4r>()  fl.),  2  Siibofdieaer, 

1  Friseur;  Scbroibmeiiter:  Jobun  Slcioner  .  .  .  1.000 

1  Fccbtnieister. 

Vice-Ajo :  Graf  Philipp  v.  Kanlgi   6.000 
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OWithofincitlrr  b«i  der  TfnnibUeii  Kronprinimin 

EliMb«th:  Graf  Anton  v.  Salm   2.000 

CUTienn«i»ter:  Weniel  Pnrckh,  lugleich  Orgrabt    «  .  1.100 

1  Uib-Kr5t«eriB   800 

1  Leib- Wäscherin   1.000 

1  Leib-Wüseherin   300 

3  Fräuleinschneider,  Z  KaiDinerdicnerinnen,  2  Kammer- 
fofen. 

Gesammt-Persona  I  e  Sl. 

Hofstaat  der  Erzherzogin  Maria  Anna  .  .  .  10.948 

OberslbofiiMtttor:  Graf  Camai  ▼.Coltoredo   1.000 

OtersthofinaUterin:  Grlfin  t.  S«liiioiir   3.120 

Gatammt-Paraonal«  ..........  19. 

Hofstaat  der  kaiserlichen  Kinder   —  108.Gtö 

ObaratbofmaUtar:  Graf  Jaaeph    Traataiaiisdorf  .  .  .  1.000 

•  Graf  Pbilipp  Umj  T.  LoiaanlbaJ  .  .  1.000 
a           Graf  M aximtlian  ?.  Cmuni   ....  1.000 

•  Graf  Rndolpb  Sigmiind  y.  Gitoa  .  .  .  A,000 
Aja:  GrSÜB  Katbarina  r.  Saarau   S.120 

»       »    Maria  Anna    Wildeoatein   4.120 

»       «    Antania  y.  Brdüdy   3.120 

,        ff     Maria  Gabriele  von  Heister   3.120 

ft         „     Maria  Welburg  V.  Lcrchenfeld   3.120 

ff         f,     .Viaria  Anna  v.  Veiasqiiez   3.120 

«     Harchesina  IMiilippine  l'Uerzelli?«   3.120 

M)  Diener,  26  Trabanten,  0  Kammerfräulein,  IG  Kammer- 
frauen, 31  KummcrdieoeriDocn  uod20  Aushillafraueu. 

Lebrer:  Anton  Brasseur   l.GOO 

9      Pfiilipp  V.  IloUenberg  ,   1.600 

I,      Joseph  Heinrich  Ransonet  •  ,  1.600 

9      Christ.  V.  Rottenberg   1.600 

1»     Nicolaut  da  Poraudor   1.000 


Kinirlar        ,o»i»e  J^r 


Iiiafriictor  in  der  Geschichte,  Geographie  und  in  frem- 
den S|)r:ich<>n: 

Claudius  J<is»'|ili  Orri  de  Morvoau   2.000 

Lehrer  in  dpr  italionischen  Sprache:  Joseph  IMarlines  .  500 
Mathematicus:  Brequin   800 

Obentoüberkftiuiierentab   -  4.92» 

OherslsilberkSmmerer:  Graf  Fmn»  de  PaaU  DietHeh- 

•tein    1.000 

Gesauiiut-PertonaU  •  13. 

Hofstaat  der  Prauenzimmer   -  18.G63 

Oberetbofmtitfmn:  Grtfin  Joaephiie  Bi»r   4.120 

Frluteis  Hofmeiaterin:  Griflii  Harit  KhftMnbiller  ...  900 
K«nimerfr8ttl«iD:   Grifin  Mftrit  Anna  6o«m,  Grlfin 

Antonie  t.  Berthold»  Grifin  Vnrin  Therese  f.  Khe- 

venhiller,  Grifin  Wtlhelmine  v.  Ogilvi. 

II  Hofdemen  ß  S40  fl.)  und  20  DienetrmMfi. 

Geeanml-Pereonnle  37. 

ObersfkftolienmeifteTitab   »  40.010 

Oberttkfiebenmeliter :  Graf  Joseph  v.  S.  Julien  ....  2.000 
1  Zdhrgadner,  1  Zöhrgadenschreiber,  3  Zdhrgedengehil* 

fco,  2  Hofe  in  kauf  er,  Hofkellermeister  *  &Q0 

I  Gp{r<*n»**Iirfi''i'r,  2  Diener,  1  Gehilfi-,  4  Kcll(^rbinder 
(a  2ä0  fl.j,  1  Tjrhlknmmerer,  Schreiber  der  Liebt- 
kammer,  3  Träger,  1  Lichtaufstecker. 

1  Kammertafeldecker  (40(1  ü.),  i  Hordaincn-Tafeldccker. 

Ziickcrbtickcrei:  Hof-Über-Zuckerbilcker   1,000 

t  Schreiher.  S  Zuckerbfieker,  8  Gehilfen»  1  Zuckerbicke- 

reimaler,2  TrSger. 

4  Küoheninspecloren  (a  700  fi.). 
8lluiidködw(a600a). 
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Oetammt- 
1. 


9  Meiaterköelie  (450  fl.,  300  fl.). 

9  Hofkoche,  1  Bratmeister    400 

3  BratkSche.  1  BäckerelmeiHter   4^0 

3  Bickereikochc,  2  Zusetzer.  1  Keuelreiber  (mitUWlL), 

4  HolEfräsrer  Cmit  112  fl.) 

Für  das  Schlosä  SchünbruoD  11  Persoiieo. 
Gesammt-Personale   04. 

Oberst-Hof-  und  Lan^ägemeist@ramt      .      ^  40.827 

Obert^ignniiMtor:  Gnf  Frau  v.  Clary  «ad  AldringMi .  2^000 

Amtoseeratir   1.500 

Bbaradorfer  Amt:  Foratmaister   ijooo 

2  reitende  Jäger  (ä  800  fl.>  1  JungjlgMr  (300  0.),  8  6a- 

begbereiter  (mit  400  II. »  2S0  fl.)  >  1  Foralknaeht 
(250  fl.). 

Wolkersdorfer  Amt:  Foratmeiater,  3  nittada  Jigar, 

4  JuogjSger,  6  Forstkneehte. 

Aohofer  Amt:  2  reitende  JSger,  7  JuDgjSger,  1  Feldrciss- 
JSger,  3  Geliegbereiter,  3  Gabegaufaehar,  &  Forst- 
knechte, 

fiadoer  Amt:  Fnrst  meist  er,  1  reitender  Jiger»  4JaDg- 

jif»er,  I  i  Forstknechte. 

Keustaiiter  Amt;  Forstmeieter  •  .  .  ,  700 

i  Jungjager,  1  Gehegberciter,  8  Forstknacbte. 

Prater-Forsf :  Forstmeister   600 

3  rdtende  Jäger,  6  Jungjager  bei  der  Stadt,  6  Extra-Jung- 

jägcr  bei  der  Stadt,  1  Fasaojfiger  ia  dar  Brigittaiiaii. 
Riedea-Partei :  Ober-Rieden-Meister   500 

1  Ober-Riedeoknacht,  6  Biadanknaclila,  1  KlaatarkMchi 

(ö2  fl.). 

Plaehen-Partei:  Geaehirrmeister   200 

1  Ober-RiedenkaaeH  10  aiadankneehla  (i  106  II.). 

Gesammt-Paraoatla  112. 

(A«r  Sehflltoa  1.427  II.,  Banlaa  4.000  fl.) 

*)  leatato  tm  I.  «737   Um  fl. 

Archir.  XZXI7.  t.  |2 
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Palknerei  «)   —  2i.T76 

Ob«iitlUk«BiiMl«l«r:  Graf  jMtph    S,  Juliin, 

AntiMertttr   400 

Riiyer-  wd  Hiltfttn-Iltiftor   497 

Rtviemeiitor   437 

Krihstitttf   487 

16  beritteiM  Jfiger  (a  331),  2  Raiger^Wirlw,  8  FUksD- 
jnagaii  (k  IM). 

(Zw  HtrMtcikafting  der  ioUndiMliMi  Pilken.  Raiger, 
Älrtem,  HilaaMi»  HmkiD  «jid  Sebellen  und  fttr  di« 
Aaigvldtr  4^1  fi. 

Zm  Ankiarimd  UntorluiU  der  niederliBdiiehen 

Geierfalken  4.000  .} 

Getanni-PereeDale  30. 


Hof-  nnd  CftpdleiL-Miuik  *)   —  30.610 

Hofbapelle   -  tt.960 

QipcIlmeUter:  Lncas  Fradieri   .  3.200 

Cenpeeiterta:  Geerg  Wagenteil   1.900 

«        JoeqikBaBao   600 

SfngeriBBea:  Tbereae  v.  ReotCer   1.000 

»        Thereae  Rlaiaeb   800 

Sopnnist:  Gioaappe  Monteriao   1.000 

Tesoriats  C^eta«  Bergki   1 JOO 

Alliateii!  PiefraGalK   600 

f,      Pietro  Ragaiiao   SOO 

Bassisten:  Christoph  Braun   1.200 

„       Anton  Beck   500 

„        Kurl  [h  rrich   500 

Kauiiuer-Musikus;  Joiuiiui  Mancini   UOO 


•  )  Kusiete  im  J.  1737 
*}  Kottete  in  1737 


.  »LMS  ff. 
lM.»t4  fl. 
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Gennoit- 
KiatelM      nmm*  4rr 

«•  1. 


OrgaiiwtoM:  GotÜMb  Mufliit   800 

»       Kw]Rielit0r   600 

•  MftfhlMRfttiiliiid   400 

»       WcnslPflMkh   000 

•  FraaiRMOwiky   400 

▼iaIoidttoB:  PUHpp  Salfiottl   400 

»       Kwl  Giegl   100 

»       FtrdiBtttd  Grommr   400 

»        KtrI  Joseph  Denk   400 

Violonist:  Johann  SchnaoB   300 

Violoncellist:  Chrisfai^  Hettig  •.«•••  450 

PoMuaisteo;  Andre  Bdo^  ...••••«••••«  700 

a          Stephan  Te[iosser  400 

0         Ferdinand  Cliriaüan  ••••  300 

Fagotiat :  Frau  Philipp  Friediieli   400 

Bantboiiten:  Andrea«  Widmum  •  .  .  .  •  SOO 

n       0«ri«l  HulaiaM   800 

CimbaUitt  mit   1.000 

8  Tranpetor  (4  80  fl.) 

Lnteuiieher   400 

6etmnnit*P«rtoiitIe  •  .  •  SS 


Theatralitali   _  4.6S0 

Poeta  Metastasto   3.000 

I  Copkt,  1  ZttebDer. 

Thtalnl-togenieur:  Alton  Bibima   1.000 

6etaiBiBl*PertonBle  4. 


12  • 
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Die  Garden. 

Arckren-ieibiarde  >)   —  2S.3il 

HanptniiiB:  Gnf  PerdiDaad  Lya4«r  d*Atf «fncftt  •  .  .  IjOOO 

1  OMientmttt   UM 

1  UDtofUantoant   tfOO 

i  Auditor   MO 

i  Adjntent   4M 

1  Fourier,  1  Paucker,  6  Trompeter.  1  Sebmied,  1  Wacht- 
knaelit 

Rotttaeitter   976 

50  Arcieren  (k  296  fl.)  in  4  Rotten  getheilr. 

Gcsammt-Peraonaie   .  .  .  .  .  .  .  .  .  60. 

Die  «agiriteke  NeUtgaid   —  $1.546 

Garde-Capitfin  und  General  der  Cafalleria   4.000 

Capitfin-Lieateaant  und  Gencral-Majnr   ,  8JK36 

(20  Brofportioaan  k  1  fl„  18  Pferdeportiooaa  4  66.  aio- 

naüicb). 

Prcniior-Licutenant  mit  Gpncra'msjors-Gape  und  monat- 
lich 12  Pferdeportioaeo,  12  Brolportionen,  A^Jutum 
41  fl   4.508 

Second-LieuteuaDt  mit  Oberstlieulenaots-Gage.  (8  Brot- 

portioiien,  10  Pferdeportioneo}  2.516 

Preini**r-Wacijtineister  und  Rittmcistpf   3.144 

Secoud-Wnchtmeistcr  und  Ohorlicutcnant  •  1.200 

120  Gardea  und  UmarliaotenaoU  (k  1.824  fl.). 

Capcllan   480 

1  Auditor,  i  Rechnungsführer,  1  Chirurg,  1  Fourier, 
1  I'.nickfr,  5  Trompctf^r,  1  Prnfosfs,  1  Roitschmied, 
1  iiüchscnmacbfir,  G3  iikrieciile,  1  PostUloa  mit 
4  Zugpferden,  1  Rosswartcr. 


«)  Koitate  Ib  J.  im  fl. 
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üesimiDt- 

BM«l4nffe»  BcMliucM 
1. 


I  Dttttord«rll«4ieia   MO 

1  logenieur,  f  französischfirund  1  deutscher  SprachlehrM*, 
S  Hautknecbte,  1  HauaiospMtor  und  1  Portier. 
Gattmint-Persooftle  216. 

(Die  GeMinmt-AttsUig«ii  pr.  116.680  II. 

wnrdeo  von  Upgarn  doreh  «mii  Beilng  von   98.560 

TOD  SiebenbOrgen      »      »       •      »    S0.000 

von  KroMÜM  ^      »       «      „•*•*•  4*000 

gedeckt}. 

(Auslagen  Ar  die  UDifemen  derNeblegir- 

diiten  28.8046. 

Für  die  GallauniformeD  9>413  „ 

9  die  Foorage  fSr  890  Pferde   16.048  » 

Dem  Tracteur  für  i26  Personen   18.79T  „ 

Fflr  Remonten   3.000  „ 

^  Uausreparaturen   38.310 

Zueinunea .  108.3786.) 

(Gallt-Unifonn  fttr  einen  OberKenteMftI  keeiete  886  6., 

und  zwar:  Pelz,  Dolman,  1  Paar  Hosen  .  .  170  n 
Kaipak  und  Schnur,  Evhabraqaen,  1  Siibel» 

lasebe  114  „ 

Die  Galla- Uniform  für  einen  UnterlieutenaDt  bo* 

stete   888  „ 

Die  GaJlakleider  liir  einen  ^neker  und  6  Trom- 
peter ketteten    448 


Die  8chveliciiir4e   -  Zi.m 

tiaiipf luaiin  (in  iiard»:  v.  HartmanB   3.132 

1  Oberlieutenaut   1.06d 

1  Unterlieotenant,  1  Faiinriih,  1  Caplan,  1  SccretSr, 

3  Wachlmeister,  1  Fourier,  i  Feldscherer,  1  Pto- 

foss,  G  Corporate,  4  Musikanten,  120  Mann  (a  täg- 

lieb  17  kr.). 

Gesammt-Personalc  .148. 
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Bit  fnk$Mk»(ßtit  

HanplaMmi:  6nf  Ailoa  v.  Colloredo  .... 

BrtU  Eotle:  Rottnebt«  

lOTnbflMenCIlWfl.) 

Zweite  Rotte:  15  Trabanten. 
Dritte  Ilottc:  3  Trabaoten  (a  108  H.) 

Vierte  Rotte:  Kottmeitter  

i  Trahant. 
Fünfte  Rotte:  5  Trahnntpn, 
Sechste  Rotte:  1  Itoltmcittcr  und  3  Trabanten. 
Siebente  Rotte:  1  Rottmeister  und  4  TrabantM. 
Achte  Rotte:  1  Roftmeister  ood  3  TrabtntM. 
NMBt«  Rotte:  STtabaatee. 

1  Teabovr  

1  Vaebtlceeebt 
Geetmmt-Pereonale  W. 


Besondere  Aiblageu  des  Uofes: 

Aef  Bektetigneg  der  Hofatibe  wd  Bitn-HeferfordentMe  ....  644.9T1  fl» 
Oenmtar: 

FOr  d«D  üofdiinirg  behufe  der  Cur  der  SIellperteieo    1.000  fl. 
FSr  die  Siaberung  der  Stelluegeii  md  Gebinde   .  .  18.911  „ 

Zu  Randen  der  Mnjettfit   4.000  . 

Fär  die  Ausstattung  der  Edelknaben,  für  Lobnkutachen, 
rar  Fuhr-  ved  Schifflohn,  für  die  Wagengeider 
der  Seblosahteptleate,  fllr  Vouragegeld,  für  den 
Hofgirtiier,  Ar  Sperrgeld,  Jegdtuilaicee,  Aoe- 
beteemog  der  Lifrdoo  derLebeioBp  Heidudceo, 


BenrepeniCareii   68.000  » 

Fttr  die  Veeerie  tu  Peasieg   1.410  » 

Alf  GUtfoerege  oad  mhe  Fowrege  <}  88.9» 

Zuiauneii .  178.174  fl. 

*)  Die  AnnlAgeu  (Ir  das  RefAittenmt  «od  das  Oesiii  ra  Ridbtbani  waren  Im  Jahre 
1717  MtM  a. 


Eiairlnr 

1. 


&146 


1.000 
191 


108 


188 
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Fir  A9n  KürheameUtorunt  0  mOOO  fl. 

NSmUdi: 

Fflr  den  ObentkfielmiineMtor   TOOfl. 

»  Hofeontrolor   1000, 

^  Bankanfer   «kOOO» 

m  Reiscapetmi                                        .  1.000 « 

^  di«  Weinleta  in  SehtabruDii   100» 

»  KmIm  der  PracMiioii   400  ^ 

n  di«  Haikdw«rktlciit0   2.SO0  „ 

^  die  Kohlen   5.000  „ 

^   die  Ex(r.i[i;)rLeiea   8.000  „ 

,   Hotzfuhriahri   2.000  „ 

,  Holzarbeiter   1.500  „ 

,  Tracteurs-Conti   10.000  „ 

„  deo  Hauptmauth-Conto   2.000  „ 

jp  Frachtkostw   1.500  „ 

«  di«  UehtkiaHner   40.000  „ 

9  die  Kflebenauagebeii   146.000  « 

,  die  Zockerbiekerei   trr.O0O» 

,p  deBHolkeüer   80.000» 

Auf  Wcihraocb,  Tinte  «. «.  w.   100  ^ 

FAr  A^jnten,  Beaeldnngen   6.000»  * 

,  KlotterepeiMmgeD   2.000» 

^  Kostgelder   72.000 , 

„  Tafclgelder   12.000  , 

„  Wein-  und  Biergeid   l.OüÜ  „ 

^  die  fcisgriibe  •  >  000  „ 

„  Wacbstrfinunergeld   300  „ 

»  Banrepafatnren,  Witebgeld  »  i  OO^ 

ZneaaNnen .  382.000  fl. 

Für  die  Üaifurniiruog  der  Hofstabe  werden  alle  3  Jabre 

80.000 11.  bratimmt,  mitbin  fiir  ein  Jabr  16.606  0. 

„  die  Montur  der  Schweiiergttde   4.966  » 

Eztraonlinari-kleidunj^  für  die  Edelknaben,  Postillone, 

Leiblakaien,  Kammerlfabanten  und  Hanalente  11,70t  » 

Znaanimen  .  48  JIS8  fl. 

•>  Koalele  im  Jahre  17J7  I41.066  i. 
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Fflr  die  Hofmusik   ,  ,  tl.lOO  fl. 

MSmIich  dem  tapellmeiater  Johann  Georg  von  Reiter 

fiir  die  Kirchen-,  Kammer-  und  Tafelmusik  .  .  .     9.500  fl. 

Ferner  demstlben  föralle  Bälle,  als  auch  Tafel-,  Kam- 
mer- und  KireheD-Musik-Copiaturen   1.600  „ 

Zuaammea  .  11.100  fl. 

Auf  gemeine  Hoferfordernisse   18.607  „ 

Darnnter: 

Dem  .spanischen  Natiooalapital  för  die  Verpflegung  dar 

Hofhedientcn   1.700  fl. 

Der  Zins  i  i-  r!n<)  Itlaue  Haus  auf  doin  Oetrfidemtrkte 

7nr  I  tii  .  riiringung  der  Schweiiergarde  ....       VSi  ^ 

A(jt  l;ili'isil!u'r  •..»..     2.000  „ 

Auf  Hof- und  ÜieDstreiaeo   ii  43!)  ^ 

ZaMOHBeB.  18.097  fl. 

Für  die  kaiserliche  Jagd  .•  ,   11.867  . 

FOr  den  Gettetdien»!  bei  Hefe  and  fttr  die  Armen  t4.418  « 

ZiiMiiinien .  6M.971  i. 

Die  Gesammt-Auslageii  fiir  den  kilserlieWi  lefotatt  be- 
tragen demnach: 

Für  die  BMoldungen  von  1481t  Hofsteete-Peraonen   747.S98  fl. 

„  die  besonderen  Roferfordernisse   644.971 

„  den  Goltesdiciiat  und  lur  die  Armen   24.418  « 

  Zusammeo  .  1,410.987  fl. 

Au:igabcu  für  die  MefslcUen  2,0iBMl  fl. 

Ei""«»*  der 

Die  Uofstellen.  — ^  — — 

Kaiserlicher  Reichshofrath   —  77.040 

Präsident:  Graf  Ferdinand  v.  Harrach   8.000 

Raichavicekanzicr:  Graf  Rudolph  r.  Collorede  ....  4.000 

ViceprSsidcnt:  Johann  Hu^o  Freib.  V.  liegen   4.000 

5  A&lhe  der  Herrenbenk  {k  2.600  fl.) 
10  Rilhe  der  Ritter-  and  Gelehrte^^enb  (4  4.000  fl.) 

%  BitfiordiDari-Bfllhe  (jk  2.600  fl.). 

1  Reiehtfiseal   2*600 

Beamten  im  Gemen  .........  21. 
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Hof-  und  BtoAtduuuElei   -  7«.949 

Staal.skanrior:  Graf  Wenzel  KauuiU-Riltberg   30.000 

Nebsl  Zulnt,'e  fiir  einen  Officialcn   ß.OüO 

Hof-  und  SUatskaDziei-Uerereiidarius:    Friedrich  v. 

Binder   6.000 

2  Hofrälhe  (SUatsomdale.  a  S.OOO  fl.).  ^ 

i  Rath  und  augleieh  Archivar   2.000 

1  Rath  nod  zugleich  Regittrator   2.157 

Nebst  aoeh  10  Beintoii. 

Hau-ArohiT: 

ArehWar:  Theodor  v.  Hosenihal   4.000 

Noch  ein  Archivar  und  U  BeauUen  (GesaniiulkoAten  des 

AtL  luvN  8.700  fl.) 

BeamleuiuiGanseo  •  23. 

Zu  dieter  Hofstelle  gehörten 

die  Bot-  «ad  OetaiidUcliafteii «)   -  S10.6I0 

vnd  swtr; 

Per  Biteckafler  !■  isa  *)   2*000 

Pflr  den  Minister:  Cnrdinsl  Aleiander  Albnoi ....  8.000 

Auditor  der  Rote  Romane:  Grs!  Johann  t.  Pergen  .  .  6.000 
Nebstdem  2  Beamten 

Fär  Hantoa  nnd  lltllaad>  Plenipotentiat-Commiss&r:  Mar- 

phese  de  BolU  

IReichafiscaJ   3.000 

N^tdeoD  1  Beamter. 


«J  Die  Auslagen  im  J.  1737  waren  Ä$fl.4W  fl. 

«)  Wo  die  Namen  nicht  «ngejeUl  sinU.  wann  die  Poslen  ta  jener  Zeit  unb«- 
•etst.  —  0er  B«lw»hafter  htmg  im  J.  1677  18.000  fl.  und  im  J.  1600  «^.000  fl. 
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6e«amnit* 

lür  Turin:  i^oaandter:  Graf  Sigmuoil  V.  Kh^veiihiiler  .  .  14.0U0 
Nebctdem  1  Beamter. 

rar  Tf Mdlg:  Bolaehaflar:  Gr«f  Philipp  ?.  RoMiibeiy .  .  i4.000 
Nebatdeoi  i  Beamter. 


Für  (ieoua:  Gesandter  .  *   8.200 

Conaal   1^ 

Ffir  Wcapelt  GMandter:  Graf  Leopold    Nevberg  .  .  .  12.000 

Für  .Spanien:  BotsrliHflrr:  Graf  Frans  V.  Rotenberg  •  .  S3.000 
Ncbstdera  1  Beamter. 

rarPertnith  Cbargi  d*AllbirM:   Johaoa  BaplieU  r. 

Kkeil   6.O0O 

NrEegtia^:  Minister   24.000 

Neb^tdem  1  lieamter. 

FürMvIlaad:  MioUUr:  Tluidiiis  Fmb.  t.  Rettehieh  .  .  i&OOO 
fiebttdem  1  Beaoiter. 

rardieNlederlaatfei  Minister   9.000 

Für  die  Scbweli:  aeaident:  Karl  Joseph  v.  Marscbill  .  .  4.000 

ParBaadteii  GoModter:  BaroftT.Buol   4.000 


Pardea  tchvlbtsclea  Irelst  Wird  der  Goaaadte  dnreh 
jeaea  von  Hftaehen  vertraten;  ia  gleiehaai  Aageborg 
and  Ulm    ......   

Für  Paris  i  Botschafter:  Graf  Georg  v.  8t»hr«aberg  .  .  OOjOOO 
Nebetdem  3  Beamten,  vnler  denealben  der  Legations- 


eecretar  Gottfried  Freih.  t.  Swietea. 

Für  müiirbcn  :  Gesandter:  Wenzel  Freib.  y.  Wiedmann  .  iS.OOO 

und  Graf  Alois  v.  Bodstasky  ,  9.000 

Nebstdeni  noch  2  Beamten. 

Ffir  den  rräakiscben  Kreist  Minietar:  Meinhard  Freih. 

r.  Ried  an  CoBeobeiy   6.000 

Fdr  lalati  Geeandter:  Graf  Anton  r.  Pargaa   1S.00O 

NelMtdem  noeh  1  Beamter. 


rir  atot  GcMmdlar  (mii  9.000  II.)   — 

RetidMits  Theodor  ?.  BoiMrÜi   1.800 

Mcltttdein  1  Botinter. 

Fär  R«|eii»kurg:  Principal-Commiasftr:  i^rst  Aleiander 

V.  Thuni  vnd  Taxi«   2S.000 

CoD-Commi»»ir:  Graf  Aa(^tt  Friedrich    Seydewis  .  13.000 

Boknlsclier  Oesandten  Graf  Cbristiau  August  v.  SeUlem. 

(Wird  f 00  doo  Sttadoa  Bdbmena  boioUt)  — 
Nebttdtm  4  Beanteo. 

Enter  i»Urrelehbcker  Oenoitw   lit.000 

lueUer  isterrelcblsclier  GeMndter:  Freiii.  Htrqaord  ?. 

Boehraborg   t.60O 

Nebatdem  3  Beamten. 

fir  Berlin:  MinUtcr   1^000 

ZogotbcUt  noeh  1  Beainter. 

Pirimdeat  Miaiater:  Graf  Philipp  V.  Stenberg  .  .  .  tl.«00 
Nebaidom  ooeh  1  Beamter. 

Fir  Breaicai  Roaideot:  Freih.  Conrad  Vriata  v.  Treuen- 

feld   400 

Fir  liMhMft  Geanndfer:  Graf  Karl  T.Raab   0.000 

Für  Dänriuark:  Minister:  Grai  Karl  V.  i/ietrichstein  .  .  .  13.(J0U 
Nehstdem  1  Beamter. 

Fir  Polen  I  BeaidMt   B^OOO 

FÄr  Schwedens  Minister   18.000 

Resident:  Christian  v.  Autivari   6,000 

Fir  JMani  Roaideot:  Graf  v.Merey   43.000 

Rebetdem  1  Beamter. 

Für  Csistaatlnspeit  lotemnntiiis:  Heinrich  Freib.  t. 

PtaUor   8^000 

1  Hofteerelfr   1.000 

1  Resident   0.000 


Digitizod  by  G<.jv.' .ic 


188 


F.lBietnf       „„.^  4^ 


4  S(>cri'tnro  (Dolmotsche;  a  1.000,  l^UO,  1.200  fl.). 

5  Sprachknaben  (h  600  a.). 

1  oricoUliteher  DoImclMh   HOO 

4  orientaliteh»  Coariert  (mit  240  fl.  und  iit  1). 

V  r«ldeoari«ra  (mit  m  II.  and  180  fl.1. 

GttifliiiiUPartonftltt  der  Bot-  nnd  Getaadt* 
«chiften  86. 

Ungarische  Hofk&nzlei   —  80.7S0 

Hofkt)nz1(>r:  Graf  Franz  Estterhity  de  Gdanthi .  .  .  .  20.000 

Vieekanslar:  Graf  6eoi|{  P«k«U  de  Gelentlui   14.000 

8  Hofrlthe  (i  8.000  fl.}. 

S  Seeretire  (legteich  Rithe  mit  9.000  fl.). 

Im  Ganse»  30 Beamten. 

Böhmische  und  österreichische  Holkaiulei       —  13^8S2 

Oberster  Kaailer:  Graf  Rndolph  v.  Cholek   94.000 

Vieekantler:  Christian  Preili.    Bartenetrin   10.880 

3  Hofrtihe  des  Herrenstandet  (mit  4.000  fl.»  7.000  fl., 
3.000  fl.). 

8  Bltiic  des  RItfcrstandes  (mit 7.0000..  6.000 8.000fl. 
and  4.000  fl.). 

1  Kanaleidireder   8.000 

Kebstdem  nach  48  Beamten. 

Im  Ganten  66  Beamten. 

Ausserdem:  1  Bnehbalter  mit  4  Beamten. 

Die  llljrlsche  Hofdeputaliaat  Prfises:  L' Abbe  Balduin  .  .  600 


mit  2  Beamten. 

Bis  milde  8Ufttn|sbacttaU«Fel  mit  16  Beamten   —  0.900 

Gesammt-Persennle  80. 

Blebenbttrgiiche  Hofkaiislei:   —  14.178 

Kanslers  Ginf  Gabriel  r.  Bethlen  •  8.000 

8  Hefrltbe.  Nebstdem  6  Beamten. 

Gesammt-Persenale  13. 
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Hofkammer  •)   -  00.993 

Prt«id«iit:  Graf  JoiMinD  Sieiffried  V.  Herbentoia  .  .  .  .  13.000 

YieepriMdrai:  Freih.  Peter  t.  Prandau   8.000 

Ii  HofkamoMr-Rilhe, 
Netetdem  Bodi  30  Beamten. 

6  fieamtett  in  der  aften  Hoflafnaier-Ileglefratiir  ....  —  S.4S0 

Gesammt-Personale  49. 


Ble  aar  lefkaHHW  gcUrlgaB  Taiiailar   13.200 

1.  Universal-Taiwcsoris-Üirector. 

2.  Hofkammer-Haupttaxamt  mit  3  Beamten. 

3.  Djs  böhmische  und  österreichiaebe  Hofkanslei-Tai- 

amt  mit  3  Beamten. 

4.  Hotlriegsraths-Taxamt  mit  2  Beamten. 

5.  Taxamt  der  obersten  Justizstelle  mit  1  Beamten. 

0.  Taiamt  der  niederösterr.  Regierung  mit  3  Baamten. 
7.  Landmaraehall-Geriehtsfaiamt  mit  i  Beamtaa. 

Geaammf-Peraonale  .  13. 


Oeneral-GMta-Bireetion   ~  19.200 

Director:  rlr  if  Karl  Friedrich  v.  Hatzfeld,  zugleich  Prä- 
sident des  Banco   13.00U 

fieb&tdem  Ii  Beamten. 

Im  Ganaen  13  Beamten. 


I)  Coiiei(ii9t  mit  900  fl.;  Ezpeditnr  mit  I.ÜUO  iL;  Ilv^istraat  aiit  600  B. ;  Secretär 
nit  i.800  fl.i  Regislratura-Adjuncten  mit  tfOO  fl.,  700  II.;  HofkaodJsteu  mit 
StO  fl.,  so«  fl.,  450  fl.,  30O  fl.»  Taxator  mit  2.800  fl.|  Coatrolor  mit 
000  fl.;  KaaMBerbok«  mit  421  fl.;  ThOHiater  nit  000  fl.  —  Kottete  im  Jahre 
1580  .  .  t.tOO  fl.  and  Im  Jalire  tOlO  mH  dar  Boebheltang  eai  mit  4«m  flof- 
layamle  (mit  S3  B«Mtaa)  20.100  fl. 
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1. 

UniTeiMl-Cameral-Hofiuüiiamt   9.100 

ZthMster   3.000 

CoDtrolor   1.700 

dwiermit   800 

(Liquidationa-Oriciere  mit  900  fl.,  500  fl.,  400  fl.,  3S0  fl. 
«iidCMM-Offi«i«reinit480IL,  MOO.,  UOi.,  SOO  fl.) 

Getainnit-Pertonila  10. 


Hofkammer-HaaptoMM  

GetamnUPartonale  6. 

Boohfliikaamor  

pnaident ;  Graf  Ludwig  Joliiu  ?.  ZiiMadorf  und  Pattaa- 

dorf   12.000 

S  Hoflritha.  NabatdMn  naeli  21  Baamtan. 

Gaaammt-Paraonala  28. 


4.424 


Rechenkammer-Haiiptbaclih&iterei 
Mit  3  Baamtan. 


Outteral-HauptlniGUuatoroi   -  17.800 

Ewter  Buehhaltep  )  .  ,  ,    ^   ^   .  i  3.500 

„    .     „   . .       >  bai  d«r  Radiaaltaiiinar  .  .  •  .  { 

Zweifer  Buchhalter)  \  2.000 

1  iiui  lihalter  der  Cumoral-Hauptbuphbaltun^    ....  2.500 

2  Revisoren  (a  1.200  fl.).  0  Calculatoren  (mit  ÜOO  fl., 

7ü0  fl.,  800  fl.},  i  Kxpetlitor  .   1.000 

6  lDgrossist«n  (mit  400  fl.,  500  fl.,  600  fl.). 
10  Accessisten  (mit  1  jOfl.,  2000.,  2Süfl.,  300 fl.,  400 fl.). 
Gesammt-Persoaale  29. 

fiofkammer-Buolihalterei   —  5.000 

1  BaehlMlIar  nil   1.B0O 

Gaaanunt-Paraaiiala  8. 
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MUns-  und  Ber^etenS'Hofbnohbalterei .  .      —  16.412 

1  HoftacUnltM»   iJm 

IRaitrttli   ISOO 

1  A^juKt   600 

G«ftiiiflit-P9rtoDaie  32. 

Huuiterial-B&nco-DepuUtioiis-fiucblialterei      —  39.600 

1  Hofboehliiltor   4.000 

I  Yinbodilialtftr   lOOO 

1  BadhDaogmviaor   |,O0O 

6««tmiBt-P«rsoiialo  tO. 

Duv  gehSrtoii: 
Du  buMrteltrraiehiteb»  Departement  11  BmmUn» 

„  böhmische  Departement  ....  8  „ 
„  Temesvarer       „  ....  7  « 

„  ConinerciaJ-     «  ...  .  6  « 

Zusammen  .  32  „ 

üesätTimt-Pcrsonaie  der  Hanco-Dcputations- 
Buchhiilterei  Si. 

AU^meine  itlndisolie  Credlt^'Bepiitotioiu- 
BodduOteru   - 

Geetmittt-Pereeaale  .3. 

HofkriegsbaoUialterei   —  80.8*2 

1  Director   3.000 

i  Buchhalter   2.000 

1  Vicebuehhaller   i.800 

5  RecJuinagaremeren  (a  1.20011.). 

a4  CaJculatoraa  (mit  000  fl.,  800  fl..  700  fl^  000  fl., 

SOO  fl.). 

1«  KaailUten  (mit  700  fl.,  380  fl.). 

Im  Gänsen  .  88  Beamten. 
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Perner  die  OaptrtemeiiU:  Küittr-IavtlidM-Baehluütarai 
mit  7  BeftmteDt  die  Recimuiige^eBtar  m  pneterite 
militeri  mit  5  Beamten  und  die  Peldprefiant^di- 
helteret  nut  26  Beamte». 

Geeammt-i^ersonele  96L 

Hofkriegsrath   _  108.010 

Pr;i»i<len(:  Graf  Leopold  v.  Daun. 

Uofkriegerithe  von  der  GeoerelitSt: 
r.  Ltttdee. 


Feldniarschftllc .  .     ^  „ 

Celioredo. 

General-Feldfeogmeiiter:  t.  Laejr. 

Siekwiei. 


Feldmertchell-Lieutenants : 


d*A]r«Miea. 


!T«  JeeqiiemfD* 
V.  Hanig. 

Genoeeen  üire  Gagen  ex  fundo  roiliL 
3  Hofrfithe  (Referenten). 
Ncbstdem  noch  37  Beamten. 

Hofkriegsrath  in  Judicialifius:  Prfitident:  Auirugtin  Frcih. 

r.  Weher   8.000 

'i  Rätlio  im  Hßrrenstand. 

U  Rathc  ausser  dem  UeiTenatande  und  neb«ldem  noch 

12  iiearnten. 

Gesamuit-Peraonale  09. 

Hofkiiegnafh  in  Commisitriatitiii  ....      —  215.3S6 

General-Kriegeeommisalr:  Graf  Johann  V.  Choteck   .  .  16.000 
Oberster  Kricgscoromissär :  Georg  Freih.  v.  Grechtter  im 

Feld   12.000 

1  Kaiisleidireefer   8.000 

4  Hofräthe.  Nebsldetn  oß  Boamlen. 
12  Oberkrie|;scoinmis9flre  (u  2.ü00  fl.,  1.S84  IL). 
66  Feldkric^rscommissüre  (a  1.200  fl.). 
20  Coniniissariats-OlTiciere      540  fl.), 

Gesamint-PereoBale  161. 
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Binda«       «umme  <ler 
fl 

VelttKlbalterel  mitllBMUirtei   S.tOO 

UnOira-ltfcf  mtisl«M-lMilel  mit  11  BciMiteii. 

G*«anait''P«rai»D«ltt  ti. 

Oberste  Jiutizstelle  .   —  m.^W 

Pritideat:  Graf  Karl  v.  Breoaer  

ViceprfaidMl:  Graf  Joh.  Michad  <r.  Althaan  ....  *  t.O0O 
it  Hofritha.  Nabstdem  aaeh  SS  BaaaitaB. 

GaBaomt-ParsoBala  .  •  49. 

Obent-HofmarBohaUamt  und  Hofquartieramt     —  36.44U 

CHMTslhotearselitlt:  FAnt  Jaiapb  t.  Sdiwanaaberg. 

A«tif arwaaer:  Graf  Chrict  t.  Cavriaai   4.000 

I  Hofrath.  Nebstdero  29  Beamten. 

üesamuil-'Persoiiaiu  32. 

Hiederteteneiehisohe  Begienuig   —  127.814 

Stallhalter:  Graf  Franz  Ferdinand  t.  Schroltenbach  .  ,  12.000 

Vlce-Slatthaller:  Fr.  ih.  Anton  Franz  v.  Buol   6.000 

Kanzler:  Thomas  Igaaz  Edler  v.  Böckh   6.000 

7  Bilbe  im  Uerrenstand  (mit  2.000  fl.) 

•    ,     im  Ritterstand  (mit  1.600  fl.). 

10    „    im  gelehrtea  SUad  (mi  2.400  fl.,  2.000  und 
1.800  fl.). 

4  Kreishauptlente  (ä  2.000  fl.). 

Mcbatdam  aoc^  16  Beamtaa. 

J  Poliaai-ObflraulaaW   1.000 

1  Poliaei-Aiiftahar   600 

7  Pratakolltaliraibar,  Sdar  PoKiai  lugfcwiascaa  Baaiatao» 

1  Kirchettaafiaher,  1  PoIIzeiauJseher  an  der  Donau, 
1  Kettensperrer,  1  Profoss  (mit  276  fl.).  1  Profost 
im  Cnadcn-Stoekhaiii,  1  Slockmeiater»  1  Bfiehti^ 

Kevisions-Secretär   800 

AreUr.  XXXiV.  t.  13 
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1  Btehwingw,  i  Brott>«««li«iMr  (mit  S%  8.).  1  Bariiitr 
'm  6Mi4eiHStocUi*w,  6  •riMlalMcto  0«ltt»tteb«r. 
Dia  Rnmor-Wieht  (kofttolt  jlbrlieh  3.278  i.). 
6ftttoiiMt->P«r«oatl«  78. 

Viederftiterreichisolie  Landreehte   —  20.S74 

LandmmchaU.' FArttJohaDD  Wilhelm  T.TrtoltOB  .  .  .  6.000 

%  LMid-UiitmuMlUdlt  (4  1.K00  IL). 

4  Ltidr«dilabdailMr  im  Htrrmistmd  (1.S00,  ItOO  L). 

8  Rilfc»  im  Rittarttead  (1.000  8..  800  8.). 

NtlMtdam  noeli  18  BauntaiL 

Gatammt-Pertonalt  87. 

Die  ScbuldeiiHurlihallerfi,  das  iahlamt,  das  ikuffer*  und 
QnpcksiUuTauil  mit  14  Beamten  

Das  Judh  liiin  (]*-leg.  uiiiluin  iiiiL  4  lieamten  

Mebatdem  $1  Diener  der  Uofetellen. 


33.104 
Ä.ÜÜÜ 


Die  Gesa m II)  t  -  Auslagen  für  die  iafstellei  betrugen 
demnach: 

Fttr  dia  Baaoldimgaa  tob  1098  SUattbeamten  •  1,784.887  8. 

j,  dia  Amliarfordaraiata  ,  134.^4  , 


Die  Ges&mmt-Auslftgen  (ur  die  luleatatcr  beliefen  sich 
für  die  Besoldungen  f&r  1276  Beamten  und  für  die  Amtserforderaisse 
auf  2*972.817  fl.,  und  swar: 

Für  die  Landeaetalleo  mit   2,632.003  fl. 

;    „  SiegelSmIar    »    81.83  i  ^ 

«       Paatimter      »'  2S7.783  „ 

Zvsammao  •  2,872.817  8. 
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Die  Auslagen  in  den  einzelnen  Kfonlandern  waren : 


f. 


Id  BNuueo. 

Die  Besoldungen  für  die  ü  Cameralcasse-Beamten   2.700 

Di«  BesoIdung^  des  Obenüandhafinebten:  Grafea  Frau  Leopold 

T.  Buquoy   1:989 

Sit  k.  tihfltal!»!  mit  4  Boftmten  (Oboritlolionriolitw:  Graf  Enot 
Vilhoim  T.  Sektfgotftebo). 

Di«  k.  Appellation   14.S33 

I'nisiiienl:  Graf  Franz  von  Wirschnick  .   8.000 

Yicepriläidcnt:  Graf  WiL'ntl  V.  Sporck   700 

9  Ritbe  im  Herrenstande  (a  7üO  fl.). 
11     B     auf  der  Ritlerhank. 

8  «    d«r  geleiirUa  Bank.  Nobatdem  15  Beamten. 

Im  Ganton  48» 

k.  UpfiMat&ttoB  u4  Kinmer   147.197 

I  PrfoidMit   8.000 

11  Eitho  «od  nobotdem  77  Beamten. 

Bei  (Iii'  Commercial  Abtbeiluüg  waren  in  Verwendung  17  Beaiuleu.  4i.20G 

Eei  der  KameibUllkaltUg  waren  18  Beamten  angeateUt 

InGanaen.  .   .IM  Beamten. 

Der    OtMemt  dir  •kmtMk  LudAlldtn  mit  19  Beamten    .  .  0.8S8 

Das  flSCälamt  mit  10  Ueauitcu  .   Z.iiiy 

Bat  BtUlIBt  mit  1  Beamten. 

9  Stadtbanpdenle  in  Prag  (1 1.009  fl.}. 
16  Kmialwnptleate  (i  1.909  9.). 

98  FUirangaeemmiiaire  (i  40O  iL,  200  fl.). 

Für  däs  k.  Schlosapersonale   9.999 

Fflr  PMiUm  Ud  «BtAMlibM   19.094 

PirgiittUcli0  9tlftn8aiiidO^ittto   4.051 
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Etu«Uie 


ÜDtar  d«D  bilMiim  Aldagil  warao   M.090 

Ol»  TafelgeMar  flr  den  Kunserralh  alt  GtnMal  -  Lndat- 

eommiMlr   4i4MO 

D«r  Beitrag,  der  d«a  Sttadao  flir  Braad^  «ad  Weltenebidea 

beudilt  wnrdtt   ii/MOO 

FOr  LaadMeehatdea  ,  iOMO 

Die  Ausgaben  für  das  Weg  uad  BrÄckeB&mt  wareo   37.4S8 

Fflr  dia  mcir  IriiUiA-StiftSMlst   13^14 

PartoaaUtaad  der  Laadaeliater  im  Gaaiaa:  3S9. 


lü  Mälireii. 


Besolduogea  für  die  2  Cemenl-ZehlamUbeamtea   2.800 

laprimtottw  ud  Eamtr   81.01  s 

Prliidaal  mit   ^000 

11  Rltiie  aad  aabetdam  Sl  Beamtaa. 

Im  Ganiea  43  Baemtaa. 

BlcblUltUIg  mit  10  fieamten. 

THbiBil-  ud  4|pdll«tiimi(«fUht 

LaadaibaapfmaMi  aiit   6.000 

Kaatlar:  Jatepb  Anfoa  Fraiherr  vaa  Asffald   2.6OO 

19  Rlihe  aad  aebttdero  aoab  SS  Beamlea. 
Im  6a aaaa  43  Beamten. 

PupiUar-Commlisioi  aiit  S  Beamtaa. 

L  Uidtafol: 

Oberatitadaeitimmarar:6rafFraMABtoav.  Sehrattenbach  .  .  4.000 

Obarefleadfiebtar:  Graf  Olto  Karl  V.  Salm   4,200 


1  Obaratiaadaebreiber,  1  Vice-Laodktiminerer,  1  Vlee-Land- 
rlehtor,  1  Viea-Laadtebraibar,  1  Laadeaburggraf,  2  Landes- 
blmmarliagar  aabetdam  aacb  10  Bäamtaa. 

Im  Gaaaaa  10  Beamlaa. 
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BumIm 
i. 

CtiMOsif  IB  oam  lumlPriBcliis  it  GnuiliwM  nii  I  BaftmlaD. 

9  Krawbftupileiito     2.000  fl.> 

nscalamt  mit  2  Beamten. 

Landesphysici. 

ftrPtutom   0*162 

flr  gvfitUck»  ItUtmigii  .  .  .  *   400 

D«n  StiDdeD  fOr  Brand-  ond  Wettersdiideii   S1.883 

9 

Ihdtmtl-Wei*  ni  Mck«nnti«AiigalMi   1HI.027 

Im  Gänsen  151  Beamten  bei  den  Landeaämtern. 


lu  Sclilesieii» 

FVr  die  Besoldnnf  en  der  8  SteveranttNaintoB   900 

Repräsentation  and  Kammer   16.818 

Prisideot  mit   4.000 

7  Bitkc  und  oebetdeni  16  Beamten. 

Im  Ganten  M  Beamten. 

BeidenLandesOfAclia:   23.S82 

In  den  Fürttenthümeni:  Teschen,  Troppau  und  Neuss:  3  Lan- 
deeilteele»  S  Bvlwtituten,  3  Ffihrnngieommies&re»  8  Landae- 

dr«goner;  tmammen  17   6.280 

3  städtische  Adminlatratoren   £14 

2  KammiTfiscalen. 

An  ExtrabMelduQgen   2.100 

An  Paneionen   S.230 

An  Bilraordinari-Auagaben   668 

im  Ganaen  40  Beamten. 


.  ij-i^ud  by  Google 
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Biurlw 
1. 

io  Meder-ftstemiek. 


M      Uil?imI-€aiDiriMiUiatt   338.84« 

BfieknhliiBg  tob  Arriieiig«I4«rn  dtm  Stadt-BaDeo  flir  iw« 

Dwl«1iw   31.000 

Quote  liBr  die  in  das  geheimo  Cwnertl-Zahtrait  abivnUiniide 

Sammo  toh  I.280.SOO  IL  '   332L804 

An  dio  Coamorciol-Rt«pteoHO   7.000 

Der  nied.'ftfter.  Landsehafl  Ar  dio  Anfhobung  der  Aoloebtagf 

bofreinngoa  ?ob  Wein»  Hafor,  Cente»  Boe  «ad  Stroh  .  .  •  «  3.000 

Dem  Coinmercial-Drparteroent  Ar  die  Botstoliong  doe  Brliif- 

nhses  der  Linser  Wolieiifabrik   35.000 

In  du  Wiener  StadM>ber«iMiehnieramt   4^ 

M  dtr  iIIgiM^ei  stindiscbeB  CredltaDepnUtldi   9.W0 

Pffleideot:  Graf  Karl  Friedrieb  r.  UaUfcId,  zugleicb  Minist 
Benco-PrUtdent  and  Genenl-Ctieendiroetor. 


3  HoMtbo.  0  eUndiicbe  Deputirte  aas  den  Erblindcfn.  8  Benniton 
(susonunoa  2.100  fl.). 

3  Beamten  deo  Zablamtes,  3  Beamten  der  Bodibtlterd,  die  unter 

der  ttindischen  Deputation  standen. 


Im  Gnnton  33. 

Bei  der  Aegienuigs-SlcIierlieitscuM   7.709 

B«l  dem  Mamhallgoilekto   1.803 

Bei  dem  Salniteramte   237.476 


Prusideiit:  Horcommissur  t  urat  Josepti  Weazcl  v.  Lichtensteie. 
4  Uofritbe  nebst  3  Beamten. 

Von  der  Artillerie:  Oberstlicutenant  Joseph  r.  Torri;  iO  Liqui- 
dnCions-,  Cmm-  ond  Magazinobeamten. 

laspeetoren  fBr  23  Pulnraiagatino  In  diu  Haopletldten  der  Erb- 
linder, in  Ungarn  und  Sieboabfirgon. 


Bei  dem  Weg-  nnd  BrflckeBiiiti   84  5S6 

Ao^ben  für  Besoldungen   13.810 

„      »  Amlaeflli»rdemiaae   70.333 

Darunter  nuf  Ropamlnron  der  Wege   67.740 
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Bei  dem  Obersthof-  und  Landjigermeisteramte  0   22.939 

Aosf^beo  für  Bosotdungen    3.95S 

n       »  AoiUerfordentiMe  •   16.641 

Auf  extraordinlre  Autlagea   2.141 

Aaf  geielUehc  Stiftimgeii   MO 

Bei  inm.  OUT^nal-Depositenamte   8.6S7 

Auf  Besoldangen   7.150 

„  Amtserforderniase  aod  extraordinäre  Auslagen   1.507 

M  40r  f lMdMBUiti*AdfldBiitntioB   867 

M  40B  Tioelraitiiitt-fimdbiiekt   61 

ßei  dem  HoHiaaamte   155.024 

General-Baudireetor:  Graf  Phüipp  Adam  V.  Loeyntbal  .  .  .  •  4.000 

FürSdÜMiartM   20.024 

Ffir  eittoiClidie  Hofgebftad«   138.000 

Bei  d«B  SUdt-  and  Landgerichte  >)   3.706 

Für  die  Besoldungen  der  Beamten   2.101 

Für  den  Stadt-  und  Landrichter  nebst  BrennhoUrelutam  ron 

126  H.  für  34  Klafter     2 «4  fl)   800 

Fiir  gclicime  Kundscliafler  ,  76 

Für  ilii  hinjon  Kalender   87 

Für  sussi-n  Wein  und  Confect  bei  (»ewissen  Feierlicbkeiteo    •  •  37 

Für  (jeriehtsdieoer  und  Hutstockkaecht   80 

6  Stadt*  und  Landgeriohtsbci^^it^er  wurden  tue  dem  Unirereal- 

Camerstl-Zahtamte  mit  2.000  U.  beaabit. 

1  Stadtgerichtsgegenbandier  •»••••••  312 

Dem  Seniori  Adjutsm  •   112 

Für  HausrvpantarMi,  Fährlohn  '   4SI 


bie  Eianahmen  betrogen  25.710  fl.  und  darunter:  tom  Terkaaiten  WilJpret 
e.07B  IL,  TOD  geschiagenea  Bir«cbgelde  3.000  fl. ,  von  der  Verpaeblaog  der 
Wiaaen  «ad  daa  grSnaa  Lnattanaaa  fan  Pntar  578  f.*  fir  rarkanllaa  Ba«  nd  Eob 

*)  Za  d«D  flaapi-Elnnabfli«D  geUrtan  41a  StrafgaMar  fir  Vargabaa  gegen  dte 
SffcnlUch«  gittlfeikeit  l.g78  ff. 
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Aul'  die  Honk«  i  innlitzriion  (für  die  tum  Tode  Yerurtheiiten)  .  . 


Kür  liie  Küsl  der  iiftunLTi'iu- 


I  . 


Für  den  Gottc«dieiut  in  der  Schrannencapelle  • 

nrütlifayolhflkt  

(Die  EiDDalinM  tm  verkanfien  HedleamentflB  beirag  9.261  fl.) 

B0I  der  Theatercassa  un  r.nnipn  

(Die  (iesainmt-Einnahineti  betrugen  219*352  fl.  und  zwar: 
VoD  deo  deutschen  Coaiödien  .«,,  34.601  fl. 

^     „  fraiizösischen  Comödien  10iO49  « 

f,    „  iialienUcbeB  Opern   und  muMkaUeelMB 

Akademien  :i0.610  „ 

Ab  AbonnemenU^ldem   2G.4:>I  „ 

n  Spielgelderji  im  Theater   88.368  » 

»         n         m  RBdoateBaaale    ••*.«..  10,023  . 

Pttr  22  Redevlen  im  Fttehhig   it.097  « 

„  Mitirtrtif  e  SpeeUkel   28S  « 

»  di«  TcrpachtoBg  der  ZudLerbiekBtei   900 

Die  AuegtbBB  warnns 

Dt«  Beedidnogia  ffir  daa  Tlieatar-DiMelioM*  and  Arbeüar» 
PersoBBl«  

1  DirecCor»  1  ReetmuBgsfBhrer.  t  Ord«nnaDi-CoinaivtBir,  1  läge- 
Bieur:  Quaglic.  1  SeereUr,  i  Caaaier»  1  Legeaaieiater»  1  Cea- 
trolor  des  deuUchea  Theater«,  1  Cataier  im  Hoftheater« 

Directions-Inspector:  Duelos  

MasebiDiet:  Riaiini.  2  Illuminations-  und  Arbei(8inap«elorCBb 

\  Oarderobeinspeetor,  Schncidprmeister:  Genaer  

1  Spiel-  und  Abonnirnngs-Cassier ,  2  franzSaiache  BiUetaeia- 
nehmer  und  4  deutsche  Rilletseinnehmer. 

1  LofTfnmci.slcr  fies  HofÜu'aters,  4  Garderohf-ngelillfen .  i  Zim- 
nierraann,  8Tischler,  2  FiirbeiireiluT.  1  Zctteipapper,  iO  Hand- 
langer, 3f/ichtjMitfer,  JlAnsajjer,  1  Spiplsaakliener. 2  Pcrfickcn- 
macber  im  dtutachea  und  in  dem  französischen  Theater. 
1  HMebAnfkebrer. 


72 
890 
2» 

9.322 

19S.317 


13.000 


1.200 
720 


Im  Ganxen  «18  Angeat«>llte. 


Digitized  by  Google 


Eiairlne 
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Besoldungen  der  romörl!ant»«n .  nümlich  d^r  TSnier  und  Tfin- 
rerinnj^n,  Fif^uranten,  der  Virtuoson  des  Ürcbesters,  für  die 

BalU  ttuiDjiositioDen    .   li4.S22 

Für  die  Wägen  zur  HerbeischnfTunp  der  Scenen  uihI  Requisiten, 
daoQ  iur  die  Comudiaaten,  wenn  sie  nach  Laxeiiburg  oder 

Sektelinittii  berofiB  wurden  

Fär  beif  eschaffle  Spielkarten    .   1.048 

Ad  Buchdruckerei-Auslagen   3.200 

Koat- und  Rciserrclder  der  Comödianten   li.i'i'S 

Auf  Decoratiüuen                       •    17.646 

,   das  Vestiariutn  ..•••••«..••••••■»<  14.932 

y,   die  Illumination  «••.  12.527 

In  das  Wiener  Zucbtham  wurde  jibrlieh  ftbgeführt   1  2<h> 

Auf  Pensionen   3U0 

Den  ehemaligen  Tfinier  und  Hetzmeistcr  de  Fraine  für  dat 

ahgelSste  Ampliitlieaf er  durch  10  Juhre  jährlich  400  fl.  und 
auf  Reniuneratioaen  für  die  CamödUnteu,  Tioser  und  Tan* 
terinoen  jährlich  6.300  0   6.700 


MlirOiiftnltiltaWlm   sa.6io 

Anf  Beeoldongen   30.12t 

«  Amleverlng   7.700 

POr  Penstotten    OSO 

»  geisdieh«  Stiftnngen   138 


Dem  Rector  Magnificuf   ISO 

Den  Professur  jun.9  publici:  Heinrich  V.  Bocris   4.000 

M        y      jnt  is  canonici:  Joseph  Rieger  •  .  3.ÜÜ0 

„         «       digeslorum   3.000 

^        „      juris  nalurae  et  instituiionum:  Karl  Anton  Martini  2  000 

9        M       hiatoriarum :  Johann  v.  GaNpan   2.000 

M        „      eloqaentiae :  Johann  Sigmund  f.  Pofowitaeb  •  .  ''00 

„        1,      nedieinae:  AnUn  dt  ibyon  «...  S.OOO 

,       ,      chymint:  Robert  Lovgior   2.000 


.  ki  i.L-d  by  Google 
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Dem  Profea«or  iMtifutiooum  roedicarufli:  Heinricb  CranU  .  .  ,  l.^(K) 

I»         „       aMtomia«:  John  IUI  I.orenx  GttMr   I.SOO 

n        ,      ebyrargiae:  Ftnlin«»d  Leeber   iJS/00 

«        9      «rtit  obttetrieM:  Dr.  I^ebnaeher   1.000 

»        »      Thaologia«  lu  Utoden  d«a  Reeton   ISO 

a        •      daelriiia«  et  8.  8*  patnin:  Johaan  Diersak  •  .  .  170 

»       9      aaerorwn  ritaam:  Salv.  Molilor   110 

a       9      aatroaomia«:  P.  HaxHell   900 

Koataa  IHr  daa  Laboratoriom   800 

Fflr  daa  botaaitehta  Gtrten   6-35S 

(Dia  Uttbartitfit  erhielt  jährlich  ans  dem  Wiener  Sladl>Baaro 
3S.070  fl.  und  betog  vod  ihren  Capilaiian  pr.  4S.150  fl.  die 
Iniereaaea  voa  2.293  Ii.,  daan  aa  Abfahrtagddern  1.912  II.  and 
jihriidi  ans  dem  erabisehdliehea  Hofaietoteramta  fflr  die 
bailigea  Geiatfffltar  SO  fl.) 

Bei  dar  tiMretialüfcIien  Aitter-AkAdemio   $0.206 


(Beieg  ava  dea  Eiakllaftea  daa  Taianlaa  der  bdbmieehea  Hof" 

kanzlei  6.886  fl.,  aus  dem  Wiener  SUdt-Banco  jährlich 
10.000 fl.,  an  herxoglich  savoyschen  Stirtungsgeldcro  1 6.000  fl., 
an  Küst<,'('ld  von  den  nieder- ösforroichischen  Slaiidi-n  für 
12  Stipendisten  I{.600  fl.,  an  Kostf^eld  von  vcrsoliiodonen 
Cav.-ilieren  1V.Ö78  11.  und  eboiiso  an  ileiltjcld  2. 681»  fl.  und  an 


Interessen  von  (  .ipitalion  1.300  fl, ;  im  Ganzen  j8.GSä  fl.} 

Dem  Director:  Gi  af  v.  Cavriani   1.000 

a    Mandatar:  Edl.  \.  Pittridk   600 

,    Reetor   lüO 

AuTTafelkostea   15.037 

a  Weingelder   3.054 

Pensionen,  daan  l&r  die  Capelle»  fir  Deputate  aad  besoadere 

Auslagen   3.460 

Für  7  gei<,ilic]ie  Profcisoreo,  4  PriCecten;  dem  Professor  juris 

piiblici  Paul  Rieger  •   2  OOO 

Dem  Professor  digestorum  Karl  Martini  SOO 

»         „       iasUttttionum  Joh.  Rossio  ..........  .  500 

„        a      eloqaeatiae  Heiarieh  Eaglseball   600 

Dem  firaasAaiaebea  Spraehmetaler   300 


.  ij  .  ..cd  by  Google 
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D«m  italMBtte^  SpmhiMitter   ^ 

t  iDgMiMT»;  i  TantiMMter  (700  fl.) 
%  FMhlaieis««r  (i  300  H), »  Änt«. 

1  Chirarg.  Der  Ai»dmü«-Pll«g«r   ^ 

1  Thf«ldftek«r»  14  BediMto  (1 120  IL). 

1  Oberbercitor  *  

t  Unterbereiter;  1  Obenrtitkneelit. 

10  Reilknechte. 

Im  Ganzen  57  Angestellte. 


ID  Ober-Üsterreklt. 

Für  Besoldungen   14.706 

Pfnsionen  

,  Amtsausiagen   4.432 

Landesfürstlicher  Commissär:  Graf  Leopold  V.  Schlick   4.000 

i  LandesanwuU,  8  Rälhe  des  Herrensfandt*».  3  Räthp  des  Mitlcr- 
standi'S,  3  R'fhp  der  Gelehrtcnliank.  3  Viertelcomniisaäre; 
1  L:hi<1   Uli  [  BjuricLter,  nebfttdein  ili  Beamten. 
1  Kainjnerprocuratnr. 

Im  Ganten  36  Beamten. 

lü  Steiermark. 

Für  S  Beamten  der  CniMnlmM«   1.600 

Aa(«fwrlag   S.MI 

Etpr&ftentation  und  Kammer : 

PrSaea:  Graf  Wilhelm  v.  Schatpotsche   8.000 

12  Rftthe.  nobstdem  noch  22  Rcnmten.  5  Kreiabauptieutet  1  Kam- 
merprocurator  mit  2  Hilfsbeamten. 

MMn  BifitMlni  «t  taceuu  tai  muU  gmal  PriMlfli: 

Pri«d«Bl:Gnrv.  Gtismek   3.000 

Mebttdem  iMch  14  Beamliii. 


Digitized  by  Google 


204' 


F  uirla« 

lBB«rOtteiTeicliiicbe  fiegierang: 

PrSaideot :  Craf  Corbinian  r.  Saurau   4.U0O 

Kantler:  Joseph  August  r.  Wenblieiin. 

II  RSlhe  der  Herreobank,  8  iUUie  der  Gekfcrttthfl.  HM- 

dem  noch  19  Beamten. 

3  Baariebier  (4  1.00(^fl.)  Mbat  6  BeamUn. 

Uiftaohte  od  ludMhtt^tBtui^kifl: 

PrlMt:  Gnf  Finn»  Ladwigv.  KMDburg   S.00O 

Prlaea  bei  den  StSoden:  Graf  Karl  v.  Bremer   2.000 

10  Landrüthe;  Supernumerüre  1'6;  oeb«ldem  noch  7  B<*HiuteQ. 

UllAUf«U«t:  3  Beemten. 

Im  Gtnien  ISi  Bearaten. 

Für  Pantionen   23.969 

„   Sliftdiigen  und  Deputate   7,7^6 

„    besondere  Auslagen   2.494 

m  Beaolduageo   100.711 

lu  käruteo« 

Ropra^tiatatioD  ood  Kammer: 

l»^a^i(^e^l:  r.rnf  Kelii  v.  Sobock   Ö.OOO 

S'itilhe,  oebstdem  noch  13  Ueautlen. 

3  Inlitator  (Oberea,  Uatarat  md  Ntttlarta)  ntt  U  Batmten. 
1  Fia«al,  t  Boehhaltar. 

ItBdnehte: 

PrSsea:  Freiherr  Nioolaiis  V.  Hallerstetn   l.JOO 

Vicepräsea:  Graf  Kiirl  Tlioodor  v.  Cluutaüoig. 

Nebstdpm  noch  10  lieanitpf». 

1  IJannchter.  3  rommissfire  der  milden  Sltflungen. 

Iiu  iiaozeo  Auslagen  für  Uesoldungen   32.025 

n      n          »       n  Pensiooeo  «...  4.749 

\      9         9       n  geistlicba  Stifluogai   848 

Im  GtDsaii  54  Beamlen. 


205 


EiueU» 

0. 

« 

iD  Kraiih 

&^|riMBtatioii  and  Kammer: 

PvfMt:  Graf  T.  Htriberttnn  

1  Ralli,  Mbtld«m  IS  Btamtoo. 

3  KreitUvptleute,  1  FUeal,  3  KraifoOlcier»,  1  Ste«cniiMitillg«r, 
t  PagammteinlöMr. 

Präses  und  Landesbauptmann  mit  

t  ViceprfisideDten,  C  Uathe  der  Herrenbaok,  G  Rfilhe  der  Hitter- 
buk,}  Ritih«  dar  Getehrttnbaok  und  nabaldain  noch  t  Baamteo. 

1  Banrichter  ond  1  Adjunet. 

Im  Gaaaaa  51  Beamtan. 
UBitafUial  mit  3  Baamtaa. 


Auslagen  fBr  dia  Baaoldaagaa   41.S96 

Für  Pensionen  und  Gnadangaben   16.47S 

»  geistliche  Stiftungen   b.391 

lü  iiurz  und  Gradisca. 

Präses  des  landrechtes  and  der  LaBdeshanptmaBBscbaft  ....  2.000 

d  Küthe,  1  Fiscal  unii  noch  17  iiearoten. 

Jirtfaadmjrigtratigi  Ii  tndlBCi  mit  3  Baamtan. 

Aoalagaa  fttr  dia  Baaddnagan   3.366 

^       9  PaaaiaBMi  nad  Gnadaagaban  .  •  •   4.316 

»       «  baaondara  Badirfaiaaa   1.300 

im  Ganzen  30  Beamten.. 


8.000 


6.000 


lu  Tirol, 

Da«  S^Uamt  in  Hall 

ivrxeugungserfordernisae   15S.60K 
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nntor  dcnaellic«: 

A«UverUg  Ittr  den  Stlibori?   ^'.kIoO 

^          «das  Pfannhaus  «   14.6  lä 

„         „    „  Hofbauamt   10.338 

Commitiar :  Btasian  Freiherr  v.  Knzenberp.  iuirl<Mrh  oberöster- 

reichUcber  HepräaeatatioM«  und  Kammerpräsitlent    .  •  «  .  80O 

Saliweaensdirector   ..• 

Nebstdem  32  Satzamtsbeamten. 

BetolduDgen  fikr  das  Personale   ü  -^^^ 

Aiwgaken  mr  geitUiehe  StiftoBgen   4-500 

0       ,  PendoDen   1<242 

CtBeralxaUunt:  Amtsrerlag  .   • 

Betoldongen  fftr  %  BMmtM   3.100 

Oberösterreicbische  Repräsentation  und  Kammer: 

piäsidfnt :  Freiherr  voD  Eütenbergf   4.900 

Vicepriisidcnt  •  •  1.400 


8  Rfttbe,  nebstdem  32  Beamten. 
BicKhaltUg  nit  14  Beamten. 
FrOflialir  mÜ  Z  Beamten. 

Judicium  Revi&öriuoi  in  Ober-  und  Torder-ftfttmieh: 

Revisionspräsident;  ürai  .lobpph  Sifrmund  Oswald  v.  Trapp  .  .  B.00O 
Vicepräsi  Jpnt :  Paris  Ignai  Gral  v.  Woikeastem. 


4  Rilbe,  nebstdem  noeli  4  Beamten. 
OberdsUrreichiacbe  Hegienug: 

1  Präsident. 

Vif  1  [n  risidenl;  Graf  Innoceox  Karl  v.  Kinigl   1.1<K> 

Regierungskaniler   1.700 

7  Uraiie,  nebstdem  noch  16  Beamten. 

2  Regimeata^Adrocaten,  2  üntermaraebftUe. 

Ol0r$t]lg»MiA  rnftaflittriBt   B.Oit 

Ober  stjugemaialar:  Graf  Alexander  v<  finigl  4  ,  1.000 
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fiiuelae 
II. 

OlertsterrtlebltekM  Poilwt 

Oberstposlmeister:  Graf  Joseph  T.  Tnit. 

Ge^aiiüiilkostea  für  die  Stelle  und  Filialen   10.250 

lailMliaiiptBaaii  an  der  Etsch: 

Graf  Pem  Dominik  V.  Wolkemiaiii   4.000 

7  Kreishauptleute,  4  Milltrir-Landoberste  (zugeÜiettt  aind  ihann 
Land-MiliMr-Lieutenant«  und  Feldwebel). 

Auelagen  für  die  Geeammtbeaoldungen    .  .  •   103.677 

^      ,  Penaioneo   32^981 

^      «  getetliebe  Stiftungen   21.409 

,      ,  beiondern  Brrordenüeie  !  *  *  *  47.931 

In  Gänsen  147  Betmten. 

In  den  östeneichischen  Vorlauüeu. 

ReprUentation  und  Kammer. 

Präsident:  Anton  Tliadüus  Freiherr V.  Sumuierau   0.000 

3  Riifhe,  nebstdem  12  Beamten« 
BaciÜialtlUIg  mit  S  Beamten. 

liacaluit  mit  t  Beamten. 

BegiemiLg:  Präsident  r.  Summerao. 

Kanileidireetor   1.500 

4  Küthe  (&  1.000  fl.},  %  superoumeräre  Rätbe,  nebstdeiu  ooch 
12  Beamten. 

fültlattmt  mit  8  Beamten. 

Im  Genien  47  Beamten* 

DieGeeammtanalageniardieBeeoldungen   30.8K0 

M            n           w  m  Pension en   3.789 

V           I,               »  boeondoren  Brfordorniste  .  .  12.983 

Anegaben  bei  den  Herrschaften  im  Breisgan: 

Bei  der  Herrschaft  Reinfelden   3.206 

,    ,         ,       Tryberg   639 
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Bei  dcir  Hemebifl  Kfirnberir   l.ftS 

„    „         ,        K»«lelberg   1.012 

„    n         »        Schwarxenberg   219 

AutRaben  bei  deD  8ChW*MlClt-irtWrtl<Mnfc01,  f Wlf ülgliltol 

HemohafteB: 

BrtgeH  lind  HalMiMiigg   S.468 

Dm  Barganer  Beatomt   17.02S 

Die  Reutämfar  Obar-  aad  Nieder^Habaaberg,  Ratlaabarg  aad 

Spaiebiagaa   11^3 


Die  PensioaeA  waren  mit  :>33.619  fl. 

reraoteblagt  «ad  awar: 

FOr  dia  «ililir-Peairaara  •  •  •  . 


„     „  neapolitanischen,  «paBieeheD  uod  italieoischen  Pensionen    31.077  „ 

^     „  CorominsariRts-l'ensionen   15.606  „ 

n     «  Pensionen  der  Hoi'staatspersonen  der  Kaiserin  fiiisabetb  .  ^ 

ZttMmmea  .  533.619  fl. 


Die  Milsime  der  Ai$lag«a  betrag  demnaeb : 


Für  daa  kaiaarliabaa  Hoftttat   fl. 

,  die  Hafatallaa   2,019.S41  . 

^     »   Paelimtar«  SiageUmftar  und  Leadaeatallan  2,073.S17  » 

n     m   Paatiaaaa   i>33  C19  , 

ZuMBiniea .  B,942.M4  B. 


Das  Deficit  im  SUatsbauahalt  mit  2,502.208  H,  die  Terrm- 
gerten  EHrfignisae  aaa  den  CameralgeflUIeii,  die  boben  Auslagen  von 
41  Millionen  f&r  die  energisebe  FortfÜbrung  des  achlesiacbdo  Krieges 
im  Jabre  1761  awangen  die  Kaisem  Maria  Tbeteata,  die  nmiasaeiid- 
attn  Creditsoperationen  in  unteraebmen.  Docb  die  edle  Herrseberin 
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ging  dabei  mit  weiser  und  mütterlicher  Vorsorge  für  das  Wohl  üurer 
Erbländer  zu  Werke;  man  huldigte  in  Österreich  nicht  einer  Finanz- 
politik» wie  sie  in  Frankreich  bereits  unter  Ludwig  XV.  sich  nach 
macehiaTelUstisehen  Grundsitzen  ausgebildet,  ohne  Scheu  das  Eigen- 
thumsrecht  der  Unterthanen  rerletzt  und  den  öffentlichen  Credit  untere 
graben  hatte.  Die  grosseren  Darlehen  irurden  unter  der  Garantie  der 
Stinde  abgeschlossen  und  die  dringenden  Auslagen  durch  Vorschüsse 
Tom  Wiener  Stadt- Baneo  gegen  Verpfandung  Ton  CameralgeCfillen 
bestritten.  Auch  im  Jahre  1761  übernahmen  die  Stände  von  Böhmen, 
Mfihreii ,  Schlesien  und  der  österreichischen  Erbläiuler  hei  der  Aus- 
galie  von  277.000  Stück  (Veditspapieren  im  Betrage  von  ISMilh'onen 
flnlderi  die  Hiirpschfift  uud  eiillehrite  man  zur  Beischaffiinc^  der 
kriegshedürliusäe  hei  dem  Wiener  Stadt-Bauco  i  1  Miiiiuueu  GulUeu. 


Arsbir.  XXXIV.  i. 
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DEUTSCHE 

AUS 

OBERUNGARN. 

VON 

DBw  Frans  Xaver  Krones. 
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Cber  ein  Gölliiiizer  Formelbuch,  nebst  einem  Anhange,  enihal- 
teod  Zusatzarükel  zu  der  Zipser  WiUkQr  v.  J.  1370. 

Der  „Grundner  Boden***),  im  Süden  der  Zipser  Gespanschaft  an 
beiden  Ufern  des  Hernadflnsses,  wurde  in  der  mittelalterlichen 
Urkandensprache  ala  terra  oppidomm  montanonim  comitatua  See- 
pusienais  jedeneit  ffir  eine  territoriale  Einheit  angesehen  und  von  der 
Zips  im  eifern  Sinne,  d.  !.  Ton  dem  deutschen  Ansiedlergrunde  der 
XXIV  königl  Orte,  der  XIII  und  XI  Städte  späterer  Etntheilung 
genau  unterschieden. 

Fünf  Städte :  Göllnitz, Sc  hm5)]nitz, Schwedler,  wStooss 
und  Einsiedel  (Remete)  bildeti-n  die  Hauptorte  dieses  bergmiiunisch 
so  wichtige»  Gebietes,  deren  zwei  erstgenannte  durch  Alter  und  An- 
sehen liei  vorragend  in  innigster  V  erbindung  standen,  ihre  Rechte  und 
Freiheiten  gemeinsam  schützten  und  vertraten. 

Als  Vorort  hat  unstreitig  Güllnitz  zu  gelten,  „die  uralte könig* 
liehe  Bergstadf*  „oppidum  vetustissimuro  Rcepusii'* »),  an  dem 
gleichnamigen  Fliisschen,  „der  GöUentz**  im  dasrgen  Dialekte,  gele- 
gen, mit  Freiheitsbriefen  aus  der  sweiten  HSlfte  des  13.  Jahr- 
hunderts, die  auf  filtere  Gnadenuikunden  xurüekweisen,  und  seit 
dem  Jahre  1276  diesen  Ort  als  «königliehe  Frelstadt«  erscheinen 


»Grund",   die    gewShnliche   Bezeichnung   dei    !  >  rirmii nni'ch^n  Gpbiet^§:  ,<iie 
Gründe' =Ioca  fodinarum.  Seit  dem  16.,  17.  Jahrhaadert  teacht  ancb  die  Be« 
seichaang:  Pnnipu«  viridis  auf. 
*)  XXfV  .oppida  regalia  äeepoaii"  (oder  ,XXIV  [civitatea]  regalea")  im  13.,  14.  Jahrb. 
Seit  1412  «MUtMil  dl«  IVeiiiiiiag,  di»  iidi  fftifan  whML 
TgL  ImMmum:  GMdk*      «kemiif.  Bcrgiüdto  I,  8.  91. 
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lassen  «).  Die  Arpj'ulen  mid  Aiijoii'^  vvt'tteiferleii  in  UrktmdenÄOSStel- 
liinfjcii.  woiiarl)  (;ölliiit/.  lu'hst  ♦miumii  l)tMiruli-nden  Bergbaugebiete  2), 
das  w  ifhtii:!'  H  ;>  n  n  in  i  U- 11  i-f  <•  h  1  iiuil  eine  liöhere  Gerichtsbarkeil 
III  berg-  und  gcineinrechlliflier  IJtzit'hung  inne  hatte. 

Das  14.  und  15.  Jahrhundert  entwickelte  und  luMt-Ntigte  di»-ie 
Grundlagen.  Den  bergrechtlichen  Oberhof  zu  Göllnitz  und 
dessen  Bergrecht  (lu^  montanum),  das  wir  leider  nur  dem  Namen 
nach  kennen,  anerkannten  die  oberungarisehen  Moutanstädte : 
SehmolnitcRttdnok  (Rudabanya»  Rubanya).  Hst6  (Josia)  und 
TelkibAnya  (Dalkabanya)  in  der  Abaujyirer ,  Rosenau  (Kotno- 
banya)  in  der  Göm5rer  Geapanschaft,  endlich  Neudorf  (IgM)«  einer 
der  XIU  Zipser  Orte,  und  hatten  in  allen  Appellationasaehen  berg- 
mSnniacher  Art  ^uat  die  G5lnitt  au  verabschieden  und  dem  allhie- 
sigen Bergrechte  ad  perpetuam  memoriam  hiUtgen  Gehorsam  eu  lei- 
sten*', wie  es  in  der  Hepniscntatiun  der  Gollnitzer  an  den  Kaiser  und 
König  von  Lag;irii  v<ini  'i4.  Februar  des  Jahres  1574  heisst'). 

Den  umliegenden  Dürlern  gegemibcr  ultU'  tiolluitz  das  li.imi- 
meilt'jireoht  ans,  insbesondere  Mj^rni:  Kronipacli,  Ho nsten,  Soc- 
kel ssd  ort".  Je  ckelsd«»  r  f.  St.  M  arga  reihen,  Volkmar,  Koiss- 
dorf,  Praekendorf,  H euzma nsd 0 rf,  ja  selbst  die  „Städte"^ 
Einsiedel  und  Schwedler  verpflichtet:  in  allen  den  Sachen-  und 
Strafwerth  von  1 6  Denaren  ubersteigenden  Gertchtsfallen  den  Goll- 
nitzer Rath  und  Sehöppenstuhl  in  Anspruch  au  nehmen 

So  sehen  wir  denn  in  Gdllnita  den  Brennpunkt  des  municipalen 
Lehens  am  Grfindnerboden  Für  die  urkundliche  Kenntniss  seines 


')  I-ainsliius  ih's  liiniM  'is  Emeneruiij;  der  lin:i(lenurkiii)<l»>ti  Belü  s  IV.  tinci  Sfe- 
(tlittii  •>  V.  ukUsI  LrLiicüuag  b«ionder«r  Pr«iheiten.  Frjer  C.  Ü.  H.  V,  2,  34ä. 
(CiTiigericktt]k«rk«il,  aaM8hll«MllAM  Harktracbl,  Fitehhny,  KoiMMBcrai  mmä 
BobflUlM.)  t.  UrkMd*  r.  h  1290,  womIM  d«r  dvilM  OaliückbMii*:  Fnigcriclit, 
Markt  nad  riackrtcht  Ycrlidi«B  Md  die  Privil«^eii  «oiMr  Tofflngar  MiÜKi 
wcrdMt  t.  iBdttoW,  Mmu.  kxf,  9.  61t— 0».  A«r  dm  GMdnMar  ItST 
fikrt  aac  «iae  apiter  tu  anriliBeade  GSllaltsar  UrksadMiaBalntf.  a.  aalM  4. 
Ba  ratchto  bia  a»  daa  Hattert  ?<»  Kaaaba«  nd      dJ«  OSaSrar  GaapanadMlIa- 

•)  Enthalleii  ia  <k'ii  Prorewaeti'n  der  (Jtillnity.t'r  nnl  ilcr  Farn.  C««kf,  >'.  4. 

^}  S.  die  Repriaentatioii  der  (iüllnitzor  (und  ScImntiniUpr)  hii  ilen  K.  und  König  von 
Unyaro  1S74,  24.  Febr.  in  Cupia,  enthalten  in  dem  i'rweesae  der  GöUnilter  mit  der 
FaaiJi«  Cadkf  vm  iMtaaaeg  (KereatUteg) ,  1839,  4.  Dec,  mtm  bmvage^bea. 
FoUobaad  ron  im  Seltm  nit  Tiaien  Urbrndambachriflan.  6. 1497  t 
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Vt'Hrinfes  ist  so  viel  wie  Nichts  geschehen,  und  doch  ruht  ein  schönes 
Zeugniss  deutschen  Culturlebens  in  einzelnen  ArchWen  dieser  Orte, 
und  der  Stadt  Gdllniti  Tor  Allen «). 

Mir  ward  nnr  die  Einsicht  in  den  kleinsten  Tbeil  dieser  Schltie 
TergSnnt,  aber  sie  genfigte  doch*  um  mir  eine  gunstige  Gelegenheit 
an  TerschajBTen,  einige  neue  Beitrfige  zur  Rechtsgescliiehte  des  oberun- 
garisehen  Deutscbtbums  der  öffentliebkeit  zu  überliefern. 

Die  BIfitbezeH  der  GHSndner  Orte  sebliesst  mit  dem  IIS.  Jahr- 
hundert ,  doch  ist  bereits  in  der  zweiten  Hälfte  desselben  ein  inneres 
W  rlkeri  bennerkbar,  das  seinen  Grund  einerseits  in  den  Unruhen 
Ol»t  r-Un^arns ,  aiulerseiis  iu  der  Verringerung  des  bergDiänni.schen 
uud  gewerblichen  Betriebes  findet. 

Am  diesen  Tagen,  aus  dem  .lalir«-  1480.  stammt  eine  „Satzung 
und  Orduung**  der  Göliaitzer  Gemeinde,  deren  Eingang  ich  hier 
ansetze,  um  yon  ihrem  Inhalte  und  der  damaligen  Urkundenspracbe 
jenes  Gebietes  eine  Andeutung  zu  geben  *). 

«Anno  Salvatoris  nostri  Millesimo  quadringentesimo  oetogesimo 
sexto  sab  solertis  viri  Domini  Bartbolomei  ludicio,  bi  subnotati 
Jorati  fuere  eines:  Jacob  Vi  scher,  tunc  temporis  Magister  mon- 
^ium.  Stefan  YeczenbreTer,  Hanes  Bröxner,  Hanes  Koler, 
Laslo  Kr  ige  r,  Baltbasar  Merer,  Christian  Verner,  Lorents 
Schrodner,  Christian  Kuncz,  Hanes  Kratzer,  Newdorfer 
Valthen,  Gurg  Richter, 

Wiv  oben  geschriebene  Richter  und  Geschworne  Purger  der 
Stadt  Gellnicz  haben  dervorn  3)  groszen  Gebreehen  \  vnentrech- 
tigkeit  der  gaiitzen  gemein  manelier  Sache  halben  czu  voraus  in  der 
welung  t'vnes  Hiclitcr.  Hyruni  das  nnszer  Stadt  Gerechtigkeit  vnd 
gnaedige  Begabung  mancher  unüberwindlichen  Kaiser  und  durchleich- 
tigen  Kunigh  meher  zu  kräfftigen  und  dem  gemein  Woih  czu  offyr 
habe  wir  mit  Vorwillung  aus  wol  bedachtem  Mut  der  ganzen  Gemein 
ein  ewige  und  unTorrfickliebe  Satzunge  ynd  Ordnung  gemacht,  welche 


0  Bia«  R«ilM  d«r  dorligta  GraialadaprololH»!]^  Stadttiteltr  11.  t.  w.  wvMto  ileb  ffr 
sein«  clhHOfiipUaA^iMaritvIieB  SIiUUm  tkw  4i«  GrlidMr  mei»  P^oad  ua 
Ft^fftMiM  Pinar.  8ebw«l»  to  Kwehm  m  T«rtehtf«it  ^  f^it  —  Iddw  nr  fir 

kurze  Zeit  —  die  AusbentuDg  eine«  Theilea  bereitwillig«!  überla«aen  konnte. 
Sie  findet  «ich  im  Protokollauszuge  de«  N. 4. 8.214  citirtea  ProeaMU  B^tW  — tSSS. 
dfr»om=  erfahren,  ^'eiii^-Inschlesischf  Form. 
^}  4»>yr»0pf«r  (yr,  irser  in  den  achle«.  trk.  jener  Z<i>it  »ebr  häafif). 
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kein  Richter  noch  Geachwonier,  iiucli  ynu  nt  ')  einer  aus  der  gemeya 
bey  tri-wtji  ianl  i-rn  widersprechen  soll  umi  czurioktM»  >).  Auss  grosser 
Sicherung  hob  wir  das  yn  unser  Stadtpuch  la-^sen  eynschrciben  ais 
VOü  artickel  czn  artikrl  bienach  geschrit  b«Mi  st»  lu  l**  .  .  . 

Im  16.  Jahrhunderte,  in  dem  rastb)seu  Tbronkriege  der  Habs- 
burger mit  dem  Hause  Zipolya,  brach  der  Vertall  über  die  Gnind- 
nerorte  nnaufhaltsam  herein  und  das  schwerste  Loos. hatte  eben  Golt- 
nits  als  Vorort  zu  tragen. 

Die  Zipolyaner  achteten  nicht  seiner  Freiheiten  und  Ifthmten 
durch  offene  Gewaltthat  oder  mittelbare  Eingriffe  in  das  Wesen  der 
Göllnitzer  PriTilegien  dessen  Bergbetrieb,  Handel  und  Wandel.  Ver- 
geblich stemmten  sich  die  Burger  wider  diese  Missgesehicke,  Terge* 
bens  waren  ihre  «^Repräsentationen"  an  die  Krone  um  Schate  und 
Schirm  ihrer  altangestammten  Rechlp;,  —  die  Zwingherrn  lachten  nur 
der  königlichen  Beleble,  iiikI  diu  Stadt  ward  auf  die  eigene,  uazu- 
iüngiicbe  Selbstbille  bcscluiinkl. 

Noch  bliri»  jt  tlitcli  ti<il!iiit7.  ein  schw ih  Imt  Abglanz  dessen,  was 
es  einst  «jewesi  ii,  iiiid  in  sciiMT  HfprnseDl.'itioii  von  1574  s)  der  Kruiie 
vor  Augen  hielt,  iik  kam  das  17.  Jahrhundert  und  eutschied  das  Ver- 
derben der  Griindnerstiidte. 

Wohl  bekraltigte  Ferdinand'ä  III.  Urkunde  rom  Jahre  t637^) 
das  freistSdtisehe  Wesen  von  Göllnitz«  fast  gleichzeitig  aber 
(1638) »)  erklärten  die  litterae  regales  desselben  Königs:  Graf  Stefan 
Csiky  de  Korösszeg  (Keresztszeg)  und  seine  Gemalin  Eva  geb.  For* 
gich  de  Ghymes,  seien  mit  Einschluss  der  XI  Zipserorte  und  ander- 
weitiger GQter«)  die  erblichen  Besitzer  der  fSnf  GrQndner  StSdte: 
Göllnitz»  SchmÖlnttz,  Einsiedel,  Schwedler  nnd  Stooss;  ferner  der 
ganzen  Ortsgrunde:  Helczmandcz,  Mindszent,  Dubrawa,  Zsigra» 


*)  jnenlBjmnd:  nitlaMeiiUeh  iioUr  BIbIkm  4m  NMerdraUcheii  (••■  ittSwho 

*)  rzttrickeD  =  TerrSAm. 
•)  S.  N.  4.  S.  214. 

*)  S.  die  Priv  llf^^ien  der  GdUaiti«r  in  den  S.  214  N.  4.  «iL  PMcMte. 

*)  S.  fhil.  i>.  1665  f. 

•j  Diese  XI  Orle  w  .i.  ii:  Kahstlurf,  (ir.-Schtageadorf ,  J>onnersni»rk  ,  .Utilienbacb, 
iMakdorf,  Scliriiuj,'tu,  Sperndorf,  DurUdorf,  Denisdorf,  Palmeadorf  und  Kiro;  fer» 
■•r  g«h5rte  Omarn  Gdaei  im  AbM^J,  Astli«il«  !■  Tenliu  md  Makaritra,  die  Healb 
Ii  E«lto^»  «ad  «ia  £d«lliof  in  Tircsel  wäi  WelBberyeii 
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Btaiiucz,  kojso,  Domany^^cz,  Velbacli,  lialiiocz,  HtiiiczdoH'^  Hutkücz, 
Ziatvina,  Olsavka  und  [(nnikoc/  u.  s.  w. 

Göllnitz,  dem  Titel  nach  noch  immer-  eine  „königliehe  Freistadt'', 
in  der  That  jedoch  ein  gruiulunterthäniges  Munieipium,  fristete  sein 
Dasein  unter  waeh<:enden  Bedräugnusen.  Die  unaufhörliche  Kri^s- 
aoth  Ternichtete  den  Bergbau»  um  den  «ich  einzelne  Familien  hemr- 
ragende  Verdienste  erworben  hatten  •  die  Gemeinde  Terarmte,  nicht 
wenige  der  altansisslgen  deutseben  Famtlten  wanderten  aus  und 
machten  slaTisehen  Bewobnerclementen  PiaU,  deren  Einstromen  mit 
der  Verarmung  der  Stadt  gleichen  Schritt  hielt,  eine  in  gana  Ober- 
Ungarn  au  beobachtende  Erscheinung  von  wichtigem  Belange. 

Aus  dieser  traurigen  Zeit,  deren  Nachwehen  auch  das  18.  .iahr- 
hundert  nicht  beheben  konnte,  stammt  die  Abfassung  eines  Fnrmel- 
huches,  das  augenscheinlich  eiinMn  Stadt- oder  Rathsschreiher  seine 
F.ntstehung  verdankt  und,  wie  die  Ziisntze  verseliiedener  Zeiten  und 
,  Hände  lehren,  in  hleihendem  Gebrauehe  spaterer  Amtsgenossen  blieb. 

Der  Inhalt  ist  manniglaitig,  mehrsprachig  und  entspricht  ganz 
und  gar  den  örtlichen  und  zeitlichen  V^erhiiltnisscn,  so  dass  man  die- 
sen Quartbnnd  ein  Kaleidoskop  des  innern  Lebens  der  Stadt  GoUnita» 
und  swar  in  seinem  Verfalle,  nennen  könnte. 

Denn  nicht  blos  lateinische,  deutsche  und  slavische 
.Fonndn**  erfDIlen  seine  Spalten»  die  für  alle  Arten  Ton  Gemeindeur- 
kunden mustergiltige  Ph»ben  nach  authentischen  Schriftstfieken  dar* 
bieten,  auch  Copien  anderer  Natur  finden  sich  darin,' woraus  wir 
die  Quellen  des  städtischen  Rech tsgebahrens  kennen 
lernen. 

Erörtern  wir  zunächst  das  Wesen  jener  Formeln. 

Zunächst  werden  wir  mit  allerband  Titnl alureu  vertraut 
gemacht  woraus  wir  den  rey^cu  Sebriftverkelir  der  Göllnitzpr  mit 
den  Neusohler  und  Schemnitzer  Bürgern  und  den  Titel  des 
damaligen  Gewaltherrn  in  den  GrQnden:  des  Grafen  Franz  Csäky 
entnehmen  *). 


TiMalanc:  Ad  Reuerendan;  ad  Rectorem;  ad  Praeceptorem ;  «4  dMt  «ivitelis 
munitar;  ad  Senatum  N« o«glieD«eB  et  Sehai^ictie««eais  «4  PMg«- 

Dum  iPunfum  (ni>rf!i»'iialj  .  .  . 
^)  1  ilaJua  dcniini  ("siJkj  (CKahi)  Franpf^r! :  Comp?  FinnciscuH  de  Cz^tk  Cnmes  ppr- 
petuiu  terrae  Ssepua,  ^jusdein  comilatua  aupremu«  ti  perpetuua  comea.  Equ«« 


Digitized  by  Google 


218 

Dann  folgen  (S.  2 — 3)  lateinische  und  deutsche  Begrus- 
sungsformeln,  Muster  von  Urkundeoschlussen  und  anderweitige 
deutsche  Titel  >).  Daran  sehliesaen  sich»  Ton  spaterer  Hand  einge- 
schoben:  Eidformeln  nach  den  Reichsgesetoen  von  143K  (art  6)» 
1486  (art.  73)  und  1492  (art.  38),  in  lateini^her  Sprache;  eine 
deutsche  Eidformel,  das  Juramentum  Judaeorum  nach  dem  36.  Titel 
der  3.  Abtheilung  des  Tripartitum  VerbScxianum  in  beiden  Zungen» 
endlieh  eine  Fonmila  passnalium»  das  Muster  eines  Geleitsbriefes, 
nach  damaliger  Sitte. 

Inhaltlich  wichtiger  zeigt  sich  die  zweite  Aldlu  iliiiig:  Fonnulae 
pro  exaniiidis  litnis  v:irii  generis.  Grilniczii  aiiiiu 

Hier  lic«;t'<!:iH'n  wir  ztinäcltsf  dein  Muster  eines  ^Zeugniss  und 
Abscheid-Briefes**  lür  einen  H  an  d  w  i;rker  und  zwar  einen  Sensen- 
scbmied,  deren  es  in  den  Gründen  eine  Menge  gab,  in  deutscher  Sprache ; 
sodann  einem  ^ Empfehlungsschreiben*'  (literae  consenratoriae  a  civi- 
tate)  der  Stadt  aus  Anlass  der  Übersiedlung  eines  Insassen  in  eine  * 
andere  Gemeinde,  s  I  a  ▼  i  s  c  h  abgefasst  *). 

Weiterhin  Formularen  Ton  Schulieugnissen  des  Wallen- 
dorfer  SchuUehrers  Mathias  Woset  Tora  27.  Sept  1647  und  des 
Rectors  der  katbolisch-^protestantischen  Lehranstalt  zu  Neustadtl 
an  der  Waag:  Georg  Pixiates  (26.  Jnli  1648)  in  lateiniseher 
Sprache»),  woran  sich  der  slavische  Lehr- oder  Freibrief  einer 
Zunft  mit  dein  deutschen  Einhegleitungsschreiht n  des  Richters  und 
der  Rathsgeschwornen  vdu  Göllnitz  sehliessl      (S.  16 — 17.) 

An  das  slavij»ebe  ^^^nnul^^  eines  Taufschefnof?  reihen  sieh  Muster 
von  Suppliken:  aj  in  Begleitung  einer  kirchlichen  Armenbüchse, 
mit  dem  für  jene  Zeit  so  bezeichnenden  Wahrspruche  aus  Virgil: 
Mars  omnia  Torat;  bj  der  «finiderschaft**  *)  aus  Anlass  der  Almosen- 

»iiratiis  et  S.  Cnes.  Muj.  (  onsiliHiitM  (Mincrariiis  et  pHrtJs  R.  Huogwria*  tuper, 

ejusdem  »nu\>  et  L'uaiinioruui  au[irfmiis  dcutraJis  4.  Juli  lti6l. 
*)  S.  Z — 3  SaluUtiones  lat.  deuUch,  S.  4  Coaclusiones  und  tituli  germaiiicL 
2)  (s.  11—1».)  Mt  burgmitlr  a  nM«  nhtM  N. . .  ,  wvdono  Sjmme. 
^  Oi«  fclioU  OliMiM  f eB«w  diMmal  ia  dar  CI|m         oidil  iiib«drata«d«i  Rato ; 

•baaao  dl«  Nwnttddar  LahraatUlt  (aclioh  Ujhalii  td  Tapin). 

(8.  16 — 17.)  Mj  aaaakBiatr  a  waaecaka  fpolacKoat  Cadii  N.  ••Bskagiciko  w  N. 

nsK/.i'm  wubce  j  gednemu  kaideinv,  gakftikeli  bodoos^  "«l*  •tawu  lid«m  iwlaasti 

pak  «Inwulnjm  pifnum  Csechmiatnin  f  «polaeMMiy  Cccha  N.  «  Mi$U  M.  Poidn» 

^)  fraternitas  i.  e.  parochoram  oder  plebanorum  civitatan  et  oppidonun  monUnoruin. 
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Mnuntang  für  Kirchenbauten;  c)  der  Abbräadier  <);  dj  der  ?on 
Wassernoth  Heimgesuchten;  für  den  Fall:  «»so  yemant  ausz  Armut 
geiwnngen  yber  land  pfleget  lu  aupplicieren** ;  fj  eines  Krflppels, 
oder  eines  Mlehen»  der  dureb  Kriegsborden  sein  Hab  und  Gut  verlor; 

eines  Blinden;  h)  endlieb  eines  yon  der  binfaltendeih  Krankheit 
oder  fallenden  Suebt  Geplagten. 

Es  ist  weniger  der  Inhalt  dieser  Formulare»  als  vielmehr  die 
darin  ruhende  allgemeine  Thatsache  bemerkens^werth .  dass  solche 
Zeugnisse  des  Elendes  dazumal  eine  starke  Hnhnk  gemeindlicher 
rrknnden  ausmachten;  unil  (Iii*  (n äuelscenen  des  oherungarischeii 
Bürj;«M'krie^('.s  jener  Tage  lictt'rn  eine  fortlanfeiide  Krklarung  <l.'i/ii. 

hlinen  erfreulicheren  Gegenstand  behandeln  die  deutschen:  Lille- 
rae  voeatoriae  ad  regimen  ecciesiasticum,  das  Berufnnprssch rei- 
hen, das  die  Gütlnitzer  Gemeinde,  nach  dem  Grundsatze  der  ge- 
meinen Freiheit  deutscher  Ansiedler:  ihre  Leutpriester  seihst  zu 
Wahlen  •).  den  Auserkorenen  zu  flbersehicken  pflegte.  Hienacb  bezog 
der  GöUnitzer  Pfarrer  den  Zehend  von  Weizen,  Korn»  Gerste,  Hafer, 
Heiden,  Flachs,  Hanf  und  den  Bienen;  femer  eine  Abgabe  von  Melk- 
kflhen  (Mllchzehend);  endlich  eine  Ablösungssumme  für  den  Zehend 
der  StadtgQter:  Koischdorf  und  Szokolsdorf. 

„Dagegen  ist  er  schuldig  in  vier  Wochen  »  iiirnal  Predigt  allda- 
tliiiii ,  ;«I>»M'  (oder)  in  14  Tagen  einen  Studenten  hinau.sssfhick»'ii. 
l>eiM  Srlitilim  ibU  j  soll  er  am  Sontage  und  Feyerlage  den  Tisch  geben 
Morgeiids  iin(]  AIh-imIs. 

Item  s<d  er  Schuldig  sein,  wen  dy  feldtat hcjt  voryber  ist,  am 
Freytag  eine  Predig  thun ,  wo  aber  ein  Fest  einviel,  kann  er  s  vnter- 
wegen  lassen"  u.  s.  w. 

Gleicher  Natur  ist  die  Forroula  Vocationis  Totfalvensis,  d.  i.  das 
Bemfungsschreiben  für  den  Leutpriester  von  Totfalva  (in  lateinischer 
Sprache);  der  Einladungsbrief  an  den  Senior  der  pfarrlieben  Brüder- 
schaft in  den  Grfinden  bei  Gelegenheit  der  Einfuhrung  eines  neuen 
Pfarrers     und  eine  Vocatio  Rectoris. 


Oun  iga«  Tel  Admtec  «liqiM  conbaritar. 
*)  Die  libera  «lectio  pl«biiiii  war  ntbn  der  ah«rt  dteimtio  «In  BMptfepBMtui  i«r 
fil>frt;iH  hotpitnm  iure  (eutonieo  t.  fl«XODi«o.  Vfl.  Schv«rtB«r  d«  Mllllelil«  tSIS 

und  Pf.ilil»'r:  Jus  (]»'oif;idini  1818. 

*)  AU  duBMlif  er  Senior  wird  £lia*  UeiUtta,  Pfanlierr  von  Scbwedler,  anfgefflbrt. 


Daran  schliesst  sich  ein  slaviseh«*r  Hauskaufbriet".  eine  deulseh- 
lateinisclie  ^Biei'^<«ehafTt  a  totacommunitate**;  ein  testimuniuma  dumino 
terrae  (slavisch);  Supplicirung  an  den  Grundherrn  um  Nachlass  und 
pro  termino:  zwei  Muster  eines  ^TejitamentsbrielTes",  Einladungen  zu 
Hochzeitenin  lateinischer  und  deutscher  Sprache»  und  eine  Quictauts. 

Die  darauf  folgende  Reibe  Ton  Schwurformeln  in  deutscher 
und  slafischer  Sprache,  behandelt  die  Fille:  »wenn  einer  nntreilich 
ist**;  den  Reinigungseid  eines  Diebes«),  in  deutscher  Sprache;  den 
slaviscben  Schwur  eines  Schafhirten :  an  dem  Verluste  ?on  Schafen 
keine  Schuld  lu  tragen  *) ;  endlich  den  Eid  eines  Gnindunterthanen 
fSr  sich,  sein  Weib  and  Kind,  in  slavischer  Sprache*). 

Ein  (IriMsrhtT  „AnlV^rdiiij^thrief  vor  die  Lehrj iiiigen**  *)  enthalt 
die  gäiig  und  gäbe  ÜlMriinkitiirt  eines  Müllenneisters  im  künigl. 
Markte  Krompach  mit  seinem  Lclwjuiigen  in  Aiusehung  der  Bekleidung 
und  Zahlung  dc^  Letzteren,  unter  den  Aus|»i(-ien  df>H  Rathes. 

Die  Vocatio  Volkraariensis  enthält  die  Berufung  des  Leutprie* 
sters  N.  nach  Volkmar,  hieran  schliesst  sich  eine  slavische  Hochzeits- 
einladung, die  Formel  eines  Eides  vor  drin  Senate»  endlich  eine 
deutsche:  Supplicatio  cum  molestati  sobditi  a  saepe  advenientibus 
Hajdonibns  et  Satrapis  (fueruni),  an  die  «Frau  GrSwin**  gerichtet 
und  so  beieichnenden  Inhaltes,  dass  wir  deren  wörtliche  AnfQhrung 
nicht  für  unpassend  erachten: 

*)  60  «i  Mdcfi  i»t  ito  Ich  ««f«,  «o  wflueh*  ich  nir  4m  Biab  wc4«r  8om  Mcb 
Bonit  basckda,  4t9  Brd  Biekt  wrUmg  vad  fir  OottM  Aagttidit  aiiMMr  komm, 

das  mich  »weh  diese  sfundt  für  diesen  ^aolx<>n  erh<ihrt>n  Gcrtehl  4er  8«thM  bis- 
wegfobre  vndl  ich  ewig  verllucliC  Yndl  vrrdamdt  werden  soll  .  . 
J«  N.  y.  Prjssihani  isVr/f  R4)ha  rjwpho  a  skrzc  TrOffit'u  S.  Boha  (Jtce,  Hob«  Syn»  » 
Bolia  '!fio(ia  «h'mIi>Ii<i  ,  /.e  ) ii  <>  lycli  owc.icli .  klerc  /.nus/.eho  k<>>/..ire  (Si-hafsUll. 
Hüriif  )  skup.dy  (verlureu  gitigeuj,  iiewjiii  hhJ  anarn  gakowjiutijr  £pusatjeui  sk^palj. 
ktomu  Ukf*  prjsaham  tvm  j»  i  tjck  Owcow  bodlole  au  (sind)  baranj ,  dogki, 
«nn*  kosIow«t  garKi,  akriSkj  i  gabniati,  mi  toi  Sjn  od  nieb  Iidnobo,  Morylby  m 
M  pfjilBebBl,  ■ikSe  Bogodol.  OosÜÜebjr  «on  giaale  bIvwU  •  fblouM  (ijMbal,  aoA 
ajbda  idnwj  ni  atot^  ladoobo  loBto  8w«lj  mmm  «lo  siU*  ibiini  ■  Bosk* 
twaii  Blfc^r  Mwjdln,  Mcb  y  wsitraeMÜ  w«jlm  «  ÜßiUj  m  doattna  gvtllile  otoa 
nonjni  njm. 

*)  —  ■  alibngi  pud  g«ho  WelikoinoziKutini  P<tnom  nr(>frt>in  >   ^'  y  .  ,  .  g«bo 

slaMtiu  fainilii?!)  /«utHwat,  gohn  wernym  staijai  a  poshicfHiym  po  l  In n«  ui  bvt 

*>•  Anno  ItiÖ^i  dt'M  14  M  iji  (Jahr  aber  s'ilJ  sich  aofiingen  |  muH  HiiiinieUuhH  thrinti. 
Angeführt  isl  diinn  der  MiiUer  der  oberen  Müble  xu  Krompach.  Drei  Lehrjahre 
ÜBd  angCMUt,  Kleidaog  und  Bmtelf«ld  tob  der  feelfceeUte»  a^bl  (l||bl>)  SleüM. 
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»Wol|!;eborne,  Genjfcdi^**  Vrww  (»ra*win  ')  wiinsclien  Ihr  gcnadfn 
sampt  den  zugeUiftnenea  lieben  Herrn  you  Ampt  alle  die  gesuudhait 
langes  leben. 

Ahse  gro*5zep  hedrengt<»r  uoth  vnd  dessen  zu  folge,  dasz  vns 
betroffen  bey  Tag  vnd  Naeht  atündtlicbe  rndt  mit  warhait  su  be- 
ricliteii,  dasK  kein  tag  nocb  nacht  Toriber  gebt»  dasz  wir  nieht  grosse 
beaehverer  betten  tod  gttsten  die  binfabren  von  FussTolkern  die 
binanf  vnd  herunter  sieben  sum  Herrn  General  f  hr.  V.  •)  kommen» 
swii^n,  dringen  mit  gewalt  an  tus  setsen»  mSssen  ihnen  Torspannen, 
▼on  maneben  in  Tmsonst  wagen  ?bern  berg  oder  ja  ati  ein  dorf  ins 
andere  führen,  mfissen  den  bisziin  hrodt  ausz  dem  mundt  vnseren 
kiiideni  reisscn  vor  ihren  vortragen  boten  essen,  Irmkeu,  liaber,  hey 
vnd  \nsz  sie  mehr  erdnioken,  welches  vns  kraenket  vnd  vnsz  elendt 
bringet  \  iidt  in  annuth  sehr  gerathen.** 

l>eu  Sclilass  dieses  Abschnittes  bildet  ein  Gehet  in  deutscher 
Sprache  unter  dem  Titel:  «»Rathsgesworue  in  der  alten  Berg  Stadt 
Golnitz  pflegen  zu  sprechen  zum  Anfang  des  Newen  Gerichts**. 

Bisher  bot  uns  das  Fonnelbuch  eine  Musterkarte  von  Gemeinde- 
ond  andenreitigen  Urkunden  verschiedenster  Art;  jetit  gelangen  wbr 
in  einem  bedeutenderen  Gewinne  ans  demselben,  der  unsere  Kennt- 
niss  obeningariseher  Rechte  bereichert 

Der  betreffende  Abschnitt  fuhrt  die  Obersebrift:  Jura  terrae 
Seepusiensia  edita  anno  (1)370. 

Am  Schlüsse  steht  „Hlnde  Tnsers  landesRebten. 

Anno  15  (v.  16)66.  Seindt  sonst  ilÖArtiekel,  ieh  hah  aber 
die  Nuthwendigkeit  von  türnehm:!>te  auszgezogen  vnd  auszgeschrie- 
ben**.  90  Artikel. 

Wir  halten  somit  eintti  Auszug  des  Zipser  Landreehtes  vor 
uns,  der  einerseits  auf  der  »Zipser  Willkür**  von  1370»),  anderseits 
auf  den  Ergänzungen  beruht,  die  denAustoas  sur  weiteren  Ausbildung 
ttnes  Zipser  Landrechtes  gaben. 


1)  Die  Wihr»  des  Grafen  Stephan  Cs&j. 

*)  Einer  der  in  den  uheren  a«gwd«B  Wi«4irndtn  kai«.  F<Mob>wtaa»  tnhr- 

scbeialich  Frhr  VVtl^nn. 
*J  Ihre  ersii   Aiisl:;"^''  veiiiuslHllete  W  (;jiiflr  in  »••iiifm  ^^>^kpr  Aiialecta  Seepaaien- 
au  i,      '^4U  fl.  Eiaea  weit  beaaeren  Abdruck  verdiniken  wir  den  Ueraaagebera  dea 
OANrSMfrMlitM;  Midttaj  -  Uchner,  1845,  BeiL  I. 
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Die  Zipser  WiUkür  tlldt  m  ihrer  ursprüiigliehen  Feasimg  ¥Oin 
•   Jahre  1370:  93  Artikel.  Im  16.  Jahrhunderte  kam  der  94.  (von 

schuldiger  Aut  lialdiing)  uud  95.  (von  .  den  kaiigiszereii)  hiuzu  i). 

Die  spateren  t^rgiinzunj^en  unirasscii  .nohuI  21  Artikel,  deren 
Mehrzahl,  17,  der  betrefleiide  Aus/n u  (§.  74 — IM»)  helerl.  W  ir 
haheii  somit,  4  Paragraphe  ausgenomineu ,  alle  Artikel  des  jün- 
geren Theiles  der  Zipser  Rechte  vor  uns,  die  bisher  der 
Öffentlichkeit  vorenthalten,  unser  Interesse  in  Anspruch  nehmen. 

VoQ  den  Capitaln  der  uraprönglichea  Zipser  WiUkür  enthält 
unser  Ausiug:  72«)  •  von  den  iwei  iltesten  Zusitien  den  ersten 
(f.  94).  Es  fehlen  somit  22  Pbragraphe»)  und  der  iweitSltesle 
Zusats  (f  9K). 

Fasseo  wir  nun  den  Inhalt  der  ErgSusuugen,  oder  des  jüngeren 
Theiles  der  Zipser  Landreehte:  capp.  74 — 90  unsers  Aussuges  in*9 

Auge  *). 

Der  erste  Artikel  (74)  lumdelt  von  dem  Betrage  der  Busse,  den 
die  „GrutTen"  für  einen  entlaufenen  Übelthatcr  zu  nehmen  berechtigt 
sind.  Hiemit  hatten  die  Graten  oder  KicUter  der  XUi  und  Xi  Städte 
gleiches  Gefalle. 

Der  zweite  (7i>)  betrifft  den  Verkauf  eines  Zugthieres  von  einer 
Hand  in  die  andere,  die  Unrechtmassigkeit  des  Lohnkaufes,  und  die 

B«M«  imiua  iwh  bi  Smi  Abdniek«  bei  Mi«Uqr-U«hMr.  D«r  84.'  Aftlktl  war  4m 
Bif«bBlM«latrOb6r«telmft4«r  PiaftlMiei  KniehMit  LMUchwit  Bp«ri«*»  B«ii- 

feld,  Zebeo  auf  dem  Tüge  tu  Kuchau  t.  J.  150S.  Darmtor  »Iaht:  .Mit  gotta« 
hüir  vureudet  durch  Bidi  Hraricli  Ounieh  d««  harra  Malckan  Gacnich«  sob. 

Annn  finm 

(In  der  Kl.  rjiiiii  I  stehen  itic  Nummern  der  Zi|»8er  WiUkür,  Busa«r  d«r  KUnaer  die 
Capileltuhieii  unsers  Auszuges.) 

1  (4),  2  (6),  3  (7),  4  (ö>,  ä  (10),  6  (9),  7  (11),  8  (U),  9  (13),  10  (14), 
11  (IB),  12  (16)«  la  (17),  U  (IS)«  IS  (19),  16  (SO),  17  (ZI),  16  (S»),  10  (13), 
20  (24),  21  (2S>,  2t  (26),  27  (22),  26  (BS),  26  (64),  SO  (3S),  21  (26),  62  (S8), 
66  (60),  64  (42),  66  (U),  66  (4S).  67  (46),  36  (47),  66  (46),  40  (46),  41  (90), 
46  (Sl),  43  (52),  44  (54).  45  (S5),  46  (58),  47  (59),  48  (00),  49  (  6t),  80  (62), 
51  (63),  52  (64),  53  (65),  64  (66),  55  (67),  56  (68),  57  (71).  [W«lher  vrai»- 
acheak;  im  Ausi.  w»'liher  wrinvchcnk  oder  Biersriieiife)  ,S7  (71),  58  (73),  59 
(76),  CO  (77),  61  (76),  62  (79),  6.i  (»U),  64  (81),  65  (8ä),  66  (84),  67  (65),  66 
(88),  69  (81>),  70  (90),  7!  (91),  T*  (94),  T.i  (92). 

«)  Z.  W. :  1,  2,  3,  5,-3ü,  37,  4U,  41,  43,  Ö3,  56,  57,  69,  70,  72,  74,  7;»,  82,  86, 
67,  66- (95). 

*)  Dar  Taii  M  daai  Aabanga  U  ainrariaibl* 


i^idui^cd  by  Google 


223 


besfiglielie  Geldbusse  beim  Abgange  eines  Zeugen  oder  Bürgeu 
(VVehrmanii). 

Der  dritte  Artikel  (76)  enthält  die  Satzung  ,  vermöge  welcher 
die  Witwe  eines  Erschlagenen  juif  ein  Drittel,  seine  Kinder  oder 
\  erwandte  (Ireuudt)  auf  zwei  Drittheüe  der  MBesseruug^  d.  i.  de« 
Vermögens  Anspruch  haben. 

Hieran  schlie.s<;t  sich  (77)  das  Verbot  Ton  Würfelspiel  und  Kar- 
ten bei  3  Mark  Strafe. 

Der  folgende  Artikel  (78)  behandelt  den  Übergang  des  Erb- 
rechtes Ton  dem  Enkel  auf  dessen  nächste  Verwandtschaft  mit  Aus- 
schluss des  Ahnherrn  und  der  Ahnfrau,  im  Gegensatie  mit  dem 
63.  Art  der  filteren  Zipser  WUlkfir  i). 

(79.)  Sodann  wird  das  Erbrecht  ron  Vater  oder  Mutter  festgesetzt, 

für  den  Fall,  dass  jeuer  oder  die^e  stürbe  und  das  hinterlas- 
sene  Kind  vor  oder  nach  der  zweiten  Heirat  des  am  Leben  ge- 
bliebenen Galten  dahinschiede  (vgl  Zips.  VV  dlk.  v.  J.  1370, 
§.  G  und  17). 

(80.)  Der  Inhaber  eines  Ptandes,  dessen  Werth  die  bezügliche 
Schuld  übersteigt,  hat  das  Recht,  binnen  sechs  Wochen  sich 
daTon  bezahlt  su  machen,  im  Falle  ein  zweiter  Gläubiger  den 
Versetier  des  Pfandes  beklagt;  bei  Nichteinhalten  der  Frist 
kann  sieh  der  xweite  Gläubiger  vom  Pfandwerthe  bezahlt 
machen  und  der  Entere  erhält  nun  den  Rest  zur  Befriedigung. 

(81.)  Wer  trotz  der  Vorladung  und  Anzeige  des  (Orts-)  Richters 
unrechter  Haass  heharrt,  wird  mit  8  Mark  gebüsst  (Tgl. 
Z.  W.  71  und  68). 

(82.)  Wer  eine  halbe  Muik  falsches  Geld  mit  sich  führt,  soll  an- 
gehalten und  vor  den  Richter  gebracht  werden. 

(83.)  »l^iii  Htciiter,  der  im  Rathe  sitzt  mit  ehrbaren  Riehlern  und 
was  sie  im  Rathe  machen,  ausserhalb 3)  des  geheimen  Ha- 
thes  meldet  oder  offenbart  und  man  ihn  dessen  überweisen 
mag,  ist  an  Leih  und  Gut  bestanden**. 

(84.)  «Wenn  ein  Mann  sein  Hof  und  Erbe  verkauft  und  nicht  be- 
zahlt wird,  und  der  es  gekauft  hat  eine  andere  Schuld  damit 

^)  Wenn  ein  Riikel  stirhel  und  >»tcr  nnd  mutier  noch  geswütl^i  t  nicht  htoder  ini  ient, 
wir  weilen  du»t  sein  erb«  uuii  seiu  gut  uutl'  den  aiiliemi  und  auH'  dit  ünfrHU  <^rb«n 
•oU       aidil  ««r  Tttttr  atNih  tnt  Wum  (Basen)  Bodi  aaf  ••««•. 

*)  »vor       v«rborgMi  ratt*       bler  «ffmibar     »ollitAMl  wtrdM. 
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bczahirn  wollte,  kann  «'s  nicht  thiiii.  dfiui  zunächst  muss  der 

Erslc  j^ezahlt  werden,  der  es  verk;nift  Iwit". 
(86.)  „Auch  wollen  wir,  djiss  ein  Mann  d»  n  Andern  ausserhalb  des 

Landes  zu  Recht  tu  laden  nir-ht  Macht  habe:  Er  &oU  ihn  zu 

Recht  laden  inaerhalb  des  liandes*"  <). 
(86.}  „Kein  M^'t)er  mag  oder  kann  ein  Richter  werden,  e.^  wäre  denn» 

dass  er  das  Handwerk  Im  LAofe  von  14  Jahren  nicht  getrieben 

hat  und  nicht  mehr  treiben  will"  >). 
(87.)  »Im  Falle  die  Frau' ihren  Mann  mit  Recht  and  Fng  auebt,  sollen 

ieine  F^unde  der  Frau  die  Zehrang  und  Alles,  was  sie  darauf 

▼erwendet  hat,  wiedererstatten**. 
(88.)  M  Wenn  ein  Mann  den  Andern  um  Geld  hekhigt ,  und  der  Kli- 

ger  stammelt  und  von  seiner  Rede  nichts  Torbringen  kann,  so 

wollen  wir,  dass  er  weder  an  seinem  Eide  uoch  an  seiner  klage 

verfallen  soll"  aj. 
Der  vorletzte  (89.)  Artikel  ist  unvollkommen  abgeschrieben: 

„Wenn  ein  Mann   . 

und  einer  dem  Andern  den  Bart  ausrauft»  hat  seine  Uand  rerfaUen, 
wamit  er  den  Bart  hat  ausgeranf!**. 

Am  Schhisse  (90)  werden  die  Fälle  anpreftihrt,  unter  welchen 
es  den  Eltern  gestattet  ist,  ihre  Kinder  lu  enterben: 

a)  Körperliche  Beschädigung  des  Vaters  ans  Mser  Absieht. 

b)  Lfistening  und  Schanfibung  des  Vaters. 

e)  ScbSndlicbe  Anklage  der  EHom  Ton  Seiten  des  Sohnes. 
ä)  Ungehorsam  und  schindliebes  Leben. 

ej  Unverbesserliehkett  trotz  aller  Strafen  und  Verwarnungen. 

f)  »Auch  wenn  der  Sülm  ein  Bösewicht  ist,  oder  ein  Dieb,  oder 
sich  zu  ihnen  gesellt  und  sich  hält  zu  Biil)en  und  Dieben,  soll  er  von- 
wegen  seines  Unp:ehnr<:ams  nnd  schändlichen  Lebens  ganz  und  gar 
kein  Recht  au  dem  Gut  (der  Eltern)  haben'*. 

(Ende  unsers  Landes*-Recbten.) 
18(e)66. 


>j  Vgl.  den  I.  Art.  der  «.  Z.  W.  .bu  ODS  Zipser  kein  maoa  zuladca  btt  gen  hofe  ia 
kajnerlei  •«che". 

*)  Die  Weberei  geb^  eoatt  «■  inm  «iaier  durealnllM  Otirrtia. 
*)  Diw  wtr  to  dlM  Baehte  iat  DmImImi  wd  8lma       Ml|  Ur  hwwIHrii 
F«rtMlirilt  4m  K«aUM  uka  daroa  tpltor  Uagisf» 
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Noch  liiidet  sich  in  unserm  FoniieÜMiche  riiie  Raths  Ordnung 
disciplinär-moralischer  Natur,  deren  XIX  Artikel  nichts  anderes  sind, 
als  der  eine  Theil  der  Kaschaiier  ^HrtifMili  conimunitatis  eleetae** 
Tom  Jahre  1404,  die  wir  bereits  vcrulVeiitlieht  haben'):  ausserdem 
(S.  43 — 99)  ein  Auszug  des  Werkes  von  Balthasar  Klammern» 
Doctors  der  Rechte  ,,und  weyland  fQrstlichen  lüneburgischen 
Kajuien**»  Tdifasst :  in  Ansehung  Ton  MR^btahendei ,  so  tfiglicb  in 
GeriehtMtelkn  nod  Bathsehlig^n  Torfallen,  durieh  Chriatianam 
Prvtorium  P.  N.  (publieum  Notarium)**.  Daa  Ganse  larfSUt  in 
S5  Hanpttitel,  mit  mehreren  Unterabtheflungen. 

Diese  Haupttitel  lanten: 


1.  Von  KeufTen  Tnd  Verkeoflfen. 

2.  Von  Gewehren. 

3.  Von  Mieten  fnd  Vermieten. 

4.  Von  Entlehnen. 

5.  Von  hinderlegunge. 

6.  Von  Wucher  vnd  Gewinn. 

7.  Von  HahiMi  viul  (iescbeok. 

8.  Von  Testameüteo. 

9.  Vi  sLii  hen  warunib  die  EUern  jhre 
Kiudi  T  vnd  wiikTumh  die  Kioüer 
jlirt;  mtcrti  etitorl)i?n  kiinnen. 

tu.  Was  XU  einem  voUtendigen  Tetta- 
meiit  gehört. 

11.  Von  ErbfjBllen  vnd  Theilun^'  der 
Erbschaffl  da  kein  Testament  vor- 
bdiulen  ist. 

12.  Heer{?ewette. 

13.  Ger»h<lc. 

14.  Zar  Morgengabü  geboret. 

15.  Muiztetl. 

lÖ.  Von  witlwen. 

17.  Von  der  vnerlichen  KrbschaffL 
IS.  Von  Gütern  vnd  Erbschaffl  derer, 

die  siel)  selbst  vmb  dasz  leben 

bnugeo. 


19.  Von  55chnlden  vnd  Glteubigern. 

20.  Von  Bürgschnfff  vnd  Pfand. 

21.  Von  Pfände [1  vnd  AiTspfeaden« 

22.  Von  Goineinscbafften. 

23.  Von  Gebewden. 

24.  Von  Grentzen  Tod  Nachbarlichea 
Irrunpfen 

25.  Vüii  Kfiesacben. 

2(i   Von  Peinlichen  Sachen. 
27.  Von  Peinlicher  Frage. 

26.  Von  Sti  iifli'  <i<'[-  rheltliieter. 

29.  Etliche  Gemeine  vnd  sehr  Näta- 
liehe  Kegeln. 

30.  Von  Vormiindschafften. 

31.  Von  Vertragen. 

32.  Von  Erbcinsi  Gütern. 

33.  Von  Besils. 

34.  Von  Verlust  vnd  Verwirk.uog  der 
leben. 

3^.  An  wen  ihis  khunsgut  feilet  wenn 
es  ledig  veraeumet. 


1)  S.  Archiv  f.  Knude  övterr.  GQ.  XXXI.  Bd.,  Z.  H.  u.  d.  T. :  „Zur  iUesten  Geschieht« 
ler  obaning.  FreiafaHK  Kaaahw*.  INI. 

xxny.  1.  IS 
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Den  Schluss  des  Formeibuches  (S.  99 — 1()3)  bildet  ein  Auszug 
des  La  ndrecht  es  d  er  Siebenbfirpf  er  „duicli  Watbiam  Fronium 
vbersehen  vnd  vcrnictiiHt-,  in  Kl  Huchem  zu  9.  8  und  8  Tii»'ln. 

Wie  sehr  in  den  Gründen  das  Recht  <ler  siehenhüra^iptlu  ii 
Sachsen  (Jura  municipalia  Saxonuni  iu  Transsylrania)  ais  suh  s  i- 
diiira  Rechtsquelle  im  Gebrauche  war,  bezeug  ausser  dem 
Obigan  aoeh  das  Vorhandensein  eines  Foliohnndes  im  Göllnitzer 
Afchifa  a.  d.  T.  Siebenbürgischea  Recht,  mii  Regiater  und  meniiig- 
ratfaen  bütialcB.  Daa  Ganie  iat  in  IV  Bflaber  gagliadert 

Daa  Nfiher«  der  Abibaaung  argaban  falganda  Kaflao: 

„Anno  1712  Die  24.  Mai  ist  dieses  Bueb  Yeribsst  ▼ordan  dureb 
daas  Herrn  Micbl  Guntier'a  seine  Disci|il  Hiebel  Antoni  und 
Casp er  Grobseh.  welcbea  Er  der  Harr  Guntier  mm  ewigen  Ge- 
da^chtiiisz  seiueii  Yatetlaudes  hat  verfertigea  wollen.** 


A  ■  b  a  n  g. 


Der  jüngere  Theil  des  Zipser  iiandrechU's  nach  dem  im  GullniUer  Ir  uniiel- 

buche  enthallenen  Aimuge. 

(74.)  Aaeb  wollen  wir.dasa  ein  firbarer  Hann  oder  eine  Erbare  Praw, 
oder  wer  er  were;  Wer  einen  fing,  ea  were  wamn  ea  wer  vmb 
die  diephait  oder  ander  ding»  vnd  derselb 'sclioldige  dem  Erba* 

ren  mann  oder  erbaren  frawen  entliefie,  ob  die  Groffen  vbel 
wollt  II .  vnd  wollen  viel  bnsse  nenien  yor  den  gefangenen,  so 
haben  niclit  iiRlir  nach  landtrecht  xu  nemen  denn  iO  marck. 

(.73.}  Auch  wollt  ti  wir:  Ob  ein  üia«»  ein  l'ferüt  oder  Ox  oder  iiindt 
anff  den  Kreimarckt  ftire  rndl  sie  es  wolten  rerkauifen,  vnd  ders 
kauflt  hctte,  der  wolts  von  stundt  fort  rerkaaffen  guthen  Leuten 
wiaaentlieb  vnd  lonkauflT  thun,  die  bey  dem  eraCeo  kauflf  wern 
gasesaen»  nd  wird  sie  dann  angeaproeben »  das  sie  fortkanfll 
bette  aaeb  wisaentlicb  gotten  leuten  vnd  den  ander  der  sie  ?er- 
banlll  bott  aolte  dieaen  frijcn  (sie) ,  vnd  bat  nicbt  aeio  webr- 
mann,  daran  beatebet  er  an  4  Harek»  damit  frawet  er  aein  bals. 

(70.)  Wenn  man  md  watt>  mit  einander  labten  ind  aie  bind  betten« 
fnd  dar  man  dar  ftnwan  daraebbgen  wMe,  ao  wollen  wir,  das« 
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die  Irau  ein  dritlheil  uehuic  an  der  besserung  Tndt  kind  oder 
frt'wndt  2  Iheil. 

(^77.)  Dusz  Würffebpiel  viid  Karten  verboUen  »ey  hef  3  marek  das 
wirdt  mitsampt  gestraft. 

(78.}  Ob  fraw  rnd  Mann  stürbe  Tod  Enckei  liessen  fnd  der  Enckd 
stürbe,  fio  wollen  wir  denn  dasz  Erbe  oder  geldt  aaffden  andern, 
Stiebe  (sie)  (o)ader  *)  auflf  den  neehaten  frewndt  tndt  nicht  auff 
die  eii]ier(r)Q  noch  «Dfinifii  erben  toll»  da  meht  Knekel  sein 
swisa,  groUr  der  neehtte  Ireundt  dnsii*). 

(79*)  Wem  mm  vnd  welb  mit  einender  leben  vnd  je  eins  stllrbe  md 
jbr  einem  Und  bliebe,  fnd  jr  aber  sie  sieh  wideram  frendfen  *)» 
▼nd  daas  vor  der  Terenderong  oder  nach  stMe»  so  sol  dess 
kindesz  geldt  anff  den  Tater  oder  mntter  erben,  wie  viel  der 
kinder  seyn. 

(^80.}  Wenn  einer  IMaudt  liat  Mm  seinem  Schuldner  dasz  ein  ander 
nicht  daxu  zu  reden  oder  zusprneh  hette  zu  diesem  Pfandt,  vndt 
dasz  Pfandt  wer  hesser  denn  die  Schult,  vnd  ein  ander  beklefrt 
den  auch,  der  dasz  Pfaut  hat  vorscczt,  so  giebt  man  dasz  dem 
ersten  zum  Rechten,  dasz  er  dasa  seine  eniüich  draoss  nehme 
in  6  Wochen,  thnt  ers  woll  jbm,  wo  nicht,  .so  wll  man  das  sieh 
der  andere  inm  Pfimdt  balde>  md  nehme  dass  sein  vorab  was 
bleibet  theil  man  dem  ersten  so,  dass  er  sieb  mag  daran  der- 
belen. 

(81.)  Auch  ob  ein  man  boffertig  wehre  vnd  keret  sich  nleht  an  den 
Richter  vnd  verliess  sieb  anlT  sein  frewndt  der  wein  schenkt  vnd 
gcb  nicht  mehr  mast,  so  soll  Jm  der  Riebter  land  (sie)  ^  und 
vor  dem  OrafHm  anzeigen,  das  er  Vnreobt  masz  giebt;  vnd 
kehret  sich  an  niemand!),  der  ist  bestanden  vro  3  Marek  busze. 

ip'^')  ^^  ellll  ]ii:in  cincn  finde  l  mit  falschen  geldt  ,  findt  man  alsz  viel 
be)  ihm  aisz  ein  halbe  Marek,  Den  mag  man  woli  autf  halden 
bisz  zu  dem  Richter. 

ißZm)  Ein  Riebter  der  in  Ratb  sitzt,  mit  Ehrbabren  Richtern  Tud  was 
sie  im  Rath  machen  vor  den  verbofgen  Rott  meidet,  oder  offen- 


*J  iwi»«  = /.wischeu;  groiff  =  greile. 

*)  Offenbar  (O^vereoderteo*,  wie  dM  Ifaehfolgead«  lahii. 

*)  OgiMhar  latei. 
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baret,  das«  man  das  auff  jhii  enreiaeii  mag  derselbig  ist  betfitt- 

den  an  leih  vnd  gutt. 
^84.}  Auch  ob  ein  man  yerkaunt  sein  hoff  vnd  Erbe,  vnd  jlim  nicht 
lalt  wüiiie,  vnd  ders  kaufTt  hat,  wolle  ander  schult  <}:iiiiit  zrWilen, 
kans  nicht  tiiunf  denn  der  erste  mau  erst  Mit  werden  ders  ver- 
kaufft  hat 

(80.)  Aaeh  wollen  wir,  dasa  ein  man  den  andern  nicht  macht  habe 
^     awsiwendlg  de«  Landes  tum  Rechte  sa  laden»  Er  eöU  jhn  leden 

un  Imde  in  dem  Reehten. 
(86.)  Kein  Weber  nag  oder  meckt  kein  Riekter  werden»  ee  were  dan, 

dai  er  datt  Kantweit  in  14  Jakren  nickt  gelrieken  bot  ?nd  nickt 

mekr  treiben  aoll. 
(87.)  Ob  die  firaw  ibren  man  aoeket  mit  dem  Reckten,  so  aollen  seine 

freiindte  die  zehriing  wiederum  kehren  der  frawen  rnd  alles  was 

sie  d(^a  )i  ;iulT  gelegt  hat. 
(88.)  Wenn  tm  man  den  andern  iieklaget  vmb  geldt  Tnd  der  kleg^r 

stamlt  vnd  spine  radt  0  (sie)  nicht  YorbriniK^en  ma?.  wir  wollen 

dasx  er  an  seinem  Kjde  nocb  an  seiner  Klage  oickt  Terfal-> 

len  aoll. 

(89.)  Wenn  ein  man  Tnd  einer  dem  andern  den 

bart  aaiaranfil,  daat  der  aeinc  bandt  vorfallen  bat*  damit  er 
(dao)  den  bert  bat  aangeraaflt 

(90.)  Wenn  Bldcm  ibre  Kinder  m8gen  enterben,  aem  dmm  Viel  Vr-> 
sacken. 

Vater  md  Matter,  Tnd  anberm  vnd  anfrawen,  ikr  kind  TndKnckcl 
enterben  mögen,  wir  wollene  au  einem  RediCen  beben:  Ncmlidi 

so  ein  Sohn  handt  Tnd  Gewalt  an  seinem  Vater  leget,  rnd  jhm 
bescbedigt  hat.  Auch  so  er  sein  Vater  iiüchlieh  vnd  vubiiiich 
gl  s(  hnieht  hat  vnd  tfelestert  hat. 

Auch  wenn  et  \  ater  vntl  Mutter  sohendlich  beklaget,  TOU  wegen 
seines  Vngehorsaut  Tnd  schcodlich  leben  straffen. 

Auch  wenn  ein  Straff  Sohn  oder  Tochter  were,  die  ihren  Eitern 
nicht  TOlgen  wollen,  vnd  sie  verklagte  jhrem  Nechsten  Freundt, 
TOn  wegen  aeiner  beacheidt,  Tndt  die  freundt  atraHten  ihn  dann 
Tnd  wollte  aick  an  keine  atraffTcrwaronng  nickt  kekren.  Aock 
wenn  der  Sokn  ein  Rdsswickt  iat,  oder  ein  dick,  oder  geaellt 


*)  ndt^rtdl,  lUda. 
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sich  ta  JhBMi  vnd  helt  sieh  tu  baben  md  diebeo;  aoU  er  Ton- 
tdii«r  vngebortaiii  ?nd  scbtaflieb«!  leben,  ganlt  md  gvt 

kein  Recht  zu  dem  Gott  haben. 

Ende  niiers  Landes  Hechten« 
15(6)60. 

n. 

EiB  Rechtsbueh  der  XUl  Zipser  SUdte  y,  J,  162& 

K.  Sigmund  s  GL'liliiotli  hatte  um  das  Jahr  1412  die  Verpfan- 
dung von  XIII  privilegii-U'ii  Ortni  dt^-s  Zipser  SaclKseiihiiides  verfügt*) 
und  hiedureh  eine  in  ihren  Geäamnittülgen  unabsehbar  verderbliche 
Losung  des  alten  Verbandes  der  universitas  XXiV  oppidorum  reg»- 
liom  Scepusii «)  hervorgerufen. 

An  der  Spitze  jener  13  Fireiorte*)»  die  von  Dun  an  unter  der 
Krone  Polens  und  deren,  gleiehieitig  erworbenen,  CaateUanei  lu  Lob» 
lau  standen»  anderseits  wieder  als  Eigenthum  des  Reiebes  Ungarn 
betrachtet  wurden,  finden  wir  zunächst:  Kirch  drauf  (Ss^es-Viral- 
lya,  Suburbium,  Podhrad),  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  der  fiteste 
Colonistenort  der  Zips  und  in  seiner  königlichen  Burg  der  Mittelpunkt 
des  comitatus  Scepusiensis ,  sodann  Georgenberg  und  Neudorf 
oder  Iglau  (l^Mii.  Nova  villa):  dem  erstgenauuleu  Mai'kbtädtcheu  au 
municipaler  Entwicklung  weit  überlegen. 

Bis  zum  Jahre  1412  hatten  die  24  kuuiglicheu  Orte  der  Zips 
ihren  Überrichter  oder  „Grafen'*  (Cumes  teri-a;  Saxouum  de  Scepus^ 
Comes  Saxonum)  2u  Leutschau,  dem  Vororte  des  ganzen  Colonisten- 
landes ,  seit  diesem  entscheidenden  Jahre  gab  es  einen  Zipsergrafen 
zu  Leutschau  für  die  XI  Orte  der  ungarischen  Krone  und  einen  «wei- 
ten für  die  XUl  Stfidte,  mit  wechselndem  Sitie. 

Die  poUtische  Trennung  der  Zipser  Hunidpien  konnte  jedoch 
keine  Scheidung  ihres  Rechtslebens  berbeifilhren.  Hier  wie  dort  blieb' 


*)  S.  die  Urkunde  dieser  Verpfiadug  bei  Wagtter  Anal.  Setf.;  Katoiu  und  Fcyer 
C.  H.  D.  a.  a.  1412. 

*)  Uure  Onindhife  war  Stefan'«  V.  FreiheiUbrief  (F<uer  V,  1,  133). 

KireUmtf,  GMrgenberg,  Nendorf  (Iglu),  Bell,  Laibltt,  Poprad  o.  nttlMhmAdvf, 
HnkaHtdori;  miteahMh,  Matodorf,  Palkm  Lomllm  Duiad,  Baafcaa. 


SSO 

das  Jus  Saxonicum  et  Magdeburgease*)*  bodenstän- 
dige oder  loeale  Aaabüdiuig  der  Gmndifitie  dieses  iiiittelde«tscheii 
ReehtMyttems  als:  Zip  »er  Willkür  in  Kraft  md  Gebraueh.  Sie 
war  das  ,»LandTeeht^  der  Zipser  Sacbsen. 

Als  solches  hatte  sie  ihre  erste  sehritUiche  Abfassung  om  das 
Jahr  1370  gcfuoden.  Dass  man  hiebe!  nicht  stehen  blieb,  sondern 
im  Lanfe  der  Zeiten  an  eine  Er  gä  nzung  dieses  Zipser  Land- 
rechtes  «lachte,  heweiseii  eiuzelac  Zusätze  des  Iß.  Jahrhunderts, 
die  ilu'e  VerütVeiitlichunpr  fanden,  in  umfassenderpr  Weise  jedoch  die 
Hauptergehnisse  der  vorangelieudeu  Abhaudiuug  über  ein  üi>liuitzer 
Formeiluieii. 

Vom  1f>.  aut  das  17.  Jahrhundert  zeigt  sich  atlüberall  in  deut- 
schen Landen  das  Bedfirfniss  nach  handlichen  und  systematischen 
Bearbeitungen  des  Rechtes  mit  wachsender  Anlehnung  an  Inhalt  und 
Form  des  römischen  und  eanonisehen  Rechtes.  Compendien  oder 
Handbfieher  solchen  Schlages,  durchwegs  priTater  Autorschaft  und 
anter  nannigfaehen  Titeln:  Reehtsbueb,  Spiegel,  Collectanea,  Tractat, 
JuRspradentia»  Processus  Juris  n.  s.  w.  bilden  die  Vorarbeiten  sur 
Spfteren  Codilleation  deutscher  Landrechte  und  sind  auch  für  die 
mittelalteriiche  Rechtsgesehiehte  Ton  Bedeutung,  da  wir  ihnen  die 
Bereicheniiig  unserer  Keuntniss  von  dem  geschriebenen  oder  über- 
lieferten Slaiiiin-  und  Territorialrechtc  der  Vorzeit,  anderseits  wieder 
die  wichtige  Belehrung  verdanken,  in  wie  weit  sich  hier  und  dort  der 
Gebrauch  dieser  alten  deutschen  Rechte  erludteu  hat. 

Zu  dieser  ("lasse  v<ui  Heehtsbuchern  gehört  ein  Folioband  des 
Kbrchdraufer  Archivs  aus  dem  17.  Jahrhunderte  u.  d.  Titel: 

Collectanea  AUerley  \utzlicher  Vnnd  Nothwendiger  Regeln  des 
Rechtens  beydes  aus  dem  gottlichenn  sowol  auch  kayserlichenn  Rech- 
tennVnd sonderlich  aus  dem  Saxenspiegel  vndt  anderer  ror- 
nehmeuAuthoribus  Tnd  Rechtsbflchern»  so  in  den  XRI  Stedten 
inZips  üblichen  mit  allem  Ileyss  excerpiret  Tod  nach  alphabeti- 
sehcr  Ordnung  sub  eeifos  titulos  und  in  locos  communes  redigiret 


i)  Des  Fonckttifra  Dr*  h  H.  BMerannit,  S«r  mir  racli  4te  B«iiifiHif  4«t 
»tolieHle»  KlwlUlraaliBr  JlwMifcaebM  •raScIi«^«»  mdoik*  iek  Um  VMa^  daw  M 
AmUv  d«r  XlpMr  Stadt  OaiMMi  (141»  ■•km  NiM»  wd  IMm  m»  4m 
m  Otteo  m  Ttrpflid«!)  eta*  tUTUcbe  B«wk«ita»f  im  M»f  d«fc«»- 
l^er  Recbt«t  t,  J.  IS41  Md  Abwfcrift  dM  StehtffRi^ief elt  vok  111t 
voriiudea  sei. 
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durch  BaUhifianiBi  Apellem  (Apei)  Notarium  p.  t  Opp.  Wa- 
railue. 

Ahm  Cltfisti  M  :  D  :  C  :  XXIIX  (1628). 

Der  Titel  dieser  mii  einiia  «rkundlichen  Anhange  verseheBMl 
hifaterbdl  deulet  in  getOgeiite  Wtise  Uall  ttnd  Form  dereelbdtt 
iB,  iukI  Uut  uuere  Oberaehrift:  JSim  Reelitobueb  der  13  Zip«« 
Mdie"  gereehtfertid^  efseheineo. 

Uasere  Anlgabe  besebriikt  aieh  avf  die  N noduttaadumg  der 
Quellen  dieser  alpliabetiflehen  Compilatien  and  den  Naeliweia  der 
aus  ihnen  geschöpften  Satzungen. 

Die  Quellen  de«  Kirchdraut'er  RecbUbuches  scheiden  sich  in  drei 
Gruppen : 

Die  erste  und  in  ihrer  Anwendung  hedeutendste  umfMsst  die 
Quellen  des  mitteldeutschen  oder  sächsischen  Hcchts- 
ayatema,  die  zweite  das  testamentarische  und  rümisch* 
kanonische  Recht,  die  dritte  endlich:  systematische  Handbücher 
des  gemeinen  deutseben  Reehles  und  Rechtsverfahrens  jener  Zeit 

lanerbalb  der  ersten  Gruppe  seigt  ai«b  vor  AUesi*  wie  seben  dsv 
Titel  des  Beebtsbuebes  besagt*  der  Saebsenspiegel  mid  seine 
Glesse  massgebend.  Bei  63  Titeln  finden  wir  Ibn  anadrOeUleb  ai^ 
fibrt;  und  iwar  bei: 

Anklage  (Kläger),  Aeker,  Appellatio»  Aufrnr,  Baockart«  Bittel» 
Bürgschaft,  Citatio ,  Depositum ,  Dienstboth ,  DiebstaU »  Ehaft,  Ehe- 
sachen (30.  Casus  Sachsensp.  U  69,  Glussa),  Erbschafft,  Erbgütt 
(Au&erbuug) ,  Eydt,  Friede  (Ze&ne.  Item  von  Führsteinen,  Mahlbeu- 
men  vnd  Tn  IV(  n),  Friedebrecher,  Freythumb,  Fewer,  G.vst  tz  (Stadt- 
recht), Gütter.  Beliehen  gut  (Verlohreu  gut  von  späterer  Hand  ein- 
geschaltet), Getreyd,  Gewaldt  (Jahr  tag  von  einer  spitern  Hand)» 
Knuffen ,  Kinder,  (Klspger  und  Antwort  von  einer  späteren  Hand  ein» 
geschaltei),  Heilwege  >)*  Mordi  vnd  TodtseUag»  Notwer,  Netbsog, 
Obst»  PnsquiU»  Pfaffen,  Pland,  Privilegia.  Pk^nralor,  Piroscriptio, 
Rathgeber.  Raufen  vnd  Seblagen,  Richter,  Schmebvng«  Sehakltt 
Sebwerdt,  Stadtreeht.  Spieler,  Straffe,  Siegel,  Tenehe,  Uebeltbttter, 
Verrvther,  Veibot,  Vieeb,  Vneriieb,  Vnnebt,  VermOndesebnA,  Was- 
ser, Wucher,  Zauberer,  Zeugniss,  Zusag. 


i)  1  Meii  =  60  i.Kwni,  1  GewendssfiO  Ruttien,  eine  Rotte  9^  EllM;  1  Cmread 
a  60  RMluntfur«. 
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Den  nächsten  Rang  behauptet  das  Magdeburger  Recht« 
in  22  Artikehi  rerwerthet : 

An-Klage  vor  Gericht,  Appellirea,  Aufrohr*  Banekurt  Beschlaifen, 
Depositnm,  Ehebrecher,  BriMchaft  Kauffen,  BrOekenzoll,  UarktzoU, 
Memeyd,  Noiarien,  Obrigfceyt  (toü  apiterer  Hand),  Pfhnd,  Proemtor, 
Richter,  Schuldt,  Straff,  Tacendum,  Testament,  Obdteter,  Ver- 
fBtfaer,  Verbot. 

„Deutsches  Recht*,  Oheremsliininend  mit  »Sachsenspiegel, 
erscheint  citirt  bei  den  Artikeln:  Ankläger,  Klage.  Appetlatio.  Dieb- 
stahl ( imredlicher  Finder),  wogegen  das  Citat  ;i  ys err cc h t** 
(olVeiibar  identiseh  mit  dem  L;aHlreehte  des  sog.  Seliwai)enspTejnrcls)  in 
den  Artikeln  :  Buri^'srhatrt,  Dit  hvtail,  Beliehen  Gut,  SchuMt  autlauetit. 

Die  Anführung  des  „Laiidrechtes**  (Fol.  56)  bei  den  Titeln 
Schuldt  und  Zeugen  dörfte  sieh  mit  dem  Citate  MKayserrecht**  als 
identisch  herausstellen. 

Das  Leipziger  Sc höppenrecht  findet  sich  bei  den  Arti« 
kdo:  Diebstahl  (der  Diebe  Lohn),  so  wie  die  damit  sweifolselme 
identischen  Sententiae  Lipsienses  in  den  Ahechnitten:  Erb- 
schaftsfall,  Jaogfirauschender,  Friedehrecher,  Haasi,  Gewicht,  Falsch- 
mllnser,  Nothaog,  Schmehnng  angeführt  werden. 

Endlich  erscheint  auch  das  Landrecht  der  Siebenbürger  Dent- 
schen  (Jus  Trans sylvaniae)  bei:  Testamenten,  Helfte  des  Ver> 
mögeus,  PtlichUlieil  der  Kinder,  erwähnt. 

Dass  wir  einer  aiisdi  lirküehen  Anführung  der  Zipser  Willkür 
oder  des  Zipser  Landrechte.s  nicht  begegnen,  hat  vseinen  Grund  v>o\i\ 
darin,  dass  der  Verfasser  die  Kenntniss  des  heimatiandischen  Rechtes 
voraussetzt,  und  seinen  Inhalt  mit  den  Satzungen  jener  Mutterrechte 
erginsen  und  erläatern  will ,  aus  denen  eben  die  Zipser  Willkür  er- 
ioss,  und  die  im  ganzen  Zipser  Lande  im  lebendigen  Gebrauche  waren. 

In  der  iweiten  Gruppe  wird  die  Bibel  in  den  Artikeln:  Ehe- 
scheidong  (Denteron.  22,  24),  Blntaehande  (Biod.  iK,  18,  20). 
Härder  (Numeri  3K},  Richter  (Esaia  Deuter.  27,  Syrach),  Wahr- 
sager (Biodi  18,20),  Irrige  Sachen  und  Pflind  (Regentenbuch)»  «Wer 
eyn  Ftammer  Hann**  (Esech.  18),  angesogen.  Das  neue  Testa- 
ment erscheint  bei:  Ehescheidung  (Korinther  7,  Hatfhius  19)  und 
Eid  (Ad  Hebr.TOs  6)  citirt. 

Das  römische  Recht  findet  seine  Anwendung  in  den  Titeln: 
Actor,  Actio;  Diebstal.  turtum;  Banckart;  Gesetz  (Justicia,  Jurispru- 
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dentia.  Juris  pr^cf^ptn .  Jus,  Jus  cirile.  Lex.  Legem  scire,  Regula), 
Beliehen  gut,  Kauffen,  Mietong(lKN:atio,Condoctio)f  Testament,  Zusag 
(Stipolakio):  selüeehhreg  als  Inatitationea  citirt  Bei  Banckart 
erseheinen  liebenden  Institiitianen  aneb  Digesten,  und  im  Artikel: 
Auaerbojig  der  Kinder,  dae  Epitome  Instii  Justin.  Tit  XL 

Des  eanoniseben  Rechtes  geschieht  in  dem  cainiatiaeh  am 
meisten  entwickelten  Artikel:  Ehesachen  (und  Betrug)  Er- 
wähnung. 

In  die  dritte  Gruppe  fallen  die  Citate  aus:  Ben.  Carpzov, 
Jurisprudentia  forensisbei:  Banckart.  Friedenbrecher;  Jacoh  Ayr»  p 
und  Aiidr.  Perueder,  Proeessiis  juii^  liei :  Zeugniss;  Biicerus  und 
Hern  min g:  Ehesachen  und  Phil.  K.üuig:  tractatus  de  Pasqiiillo. 

Besonders  kennzeichnend  tür  den  heimatländischen  und  confes- 
slonellen  Standpunkt  des  Verfassers  sind  iwei  Stellen  in  dem  Artikel 
Ehesache  n: 

»Si  ifUB  honeatum  se  prmdieet  et  probum:  Wenn  er  schon  der 
irgste  Ftnanser  ist;  oder:  ich  bin  guet  Evangelisch  undt  ist  doch 
ein  Ertakätaer".  Hier  neigt  sich  der  gegen  SteuerbedrGckung  and 
Sectirerei  eifernde  Protestant 

28.  Caaus  in  Ehesachen:  „Ob  einer  fireien  Huren  nachlieffe  Tnd 
sieh  mit  ihnen  Terroengete  wie  es  in  ftalia  Tnndt  Polonia  gar  gemein 
ist  .  .  .  Aber  iu  diesem  Laude  hatt  die  weltliche  Obrigkeit  Gottlob 
ein  solches  scharffes  Auffsehen  öufT  solche  Lenthe,  dasz  man  vor  das 
pepstliche  Consi^iorinm  nicht  körnen  lest,  soaderu  geben  ihnen  ihren 
verdienten  Lohn  vnd  straftet  sie  am  Leben**. 

Im  Anhange  dieses  Rechtsbuches  liuUeu  sich  iV  Abschnitte 
f  erschiedenen  Inhaltes : 

L  Tractatus  von  den  Richtern  wie  sie  ihre  aempter  trewlieh  vnd 
mit  fleyss  Terrichten  soUenn,  authore  Mathia  Hertelio  L.  L.  stu- 
dioso  anno  1624. 

Diese  moralische  Verbiege  besteht  aus  25  f}.  and  ist  reichlich 
Tcrsehen  mit  Citaten  aus  der  Bibel,  Tadtus,  Claudianus,  Plutarch, 
Fulgeutius,  Pnblianus,  Lyooathenes,  Gregorius,  Phocyllides,  Augustin, 
Oridius,  Seneca,  Alanus  (de  conquestione  natur»),  mit  zahlreiehen 
Beispielen  aus  der  alten  Geschichte,  deutschen  Gedenkversen  u.  a.  m. 

IL  Oppignoratio  Tredecim  ojijiidorum  Seepiisiensium.  Hier  finden 
.sich  die  bezügiichea  Urkunden  dieser  Verptändungiigeschichte  ver- 
aeichnet. 
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Iii.  Eine  Vorladung  der  Xili  Zipser  Orte  uaeh  Lublaa  in 
Steoeraiigelegenheiten  Ton  Seiten  der  Sandecer  Utiiptinannschaft 
Do.  1629  f.  V  in  vig.  fest;  Si.  Math.  Apl.  et  Evang..  unterMidmet: 
Wolikowics  und  Cbriatof  Wiel«gloTBky  ato  Tieecap iÜDe. 

IV.  PHvflegiam  XII!  Oift^donim  de  IUmm  tem  eomitain  «t  Jvdi- 
etm  ^vm  et  Pktlontm  eleetione.  Anao  1271.  (Bs  ist  dies  der  FreU 
iMiitbrief  K.  Stefanos  V.  für  die  Zipser  Seeliseii.) 

Confinnstiones:  Wladislai  II,  LadoTici  II,  Ferdinandi  I»  Manul- 
liani  II,  Mathiae  II.  Palat  Nicolai  Bsiterhasy,  Ferdinandi  II,  Ferdi- 
nand! III.  et  Augusti  II.  Poloniae  Regia  ab  anno  1710 

(Za.  Aug.j  iahiiiisch.  deiitseh  tnid  [Hilnisch. 

Der  letzte  Abscimitt  stammt  somit  au.s  weit  spaterer  Zeit  als  die 
Toriiergehf  rillen. 

Der  ciltrte  Anhang  dc&  Kechtsbuches  erweist  überdies,  d»ss  wir 
den  ganzen  Folioband  als  ein  wichtiges  Urkundenwerk  des  Kifcb* 
draufer  Arehiyes  za  betrachten  haben ,  mithia  aush  als  eine  bedeu* 
tmde  Quelle  fär  die  Gesekielile  der  Zips. 

Utar  eine  KisduMr  UiwbeMft  des  sogenantM  Sckwabei- 

spiegels  oder  kaiserlioheo  Und-  und  Lekeomhtes. 

Belm  Durchstöbern  der  RathsprotocoUe,  die  unter  den  Tersekte- 

denen  Titeln :  Liber  iudiciarius ,  Protocotlum  mdiciariomni ,  Verbot- 
puch ,  Prüloeolluiu  deteriuinatiuiiuiu  magistratus  et  electae  coimmi- 
nitatlH,  Maeulatorium»  Articuli  commtinitatis  electae,  Protocollum 
neociviiiin,  die  inamiigtaehen  Ergebuisse  der  Stadtverwaltung  in  sich 
scliliesseii,  und  eiueu  wielitigeii  Bestandtheil  des  geheimen  Kaschauer 
Stadtarchives  bilden,  fand  ich  eiueu  ziemlich  starken  Quartband  in 
Peigauentumschlag ,  ohne  jede  Aulscbritt .  und  eben  darum  wohl 
ohne  alle  Beachtung  jenem  Wusle  von  ProtocoUen»  Reebtsbiieheni 
u.  dgl*  eiaverietkt 

Beim  Binbück  in  denselben  begegnete  leb  luoSehst  der  Torau- 
geatsHtea  lobaltsanieige,  und  ward  aufs  Freudigste  Obeiraacbt«  als 
mir  deutsche  Worte,  deutscbe  Sehrülzüge  aittierer  Zeit,  und  darin 
die  Capitehmzeigeu  eines  Reebtsbuches  entgegentraten,  als  iek 
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den  ersten  Artikel  las:  ^Uye  hebt  sieh  an  das  iantrechthuooh'' ;  so- 
dann den  zweiten  und  dritten:  von  freyen  leuten,  von  vogteydincb 
tt.  s.  w,  und  schon  bei  der  ersten  Seite  die  Gewissheit  vor  Augen 
hatte,  es  mit  einer  Handschrift  des  Sebwabenipiegels  zu  tbun  zu 
haben,  eine  Gewisalieit«  die  durch  das  weitere  Alfittern  in  Index  und 
die  Entdeckung  eines  neuen*  wie  die  ohige  Anfnngagloate  mit  meii- 
nigvotbeF  Schrift  yersehenen  HauptnbaohmCtes;  mHic  hebt  sieh  m 
das  leehen  Ton  phaffen  rnd  Ton  frawen**  nur  bestätigt  wurde. 

Am  Schiasse  des  ganzen  wOlkomnenen  Fundes  stand  Folgendes 
in  ziemlich  verblasster,  gegen  Ende  hin  undeutlicher  Schrift: 

Aiiiio  (lomiiH  iiiilK'simo  CCCC*»  tricesimo  finitum  sabato  diit  iiiati- 
garia  (sirj  pi  iifia  jejuiuo  ante  Reminiscere  per  mc:  .lohannem  Har- 
licher(?)  V' in<i<  Imhii  (?)  >). . .  ser'iuH  (?)  etiam tempore studeus  iupatauia. 

Und  mit  irieiHiigrothen  Zügen  darunter: 

Hie  hat  das  puech  ein  ende  got  vud  yuser  fraw  iQiiBer(?)  seli- 
gen segen  sende  vns. 

Die  Schrift  des  Textes  zei^e  sich  meist  deutlich  a  mit  den  ge- 
wöhnlichen Abkürzungen,  halbbrfichig  oder  zweispaltig»  mit  Capitel« 
Gberschriften  and  mennigrotben  Initialen,  ganz  so  wie  in  dem  zn 
An&ng  gestellten  Index. 

Bei  dem  damaligen  drtliehen  Mangel  aller  znreiehenden  Bahtlfe 
und  dem  Umstände»  dass  ich  den  Fand  in  kürzester  Frist  aus  den 
Händen  geben  musste,  war  ich  ausser  Stande  mehr  zu  thun,  als 
die  ÜberschrilUu  der  liaupt^tüeke  abzust^liteiheu ,  um  so  miudesteus 
eine  nothdürltige  Andeutung  von  der  Gliederung  des  Ganzen  seiner 
Zeit  verütVentlichen  zu  können.  Und  so  konnte  ich  denn  später 
eine  prüfende  Vergleichung  des  Kaschauer  (Judex  nach  Horn ey er, 
Lassberg  und  Wackeruagel,  wenn  auch  nur  in  den  äussersten 
Grundzügen  bewerkstelligen,  obschon  mich  dabei  noch  der  frisebe 
Totaleindruck  des  Ganzen  unterstützte. 

Naeh  Homeyer  s  Kriterien«)  gebort  unser  Codex  in  die  »regel- 
mSsaig**  abgefassten  „Scbwabenspiegel**. 


*)  GMchrieten  MI  {  ««m"%  etwa  VtadobouO}  bi»(t).  n«t«rttr  prtMit  »nMMa* 
gWMiat  wird,  l«t  klar  mni  dirf  bei  dMMn  rntttablterllcher  BdMMg  aickt 
••iUltB.  AMb  dto  Yerbladaag       8ta«w  VUbSMMM  «ad  MMin  w 

dmwut  in  Molger  Obun^. 
*)  In  «einer  Arbeit :  Die  deutschen  RvdiUbiehar  4«i  MiMUUm»  «ad  ihn  Htad- 
•chriflco.  Bwluh  i6&S^»  S.  40—41. 
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Er  hClt  lübnlieli  das  Land-  und  LehenrecM  doreh  besondere 
Capiteliihlung  auseinander  und  begreift»  wenn  auch  nur  tbeOweise, 
die  Schluss|Niragra|>be  des  Lassberg*schen  Codex  <)  in  sieb. 

Das  Lantreehtbuoeb  sEUt  nach  dem  Index  285  Hauptstfickct 

deren  letztes  ron  „vieeh-waid  vnd  ander  gemein*  handelt,  dem  Texte 
sutülge  286  Capitel,  was  daher  rührt,  dass  dort  der  Artikel  281 
zweimal  vorkuitunt;  ein  Fall,  der  sich  im  Index  und  Texte  bei  40 
des  weiteren  ereijOfnet. 

Das  Lehenreeht,  das  im  Texte  mit  den  Worten  eingeleitet  wird: 
^Hye  hebt  sich  an  das  lehenrechtpuech*',  umtasst  138  Capitel  und 
schlies'^t  mit  dem  Abschnitte:  «Von  dem  End",  oder  eigentlich  mit 
dem  137.  Der  newes  leben  empfachet  Beide  Bücher  aählen 
lusammen  424  CapHeL 

Das  Landreeht  in  Lassherg^s  Ausgabe  fibertrifft  wohl  bei 
fiusserlieher  Vergleicbung  das  im  Kaschauer  Codex  enthaltene  um 
91  Hauptstficke,  ja  dieses  steht  selbst  der  Wacker  nag  ersehen 
Ausgabe:  ohne  Ergtnxungen  um  12,  mit  denselben  um  134  Capitel 
nach.  Auch  das  Lehenrecht  lasst  21  Paragraphen  vermissen.  Trotz 
dessen  gehört  unser  Codex  nicht  in  die  Reihe  der  übermassig  ver- 
kürzten oder  verstfiniriu  lU  n ,  wenn  sii'h  gleich  an  iliiii  das  „Vereini- 
gen, Seheiden,  V  ersetzen,  Kürzen  und  Wegi:issen  des  Vurt^^t  l  undenea" 
bewälirt,  wie  es  den  spatzeitigeren  Schreibern  imnicr  geläufiger 
wurde.  Denn  er  hat  mehr  zusammengezogen  und  verkürzt ,  als  weg- 
gelassen,  nicht  wenige  seiner  Capitel  zeigen  sieh  inhaitreicher  als  in 
anderen  Codices»  und  dieser  Thatsacbe  entsprechen  die  mit  ungleich 
grSsserer  Genauigkeit  angefertigten  Capitelfiberschriften. 

Zur  Erbirtung  des  luletxt  ErwShnten  braucht  man  nur  die  Ca- 
pitel des  K.  Codex:  9,  10,  18*  127,  207  mit  den  entsprechenden 
Hauptstacken  bei  Waekernagel:  10,  11,  10,  148,  229  in  besug- 
lichen  Vergleich  zu  bringen 


*)  L.  377:  Von  der  Kchti^Tinp  Unehelic  licr ;  K  C.  2«4  wt«'  vuf  tiind  <  t  hinJ 
wiit  ;.'«'!iiaclit.  Ij.  376:  Von  uaehrebieligtsQ  Freig«laMeuen  ;  K.  C  2ö4;  »it  m- 
cbiDd  czw  ehimi  wirt  gemacht;  die  Aufkchriften  sind  rertcbieden ,  der  iahaU 

S)  K.  C  Wie  frtwM  mm  tmA  4um  tod  (irafaiuUier  gelten  tlhlMi  W.  tOt  i&t 
gdlM  Ml.  I.  G.  tO:  Wi«  mm  B«i«d«l  mU  ww  vor  gcriht  fMcUofcki  W.  Ut  vm 
fSIt«.  K.  C  tat  Wu  «■  iv^aMk  m  ow  noigwigrii  «tlMr  InvflfMrm  ptn 
m»g  lo  Miaw  «fib  fffantki  W.  Itt  vm  norfMgifea.  K.  C.  Iflf  i  VM  dta  mwätn 
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Dasselbe  Ergebniss  stt  llt  sich  aucli  hei  Vergleichmig  der  capp. 
des  K.  C.  18»  31,  39,  37,  183  luit  Lassberg:  18,  39,  51,  49,  246 
heraus  <). 

Eine  der  bedeutendsten  Lücken  des  K.  C.  im  Vergleiche  zum 
Lassberg'schen  zeigt  sich  Ewischen  124 — 125,  worin  die  Capitel 
162 — 169  letzterer  Aasgabe  Terschwinden;  oder  twueben  100  und 
101.  lOS  and  106*),  zasammengestellt  mit  L.  130/135.  138/141, 
ond  Wackeraagd  112  aod  136,  114, 121. 

Niehl  aeltea  gewahren  wir  eioe  Scheidang  Yon  Capiteln  im 
Kasehaoer  Codex,  die  bei  Lauberg  nieht  stattfindet 

So  K.  C.  capp. :  220—221  L.  298 ;  K.  C.  253—254 L.  346 ; 
K.  C.  2o9— 260  =  L.  352;  K.  C.  271— 272  =  L.  a(>3»);  oder  be- 
gegnen wir  umgekehrt  dort  einer  Zusammenziehung,  hier  einer 
Scheidung  der  Hauptstücke,  so  z.  B.  K.  C.  249  =  L.  333—341; 
K.  C.  155  »L.  204—205;  K.  C.  161 --L.  214—215  u.  a.«). 


wj      gcrickto  MU«a  faeireti  Bvdm;  W.  148  tos  den  swelfm.  K.  C.  Wtt  war 

vber  frejlent  vrUyl  gMprechen  mag;  W.  229:  voa  Trin  herren. 

*)  K.  C.  18  (j.  N.  2,  S.  28ß);  L.  18  :  was  iegelich  miin  te  moi^engabe  gtn  (geben)  «ol. 
R.  C.  31:  wye  mna  aigeu  an  de«  ribler«  iirloob  eriben  mag;  L.  39:  von  eigen. 
K.  C.  39:  wie  lang  ein  chi'nd  phfpgen  hnhen  mli;  L.  Sl :  kint  von  aitxehen  iara. 
K.  C  37:  Wer  berflucbtig  wird  vun  dem  reich;  L.  49:  VOB  den  trittJoMS. 
K.  G.  189:  wfe  wßm  w»  panora  vnd  ahUa  konuDM  aoU;  L.  UOt  fon  kMM  md 

•>  K.  C  IM«  toa  «riMifll  I..  181;  I.  C.  128:  Vm  k^üguk  mmw  L.  188  t 
Wa^«raagsl  148—148  (ohn«  lifick«) ,  wog^««  I.aiab«iY  8  Pangrtphw  imwt- 
•ehcM  «Blll«l.  K,  C.  180:  -wMUik  Mcht  dar  kfiaig  hat  7a  da  ar  lal«  aad  101: 

wer  cxn  vronpolen  recht  Ut.  Lassberf  feal  dazwiachen  5 — 6  Cupilpl,  Wackor- 
nagfl  wnht  nur  eina  (c,  113);  dagegren  ist  K.  C.  CHp.  100  =  W.  112  uml  K.  C. 
cap.  101  =  W.  13«,  worauf  K.  C.  102,  103,  1*»V ,  105  =  W.  115,  llß,  114; 
K.  C.  106=  W.  121  (117,  118,  119,  120  bei  Wackeratigel ,  c.  139,  140  bei  Laaa- 
,    berg  fallea  im  K.  C  am). 

>)  K.  C.  nOi  TAB  dar  baadgetat,  281:  da  aoda«  (W.  884,  888  oiil  abweiehaadar 
Cbanelulft);  L.  888:  vaa  diaphall  Toda  Taa  nwba.  K.  G.  888^884 1  War  gilt 
Tiadt  aa  daa  ardniah ;  War  gat  viadt  aaf  dar  atvaa  (W.  888—888) ;  L.  848:  dar 
fAt  Tiadat  ff  dar  atrasia.  R,  C.  £88:  Dan  gaaaagw  laaf  aa^^olbaa  aiad,  880 1 
War  gaaaagaa  laat  apafaaaa  aell  (W.  287  baa.  E.  817) ;  L.  888  von  vaaaaoMa. 
R.  r.  271:  Von  fnntahiaden,  272:  Wya  rann  fraw  vnd  wnyssen  richten  soll 
(W.29^9) ;  L.  8.  Ah«,  t.  aap.  863  uad  8.  Aba.  (iai  Zärcbar  Codex  346:  wie  rihlar 

Riilici  riliti'n). 

*)  K.  r  li'.^  Wie  man  alierley  hund  pue-iam  vn.l  -rlh  11  soll  (W.  278);  L.  333 — 341: 
8  Capitel.  K.  C.  155:  wer  »cbedleicbea  tyr  bat  (W.  179);  L.  204,  205:  von 
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Eiii  ui-w ;i<^'l»'s  Untefin-hint'ii  \\;ire  es  datre^en.  ii;n'l)  den  M.tssen 
Capitelaiueij<t*ii  be^liiiMiu  n.  welrhe  im  didex  i^a^^sberg  enthaltenen 
Hauptstücke  im  KaBchauer  Codex  fehlen.  Leichter  wSre  dies  bei 
einer  Veigieiehaog  des  letatereo  mit  der  Ausgabe  Wackernagel's  lo 
enieleB «). 

Versetximgeii  lon  Capiteln  begegnen  uns  beim  Vergleieben 
des  Ktschaiier  Codei  nit  der  LassbergVehen  Aasgabe  fast  gar  niebt 
Die  ZosammeDsteltang  mit  dem  Texte  bei  Wackernagel  ergibt  deren 
mebrere.  8e  eotsprieht  K.  €.:  capp.  158»  156, 187;  iOI,  102;  W.; 
174. 179, 178;  186,  'l18>> 

Die  CapilelQberaebriften  des  Kasebauer  Codex  weichen  gewShn- 
lieh  mehr  oder  minder  von  denen  bei  Lassberg  und  Wackernagel  ab, 
und  leigen  .sieh  auch  dort  hie  iiiid  da  ver»chiedeu,  wenn  man  Text 
und  lnhalU;iii/.eige  in  Verj^leieh  lu  ingl »). 

Bislit  r  war  nur  von»  Landrechte  die  Rede,  In  beschrankterer 
Weise  gilt  all  das  Gesagte  vom  Lebenrechte»  sobald  mau  es  mit  dem 
bei  Laaaberg  zusammenstellt. 

So  umfasst  »c\um  der  Eingang  im  Gänsen  das,  was  in  den  ersten 
drei  Capiteln  des  L.  Textes  geschieden  erscheint  Der  erste  Artiliel 
des  Lebenrecbtes  im  K.  C.  ist  der  vierte  bei  Lassberg:  von  pbaffea 
Tnd  Ton  frauen  tebenrecbt 

Sebeidungen  oder  Z er thei langen  maeben  sieb  im  K.  C. 
I.  B.  eap.  8-f  6;  7-f  8-f  9;  41+48;  86+87  bemerkbar»  wenn 


d«B  i«r  «io  tekedtlieb  pli«rit  hat.  K.  C.  ISt :  Ob  ■)«  ritibter  ia  «jmm  dort*  iM 
(W.  I.  Sil);  L.  tUt  fOB  S«Nrrgcrihto,  tlS:  ibar  voi  dori^M«. 
0  DiMt  ▼«rcMrbMg  cfffbt  4m  Abgasf  jner  CtflUS  im  K.  C,  die  bei  Wiick«ni>|f(-1 

Hilter  ilic  KrgSn^unppn  cnpp.  308  — 4?0  ifMtelU  sind,  n.  f..  rtpp.  308,  316,  319, 
320,322—331,  334—420;  dagregi-n  fin.I.  n  -»icli  im  K.  C.  ir,8.  193,  160.  161,  185, 
184,  181,  259,  281.  284.  283,  274  eoatprechend  deo  c«j>p.  Ui  W.  309,  314,  310, 
311,  312,  313.  315,  :{17,         3«.  333,  318.  • 

^  f  5S  :  wer  scbedlieben  ( ^  I  li.  l  (dem  iu«a  sein  g^uei  rerchaufft)  (  156:  Ob  »wen  {■ 
geleicber  ^ewer  an  ajn  ^'ul  jedkent  tom  aiaea  bemit  iSTt  vm  der  UalaAt 
(L.  rad  W.  dingfliiolit);  10t:  wer  caa  fronpofea  rebt  bl{  ISS:  wo  der  ebaiiv 
bewa  tot  (rgL  H.  I). 

•)  8e  beiMt  ee  to  d«B  Befbier  dee  B*  C.  MSi  Wj«  %lu  aeM  feponu  eUM  etibt, 
kl  Teste  dlfagea:  Tad  arlbf  ata  f^w  ain  ga(  von  ratar  vad  tod  muter;  244  Ref.* 
Oh  ain  maft  Ir  Tiigenotsen  nimUi  Tait:  Stirbt  aio  man  vod  lat  tobter  binter  in; 
249:  Wie  man  »Ucriejr  hund  puasaen  vsd  (g^ten  aoll ,  im  Teile  hinge?.«!» :  der 
ayn  lailhnnr!  <»iUf;  dpr  sinen  hund  «tiUt ;  Dil  sind  Chiiniga  Cbareilen 
Recbt;  letzter««  ala  der  im  Indei  obne  Inacbrift  veraobene  g.  Z81. 
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man  flioen  L.  7,  8,  41,  113  entgegenhält*).  In  den  Capitelfiber- 
schriHen  weichen  index  und  Text  weit  häufiger  Ton  einander  ab  als 
im  Landrechte. 

Bisher  apraehen  wir  nur  Ten  der  Susseren  Gliederung  unserer 
Reehtaquelle  und  Ihrem  YerUUtnisse  ni  d^  Ausgaben  Ton  Lassberg 
und  Waekemagel.  Es  ist  nun  nofbwendig  auf  ihre  Stellung  su  den 
Shrigen  In  Österreich  bisher  bekannten  Codices  und  die  beiHufige 
Verwandtschaft  mit  denselben  einzugehen. 

In  Horoeyer  s  Zusammenstellung  mit  den  hiezu  gelieferten  Nach- 
trSgen «)  sind  bisher  36  deubehe  Codices  des  »Seliwabenspiegels** 
Hufgefühil,  und  zwar  nach  tulgenden  Fundorten  vertheilt: 

Admont  (2),  Brunn  (1),  Florian  (1),  Güttweihfl). 
Graz  (2),  Innsbruck  (5).  Lamiiach  (I).  Lioz  (2).  Pestk  {2), 
Wien  (19)»). 

Von  diesen  Ausgaben  des  Land-  und  Lehenrechtes,  insoweit  sie 
bereits  erforscht  wurden,  gehdren  die  meisten  dem  IS.  Jahrhunderte 
an.  nur  der  Wien- Ambraser  Codex  (Caesar.  Homeyer:  672),  der 
Innsbrucker  (H.  SS2),  der  erste  Pesther  (ff.  SSO)«)  und  das 
Bmchstilck  der  Florian  er  Handschrift  fallen  entaehiedenermassen 
dem  14.  Jahrhunderte  su. 

Mit  dem  Pesther  Codex,  den  man  frflher  dem  13.,  ja  sogar  dem 
12.  Säcnhim  zuweisen  wollte  *),  spater  jedoch  einer  l  iehtigeren  Zeit- 
bestimmung nnterwarf «),  zeigt  der  Kasrliaucr  in  Hinsicht  der  Capitel- 
anzahi  die  meiste  Verwandtschaft,  di  iin  hier  zählt  das  LH.  28d,  das 
LHR.  138.  dort  295  und  141  Hanptstucke:  die  Mehrzahl  von  Capi- 
(elu  im  Pesther  C.  beträgt  im  Ganzen  somit  nur  12  (424,  436). 


0  S-^t  UnM««  7—0:  1MchiI»k«k-Di«wlt  41—42:  BeMooB«;  86—87:  Aaf- 

lehiing. 

<)  ZeiUchrin  für  RechL'•^r(>8clli( hte  Bd.  1,  S.  246  f.;  Bd.  3,  S.  333  ff. 
*)  NvmeriruDg  liei  Homejer:  1,2;  107;  27«;  282,  2vS3;  ^—3^4;  37$;  411,  4Uj 
53«,  mix  StO;  fi72— 689.  Ornfr  Nr.  570,  371.  722. 

Vor  1842  in  Jankorick'tchen  Museum;  seither  im  I^ationulniuseam  fol.  miitiu 
aro.  12.  Ifcmirr.  QwrL  oM.  Bplphon«in  (rgl.  die  Torr,  in  LiMberg's  Ausg. 
UCOT— V)s  «n«r  Mhrdbcr  iit  bM«  Tnd  inA,  Vn  aol  im  «e^kM  Am  p«lfa,  UM 
4irM  fvCeB  wth,  IhM  iin  rafta  luibai  Nielrtm  icilfh,  Vni  pheaiiiay  dmmek«  8iB 
bald  tat  fawaaw  f«t*. 
•>  BanMp^  Taaakwt.  1811, 8.  884. 

<)  Wattfnli»f4i  im  TIV.  Bd.  dci  Arch.  f  R.  n.  üq.  S.  7—9  flt«r  AmtriaeMB).  Vgl.  4. 
Ardi.  L  tu.  daotacli«  6.  VI,  itt»,  aro.  69;  X,  417,  LMabarg  8.  IH. 
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Dieie  Verwtndtteliall  Terlingnet  11110er  Codex  ganz ,  wenn  wir 

ihn  mildem  chronologisch  weit  iiiiher  stehenden  zweit  tu  l*e*ther 
Codex  (H.  ü3lj  vergleichen,  den  um  das  Jahr  14t  (>  t  in  Sclnciber 
aus  Üaierii,  Mathias  von  Stranhintr,  zu  Stande  brachte').  f)eiiii  hitr 
umfasst  das  LR.  383,  das  LHR.  169  Artikel.  Die  Differeiu  beträgt 
aomit  128  Capitel. 

In  der  CapitelzabI  nächst  verwandt  mit  dem  K.  C.  erscheint 
ferner  der  Wiener  Codex  (H.  675)  J.  1408,  und  der  weit  iitere 
Wien-Ambraaer  (H.  672).  Jener  ifildt  nfimlieli  um  21  Capitel 
weniger  (LR.  und  LHIL  403),  dieaer  nur  um  18  mehr  (LR.  304, 
LHR.  138 SB 442  }$.)  und,  was  nidit  fiberaelien  werden  darf,  im 
Lehenrecbte  gerade  so  viel. 

Von  den  anderen  zeigt  der  Linzer  (H.  411)«).  im  J.  1428 
von  einem  gewissen  Chuiirat  Meyer  von  Hurghausen  abgefasst,  durch 
Entstehungszeit  und  Gleieliai  tiL^ki  it  di  >  Abschlusses  im  Landrechte  >) 
eine  aiitTallige  Beziehung  zu  dem  un.srigen,  die  bei  dem  Umstände,  dass 
der  Liuzer  nicht  näher  bekannt  ist»  nicht  weiter  erörtert  werden  kann. 

Es  entsteht  nun  die  Frage:  gerietb  unser  Codex,  vielleicht  das 
Werkeines  rechtskundigen  Absehreihers*),  durch  blossen  Zufall, 
oder  aus  prifater  Hinterlassensehaft  in  das  Kaschauer  Stadtarchiv! 
oder  bediente  man  sieh  dort  seiner  von  Seiten  des  Rathes  in  der  Tbat 
als  maasgebender  Rechtsquellet 

Bei  dem  Umstände,  dass  Kasehau's  BQrgerthum  in  seinen  Grund- 
lagen mitteldeutsch  und  vorzugsweise  Mscblesiscb**  im  weitern  Sinne 
iht,  bei  den  Ansiedlern  dieses  Stammes  jedoch  in  der  Regel  das 
sä  ch sis cb  -  M  :t  g  d  e  b  II  rg i  sc  h  e  Recht  galt,  aunh  süikjt  keine  Spur 
vorliegt,  dass  kaschau  hierin  eine  Ausnahme  gemacht  habe,  bei  die- 
sem Umstände  scheint  die  Annahme  des  erstem  Falles  ungleich 
naher  xu  liegen. 


t)  Arcb.  f.  all.  douUcb«  G.  VI,  1S9,  aro.  64,  Lassbcrg  124.  Wattenbach  a.  a.  0. 
verneiiit,  d«M  beide  PeeUier  Codioee  gleioli  vires  dea  bei  Homeyer  aln  513,  S14 
•igairtoa,  loch  eUiwtt  wie  Letstorer  bwMrkt,  dl«  Baeeliraibujig  »u  weni^. 

»)  8.  HoM««  Aw«lf«r  taat,  Bf.  ZX 

*)  Br  MkllMrt  BitnUch  ■!!  Ttockw«id  fnd  iader  gntd»  «mI  die«  iet  Mch  bä  K.  C. 
dl«  Mile  GaplteMbwrMhrifl  (in  bdM:  185.  la  Tksl«:  188). 

Wie  dies  aacb  mit  MattlUt  ron  StraNUlff,  dem  Schreiber  de«  Peatber  Codex  ^531). 
und  Cbuwrai  Mqrar  voa  Burgkawaa,  dea  VafMier  dee  Liaier  C.  (411),  der 
FeUseiBBiy. 
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Anders  vfirde  steh  unser  Urtheil  darQber  gestalten,  falb  man 
den  Naeliweis  Waren  könnte :  der  Sehwabenspiegel  sei  zu  Kascbau 

neben  dem  snclisisch-Mapdeburgiselieii  SchöfTeiireclite  und  den  Sat- 
lunsren  des  sog:enannten  Codex  tavemicalis  ')  als  sulj.sidiiii'e  Quelle 
benützt  wurden;  und  für  eine  diesHillige  Annahme  würde  Kaschau's 
mittelalterlfches  Leben  und  Weben ,  sein  reger  Verkehr  mit  dem 
deutseiiea  Auslände  und  den  Schwesterstädten :  Ofen  z.  B. ,  dessen 
Stadtreeht  vielfach  auf  dem  Schwabenspiegel  fusst  und  von  dem  Ka- 
scbauer  Stadtnotar  Crom  er  im  16.  Jahrhunderte  abgeschrieben 
wurde ,  endlich  die  waehsende  Fölle  seiner  sQddeutschen  Bfirgerele- 
mente  spreehen  und  einstehen. 

AUBerknng.  Wiv  haben  In  der  obif^en  \  ori^li  iihung^  des  Kaschauer  Codex  von 
dessen  Üerugf  auf  d(ii  soi;.  „bpiegt  l  deutscher  Leute"  (h.  1859 
von  Dr.  J.  Fick(M  zu  Innsbruck;  vgl.  Sitzungsberichte  der  k.  k.  Akad,  d. 
W.  bist,  CI.1857,  M.  23,  S.  Ilj-216  und  221-202  und  Fi.  ker  s  Mono- 
graphie: „Cber  die  Entstcfiuiii^'^zeit  des  Sachsenspiegels  und  die  Ableitung 
des  Schwaben'^ jiicf^els  aus  doni  Deutschenspiegel")  aus  dem  einfachen 
Grunde  abgesehen,  weil  diest^r  liezug  so  ferne  liegt,  dass  eine  Zusammen- 
stellung derCapitcl  unfruchtbar  bliebe.  Mit  der  über'schen  Schwaben- 
spiegelhandschrtft^  welche  Lab  and  (in  seinen  nBeitrügen  zur  Kunde  des 
Schwabenspiegels**,  Berlin  18til )  bespriclit,  steht  die  Kaschauer  in  keinem 
nähern  noch  fernem  Bezüge,  als  dies  Angesicht«  der  Lassberg'sehen  der 
Fall  ist,  daher  auch  in  dieser  Richtung  ein  epeeielles  Vergleichen  äber* 
.  flüssig  wäre. 


Anhang. 


Terxelehnlss  der  Capitel  und  ihrer  ÜbersehriOeD  im  Kaschauer  Codex  des 
Sehwabenspiegels  verglichen  mit  den  Ausgaben  Lassberg's  (Land-  und 
Lehenreeht)  und  Waekemagers  (Landreeht). 

(K.  C.  =  Kaschauer  Codex.  L.  =  Lassberg.  W.  =  Wackemagd.) 


«.  c. 

1.  Hye  bebt  sich  on  das  lantrecht- 
buoch  L.  Ein!.  W.  1. 

2.  ron  freyen  leuten  .  L.  Einl.  W.  2. 


K.  c. 

3.  von  vogtaydiiii'h    .  .  L.  i.  W.  3. 

4.  Von  den  sieben  herschilten. 

L.  2.  W .  ö. 


<J  Heraus^,  v  tn  G.  >f.  KuViicliich.  Der  Tavernieus  war  Ii  r  nhorrielUer  iler  Stadt. 
*)  S.  die  Eiiil.  lu  der  Ausg.  des  Ofner  St.  R.  von  MichDiiy-Ltchner. 
Archiv.  iXXlV.  i.  ,  16 
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H.  C. 

I».  von  der  sippczal    .  .  L.  3.  W.  6. 

6.  VOQ  cribtaill    .   .  .  .  L.  S.  W.  7. 

7.  von  vil  tM  iliLii  .  .  (L.  5.}*)  W.  8. 

8.  von  piii  igscliuft  .  fL.  6.  7.)  W.  9. 

9.  Wie  frawen  vml  lunn  n;ich  dem 
tod  liir  einanJer  gelten  Hullen. 

hr9  (10).  w.  lü. 

10.  Wie  man  bcredea  soll,  was  vor 
Bericht  ffricliicfil  .  I..  11  W.  11. 

11.  Wie  der  ricliUT  (.-iwr^  luau  »er- 
stet  Tod  sein  pot  auch  twen. 

(L.  12.  W.  12.) 

12.  Wie  der  man  sein  recht  ver- 
•prechen  mag   .....  W.  13. 

13.  Wer  Dicht  gecxeug  mag  gesein. 

L.  13.  W.  14 

14.  Wie  der  vatter  kindes  gaot  erü't. 

L.  14.  W.  15. 

15.  wie  sin  chind  vater  vod  muter 
eribe  rerwureheD  mag. 

L  15.  W.  10. 

16.  Wie  man  purig  antwurteu  .«loll. 

L.  16.  W.  17. 

17.  Vun  der  swabeo  artail. 

17.  W.  18. 

18.  V\  t'vn  yej^lejcli  mau  czw  mor- 
gengub  seiiu'i'  Hau&frawcu  geben 
mag  an  seiner  crib  vTlanb. 

L.  18.  W.  19. 

19.  Von  lcil»f;«  ding  .  .  L.  ZI.  W.  21. 
W.  Wie  Hinn  frcwnden  ^ut  schaffen 

soll  L.  22.  W.  22. 

21.  Von  pinei-  frawen  Stewr  wie  man 
\vr  div  goben  soll  .  L.  23.  W.  23. 

22.  Ob  sieb  czwny  meuschen  lebanid 
Sebalden  L.  24.  W.  24. 


I.  c 

23.  Von  totleib  .  .  .  .  L.  2ö.  W.  26. 

24.  Oh  jiich  ttin  chind  ctu  geiatlichen 

orden  municbt  .   .   L.  27.  W.  27. 
24  -).  RfT      st  lüe-i  weibes  vrlawb  in 
ain  cblost.  I  vert    .  L.  28.  W.  28. 
(was  totleib  rw  recht  hai^s.  nt). 

25.  von  (otTeIh  (l.  29  30  W.  2if/  30.) 

26.  Vom  lii  .s  leichs  erib  .   .  (W.  31.) 

27.  Wa  aia  ygleieh  man  recht  neoieo 
soll  L.  33.  W.  32. 

28.  wie  aio  wetb  irem  naoae  erib  ^'eit. 

W.  33. 

29.  fou  leipgedii?  .  L.  36/7.  W.  34. 

30.  VoB  rageporn  eriben. 

h.  38.  W.  38. 
3t  niin   oigen   an   de«  rihten 

Urlaub  eriben  mag. 

L.  39.  W.  36. 

32.  von  rehte  losen  leulfn. 

L.  41.  W.38. 

33.  wie  mun  diephait  vnd  roub  gelten 
soll    .  .  .  .  L.  32  (33).  W.  39. 

34.  von  gcufer  gewohnbeit. 

L.  44.  W.  4«. 
31>.  Voo  des  reieiies  echt. 

L.  45.  W.  41. 
3ü.  Wie   i»in    vnclileich    ehind  «irii 
gleich  ......  L.  47.  W .  42. 

'M.  Wer  lieiiluchtig  wird   von  deui 
reich  L.  40.  W .  4J. 

38.  Ob  ain  frnw  klagt  über  iren  vor- 
munl  L.  50.  W.  44. 

39.  wie  lang  ain  chind  phlogcn  haben 
sol  L.  51.  W.  44. 

40.  Wie    lang  man    h:«ii9  erhaben 
scholl  L.  52.  W.  45. 


I )  Die  CHal«  der  Latslierg  —  Wackeruageracheii  Ausgabe  sind  für  dm  KmII,  düss  ihre 
Bexielimg  auf  daa  Kaachaaer  Codex  «nr  aiinmaritck  vrachefat,  tn  «Ine  Klaaiaier 
gaaeIaL 
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41.  Wma  der  mm  Mio  Gancz  hat. 

L.  o4.  W.  47. 

42.  Wann  deriungliiu-h  w eib  geoemeo 
mag  aa  aii  seia  freunt. 

L.  55.  W.  48. 

43.  Wer  drew  Jar  ain  varend  gut  an 
w  yd  ersprach  hat.  .  L.  50.  W.  49. 

44.  Dfr  deuhhait  oder  raubie;  gut  an 
sein  wissoii  chaiint.  L.  a7.  W.  50. 

4ä.  Wt:r  aein  eribeo  Tnrccht  gut  leit. 

L.  58.  W.  51. 

46.  wer  czu  rnrecht  pfleger  mag  sein. 

L.  59  60.  W.  52. 

47.  winn  der  vater  mit  seinem  son 
müess  teile«   .  .  (L.  61.)  W.  53. 

48.  Von  Pflegern.  (L.  63-65.)  W.  54. 

49.  Von  archwönigen  leuten  die  pfle- 
ger sint  .  .  .  L.  66  (67).  W.  55. 

30.  wie  aigen  leul  frei  werden. 

L.  68.  W.  56. 
51.  wer  aigeii  laatgduibeii  mtg. 

L.  -  W.  «7. 
SS.  roD  tigeo  leatMl  .  .  .  .  W.  58. 
BS.  Wir  alB«r  bwt»  aigw  tewt  gibt. 

L.  —  W.8& 

84k  welich  fra«  ir  gnU  gewaltig  mag 
MW  U  74.  W.  S9. 

KS.  wie  frfttt«p  for  gerieiil  eblegwn 
•oUea  L.  7».  W.  60. 

M.  wift  »io  fraa  Ir  guet  tm  iera 
fogtraCaa  miaMi  beeehimieD 
•eholl  L.  76b  W.  60. 

S7.  roa  rvbteloMo  Itvlaii. 

L.  77.  W.  61. 

S&  wie  «in  laoier  man  elieoiplkea  eelL 

L.  78.  W.  62. 

69.  Ten  der  netwtr  .  .  L.  79.  V.  63. 

60.  ?ea  alier  kaat  gewer  wie  maa  die 
verdien«  .  .  .  (L.  80.)  (W.  64.) 

61.  Teagflllt.  .  .  .  (L.81.)  W.  66. 
6S.  vea  driueltig  paeae.  L.  8S.  W.  67. 


UZ 

K.  C. 

G3.  wer  leut  hat  ciu  lochen  von  aym 
guczhaus  .  .  .  .  L.  —  (W.  08). 
G4.  von  ciinagut  .  .  .  L.  84.  W.  tid. 

65.  wie  man  pheoden  scholl. 

L.  85.  W.  70. 

66.  wer  czu  recht  nicht  gesein  ma^^. 

L.  86.  W.  71. 

67.  TOD  den  ratgcbero. 

L.  88.  W.  73. 
<)8.  fon  gecseugen   .  .  L.  89.  W.  74. 

69.  wie  man  elcieh  dinch  haben  soll. 

L.  90.  (W.  75.  7Ö). 

70.  voB  geistlich  leut  cblag. 

L.  95.  W.  77. 

71.  wie  der  richter  vorsprechen  geben 
eoll  L.  94.  W.  7». 

72.  wie  man  freuel  vad  vngerecht 
pQeaaea  toll  .  .  .  L  98.  W.  80. 

72.  wer  ain  ansprieht  vmb  sein  treu. 

L.  90.  W.  81. 
74.  wye  man  dy  lenl  vachin  soll. 

(L.  100.  W.  82.) 
78.  wer  den  aadera  geben  aell. 

W*  82.  Sehl. 

76.  wen  die  furgepot  nad. 

U  103.  W.  84. 

77.  la  wie  vO  aeliU  man  ainea  prin- 
geameg  .  .  .  .L.t91.W.  83. 

78.  Ten  kämpf,  von  pann  vnd  echt 

(L.  104-106.  W.  86-88.) 

79.  wer  vor  gerieht  nielktl  aatwirt  anf 
deamaeUagt.  .L.107.W.80. 

80.  wie  maa  «u«  der  acht  ebonen  telL 

L.  m  V.  90. 

81.  ven  vagerieht  .  .  L.  108.  W.  91. 

82.  wie  man  naeh  wirt  paeaaen  den 
ienten  L.110.W.92. 

88.  wer  chlag  vad  aatirart  verparigen 

•eil  L.112.V.94. 

84.  rea  den  gepandea  tagen. 

L.  113.  W.  9S. 
Ige 
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K.  C. 

8j».  wie  lUAo  vrUill  ferwerffen  soll. 

L  114.  W.  96. 

86.  wie  man  vrUiU  ündeti  soll. 

L.  116.  W.  97. 

87.  wie  nucz  isl  der  lomisc-li  cliunig 
der  weit  ....    L.  1  lö.  W.  Ü8. 

S8.  voa  piaiczeagraffäciiüit. 

L.  120.  W.  99. 

89.  von  puess  .  .  .  L.  121.  W.  100. 

90.  von  vurstcn  ambten. 

(L.  13b-140.)  W.  101. 

91.  Wie  der  kuaig  dem  reich  swcrt. 

L.  122.  W.  102. 

92.  Wer  kunig  werden  ma^. 

L.  123.  W.  103. 

93.  Choningarecht .  !>.  124.  W.  104. 

94.  wer  über  fürsleo  richten  soll. 

L.  123.  W.  106. 

95.  Von  den  vreyen  leuten. 

(L.  126.)  W.  107. 

96.  wie  man  den  chaiaser  pannen 
aoll  L.  128.  W.  108. 

67.  wie  man  den  chaning  chiesaen 

aoll  L.  129.  W.  109. 

68b  wer  den  chunig  chieaaen  mag. 

L.  136.  W.  110. 
69.  ?«B  InMrttoD .  .  L.  —  W.  III. 
166.  w«Mdi  reebt  der  knnig  hat  ye 
dl  er  itl   .  .  (L.  136.)  W.  112. 
101.  wer  ein  f  ronpotan  raeht  iiL 

(L.  133.)  W.  136. 
163.  wo  der  chunig  honen  tel. 

L.  136.  W.  115. 

163.  ronaehtem 
104.  wer  den  «cbter 
bebttttt 

106.  wie  der  kbonig  hoff  gebieten 
eoU  L.  136.  W.  114. 

166.  Von  mariciehgrAiren  fnd  von 
pbiUenesgreffen  (franff'en). 

L.141.  W.  121. 


(L.  137.) 
W.  116. 


s.  c. 

107.  Wer  sein  heraehilt  nidert  (mia" 
dert)  mit  iechen.  L.  142.  W.  122. 

108.  wie  man  markeh  vnä  ander  veat 
pauen  scholl  .  .  h.  143.  W.  123. 

109.  wer  ayn  purkiciit  gewint. 

L.  144.  W.  124. 

110.  wy  dy  lichter  vnd  dy  schepbea 
gerichta  aullen  phlegcn. 

L.  145.  W.  123. 

111.  Dy  an  wissen  un  dem  unrechten 
siezLut  .   .  (L.  U;i.  )  CW.  125). 

112.  wer  erihenlos  vnd  an  i,'i'siiiefft 
itirht.  .  .  L.  —  (W.  12Ü.  127J. 

113.  vou  enbtaiU  .  .  L.  148.  W.  128. 

114.  Wer  ayn  witiben  nymbt. 

L.  149.  W.  120. 

115.  wer  seyn   guel  versecitl  rmb 
cains  L.  ISO.  W.  130. 

116.  An  wenn  der  man  sein  getrau 
prechen  mag.  .  L.  153.  W.  131. 

117.  Ton  der  treu    .  L.  1S4.  W.  132. 

118.  Wie  man  new  dörffer  soll  begio» 
nen  L.  1S5.  W.  114. 

116.  wer  aygen  lewt  frey  lat. 

L.  156.  W.  131 
136.  wer  aynem  an  lein  ayd  apriehL 

L.  _  W.  137, 

121.  Ton  dienatieuten. 

L.  m  (W.  13^> 
123.  Welfcbdiraffleininaigelbaf. 

L.  189.  W.  146. 
123.  yoBpurehberm.  L.  160.  W.  141. 
134.  Ton  eribtml!. 

L.  161.  (W.  143-148). 
128.  Von  lieyligen  mouren. 

L.  169.  W.  146. 
136.  wie  man  ayd  awem  eolL 

L.  170.  W.  147. 
127.  Voa  den  cswelflini  wy  dy  ge* 
richte  ettUen  helSiNi  6adea. 

173.  W.  148. 
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I.  c. 

118.  tw  nntvIittoMn  leuten.. 

L.  173.  W.  149. 
it9.  w«r  haehtB  odtr  ndpreeher 

oder  prtBMB  auf  den  hindern 

rerdient.  .  .  .  L.  174.  W.  150. 
1301  Witt  flUA  len  richten  soll. 

(L.  176.  W.  150). 
ist«  Von  diiaderii  vnder  vierczoch^n 

Jim  .  .  .  .  L.  177.  W.  15i. 
132.  mj9  faUr  mi  mator  cbiad  liir 

^nander  «ntwurteo. 

U  178.  (W.  151). 
193.  Wer  aintn  nan  setn  chnccht 

aleclit  •  .  .  .  L.  179.  W.  152. 
134»  W«r  geuan)^en  leut  dem  richter 

nicht  antwürt  .  L.  180.  W.  153. 
13$*  Wer  an  der  atrass  grub  ^reht 

oder  cheller  .  .  L.  181.  W.  154. 
138»  Der  leotaeliieazt  (schcuset)  oder 

wierft  .  .  .  .  L.  182.  W.  tS5. 
117.  Wer  pram  dacz  walt  haut. 

L.  183.  W. 

138.  Wer  tyn  wifen  auff  leüt  wierfit. 

L.  184.  W.  157. 

139.  Ton  lercbindeD.  L.  185.  W.  158. 

140.  Wan  ain  vater  aein  aao  loo  im 
fioden  soll. 

140.  ron  csinamanBes  erib. 

L.  187.  W.  IGÜ. 

141.  Voi»  lechen  .  L.  188/9.  W.  161. 

142.  wye  aetkepben  gcezeug  suUen 
»ein  L.  190.  W.  162. 

143.  voo  loaojgerley  eriben. 

L.  191.  W.  163. 

144.  wye  man  phennig  slaben  aoll 

L.  192.  w.  ig:; 
14.^.  von  cioll  .  .  .  L.  193.  W.  lüü. 

146.  Ton  -elait  .  .  .  L.  194.  W.  I(i7. 

147.  wer  vber  sat  vert.  L.  19S.  W.  168. 

148.  wer  holcx  oder  gra^  oder  visch 
njinpl  .  .  .  .  L.  196.  W.  169. 


K.  C. 

148.  wer  des  ntchts  holcz  oder  graz 
stillt .  .  .  .  (L.  197.)  W.  170. 

150.  Von  diephait  rnd  ron  roab. 

(L.  199.)  W.  171. 

151.  wer  firemdee  gnt  erwurieht. 

L.  200.  W.  — 

152.  dtae  wortepnch  got  wider  Moy- 
sen  L.  201.  W.  172. 

158.  Wer  des  neebts  eborn  stillt 

L.  202.  W.  173. 

154.  Ob  ain  herr  sein  chneebt  vm> 
treibt   ....  L  203.  W.  174. 

155.  wer  sehedleieben  tyr  bat. 

L.  204.  W.  179. 
dem  mao  sein  guet  verelnttfilU 
158.  Ob  ctweii  in  ^eleicher  gewer  m 
ayn  gut  jeeheat  von  ainem  herrn. 

L.  207.  W  177. 

157.  von  der  binflueht  (statt  ding- 
flrtoht)  .  .  .  .  L.  210.  W.  178. 

158.  Wer  fremden  acker  paut. 

L.  211.  W.  E.  309. 

159.  Wie  der  birt  das  riech  betiuetcn 
soll  .  .  .  .  L.  213.  W.  179/80. 

160.  wer  sein  viech  treibt  auf  der  leut 
schaden  .  .  L.  212.  W.  E.  310. 

161.  Ob  ayn  richter  in  ainem  dorffe 
i«t  L.  214.  W.  B.  311. 

162.  Ob  die  guss  sebaden  tfit 

(L.  125.) 

163.  Von  lechengut.  L.  216.  W.  183. 

164.  Von  lechung.  L.  217.  (W.  183.) 

165.  wer  den  andren  wichen  soll. 

L.  221.  W.  E.  312. 

166.  wie  man  fremdes  gut  phlegen 
soll  L.  222.  W.  184. 

167.  Von  lechen  riech  (vicb). 

L.  223.  W.  18i>. 

168.  Von  offener  diephait  rnd  ron 
haimleicber  diephait 

L.  225.  W.  186. 
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1.  c. 

169.  wem   frmiiit»  gnet  vtrst^llen 
wird  L.  226.  W.  187. 

170.  der  ttimd»  gat  rerkust. 

L.  230.  VV.  191. 

171.  wer  MiD  teliM  fuet  stillt 

L.  231.  W.  192. 

172.  Wenn  ein  chind  seiiieii  leib  mit 
diephtH  yerwnrcht. 

L.  232.  W.  193. 

173.  Nofwcr  von  roub.  L.233.W.194. 
174»  Notwer  voo  roHbern. 

234.  W.  195. 

175.  wer  gut  «nsprieht  an  (fcriohf. 

L.  235.  W.  VJii. 

176.  wie  BMie  wildes  tyr  p-^en  sol. 

!>.  Z'iÖ.  W.  197. 
irr.  von  vpderspil  ,    L.  237.  W.  198. 

178.  TOD  Uubea  Tnd  von  phaun. 

l  240.  W.  199. 

179.  voo  cMroen  veglin. 

L.  U2,  W.  200. 

180.  wer  will  cstmen  wtl. 

].  243.  W.  201. 

181.  werichedleich  tyr  halt. 

i..  244.  W.  202. 

182.  Do  IrauD  voimuni  hahon. 

h.  24j.  W.  203. 

183.  wy  maa  aus  paunea  vidI  »cliten 
kommen  »oll  .     L.  24(>.  W.  204. 

184.  Oi#  e'm  iimn  ein  cliiin!  ilcf't 
fslfcht)    .  fl..  207, j  W.  E.  313. 

18$.  \on  lerkind.Mi.I..  207.  W.  F.  313. 
Wye  tnao kajf8«rleut«n  frid  swera 
.soll. 

180.  von  V  ,  [(1 .  .  .  L.  2»0.  W.  208/6. 
187.  vdii  rri*i|»rechern.  L  248.  W.20j. 
1H8.  wjc  vill  n\n  man  «*'ini'r  frewnl 

auf  ayn  geriulit  swcrn  soll. 

L.  241   \V  W7. 
189.  Wer  roub  auf  ain  puriig  ({iiir<^') 

Art   .  .  ,  ,  L.  243.  (W.  2Ü7J. 


K.  c. 

190.  von  Botturft  .  .  L.  254.  W.  209. 

191.  wie  phaffen  nd  iuden  ireo  fried 
rerliesent  .  .  .  L.  255.  W.  219. 

192.  Ob  swaoger  ayn  weib  wirf 

L.  256.  W.  211. 

193.  wie  ma»  vber  toren  rtchteo  soll. 

L.  257.  W.  E.  314. 

194.  Dem  freundet  gat  Yerttetlen  wirf. 

L.  258.  W.  212. 

195.  üb  ein  chnecbt  aeios  horrn  gui 
vcrspilt 259.  W.  213. 

196.  Von  der  iuden  recht. 

L.  260  (261/2).  W.  214. 

197.  Von  der  iodeo  ayd. 

I..  263.  W.  215. 

198.  Von  iturigeo  vnd  von  furüten 

1,.  264.  W.  216. 

199.  Wer  ains  manas  purigt  wirt  vur 
echt  L.  26«.  W.  217. 

200.  Oer  ain  frid  pricbt. 

L.  266.  W.  218. 

201.  Wer  Hinein  man  dem  «▼♦•rieht  mit 
gewalt  nimbt.  .  L  2(57.  \\ 

202.  Wer  von  erst  vorsprechea  nemen 
scholl    .  .  .  .  L.  268.  W.  220. 

203.  Win  ni»n  nym  ao  gericht  anffreif- 
fen  sc  ho  II  .   .   .  L.  260.  W.  ?'»!. 

204.  Wie  derchlager  seinclilug  puesU 

(L.  270-3.  W.  222-4.) 
20Ü.  von  der  gewer  .  .  t.— W.  226. 

206.  wie  der  achter  aus  der  aebt  ebo« 
mcn  scholl    .  .  L.  277.  W.  228. 

207.  wer  vber  freyleul  vrtayl  gespro- 
chen mag  .  .  .  L.  278.  W.  22U. 

208.  wer  fremdes  landt  erel  unwis- 
.^entleich  .  .  .  L.  279.  W.  230. 

200.  wi<r  an  gericht  phendeu  mag. 
2lU.  wer  trenides  lant  ort. 

L.  280/1.  W.  231. 
211.  wo  czwen  am  gut  gcieich  ao- 
sprecheat .  .  .  L.  282.  W.  232. 
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%.  c. 

212.  wer  den  achter  heyrit 

L.  283.  W.  233. 

213.  Wie  man  mia  des  chunigs  echt 
ehumbt.  .  .  .  L.  28S.  W.  234. 

2i4w  wye  iii«d  dl  fchenpheo  wellen 
fehAil   .  .  .  .L.2M.W.m 
215.  War  M  dam  fwtcht  «Mt 

L.  287.  W.  236. 
210.  Wk  mu  «rib  taiJle«  toll. 

L.  288.  W.  217. 
217.  wer  rb«r  jtr  in  ainer  wunden 
•MC   .  .  .  .U280.W.288. 
218k  wy«  BMA  tiek  eiw  aygen  geyt 

L.  291.  W.  239  (240). 
218«  wye  vnd  we  naii  ebleg  eatwnr- 
leoMll.  .  .L»287.(W.242.) 
'  280.  md«rbwMlgetatL.2»a.W.lik 
2M.  eoden  .  .  .  (L.  298.)  W.  2M. 
828.  «er  ttit¥bel  (ntmir  reefat 

Gl.  800.)  W.  245/6. 
288.  wer  den  andern  tein  ehern  al»> 

snait  L.  802.  W.  U7, 

28i.  4er  den  andern  pechlagt  vor  ge- 
riaht  L.  804.  W.  218. 

288.  Wen  man  rmb  galt  In  8e«at. 

(L.  304.)  (W.  210.) 
288.  von  GvHt  .  .  L.  805.  W.  280. 
227.  wie  man  gMb  le  preehen  nag. 

L.  806.  W.  281. 
828.  wie  man  hie  bewarf  daa  njennnl 
deaandemaiganietI,.S08.W.283. 
828.  Oer  freaell  an  ainen  gut. 

L.809.W.8K4. 
280l  waa  man  hie  vor  alter  (lett) 
maiaftbimeh  anir  pneee  gab. 

L.  800.  W.  288. 
231.  ven  der  notnnflL  L.811.W.288. 


K.  C. 

232.  wie  mao  franel  vnd  wanden 
puesst  .  .  .  .  L.  312.  W.  Z$7. 

233.  von  den  ebecaeren. 

L.  818.  W.  888. 
238.  ▼endarflnefatwn.U.814.W.8l9. 
288.  Dem  dreiitandlberpeten  wirf  vnd 
er  rieht  fuer  ehempt  *). 

(L.  814.)  W.  260. 

236.  wer  aain  güt  nicht  veraprieht 

(L»  817.)  W.  261. 

237.  von  diepbait  vnd  ven  Bank 

U  817.  W.  868. 
288.  Ob  ain  her  eeina  eigen  weih  gn- 
haiaat  er  well  tye  frey  lauen. 

L.  818.  W.  886. 
880.  Ob  ayn  Creyea  fraw  harren  algan 
mageswirleit  L.810.  W.86I. 

240.  werain  weyb  raagea  (rügen)  aoll. 

L.  380.  (W.  867.) 

241.  ob  ein  ehriaten  pey  einer  Mein 
layt  I1.88S.W.8O8. 

848.  Ob  iieb  ayn  vrayer  nn  ein  geca» 
banageyt .  .  .  L.  888.  W.  868I 

848.  wye  ain  nana  geporn(e)e  chind 
eribt*). 

244.  Obammagtirvageneeenimbt'). 

L.8S8.W.878. 

245.  wer  ain  Ree  vnd  un  man  wandt. 

L.  826.  W.  278. 

246.  Der  ain  vich  wideir  reehl  pben- 
det  L.S27.W.274. 

247.  Wye  atsman  nntwurten  aoUea. 

L.  388.  W.  276. 
848.  Wer  in  aya  ehiereben  Beaehk 

Ii.  829.  W.  877. 
240.  Wie  man  allerley  hnnd  pueaaen 
vnd  gelten  aoll.  (L.  338.)  W.278. 


<)  In  Taite:  oh  da  m>  Um  aadara  vorpent. 
<)  Stirbt  «in  man  vad  lat  toehter  hinter  in  (in  Teile). 
Stirbt  ein  man  vnd  lat  ein  tohter  hinder  in  (I.  T.). 
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E,  C. 

»0.  YoD  trUtlumden  <). 

U  m  (W.  278.) 

»1«)  L.ssiw(w.m) 

m  fon  ?«d«npUI  .  L.  344.  W.  S79. 
Sn*  Ww  gvt  viodt  M  dftin  erdnieh. 

L.946,W.S80(S81). 
Wt4.  W«rgvtfiadt«iirder  strii. 

(L  S4&)  w.  m 

vo»  pbiegern. 

L.  348  (3S0.)  W.  m 
3M.  v«r  ai»  ehind  lArt 

USW.  w.m 

337.  w»r  Min  nit^t  löttet 

(L  380.  W.  38B.) 
818.  wo  oitii  rad  weOi  in  vanliniM 

leif  L.  331.  W.  388. 

339.  Dem  gwungen  innt  empfolhen 

•ind. 

380.  Wflr  dj  gefMgan  l«nt  speisen- 
saU.  .  .  L.  333.  W.  387  (317> 

381.  von  vinehnnss. 

L.  383.  (W.  387.  E.  317.) 

383.  D«r  sein  cbind  nn  den  3:3t  ver- 
lnU»enwil.  .  . L.  384.  W. 388. 

388.  wer  sein  tygen  lent  frsy  Int 

384.  wem  sein  eigen  lent  entrineL 

L.  38iV8.  W.  380/00. 
9W.  Der  seb  ebiod  verdumllt 

L.  387.  W.  301. 
388.  wyedyherrenisnlttjdincliOinC- 
gedindi)  gepietten  eullen* 

L.388.W.308. 

387.  ron  pness  .  .  .  L.  380.  M/.  303. 

388.  wye  min  geeieug  Injrilen  soll. 

L.  360.  W.  394w 


380.  wer  des  reiehee  gilt  In  het 

L383.W.38e. 

370.  wye  mnn  dy  vierpote»  \ 
eren  seil .  .  W.  307.  /  L. 

371.  von  fnntelünden.        (  383. 

W.386.  ) 
373.  Wf  e  min  fmn  vnd  wnysssn  rih- 
ton  eoU  .  .  (L.  383.)  (W.  399.) 

373.  W|o  mnn  eioll  nemen  eoll. 

374.  wye  mnn  new  mnrkieht  etiCI. 

L.384.W.303. 
373.  von  ympens).  •  1*  308.  W.  301. 

378.  wer  paamgsrien  verdorpi 

L.38e.  W.301 
377.  wersiAwyderdeneknleserwip- 
psnt    .  .  •  .  L.  387.  W.  303. 
ITB.  Obe  ein  leilgeb  ein  ier  ee  prieht 

L.388.W.30I. 

379.  wie  etleidi  den  tewfl  beswem 
vnd  eiw  Im  liytlen. 

G<.888.)W.30Bu 
380:  wer  liOseli  prief  sebroibl 

L.380.  W.308. 

381.  wer  vnMiit  lent  (i  e.  ist,  gelM) 
bit  L.i7O.V.307. 

383*).  von  wnsseffflaeht 

(L  370.)  W.B.  331. 

383.  wie  ▼ngeleieb  gepom  nind. 

L.  — W.- 

384.  wje  der  nygso  frej  wirt  vid 
wyder  nygen. 

L.  378.  W.B.  333. 
388.  Wye  vnchind  esw  ebiod  Wirt  ge- 
mnebt  .  .  .  L.  377.  W.  B.  333. 
388.  Yieeb  wnid  vnd  ander  Gemein. 


•)  der  ajti  leithnnd  stillt  ) 

>  i.  T. 
der  ujaea  huiid  «Ulli  4 

*)  In  Texte  iedei  eieli  4er  im  Index  ausgefaUeae  |.  251t  Dis  «lad  Cbnniga 

Clierellen  Reehl. 

*>  hm  Teile:  Ob  eia  ynpea  aiae«  ana  a«f  aynen  ptwm  cbesklit  (vea  piBei). 

*)  toladexUl. 
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Im  Indes:  Hie  hebt  sicli  an  das  leehen  too  phaffen  md  Tan  frawen. 
Im  Texte:  Hye  hebt  sich  an  daa  lehenreehfpaeeh. 
Eingang:  Von  den  Heenehilden.  L.  1.  2.  (3.) 


L.4. 


I.  von  pbaffen  vad  fon 

ihrnen  lehereeht 
t.  TOD  iibaCen  lebM- 

reeht 

S.  Wje  der  nun  Mineai  barm  hold 
awern  «oll  L.  K. 

4.  wy  weill  der  man  nicht  hat  ge- 
swera  L.  T. 

5.  wje  mäü  leehen  anfgtbea  aeU. 

Le. 

ff.  nje  der  man  dm  harren  eren 
acboU  enr  allen  eiaitten. 

(L.  7.) 

7.  wer  f  OD  dem  reieh  leehen  hat 

(L.  7.) 

8.  Wye  der  ehnnig  gen  Rom  nach 
dar  weyeb  raren  coli  .  .  .  L*  8. 

9.  Ten  den  reicht  dienst  .  .  (L.  8.) 

10.  Wem  dy  man  eair  lachen  hiydin- 
gen  sollen  L.  9. 

11.  «arumb  der  man  dem  harren  rech- 
ten aryder  ist  .  .  .  .(L.  9/10.) 

1S>  wye  der  nun  die  gewer  ereiew- 
gen  aoil  (L.  10.) 

ISw  Ob  ein  harr  eins  gediDgs  ciDCD 
man  laugoat  L.  11. 

14.  Oh  enwain  mannen  auf  gent  ge- 
dingt wirt  do  Sprech  wyder. 

18.  Ob  ewen  ain  gat  ansprechcnt  and 
pald  der  gewer  deribeat.  .  L.  18. 


18.  wo  der  her  ik  geding  leieht  nnd 
der  man  stirbt  .  .  #  .  ,  L.  18. 

17.  So  der  her  ein  phnnd  ans  tinam 
gut  lent  L.  14^ 

18.  Oh  dem  man  ein  leehen  rer- 
emacht  L.  18. 

19.  Oh  cnwen  aia  leehea  vngetailt 
haben  L.18. 

89.  Wye  dy  man  Ir  leehmi  taillan  sei- 
len  (L.18,) 

81.  wer  ain  rrtaill  wierill .  .  .  L.  17. 

82.  wye  vil  der  hcrr  gediog  hahan 
sollen  L.  18. 

88.  Wenn  der  man  die  geaeng  an 

dem  gnt  hat  L.  19/80. 

84  *)»  wer  scia  leehea  verehaaffIL 

L.81. 

(2S).  Oh  sie  htm  seinem  amn  gnel 

leicht  0*  Teit). 
88.  Ob  der  herr  dem  man  gnt  nimbt 

mit  gewalt(imText:  von  ledken). 

L.88. 

87.  Oh  der  herr  gewalt  tut  .  .  L.  88. 
28.  wer  geeseng  maa  wdl  rerwerSen 


[28.  ron  m Ansäen  L.  88. 

89.  venpanne  fad  von  aeht*). 

0.84.)] 

89*).  wer  sein  leehea  Tscseeii  L.  88. 
80.  Oh  ain  geeseng  erCaillt  wird  mit 
sihenmannen«)  .  .  .L88.87. 


<)  Is  Texte  llUt  4Is  OberNhrift  ro«  etp.  19  soe  cnd  wird  eprasgwsiie :  18»  8e>  81, 

28,t8widlBrUva424d«e  lad«  84  ■agcielst 
S)  41.  MH  in  Index. 

*)  Index  aod  Text  übereinatimnMfld. 
*)  im  Testet  ros  leehea  recht. 
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31.  wer  csins  lechen  für  recht  lecbeu 
will  haben  <)  L.  28. 

32.  Dem  dy  puess  gevellt  dy  man  ai- 
neni  gut  verdient    .  .  .  .  L.  29. 

33.  Ob  tin  imm  sein«  lechen  Ton  einem 
•ndem  hero  gicht  .  .  .  .  L.  30. 

t4.  Wi«  der  mtm  her  dem  maoen  dei 
gut  beweiteo  seil  .  •  .  .  L.  31. 

SS.  Ob  der  berr  dit  leebM  Terlaist 
das  er  geliehen  hat*). 

L.  32  (33). 

M»  Ob  ein  idw  am  den  ebein  herm 
gureyat  wird  L.  84. 

t7.  (Wenn)  ein  ntn  tefai  gut  liin- 
lelebtC  dat  w  enphieng .  .  L  SS. 

S0.  Her  in  eint  versprocben  wert  niebC 
giehl  (im  TnUn»  von  taldingeD, 
Mm;  Tin  lediettreebl).  .L.M 

9$,  Ten  rnf  ipnm  lülnn  (Ob  tin  ntn 
iHrbt  ?nd  Inf  «nl  Unter  Un). 

L.S8. 

M>  Ob  dir  ton  nie  nlibl  edel  iit  tlt 
der  f  aller  (i.  T.  di  eedem). 

L.I8. 

41.  Wie  mtmebaft  der  berr  teil  ver- 
spreeben  L.  40. 

4S.  In  weUMTilal  der  her  niibt  lieben 
leichm  tcboll  (i.  T.  ten  leeben). 

(L.  40.) 

4a.  (Ven  Biaeholf  Ineben)  i.  T.  ren 
ebnnigleeben     .  .  (L.  41.) 

44.  (Ob  sieh  ab  Snn  beeber  doncbl 
dnn  nein  Ttter)  LT.  Ob  der  enn 
an  det  rtleraetttniebtnine 
werden  (L.  42.) 

48.  (Wyedernansel!geparinniitwer- 
ten  vnd  nul  werben.)  i.  T.  n  e  e  h  d  •  • 
Tätern  todde ebenen.  L.4S. 


4«. 

47. 
48. 

49. 

HO. 


81. 
8S. 


84. 


8«. 
87. 

88. 


ao. 
et. 


62v 


(von  der  vodrun^') i. T. o  b  einem 
man  sein  },'ewer  mit  gewalt 
will  gen  Olli  en  .  .  .  (F..  ^2.) 
wie  sich  herr  vud  man  czu  geczeug 

wafea  sullea  L.  43. 

ob  der  her  sttribt  vnd  Ist  sun  hio« 
der  Im,  der  nicht  zu  seinen  Jaren 

cbomen  ist  L.  — 

(Ton  anvell)  L.  46. 

I.  T.  Ob  das  chind  sein  iar- 
etall  Tertawraet. 
(Ob  der  her  stiribt  vnd  gpeht  ab 
cUnd  aej  niebt  iebmwertb)  L  T. 
dm  ein  cbind  niebt  csu  seU 
nen  inren  ebenen  Itt. 

(t.48.) 
Wer  leebensgecxeug  mag  sen. 
wen  der  ntn  Jar  uU  angel  gea 

denebinden  L.48. 

Ten  nnrell  L.  81. 

(wer  eldnden  ledien  TeneetI) 
t  T.  wer  nit  reibt  gewer 

nng  beben  L.  82. 

VenderiarcuU  .  .(L.IIS.84.) 
wer  eefai  aigeo  leiebt  .  .  L.  88. 
«er  den  andern  lein  leeben  en> 

ybfteit  L.SB. 

ob  der  man  plini  oder  lern  oder 

neaneläg  wirl  L.  89. 

«nrnin  leeben  eigen!.  .  .L.4I0. 
wer  tin  g«l  tü  pmder  leiebt  L.61. 
(Ob  der  berr  twi  nirtwillen  leiebt) 
4.T.  Und  geitein  nan  aeines 
berrngnianf  ...  .L. 08. 
Magd  Tnd  Weyb  die  Leeben  tra- 
gen (i-  1** 

gaet  aeinen  berrn  wider 

geyt) .,..«.,,  .Ii.  03. 


Im  Texte :  von  czint. 
*)  la  Teste:  Toalseban. 
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63.  Oh  riv  chint  if  lochen  enphaben 
pey  iren  vater  leib  (i.  T.  von 
r  i'  r  Ii  t  0  !•  g  e  w  e  r)   .  .  .  L,  64. 

W.  H'y  <]pr  herr  leio  Irew  pricht  an 
dem  mann  (i.  T.  VOO  lecbCDS 
P  e     e  r)   L.  65. 

65.  Ub  ain  man  aein  lechen  auifgeit 
das  man  is  seioem  Soa  leicht. 

L.  66. 

6Ö.  Oer  dem  erbero  berreo  (irut  auf 
geyt  (L.  ü6.) 

67.  wer  geeseug  »«11  sein  vmb  das 
Gewer  L.  67. 

68.  Von  iler  i^'twer    .....  L.  07. 

69.  (Wer  ain  gutczwirmannen  leicht) 
i.  T.  Ob  zwey  ein  geieich  gut 
aufgeben.  ,  .  .  .  .  (L.  67.) 

70.  Ob  der  herr  dem  man  vnr echter 
gewalt  tut  L.  70. 

71.  (w  er  gut  mit  viUen  aui  g^it)  >•  1"- 
wy  der  berrsein  gut  taillet 
nitdemsein  mann. 

L.  71  (72.) 

72.  von  geleicher  anspr.Trli 

73.  Ol»  der  hor  vnd  di  r  man  gefeicher 
gewer  im-hont  .  .  .  L.  71  (73). 

74.  Gicht  d  tir  iier  es  sey  dem  umn  d<is 
gut  verUilU  L.  7b. 

75.  (Ob  der  man  sein  ^u^  verjart.) 
i.  T.  wenn  der  man  crwey 
her  rn  hat  L.  76. 

76.  wenn  sein  gut  ze  vnrecht  verteullt 
wird  L.  77. 

77.  wer  gut  uu  den  hfiiu  vudret,  das 
er  nicht  lo  gewer  bat- 

L.  80  (81). 

78.  Das  der  her  uui  dtMi  man  eresew- 
gen  mag(i.  T.  von  uiUatj.  L.  82. 

79.  Ob  dem  man  des  reiches  dieoat 
gepoten  wirl  L>  83. 

0  loi  Teile:  rom  MhUtleheii. 


80.  Welich  herr  leebeweelit  gehaben 
mag  L.  84. 

81.  Ob  der  ht  rr  ^eins  mans  gut  auf 
dem  »igt-n  U'chen  ^'L-it  .  .  L.  85. 

82.  Ter  dem  Ueieb  vertaiiU  wird. 

(L.  85.) 

83.  wie  mapftig  sach  der  man  dem 
ühreni  herren  cli)  agen  soli.  L.  86. 

84.  \S'\p  der  maa  di  JareuUl  versäu- 
men in»L,'   L.  88. 

85.  olj  dir  [lerr  dem  man  laugnet 
wer  seioeo  scbilt  mit  maiiacluift 
nydert. 

86.  Von  lechensaejung  I    ^  ^ 

87.  Von  aaeaung  | 

88.  Was  der  herr  selb  dritter  auf  den 
man  erczeugen  mag     .   .  L.  94. 

89.  (Von  lechensaczung)  i.  T.  »Ol 
chamerlehen  .  .  .  .  L.  116. 

90.  wie  manig  handiechen  der  herr 
leiL'licn  liat  L.  97. 

91.  Vü[i  <)chUt  lecben     •   .  .  L.  Qß. 

92.  Von  Lamerlechen     .  .  .  L.  99. 

93.  Ob  ayn  herr  stiribt  an  des  manns 
iareaal  .  .  .  .  .  .  .  (L.  89  ?) 

94.  Von  chindlechen  .  ,  .  L.  104. 
9.S.  Von  der  fluchsall  .  L.  108.  106. 
Si6.  wer  auf  gewer(?)  Lechen 

lichen  hat  L,  iU7. 

97.  wer  recht  lechen  lüj  caiaslecben 
für  gichl  1..  108. 

98.  Von  ^n'iiohtL'  iechea  recitl  viid 
maus  leclieni  echt  ,   .   .  L.  108. 

99.  Hotireciil  lechen    .  .  .  L.  III. 

100.  In  welher  oder  an  welher  alat 
der  herr  lechenreehten  soll. 

L.  112. 

101.  Von  csinagelt  L.  114. 

102.  Von  lechen  teidiogszeit  aios  gan- 
exen  leebea  taidioch  .  .  L.  115. 
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103.  wn  der  fiorrea  dioDst  TOD  dem 

mann  nimlit. 

104.  Ob  dor  herr  vrid  ilor  nian  an 
einander  scfiaden  tllOOtt.  von 
gaucz  tiiidiiicti     .   .   .   .  L.  HB. 

105.  Wie  der  her  ricJiter  ao  seio  «tat 

spczt  L.  — 

♦  106.  Wer  dem  mann  iclit  tut  an  (iem 
jfflt,  Am  scholl  er  dtMU  fj^Trcn 
klagen,  (i.  T.  wenn  um  niun 
•einem  hetra  den  stech- 
miff  hahf)  L.  116. 

107.  SactuDg  ao  de«  herren  haad. 

L.  12t. 

108.  wie  am  man  aio  lechen  eo|)härt. 

L.  m. 

109.  Von  gc'wer. 

110.  Von  ciinsi ellenrecht  .  .  L.  125. 

111.  Von  gewettea  aoJeheo  .  L.  126. 
ii'i.  voD  lechen. 

113.  ron  gewer, 

114.  von  tifs  reiches  dienst  .  L.  129. 

115.  Ob  ain  urtaili  rerworfen  wirf. 

L.  130. 

116-  wer  fjferzeug  bat  czu  lechen  von 
dem  kuiktg  fL.  132.) 

117.  Von  lechen  der  dsi  hat  von  ge- 
riet] Ulechen   .  .  .  L.  133. 134. 

IIS  wer  aigen  cau  lechen  bat  L.  135. 

119.  von  hurklechen  .  .  .  (L.  136.) 

120.  wye  aio  gediag  ciw  pressen  mag. 

L.  138. 


121.  (ohnr-  l  herÄchrtft)  .  .  (L.  138.) 

122.  wer  «ein  porkieh  gancs  hialeicht. 

L.  139. 

123.  Von  foraten  iecbeoreclit. 

L.  144. 

124.  von  purk.rei'litr'n     .    .    ,  L.  146. 

125.  Von  de«  phailencsgroffea  ereo. 

L.  147. 

126.  Vnn  Ihii-kieeiien  .    .    .   .  L.  448. 

127.  Non  reebüeeheo  vnd  von  park- 
lechen  L.  149. 

128.  wye  purklecbenrecbt  geliehen 
wirl  (L.  150.) 

125'.  \  on  esiusei  lechen    .    .    .  L.  1S2. 

130.  wero  aein  Purkreeht  verlaillt 
Wirt  L.  151. 

131.  wye  der  herr  vnd  der  man  lo 
einander  wyder  sagen  aoilcn. 

L.  153. 

182.  Von  purkaajfster  leciien. 

L.  154. 

133.  wye  dy  m»n  lechen  taydiogeo 
vbcr  werden  niu<^en    .   .  L.  ISS. 

134.  Wy*'  dy  tiKui  den  hcrrn  verwy- 
derti  äuliun  Su  sy  ir  lochen  von 
Im  nicht  enphachen    .   .  L.  156. 

135.  der  ajnem  sein  guet  dingt. 

L.  157. 

136.  In  dem  totpett 

137.  Der  newea  leeben  enphacbet 

L.158. 

138.  Von  dem  End  L.  159. 
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fOlt 
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i  I h einem  Aufenthaite  zu  Töplitz«  wohin  ich  mich  im  Jahre  1862 
lind  dann  wieder  das  Jahr  darauf  zum  Gehrauche  der  dortigen  vor- 
treffliehen  Heilquelle  begehen  hatte,  fand  ich  daselbst  mehrere 
Bömerdenkmale ,  welehe  theils  wegen  ihrer  Inschriften,  theils  wegen 
ihrer  pUistiscben  DerateUimgeD  meine  Theilnalune  in  hohem  Gnide 
err^^teiL 

Dies  ond  die  Entdeekmig»  dus  diese  Denkimile  einen  engen 
Besug  auf  die  ehemalige  oberpannoniache  Stadt  PtetoTio^  die  jetsige 
flteirisehe  Stadt  Pettau»  haben  so  wie  der  Umstand»  dass  von  jenen 
Denhmalen  nur  ein  einziges,  nämlich  nur  eine  Inschrift  in  den 

i^esehiehtlichen  und  epifj^rapliischeii  W'erken  über  Steiermark  ange- 
führt wild,  hewop^  mieli,  jeiitii  l  öniischen  Überroslen  den  nachstehen- 
den Anfallt/.  /.II  widmen  und  dadurch  auf  sie  aidnu-iksarii  zu  machen, 
zugleich  aber  auch  den  liehren  Nymphen  der  Jasischeu  Quellen  uach 
Gebühr  meinen  Dank  darzubringen. 

Von  den  ältern  in  deufseher  Sprache  verfassten  Werken  über 
Topiits  ist  jenes  ?on  Kunitsch:  „Historisch-topographische  Besehrei- 
bung des  vortreflDichen  Warasdiner  Toplitzer  Schwefelbades  im 
Königreiche  Croatien.  Von  Michel  Ton  Kunitseh»  k.  k.  pensionirtem 
Professor,  Warasdin,  gedruckt  in  der  L  k.  priTilcgirten  Sangilla*schen 
Bnchdruekerey  1828**  das  umfangreichste,  denn  es  enthSIt  223  Sei- 
ten. In  diesem  Werke  werden  nur  Tier  Inschriftsteine  und  diese 
sehr  unriehlijLi:  Jtnu^l lihrt,  die  plasliselien  Darstellungen  aber,  von 
ilenen  er  doch  ciuca  Theil  gesehen  haben  inu.ssle,  mit  Stillschweigen 
ubergang'en. 

Aucii  Ebert  in  der  Hesclireibiinj^  von  Warasdin  (Warasdin 
1827,  S.  113  f.)  theilt  nur  drei  Inschriftsteine  und  von  diesen  nur 
den  Wortlaut  mit.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  den  Mittheilungen, 
welche  Dr.  R.  Puff  in  A.  Schmidl  s  ..Osterr.  BIfitter  ffir  Literatur  und 
Kunst**  (UL  Jahrg.  1846.  Nr.  127,  S.  992)  einrQcken  liess  und  deren 
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Unrichtigkeitea  tod  J.  6.  Seidl  in  dem  genannten  Journale  (1846* 
Nr.  Id6,  S.  1068)  beseitigt  worden  sind. 

Selbst  die  neueste  Scbrifl  fiber  Töplitz:  „Die  Scbwefeltherme 
Topliee  bei  Varasdin  in  Croatien  (Varasdiner  Töplitz).  Von  Dr.  Alexis 
Rakoyee.  Wien  1863,  WilHelni  BraumOUer,  k.  k.  Hofbuebhfindler« 
führt  nur  die  Inschriften  an,  berührt  aber  die  Basreh'efs,  und  zwar 
nur  eineil  Tln'il  derselben  blos  obenhin  als  antike  Fassnn*»  der 
Quelle,  natQrlieli  weil  der  Arzt .  tler  ül^er  seinen  UriiniMn  si  hr.  iltt, 
eine  andere  Auf{?abr  hat  als  antike  Kunstwerke  zu  be.sfhreil»en  und 
ZU  erklären  und  dies  dem  Archäologen  überlassen  muss.  Ob  irgend 
einer  der  Eingebornen  einen  soleben  archäologischen  Versuch  ruck- 
siehtlich  jener  fiasreliefa  schon  gemacht  habe,  ist  mir  niebt  bekannt» 
und  wenn  ein  solcher  aacb  in  kroatiseber  Spracbe  gemacht  worden 
wfire,  so  ist  die  Kenntniss  dayon  aus  leicht  begreiflichen  Grfinden 
nicht  fiber  die  Grenzen  Kroatiens  binansgedrungen  und  kann  somit 
unsem  Aufsatz  nicht  Oberflfissig  machen. 

Wir  wollen  zuerst  die  Steine  mit  Inschriften  und  dann  jene  mit 
plastischen  Dar^ilciluugen  aui'ührea  uuii  besprechen. 

I.  Stelae  nüt  lasckriltea. 

1.  Neben  dem  Eingange  in  das  Steinbad  Nr.  1.,  dem  Beschauer  . 
zur  Rechten,  ist  ein  Stein  Ton  2'  6"  Hdhe  und  1'  4"  Breite  einge- 
mauert, welcher  folgende  Inschrift  hat: 

MFABIVS 
FABVLLTS 
HUB'MILITVM 
LB6*Xin*GBM* 

LEG  AVG  FROVINC- 
AFRICAKPRPR- 
LEG-AVGI.IT,  Xlfl  GEM- 
SACa  NIM 

Marcus  Fabius  Fabullus  Tribunus  Militum  Legionis  XIII.  Gemi- 
nae,  Legatus  Augusti,  Provinciae  Afrioae  Pro  Praelore,  Legatus 
Augusti  Leg:ionis  XIII.  Geminae  Sacniui  Nymphis. 

Marcus  Fabius  Fabullus,  Kriegslribun  der  13.  Doppellegion, 
Legat  des  Kaisers,  Proprator  der  Provinz  Africa»  Legat  des  Kaisers 
(bei)  der  13.  Doppeüegion.  Heilig  den  Nymphen, 
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M.  Fabius  Falrallus  konnte  die  Amter,  welche  in  der  Inschrift 
angeführt  werden,  nicht  gleichseitig  innegehabt  haben,  da  ein  kai- 
seriieher  Legat  einen  weit  hohem  Rang  und  eine  grössere  (rewalt 

batte  als  ein  Kr-ic^rstribiin  und  da  eii*  Propi*Stor  der  kaiserlichen 
Provinz  Alric»  iiiclit  ziigleicl»  kaiseriii'hijr  l.r<rat  Her  13,  Doppellegioii, 
welche  damals  in  OluT-Paniioiiien  ihrpii  Sliiiidoi  t  liattt*.  «gewesen  sein 
kouiitp.  Man  muss  daher  anneliineu,  liass  M.  Fabius  Fahullus  jene 
Ämter  nur  nach  eiiiaiuler  verwaltet  habe.  f)en  Votivstein  setzte  er 
als  kaiserlicher  Legat  der  13.  Doppellegion.  Spater  wurde  er,  wenn 
meine  Vennuthung  anders  richtig  ist,  kaiserlicher  Legat  der  5.  Mace- 
doniscben  I^gtou,  was  in  den  letxten  Regierongsjahren  des  Kaisers 
Xero  geschehen  sein  musste. 

Pfach  dem  Tode  dieses  Kaisers  (f  68  u.  Chr.)  und  dem 
Ausbruche  des  Thronstreites  zwischen  Galba,  Vttellius  and  Otbo 
marsehirte  die  K.  Legion  mi»  Germanien  naeh  Italien,  ward  am 
I.  .Ijimiar  00  liii'  (iaiha  l)t'tM(li«;et.  ^iiig  aber  wenige  Tage  ilaraui' zu 
Vilellins  iUht.  desseii  Ik'ei-  damals  Cacilia  befehlipftf. 

Tacilns  in  seiutMi  (j»'sclii('litbiichern  (III.  Buch,  14.  Cap.)  erzählt 
nun,  dass.  als  Cäcina  wegen  Verdacht  eines  Verrathes  von  seinen 
eigenen  Soldaten  in  Ketten  geworfen  worden  Avar,  F  a  b  i  u s  Fab  u  1 1  us, 
Legat  der  l>.  Legion,  undCassins  Longus,  Prafect  des  Lagers,  von  den 
Soldaten  zu  Anffibrem  des  Heeres  erwftblt  worden  seien.  Leider  gibt 
Tacitus  den  Vornamen  dieses  Fabius  Fabullus  nicht  au,  aber  es  scheint 
kaum  einem  Zweifel  zu  unterliegen,  dass  dieser  liegat  der  5.  Legion  mit 
dem  ehemaligen  Legaten  der  13.  Legion,  dem  Errichter  des  in  Rede 
stehenden  VottTSteines,  eine  und  dieselbe  Person  gewesen  sei,  da 
nicht  anzunehmen  ist,  dass  es  damals  zwei  so  hoch  gestellte  Perso- 
nen gleicht'S  iNaniens  gegeben  habe.  Ich  wenigstens  kann  mich  bei  der 
Seltenheit  des  Zunamens  tuir  für  einen  Fabius  Fabullus  entschei- 
den. VVar  dies  wirklich  der  Fall ,  so  gerieth  er  in  die  iiiianiit  nehme 
Lage,  dieselbe  13.  Legion,  die  er  einst  selbst  beleidiget  hatte, 
bekämpfen  und  besiegen  zu  mOssen.  Denn  sie  hatte  sich  für  Otho 
erklärt  und  zog  unter  ihrem  damaligen  Legaten  Vedius  Aquila  dem 
Otbo  gegen  Viteitius  zu  Hilfe,  wurde  aber  in  der  Schlacht  bei  Be- 
.driaeum  von  Fabius  Fabullus  und  Cassius Longus  besiegt  (Tacio 
tus  U.  43.) 

Nimmt  man  die  von  mir  veniiathete  Identität  der  Person  tn,  so 
konnte  der  den  Nymphen  gesetzte  Stein  nur  TOr  demJabre  68 
AMhiT.  xzxnr.  z.  17 
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naeh  Christus,  wShread  M.  Pabiw  Fabullos  noeh  kaüeriicker 
L^t  der  13.  Doppdlegion  war,  arrielitet  worden  seiD.  Ohne  Zwei- 
fel hatte  Fabiiis,  der  als  kaiserlicher  Legat  und  Befehlshaher  der 
eben  genannten  Legion  seinen  Kts  in  Pettau  hatte,  die  nur  siehea 

Meilen  davon  entfernte  Heilquelle  nicht  nur  gekannt,  sondern  auch 
selbst  frebpaucht  und  durch  jenen  Stein  den  Nymphen  seinen  Dank 
dargebracht.  Diu  ch  diese  Sh  iiHiisehrin  wird  daher  {geschichtlich 
erwiesen,  dass  die  Seliweleitherme  zu  Töplitz  seboii  vor  1800  Jah- 
ren von  den  Römern  gekannt  und  benutzt  worden  sei. 

Die  13.  Doppellegion,  welche  auf  dem  Steine  zweimal  genannt 
wird,  wurde  aus  Ober-Germanien,  wo  sie  unter  Auguatus  stand,  wahr- 
seheinlieh  unter  Kaiser  Claudius  (41 — M  n.  Chr.)  nach  Panao- 
men  geschieht  und  erhielt  ihre  Wbterquartiere  au  PdtoTio  (Ticit 
Hisi  II,  11 ;  ni,  1).  Von  hier  zog  sie  69  n.  Chr.  dem  Otho  gegeo 
Valettius  zu  Hilfe,  ward  aher  in  der  Schlacht  bei  Bedriaeum  besiegt 
und  masste  zu  rremona  und  Bononia  hei  dem  Baue  der  Amphitheater 
helfen  (Tue.  Ui.st.  II,  43,  67),  wontuf  sie  wieder  nach  Pötovio 
zuniekkthrte .  wo  sie  sich  an  die  Flavische  (\'esp;fM;iuischc)  Partei 
anschloss.  „(iliicklieher  nnd  treuer**,  .sa^rt  Tacitu^  (llisl.  Hl,  1.).  ^han- 
delten die  Heerführer  der  Klavisehen  Partei  bei  ihren  Kriegsunter- 
uebmungen.  Sic  waren  nach  Pötovio  in  das  Winterlager  der 
dreizehnten  Legion  zusammengekonmen**  etc. 

Mit  den  Anhängern  Vespasian's  zog  die  Legion  wieder  nach  Ita- 
lien und  siegte  hei  Cremona  (Tac.  Bist  UL  i»  21»  27,  32).  Naeh 
beendigtem  Kriege  kehrte  sie  wieder  nach  Potorio,  wo  sie  Ins  zum 
Jahre  100  aach  Chr.  blieb,  in  welchem  sie  ronK.  Trajan  naehDadea 
verlegt  wurde,  wo  sie  dann  Terblieb. 

Alle  Denksteine,  welche  der  13.  Doppellegion  in  Pannonien 
erwählten,  stammen  daher  ans  der  Zeit  \  in  bis  100  nach  Christus, 
alle  jene  aber,  welche  dieser  fiC^on  in  Dai'ien  Erwähnung  thim,  aü> 
der  Zeit  nach  100  n.  Thr.  Daraus  kann  auch  die  andere  Zeitgrenze 
tür  unseren  Stein  t»estimmt  werden,  er  üUt  darnach  in  die  Zeit  von 
HO  bis  68  n.  Chr. 

2.  Neben  dem  Eingange  in  das  Steinbad  Nr.  1,  dem  Beschauer  zur 
Linken,  ist  ein  kleiner  aUarfSrmiger  Stein,  unten  mit  einer  brciien 
Basis,  oben  mit  einem  Gesims  oder  Kranz,  t'  10"  hoch  und 
auf  der  schmalen  obem  Seite  nur  4«//'  breit,  mit  folgender  Inschrift 
eingemauert: 
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PHIS 
-AVG- 
SACR- 
TIVL- 
lANVARIVS 
PROTIVL- 
SECVNDO 

FIL* 
V'S'L-M- 

Nymphis  AiigiLslis  Sacinim.  Titus  Julius  Jauuarius  pro  Tito 
Julie  Secundo  Filio  Votum  Solvit  Liihens  Merito. 

Den  hehren  Nymphen  heilig.  Titus  Julius  Januarius  tiir  seinen 
Sohn  Titus  Julius  Secundiis  erfüllt  sein  Gelübde  gern  nach  Gebühr. 

£in  Julius  SecunUus  blühte  aU  Redner  unter  Kaiser  Yespasiau. 
Quintüian  (Instit  Hb.  X.  cap.  1)  erwähnt  seiner  mit  vielem  Lobe  und 
setzt  hinsu,  dass  er  noeh  mehr  geleistet  haben  wurde,  wenn  es  ihm 
gegönnt  gewesen  wSre,  ISnger  xu  leben.  In  dem,  gemeiniglich  dem 
Taeitus  xugescbriebenen,  Dialoge  fiber  die  Ursachen  des  Verfalles  der 
Beredtsamkeit  wird  derselbe  Julius  Secundus  als  eine  dir  am  Ge- 
spräche Tlieil  nehmenden  Personen  eingeführt,  was  aut  il;is  Ansehen 
und  die  Bedeutung  dieses  Mannes  uns  einen  Schluss  m  machen 
erlaubt. 

Da  aber  weder  ^uintiiian  nuch  Taeitus  den  Vornamen  dieses 
Redners  anführt,  auch  dessen  Vater  nicht  nennt,  aus  dem  Namen  und 
Zunamen  allein  aber  nichts  Sicheres  gefolgert  werden  kann,  so  muss 
es  unentschieden  bleiben»  ob  unter  dem  auf  unserm  Steine  genannten 
Julius  Secundus  jener  Redner  xu  Terstehen  sei. 

3.  Neben  dem  Eingange  aum  Steinbade  Nr*  links  vom  Re- 
schauer, ist  ein  Stein,  V  7"  hoch,  7«/,"  breit,  mit  folgender  Inschrift 
eingemauert: 

FULLVCI 
PRO  SALVTE 
LFClLOiNiS 

rrems  q-eivh 

MEMAMI^ 
LIBBR^  0 


^)  ItifT  Stein  iftt  ■«#  dieser  Seit«  »m  Rmiti«  h«schidigvt. 
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Pölluci  pro  Salute  Lucii  filii  Cilonin  Cilo  Wyu»  et  61iae  neptesiiae 
ejus,  Menandri  liberti. 

Dem  Pollux  (haben)  fSr  das  Heil  des  Lucius,  des  Sohnes  des 
Cilo,  Cilo  bei  seinen  Lebietten  und  seine  TSebter  and  Enkelinen, 

(sämmtlich)  des  Menander  Freigelassene,  (diesen  Stein  gesetzt). 

Pollux  wurde  vou  den  Alten  vorziifrlieli  als  SeliuUgott  bei  See- 
sfurmen  und  in  Schlachten  verehrt,  (üo  war  ein  Freigelassener 
Meuanders;  wer  aber  letzterer  gewesen  sei,  ist  völlig  unbekannt.  Der 
Stein  dürfte  gesetzt  worden  sein»  als  Lucius  Cilo  in  deu  Krieg  zog 
und  daher  Gefahren  xu  Wasser  und  Land  entgegen  ging. 

4.  Im  Park  unter  dem  Säulengange  befindet  sich  ein  Stein 
breit»  2*/«'  hoch,  der  offenbar  einen  Bestandtheil  eines  grossen,  den 
Nymphen  geweihten  Denkmales  blldeto,  mit  folgender  Itir  die  Stadt 
Pettau  wichtiger  Inschrift : 

MTMPHIS  AVG*8ACR< 
RBSPVBUCA  POBT'IIANDANTB 

L  TYLLIO  TVSCü  LEG  AVGG  PR  PR- 
CVRANTE  T  CßMNlO  RVPINO  PROC  AVGG* 

Nymphis  Augustis  SaL'nun.  Kojtubliea  Poctoviensis  mandante 
Lucio  Tullio  Tusco  l^egato  Auguslorum  Pro-IVaetore  curante  Tito 
Cemnio  (Geminio)  Rofino  Procuratore  Augustorum. 

Den  hehren  Nymphen  heilig.  Das  Gemeinwesen  von  Potofio 
(Pettau)  (hat)  im  Auftrage  des  Lucius  TuUius  Tuscus,  Legaten  der 
Kaiser  (und)  Pröpritors  (der  Provinx  Ober-Pannonien)  unter  Besor» 
gung  des  Titus  Geminius  Bufinus,  Procurators  (Pinanxbeamten)  der 
Kaiser,  (dieses  Heiligthum  errichten  lassen). 

Die  Sehreibung  Cemnio  ist  nach  meinem  Dafürhalten  unrichtig 
und  (lal'iir  (Jeininio  zu  lesen,  indem  es  hei  den  Romern  keine  gens 
CeiniiiK,  i  eine  gens  Geminia  eral».  Der  Steinmetz  setzte  aus 

t  jikenntniss  otier  \Vr.selien  ('  anstatt  G  un«i  dürfte  desshalh  auch  kaum 
zu  tadein  sein,  da  man  ja  auch  Caius  anstatt  Gaius,  Gi^us  schrieb. 
Nach  dieser  Analogie  wäre  daher  Cemnio  so  viel  als  Gemnio.  Die  Aus- 
lassung des  1  iwischen  M  und  N,  ohnehin  auf  römischen  Schriftstei- 
nen nicht  selten,  ist  hier  um  so  mehr  iv  entschuldigen,  da  der  lettte 
Bestandtheil  des  M  und  der  erste  des  N  fQr  sich  genommen  ein  I  ist 

Der  Stein  ist  an  der  untern  Ecke  rechts  Tom  Beschauer  entiwei 
gebrochen*  das  abgebrochene  StQck  aber  noch  yorhanden.  Der  Brach 
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geht  zwischen  eleu  Buchstaben  F  und  I  im  Worte  Hutiiio  seliräg 
rechts  hinauf  und  bei  PR  in  der  obern  Zeile  vorbei ,  Hisst  aber  die 
Schrill  noch  vollkommen  deatlich  erkennen,  so  dass  kein  Buchstab 
anlesbar  wird, 

Freiherr  von  Ankershofen  in  seinem  Handbuche  der  Gesehiehte 
Kärntens  Q,  Bd.,  Seite  345)  führt  bereits  diese  Insehritt  mit  der  Be- 
merkung an,  dass  sie  lu  TSplits  in  Croatien  bei  Warasdin  im  Jahre 
1643  gefunden  worden  sei;  nur  fehlt  in  der  von  ihm  mitgetbeilten 

Abschrift  der  Vorname  T-  vor  CBMNIO. 

Oagegea  remiisst  mau  sie  mit  BelVemdeii  in  den  epijjraphisehen 
Sammlungen  von  Miichar  und  KnabI,  \v(»  .sie  wei^i  u  ihres  so  ehren- 
vollen Bezuges  aut  Pettau  am  wenigsten  tehlen  sollte. 

Mehrere  Croaten»  welche,  als  ich  die  Inschrift  las  und  erklärte, 
anwesend  waren,  sträubten  sich  hartnäckig  gegen  die  Lesung  PO£T', 
sondern  behaupteten,  dass  man  RO'BT-  (d.  i.  Respublica  Romana  et) 
lesen  müsse,  eine  Behauptung,  die  Y5llig  irrig  ist  uAd  nur  entweder 
aus  Unkenntniss  oder  aus  Vorurtbeil  und  Neid  entspringen  kann,  weil 
man  der  Stadt  Pettau  nicht  die  Ehre  xuerkennen  will,  im  Lande  der 
Jasier  den  Nymphen  ein  Heiltgthum  errichtet  zu  haben. 

Dass  aber  die  vermeintliche  Leseart  der  Croaten  völlig  irrig  sei, 
ersieht  man  aus  Folgendem:  I.  iVlilt  der  Quer.stnch,  wodureh  das  F 
zum  R  wird,  gänzlich  und  es  ist  davon  aueli  nielil  die  leiseste  Spur 
zn  entdecken,  was  doeli  der  Fall  sein  müsste,  da  die  Buehstahen  sehr 
gross  (bei  2"  hoch),  sehr  tief  und  scharf  eingenieissclt  sind  und  der 
Stein  dort  ganx  unverletzt  und  seine  Oberfläche  rein  und  glatt  ist; 
2.  fehlt  eben  so  auch  der  angebliche  Punkt  nach  dem  0,  und  es  ist 
auch  davon  nicht  die  geringste  Spur  xu  entdecken;  3.  wenn  so,  wie 
die  Croaten  wollen,  zu  lesen  wäre,  so  mfisste  es  als  Abkürzung  fQr 
Romana  ROM'  beissen,  wEhrend  doch  weder  Ton  dem  Buchstaben  R 
noeh  von  dem  Buchstaben  H  das  geringste  zu  6nden  ist;  4.  und  was 
sollte,  wenn  RO*ET  zu  lesen  wSre,  das  Bindewort  BT*  mit  dem  deut- 
lichen Punkte  vor  mandante  bedeuten? 

Ich  li;il)e  den  Stein  sehr  oit,  zu  jeder  Tageszeit,  hei  jeder  Be- 
leuchtung, in  der  Niilie  ^we  in  eini^ier  Entfernung  gesehen  und  die 
fragliche  Stelle,  da  die  Buchstaben  selir  gross  sind,  mit  den  Fingern 
beffiblt,  habe  aber  nie  etwas  Anderes  Huden  können  als  POKT-, 
wie  auch  jeder  Unbefangene  lesen  muss.  Daher  steht  die  Lesung 
RBSPVBUCA  POET*  (POBToTienis)  fest  und  unangreifbar« 
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Zuletzt  kouiitt'U  die  Croatfii  seihst  iiieiits  rnrhi*  dajregtMi  riiiweii- 
den  h\s  ilies,  ilass  sit*  von  einer  Hepublik  Pettau  nie  etwits  gehürt 
oder  |?ele<!eii  hütten,  .sotHlern  immer  nur  von  eiaer  Republik  Rom. 

Sie  würden  Heelit  haben,  wenn  respnhlica  nichts  anderes  als 
einen  paliüscii  unabhängigen  Staat,  einen  Freistaat,  eine  Republik  im 
jetzigen  Sinne  beteichnete.  Aber  jenes  Wort  hat  ausser  noeh  rielea 
anderen  Bedeutungen  tueh  die  eines  Gemeinwesens  und  des  dem- 
selben Kugehorigen  Eigentbums  und  bedeutet  daher  auch  eine  Stadt 
überhaupt  ohne  Unterschied,  ob  sie  frei  oder  abhängig  »^i*  und  wt 
«tomit  ipfleichbedeittend  mit  civitaSt  urbs,  oppidum,  inunicipitmi»  wie 
iintn  ihVs  ans  vielen  rumisehen  Iiischritten  erweisen  kann,  von  denen 
jeh  hier  nur  eine  anführen  will:  L.  Tuccius  L.  F.  Poll.  Canii  anus 
Hariispex  etSoUunia  P.  Fil.  Sabina  ob  meritum  KKI  PVBUC.  VlRVNbN- 
dederunt  >). 

Der  städtische  Anwalt,  der  das  (lemeindevennögen  verwaltete, 
hiess  Curator  Reipuhlieae.  Auch  rücksichilieh  des  au  ihr  gehörigen 
Gebietes  wurde  eine  Stadt  Respublioa  genannt*). 

So  gut  nun  in  der  eben  angefilbrten  Inschrift  Virunum,  der  Haupt- 
ort  im  mittleren  Noricum,  Respublica  genannt  wird*  eben  se  gut 
konnte  auch  Poetovio,  der  Hauptort  von  Ober-PUnnonien,  und  Ober- 
haupt jede  rSmische  Stadt  sv  genannt  werden  *). 

(ienug,  wir  haben  eine  Respublica  Poetovieiisis  oder  Poetovien- 
sium  und  eben  dien  (lemeiiiwesen  von  Porlovio  (Peltau)  Hess  den 
Nymphen  das  Heiligthiim  (zu  Töplitz»  damals  Aquae  Jasae  genannt) 
erriclilen. 

Dies  beweist,  <lass  der  Badeort  Acpiae  Jasae  nucii  innerhalb  des 
Gebietes  von  Poetovio  (iutra  tines  agri  Poetovieiisis)  lag.  Denn  wäre 
dies  nicht  der  Fall  gewesen ,  so  hfitte  die  ßürgersehaA  von  Pettau 
wohl  kaum  ein  Interesse  gehabt,  auf  einem  fremden,  ausserhalb  ihres 
Stadtgebietes  gelegenen  Grund  und  Boden  ein  Heiligthum  mit 
bedeutenden  Kosten  au  errichten.  So  gans  freiwillig  mögen  übrigens 
die  Pettauer  es  freilich  nicht  getban  haben,  da  es  im  Auftrage  des 
kaiserlichen  Legaten  und  Ph>prjitorB  (Statthalters  der  PlOTiiix)  und 


*)  Ankenborcii,  GMdt.     KinileB  I,  493. 
*)  Ebesa.  8.  49». 

')  KbMd.  8.  4iV.  Qri  6S  f Im  attM  «tt,  mn  prtriM»  isMIisKar  hifcm,  R«i- 
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durch  l)LS(  iming  des  kaiserUchen  Frociirator.s  (iles  obeisteu  Finaio- 
beamteu  der  Provinz)  geschah. 

Zugleich  ersieht  man  daraus,  in  welch'  eiuein  hohen  und  güiisti- 
geu  Rufe  die  A^uae  Jasae  wegen  ihrer  rorzüglichen  Heilkraft  schon 
damnle  gestanden  eein  müssen ,  dass  sieh  die  höclisten  kaiserlichen 
Behörden  des  Landes  veranlasst  fanden  den  Badeort  mit  einem  Hei- 
ligtbime  der  Nymphen  ni  schmfieken. 

Trofx  aller  mo^iehen  Muhe,  die  ich  mir  diesfalls  gah*  war  ich 
doeb  nicht  im  Stande  fiber  den  kaiserliehen  L^^aten  und  Proprfitor 
Lucius  Tutlius  Tnseas  und  den  kaiserliehen  Procnrator  Titus  Cemnius 
(Gemiuius)  Rufinus  etwas  aulzuüiidt'ii ,  um  die  Zeit  hestimnuii  zu 
können,  wann  sie  die  Provinz  Oher-Faim  iika  mi wallet  hahen  und 
wann  daher  das  Heüit^thiim  erriflitet  worden  sei.  8ell»st  in  den  vie- 
len und  gewaltigen  Folianten  Tun  (iruteru^ ,  Grävius  und  Gronovius 
konnte  ich  die  Namen  jener  heiden  römischen  Beamten  nicht  aullfin- 
den. Man  kann  daher  iiher  die  Zeit  der  Errichtung  jenes  Heiligthumes 
nur  VermuthiMigen  aufiitellen. 

Aus  der  Einfachheit  der  ganien  Inschrift  und  aus  dem  Umstände» 
dass  die  Amtsbenennungen  noch  dieselben  sind»  wie  sie  unter  den 
ersten  Kaisern  eingeftihrt  wurden«  konnte  man  folgern,  dass  die  In- 
schrift noch  dem  ersten  Jahrhunderte  nach  Christi  Geburt  angehöre. 
Da  es  jedoch  in  der  Inschrift  heisst:  -  -  LBU-AVGG*  -  -  PROC.AUGG- 
(al^ij  Augustorum  nicht  Augusti),  so  iimsseu  damals  zwei  Kaiser 
zugleich  regiert  hahen.  Da  aber  dieser  Fall  erst  nach  dem  Tode  des 
Kaisers  M.  Antoninus  Pius  zum  ei*sten  Male  in  der  rümisclieu  Ge- 
schichte eintrat,  indem  dessen  Adoptivsöhne  M.  Aurelius  Antoninus 
Philosophus  und  L.  Aurelius  Verus  Commodus  gemeinschaftlich  die 
Begierung  l'fihrten,  und  zwar  vom  Jahre  161  bis  sum  Jahre  170  n. 
Chr.»  in  welchem  L.  Aur.  Verus  Commodus  starb,  so  dGrIlte  jenes 
Heiliglhum  in  einem  der  ersten  neun  Regierungsjahre  (161 — 170 
n.  Chr.)  Marc-Aurels  errichtet  worden  sein. 

Dies  ist  wenigstens  meine  auf  den  angegebenen  GrGnden  beru- 
hende Vermuthnng.  Ein  Kenner  antiker  Scnipturen  hfitte  Tielleicht 
noch  einen  Anhaltspunkt  zur  Bestimmung  jener  Zeit,  indem  er  aus 
dem  Stjie  der  noch  bruchstückweise  voriiaiidenen  Bestandtheile 
jenes  Heiliglhiims  auf  die  Zeit  sehliesseii  k<nHite.  welclier  sie  ange- 
hören diniten,  in  weicher  Beziehung  ich  mir  aher  kein  Urtheil 
anmasse.  Man  kann  es  übrigens  nur  bedauern,  dass  Mommsen,  als  er 
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vor  einigen  Jfthreii  tu  Gras  war,  sein  Vorhaben ^  aneb  Croatien  in 

ej)i<;r;i|ihisclipr  KerJeliiiiig  zu  herelseii.  iiiclit  auslühi  ti- .  sundoru  sich 
mit  i!»'ni  \  rrsprprhen .  thss  man  ihm  Copipii  <l»»r  dort  vrirfiiicligcn 
rümisclieii  liist  hi iiU  ii  iiml  hfiikmale  «•iiiSLinK  ii  wi'nl«'.  hfrriniMi.  . 

5.  Ohci'  (ItTu  Tliui'f  lies  Schlosses  oder,  wie  es  aneli  •^eiiaiiiil 
wird,  des  Capitelhauses,  Meil  das  Had  Töplitz  dem  Uomoapitel  xu 
Agram  gehurt,  ist  «in  Stein  mit  folgender  Inschrift  eingeniaiwil : 

mP-CABS*FL-?AL*CONSTANTINirS*PtVS*rKLiX*IIAXIMVS-AYG- 
AQVAS*IASA«*0L1NTI-1GMIS*C01ISVMPTA8*CVI1-P0RTICIBTS 
'S  0MNiB'0RNANBNTI8'A[l*PfiiSnitAII*PACIBH-BE8TITVIT* 
PR0V1SI0NE-BTIAII-PIKTATI$*8VE*NVNDINA8 

DIE  Sftl.IS  PEIIPKTI  •  ANNO  COVSTITN  IT 

C  VRANTK  •  VAL  •  C  AT  VL.L1N0  •  VP  •  P  •  P  •  P  •  P  •  8  VPKR  • 

Imperator  Caesar  Flavius  Valerius  foustautiuus  Pius  Felik  Maxi- 
mus Augustus  Ai|uas  .Insns  olim  vi  ignis  eousuiiiptas  cum  porticibus 
et  omiiihus  ornameutis  ad  pristinam  faeiem  reslituit.  provi^iiMn  ctuim 
pietatis  suae  nuiidiuas  die  solis  perpeli  aniio  constituit  curaate  \  alerio 
Catullioo  riro  perfectissimo ,  praepoaito  provinciae  Pannoniae  sa- 
perioris. 

Der  Kaiser  CSsar  Flavias  Valerius  C ans  ta  n  ti  n  u  s  der  Fromme» 
GIQekliehe,  Grosste,  Erhabene  hat  die  Brumiengebaude  der  Jaai* 
sehen  Quellen,  welche  einst  durch  die  Gewalt  des  Feuers  xeratortwoi^ 
den  waren,  mit  den  SSulengSngen  und  mit  allen  Zierden  in 
ihrer  fr  Obern  Gestalt  wieder  hergestellt,  so  wie  aueh  in  Vorsorge 
meiner  landesTnteriicheu  Liehe  eiuen  au  jedem  Sonntage  das 
!:;;  :i  ii  z  e  ,!  a  h  r  Ii  i  ii  d  ii  r  e  Ii  a  h  z  ti  h  a  1 1  e  ti  fl  e  n  W  o  e  h  e  n  m  a  r  k  t  eiii- 
gesf'lzl.  niiirr  l^•^^l|•<^lm^  )l(  >  \  aleniis  l  alulliuus,  Iiiiialjer  des  IVrfee- 
tissiiiiates  nud  Statthalter  der  Proviux  Paunonia  Superior  (^Uher- 
Paununien). 

Diese  Insehrill,  welche  schon  Muchar  (Rum.  Noricum  1,  ^97J 
nach  Schonwisner  (Antiquit,  Sabar.  pag.  4,  6)  mit  der  irrigen  An> 
gäbe,  dass  sie  lu  Wamsdin  gefunden  worden  sei,  mittheÜt,  enthalt 
ein  Stack  Geschichte  des  Bades  und  Ortes  Topliti. 

Sie  gibt  zuerst  den  Namen  desselben  an;  Aquae  Jasae,  d.  i. 
Heil  wasser  war  sein  Name  bei  den  Römern.  Mir  scheint  nfimlich 
d»9  Wort  Jasii9,  -a,  -um  ans  dem  Griechischen  zu  stannnen,  da  idonm 
ieli  heile,  tuaig  die  Heilung,  iarpcg  tler  Heiler,  der  Arzt.  'Iaad>  die 
Göttin  der  Heilkunst  u.  »,  w.  bedeutet. 
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Afjnar  .hsue  ist  ilalier  düsselhe  w  ie  das  lateinische  A<|uae  Medi- 
catae,  mit  Heilkräften  versehene  VV  asser,  Heilquelle,  i  m\  eine  solche 
ist  auch  die  Schwefelquelle  zu  Tüplitz  i)  in  ganz  vorzüglicliem  Grade 
mit  ihrer  hohen  Temperatur  von  47 Reaumur  am  Ursprünge,  deren 
Wasser,  wenn  es  Ahends  in  die  Steinbader  eingelassen  wird,  um 
fSnf  Uhr  Morgens  des  andern  Tages  noch  eine  Wfiiine  von  30^  ft.  hat 

Da  diese  Quelle  zugleich  eine  .solche  Miehtigkeit  hat,  das»  sie  jetzt 
innerhalb  24  Stunden  ein  Wasserquantum  von  77000  österreiehisehen 
Eimern  tietert,  so  versteht  es  sich  von  selbst,  dass  sie  schon  in  den 
ältesten  Zeiten  sowohl  zum  Trinken  als  auch  und  zwar  YorzfigUch  zum 
Baden  lieiiiitzt  und  hiezii  ein  (»ehäuile  errichtet  uunle. 

hii>  iJediiHiiis>  xtn  \Vuliimii<ieii  liir  die  Besucher  des  Bades 
führte  zur  Krl);iiiiiii^  melirerer  Hiiii>er  und  zum  Betriebe  der  nolh- 
wendigsten  (iewerhe.  Ks  entstand  ein  Dort,  ein  Marktflecken,  welcher 
ebenfalls  den  Namen  des  Bades,  nämlich  Aquae  Jasae  erhielt.  Davon 
durfte  auch  der  umwohnende  Volksstamm  den  Namen  Jast  bekommen 
haben.  Denn  Plinius  der  altere  (Hist  nat.  III,  2ß)  nennt  sie  ausdrück- 
lich em  Volk  in  Ober-Pannouieii,  welches  zwischen  der  Drau  und 
Save  wohne.  Bei  Ptolomäus  heissen  sie  Idamot.  Muchar  auf  der  sei- 
nem Römischall  Norieum  beigegebeneu  Karte  setzt  sie  viel  zu  weit 
sMSstKch  hinab,  so  dass  sie  zu  den  Völkerschaften  Unter^Ptononiens 
hatten  gehören  müssen,  walirentl  Plinius  sie  doch  ausdrücklich  ein 
Volk  in  Oiier-Paniionien  nennt. 

Wo  die  Alten  nnj^ew  nlinliehe  Naturkrälte  wsilten  sal»en,sehnel)en 
sie  dieselheu  hüheren  VV  esen,  (iottlieiten  zu  und  verehrten  diese  unter 
irgend  einem  sinnlichen  Bilde,  iiim  solche  Verehrung  dürfte  wohl 
aoch  schon  in  der  ältesten  vorrömischen  Zeit  den  Nymphen  als  den 
Spenderinnen  und  Erhalterinneu  der  mächtigen,  heissen,  sehwefel- 
reichen  Jasiseben  Quellen  gezollt  worden  sein,  indem  man  ihnen 
ein,  wenn  auch  noch  kunstloses  Heiligthnm  errichtete,  bis  ihnen  dann 
die  Stadt  Poetovio  (Pettau)  ein  würdigeres  kunstvolles  schuf. 

Dass  damals,  als  dies  geschah,  bereits  ein  staatliches  wohlein- 
gerichtetes Badegebäude,  Wohnhauser  und  Wirthschalltsgebaudc  zur 


*)  ni«  ehcnitcli«  Asalp«  4tra«Ui«»  vom  Rarl  Hitler  «.  Hautr,  Vorttonil  4ft  Labon(o> 

riuBs  der  k.  k.  geolog.  Reichsanslalt,  6Ddet  man  ii  der  bereift  MgefBhrtea  Sckrift 
ibtr  die  Sebwcfdlkcrae  Teplic«  voa  Dr.  Alcii«  Itkafee  8.  tt^U. 
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Aufnftltine  der  Kinfikeii  und  ihrer  Begleiter,  Tsbemen  CSr  Hand- 
werker. Ki'üiuer,  Wirthe,  bei  welch*  letzlereii  man  LelMMisinittel  und 
Getränke  kaufen  und  auch  speiseii  knimtr,  bestanden  haben  mögeu, 
lässt  sich  bei  der  p'ossen  \  (>rliel»e  »ler  iiouier  liir  Hiider  uberljaupt 
und  in^besuiult  I  (  hei  dem  Linstaade,  das»  ein  Heilbad  in  der  Nähe 
einer  Stadt,  wo  eine  Legion  ihr  Standquartier  hatte»  ein  unumgäag* 
liches  Bedurfniss  für  die  Heilung  der  vielen  Yemundeten  war»  mit 
Toller  Sicherheit  annehmen. 

Aqvae  Jasae  war  daher  swar  kein  Luxushad  wie  Bajae  in  Caro- 
panien  und  ahnliehet  wohl  aber  ein  sehr  stark  besuehtes  Gesondheits- 
bad  f  insbesondere  ffir  die  Offieiere  und  Soldaten  der  Legion«  welehe 
jeweilig  zu  Pettao  lag.  SUideoh  bot  die  Gegend  als  Landaufenthalt 
selbst  den  Gesunden  eine  angenehme  Abweeli.slnng  gegen  die  grosse 
steinige  Ebene  von  Peltan  niid  forderte  zur  Jagd  auf,  da  die  im 
Norden,  Westen  und  Süden  das  Had  unigebeniU  n  Hi  i  l:«'  (hnnaU  nuch 
mit  dichten  Wüldein  bedeckt  gewesen  sein  mögen.  Auch  dürfte  es 
an  anderen  N'erguügungen ,  welclie  die  Rumer  in  den  Badern  nicht 
gern  vermissten ,  daselbst  nicht  gemangelt  haben.  Uberhaupt  waren 
die  Römer  leidenschaftliche  Liebhaber  der  Bader  und  verstanden  es 
wie  kein  anderes  Volk  der  Erde,  dieselben  in  den  verschiedensten 
Arten  des  Badens  auf  das  Zweckmissigste  und  Bequemste  einsii- 
richten,  und  gewiss  waren  die  B&der  daselbst  zu  Jener  Zeit  nicht  nur 
sehSner,  sondern  auch  iweckmissiger  eingericiitet ,  als  es  die  jetit- 
gen  sind,  besonders  wenn  man  an  die  sogenannten  Herzogin  Berry- 
Bäder  im  Schlosse  oder  Capitelhause  denkt. 

A(|uac  Jasae  war  daher,  liesonders  seit  cUm-  Zeit  (1(51  —  170  nin  h 
Chr.),  als  der  kaiserliche  Legat  und  StatUialter  Tullius  Tnseus  und 
der  kaiserliche  Procurator  Geminius  Rutinus  sich  lebhaft  tür  das  Bad 
interessirten  und  dasselbe  auf  Kosten  der  Stadt  Pettau  mit  einem 
Heiligtkume  der  Nymphen  und  gew  iss  auch  sonst  nach  Thunliehkeit 
scbmOckten  und  verschönerten,  ein  bifthender,  vielbesuchter  Badeort, 
der  besonders  seit  dem  Kiioge,  welchen  Kaiser  Marc-Aurel  in  der 
Nihe  gegen  die  Markomannen,  Quaden,  Jaiyger  etc.  führte,  eine 
erhöhte  Bedeutung  erhielt,  indem  die  vielen  Verwundeten  im  dortigen 
Bade  Heilung,  die  Gesunden  aber  Erholung  nach  den  Anstrengungen 
suchten  utnl  iandcn.  Auch  noch  lange  Zeil  luu  lilier  mag  der  Ort  sich 
sei  nes  ausgebreiteten  Rufes  und  eines  grossen  VVohisUndes  erfreut 
haben. 
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Uo«fi  mit  des  Geschickes  l^lüchtea 
Ist  kein  ew'ger  Bund  zu  flechten 
Uad  dM  Unglöek  teMtet  8«hn«ll. 

Eine  grosse  Feuf»r9bran9t  serstorte  die  Heiligthänier,  <li«  lüUer 
ODd  den  ganien  Ort.  „Aqats  Jasfts  ri  ignU  olim  eonMiitt|>tM*',  sagt 
die  Inschrift 

Zmiielist  sieht  man,  das«  unter  den  Aqvis  Jasis  nieht  die  Heil- 
quelle allein,  die  als  solche  dureh  das  Feuer  am  wenigsten  gelitten 
haben  konnte,  sondern  auch  die  Bad-,  Wohn-  und  Wirthsehalts- 

gebitiide,  kurz  der  ganze  Badeort  zu  Tenitehen  seien. 

W  aiia  sich  dies  grosse  Ungh'ick  ppt'ijjiiet  habe,  ist  völlig  mi- 
hekjUMÜ  und  lüsst  sich  hei  der  T^ilu >t iniiiil heit  der  Hedeutimt;  des 
Wortes  oiini  auch  [lieht  einmal  annäherungsvMMse  bestimm«'!!,  da  dies 
Nebenwort  eine  so  weite  Bedeutung  hat,  da^s  es  eben  so  gut  ^vor 
langer  Zeit**  wie  ^kurz  vurher"*  bedeuten  iiaan.  Da  es  biws  beisst  vi 
ignis,  dureh  die  (iewalt  des  Feuers,  utid  von  einem  feindlichen  Ein- 
falle nichts  erwSbiit  wird,  so  scheint  die  Zerstdrung  des  Bades  und 
des  Ortes  nur  einer  sufiillig  entstandenen  Feuershrunst  lugesehriebeii 
werden  an  mOssen. 

Dasa  dabei  auch  das  Heiligtbum  der  Nyni{dien  durch  den  Ein- 
sturs Ton  Daebeni,  Mauern  und  jedenfalls  schon  durch  die  grosse 
Hitze  seihst  eine  Beschädigung  erlitten  haben  dürl'te,  ist  sehr  zu 
Ternuiibeii. 

Die  Bad-,  W  (tiin-  inul  W  irthscljartsi^ebäude  (iiiillrn  alierdings 
nach  und  nach  nutUdürf'tig  wieder  hergestellt  worden  sein,  mebr  aber 
geschah  gewiss  nicht.  Deitu  Ober-I'aniiunien  war  so  wie  überliaupt 
alle  ProTinieii  des  romiscbeu  Reiches  durch  die  eiidloneri  inneren 
und  Süsseren  Kriege,  die  unaufhörlichen  .Märsche  der  Legionen, 
welche  über  Pannonieu  nach  Dacieu,  ftiosieii  und  in  den  Orient  und 
Ten  doK  wieder  zurücklogen,  dureh  unerBchwingliche  Steuern  und 
Naturalleistungen  und  Tolleiids  durch  die  Erpressungen  der  Statt- 
halter, welche  sich  su  bereichern  suchten,  volKg  erschöpft,  ausge- 
sogen und  rerarrot  Wer  nicht  einmal  das  Nothwendige  hat,  kann 
nicht  an  das  Seböne  denken,  sondern  verliert  sogar  den  Sinn  dafür. 

Su  mag  nnser  Üadeorl  nach  jener  Katastrophe  sieb  in  einem 
kümmerlichen  und  nrmliehen  Zustaiiilc  liriiiiiilen  haben.  Wie  lange 
derselbe  gedauert  iiabe,  i.st,  weil  wir  daä  Jahr,  in  welchem  die  Zer- 
storang  durch  das  Feuer  geschab»  nicht  kennen,  röüig  uobekaunL 
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Eiullidi  ei>»  luen  ITu"  iiiiser  Wml  wieder  eine  hessere  Zeit.  Kaiser 
Cons  tan  tili  det*  (irosse.  der  erst«-  unter  den  römischen  Kaisern, 
welcher  das  Christeutbum  äiiiiahm,  luuciite  bei  seiuem  bäuÜgen  Auf- 
enthalte in  Paiinonieii  und  bei  seinen  vielen  Reisen  in  diesem  Lande 
vielleicht  einmal  selbst  in  das  Jasisehe  Bad  gekommen  sein  und  den 
elenden  verfallenen  Zustand  desselben  gesehen  und  dabei  vernommen 
haben,  dass  es  sich  einst  eines  grossen  Glanies  und  Wohlstandes 
erfreut  habe.  Der  Kaiser,  ohne  Zweifel  auf  die  Wichtigkeit  des  Bades 
als  einer  Hoilanatalt  für  kranke  und  verwundete  Krieger  aufmeiksam 
gemacht»  gab  den  Befehl,  dass  das  Bad  wieder  ganx  so,  wie  t» 
IVithei  war.  natürlich  auf  öffentliche  Küsten  hergestellt  werde,  ordnete 
zugleich  an,  dass,  damit  es  dem  Orte  nicht  an  den  nutlugen  l^eheris- 
iiiiltrlii  gehreche,  das  ganze  Jahr  hindurch  am  Sdiiuia«;  ein  \\  oclien- 
markt  abgehalten  werde  und  übertrug  dem  Statthalter  von  Ober- 
Pannonien  die  Auslühruiig  seines  Befehles.  Ihas  dies  auch  w  irklich 
geschehen  sei,  beweist  die  Inschrit't,  die  wir  nun  im  Einzelnen  be- 
sprechen wolleiL 

Unter  den  Aquis  Jaais  ist  hier  nicht  der  gani«  Ort,  der  auch  so 
hiess,  sondern  im  engem  Sinne  nur  das  eigentliche  Bad  su  verstehen* 
d.  L  die  Einfassung  der  Quelle,  die  Leitung  des  Wassers  in  die  ver<- 
sehiedenen  Behfiller  und  Kammern,  die  lam  Trinken  und  Baden  be- 
stimmten Gebäude  sammt  ihrer  innern  Einrichtung  und  ihrer  innem 
und  äus'^ern  Ausschmückung.  Iiisliesondere  hcisst  es:  cum  porticibus 
et  omnihu>  ornaiücntis,  mit  d«  ii  8;iulerig:ingen  und  allen  Ziertlen. 

Mit  jenen  jilleglen  die  Hüuier  nicht  nur  ihre  Tempel  und  öffent- 
lichen Gebäude,  sondern  auch  ihre  Privathäuser  und  jedeufalb»  ihre 
Landhäuser  zu  schmücken,  und  iwar  nicht  nur  twv  Erhöhung  der 
Pracht,  sondern  auch  wegen  des  fiedüH'nisses,  sich  durch  dieselben 
gegen  Sonne  und  Regen  su  schützen.  Audi  bei  Bidem  waren  sie 
aus  diesem  Grunde  unentbehrlich  und  dienten  zu  demselben  Zwecke 
wie  in  unseren  Bädern  die  sogenannten  Wandelbahnen. 

Eine  grössere  Schwierigkeit  hat  es  mit  der  ErkÜrung  des  Aus- 
druckes „et  cum  Omnibus  ornamentis**.  Sollte  darunter  nur  das  ver- 
staudeu  vit  jdtii,  wa.^  iiuui  jcl/l  ürnainente  nennt,  nämlich  zwar  nicht 
nothwendige,  aber  die  Scliünlieil  eines  Gebäudes  erhöhende  Bei- 
gaben, wie  künstlerische  Stuecatur»rheiten,  plastische  und  malerische 
Verzierungen  ?  Allerdings  werden  auch  diese,  so  wie  sie  früher  waren, 
wieder  angebracht  worden  sein»  aber  dennoch  dfirik  dadurch  die 
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Bedeutuug  uud  (hn-  Sinn,  ({«r  mir  in  jenem  Aui^drucke  zu  liegen 
sekeiiit,  nicht  vöiiig  erschöpft  sein.  Mir  scheint  Tielmelir ,  dass  der 
VerfMser  der  Inschrift  mit  dem  Ausdrucke  „et  cum  omnihus  ornt* 
mcDtis**  noch  etwas  mehr  als  die  blossen  Verxierungen,  nfimlich  auch 
die  Sacra  Deomm,  die  HeiKgthSmer  der  Gdtter.  und  swar  vomehm* 
lieh  das  Ton  der  Stadt  Pettau  den  Nymphen  errichtete  Heiligthum 
bezeichnen  wollte. 

Man  erinnere  sich  nämlich,  dass  (>on.st;(üliii  der  erste  römische 
Kaiser  war.  i\er  sich  zum  (  In  [^tPuHinm  hekannte  und  Christen  zu 
den  liociuslen  Stellen  am  Holr.  Im  i[n  Heere  un(i  in  den  Provinzen  be- 
rief, ohne  übrigens  die  Anliaiijjer  tles  alten  Cultus  zu  verfolgen.  Der 
Verfasser  der  Inschrift,  wabritcheinlich  Valerius  Catullinus.  der  Statt- 
halter Ton  Ober-Pannonien  selbst,  ohne  Zweifel  auch  ein  Christ, 
konnte  Götterbilder  nicht  mehr  „Sacra",  HeiligthQmer,  nennen,  son- 
dern nannte  sie  „omamenta**,  Zierden,  als  welche  ja  auch- wir  sie 
betrachten. 

Durch  die  Schonung  gegen  den  alten  Cultus  bewies  der  Kaiser 

nicht  blos  hohe  Klugheit,  indem  er  denselben,  untergraben  und 
morsch,  wie  er  bereits  war,  ohne  Anwenduiicr  von  (Jewalt.  die  Wider- 
itand  liervorgerufen  hätte,  in  sich  seihst  /u^ummenCallen  lassen  wollte, 
sondern  aurli  f^rossen  Kunstsinn,  indem  er  die  herrlichen  Kunstwerke, 
welche  jener  fultus  hervorgerufen  hatte,  nicht  zerstören,  sondern 
erhalten  wollte.  Mit  dieser  Ansieht  vertrug  es  sich  sehr  wohl,  dass 
der  Kaiser  auch  das  von  der  Stadt  Pettau  den  Nymphen  errichtete 
HeiKgthum,  wenn  es  anders  durch  den  Brand  gelitten  hatte,  wieder 
herstellen  Hess,  indem  er  dasselbe  nur  als  einen  Schmuck  des  Bades, 
nicht  aber  als  einen  Gegenstand  religiöser  Verehrung  ansah. 

Aquas  Jasas  oKm  W  ignis  consumptas  ad  pristinam  faciem 
restituit,  er  stellte  das  einst  dnrch  die  Gewalt  des  Feuers  zerstörte 
Jasische  Bad  n  a  (;  h  seiner  f  r  ö  h  e  r  n  Gestalt  wieder  her. 

Da  nicht  Jinzuitrlnisen  ist,  dass  von  dein  Iriihern  Badgehäude 
noch  Plane  und  Zeichnungen  vorhanden  [gewesen  seien,  welche  das- 
selbe im  Grund-  und  Aufrisse  darstellten,  so  mussten,  damit  es  wieder 
ganz  so,  wie  es  früher  war,  hergestellt  werden  konnte,  die  Grund- 
und  Hauptmauern  noch  stehen  geblieben,  übrigens  auch  noch  Leute 
am  Lehen  sein,  welche  das  fröhere  Gebäude  genau  kannten  und 
rficksiehtfich  der  durch  das  Feuer  lerstorten  Theilc  angeben  konn- 
ten, wie  dieselben  beschaffen  gewesen  seien. 
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War  aber  dies  der  Fall,  .so  konnte  xwiseheu  der  £inä8cheruiig 
des  Bades  und  seiner  Wiederherstelluag  kein  so  gar  langer  Zeitraum 
▼erflcsseo  sein,  weil  im  Gegeutheile  sel^t  die  Ruinen  scheu  sehr 
▼erfallen  gewesen»  jedenfalls  aber  keine  Meuaehea  mehr  am  Laken 
gewesen  w8ren,  welcke  das  fHihere  Gekfiude  noch  selbst  g^nnt 
hfitten.  lek  glaube  daher»  dass  man  kavai  oder  hScbstsns  einen  Zwi- 
sehenraum  von  iH  bis  20  Jahren  annehmen  könne  mid  dass  innerhalb 
dieses  Zeitraumes  kein  Umbau  des  Bades  vorgenommen»  sondern  die 
Ruinen  nur  mit  einem  Nothdache  versehen  worden  seien. 

Ferner  iieisst  es:  .  .  .  iiiiiHlihiis  «lie  soli.s  perpeti  anno  consti- 
tuit ...  er  hat  auch  einen  Woebeiiiuai kl  i  seUt,  welcher  am 
Sonntag  das  ganze  Jahr  hindurch  uhgehallen  w  erden  soll.  Der  Kaiser 
thiit  (lie.'i  in  der  ofienhar  wohlwollenden  Absicht,  auch  der  ganien 
OrtAchaft.  welche  lugleich  mit  dem  Bade  durch  die  Feuersbrunst 
zerstört  wiurden  su  sein  scheint»  wieder  aufsuhellen  und  ihr  sugleieh 
die  Zufuhr  der  nothigen  Lebensmittel  su  sichern.  Die  Bewilligung 
eines  Woehenmarktes  fSr  Aquae  Jasae  lisst  Toraussetsen»  dass  schon 
damals  mehrere  Strassen  dahin  geführt  haben»  weil  eine  solelie  Ver- 
leihung an  einen  Ort.  wohin  nur  eine,  und  zwar  dort  endende 
Strasse  geführt  hätte,  keinen  Sinn  gehabt  haben  würde. 

Aus  der  Aii(tnliiun|Lr.  dass  der  \VoL'lieiMii;ii  kl  am  SoniilHije  ab- 
gehalt<']i  u  11(1(11  iM*.sit'ht  man,  da>^  damals  statt  der  altnMiii>c*lieu 
aehttii^igeii  \\  (»ehe  bereits  die  elwistlielie  siebentägige  W  oche,  deren 
Tage  nach  den  damals  bckanuteu  siebeu  Planeten  dies  SoÜs  Üoau- 
tag,  dies  Lunae  Mon(d)tag  u.  s.  w.  benannt  wurden»  einge- 
iUhrt  war. 

Aus  derselben  Anordnung  dOrlte  man  fast  den  Schluss  ziehen 
köBnen»  dass  damals  schon  eine  ehristliehe  Kirche  su  Aqiiae  Jasae 
bestanden  habe.  Denn  warum  anders  sollte  der  Wochenmailtt  am 
Sonntag  ,abgelialten  werden,  als  desshalb,  damit  die  Landleute»  wena 

sie  ohnehin  zur  Verrichtung  ihrer  Andacht  dabin  kirnen,  nach  Been- 
digung des  Gottesdienstes  einerseits  ihre  Producte  verkaufen  und 
andererseits  Waareu,  deren  sie  bedurften,  einkaufen  könnten. 

Aus  der  Anordnung  ferner,  dass  der  Woehenmarkt  das  ganze 
tiahr  hindurch  abgehalten  werden  dürfe,  ergibt  sich  von  selbst,  dass 
der  oft  genannte  Badeort  bereits  eine  ansehnliche  Dorf-  oder  gar 
Marktgemeinde  gewesen  sein  müsse,  weil,  wenn  die  Bewilligung  des 
Wochenmarktes  blos  des  Bedürfnis»  der  Badegäste  herdcksiehtigt 
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liSUe,  es  i^niigt  hätte,  wenn  derselbe  nur  Tom  Mai  bU  Oetober  ab- 
gelMltea  werden  wäre. 

Die  Wiederherstellung  des  Budes  wurde  besergt  Yon  Valerius 
Cutullinns»  Inhaber  des  Pwrfeettssiinates  and  Statthalter  der  Pro* 
Tins  Pluinonia  Superior  (Ober-Pannonten)»  wie  schon  Oretti  (Inserip- 
tlonum  latinarum  seleetarum  ampfissima  eoHeetio  I»  508)  die  Siglen; 
VP-P-P'P-P'SVPBR-,  riehlii?  aufgelöst  hat.  Unter  K.  fonütantin  dem 
Grossen  als  Alleinherrscher  war  das  ganze  römische  Reich  in  vier 
Prät'ecturen  oder  Prätorieii  abgetheilt;  jede  Fräfectur  umfasste 
mehrere  Diocesen  und  jede  Diücese  mehrere  Provinzen.  Der 
Vorstand  einer  Pffiieeiur  hiess  Praefectus  IVaetorio,  der  einer  Diöeese 
Vicarins  und  jener  einer  Provins  nach  Tersehiedenen  Titeln:  Consul, 
Correetor,  Praepositus  oder  Praeses  u.  5.  w.  Die  ehemalige  Prorinz 
Pannonien  gehörte  sur  italischen  Prifeetur  und  lur  illyri* 
sehen  DiSoese,  serffe)  aber,  wie  die  meisten  Provinaen  seit  Diode^ 
tian*a  Ofganisation  J.  297  n.  Chr.  in  mehrere  Theile,  welehe  eine 
besondere  Verwaltung  hatten.  So  bestand  die  ProTinz  Pannonia 
gerade  zur  Zeit  K.  Constaiitii)\s  aus  drei  Theilen:  P.  Superior^  P.  In- 
ferior und  Valeria. 

,lede  dieser  drei  Provinzen  wurde  von  einem  besondern  Statt- 
halter verwaltet,  die  aber  im  Range  nicht  gleich,  sondern  nach  der 
Bedeutung  der  Provinzen  abgestuft  waren.  Unter  den  Verwaltern 
der  Theile  des  ehemaligen  Pannnnien  nahm  z.  B.  der  Consul  Panno- 
niae  inierieris  eine  hSbere  Stelle  ein  als  die  beiden  praesides  Ton 
Pannonia  Valeria  und  superior.  Letstere  führten  den  Titel  »Tiri  per« 
fectissimi*',  wihrend  erstere  viri  clarissimi  waren. 

Aus  dem  Umstände,  dass,  wie  die  Inschrift  ausdrileklich  sagt, 
der  Praepositus  von  Ober-Pannonien  die  Wiederherstellung 
des  südlich  von  der  Drau  gelegenen  Bades  besorgte,  ergibt 
sich  die  für  die  Geographie  und  Gejschiciite  Paimoniens  nicht  un- 
wichtige F(dgerung,  dass  unter  K.  ronstantin  (30ii— 335)  jene 
Eintheilung  des  Landes,  wonacli  der  tiuss  Drau  die  (irtiize  zwi- 
schen Ober-  und  Unt er-Pa nnonien  bildete,  noch  nicht  be- 
standen habe.  Denn  hatte  diese  Eintheilung.  wonach  das  Land  nörd- 
lich von  der  Drau  Ober^Pannonien ,  das  Land  sudlich  von  derselben 
aber  Unter-Pannonien  genannt  wurde,  damals  schon  bestanden,  so 
wGrd^  ja  wohl  nur  der  Consul  von  Unter^Pannonten  mit  der  Wieder* 
herstellang  des  Bades  beauftragt  worden  sein. 


Z7Z 

Daher  ist  die  Angabe  im  Hierosolyaiitaiiischen  lliucrar  (bei 
Maniiert  UI,  696):  transis  poiitem,  iutras  Panaoniam  inferiorem,  d.  L 
,»Geht  man  SU  Pettau  von  Norden  nach  Süden  über  die  Draubriicke, 
so  ltdmiiit  man  aus  Ober-Panaonien  nach  Unter-Pannomen**»  offeobar 
von  einer  spitem  Zeit  su  verstehen. 

Ober  Valerius  Catnllinus,  der  vielleiefat  als  Veranlasser,  jeden- 
falls aber  als  AusfUhrer  des  kaiserliehen  Befehles  sich  ein  TonQg- 
Hehes  Verdienst  nm  die  Wiederherstetttin|r  des  Jasisehen  Bades  er>- 
worben  hatte,  war  ich  h  ider  nicht  im  Staiule,  noch  irgend  eine  andere 
Nachricht  aiif/ntiMticn. 

Wenn  die  Aiifjahe  Muchars  (Gfsfh.  v.  Sieierm.  l,  293 — 294), 
das«  K.  (  onstantin  in  den  Jahren  319 — 322  mehrere  Male  Steier- 
mark, dessen  östlicher  Theil  zu  Ober-Pannonien  gehurte,  bereist  und 
dann  wieder  von  324 — 334  fast  ununterbrochen  sich  in  Pannonien 
aufgehalten  habe,  richtig  ist,  so  dürfte  die  Wiederherstellang  des 
Jasisehen  Bades  wohl  in  einem  jener  Jahre  geschehen  sein.  Dass  sie 
noch  bei  Lebaeiten  K.  Constantin's  (f  396)  vollendet  worden  sei, 
beweist  die  bachrift,  welche  den  Kaiser  offenbar  als  noch  lebend 
anltlhrt. 

II.  Steine  mit  plistlschea  i^trstellaagea. 

i.  Im  üange  vor  den  Stein-  oder  Constantin's-Bädern,  und  zwar 
ober  dem  Eingange  zum  Steinbadc  Nr.  1 ,  ist  ein  Stein  von  etwa  2 
Höhe  und  2'  Breite  eingemauert ,  welcher  in  halberhabener  Arbeit 
drei  Nymphen  darstellt,  die  bis  lur  Mitte  naekt,  unten  aber 
bekietdet  sind,  indem  das  Kleid  über  den  Hüften  vorn  in  einen  Kno- 
ten geschfint  ist 

Die  Figur  in  der  Mitte  hilt  mit  gesenkten  Hinden  eine  rouschel- 
fSrmige  Schale,  welche,  da  das  Basrelief  ein  horisontales  Hervwtreten 
derselben  nicht  gestattete,  abwärtj»  gekehrt  ist  <)• 


1)  In  der  Abhüdung  rine«  Votivsteine«  (Gruiioviu«,  Ities,  Aiitiq.  Horn,  «i  braec. 
Snppleoi.  T.  lY.  p»^.  605—606  und  711— >71t)  erwslieinen  a«litt  d«r  Di«M,  «Im 
Silnaw  «ad  dM  H«real««  swiulie«  der  Diwa  wi  6«m  Silvanw  drei  Kymphea, 
alle  dr«i  fleieli  ottd  vollkomnm  cbap  ao  dargMlant  wi*  di«  NUtdigiir  nf  «iMin 
Steina,  nlt  »bwlrta  gakelirtor  Mmehd.  Di«  lu«lirift  livtel: 
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Die  beiden  andern  Figuren  halten  mit  emporgehobenen  Händen 
das  in  zwei  Theile  getheUte  und  in  Lockengewinden  rechts  und  links 
herabwnllende  Hauptbnar.  Zwischen  der  AUttei-  und  den  Seiten- 
figuren befindet  sich  auf  beiden  Seiten  gegen  unten  ein  kleines  Em- 
blem, welebes  zwar  nicht  deutlich  kennbar  ist,  aber  nach  meinem 
Dallirhalten  eine  Schale  darstellt,  aus  welcher  eine  Schlange  trinkt, 
da  dies  das  allgemeine  Attribut  aller  Heilgottheiten  ist 

Die  Haare ,  Augen  und  der  Mund  der  Figuren ,  so  wie  der  Hin- 
tergrund zeigen  Spuren  einer  Färbung.  Oh  diese  sehuii  urspriuifilich 
vom  Künstler  oder  erst  später  von  einem  Unkundigen  oder  Mu{Ii\hIIi- 
gen  angebracht  wurden  seU  lasst  sieh  um  so  weniger  unterseheiden» 
da  das  Basrelief  wegen  des  hohen  Standortes  eine  genauere  ßesichti« 
gung  nicht  zulässt. 

An  der  obern  Einfassung  unterscheidet  man  deutlich  die  Ein- 
theilung  in  drei  Nischen,  welche  jedoch  weiter  herab  nicht  mehr 
bemerkbar  ist  Eine  Inschrift  befindet  sich  auf  diesem  Steine  nicht 

Diese  Darstellung  der  drei  Nymphen  als  der  Schutzgottheiten 
der  Heilquellen  ist  ohne  Zweifei  eine  Nachahmung  im  Kleinen  jener 
Darstellung  desselben  Gegenstandes  im  Grossen,  Ton  welcher  in  der 
Folge  die  Ikde  sein  wird,  lia  es  ja  hekanntlieb  im  Alterthunie  alige- 
mein libiich  war,  von  grösseren  Kun.sl\\  erken  ('o|)ien  im  > •  rlsli  int  rti  ii 
Maa^^stabe  auzutertigen,  wie  solches  ja  auch  gegenwärtig  noeh 
geschieht. 

2.  Im  Parke  links  vom  Eingange  im  hedeeklen  Gange  lehnen  an 
der  Wand  viele  Bruchstücke,  worunter  auch  der  unter  I.  4.  beschrie- 
bene Inschriftstein,  welche  oiTeobar  zusammengehören  und  entweder 
das  ursprOngliche  von  der  Stadt  errichtete,  oder  wenn  dies  durch  die 
Feuersbrunst  beschädigt  worden  war,  das  Ton  K.  Constantin  in  seiner 
frfiheren  Gestalt  wieder  hergestellte  Nymphäum  gebildet  haben 
mügen.  Ihre  Zusammengehörigkeit ,  die  schon  aus  den  Bruchstßcken 
selbst  und  der  gleichen  Steinart  erkennbar  wfire,  findet  ihre  Bestüti- 
guiig  auch  in  dem  Umstände»  dass  alle  diese  Bruchstücke  im  Jahre 


T-  CLAVOIVS 
ET  CAECILIVS 
EX  VOTO 


AS(  l.i:ri  ADES 
ASiCLKPIAUES 


ItTMFABTS  D.  I». 


Htm  CSIradias 
uDd  Clditu 


Atcl«pitdM 


Ar«Uf .  XXlfV.  t. 


diu  in  NynpliMi  gewridmtt. 

1d 


Digitized  by  Google 


274 


1843  an  eiiiein  und  lU-inselben  Orte,  iiäiiilk'h  in  dem  vurdcren  Thcile 
dea  Pirkes»  wo  jetzt  der  Klunienj^arten  i.st,  bei  eiaander  gefunden  uod 
ausgegraben  wurden.  Allerdiug.s  niugen  dabei  einige  Stucke,  weil  sie 
sehr  besehfidigt  waren»  als  der  Aufbewahrung  nicht  mehr  werih  er- 
aehtet  und  daher  beseitigt  worden  sein.  Obrigens  kann  es  auch  wohl 
geschehen  sein,  dass  man  nur  das  ausgrub  und  sammelte,  was  man 
eben  zuffillig  fand,  aber  nicht  weiter  rechte  und  links  fortgrub  uad 
forschte.  Diese  meine  Vermuthung  wird  durch  die  Thatsache  bestä- 
tigt, dass  msn  im  Jahre  1846  in  geringer  Entfernung  von  jenem 
Orte,  ja  jiiaii  kann  sajijeii,  in  dessen  nächster  Nähe  jenen  herrlichen 

Fiiiul  iiiaehle,  di'ii  ii  i  ter  3.  beschreiben  werde.  Dies  berechtiget 

zu  der  Veriiiuthutig,  fl  is^  iloit  noch  Manches  in  der  Erde  hegrabeu 
liegen  möge,  was  (leni  Bude  nicht  minder  zur  Zierde  gcrcicheu  würde 
als  die  Basreliefs,  welche  jetzt  den  Brunnen  schmücken. 

Ich  will  nun  versuchen,  diese  Bruchstucke,  anstatt  sie  urdnungs- 
los,  wie  sie  über  und  neben  einander  da  liegen,  einzeln  zu  beschrei- 
ben, so  naeh  einander  anxuflihren,  wie  sie  im  Hinblicke  auf  ähnliche 
Denkmale  als  Haupt-  und  Nebenglieder  im  Denkmale  selbst  auf  cm* 
ander  gefolgt  sein  mSgen.  Ich  verkenne  das  Missliche  eines  solchen 
Versuches  um  so  weniger,  da  ich  in  dieser  Art  von  Arbeiten  ein  Neu* 
ling  bin,  ein  ähnliches  XymphSum  in  keinem  archilologischen  Werke 
abgebildet  oder  auch  nur  besehriehen  p  lumii  ii  liahe  und  da  vielleicht, 
ja  fjanz  gewiss  nicht  mehr  all**  H«>lainit)ieile  dt-s  Ihukniali-^  viir- 
handen  und  selbst  die  vorhaniU'nen  «^rö.s.stentheils  verslüninielt  .sind 
und  sich  daher  deren  Breite  und  Höhe  nicht  mehr  bestimmt  angehen 
lasst.  Ich  werde  daher  jede  Berichtigung  und  Belehrung  von  einem 
Alterthumsforscher,  der  zugleich  Kunstkenner  ist,  wenn  er  die  Bruch- 
stücke selbst  an  Ort  und  Stelle  gesehen  haben  wird,  mit  Dank  an- 
nehmen, da  es  mir  nur  um  die  Sache,  nicht  um  Rechthabera  zu 
thun  ist 

a)  Der  Inschriftstein,  2*  lang,  2'  1"  hoch,  am  unteren  Eade 
(rechts  Tom  Beschauer)  gebrochen,  aber  der  Bruch  ein  so  glück- 
licher, dass  er  keinen  Buchstaben  nnleshar  macht,  musste  auf 
einer  steinernen  Unterlage  anf^»  l(  ';«'ii  uihI  so  wie  die  niichsltolu'en- 
den  vier  Bestandtheile  (l«'s  Donkiiialcs  an  einer  Mauer  als  ilinter- 
wand  mittelst  (Vmentes  helesti^M-t  u:e\\esen  5ein.  Seme  Inschriit 
wurde  oben  im  e|)igraphisch6Q  Tbeüe  dieser  Abhandlung  unter  Nr.  4 
aufgeführt. 
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Dass  auch  dieser  Stein  einen  Uestaiidllieil  des  Denkmales  ge- 
bildet habe,  ersieht  man  schon  aus  der  darauf  enlhalteueii  Widmung. 
Wäre  dem  nicht  so  und  wfire  diese  Inschrift  so  wie  tausend  andere 
als  für  sieh  selhststandig  anausehen ,  so  begriffe  man  wahrlieb  nicht, 
wosu  es  denn  Air  19  grosstentheils  mit  Abkuraungen  gesebrie- 
bene  Worte  eines  Steines  TOn  2^  Lange  oder  Breite  und  2'  1'' 
Hohe  bedurfte  und  wo  man  einen  Stein  von  2'  Breite  faStte 
anbringen  können,  und  kSnnte  sieh  nebstbei  das  augenfällige  Miss- 
verhiiltniss  zwisehen  der  Kreite  und  Höhe  des  Steines  durehaus 
nicht  erklaren.  Dies  Alles  aber  findt  l  seine  liel'riedigende  Erklaruag, 
nenn  man  aimimint,  dass  dieser  Stein,  als  dii'  Widmung  enthaltend, 
zu  dem  über  (ifiiisclbcu  erriclitefni  llciliglhmne  der  Nymphen  gehört 
habe,  bei  weicher  nt-stiinmiing  dann  das  Verhältniss  seiner  Breite 
aur  Höhe  nicht  mehr  befremden  kann. 

bj  Ein  Stein,  der  als  Fries  den  Inschriftstein  von  der  nachfol- 
genden Uauptdarstellung  getrennt  haben  mag.  Derselbe  stellt  zwei 
einander  entgegen  gekehrte  Stiere  dar»  deren  Leib  hinten  in  Dracben- 
windungen  Gbergeht  und  mit  einem  emporgerichteten  Fischsehwanae 
endet.  Der  Stier  zur  Rechten  des  Beschauers  ist  wohl  erhalten; 
jenem  zur  Linken  aber  fehlen  Kopf  nnd  Brust  und  es  ist  von  dem- 
selben nur  mehr  der  gewuiulcue  Draehculcib  mit  dem  Fischschwauze 
2U  sehen. 

Dieser  Fries  bat  cim'  iliihe  m»ii  10  '  und  muss  eine  Breite  von 
1°  0'  8'  gehabt  haben,  was  daraus  i^csehlussen  werden  muss* 
weil  der  auf  die  llauptdarstelluitg  l'ojgeiide,  noch  iinverletat  vor- 
handene Fries,  der  eine  Jagd  darstellt,  genau  jene  Breite  hat. 

Der  Stier  war  wegen  seiner  unuberwindliehen  Stärke  ein  Sym- 
bol des  Wassers,  das  sich  uberall,  selbst  aus  dem  Innern  der  Erde, 
eine  Bahn  bricht  und  unaufhaltsam  dahinstromt,  und  war  daher  ein 
beständiges  Attribut  aller  Meer-,  FIuss-  und  überhaupt  aller  Wasser- 
gottheiten, welche  sogar  selbst  häufig  in  Stiergeatalt  dai^estellt 
wurden.  Der  Übergang  seines  \ Orilirkörpers  in  einen  gewun<li'nen 
Drnelienlel!i  (steigende  und  fallende  Bewegung  des  Meeres)  mit  einem 
Fi M  l'^i  liw  III/,  am  Ende  eharakterisirt  ihn  um  so  mehr  als  ein  solches 
Attribut.  AIniliclie  Übergänge  wiederholen  sieh  auf  unseren  Darstel- 
lungen auch  bei  anderen  Tbieren,  Löwen  l^l'-  rdi  ii  nml  s^rrnr  Greifen, 

cj  Nun  folgte  tier  llaiipltheil  des  Denkmales,  die  Darstellung 

der  drei  Nymphen  als  der  Schutagottheiteu  des  Bades  auf  einer 
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grossen  dicken  Steinplatte.  Sie  musste  eine  Breite  von  1*  0'  8" 
gebabt  baben,  weil  der  nScbstfolgende  Fries,  welcber  weder  breiter 
noeb  scbmäler  als  sie  sein  konnte,  genau  das  angegebene  Haass 
bat  Die  H5be  der  Platte  betrSgt  4'  6". 

Aul'  dieser  SteiiitalVI  waren  efnst  drei  Nympliou,  jede  In  einer 
besuüden»  Xisi-lii-  stt  lu-ml,  lu  h.tlht  j  li.ihcner  Arbeit  dars?e?»t«'llt.  l^eider 
ward  der  Stein  ml'kM.Mlor  sclinn  vcrsdiiimicll  i^crumlrii  udcr  durch 
Unachtsamkeit  beim  Ausgraben  zertnimmert,  su  dass  nur  mehr  eine 
Nymphe,  namb'ch  die  zur  Rechten  des  Beschauers,  sammt  ihrer  Nische 
ganz,  von  der  zweiten  oder  mittleren  aber  nur  mehr  ein  kl»'fner  Theil 
des  Kopfes  und  der  Unke  Arm ,  so  wie  ein  kleiner  Theil  ihrer  Nische 
vorbanden  sind.  Wohin  die  übrigen  Trümmer  gekommen  oder  ob 
sie  gar  niebt  ausgegraben  worden  seien,  wusste  mir  Niemand  su 
sagen. 

Aus  dem  jedoch,  was  noch  vorbanden  ist,  lüsst  sieb  mit  rotier 
Gewissbeit  entnehmen,  dass  hier  dasselbe  im  Grossen  dargestellt 
war,  was  auf  dem  unter  If.  1.  beschriebenen  Steine  abgebildet  ist. 
Demi  die  !):ir>lrltiin'j:  der  noeli  erhaltenen  Nvmidie  auf  dem  m-o^m  n 
Steine  ist  giui/,  »dieselbe  M'ie  jene  iler  entsprechenden  Xvnijihe  auf 
dem  kleinen  Steine.  Ja  selbst  das  Wenige ,  was  von  der  niittierea 
Nymphe  auf  dem  grossen  Steine  noch  sielitbar  ist.  bestätiget  diese 
Behauptung,  indem  sie  die  linke  Hand  abwärts  gesenkt  hat,  gerade 
so  wie  die  mittlere  Nymphe  auf  dem  kleinen  Steine.  Sie  musste 
daher  auch  eine  abwärts  gekehrte  muscheltormige  Schale  gehalten 
haben  wie  jene.  Auch  die  swei  Schalen  mit  den  daraus  trinkenden 
Schlangen  durften  hier  nicht  gefehlt  haben*  Die  dritte  Nym()he  war 
sieberlicb  der  ersten  ganz  gleich. 

Diese,  namlieh  die  noch  erhaltene  IVymphe,  4'  hoch,  ist  ober- 
halb nackt,  uiihiliidi)  aber  l)ekleidi't.  iudciu  das  Kleitl  über  den 
Hüllen  ge.seliiir/.t  ist,  und  hält  mit  aiiniutliiu^  em[iorgeliidH  iien  Händen 
das  ihr  rechts  und  links  vom  ilau]>te  niedcrwaiiende  Haar. 

Die  Nische,  in  weleher  sie  steht,  von  ihrem  äussern  Rande  bis 
xur  Mitte  der  Mittelleiste  *Z'  4"  breit,  wird  oben  durch  ein  halbkreis- 
förmiges Bogengewölbe,  dessen  vorspringender  Rand  mit  Blattge- 
winden  reruert  ist,  gebildet  und  mit  der  anstossenden  mittlem  Nische 
durch  eine  breite,  mit  Laubwerk  geschmückte  und  oben  mit  einem 
CapitSl  gekrSnte  Lesine  verbunden.  Im  Winkel,  wo  die  beiden  Bogen 
susammenstossen,  steht  ein  Blumenkorbchen. 
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Solche  Nischen  waren  Nachahmungen  von  Höhlen  oderGrotteDt 
welche  als  die  Wohoorte  der  Nymphen  galten,  and  waren  daher,  so 
wie  jene  Yon  aussen  von  Weinreben»  Epheu  und  anderen  Schling- 
pllanzen  fiberwachsen  waren,  mit  ähnlichem  Laubwerke  geschmückt. 

Dies  grosse  Steinbild  musste  auf  die  Beschauer  einen  sehr  an- 
genehmen Eindruck  gemacht  haben,  da  die  Darstellung  der  drei 
Xjmphen.  nach  der  noch  vorhandenen  zu  scliliessen,  correct,  edel 
uiiü  aiuiiulht<i^  war. 

Sell)st  der  noch  vorhainh'iu'  Theil  dieses  Kunstwerkes  ist  <jUfr 
in  der  Mitt«'  auseinander  gebroehen:  zum  Glück  ist  jedoch  der  obere 
Theil  der  Figur  gut  erhalten.  Schade,  dass  man  nicht  auch  die 
Bruchstücke  der  beiden  anderen  Figuren,  wenn  sie  anders  auch  aus- 
gegraben wurden,  gesammelt  und  aufbewahrt  hat. 

d)  Nun  folgt  ein  Stein,  T  0'  8"  breit,  10'  hoch,  mit  Jagd- 
darstellungen.  Links  vom  Beschauer  ein  Hase  zwischen  xwei  Hunden ; 
rechts  ein  B5r  zwischen  zwei  Hunden;  in  der  Mitte  zwischen  beiden 
Gruppen  ein  Jäger. 

Mit  diesem  Stein  als  Fries  schliesst  sich  das  Mittelstfick  des 
Denkmales  ab,  welches  von  den  zwei  folgenden  Stücken  zu  beiden 
Seiten  eingerahmt  wurde. 

ej  Zwei  steinerne,  mit  Laultwerk  gejiehmüikte  und  oben  mit 
einem  Capilale  gekrönte  Pilasfer,  «  »'Iclu'  das  Drnkmnl  zu  beid»-n  Seiten 
einfassten,  der  eine  in  zwei  Trümmer,  w  elelie  zusanuncn  eine  Höhe  von 
5'  8"  haben,  entzwei  gebrochen,  der  andere  aber,  nur  in  seinem 
obern  Theile  vorhanden,  4'  hoch.  Jeder  dieser  beiden  Pfeiler  hat 
mit  dem  vertieften  Rande,  mit  welchem  er  sich  unmittelbar  an  den 
Nischenrand  anschloss,  eine  Breite  von  1'  4",  also  beide  zusammen 
eine  Breite  von  2'  8     Da  nun  die  unter  c  und  d  angefahrten  Be* 
standtheile  die  gleiche  Breite  von  1*  0'  8"  haben  und  dasselbe  nuch 
von  dem  Bestandtheile  h  angenommen  werden  muss ,  so  musste  die 
Breite  des  ganzen  Denkmales  (1**  0'  8"  -|-  2'  8"  =)  T  3'  4"  betragen 
haben. 

/7  Nun  musste  ein  socfcnannter  Kranz  oder  ein  Haupffresims 
mit  einem  bervnrragenden  und  zu  beiden  Seiten  vorspringenden 
Balken  mit  einer  Hohlkehle  gefolgt  sein,  wovon  jedoch  nichts  mehr 
vorhanden  ist. 

Mit  diesem  Gliede  musste  die  Mauer,  welche  dem  Denkmale 
als  Lehne  und  Stützpunkt  diente,  aufgebort  haben,  denn  was  als 
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Aafsats  noeh  naclifolgte,  stand  adcr  lag  frei  auf  dem  Haopt- 
gestmae. 

^)  Zwei  rttbende  Löwen  mit  gewundenen  Draehenletbern  und 
Flacbschwänaen,  welche  letztere  jedoch  aligehrochen  sind,  jeder  auf 
besonderer  Unterlage,  nicht  mehr  Basrelief,  sondern  gani  ausgear- 
beitet, je«Ier  iiaeli  der  Ciiterlage  3'  lU  '  lang  (breit). 

Ohne  Zweifel  standen  sie,  wie  man  dies  aus  Aliliildungen  aller 
Denkmale  sitlit,  die  Kopfe  nach  Aussen,  die  SeliW(ilV  naeh  Innen 
gekehrt,  auf  dem  llauptgesimse,  welches  zwar  nicht  mehr  vorhaudeii 
ist,  aber  einsl  sieher  da  i^ewesen  sein  musste. 

h)  Ein  AnfsaU,  *V  W  breit  (die  Muhe  lässt  sieb  nieht  mehr 
bestimmen),  der  vielleicht  zwischen  den  Löwen  emporgeragt  haben 
konnte,  aber  sehr  beschSdigt  und,  wie  es  scheint,  ganz  rersintert 
ist,  so  dass  man  nieht  mehr  wahrnehmen  kann,  was  er  eigentlich 
dargestellt  habe,  Dass  er  aus  drei  Gruppen  bestand,  ist  deutlich  zn 
entnehmen.  In  der  Mittelgruppe  kann  man  sonst  nichts  deutlich  unter- 
scheiden als  ftinf  Rosetten  in  der  Form  eines  gleiehsehenkeligren 
Kreuzes,  an  der  Gruppe  zur  Heelilt-ii  des  Bescliiiiu'rs  aber  den  Hnieli- 
Iheil  eines  rumischen  Panzers  mit  di  iii  Nahel  und  unten  heraMiaiiix^  n- 
den  gerundeten  Lappen.  Der  Aufsalz  drnHi*  (hihcr  eine  Zusaii un. n- 
setzung  von  röniiselien  Feldzeichen ,  AugrilVs-  und  Schutzw  allen, 
gewesen  sein,  wie  man  sidche  Zusammenstellungen  auf  griechischen 
und  römischen  Münzen,  besonders  aus  der  Kaiserzeit,  so  häulig 
findet  und  wehsbe  man  gemeiniglich  tropaea,  Siegeszeichen,  nennt 

Unter  den  bisher  besprochenen  Tr&mmern,  welche  aufgeschichtet 
und  angelehnt  an  der  Hauer  des  Sfiulenganges  im  Parke  liegen,  be- 
findet sich  auch  eine  SSule  mit  gut  erhaltenem  CapitSle  korinthischer 
Ordnung,  unten  zertrQmroert,  welche  aber,  wie  ich  glaube,  nicht 
unmittelbar  zum  NjTnphSum.  sondern  zu  den  Säulengängen  (porHet- 
bns).  deren  die  Constantinisehe  Inschrift  erwähnt,  gehört  hahen 
diirlte. 

3.  Antike  Bildwerke  am  Brunnen  im  Parke,  wo  das  Scliui  li  l- 
wasser  zum  Trinken  herausgescliopi'l  und  von  wo  dasselbe  unter- 
irdisch mittelst  Rühren  in  die  verschiedenen  Bäder  und  in  den  grossen 
Kuhlwasserbehälter  geleitet  wird  und  ausserdem  noch  als  Bach  auf 
die  Mühlen  abfliesst. 

Dieser  aus  Quadersleinen  aufgeführte  offene  Brunnen,  Ton  Aussen 
gegen  4'  hoch  tind  oben  mit  einer  Bnlstung  vergehen,  ist  auf  seinen 
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beideo  Laogseiten  (Nord-  und  Südseite)  6'  1",  auf  seinen  Schmal- 
seiteii  aber  bei  5'  breit  und  mit  Ausaabme  der  Nordseite,  wo  das 
Wasaer  geschöpft  wird,  mit  rortrefflicben,  wunderbar  gut  erhaltenen, 
antiken  Basreliefs  von  weissem  Marmor  umkleidet,  die  jedem  Alter- 
thumskenner und  Kunstfreunde  hohes  Interesse  einflössen  mfissen. 
Wir  beginnen  die  Besehreibung  derselben  mit  jener  der  Hauptseite. 

a)  Die  Umkleidun?  der  SGdseite  besteht  ans  der  grossen  Mittel-  ' 
oder  Hnupttafe)  und  zw  ei  kleinen  SeitoüUiltiu ,  von  denen  sie  ein- 
geraliiiif  u  inl. 

l>a.s  grosse  Hasrelief,  4'  10  hvc'il  und  2'  10"  hoeh,  enth:«ll  /w  i-'i 
mytlioloiri^jehe  r>nrstelliinjxeii  verwandten  Inhnifs.  nämlich  zwei  Kiil- 
lühruugen  zur  See.  >\  eieii«'  mit  iiiriMi  Wogen  die  üuterlago  bildet,  in 
der  Richtung  von  der  Linken  zur  Rechten. 

Dem  Beschauer  zur  Rechten  erseheint  ein  phantastisches  Un- 
gethfim  (gryphus  marinus),  welches  den  Kopf  eines  RaubTOgels,  den 
Hals  und  die  Brust  eines  gewaltigen  Löwen,  am  Nacken  einen  Fisch- 
kamm, an  den  Schultern  Andeutung  eines  Flugeis  oder  einer  Flughaut, 
und  unten  Sehwimmflossen  hat,  in  der  Mitte  in  einen  gewundenen 
Drachenleib  fibergeht  und  mit  einem  erhobenen  Fischschwanze  endet. 
Ihm  zur  Seite  schwimmt  vorne  ein  kleiner  Delphin. 

Auf  einer  Windung  ties  Drjichenleihes  sitzt  furehtlos  in  jimnu- 
thiger  Stellung,  riiekwiirts  gekehrt»  übrigens  mit  (i»'in  Oherleibe 
gegen  den  Reschnuer  i^^'weiulet .  den  rechten  Fuss  auf  die  Windung 
stemmend,  den  linken  schiel' herabsenkend ,  ein«'  flöttin.  mit  der  er- 
hobenen Linken  den  ihr  vom  Haupte  herahwallenUen  Schleier  empor- 
hebend, in  der  Rechten  einen  Zweig  haltend. 

Nach  meiner  Ansieht  kann  hier  nur  die  Entfuhrung  der  Amphi- 
trite,  einer  Tochter  des  Oceanus  und  der  Thetis,  dargestellt  sein. 
Neptun,  der  Beherrscher  des  Meeres,  erzählen  die  Mythologen, 
habe  Amphitrite  zu  seiner  Gemahlin  verlangt  und  habe  sie,  da  sie 
sich  vor  ihm  zu  verbergen  gesucht  habe  und  desswegen  zum  Atlas 
geflohen  sei,  durch  einen  Delphin  autsuchen  lassen,  der  auch  wirk- 
lich ihren  Aufenthalt  entdeckt  und  sie  aus  den  atlantischen  Inseln 
dem  Neptun  zugeführt  habe  und  dafür  von  ihm  unter  die  Sterne 
versetzt  \v( irden  sei. 

t  ür  lueijic  Vermuthung  «prechen  die  Beigabe  des  Delphins,  die 
sonst  bedeutungslos  und  daher  überflüssig  wäre;  der  von  dem  Haupte 
der  Göttin  berabwallende  oder  über  demselben  flatternde  Schleier* 
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mit  welchem  Amphitrite  immer  darge.stellt  wird;  die  ähnliche  fol- 
gende Darstellung,  selbst  die  Darstellung  auf  der  Ostseite  des  Brun- 
nens, welche  mit  der  besprochenen  wenigstens  mittelbar  susammen- 
hSngt,  so  wie  endlich,  was  vielleicht  paradox  klingen  mag.  das  Tiel- 
gestaltige  Ungethflm,  auf  dessen  RGcken  die  Göttin  über  die  See 
dahin  fShrt. 

W.1S  njimlich  an  unserm  Basrelief  besonders  auffallt,  ist  der  Um- 
staml,  dsiss  Aiuphiti  it»«  auf  einem  Greife  sitzt,  was  ungewöhnlich  ist 
und  daher  ITir  »lic  Knrsclu'r  iiinl  Kenner  d«'r  üIUmi  Kunst  von  hohem 
Interesse  sein  dürllc.  Dass  al»er  dus  Ln^»*lHMier,  von  welchem  die 
Göttin  über  die  See  dahin  getragen  wird .  wirklich  ein  G  v  v  i  f*  sei, 
wenn  man  anders  ein  aus  so  vielen  mit  einander  unvereinbaren  Thei- 
len  bestehendes  phantastisches  Thiergebüde  mit  einem  bestimmten 
Namen  benennen  kann,  ersieht  man  TonOglich  —  nam  ex  potiore 
profieiscitur  denominatio  —  aus  dem  Rauhrogelkopfe,  dem  der 
Künstler  einen  solchen  Ausdruck  yon  Schirfe  zu  geben  verstand, 
dass  er  zu  leben  seheint 

Allerdings  versetzt  zwar  die  Fabel  die  Greife  als  Hfiter  des 
Goldes  nur  in  die  Berge;  aber  man  findet  Andeutungen  bei  den 
Altrtl.  wornaeh  sie  aiicli  mit  dem  Meere  in  Verbindnii«;  standen.  So 
ersclu'iiit  LfiAsi  itUiis  ( (irfesspltnr  Prometln'iis,  \ Crs  I2S  !T.  liJK»  IT.) 
der  (Jrrif  aucls  dnii  Oceainis  dienstbar,  weh-lu-r  durch  dessen  Ver- 
mittlung den  Äther  durchsegelt  und  vor  dem  Prometheus  erscheint, 
zu  welchem  mittelst  desselben  Gespannes  auch  die  Töchter  des  Ocea- 
nus  kommen. 

£s  kann  daher  nicht  befremden,  dass  auch  Amphitrite,  welche 
ja  ebenfalls  eine  Tochter  desselben  war,  zur  Fahrt  über  das  Meer  sich 
eines  Greifes  bedient,  wozu  ihn  der  Kflnstler  mit  Schwimmflossen, 
einem  Schlangenleibe  und  einem  Fischschwanze  ausgestattet  hatte. 

Wie?  sollten  wir  nicht  von  der  zweiten  Darstellung  auf  die  erste 
schliessen  und  daher  annehmen  dürfen,  dass  Neptun  sich  in  einen 
Greif  venvaiulelt  und  uiitrr  dieser  Ot'stalt  die  Oceanide  entführt  habe? 
Was  sein  Brud»  r  that,  konnte  W(»lil  aui'li  er  thun.  Dann  wären  es 
wahre  Gegenbilder,  während  der  gewöhnlichen  Neptuussage  das 
Pikante  fehlt. 

Das  andere  Basrelief  zur  Linken  stellt  die  bekannte  Entfuhrung 
der  Europa,  Tochter  des  phönizisehen  Königs  Agenor.  durch  Jupiter 
dar,  welcher  sich  hiezu  in  einen  Stier  verwandelt  hatte. 
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Der  Sfier  mit  kleinem  Kopfe,  kunen  Hörnern,  starkem  Nacken 
und  mfichti'ger  Brust,  vorwfirts  geneigt,  greift  mit  den  VorderfQssen, 
als  ob  er  Eile  hätte,  weit  aus  nnd  geht  Ton  der  Mitte  an  in  dieselbe 

Drachen-  und  Fischbildung  über  ^vie  der  Greif. 

Auf  M-meni  Hücken,  hinter  u»>ielioin  sich  eine  Windung  erhebt, 
sitzt,  eht'nfjills  nick\s  iirts  gekehrt  und  gegen  den  Beschauer  gewendet, 
Kuru pa  furchtlos  in  »nmiithicrer  Stellung,  mit  beiden  erhobenen  fliin- 
den  den  über  ihrem  Haupte  Üattenidf'n  Schleier  haltend,  den  rechten 
Fuss  gekrümmt  hinaufgezogen  und  auf  dem  Riiekcn  des  Stieres  auf- 
liegend, wo  er  vom  £nde  des  herabwallenden  Schleiers  verdeckt  wird, 
80  dass  nur  der  untere  Tbeil  desselben  sichtbar  ist,  den  linken  aber 
nachlässig  schief  hinabgesenkt 

Beide  Frouengestalten  sind  völlig  nackt  und  sehr  anmuthig 
gebildet,  unterscheiden  sich  jedoch  hierin  auffallend,  dass  Amphitriie 
kleiner  und  zierlicher,  Europa  aber  Tiel  grosser  und  dicker  gestaltet 
ist,  während,  was  wenigstens  die  Grösse  betrifft,  es  wohl  nur  umge- 
kelirt  sich  verhalten  sollte,  da  Dit-htor.  Maler  und  liildliautr  Göttinnen 
grösser  irdische  Frauen  darzustellen  pflegten.  Welcher  besondem 
Idee  der  Künstler  hiebei  gefolgt  sei,  ist  mir  nicht  bekannt,  doch 

• 

durfte  er  zu  seiner  abweichenden  Darstellung  sich  Tielleicht  durch 
die  Vorstellung  haben  bestimmen  las«;en,  dass  Europa  die  Geliebte 
Jupiter's,  des  höchsten  Gottes  und  des  Königs  alier  Gotter,  Amphitrite 
aber  nur  die  Geliebte  Neptuns,  der  jenem  unterthan  war,  gewesen 
sei.  Denn  dass  nur  ein  und  derselbe  Kfinstler  beide  Basreliefs  gear- 
beitet habe,  scheint  mir  nicht  nur  aus  der  sonst  gleichmässigen  Be- 
handhing derselben,  sondern  vorzfiglich  aus  dem  Umstände  heryorzu- 
gehen,  dass  die  beiden  Basreliefs  nicht  auf  zwei  verschiedenen  Steinen, 
sondern  nur  auf  einem  Steine  ausgeführt  sind. 

Zur  Reehten  tnul  Ivinken  von  diesem  Mittelstücke  ist  die  Abbil- 
dung eines  nnr  mit  (b  ni  Helme  bedeckten  und  iiiit  Waffen  bewehrten 
nackten  römischen  Kriegers,  2'  10"  hoch  und  i'  9"  breit. 

b)  Das  Basrelief  an  der  Ostseite  des  Brunnens,  Z  11" 
breit. 

Auf  dem  Rücken  eines  ungezfigelten  Seepferdes,  das  hinten  in 
den  oft  besprochenen  Drachenleib  und  Fischschwans  ausgeht,  steht 
Amor  der  bcQGgeltc  Knabe,  dem  Beschauer  augewendet,  einen  Drei* 
tack  in  der  Rechten,  den  er  gegen  den  Nacken  des  Thieres  ausstreckt 
und  dadurch  dieses  zu  schnellerem  Laufe  antreibt 
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Da  der  Dreizack  dio  ;iii.-,sr}iliesslicl»e  Attribut  des  Neptun  ist 
(111(1  ilicsps  Hn?5rplief  sich  au  das  zuerst  beschriebene  anschliesst,  so  ist 
klar ,  dass  ddrt  eine  Liebesgeseliiehle  Neptnu's  dargestellt  sei.  Zur 
Rechten  und  liinken  Abbildungen  römischer  Kri^er. 

c)  Das  Basrelief  an  der  Westseite  des  Bmnnens  %'  6" 
breit. 

Auf  dem  Rueken  eines  geiGgelten  Seepferdes  mit  Drachenleib 
und  Fisclisehwanz  steht  Amor«  beflügelt»  dem  Beschauer  sugewendet, 
in  der  Linken  den  Zügel  haltend,  mit  der  Rechten  den  BlitsstrabI 

schwingend. 

Da  der  Blitzstrahl  das  ausschliessliche  Attribut  Jupiters  ist.  so 
steht  die  Beziehunp:  dieses  Basrelief /.u  jenem,  welches  die  fiutführung 
der  Europa  dar>U-ilt.  ausser  /weilel. 

Zur  itee Ilten  und  Linken  Darstellungen  rümiseher  Krieger. 

Die  Darstellung  auf  diesen  beiden  Seiten-Basreliefs  ist  eine  sehr 
ansprechende,  indem  sie  die  grösste  Bewegung  mit  dergrossten  Ruhe 
verbindet  Auf  den  dabinstunenden  schnaubenden  Fabelrossen  steht 
der  nackte»  beflOgelte  Knabe  mit  einer  Leichtigkeit,  Sicherheit  und 
Graxie,  wie  sie  der  yollendetste  Kunstreiter  nie  erreichen  kann,  und 
mit  dem  HoebgelSble  eines  unüberwindlichen  Siegers  schwingt  er  als 
Trophäen  die  Abseichen  der  beiden  hSchsten  Gotter,  deren  Uenen  er 
bezwungen  und  sor  Entführung  angetrieben  hat.  Der  Gott  der  Liebe 
feiert  seine  Triumphe  iiher  Jupil«*r  und  Neptun! 

Kriiiidimg  und  Ausführung  an  diesen  Basreliefs  sind  gleich  vor- 
trelTlieh.  Seihst  der  Umstand,  den  viele  Beschauer  crnr  niebt  Itpaehtet 
haben  mögen,  dass  das  eine  Boss  geziigelt»  das  andere  aber  ungezü- 
gelt ist,  sckeiut  mir  einen  denkenden  Künstler  zu  verrathen  uud  hin- 
zuweisen, dass  er  unter  jenem  das  ordnungsliebende  Princip  des 
Jupiter,  unter  diesem  aber  das  ungestüme  rcinelementarische  We- 
sen des  Neptun  ausdrucken  wollte. 

Die  sechs  Darstellungen  der  Krieger  sind  auch  dessbalb  interes- 
sant, weil  sich  nie  dieselbe  Stellung,  Bewaffnung  und  Thfitigkeit 
wiederholt,  sondern  diese  immer  andere  sind. 

Noch  muss  bemerkt  werden,  dass,  weil  die  Seiten-Basreliefs  für 
die  Breite  des  jetzigen  Brunnens  zu  schmal  waren,  um  Uta  ^;  i  /imi 
Raum  zwischen  ilen  einsehüessemlen  Kriegerdarstelliingen  ausy-iifül- 
len .  der  leere  Raum  zu  beiden  Seiten  mit  weissen  Marmurstückeu 
ohne  Basreliefs  ausgefüllt  wurde.  Von  diesen  leeren  "Tafeln  auf  der 
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Ostseite  hat  jede  e'um  Breite  von  9  \  auf  der  VV^estseite  aber  10"  uad 
eiuige  Linien. 

Diese  unter  II.  3.  hesprocbeiien  Steine  wuideu  itii  Jahre  1840, 
als  der  Kigeiitluiiner  de.s  an  den  Park  anstossenden  Hauses  Nr.  16  >) 
rückwärts  im  Hofe  ein  Hintergebäude  mit  einem  Keller  erbauen 
W(v!lt(>,  beim  Graben  des  Grundes  und  HerausschaffNi  der  Erde  in 
einer  Tiele  tod  beilauBg  einer  Klafter  aufgefanden  und  sahen, 
obwohl  sie  bei  1300-^1400  Jahre  (denn  das  Bad  dürfte  lur  Zeit  der 
VSIkenrandemng  eingegangen  sein)  daselbst  unter  der  Erde  gelegen 
sein  mogenp  nachdem  sie  gereinigt  worden  waren»  ao  frisch  und  neu 
ans»  als  ob  sie  eben  erst  aus  der  Werkstfitte  des  Bildhauers  gekom- 
men wären. 

Im  Jahre  18G2.  als  ich  sie  zum  ersten  Male  sah,  waren  sie  noch 
rein  und  gut  erliaiten,  im  nächstfoigenden  Jahre  aber  durch  eine  gelb- 
braune Flüssigkeit,  weleiie  sich  aus  der  Auflosung  des  sehlechten 
kiltes,  womit  der  Brunnen  verkittet  worden  war,  bildete  und  auf  die 
Basreliefs  hinabrann,  beschmutzt  und  entstellt  und  wenn  die  ßade- 
direction  diesem  Übelstande  nicht  zeitig  und  gründlich  abhilft,  so 
lauft  Topliti  Gefahr,  in  Bfilde  jene  herrlichen  antiken  Kunstwerke  su 
Terlieren,  um  welche  andere  Badeorte  es  mit  Beeht  beneiden  können. 

Es  wfire  recht  sehr  xu  wünschen,  dass  dieselben  photographisch 
aufgenommen  und  nach  diesen  photographischen  Bildern  Kupfer-  oder 
Stahlstiche  oder  Lithographien  angefertigt  würden,  da  jene  Kunst- 
werke in  iWv  Tiiat  in  weiteren  Kreisen  bekannt  zu  werden  verdienen. 

Dasselbe  wSre  in  Betreff  des  Nymp^iäums  zu  wünschen,  iiiimlieli 
dass  alle  ein/t  lript»  Theile  desselben  pliotographiscb  abgebildet  wur- 
den. Die  weitere  Arbeit  könnte  Ireilieb  nur  die  Aufgabe  eines  tüch- 
tigen Zeichners  und  gewandten  Künstlers  sein,  der  zugleich  ein 
genauer  Kenner  antiker  Bilder-  und  Bauwerke  wäre.  Er  hätte  näm- 
lich die  allerdings  schwierige,  aber  andererseits  nicbt  undankbare 
Aufgabe,  aus  den  einxelnen  Theilen  nach  meinen  unter  U.  2.  gegebe- 

>>  tu  Ui  nnbegreiflich,  wie  Donwipll«!  v»n  Agrani  im  Bm  4iMM  Hautt  je  hA* 
WwaiifM  lömra,  voiareb  dar  ▼«rdargnmd  «laa  Parke*  faal  an  41a  BiUla  var- 
«•garl  mi  ibartlaa  nach  aalafalU  wird.  Daek  di«a  wir«  mek  dar  gariagcra 
Jfaekikail,  dar  grihiiara  abar  iit  dar,  data  darck  die  Erbaavag  jaaaa  Baaaaa  and 
»aiaar  Wlrlkackallagabiada  f»rade  janar  PlaU  rarkaai  aad  dar  Nachronchuni? 
f  tiayaa  wvrda,  woraaf,  wie  nneh  vielen  Anzeichen  xu  achlie«aen  ist,  aiatt  das 
rftnbrka  Badg«kiada  aiil  taiaa«  Hailigibaaia  gcaUadaa  aaia  aiaMle. 
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neu  \n(i(  iiftin^pn  und  M;i;is>v*  rhällitis>tMi  und  unter  V*^rsrl(f  i»  hu uf;  dos 
unter  II.  1.  hcM'lun'lu-iMMi  Hiisrrlit-rs  in  «'iiicr  ZeiVlinnnfr  Hicnier  das 
Ganze  herzustellen ,  das  Fehlende  z.  B.  den  Kopl  und  dif  Brust  des 
einen  Stiere«,  die  zwei  Nymphen,  den  Drachenleib  und  den  Fiscb- 
sehwans  an  den  Löwen  aus  dem  Torfaandenen  Gleichen  oder  Ahnlichen 
m  ergSnzen  oder  wo  diea,,wie  beim  Aafsatze»  nieht  angeht,  das  nieht 
mehr  Kennbare  dureb  ein  Äbniiebes»  wie  er  ee  in  einem  arcbaologi- 
seben  Bilderwerke  linden  mag,  xu  ersetzen. 

Eine  solche  Zeiehnnng  w6rde  zwar  nicht  die  Tollkommen  getrene 
Abbildung  des  Ton  der  Stadt  Pettan  erriebtefen  und  Ton  K.  Constanfin 
wifd*»phergestellten  Nymphaums  sein,  aber  es  wäre  doch  immerhin 
(Ins  Hill]  eines  Nymphaums.  während  wir.  so  weit  wcnicjstens  ich  die 
vorhandenen  arrhäologiselien  Bilderw  ri  kt;  kenne,  hislier  noch  ?rar  kein 
solches  besitzen.  Es  wäre  daher  eine  solehe  AhhrMnn^  des  den  Nym- 
phen der  Jasischen  Quellen  gehetzten  Heiliglhumes  in  Wahrheit  eine 
Bereicherung  des  archiiologischen  Wissens  und  wßrde  gewiss  allge- 
mein mit  anerkennendem  Danke  aufgenommen  werden. 

Und  wem  stfinde  die  AosfÜhning  dieser  scbdnen  Aufgabe  mebr 
tu  als  der  k.  k.  Commission  zur  Erhaltung  alter  Baudenkmale,  welcher 
hieiu  nicht  nur  die  durch  Wissen  und  Können  befähigtsten  Kriße, 
sondern  auch  die  nothwendigen  Geldmittel  zu  Gebote  stehen? 

Ein  gutes  Wort,  pflegt  man  zu  sagen,  findet  ein  »gutes  Ort*. 
Oh  meines  ein  solches  finden  werde,  weiss  ich  nicht,  tn»ste  mich  aber 
wenigstens  mit  dem  IJewusstsein,  auf  Denkmiiie  und  kua>Uv  crke  auf- 
merk-siiiu  geiam  lit  /.u  iutlit  ii,  weleiie, obgleich  ausserhall)  der  deutschen 
Lande  peleiren,  doch  aueli  nrni  zwar  vorzQglieli  vo?)  den  Deutschen, 
als  Freunden  der  Wissenschaft  und  Kunst,  gekannt  zu  werden  ver- 
dienen, von  den  steiermärkischen  Epip^rnphikcrn  aber  bisher  entweder 
nicht  gekannt  oder  als  ausserhalb  Steiermarks  befindlieh  absichtlich 
nicht  beachtet  worden  waren. 
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VORWORT. 


Von  den  folgenden  Dhif  Lehenverxeielinissen  sind  die  vier  ersteren 

in  einem  Hefte  zusammengebunden,  dessen  Deckel  ein  Pergnmentblatt 
ist,  welches  einer  Rotula  angehörte.  viTinitlelst  weleher  im  Jahre  1406 
der  Tod  einiger  Miti^lieder  des  Slil'tcs  St.  Paul  und  unter  diesm  der 
Xlll.  Kai.  SeptiMuljris  (  1401)  <  tinl'jtr  Hermann  s  .,(|Uondam  Ahbatis 
dieti  Swanberger**  den  conlVaternirlcu  kiösteru  angezeigt  wurde. 
Die  ersten  zwei  V^erzeichnisse  sind  auf  Pergament ,  die  anderen  zwei 
auf  Papier  geschrieben.  Wns  die  Zeit  der  Abfnssung  betrifft,  so 
gehört  das  L  in  das  Jahr  1408  unter  Abt  Ulrich  UL  Schrimpf  (1401 
bis  1414),  wie  aus  dem  Fragmente  der  Lehenausschreibung  erhellet; 
es  scheint  auch  ein  abgeschlossenes  Ganzes  zu  sein.  Das  U.  ist  Mos 
ein  Fragment«  an  welchem  die  äusseren  BlStter  fehlen»  und  es  gehört 
anch  in  die  Zeit  UlrieVs  III.  oder  seines  Nachfulgers  Ulrich  IV.  EcUin- 
ger  (1414 — 1432),  da  es  vermöge  seines  Inhaltes  zwischen  das  I. 
lind  III.  einzureihen  ist.  Das  III.  gelu'irt  in  die  Zeit  Alit  Ulrieli  IV., 
da  an  der  Spil/e  Purkharf  von  Rabeiistain  und  AgucvS  Güss,  Witwe 
des  Artolf  (löss  von  Rabenstein .  angeführt  werden .  und  ersterer  in 
den  Jahren  1^78—1421.  letztere  1426— 142Ü  in  den  St.  Pauler 
Urkunden  vorkonunen.  Das  IV.  gehOrt  in  die  Zeit  des  Abtes  Johann  I. 
Poscheubeuter  (143? — 144(>),  da  Georg  Göss  von  Rabenstain,  der 
in  den  Jahren  1429 — 1449  in  St.  Pauler  Urkunden  vorkommt»  darin 
aufgeführt  wird.  Das  V.  ebenfalls  auf  Papier  geschriebene  Verzeich- 
niss  bildet  ein  eigenes  Hefl  mit  der  Anfschrifl  „Copia  litterarum  fev- 
dalium«*.  «Abbt  Johannss  vom  1458.  biss  in  das  1483  Jar**.  Johann  II. 
Esslinger  regierte  von  14S5 — 1483.  Aus  diesem  Verzeichnisse  wer- 
den blos  die  Regesten  in  chronologischer  Ordnung  gegeben. 
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\\  ir  VIrttieli  von  gots  ^luidni  Abbt  zu  SjuhI  pauls  Im  Inuental 
Kriibiflt'i»  den  Kdlen  .  .  .  (der  übrige  Worthml  iU'v  Lt'h(Mi;iu>Mlirfi- 
buiitr  aul  der  ersteu  Seite  isl  uiiieserlii'h ;  die  zweite  Seite  enthält 
noch  tuigende  Stelle:)  Sechs  wocheri.  Bitten  wir,  begern  vad  Tordera 
ew,  daz  Ir  auf  denselben  Tag  auch  daselbs  bey  vns  seit  als  ir  vns 
des  schuldig  seit  Dax  wellen  wir  gern  umb  ew  Terdien.  Geben 
vnder  vnserm  aufgedrukten  Insigel  an  Suntag  als  man  singt  Oculi  in 
der  vasten  (18.  Man)  Anno  ete.  CCCC.  Oetauo. 

•et  fialslaws  leehci  im  Steyera. 

i.  Rasenbergerin  •)  Yon  erst  die  Gueter  an  sand  Daniels- 
perg*)  in  dem  Gempnik.  Item  die  gneter  in  der  laueh*).  Item  die 
gueter  in  dem  kaliseh  md  eq  dem  Tdr*).  Item  die  gueter  le  Goren- 

tein  *)  vnd  auch  aiii  buchen  zu  sand  Symon  vnd«r  dem  chrewcz  ynd 

iiiii  hueben  in  der  granach       Item  viid  juicli  aiu  Imrlien  viid 
H(>r.stiil  vnd  aiii  zehent  dacz  Gorentain  vnd  .iiicii  aiit  Zehent  an  sand 
Daniclspert^  vnd  ain  Swait;  auf  di-ni  Kemsnik^j.  Summa  XVUI  huebeu 
Viid  zwo  bofstet  vnd  zweu  zchenU 


ij  Das  G(>s<*hlccht  Roseiilier^'.  Siehe  iUrl  SebomU,  H»U»r.  lop«fri^b.  LwUto«  rem 

Steiermark,  Bd.  iii,  (tag.  3*Jl. 

SL  |)Hiiiel«l»«rfr  »m  rechten  Drauufer,  etwa«  unterhulli  rnlt-rdrauliurg. 

äobutfa  «al°  «Jen  Ausläuferu  der  Churaiiie,  uordwesliicli  von  UobrnoMuUitfo  aa  der 

Dra«. 

^}  ThSrl,  in  iltereo  Zeilen  «»päd  poiim***  der  Drau*  iteirJtclH-kinitMr.  Grawe. 
GormlM*  oder  aeeh  GodcnlaiB,  das  h«Btif  a  Gag aslhal  an  dar  Draa  obarkalb  Hohaa- 
aiBBtkaD. 

*)  Kraaach,  aüdmttnek  vaa  Ehraaltaaaaa  aa  der  Mar. 

^}  naaMMik,  Barg  aerdftitlicb  Toa  Ifabreabarg  aa  dar  Oraa. 


Digitized  by  Google 


2S9 


2.  Trappen  i)  habent  le  leehen  an  dem  Remsmk  anderthalb 

hueben  Viid  in  dem  m.irkt  zu  Mernberg^ «)  ruiiil"  l'ewrstet  vnd  in  dem 
darll  zu  pwppelsachk  •)  ain  fewrstat  viul  aiii  zehent  daselbs. 

3.  \S  uifiag*)  von  Gau  tscliach  ^)  hat  ze  leohen  an  dem 
Tschewirnik  Sechs  wasser  emper  perkrecht  vnd  am  Wuedel  ain 
Holcz  bey  der  pezzuiez  •). 

4.  Hertel  Tied  inger  halze  iei'hen  ainen  hof  dacz  gribezaw 

5.  Hermann  Muttei  hat  zu  lechen  zwo  hueben  dacz  tra- 
berg*)  vnd  ain  hueben  in  der  Welik*)  vnd  drey  hueben  am  Kueu  vnd 
ain  hof  daei  M emberg  vnd  iwo  hofatet  vnd  ain  hueben  daaelbs  vnd 
atnen  sehent  in  der  pemiczzen  «>)  vnd  ain  hueben  am  Abtsperg. 

6.  Ul r e i ch  d e  r  p  u  e  z  z  <  i)  hat  ze  lechen  ze  Memberg  im  markt 
drey  haeben  vnd  sechs  hefstet  vnd  vnder  memberg  an  der  haid  bey 
der  Tra  drey  hiu'brn  vuf!  ain  hofstat.  Viul  zr  VVuecher  ")  ruriif  hue- 
ben iu  dem  darff  vnd  aiii  huefini  in  dein  RcilViiik  •»)  vnd  zwo  hueben 
in  dem  Kuezz  vnder  Traherc:  ifelegen  vnd  ain  liiiehen  oh  dem  kloster 
ze  Memberg'*)  gelegen  \n(l  drey  hueben  vnd  ain  hnlstat  an  dem 
liädiach  gelegen  vnd  ain  ezehent  in  der  Radwein  i*)  vnd  ain  zehent 
ze  Mernberg  bey  dem  markcht. 


*)  016  Ritter  TO«  Trapp.  Sick«  K.  SehauU  L  e.  IV,  203. 

*)  0«r^rktfl«ek«ii  MabreMbng     der  Orai. 

•)  Ti«ll»lebt  dM  bettige  Wippebbteh  iei  Seggtetbale. 

*|  Wvitaf  ist  eiafMtrlebca  md  darflber  vm  dereelbeii  Hted  «Rfidell"  geecbriebe«. 

Keut»ch»ch,  südlich  vom  Worthpmee  in  Kärnten.  Diese  Familie  geborte  achon  im 
13.  Jahrhunderte  unter  die  Lehensleute  des  Stiftes,  indem  im  Urbare  Ton  1290  „in 
inferiori  Celntt"  (Zelnitz  an  der  Mur) ,  und  /.wnr  „in  predio  firiwil/."  (He  St«'!!»» 
lorhommt:  nKfin  Curia  Ri'iiiiherti  de  ti  a  ii  vv  :i  t ch  a  soluit  uu<im  marcam 
argenti,  et  dumiiiu  Abbuti  st*ruit  semel  tu  auna  in  prnndio  et  in  coena". 

*)  Wadelberg  xwiachen  der  Drau  und  dem  Pössnilibache,  oordösUich  ron  Marburg. 
OraMbe«  «n  webten  Ufer  der  Pdeeeitz,  elldwcenieb  voa  Gvteahef . 

•)  Mtrfci  UaterdTMAufg. 

*)  W—ibbedi;  er  niedet  eberbelb  TbSrl  aoeb  io  Kimtee  tn  die  Oren. 
(*)  Penytsen,  Berg  mordweeülcb  ? oe  llobeaneNthea. 
*9  Der6bcr  etebt  tod  laderer  Heed  ,,lQxperger  tenet*. 

I*)  Wuchern  am  rechten  nmiiafpr,  Eisenbebastelioe. 

'5)  Reifnik  im  Gehirfr«»,  südöstlich  von  Wuchern. 

DoroioiPaueriuiieii-Kloster,  f^estiffet  12S1  von  (ieisla,  Witwe  des  AlhcMl  von  Mah- 
renberif  und  ihrem  Sohne  Siepfried  (F«>n(f^  rer.  auslr.  11,  i,  Nr.  XXiV,  pag.  2ÄJ. 

l^j  Kadibrrg  iwuctieu  Matueobrrg  uud  Libiswaid. 

t*)  Rothwein  nordwetllieb  HobttMmmtbei. 

ArcbiT.  lillV.  2. 
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7.  M  a  t  h  e  K  a  p  r  a  w  n  II  i  k  e  r  hat  se  lechen  «q  dem  Remsnik  am 
enton  aia  guet  da  der  brasielnik  aufgesezzen  ist  vnd  zwai  gueter  dt 
Jacob  vnd  Janes  aufgeseisen  sind  in  der  lippen  vnd  xwai  gueter  da 
Hert  vnd  Janas  aufsicient  vnd  ain  od  an  dem  Dietwein  vnd  ain  guet 
in  der  Maessel  da  Nikus  aufsieht  vnd  ain  hofstat  daes  Hemberg  in 
dem  markt  bey  dem  pach  vnd  acbt  Ekeber  da  Wülfings  bof  vnd  zway 
tail  »ins  sehent  gelegen  ob  der  vl^si  zu  Mernberg  vnd  ain  boeb  ist 
liieiii  vatterlieh  im  churnik  am  Remsnik  gelegen. 

8.  Holczschuech  liat  ze  leviicn  zwo  huebeu  gelegen  daei 
«leliencz '). 

9.  Vogel  von  der  Mawtt  batze  iecUeu  aiu  odes  guet  gele- 
gen am  Godentein. 

10.  Vlreicb  der  Hawcz  bat  le  lecbea  ewo  bneben  gelegen 
am  Siloycz. 

1 1.  S4ngel  von  Mernberg  bat  ze  leeben  seinen  bof  mit  alkr 
lugeborung  vnd  ain  bueb  vnd  ain  bofstat  vnder  dem  bof  gelegen  vnd 
ain  bofstat  im  markt  se  Momberg  gelegen  vnd  ain  batb  bueben  gele- 
gen am  Hard  vnd  ain  boeben  ob  dem  kloster  se  Hemberg  da  etwia 
der  Rawzzsrh  aufgesezzen  was.  Vnd  ain  hueb  am  Radlach  an  d«r 
luki'herr-)  vnd  aui  hall»  liueben  oi)  (Irr  vcst  /c  mri  iilM>r<^  «h«  der  Gibiz 
aulgese/zni  ist.  Mein  vud  aincii  lud"  oh  .seinen  hui'  zu  Mernberg  vnd 
ain  huehf  n  zcneehst  dabey  gelegen  di  im  VIreich  sein  frentü  tremacht 
hat.  Vnd  ain  hueben  nn  der  kuzz.  Vnd  ain  huehon  an  der  Slcruic2*) 
vnd  zwi»  blieben  am  gerolt  vnd  aiu  bueben  am  Radlaeh  vnd  am  tör- 
lein  ^)  ain  bueb  vnd  swo  holstet  im  markt  se  Momberg  gelegen  hat 
nv  der  Slingel  ynne. 

12.  Cbunrat  von  Hemberg*)  hat  se  leeben  am  Remsznyk 
newotbalb  bueben  vnd  ain  bofstat  in  meinem  bof  xu  mernberg  gele- 
gen»). 


^)  Gemeiad«  GUni  am  Puaruk-Gebirg«,  üsUirb  von  LeuUchacli.  iNach  dem  Urbare 

VM  iSte  »Geleatt  ia  ollck»  lUreJilR«*. 
*)  Dar  Obcrgangipnll  Ikar  dea  Radlberf  • 
*)  Tieliaraits  utorhalli  81.  Oivalil  u  dar  Hiwi. 

ThSrI  aa  der  «ieir.  Uratner.  Graaar. 
*)  DarllMr  «tokt  T«B  daraalbaa  ibad  «laod«  taaat  tfaa»!  voa  Voytsadorl*. 
•I  9iA9  fV.  10. 
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13.  Chuntz  Hagendarn  *)  bat  ze  leben  an  der  Guiz  ob  der 
Welik  fumiUialb  bueben  Vnd  zwai  taü  ains  lebento  auf  den  Guetern 
lud  auf  andern  guetern  daselbs  vnd  bei  sand  Daniel  ain  bueben. 

14.  Paltram  bat  se  lecben  swo  bueben  in  der  Scbkrilaw  bey 
der  pessnyeE  *)  vnd  ain  balbe  bueben  bey  Mellinkcb «),  dauon  man 
dienet  zuheilt  eiuper  wein. 

15.  Chaiioler  hat  ze  leclieii  ain  geseu  mit  Sechs  Akeherii  im 
Markt  zu  Mernlierg. 

16.  Niisla  Rogendor  rier«)  hat  ze  leeheii  drey  hüben  in  der 
zau Witten »)  gelegen.  Item  vnd  hat  daselbs  vierdhalb  hueben  an  der 
kuezz  vnd  ain  halb  hueben  pey  Mernberg  vnd  zwo  bueben  vnd  ain 
hofstat  ze  Gomelicz  *)  vnd  ain  ebellerstat  daselbs. 

17.  VI  rieb  von  Ernbausen  bat  zu  leben  dye  bAben  df  ber- 
naeb  geacbriben  atent »  gelegen  pey  Mirnberg.  Item  ain  bueben  da 
der  Brieanik  auffsiczt.  Item  ein  buben  Im  Cburnik,  Item  ein  buken  am 
Tyetwing  vnd  ein  bofstat  vnd  drey  &kcber  gelegen  dacz  Momberg  Im 
leid  vnd  sind  d^  obgenanten  hueben  noek  nicbt  verliben. 

18.  Nikel  Gaysrukkci-')  hat  ze  leben  aynea  hut' gelegen  ze 
Mernberg,  der  des  Sengleins  grN\  <  sen  ist. 

19.  Joste!  Gresel'*)  hat  ze  leehen  Seehslhalb  huelM  ii  irrle- 
^en  vmb  mernlieri;  muI  aiiidlef  hoCslet  daselbs  vnd  Sibeu  hüben  zu 
Ottendarlf  im  trat'eld*)  vnd  Riiderlhalb  hueben  zu  sand  larenezeu  im 
TVaueld  i*).  Dauon  ")  hat  der  Skudnikg  kauft  ain  bofstat  gelegen  in 
der  poydes      ist  geleben  Im  vnd  sein  leib  erben. 


ij  IfAraiter  »teilt  vou  «uderer  Httud  «xymerawer". 

s>  ISacb  dam  Vihfn  von  090  uiia  ISn  liegt  „Schrikw*  in  GoUibni  (den  windi- 
•ckea  Bilioln)  in  der  Ifik«  von  Gnudnu  (QnMclienbery),  Scholier  «nd  Gelenls 
IGoaoIodO  Glau) ;  «•  niu*  also  im  Quclloogebieto  dmr  PoMttttt  gologcn  $ein. 

X)  Holling  M  Uuhwg. 

*)  Dio  Herren,  epitercn  GrRfea  von  Rogendorf.  Siehe  K.  Sclinittts  I.  c.  III,  379. 
*)  SoikoUi  «n  d«B  Ausläufero  der  Clioralp«  nordweeUieb  von  BokonntiivUien. 

')  (»aoilitz  bei  Ehrenhauten  au  der  Mur. 

')  Aas  dem  GoaeMcdilo  der  Herren,  «pitercn  («raren  von  GeisrucL.  Siehe  K.  ScbmaU 

I,  Am. 

'^1  Aus  dem  HiUerg^eschlechle  der  Ciriisel.  Siehe  K.  Schmutz.  I,  562. 
*>  Utteodorf  im  braufeld  bei  Schleinitz,  südlich  von  Marburg. 
«V  St.  Lmennen  im  Dmnfeld  (oberen  Felbnerreld),  aadwetlUeh  von  l»etUo. 
i'i  Oer  folgende  Sets  ist  von  enderer  Heni  teTgelBgl. 
>•)  Bei  Mehreoberg. 
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20.  Chunrad  tod  mernberg  hat  lu  lechen  drey  hofstet 
daaelhs  im  markt  vnd  aiD  od  huebeo  auf  dem  Radlach  Tnderm  ehrewet 
Vnd  ain  zeheot  in  der  Redwein  *)  ynd  ain  ode  hueben  aaf  dem  Hard 
ob  memberger  vifar 

21.  Krietoff  von  Arnnels*)  hat  te  lechen  ain  hueben  an 
puechpach  xu  nand  Jorgen gcle^^cii  Tnd  ain  hneben  am  Stinken- 
paeh  villi  ain  vicrtal  ^lincr  hueben  am  liegeuspurch  vod  aia  hueben 
vudertn  chrewcz  üii  iler  leiten  •). 

22.  Jacob  kraiiier  zu  marburg  hat  ze  lechen  ain  halb  hueben 
vutl  uiiH'u  Weingarten  ze  Melnik^). 

23.  Item  der  Spangatainer")  hat  ze  leben  aia  hüben  Bra- 
iiilnik.  Item  der  Weberin  sun  Im  (ttirnik.  Item  Petscholnik  ain  öd. 
item  kapräwniker  ain  ud  die  der  Mattel  vnd  der  Gaysrukker  Inn 
gehabt  haben.  Item  der  koslica  in  der  Eben.  Item  drey  ekher  vir 
Momberg.  Item  ain  sehenthof  le  memnberg  gelegen  darauf  Mach- 
«eidel  aieit  Tnd  ist  sein  veterlich  Erb. 

24.  *  Denkchel  asang  hat  le  lochen  swo  halbe  hneben  gele- 
gen daca  Saldenhofen 

')  RoUkweia     flabiif«,  •ortwMttldi  voa  BoUuMMilhM. 

*)  Di«  kleiji«  Bbn«  Md  4«r  Abhalf  g«^«»  dto  Onm  bei  d«r  lbkreBb6«f«r  ObMftfer 

Sber  de«  PIum* 
')  ArnfeU  Im  Sagftnthal«. 

^)  Puchbach,  «ler  voo  Sl.  Georgen       Renischiiig  im  di«  Dm  fllttMl. 

^>  Slinibuch,  <1er  bei  Fretfii  in  die  Dmu  mündet. 

*)  L  hrislof  von  Arnfeb  verkauft  dAo.  i.  Seph-nihtr  l^o:]  f  in»  Krit;ifj  nach  Stiinl  Gil^ea 
Imj,')  ilt^m  Abte  l'lrirh  von  St.  l*;iul  oiiie  HuLf,  gi-it-^'i-ii  „am  tlemanik  am  l  hj'ach, 
vuU  x^Hu  buibew  hubL-u,  t-}uc  Im  Stiiikei>|iac*h,  <ly  ander  ob  dem  Stinkeuiiach  ge- 
legen Tftd  sind  djr  Torgenanlen  guter  te  leheii  von  den  Enrirdi|feB  vad  TBeeni 
gn'idigen  Hcrni,  Abt  Viricb  xe  8ud  Pkola,  mb  swtj  vad  vimig  phant  guter 
«rjrcaaer  pbeaiag*  nit  VorbebaU  des  Wiedcrfcaaft.  G«ii«g«lt  aill  dar  .eibam 
NiUis  des  Vaadocfer  jmA  Cbaaratt  das  Sebinftkber  iMigela*.  (Orig.  Perf .  t  Siefd 
im  Arcb.  t.  8t.  Paul).  Oenelbe  verkaaft  dde.  3.  Jaai  140S  (aa  VitUehaa  Tor  dea 
heiligen  Pfingst  Tag)  dem  Abte  Ulrich  I  Hobe  „gelegen  am  Remsntk  vnd  baiset 
Wesolanykv  bubcn"  vnd  ein  Viertel  einer  Huben  daseibat,  welche  Leben  von 
Sl.  Piiiil  sind,  »vmb  Ctwny  tnd  dreiaak  phunt  giieter  wicnner  phenninp"*  mit  Vor- 
behalt des  WIt>flc>rk»iif«  (^-üiegelt  mit  der  „erberu  iNikla  dea  Schreml>>in  viid 
Ilerllein  diu  Huwsner  \uu  lUjcs*  inhaogeBdea  laai^elB.  (Orig.  Perg.  2  Siegel. 
Archiv  ton  ö(.  Fnul.J 

VoB  aaderer  Haad  i«t  beigefügt  i^teaet  Beeil agei''. 
*)  Aae  dea  Gescbbclita  der  Bitter  Toa  Speageaeteia.  8iaba  R.  Bebaata  17,  n. 
*)  Am  reeblea  nreaefer,  Eiseabibastatioa. 
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25.  EngelderSayler  hatie  leben  zwo  hueben  gelegen  am 
Syles  *)  auf  der  ainen  ist  gesezsen  Appokruoik  vnd  auf  der  andern 
Akkorien.  Vnd  zwo  hueben  an  sand  Daniels  perg  auf  yeder  Peebar 
gesezzen  ist 

26.  Der  Rosen pergerin  lecken*)  ain  bueben  an  sand  Daniels 
perg  gelegen  gebaizfen  Rebemik,  ain  bueben  daselbs  gelegen 

haizzt  Oschlenik  vnd  ain  hueheri  am  wirdo-)  gehaizzcn  GraclKiiiik. 
Am  Ii Uf bell  in  der  zaiu-li  hm/./A  Schodenniik  vnd  liolcz  dabey. 
Ain  huKben  am  Kaiisch  gelegen  da  Hermanns  sua  aufsiezt  vnd 
ain  hueben  an  der  Goriczen  *)  hnizzt  Jaso.  Ain  hneben  in  der  Melik  *) 
gehaizzen  Janmik  vnd  ain  Öd  daseibs  am  W'irnodoniL  item  ain  bueb 
am  Stain  gehaizzen  an  Marko  vnd  nin  zehent  gelegen  le  Gorentein 
ob  der  mawt  vnd  ain  halb  hueben  in  der  Grenaoh. 

27.  Ottel  Fleming  •)  bat  ze  leeben  Seebs  mark  Gelts  in  der 
Zanwitt 

28.  Hye  sind  Terraerkcbt  Af  gGter  dy  icb  Peter  der  Gr  ag- 
ner') Ton  meinen  hem  dem  Abt  von  Sand  pauls  ze  leben  bab. 

Item  von  erst  dy  guter,  dy  wir  haben  von  dem  Cblingenfurter  ze 

Tresternicz»),  dez  da  ist  LIIII.  emper  zynswein,  vnd  VII.  virtail 
liäbem,  vnd  Vll.  huner,  vnd  VI.  prul  phenninij,  II.  Chazz  oder  V.  phen- 
ning,  vnd  vir  vnd  sechfzig  em|H'r  fu-rirreehl  vnd  ayiu  n  li;illi< n  nazzer 
emper,  vnd  aulTyeden  emper  drey  lu'lblin<j:oder  aj  iien  <i;ra('zet  phennini;. 

Item  vir  phunt  phenning»  mynner»)  XVI.  denare,  ezyns  von 
hofsteten^TonChellersteten,  vnd  von  pressteten.  Item  aynenCheller  vnd 
ain  press.  mit  grünt  mit  alle.  Item  auer  ain  Cheller  da  man  von  dynt 
gen  €kirkch<*)  VII.  denare.  Item  III.  Weingarten.  Item  ain  bfiben 
vnd  ain  hofstat»  vnd  ain  Weingarten  ze  Tresterniez  wir  ehawft 
haben  von  dem  Vtendorffer. 


1)  8id«,  wtaWck  tob  Wiiiaitelignti. 

^  Itarib«r  «lebt  tm  MMi«f«r  Bmd  »tmitt  k  •latlc  fr\  Herr  ▼««  llollmMk.  Si«b« 

K.  Schmutz  II,  91. 
*)  Werde,  aüdöstiich  von  WindUchgratz. 
*)  Goritien.  R*»r(^  nnnlMrpstlioh  rOO  Uni«rdni«baiy. 
»)  E«        hi-js^eu  „W»-Iik-,  Wülkbaoh. 
*)  Herr  von  Fluoiißg.  Stehe  K.  Schmntx  I,  379. 

L««e  »Gradner".  Siebe  iber  dieM  Faniii«  K.  flAasts  I,  ZSi. 
*)  TtmUrM»  tm  «kr  DrM  M  Otm,  «bcriidk  Mwrbarr- 

wtaigtr  o4w  bIdu. 
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29.  Hye  sind  Termerkcht  dy  P^"***"*  Wa Ither  der  Sä ff- 
ner  *)  von  meynem  gn&iligen  hem  Abt  zu  Sanii  Pnuls  ze  leheo  baiu 

Item  XU  dem  ersten  XI.  hüben  za  TielTenweg  mit  aller  silge- 
horung.  Item  zu  lUddestorff  <)  XV.  hüben  mit  aller  czugehorung. 

30.  Hy  «lind  uermerkeht»  dy  gfiter  dyichhansderTanpekk 
le  leben  hab  von  dem  gotshaus  czuSandpauls  vnd  von  demAbtdaselbs. 

Item  Jacob  ym  Tanneeh  j.  hfiben .  Item  Michel  der  Schenk  j. 
hfiben,  Iteiti  Itrnslciii  ilrr  Chadreczlein  j.  virtaii  ayiier  hüben.  Item 
Jans  auffder  Ifvleii  Jiin  virtüil  juiht  hüben. 

31.  Hye  sind  vrniirrkrhl,  dy  guter  dy  ieh  Alhrreht  der 
fewstriezer*)  von  dem  Abt  zti  Sand  pauls  ezu  lehen  hau. 

Item  den  hoff  zu  Gomliez  mit  allen  den  leben,  als  von  alter  her 
k6men  ist. 

32.  Hy  .niiid  vermerchkt  dy  gAter»  dy  her  Hans  von  Win- 
den») zc  lehen  hat  von  dem  Gotshaus  ze  Sand  pauts. 

Ain  hüben  gelegen  auif  dem  Stain,  da  VIrieh  NapecBnikch  auff 
gesessen  ist.  item  ain  buhen  vnder  dem  Stain»  da  dy  zeit  Jensleins 
wytib  auff  gesessen  ist.  Item  ain  hof  Stat,  da  dy  zeit  vlrich  aufge- 
sessen t»t. 

VIrieh  der  hawez  hat  /e  Irlicii  zwo  hiilM'ii  in  der  welik, 
autV  der  eyiim  Mczt  der  hurner,  autf  der  anderu  der  Sagmaister,  vnd 
zwo  hüben  gelegen  am  Syloyez. 

34.  Johannes  von  lok<>j  gesessen  zu  windisehgräez.  hat  ain 
guet  gelegen  am  Abtsperg,  dy  er  von  hennann  dem  Muttel  rhawA  hat, 
da  Jacob  der  pipe  auflf  siezt. 


<)  B«rr  TM  Sarea.  Siehe  K.  Sefemls  m,  424.  WelUMr  4er  Selber  «lerb  ror  1454, 
dl  Ib  dfeeem  Jtkre  Reieer  Friedrich  IV.  leiaer  Witwe  Nargiirethe  «ekrere  Gitcr 
In  Unterstoier  urienbl.  (ArcMr  fir  Koade  fltteir.  Geeeliiellte-QaeHett,  X.  Baad, 

p.  19f,  Nr  63.) 

\ic\  Radkerahur^.  Siehe  unten  IM. 
')  Kadcrtdorf,  südwr»tlirh  von  Radkertbur^. 

*)  Das  RMtcr^eiohl^cht  dfr  I-Vistritier.  Siehe  k.  Sfhmut/.  I,  .'».i«». 

^)  ivr  war  I4'^0  Haii|tttnann  in  Stejr.  Siebe  K.  ScbniuU  iV,  In  der  Urknnde  ddo. 
II.  RoreMber  1415,  iaiMbraek,  erecheiat  er  ale  oberster  Kaeimerer  in  Kärnten  and 
Laadflumchail  {■  Ötlerreieh  (AreUr  fIr  K.  «eterr.  GQ.  II.  440,  Nr.  7S)  .  aad 
ddo.  M.  Rorember  t4M  cmamate  ilm  Itieer  F^iedridl  saai  LaadeelMaptoMBae 
ia  Sldenaark.  (fl.  Bcraiaa,  Hmdboek  der  Oceehichle  dee  l1erMflhi«a  Blra- 
ien  I,  306.) 

Lnckb.  Siebe  ante»  III.  tt,  Die  Rerrea       Lackb.  iiehe  K.  SebaiiU  Ii,  SIT. 


Digitized  by  Google 


35.  Sigmund  w  a kkerc  z  i  1  <)  bat  die  gueter  le  leben,  die  er 
gekauft  hat  Ton  Fridreieben  vom  Graben«). 

Item  drittbalbe  bueben  vnd  czwo  bofstet  gelegen  an  dem  kues. 
Item  drittbalbe  buben  gelegen  in  der  exaubinden*)  die  im  vnd  dem 
pesnitxer«)  diennen  Tnd  auch  ain  gut  daselbs  das  im  vnd  dem 
peunieier  diennei 

36.  Hie  sind  ze  nieroken  die  lehn  die  her  Rherhart  von 
waltse  ze  leben  hat  von  dem  Gotshaus  zu  sand  Pniils  im  Laii^ntid. 

Item  des  ersten  alle  die  j^neter.  wie  die  genant  sind,  die  gelegen 
sind  an  dem  gepierg,  das  sieh  anhebt  an  dem  wasser  das  da  haizzet 
die  Grada  vnC2  an  das  wasser  das  da  haisset  die  gross  Feustncx*}. 
Item  Feustries  gelegen  zwischen  wilthaus  vnd  czelnicz').  Item  zu 
Smielenburg*)  fumf  bueben*).  Item  iway  ze  Gomh'cz  paczsehken- 
dorf<*).  Item  welicbaw««)  die  mOschlein  bftb  in  dem  ger^<«). 
Item  Raze,  Razway.  Radwan  i<).  Item  Brunne.  Radecb  <^).  vnd  was  in 
dem  abezstal  <*)  leit  vnd  in  der  Grinaeb. 

37.  FVaw  Elspett  Hermanns  des  Swergebleins  seh'gen 
toehter  md  Perebtold  des  krotendorffer  eleiehew  wiertin  bat 
die  gueter  ze  lehen. 

Item  .Tanns  Ruprecht,  Kern  Martin  Gradisehniekg,  Item  Chaiser, 
Item  Jacob  Gradischnickg.  Item  Scküdniekg  hat  ezway  akker.  Item 


<)  nie  Herren  von  WMktni«!.  SMie  K.  Sclmiul/  IV,  290. 

*)  Frie«1rie1i  von  Orahen  wnr  Borfgnf  von  Biegenburf ,  ein  VimII  des  Ulrich  vom 

Walsee.  (K.  Srhmnts  I,  548.) 
•)  Soboth  oberhall)  Hohenmaothen  im  Gehirpe. 
^)  Vom  Killer^escblecbte  der  Pessoitzer.  (K.  Schmutz  III,  113.) 
')  Grad»  ist  valwwkciBUdi  d«r  jeteig«  Btdlb«ch,  der  von  gleiebnanigen  Berge  hwA 

!•  di«  Dna  ilewl. 

*)  Di*  grMte  F«i«triti  eatopriagt  tm  OtteUmg«  d«r  Chofaip«  o«d  nlMdvt  b«i  Hobe*- 

■■«aira  l»  die  Dnw. 
*)  Pefetriti,  Sebloea  WitiloM  and  Zelaite  «m  der  Dnm»  oberhalb  lfafli«rg. 

*)  Schmimbnr^  nörtflicb  TOR  Zelaiis. 

^)  Dichte  funr  Huben  be^asfien  ttrhon  nnrb  dorn  Urbar  irOft  1200  die  Walaeo  ab  Lcbee. 

•®)  Pnt^fb^-nilorf  an  i\*'r  Htnii.  f  htrhalh  T'ettau. 

*')  fi^w      h  irt»-   nni-h  dem  Urbar  von  1290  in  (Ihs  „Officium  in  Marchia".  £• 

ist  violteicht  das  b«?utige  WeliUeben  bei  tiulenbag  an  der  FöMnitz. 
")  Urenth  bei  Arttfeit. 

**)  Rtia,  Boeawei»,  Rotbwein,  efldNch  tob  Maibon;. 

*V  Bthoo  bei  Wiee  «■  der  WeiN-Sala.  Radiga  lai  Saggaathale. 

i*>  AbelaH  an  recbCea  Marnfcr,  oberhalb  Radheraborg. 
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hermaun  schue!»ter  hat  eiaen  cxebeot  vnd  iäi  gelegea  bey  M&u- 
berg. 

lie  sind  rermerkt  dies  (iutibuu«»  iilieu  iq  Sand  paals  \üd  des  AblU 

daselbs  le  keridei. 

38.  Hainreich  der  Tentschacher  >)  hat  sa  leehen  die 
gfiter  daci  fewsehnikch  bey  der  glaa*)  gelegen»  dei  sind  Acht 
huehen  vnd  ain  Mall. 

39.  Frydrcich  h imel berger hat  lü  Icchen  drew  prueter 
die  am  Gleiii  *)  «relepen  sind,  an  ainem  siezt  der  ehogeluichk  au  dem 
andern  dt  r  HaillVr  \ii(f       iimn  «Irytten  der  Strosakch. 

4t».  ,>l an •X'^p  II  l  uer  \)  liiil  drew  pfiieter  zu  lehca  dacz  Goro- 
nancz»)  vuder  U  ilUeitstaiii  vnd  die  Alben  ob  wildenstain 

41.  Rawlferin^)  hat  zc  lecheo  ainen  hof  daez  volkemarkt') 
haiut  Judennekg  Iiei  den  Müllen  im  purehfnd  Tad  aiaeo  Csehent 
daca  Winkchlarn  bei  Maisenberg  <•). 

42.  Nikel  am  Ekk  hat  se  leehen  ainen  leheot  gelegen  zQ 
Reirdorf  bey  Reynnekk««). 

43.  Erasm  Aspach  hat  ze  leehen  ainen  sehent  gelegen 
dacs  Sand  lienhart  bey  winklarn  ■«). 


^)  Darauf  steht  vun  <ier»cll>en  Hund  «vn«!  marctiHrd  p  i  b  n  m  c  b  e  r".  Schlots  Teat- 

•cliseli,  wesUidb  voA  Karaborf  in  Besirke  Klagenfurt. 
')  F«ichni{^  am  OlMfl«Met  «MIlich  tob  Rla^Aui. 
•)  ScMoM  Bi«a«UMrr  f  ■  Bttirk«  F«UkirchM. 

GMa  !■  im  Qm^Mm  lirt«Itb«ff  im  L«T«atttml«. 
*}  ScUoM  Mambti^ta  B«tirk>  hHkotn. 

RngNTit^ctiMch,  (iemeiDde  Galicien,  BMirk  Eberndorf. 

Srtilixis  \Yildfnstein  bei  Galicien.  Das  SchTnit«  wnr  in  Jahre  1453  achon  eine  Raine, 
iiiden  Kiii»**r  Kri»««!!!«'!!  IV  >]>\n  Noiiitadt  V.i.  Ocluhfr  1451t  dein  Hann<t*n  rng-n;«d. 
neinetii  HsIIh'.  im-  siuif  Ireufu  Dierislt»  <lie  Tfichshit  „vn<ler  dem  vi'rnicht«*n  hawa 
Wildcn^tiiiit  im  .InwiituI  in  Kerndea'  gelegen  zu  seinem  Haus  Sunekg  als  L«beB 
gibt.  (Arefair  f.  K.  österr.  üQ.  X,  189,  Nr.  44.) 
dm  G«aeU«elilt  »BMlicr*. 
•)  sunt  VMIaratrkt  m  dar  Dm. 

«•)  Winkl«»  M  W»ia«BlMry  (niehC  ÜMinbcrg)  im  B««irk«  TSIkfliwaritl. 

i*)  Reitdorf      dar  ünA  ia  dar  Nike  dM  SeMoMM  Rcb^  m  Boirk«  YSlkir- 
Mukt. 

'*)  Ana  dem  Riltergeschlechte  Aspuch.  Siehe  R.  Schmutz  I.  71. 

<*)  SL  Uoahard  bai  Wiaklara,  Geneiadc  Waiflcnbcrf,  De»rk  VAIkcrmikt. 
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44.  Aaderl  laudespaclier  hat  ze  lecheu  drey  Akcher  bey 
Khoinycz  >}. 

45.  Chuncz  Gorianczer  hat  ze  lechen  ain  guet  rnd  ain 
hofatat  dacz  Möchling>)  da  der  Sehabeller  aufsicat. 

46.  flaiareich  Ton  Erolcsliaim  hat  ce  leehen»  Nikla  daei 
Kraganci»)»  Jaeob  den  Icekehcie  daaelbs,  iadre  duellM,  NiUa  den 
palcjt  daselbs*  Ynd  ain  od  daselbs. 

47.  RaiR^tter  van  Walfxperg*)  hat  le  leehen  ain  guet 
gelegen  daez  mitterlewden  *)  ynd  ist  des  Affer  gewesen. 

48.  Caspar  von  Roteuperg«)  lial  ze  lechen  zway  gueter 
gelegen  bey  dem  torlein  vnder  traberg  vnd  »ins  nahent  dabcy  haisst 
in  potoze.  Item  drew  gueter  pelecren  dacz  Sand  lart  ik  zt  ii  ■_).  Vud 
zwai  dacz  Gemss*)  vnd  ain  hotf  daez  Gribcz»)  vnd  am  hülstat  in  der 
AwSa  vud  ain  Zebent  am  wodmüet     vnd  ain  balbs  guet  dacz  mellink. 

49.  Fi  e  r  m  n  n  v  a  s  o  1 1  ^  <)  lechen  ain  xeheat  gelegen  dacz 
ToUenea  «*)  bey  der  velacb  im  Jawntal. 

50.  Ott  Weiaienekker«*)  hatze  lehen  ain  Weingarten  daea 
Tnderholez  **)  gelegen  rnd  ain  holcz  daselbs.  Vnd  ain  hoben  auf  der 


*)  Kolnis  bei  St.  Paul  im  I.nvantthafp. 

*)  MöchliDg'  «n  der  Dr;*u.  lu  nrfe  Vh^rndortf 

•)  Kr«,ianlÄch  im  JanntliHle  (»ei  tl<erndorf. 

*)  Uaruber  stellt  „nunc  v  I  r e  i  <■  h  p  u  i  si  n ger  ;iu  sand  AaUre". 
I«  i»  Orbgemeinde  Marguretheo,  Bezirk  Wotfaberg. 

*>  CMf  ar  der  RM«Dperger  fUI»ergUit  ddo.  4.  Hai  (u  Mnd  Horteu  tag)  141$  im 
AU«  Ulridl  m  SL  Panl  «dei  Hot  i«  KinakSn  (Kalkar  glaiekmaiffaft  Baeh« 
im  Kraia)  ,  ala  ick  4cb  im.  Zaesas  waiaaa  liiae  ftkakt  kaa,  well  lek  tob  w«(m  daa 
Aaibcta  an  Ranaoikkg  ain  Saanaa  galcaa  «eluiidig  gewaiaD  kia  vad  fSr  diaaalk 
gelUcbald*.  Gesiegatt  Toan  Aiusteltar  rad  daa  «arkara  Nikiaaaa  daaflayarttkar*. 
(Orig.  Perg.  2  Siegel.  Archiv  St.  Panl.) 

St.  Lorenzpti  in  der  Wifta  an  rechtas  Draanfar,  fiiaeBbahaatelioa. 

*)  Gems  bei  Marburg 

*)  Gribiljchberp  in  de»  winJisthen  Büheln.  Es  ergcheini  im  l'rhare  von  I2P0  unter 
der  Hutirik  „in  inferiori  Ceinitz  iiixU  Mamin'*  auter  dem  NamcQ  «GriwitA".  äiehe 
«ach  onten  II,  7.  • 

M)  Wamalk  M  81.  OanaM  aa  dar  Draa. 

llair  TOB  VaaaMkiflt  (K.  8cknaU  IT,  U9),  Darfikar  atokl  vaa  aadarar  Haad 
•teaal  Aaakkaryar*.  Bargraiie  Rcckkaif  In  Baalrke  Kappai. 

**)  DoUatadia^  am  dar  Tailack,  Pflarra  Backkarf ,  Baairk  Ebaradarf. 

**)  Bargmine  Weiuenegg  bei  Grifeo  im  Besiike  Tdlkamarfct. 

t*>  Vatarkola  kai  BtUadorf  in  UranlÜM^. 
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dobra  <)  gelegen  mit  aller  sagehorong  Tod  ain  5d  auf  dem  paeh  gele- 
gen auch  mit  aller  sugehomng  Tnd  ainen  bof  dacs  Gureibajm. 

51.  Jacob  Pitan«)  bat  le  lecben  ain  hueben  gelegen  su  tra- 
berg  Tnderm  Torlein  da  weilen  Jelienko  aurgesessen  was,  fnd  ainen 
lehent  der  da  leit  an  der  Goritzen ,  der  da  gewesen  ist  D6nnkcb1eins 
vnd  Hertleins  der  Asang  Ton  S^idenhofen. 

J>2.  .Tarob  Swah  zu  traher«;-^)  h;«l  zi'  U-iu-n  zwo  hiiebf»n  ge- 
Jetren  viider  linl>eiislai n  In  \  triil)tM'n^)  auf  einer  siezt  ki  i^larin  vnU 
aul  der  andern  Rapatz.  liie  hertli'ins  iles  krii>teii  gewesen  sind. 

5S.  Polan  hat  ze  lechen  zwo  wisen  bei  der  lauant  ge- 
legen 

54.  Hertel  kerner*)  hat  ze  lechen  ainen  bof  daci  Schir- 
bikcb^)  vnd  swo  hueben  daselbs  ob  dem  haws  xe  traberg  rnd  zwo 
hueben  am  Cbienperg«)  md  ain  hueben  in  der  Welikch  vnd  ain 
Sebent  daselbs,  den  lehent  bat  ycs  Jacob  pitan. 

55.  Innkchherrin  bat  ain  hueben  ze  lehen  daez  frinsdorf*). 

56.  Sigmund  Lansperger hat  ze  lechen  ain  halb  phunt 
gelts  dacz  mitterleiJirden. 

57.  Item  mein  her  hat  verlyhen  fridrielicn  dem  Rech- 
perger Villi  Pan^raczen  dem  Rech  per er  seine  ...**)  eynen 
zebenten  gelegen  in  der  losseliiez  ««)  vnd  in  der  weytschach 

58.  Item  mein  her  bat  verlyhen  Pangrac7.en  dem  obgenanten 
Rechperger  ein  Swaig  gelegen  ober  w  ildenütain.  Actum  am  Sun- 
tag  vor  Geori  (20.  April)  Anno  etc.  CCCC.  IUI«. 


0  DokraTi  M  Wthnttfgg. 

Dtrttcr  tMbi  vra  wUmtr  Uni  »HoIcmt*. 
*>  DtiAlMr  «Iaht  voB  Ml«rer  HMid  pdf«  iM  Beraharttm  4e«  pittn  g»trriMM 

ww4m  Mf  «ta  mei". 

^)  Rübensteln  iwitelieii  Luriiinfind  und  Unterdraubity. 

^)  D«b«i  sieht  Angemerkt  »tenet  kolniczer". 

•)  DarM^er  .steht  von  anderpr  IThtuI  „tcnct  Seh  «wr*. 

^)   Ischi'rherg  nm  r(»oh»'>n  (»ruinfer,  Cnfcrdrauburn^  gegeniber. 

Kienbprg.  nürdli<-ti  von  L'ntprrirwuhurp. 
*)  Frantdorf  bei  St.  Georgen  anter  Stein  im  LavMnttbale. 

Wm  LMidibcrger,  «te  aMriivlwt  GMchlMfet. 
«1)  »■  Wart  bl  «■l«Mriiek. 

«*J  UlteM,  d«r.  Ujfe,  M  MrafiM  Im  Beiirke  Altkofm. 
•S}  WaHfcWli  im  B«sirk«  AHWen. 
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59.  0  r t  olf  Frul i nger  rnd  Gerdrawt  sein  Hausfraw  haben 
ze  lecheii  die  hernach  gcschriben  gvter  die  Sew  gechanft  haben  ron 
vireich  dem  frewd en berger  <). 

Item  »in  huebeit  auf  sand  Daniels  perg.  Ain  hneben  im  Werde 
Tnd  ain  hneben  im  Kamnik.  Ain  hneben  in  dem  torlein»  ain  hneben 
tn  Gorentein  Tnd  ain  hefstat  datelbs.  Ain  hofatat  ob  des  hafs  in  der 
hersehaft  lu  Seidenhofen  Tnd  ain  hueben  in  der  laneh. 

Auch  haben  der  eegenante  Ortolf  frnlinger  Tnd  Gerdraut  sein 
hausfraw  ze  lechen  die  in  den  zehent  verschriben  guter,  dariimb  vns 
die  egenante  fraw  Gerdrawt  versehrihenlich  gebeten  liaU  lia/.  wir  Si 
gpnichten  zc  verleichea  dem  yeczgenanten  Ortolt'en  irm  maa  vnd  ir 
mitsamlti  Im. 

Item  ain  hueben  bey  puechenstain «).  Ain  hueben  an  sand  Da- 
niels perg  vnd  aver  ain  huh  dsisolbs.  Aiii  hüben  in  derzawid,  ain 
hofstat  daselbs  Tnd  ain  hoben  im  Kaiitoeh.  Ain  hoeben  an  der  Go- 
riezen»  swo  hiiben  in  der  welik  ...*). 

60.  Hertel  piswegg  hat  le  leben  ain  halbe  Swayg»  df  ge- 
legen ist  bey  bomberg«)  da  dy  zeit  Nikel  anflTsicEt. 

11. 

1.  Perchtold  der  Chrotendorffer*)  bat  ze  leben  Item 

ain  gGtt  daz  der  k^yscr  Inne  hat.  Item  ain  giitt  dnz  yans  Ruprecht 
Inne  hat.  lU'in  uln  glitt  daz  Mert  :un  (jrndischiiiL  lime  hat.  Item  ain 
giitt  daz  Jarol»  «ifrndisrhnik  Inne  hat.  Vnd  zwen  ekker  die  der 
Schudiiik  Inn«'  hat.  Itoiti  vnd  aiiu'ii  /rlicniltMi  den  der  Schuster  Inne 
hat.  Die  gütter  sind  all  gelegen  in  Mernbcrget*  Pharr. 

2.  Her  Peter  vnd  her  Alex  dye  Gradner  haben  ze  lehen 
(wie  oben  I,  28.  bis  inclusiTe  »Item  drey  Weingarten*;  dann  folgt): 
Item  die  obgesehriben  gütter  die  sind  halbe  Gebharts  lehen  Ton 
Waldstain  Tnd  halb  der  Gradner  Tngetailt  Item  So  haben  Be- 
sonder die  gradner  le  lehen  ain  hobt  ain  hofstätt  Tnd  ain  Weingarten 


0  PiM^raber^t  SeUom  bei  TIcBrnb  im  Ontrke  Ilafeaftiit.' 
*)  Pacteaiteiii  in  r«eU»  Dranfer  antcrhalb  Untcnlniabwy. 
*)  El  folfm  «ttf  4er  falsten  8dt«  noeb  «irei  ii»l«««rH«b«  ZtUm. 

Bmrf  llMvbarg  b«t  Klela  81  PmI  {«  Batfriw  Kbvnicia. 
*)  Sieb«  obe»  I,  S7.  Über  «e  Hema  ve»  Kratleaderf  eiebe  K.  ScbaHrtt  II,  tM. 
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genant  der  St:ujila(  her  ze  Trestenicz  die  Ir  vatter  vnd  Een  kautli  hat 
von  dem  V  tendortler. 

3.  Hans  Hollenekker  hat  ze  lehen  Item  von  Er^^t  aiu  hüben 
la  der  zaucb.  Item  zwo  hüben  au  Sand  Daniels  Pergk  ainen  Zehenten 
daselbs.  Ain  Huben  Im  wenL  Am  bubeo  Im  Gemnickg.  Ain  Huben 
le  TSriein.  Ain  hubeo  le  Gerentein,  ain  hofatatt  vad  ain  lebenten 
dasdbs.  Ain  hofatatt  ob  dem  hoff  In  S^ldenhoffer  Pharr.  Aia  hüben 
bey  Poehenatain,  ain  iahenden  dasetbs.  Ain  hollstatt  In  der  sawch. 
Ain  hfiben  Im  kallieia«).  Ain  hohen  an  der  Goritsen,  ivo  hnben  In 
der  welik.  Ain  hohen  am  kienperg.  Item  iwo  hüben  In  der  Gronneh. 
Vnd  aiu  hüben  bey  Sand  Simon  viiderm  ehrewtcz. 

4.  Item  Hallekker')  hat  ze  lehen  zwen  Acker  gelegen  bey 
Meruberg.  Vnd  aber  ainen  dasellis  [n  S;it/\».  \s  aulT  vHauhcn. 

5.  Fraw  Gerdrawt  des  C  haue  Her  wirtm«)  hat  ze  leben  le 
Hemberg  ain  gesell  Tnd  Sechs  Achker  daselbs. 

6.  Wülfing  von  kaotsebach  hat  ze  lehen  etc.  wie  oben  1,3. 

7.  Bona  Dorn*)  hat  le  leben  Ain  hoff  gelegen  le  Gribti  der 
da  haiat  lum  Rotten  Tum  mit  aller  aeiner  ifigehorung. 

&  Veytt  Hengatpaeher«)  hat  le  lehen  iwo  hohen  gelegen 
JoUntBch  dy  dea  holeiachoch  geweaenn  aein*). 

9.  Mathe  kahronieker  hatt  iw  leben  den  hoff  daranff  er 
sytzt  In  der  kabronieken  pey  der  kirchen  daselbs  rnd  sex  hueben  dar 
tu  dy  in  von  seinem  Nikla^}  erblieh  sind»  waren  alle  gelegen  in  der 
kabrontz. 

10.  Friedreicli  Trapp  hat  ze  lehen  die  naehge??chriben 
Gütter.  Item  von  Erst  ain  hoff  gelegen  le  Memberg  im  markeh.  Item 
Seeba  bofstett  daaelba.  Item  vier  Ileyachpenkch  der  sind  iwo  hd. 


*)  Am  Baekergebirge. 

*)  BnrfrvlM  ntUegf  b«i  IWtochnigg,  BMirlt  Klifeaftnt. 

S)  DarilMr  •(•hl  vm  Md«rcr  ButA  aImcC  a.  Slay««««  m  BddMlivlM''. 
Übtr  ai«  Doraer  «M«  K.  8«hinli  I»  m. 

*)  AfiM  wm  lahuMlita,  ArUlf  im  Odma  Wtlw«,  «ad  ikr«  Wkm  »rf  ««4  WO- 
kOm  wiUm  dio.  19.  Octobw  14aa  4ie  Edlra  Hiat  Ovtaaalaiatr  «ai  V«jt  lle^ 
pacher  zti  Srbir<NricliterB  in  ihrem  Streit«  mit  dem  Abte  UlfiA  TOa  Si,  PmI 
(Orig.  Pnpier.  3  Si«ftl,  «Ut  libfcbrAchca.  Arehiv  voa  St.  FwoX). 

•|  Siehe  ohcü  I.  8. 

El  fehlt  offenbar  das  M'nrt  »rater". 
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Item  am  Remsnik  iwo  hub«n.  Item  ain  Eehentlein  gelegen  le  wip- 
pelsaeh «). 

11.  Sigmund  wakercsil  bat  xe  Sehen  et«,  wie  oben  I,  35. 
Dann  folgt:  Die  Gutter  hat  er  ebanlll  Ton  Cbnnratten  Ton  Merenbergk. 

12.  Die  Giitter  hat  ze  lehen  Fridreich  der  Furholczer»). 
Item  von  Er.si  zwo  hüben  die  Suppan  Juri  iiuic  hat  bey  '['iw- 
bergk.  Vod  aber  zwo  hüben  daselbs  die  Petter  der  petrin  ayUeit 
Urne  bat. 

13.  Item  Chunrat  von  wilantzs  bat  ze  leben  ain  hoff  der 
gelegen  Ist  lu  Gomlicz  In  dem  dorff»)  vnd  Acht  hoffstet  daselbs  vnd 
ain  Weingarten  anch  zen^chst  ob  dem  dorff.  Item  den  Tomersehriben 
hoff  mit  seiner  aller  xugehomng  hat  der  benant  Chunrat  Torehauft 
Hatnreiehen  dem  St  ain  dorff  er*)»  der  hat  den  also  von  tos 
Enphangen  In  jehensweis. 

14.  Cesari  Seherl i  hat  au  lehen  ain  Äkker  gelten  in  der 
Granach  ?nd  drey  hüben  gelegen  an  Gomliez.  Rem  md  den  obern 
hoff  auch  gelegen  zu  Gomlitcz  vnd  aber  ainen  hoff  der  da  batst  der 
vndre  hoff. 

15.  Item  Bernhart  Bittan  burger  zu  Trabergk  hat  zu  leben 
ain  hueben  gelegen  vnder  Trabergk  bey  dem  Törlein.  Item  zwen 
Zehenten,  der  ain  ist  gelegen  an  der  goritsen,  der  ander  pey  dem 
Torlein  vnder  IVabergk  an  der  welikch »). 

Item  hat'  zway  gutter  In  satesweis  Inne  von  dem  Gotshaus  die 
gelten  sind  vnder  Rahenstain  bey  Traberg  auf  dem  ain  sitcat  Chri- 
stan  auf  dem  andern  Rapntca 

Idem  hat  ze  lehen  den  hoff  ze  Tuelach  dauon  er  Jarlich  dint 
denare  phnat  zway 


«)  Vwf  leiclM  U2, 

*)  Dirtfbar  «tolit  von  Mdcrtr  Hnd  «Zy neri  wer*.  Bia  Konnd  Zimimnmr  wt  b«i 
dem  sUirischen  Aur^^boto  tvm  J«krt  1440  btlheitisl  (K.  SobniiU  II,  SS9). 

')  Gamlitz  bei  Ebrenbaujen. 

•)  Aui«  Hern  Rittergesi  hle«  hl  (I»t  Steindoi  fer,  Heiorieb  Steindorfcr  w«r  1432  Pfleger 

iu  \s  iiiil:!>chpratz  (K.  SchniuU  IV,  72). 
Siet.f  oben  I,  äl.  S4. 
•)  Si«b«  I,  äZ. 

Naeh  Jen  iMer  m«  tS71  »Daelaeh  im  olBcie  Traberg*.  Ba  lag  oberbtU»  Uater- 
draebarg  switcbea  der  SIrMie  Md  der  Drm.  Siebe  imfei  V,  10. 
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16.  Caspar  Alaater<)  bat  x«  leben  etc.  wie  I.  48.  Dann 
folgt :  „vnd  ain  od  gelegen  su  fewsingen  *)  vnder  Merenberg  die  ?or^ 
malen  der  furfuzi  xu  xtdegen  *)  Ingebabt  bat 

17.  Item  Jorg  Hauaner,  Dorothe,  Katbrey  Tod  Vrsula  ge- 
awistred,  Niklas  des  Scbremeleins  seligen  Enlnkel  haben  in 
leben  Sew  vnd  Ir  leib  Erben  Ain  boff  gelten  xe  Cxelnitcx*)  mit  bof- 
steten  vnd  allen  andern  Zogeboningen. 

18.  Chunradt  Czimerauer  hatt  zw  lehen  vier  hubiMi  zu 
VVyelewtz  dy  Im  atisz  tfotzhaws  Vrbar  aiisz  srenadeii  vergundt  seiiid. 

19.  Vlrt'ich  Skiuliiik  >un  ni*  rt  iiluTir  lial  ze  Kdieii  drey  Ekker 
die  Er  gecbaiift  hat  von  dein  Htdiiieker  die  gelegen  sind  Im  Meren- 
berger veld  Nelifn  \  Ireicbä  des  cbuilein  Ekkerti 

20.  Item  die  pharr  xe  Merenberg  bat  ze  lehen  ain  bueben 
die  gelegen  ist  bey  dem  Haws  Merenberg  da  der  ^iikl  Stanger  auf 
geieaxen  ist  vnd  ist  des  selben  Gotsbaus  kaufls  guet  von  Hansen 
dem  Scbrampff  rnd  ain  yeder  Zeebmaister  des  selben  Gotsbaas 
soll  die  benant  bueben  dem  selben  Gotsbaas  von  vns  vnd  vnsern 
nacbkomen  enpbaben. 

2t.  Item  Nieklas  Gaysrukker  bat  xu  lehen  die  gutter»  vnd 
die  hat  er  gechaufTt  vun  heruiaii  dein  M Uttel. 

Item  von  Krsi  aiu  hüben  gelegen  ob  dem  Törlein,  da  derBositsch 
autl'  ^'e>esse!i  ist. 

Item  zu  Merciibergk  ain  gutl  do  der  vndersiag  auiT  gesessen  ist. 
item  ein  bofstatt  daselbs  da  der  Faulskrawt  aufT  gesessen  isL  Item 
zwen  ee.kker  daselbs  da  dax  wismad  aufT  leyt,  die  bat  er  vormal  xu 
leben  gehabt. 

Uem  von  ersi  xwo  bfiben  ynd  ain  bofstalt  gelegen  xe  Merenbergk 
In  dem  marckcht.  Item  vnd  ain  hüben  gelegen  an  dem  hard  vnder 
Merenbergk.  Item  ain  bfiben  gelegen  an  dem  RSdlacb  ob  Merenbergk. 
Item  ain  drittayl  ains  xebents  gelegen  daselbs.  item  ain  hoben  gele> 

gen  auch  an  dem  Rediacb  In  der  Eben,  die  obgeuanf  gütter  hat  er 
chaulVt  von  tiiui traten  von  Merenbergk. 


1)  I>ftn]b<>r  steht  von  derselben  Haod  „R  o  te n  p «  r  ^er". 
*J  t'iiter-Feusing  uii  der  Drau. 
')  E»  toll  ll«iMeD  «Aulehen*. 
*)  X«liiMi  an  d«r  Dm. 
«)  Sitten, 4. 


Digitized  by  Google 


ao3 

22.  item  der  Spangstainerhatxe  lehen  etc.  (wie  1.  Dann 
folgt):  Die  beaanten  gutter  hat  der  von  Pettaw  Inae. 

23.  Christoff  von  ArenueU  hat  le  lehen  etc.  (wie  oben 

Iii). 

DI. 

Ile  Sind  vermerkcht  des  (■•tühfto^t  leben  eiu  Saü«!  I'uuIm  lo  häradea. 

1.  Her  PtJi'khart  von  Rabenstaini)  hat  cze  lehen  zwo 
huhen  Tnd  Ain  csehent  bey  Raiaeh  *).  Item  Ain  Swatg  gelegen  ob 
hiuamund*).  Item  ain  hüben  gelegen  an  der  dobra«),  das  alles  der 
Pilcsel  von  Sand  Pauls  ze  lehen  gehabt  hat.  Item  den  hoff  Curci* 
hnem  mit  aller  seyner  zugehoruug 


I)  Aiugestricbea  nnd  darüber  genchriebea  «fraw  AognM  dj  GoMin  too  HMUeiiaUtR". 
Sargruiae  RitbeMUia  bei  St.  PüuI. 

•)  BdjMb  im  UvaatÜMl«. 

*)  Harkl  LavaariiMl  n  a«r  Dnn. 

Mwvn,  Bb«M  «I  l«r  Drm  M  U*. 

•)  AU  Ulrleb  III.  ytrMkt  ddo.  U.  Mira  (aa  Phiacitef  aadk  8wd  Ortg«ri  taf  )  1400 
d«»  Brgdern  Wilbelin  und  Purkhart  TOtt  BsImbiUId  Md  Area  Erban  folgead« 
Lahao:  »den  hof  Ciürcxhaim  mit  aeinar  ZiigabSra»^.  Ein  waiogartea,  ein  bolcz 
^in  mfiU  n\n  hüben  d^t^eUis"  (al(ero|>f<»  im  Archive  von  St.  Paul).  In  dem  Eatwnrfe 
eines  Bt-richtcs  des  Abtes  Ulriili  IV.  ;iu  den  Herto|{  Krnst  (1411 — 1424)  über  die 
Beschäiiii;iiiigen  .  «lie  d:ia  Stift  durch  die  Rüben-iteincr  ftlUlfii  hnt,  heisst  es  über 
die«e  Leiieii:   altfiu  Mas  die  Itabeiistaiufi-  lelii^u  hitbeul  vuu  deiti  Got«bau<,  der 

babea  8j  alao  tob  air  nie  enpfangea  vod  aUo  gauaat,  xwo  bubeia  vnd  ain  aahant 
b«j  laiach,  llwi  ala  Swaig  gelegen  ok  Unenninnda ,  IIA  mim  Habtn  galagcn  a« 
dar  D«ftrn*  da«  «ho  «Uaa  der  Pilcial  mo  Sand  Pknla  von  dam  floiihaoa  na  lohan 
(ahaU  feal,  Ala  da«  dM  Paulca  BanuMf  Sfndibriar  (ddo.  10.  Inll  IS7S)  laaa  bat. 
Htm  aa  da«  »watacilf  Marfcob  gdte«  dia  Ich  In  lalhaa  aoU  ala  dann  daranb  vor 
faaprorben  i«t  worden,  lUb  ieb  In  geUhaa  ala  koff  geaaal  GorUlieem  des  ner 
wan  funTczehen  markch  geltes  saia  vad  das  Mmo  8y  von  vnt  aaeb  uoeh  nie 
enphaugen.  Item  diu'  vorhei)aiiteii  lehen  <«ein  rn^  nach  Lebena  rechten  also  ledif^ 
riid  vertiiant".  In  einer  Urkumie  (Orijj.  Fiipier.  1  Siegel  abgebrocheu.  Archiv 
St.  I'anlj  <ldo.  -i.  .Sejitew'x'r  WH*  h**l<ennen  l'iirkh.irl  und  Wilhelm  von  Kuben- 
stain,  dass  xwiachea  ihnen  und  licm  Abu-  vuu  St.  Faul  durch  deu  IIüupUDaun  in 
KirniMi  Conrad  TOoKraig,  ein  Taiding  wegen  eiuiger  (irenMHt  des  Ficcbfanga 
•ad  doa  Gnrcahain  Hofes  geliallaa  worden  aei,  naeh  wcleliaM  Conrad  von  Kreig 
nnf  odar  aiaban  Schladaricbtor  wIMant  dar  Abi  aalbal  abor  daa  Bralianos  Ernat 
un  aaia«  Znallannaf  wd  dan  acbriftHeban  Anfing  aar  WabI  daraalban  bittea 
aalia.  Dar  CarcibaiB  batfoieade  Faaa«a  daaailiat  lantal:  »An^  iat  baral  wordan 
Tab  dan  boff  an  Cnreibaia  dar  an  Icban  aain  aol  von  daa  Oalahana  s^aand  Panl 
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2.  Hainreich  ron  Eruiczhaim  hat  cze  lehen  ezu  kamnitcz 
Ain  gilt  da  Nikla  aof  siezet  Tnd  ain  gut  da  Jacob  aufsiezt  vnd  Ain  gut 
daselbfl  dt  Andre  aufsicst  md  ain  got  daaelbs  da  nikta  der  Paltes  auf 
atest  vod  Ain  Oden  daselbs  *). 

3.  Her  Eberhart  der  Cholnicser  hat  ete  lehen  Ain  hneben 
Tod  ain  wisen  die  Tor  des  Polan  gewesen  ist  *)  vnd  EtÜiche  gSter  In 
Rahkonig  etc.  *). 

4.  Hans  Po seh  hat  ez«  lehen  Ain  gut  gelegen  se  Mitterlew- 
den  viul  das  hat  vor  cze  Icheu  gehabt  Virice  Peysinger*). 

5.  Landsperger  hat  cze  lehen  etc.  (wie  1.  56). 

6.  Hensl  h  y  mc  I  be  rg e  r  hat  cze  lehen  eU\  (uie  I.  30). 

7.  Caspar  vnd  Hensl  die  Bresiugcr  haben  cze  lehen 

8.  JorgPeysser  hat  Cze  lehen  den  hoff  ze  Sebierheg*}  mit 
aamht  den  gutem  vnd  linfsteten  dy  darcsa  gehorent^}. 

9.  Niclas  Gall  bat  ze  lehen«). 

10.  Caspar  Glstel  hat  cze  lehen  Ain  hneben  In  der  welik 
gelegen,  da  yeeznnt  der  Schilher  auf  siezt  Item  ain  haben  An  Ghien- 

mi  bof  Tat  4tr  Akbt  abo  fd<b«i  h«l  la  4«r  Bvm  f«14fl«>  m  im 

itm  Oolflaw«  gMprvcbra  woHm  tat  N«  kH  4«f««lb  boV  k«lb«r  m  1«Ihni  v«b 
VMCni  fenedigen  berren  von  Salcipurg,  vnd  ain  Mull  Tnd  «Uaicb  hohtett  «eis 

ai'frrn.  Aie  aueb  In  dems«lbrn  bolT  gelegen  «tnd.  %mh  die  selben  twaynng  «cbBlJen 
wir  auch  rnser  baider  rhiin«cl)afl  »n4  hnVIT  den  benantcn  Siben  oder  fuiiffn  für 
legen  diesfibeii  auch  zu  d- n  i  cutitt  u  darumb  «prpehen  .  da  swl  i  /  Ix  v  helei- 

ben".  Erxberxog  Eroal  erklärt  ddo.  lileiburg  Iti.  Juli  1421,  d»as  er  rünt  Schieda- 
wkMmr  nr  Aa^eicbaa^  4(«ier  Streitigkeiten  ernennen  werde.  Doch  aaagenom- 
■•a  mm  dteaar  Snlachaitea^  die  Überfriib,  Todlacbliga,  GeraAgeaaahaaaag 
r«a  DiMiera  daa  Abu  aad  dar  Swiat  wegen  der  L^ea,  die  er  aelb^  aataebeidea 
werde  (Qrig.  Perg.  1  Siegel.  ArebiT  81.  Peel),  b  Xiratea  ftod  leb  keiaea  JM 
GarcibedBs  vlellelcU  iat  ee  Kanbeia  im  der  Mm  PSIa,  ■erdwealileb  ve« 
Jndenburg,  indem  St.  Paul  auch  in  dieaea  Gegeadea  elafge  Baailaaagea  batle. 

1)  Siebe  I,  4«.  nie  Faailie  voe  Brobbeia  iat  ete  klrataerlecbea  AdalageacbleebC 

»)  Siehe  I, 

^>  Kaggane,  Gem^dH  Hersogberg  bei  8t.  Paal. 

•)  Siebe  I,  47. 

^)  Die  Angabe  der  Lehen  TehiL 

*)  Teeiefberg  ea  recbtea  Draaefer,  Uaterdraubarg  gegenüber. 

*)  Oei  Gat  aa  Sebirbeg  bat  ddo.  t.  Mal  ISS?  Jobaon  Pelaaer  tob  dea  Abte  BrnmaK 
•mm  Gcbweaberg,  aeteea  Obeiae,  gegae  aela  Gel  ta  IMakeabarg  eingataaaebt 
(Cepialbvcb  TOB  8t  Peel  eef  Perg .  Fol.  IM).  Dfe  Pefaeer  oder  Mordes  ated  eie 
birateeriaebee  AdelagtedÜecfhC. 

•)  Die  Aagebe  der  Lebea  febh. 
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perg  dtt  der  Mesner  yeciunt  auf  sicxl.  Iteia  ain  hueben  vader  dem 
haus  ze  Trabergk  da  Janso  yeczunt  aufsiezt. 

11.  Holezerse  Trabergk  hat  eze  lehen  etc.  (wie  U.  Itf.) 

12.  Johanns  von  1akch<)  gesessen  ese  Windiseh  Gritez 
hat  cie  leben  Ain  guet  gelegen  am  Abbts  Perg,  da  dy  eaeil  Pipe 
aufgesessen  ist  gewesen,  das  Er  kauft  hat  von  hermann  dem  Nuttel  •). 

13.  Erasmen  der  Hautz  hat  cze  lehen  zwo  hüben  In  der 
welik  auf  der  ainen  siezt  der  hürner,  auf  der  andern  der  Sagmaister 
md  zwo  hiilteii  L^clt'gt'U  am  Svioicz  Item  eze  ieiiei»  ain  Jtuheii 
};«'l«\ifiMi  In  (Irr  Mies*)  dy  vor  Im  sein  31iiltrr  Anna  Hainreiehs  des 
(Mia yuacher^j  Tochter  von  vuserm  gotshaus  hat  cze  lelieu 
gehalu. 

14.  Mertel  Pisw  ig  hat  cze  lehen  etc.  (wie  I.  60.). 

15.  Sixt  Pe^r)«)  hat  eze  lehen  Ain  hoff  gelegen  am  PeltCZ^} 
vnd  ain  halben  hoff  cze  frennstorff 

16.  Paul  Lewp acher  hat  cze  leben  Ain  hoff  genant  an  der 
haf  den  vnder  Traberkg. 

17.  Erhart  von  Weissenegk  hat  cze  lehen  Ain  haben  bey 
Sand  nielo  Ann  dem  Görnsfeld*)  da  yecjfunt  Chunratt  auf  geses- 
sen ist. 

18.  Laurentez  Rechpe r^^er ««)  hat  cze  lehen  Ain  hüben  ob 

Wildenstaiu  vml  ain  hallt  /elient  In  der  Wei.ssaeh  \uil  wiicu  zu 
kottreu  >  <}  vnd  ain  awen  daseibs. 


*)  D»Hlb«r  «tcbtTon  uderer  Htnd  «Berahart  too  Lakeh". 
')  Siehe  I,  34. 
*)  Siehe  I,  U. 

^)  Miss  am  Mistbeebe  im  Betirke  Blelburg. 

*)  flier  die  Herren  ron  Kninacb  siehe  Knrl  Si  hnuit/  It.  i7ü. 

*J  l  her  «lip  RiU<»r  von  Peuerl  siehe  K.  Schmut/.  III.  1.38. 

^)  Erscheial  im  Irbare  von  IW9  ^iti  »flicia  Truhofen",  oad  itt  ein  Berg  beim 

Schlosse  Höheubergen  bei  Tainach.  Siehe  V,  IS. 
*)  Ftrenederr  bei  8t.  George«  in  Levenllhele. 

*)  8L  ntcoleve  m  ObreaUeheeh  in  Betirke  VSttemartl,  aahe  bei  der  Baif  Weie- 
•ea«^. 

Der&ber  «teht  von  «aderer  Head  «Sterrea  leagendorffer*. 
WeltNeb  Tod  kottren  ertchelaeD  in  Urbare  700  1289  in  Ofllelo  MochUn(^  (.Hoch- 
ling  im  Jannthale)  als  Weiuaeb  und  Kontarn.  Ersteres  ist  wahrscbeiaUeh  da* 
heutige  Vesjrlach  östlich  ven  Mdcbilng;  Koetart  oder  Kotier  aber  lag  aa  der 

Dran    Slf^he  IV,  «. 
Archiv.  XXXIV.  t.  20 
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19.  Herrn  sei  Rechpergei-  hat  exe  lehen  Ain  Zeheiil  gelegen 
dates  Tolientcz  bey  der  VeUch  Ua  J«wiital  4ea  vormai»  der  Yasoit 
ze  leben  gebäht  hat 

20.  Mangspurger  hat  xe  lehen  etc.  (wie  L  40). 

91.  Chuntci  Gorianteser  hat  le  lehaa  ete.  (wie  1.  Aü), 

22.  Brhart  Cawitter  hat  xe  ]ehen  awo  huhen  le  Slrig^ 
laeh»)  TOD  besundeni  gnaden  die  da  gehören  in  vnaer  vrbar  gen 
Trahofen*). 

23.  Sigmund  Pibriaeher  hat  se  lehen  Aeht  hüben  gelegen 

ze  flfüschnigk  bey  der  glan  vnd  Ain  Mfill  dftselbs 

Ideni  Pil>riacber  vnd  sein  wirtiii  Margret  Krhaits  des  R;1sser 
Säligeii  Tnchfer  ludien  te  lehen  den  hufli  am  Judenuekg  viid  ain 
Sebent  ec  \\ üiklarn  bey  Weissenek 

24.  Hanns  Wiser  Burger  ze  Völkenniarkt  •)  bat  cze  lehen 
Ain  ciebent,  den  der  Aspacb'')  im  ze  kauffen  geben  hat»  vnd  gele- 
gen bey  Sand  lienhart  ze  nagst  bey  Winkilm  neben  weiasenek»)  vnd 
hat  yecztint  ynnen  der  Seniek. 

Idem  hat  le  lehen  Ain  Chompfioiiil  mit  aller  ingehSruag  Ton 
gnaden  wegen  vnd  dat  £r  yns  Tnd  Tnaerm  Gotshaua  diennen  iol  als 
ain  lehensman  aynem  lehenshem  phliehtig  vnd  aehnidig  ist,  md  ist 
gelegen  Tor  der  Stat  xe  Tolhenmai^t  vnder  den  weingirten,  den 
Chnnrat  der  kroph  Ton  Inn  gehabt  hat 

2K.  Virice  vonEynesdorf  Burger  ze  Volkenmarkt  vnd  sein 
leib  Erhell  hiibeiil  ze  lehen  von  gaatien  wegen  vnd  auch  von  wegen 
der  din.st  ilv  er  vns  eretan  hat  vnd  noch  hinfür  tun  sol  Ain  Mülstat  Tnd 
Ain  leitten  iliu- ih  L^clcgtn  vnder  den  Weingarten. 

26.  Auderl  Zwitter  hat  ze  leben  zwo  hühen  ze  Fächern ») 
von  besandem  gnaden,  die  da  geboren  in  vnser  vrbar  gen  Tra- 
bofen. 


Sicht  L  it. 

«)  f  trSf  iMk  ta  Ut  Hun  Poltmdtrf,  UM  KJtf  «aiirt. 

*)  DnMMinMTkfMMh  «a  i»  nn«,  BMirk  VtUkmwmkL  * 

*)  8i«h«  t.  M.  W»  Pikffiiahar  iiad      kirnlsMlMkM  AMiftMUidU. 

•)  Sieb«L4i.  Stau  WeiMeoek  toU  et  beiMeo  ^WalMBtaif*. 
*)  Darüber  aUM  «m  «aitrir  BmmA  «Im«!  wU4«AaaaR«r*. 

Sielie  I.  43. 
')  Es  «oll  heiuen  Wsi^enberp". 
*)  Bei  8t.  PbUlppco  «u  der  Gurk. 
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27.  Andre  Wildeomanner  vud  Anntt  .sein  hausfraw  vnd  ir 
leib  Erben  babent  xe  leben  ain  zehent  ze  winkcblem  den  der  Senikg 
Inn  bat  rnd  am  knmpfmul  Tnder  den  Weingarten  vor  der  Stat  zu  Vol- 
kenmarkbt  <). 

28.  Margret  des  Peter  von  Tsc  her  nein  I  eleiche  wirtin  hat 
ze  leheii  Aiii  hui  am  Polez  vnd  aineu  liaiiben  hof  ze  {Tremstorf'). 

Ile  afail  Tenierkl  dea  fietahawa  leben  In  Steyr* 

29.  AnhMii  Verb  er»)  hat  cze  lelien  zwo  hufbeii  ily  da  gele- 
gen sein  zu  sjfiul  Jör^^«'ii  :im  Remschnigk  vnd  i>f  auf  der  aineii  geses- 
sen Jacob  vnd  auf  der  audeni  Stephan  vndenn  Chrewcz,  dy  der  pis- 
weg  vor  von  vns  ze  iehen  gehabt  hat  vnd  daiiineh  des  benanten 
Verher  wirtio»  dy  im  sew  also  gemaebt  Tnd  aufgeben  hat. 

30*  Hanns  Ton  Winden  hat  cze  leben  ete.  (wie  1.  32  mit 
der  naberen  Beatimmung  ,»auf  dem  Stein  zu  M^berg**). 

Item  aucb  bat  er  ze  leben  dy  guter  dy  ber  Ton  bem  Waltber 
S^ner  kauft  bat,  Uem  das  Dorff  genant  Radigesdorff  gelegen  bey  der 
Stenez  In  Rakkespurger  pharr,  dea  funifezeben  bueben  aind»  mitaambt 
dem  Perkreebt  md  aller  ander  seiner  zugebörung^). 

3 1 .  Item  denkchlein  Asangk  von  Seidenhofen  hat  czu  Iehen 
aiii  halbe  hnebeii  vnder  Sand  I*reyms*)  vnd  auch  ain  halbe  hueben 
daselbs  gelegen  an  dem  Zrob"). 

32.  Jorpf  vnd  Ott  dy  dorn  er  gebrueder  von  Rakkespurg 
haben  ze  Iehen  ein  dorflf  genant  zu  dem  Tyeffenweg  mit  aller  seiner 
zugeböruug  In  Rakkespurger  pharr,  das  vormaleu  her  Waither  der 
Slffner  von  vns  ze  Iehen  gehabt  hat 

33.  Her  Chunrat  Stikkel perger  hat  zu  leben  das  dorff 
genant  zu  Sybenaieb»),  das  Yorroalen  ber  üan  8  yon  Pernekk  von 


9  8idMlU,U. 

*)  Br  w«r  Pfleger  in  KSrateo  und  erscheint  als  solcher  1426  in  einem  Streite  iwi- 
•diea  dem  Abte  Ulrich  tod  St.  Paul  und  der  Agnes  (^öss  von  Rab^n»fpin  fOrig.  Pa- 
pier i  Sif'p'pl.  Archiv  St.  Paul).  Die  Kdlen  ron  Verbtr  /.u  Kmnen^tem  siiul  ein  kÜrnt- 
nerisches  Adelsgeachlecht  (H.  Heruiano,  Geschichte  von  Käratea,  i.  Ikl.,  p«g.  3S0). 

♦)  Siehe  I,  29. 

^)  St.  Primus  im  Gebirge  sfidlicb  von  Saldwibofca.  ^ 
•>  Sieh«  I,  U. 

^  Siebeiiciek«»  an  der  Mar  «iit«rii«lb  Redkertbarf 
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Tns  zu  lehen  gehabt  hat  vnd  das  perkreeht  daselbs  auf  allen  wem- 
f  arten  daselbs  zu  den  Sybenaieben  gelegen. 

84.  Item  her  Hanns  YonPerneck  batze  leben  zwo  bofstet 
gelegen  zu  Meliinbg  vnd  das  Perkreeht  In  der  Slaipben. 

35.  Item  Wüthausz  hat  ze  lehcii  wilthausen  das  haws  <}  mit 
aller  seiner  zugehürun^?. 

36.  Her  Bernhart  von  Pettaw  hat  ze  lehen  Enihauseii  das 
baws*j  mit  aller  sriticr  allen  zugehürung. 

37.  Her  Reinprccht  von  Walsee  hat  ze  lehen  etc.  (wie 
1.36.)) 

38.  Hanns  Esslinger  hat  cze  lehen  Ain  halbe  hueben  rnd 
ainen  halben  Weingarten  zu  Mellnikg^). 

S9.  Hanns  Holnekk er  loco  Rosenbergerin  bat  zu  leben  etc. 
(wie  n.  3). 

40.  Hanns  Schräm ph»)  bat  ze  leben  ain  bofstat  gelegen  zu 
Momberg»  da  der  Frukner  vormalen  auf  gesessen  ist,  dye  er  gekauft 
hat  TOn  dem  Trappen*). 

41.  Hain  reich  Staindorffer  hat  cze  lehen  den  hüTzu  Gi>nj- 
licz  mit  aller  seiner  zugehörung  als  von  alter  herki)men  ist.  Vnd  hat 
denselben  kauft  von  hern  A 1 1»  r  e  c  h  t  e  n  d  e  m  f  l'e  w  t  r  i  c  z  e r 

42.  Vlrich  Rups  hat  ze  lehen  von  erst  ain  hoff  srelegen  ob 
Gomlicz  mit  holcz  veld  vnd  aller  czugehöruug.  Item  ain  hof  da 

1)  Schloss  Wildhaua  an  <1cr  Drai  ■Btcrkalb  ZclBils.  Über  di«  BcrrtK  TOD  Wlldbaa« 

«iehf  K.  Schmnt/,  IV,  :J02. 
Ehreohüuaeo  mü  tkr  Mur. 

Abt  Ulrich  ron  St.  Paul  uod  d«r  Coovt'nt  bekennen,  dass  Rdnprecht  \on  Walsee. 
Hauptmann  ob  der  Enni,  „die  Vesst  zu  Meroberg  milaambt  dem  VrbMr  vnd  Ambt 
d«Mlbt  Tsd  ibit  alltr  t«g«h^ning  nach  VMMMr  ▼leitaigen  pett  wegen  TU  Iog«aal- 
wnrt  TMd  Tb«rg«bm  kftt*  gvf««  ein«  jihrltebe  Abgabe  Tod  140  Pftiad  PI»oliig 
Ludoiwlhmg  Ib  Btejor  oo  iho  odor  Mino  Bibcii,  «o  lauf«  dw  Still  dMMibo  to« 
Ibm  bMlUo.  Doob  kSono  «r  dastolbo  urSekrordMii  und  oioh  da«  Stift  d«Molb» 
zurückgeben.  (Alte  Copie  mit  1  Siegel  am  Eadc  im  Archife  Ton  St.  Paul.  Das  Data» 
foUti  doch  gehSrt  sie  jedenfalla  vor  daa  Jabr  1432.)  In  einer  Urkaado  ddo.  Wien, 
3.  Mai  1444  nennt  er  -»ich  „Bnro  <«prema^  Maraatcus  Austriae,  ünpremus  thtfittr 
Sfrriae.  Capitaaeus  ultra  Anasum  (Archiv  f.  K.  öaterr.  GQ.  II,  454,  Jir,  iVi). 
•)  Siehe  I,  2t. 

Haan«  Scbraropb  erscheint     Sl.  Pauler  Urkunden  1416 — 1440  als  ercherzoglicher 
PSe^  Too  Mabrenberg.  Über  dia  Ritter  tob  Schrawph  alebe  R.  Schaots,  III,  :;t4. 
Siobe  11, 10. 
SioM  I,  ai. 
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Wülfing  auf  gesessen  ist,  viul  ain  t^nt  Im  Ostrasen  dinl  LXXil  denare. 
Item  ain  hofstat  zu  Gomliez  da  der  Albreeht  auf  gesetiseii  ist.  Item 
aiti  hofstat  daselbs  gelegen  da  der  Pader  aufgesessen  ist.  Item  aia 
hoff  vnd  aiu  hüben  gelegen  Im  lopposcheiaing  <},  dauoa  sol  er  Tos 
dieaen  Jerieichen  i  phnnt  denare. 

43.  Jorg  hausner  etc.  (wie  D»  17.) 

44.  her  Peter  vod  her  Alex  die  Gradner  haben  su  lehen 
etc.  (wie  II,  2.) 

45.  Fridreich  Trapp  hat  te  lehen  etc.  (wie  II,  10.) 

46.  Sigmund  Wakcherzil  hat  zu  lehen  etc.  (wie  I,  35.) 

47.  Niclas  (iaysrukkep  hat  zu  lehen  dy  guter  so  er  kiuilT 
hat  von  Vlreich  dem  Gre.srl.  ili m  zu  Menilu-rg  tiie}  hütetet,  tly 
der  Polkh  Inn  hat,  ain  hofstel  dy  der  Sehenkeh  Inn  hat,  uiu  hüben 
dy  der  Eysakeh  Inn  hat,  zwo  hofstet  dy  Vh-eich  lakowiez  Innhat,  ain 
hofstat  dy  der  Peter  ladicz  Inn  hat,  zwo  hülstet  dy  der  Vlreich  Pükehl 
Inn  hat,  Vnd  ain  hüben  dy  der  Chraincz  Inn  hat  2). 

48.  NiclasStaynmecz,  Burger  su  Seidenhofen  hat  ze  lehen 
ain  gesess  In  dem  Markt  zu  Hemberg  Tnd  Sechs  Ekker  bey  dem 
markeht,  dy  formalen  Xielasen  des  kanales  wirtin  Ingehabt 
hat>). 

IV. 
la  lerndeD* 

1.  Item  Herczog  Ton  Österreich  etc.  hat  exe  lehen  dy  Stat 
Volkemarkt«)  nydem  Truxen«)  Tnd  das  Haws  Grafenstain«). 


')  Lubitscheni,  nördlich  von  (ittiuliU  uad  i£hr«nbausea. 
•)  Vergleidie  1,  10. 
•>  8idM  U,  5. 

8i«  wwde  BMitaUmi  Am  SUIIm  St  Haü  dorch  4ie  Scbmkuf  im  Onfn  Bera- 
hafd  TOD^poBkaim  mit  mIbot  QMiikUa  Raalgimil  vad  ••in««  BnidMt  Bertwik, 
Bbekolli  TO»  B«K*Mbiirrt  «ad  iwtr  die  «Ine  Hllfte  vor  IIIS,  die  ud«r«  tm 

29.  April  1147  (Cod»  tradillonum  moo.  St.  Pauli  cap.  IX  nnd  X). 
^)  Nieder-Trixen  bei  Hainiburg  im  Bezirke  Völkermarkl. 

')  Grufeiistein  nn  der  Ctirk  im  Rt'zirkc  Khc^^enfart,  Eisenbahnstation.  Es  war  ehemals 
auch  eine  liesiUun^  lU-i  Merrea  Too  Trixea.  Siehe  Trudpert  Neugart,  HiitorU 
noBaat.  S.  Pauli  I,  pag.  32. 
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2.  Item  herEberharl  von  kolnicz  hat  le  leben  etc.  fwic 
TTT,  3)  Item  drey  Ekker  bey  kolnicz  von  Audre  lauiiders- 
p  a  c  h  e  r 

3.  Item  Jorg  Guss  von  Rabenstain«)  halients)  zu  leben 
Item  zwo  buebcn  vnd  ain  zebent  gelegen  bey  Rayach,  Ain  Swaig 
gelegen  ob  lauemuDd  ain  hüben  gelegen  an  der  dobra.  Vnd  auch  deA 
hof  IQ  Gurctbäym  mitsambt  aynem  Weingarten,  ainem  holcz  ainer 
Mül  vnd  ainer  hueben,  so  In  den  hof  geboren«). 

i.  Item  Halnreioh  Yon  Eroleshaym  bat  su  leben  etc.  (wie 
10,  2). 

8.  Item  Andre  Sax»)  hat  le  lehen  aki  giiet  gelegen  an  Vitter^ 
leiden  Im  lauenlal  •). 

6.  Item  Conrat  hymellKTger 

7.  Item  ha  II  MS  Rech  j)  er  g  er  bat  ze  leben  aiiien  halben  zebent 
der  gelegen  ist  In  der  weissach  hey  Wihlenstain.  Item  aber  ainen 
zebent  gelegen  daez  l>n|i(  nez  hey  der  velacli  Im  Jawntal,  den  vor» 
mals  der  vasolt  ze  lehen  gehabt  hat 

8.  Item  Steffan  lenngendort'fer  bat  ze  leben  Ain  halben 
zebent  der  gelegen  iat  In  der  weisaach  bey  wildenstain.  Itero  ain 
haben  ob  wildenstain.  Item  zwo  wiaen  ze  kotter  bei  der  TVa.  Item 
ain  Awen  daselbs  •). 

9.  Item  Aspachin  Hermans  Pewrl  seligen  Swester  hat  ze 
leben.  Item  ain  hof  am  Polcz  gelegen*  Item  ain  halben  hof  gelegen 
ze  FrinsdoHf  <•). 

10.  Item  Gall")  hat  ze  lehen  zvvu  liuehen  gelegen  am  kien- 
perg.  Item  ain  bueben  In  der  Wciieh.  Item  ain  zebent  daselbs,  dy 

«)    Si.'lM'  I,  44. 

*)  (icorg  Goest,  Sohu  der  Agnu  Goess ,  Witwe  des  Artolf  Goess  von  Rabenitein, 

eracheint  in  St.  Paalcr  Urku4tl  I4i»->ll4f . 
<)  Om  Wort  •kab«Bt«  deutet  danmf  Md,  dm  «alii  M«r  Wllhvla  kiw  «ngilwa  Itl* 

8l«h«  ni,  1. 

Oarlbw  sMil  rm  nidmr  ll«id  «fctr  |»er«liirt  dar  8ti*.  Übar  das  0«Midadit 
fl«g  «M«  K.  SetauU,  III,  487. 
*>  In  der  OrUgemeinde  S.  Murganlh««  M  WoUAflrg. 

^)  Die  Angabe  der  L(>hro  feUt* 
»)  Verptfiche  III,  1^»,  19. 
•)  Vergleiche  III,  18. 
«•)  Siehf  Iii, 

<0  Über  dM  rte«ebl<>cM  d»r  6«|l  »iehe  K.  ScbmuU,  I.  Hl. 
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leluMi  haben  vormalen  Hertleiii  karner  rnd  der  Sehawri)  Inne 
gehabt,  hat  der  Giistei  dem  (  oiiueut  gemacht  zu  seiuer  stiül  Yüd  hat 
daz  von  dem  Sehawer  kaufft 

11.  item  Niela  Piaweig  hat  le  iehen  ete.  (wie  oben  I.  60» 
Iii.  14). 

12.  Uem  VrsuU  h^rtel  des  kirnar  a8Kg«n  Toehtttr  Tnd 
linharten  des  pacher  eleiehe  virtin  hat  lu  lehen  Ain  hof  Tnd 
sway  güter  gelegen  zu  TaehCrberg,  aaf  dem  hof  ist  geiesaen  Niela. 
Item  anff  dem  ain  güt  Gregoren.  Item  anff  dem  Andern  guet  ist  aber 

ainer  gesessen  haisset  Niela*). 

13.  Item  Hainreich  luxperger  hat  le  lehen  ieM<lmberg  Im 

Marckt »). 

14.  ConratGoriancier  l»at  ze  lehen  etc.  (wie  1,  4ö). 

15.  Pernhart  von  lagk  Um  ze  leben  etc.  (wie  III,  12.) 

16.  Anton  zu  Volkenmarkt  hat  ze  lelien  aiii  hof  zu  vnder- 
pergen  bei  Gümisch^)  vnd  ist  gewesen  Rainprechts  Grednekern )). 

17.  Itf^m  N i  c  1  a  a  ni  E  k g  hat  ze  lehen  (wie  1, 42.)  Das  vormalen 
8M  die  Wernburgerin  •)  Inne  gehabt  hat. 

18.  Item  Andre  Zwitter  hat  xe  lehen  etc.  (wie  IH,  26)^). 

■  19.  Hennsl  von  Voytsdorf  hat  ze  lehen  am  Remschnikg 
newnthalb  bneben»  rnd  tm  hofstat  In  dem  hof  ze  Mdmbeig  gelegen*). 


*}  8I«bt  1,  M. 

*)  IH*  Asfiibe  der  Lehen  fehU. 

Gamuch  am  recIlUa  Gurkufer,  Grafenstein  gegenOber. 
^)  Burgniin?  Grndenp^,  westlich  TOB  d*r  Stadt  SU  Veit. 

*)  ßur^  \N  Hi-nbeii;  bei  V'üineh. 

d  Kliuuiguud  des  CzwitUr  seligeo  Tochter  des  yecsy eaantea 
M«!rten  khiwtschacher  «liclie  bawsfraw  b«kraMD  ddo.  7.  Min  t47f,  daaa  sie  vom 
Abt«  Jokaao  II.  .die  m  taifcM  n  FMlMn  vatar  Stfud  pUllpptt  Hj  d«r 
6«i]MM  gtlefra,  dif  wdUrat  dar  braitll  CMpw  Ciwitter  ia  Itüifidlps«  ways« 
iMMgahabI*,  alt  IrUahia  arhdtta  kabaa,  «aMr  eia  daa  Ibia  «ai  Mlaaa  Naafep 
hoMMa  biabaa  fad  Gathaudl  tm  Baia  Ui  dar  Oarkaan  an  der  land- 
fflagkaa*  alt  Maa  BIfiatliain  oberlassen.  Besiegelt  durch  ,daa  Krwirdigen  md 
Hoehgelerttcnn  Hern  MaUter  Paaln  Mekch«  die  Zeit  Probat  in  mser  liebenn  frawn 
Im  Sali  (Maria  Saal),  rnd  d»  n  <»<11<'n  vnd  TMlen  Ipolite  Newswert  (Orig.  Perg. 
l  Sieg-nl).  Abt  Johann  verleiht  diea«lbeB  ihnen  ddo.  T.  April  1471  (Orif.  Perg, 
1  Siegel.  Archiv  St.  Paul). 
•)  Siehe  1,  12.  Dieaea  Lehen  »olUe  unter  den  atairiiahaa  iteNB. 
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20.  Item  Lanudspcrger «)  liat  ze  lelu-n  ftc.  (wie  III.  5). 

21.  It«Mn  Caspar  vnd  Hanns  Hr»'sinc:t'r  halicnt  zu  lelieu»}. 

22.  Jüi-g  Peys.ser  hat  m  Irlu-n  »'tc.  (wie  III,  8). 

23.  Item  Paul  Lewpaclier  liat      iehen  etc.  (wie  iU,  lö). 

24.  Item  Holczcr  le  Trawerghat  zo  lehi  n  ote.  (wie  II.  I.i). 

25.  Item  Andre  Hawcz  hat  ze  lehen  v\c.  (wie  lU,  13.  mit  fol- 
gender Änderung  :)dy  Yormaleu  Uainreich«  deskaynaeber  tocli- 
ter,  frvw  ann«,  le  lehen  gehabt  hat. 

2(^.  Er  hart  ron  weysaennekg  hat  se  leben  ete.  (wie 
IIL  17). 

27.  Manngspurger  bat  ze  lehen  ete.  (wie  I,  40). 

28.  Sigmund  Pyhriaeher  hat  se  lehen  ete.  (wie  III,  23). 

29.  Andre  w  i  I  d  e  ii  m  a  ii  n  e  r  zu  Völkenmarkt  vnd  Auna  sein 
hausfraw  vnd  Ir  erben  lialient  /.c  li  licii  etc.  (wie  III,  28). 

30.  Virice  vnn  Kyneüidorf  zu  Völkenmarkt  vnd  sein  leib 
Erben  habent  ?,e  lehen  »  te.  (wie  III.  25). 

31.  Hanns  Fo$.«ich»)  loco  Peysinger  hat  ze  lehen  ain  gut 
gelegen  zu  Mittcrleuden «). 

32.  Item  Hennsl»)  Hyme Iberger  hat  le  lehen  etc.  (wie 

m.  6). 

33.  Jacob  Jnnekber  su  Payrdorff«)  bat  ze  leben  ain  gut 
d  aaelbs  daes  P^yrdorff  daa  eemalen  derkuncsbaffner  Innegehabt 
hat  auf  sein  vnd  kathrey  seiner  wirtin  leibgeding  etc. 

34.  Andre  landersp acher  hat  le  leben  etc.  (wie  1,  44). 
3K.  Item  Erasm  Aspach  hat  ze  lehen  ete.  (wie  I.  43). 

36.  Hanns  Mürr')  hat  ze  lehen  ain  gut  trele<]jen  /.u  Lutrrich.s- 
dori^)  das  voi malen  der  Rempl  inngehabt  hat,  tiaz  gut  hat  ze  leheu 
£isbeth  des  Peter  zu  Nyderhufen  •)  haustruw. 


I)  ItatÜbtr  •Mi  TW  d«iMlb«B  Baad  «Iwiet  HaUricli  Apphaltrvr«.  Oi«  FmUI« 

▼OB  ApCilUirer  «Mm  1.  8elMt«ti,  I,  61. 
*)  Oba«  w«ilef»  Aagab«. 

^)  Daruber  sldU  TO«  aadcrtr  Baad  «Tlraiek  Tirttky*. 

^)  Siehe  III,  4. 

-')  Auairestrirheii  tiu<1  vnn  anderer  TTand  dariUi«r  g6«cliri«b«ii  »CiMiraf. 

•*)  Pnierdorf  liei  I{<ij;i(  h  im  l.uvantthiilf. 

^)  Darüber  ateht  von  Hiaderer  lUad  .Jacub  Mur". 

^)  A Ullersdorf  bei  St.  Ueorj^cu  iiu  Lavantthale. 

*)  Niederbor  IM  LoTeBtlbile,  mr  8lifli|ilkn<o  81.  Pail  gobSraad. 
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37.  I*<  rehtüJd  kroteiidorfler  hat      lehen  ele.  (wie  II,  I). 

38.  Eriiarti)  zwittcr  hat  ze  leheu  etc.  wie  iU»  22  mit  dem 
Beisatze  «ze  ieihgediog". 

leben  In  Stefr. 

39.  Grafr  von  Cili  hat  cze  lelieu  die  vessten  S^ldenhofen 
Smyeleiiburg  vnd  Trawerg  yedes  mit  seiner  zugeborong. 

40.  Her  Pernbart  ron  Pettaw  bat  xe  leben  etc.  (wie 
m,  36). 

41.  Her  Reinprecht  ron  Walsee  bat  ze  lehen  etc.  (wie 
in,  37). 

42.  Item  her  Conrat  von  Kr  ei  g»)  hat  cze  leben  den  hoffze 

Gribez  genant  zum  Roten  Türn,  den  vormals  Hanns  Dorn  mit  aller 
seiner  zug«'li<tiniig  ix  Uheii  gehabt  liat  3). 

43.  Item  Her  Hanns  von  Winden  hat  cze  leben  etc.  (wie 
I.  32). 

44.  Her  Alex  dt  r  Gradner  hat  cze  lehen  etc.  (wie  Ii,  2). 

45.  Herr  Wilhalm  von  Perne  kg  hat  ze  lehen  ain  dorf 
genant  Radigesdorf  gelegen  bey  der  Steiinez  in  Rakkespurger  Pharr» 
des  XV  hueben  sind  mitsambt  dem  Perkrecht  vnd  aller  ander  seiner 
zngehorung*). 

46.  Her  Conrat  Stikkelp erger  bat  ze  leben  etc.  wie 
HI»  33. 

47.  Her  Hanns*)  von  Pernekg  hat  zu  leben  zwo  bofstet 

gelegen  ze  MelJinkg  vnd  das  Perkrecht  In  der  Slaiflfen  gelegen  vnder 
Mclinkg  6). 


*)  An<;»f  s(richen  und  darüber  geschrieben  ^kristoir'". 

•>  Burpruine  Kreug,  nördlich  voo  St.  Veit  in  Kärnten.  Koiirail  ^  on  Krei^'  *vnr  1414 
bis  1*144  T,and('sh»uplinaDn  in  KSrntfit  ftf.  Hciiiiium,  lluiiUbucli  der  Gesch.  des 
UerzogUj.  Karotvu.  i,  3e0).  bieji«  Fnmilie  beaüss  aeil  den  Sponbaimer  nersogen  in 
KirntM  Ut  BH  4«m  AwaterlMD  dar  Vnnülto  in  10.  JaVrh«&dMi  dw  lCrl»tr«cki«i»- 
lant  ia  Rintta. 

S)  Bich«  II,  7. 
8I«be  ttl,  30. 

Amfcalrieli«!!  «ad  von  sndtrtrHMd  duraur  gtiehrtoliM  »Arloir*. 

*)  Siehe  III,  34.  Abt  Pelar  VOn  St.  Paul  (1446—1453)  v.rliihi  ddo.  24.  Juni  \VS\^ 
auf  dia  Bitte  des  Jör^  von  Pernekg  dem  Artolf  ron  FerDekg  ala  dem  filltissten 
r.ft.^nlrager  vml  horn  Wilhelm  ron  Perneks;^,  seinen  Vettern,  rnd  «nch  Im  mIs  den 
Jua(;ist«n  i1h4  dorff  lu  Sibeuaicb  milMmbt  den  lewlteo  vad  gaetern  Tod  Perkreclil 
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48.  Herr  Ylreich  vod  Will  haus  hat  xu  leheu  etc.  wie 
lU,  35. 

49.  Niclas  Windiachgri^cxer  hat  zu  lehen  die  gueter  Im 
Staiopaeh  <)  mit  aller  irer  zugehorang,  dy  Tormal«  der  Wintertawrer 
Ton  tus  su  leben  gehabt  bat.  Des  sullen  sein  X  mafk  gelts  md  ett- 
leicb  weiDgfiUt 

50.  Reinpreebt  Windisebgrieser  hat  se  leben  das  paw 
gelegen  In  der  Grinaeb  rnd  drey  hueben  su  Gomliez*),  dy  herr 
berbart  von  Gomliei  sn  seiner  toebter  frawen  Annen  geben  bat 

Item  Ton  erst  ain  halbe  hüben  vod  ain  hofstat  gelegen  zu  Gom- 
licz.  Item  niii  wisen  gelegen  vnderm  kumer.  Item  ain  halbe  hüben 
gelegen  zu  lopposchnik^«).  Item  ain  Akker  vnd  ain  Wisen  an  der 
Paradicz  vnd  am  wi^sl*  in  vnderm  haiholcz.  Item  vier  Ekker.  dy  drey 
Im  Grob,  der  vierd  nelu*n  Hiiinreich  am  Ekk  vnd  geet  herab  vncz  an 
den  Fächer  etc.  Dy  kuuez  Payr  In  sacxweis  Ton  hern  fteinprechten 
windiscbgreczer  Innegehabt  hat. 

51.  Jorg  Win  dischgröeser  hat  ae  leben  den  hof  ze  Gom- 
lies  Tnd  Syben  hofstet  vnd  swen  weingart  ainer  genant  der  Erlacber 
Tnd  ainer  der  Snlexer  genant  mit  allem  dem  so  in  dem  hoff  bofsteten 
Tnd  Weingarten  gehört  vnd  das  vormalen  her  Albreebt  der  fewstriczer 
vnd  hernaeb  Hainreicb  Staindorffer  von  vns  se  leben  gehabt  haben*). 

52.  Gebbart  von  Waltstain  hat  se  lehen  die  gueter  balbe 
zu  Tresterniez  mit  hern  Alexen  dem  Gradner »). 

53.  Herr  Pernhart  Gri binger  bat  zü  lehen  die  her  nach 
ge.sehi  ihi'ii  güetter  gelegen  In  der  zauwitt'). 

Itt'iu  ain  glitt  da  lamprecbt  der  l.tsnik  aull siezt.  Itt  in  ;tiii  liuehen 
am  polanczen.  Item  ain  güt  bei  der  kirichen  da  Michel  aulf  siezt.  Item 
ain  hfiehen  die  Miehel  auch  Inne  hat  gelegen  an  der  friczen.  Item 


diMÜMt  Biit  aller  zugebornog ,  dai  fraw  Strbara  hern  HainreiclM  von  EDciestorff 
mUbIm  hMMfrtw  TW  Im  U  SncnlMiM  IwiphnU  kai  Hm  «bar  4m  Paitnckt  m 
Mnrtitrf  gcnaat  In  4«r  Shippbea  xmi  vmo  hofttot  g«l«f«a  in  MtRnlfcf  (AR*  Copf« 
i«  Ar«h.  TM  8t.  Pnut). 

i)  Stelikneh,  iUwMtliek  von  BkrnilimMn. 

*)  Knotek  na4  Gnnliln,  tMwMUkh  von  RhrnnlMw«». 

^  )  Sieh(>  S.  309  Not«  1. 

Siehe  I.  31 ,  11,  1»;  III,  41. 

*)  Siehe  n,  2;  IV,  U. 

*)  SoboUi,  iioi-4we$liicii  von  Roh  «nioautheu. 
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ain  hüeben  äa.  der  hofstat  da  Niclas  auffsieit  Item  ain  hfieben  (gele- 
gen an  der  repping  da  Märin  auff  eiczei 

54.  M a  t h e  K a  pr a i n ker  hat  ze  leben  etc.  wie  I,  7. 

55.  Sigmund  Wakkerczil  hat  ze  iehen  etc.  wie  I,  35. 

56.  Niclas  Gaisruckcr  hat  ze  Iehen  etc.  wie  IH,  47. 

Item  auch  hat  er  ze  Iehen  die  guter  von  Herman  dein  Muttel. 
item  von  erst  etc.  If,  2i.  erster  Absatz. 

Item  ain  hol  der  des  Sengleins  gewesen  ist. 

57.  Gautschacher  hat  zu  iehen  Sechs  wasser  Ember  mgsst 
Am  Zschattwiemikg  gelegen  tnd  ain  holez  gelegen  Im  wadel  bej  der 
Pessnicz  *). 

58.  Hainrieb  luxperger*)  hat  ze  leben  etc.  wie  I,  6. 

59.  Fridreieh  vom  Graben  der  Junger  bat  ze  leben  die 
gueter  gelegen  in  der  Zoubitt  die  Ton  weilent  Ottlein  Ton  Gom- 
licz  berkomen  sein. 

60.  Jörg  D urner  von  Rakkeni»purg  hat  ze  Iehen  etc.  wie 
III,  32. 

61.  C  0 n  r a  t  Z y  m  e  r a  w e  r  ze  Marchburg  loeo  fürholczer  vnd 
vrsula  sein  eeleichc  wirtin  Konraten  des  Hageudorn  seligen  Toohter 
ynd  Ir  erben  haben  ze  Iehen  etc.  wie  II,  12. 

62.  Peter  von  Mernberg «). 

63.  Conrat  czii  Mernberghat  ze  Iehen  etc.  wie  1,  20. 

64.  Vlreicb  Skuednikg  ze  Momberg  hat  ze  leben  drey 
Ekker  ze  Mernberg  gelegen  dy  da  stosaen  an  des  knyelein  teld.  Vnd 
die  er  Ton  dem  Vlreicb  ballekger  kauft  hat*). 

Auch  bat  er  kauft  Ton  dem  Vlreicb  Gr  Asel  ain  bofstat  in 
der  poydes»)  md  Raiebt  an  Vlreicb  des  Jaabics  Teldt  auch  ze 
leben. 

Item  hin  gesess  ze  Mernberg  vnd  Sechs  Ekker  bey  dem  Markcht 
hat  er  kauit  von  Niclasen  Stayumecz  von  Seidenhofen,  haisst 
des  kanoler  gut 


M  Siehe  I,  8. 

'*')  [)urüb«r  steht  «tenet  Rege Bbart  vndSlainwait  von  flerinicz". 
•)  Ohae  Angabe  von  Lebeo. 

Siehe  II,  1». 

Siehe  I,  19. 
•)  Siebe  III.  4S. 
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65.  Dy  zeclileut  der  Pharrkirchen  se  H^raberg  haben  se 
leben  aia  hueben  gelegen  ob  der  Vesst  se  Hemberg  genant  des 
Potuescbnikg  bueben  ynd  die  vonnalen  bannsScbrampb  Ton  Tns 
le  leben  gebabt  bat  >),  so!  ein  yeder  lecbmaister  TonTns  empbaben*). 

66.  Dy  fraven  In  dem  kloster  xe  Mfrnberg  baben  xe  leben 
den  buf^relt  i^cn  xe  Mernberg  vnd  Syben  fewrstet  dy  darcxa  geborent, 
dy  haben  Sy  kauft  von  Jorglen  Wülfings  Ton  Merenberg  seligen  Sun 

67.  Hanns  Span ngblai  ii im*  hat  cze  lehen  etc.  wii  l.  23«). 
(18.  Antoui  Vorher  hat  ze  Iclicii  rtc.  wie  Ilf,  29.  luil  tl«T 

näheren  i)t  /.<»iehnung  «die  Im  iVaw  katlirey  .)oi<<:en  des  Akkher  von 
Mos  Iii  m  selii^en  tochter  geben  vnd  gemacht  hat~. 

69.  Item  Rotenp erger  ha»  ze  leben  elc.  wie  I.  48. 

Itein  ain  öd  gelegen  zu  fewsingen  vnder  Mernberg  die  TOrmals 
der  fürfuxx  xu  xalebeo  seiner  buben  Ingehabt  hat^). 

70.  Percbtold  Krotendorffer  batse  lehen  etc.  wie  II,  1. 

71.  Jaeob  Trapp  bat  xe  lehen  etc.  wie  II,  10. 

72.  Hanns  Holnegker*)  bat  xe  leben  ete.  wie  II,  3.  Von 
anderer  Hand  ist  beigefügt:  Die  oligeaanten  gfietter  bat  enpbangen 
lienbart  des  Aspacb  deiche  wirtin  vnd  bannsen  des  bollen^ker 
saligen  Tochter  37  •). 

73.  Hanns  ^  c  h  r  a  m  y  ii  hat  ze  leheu  etc.  wie  III,  40. 


•>  Stelle  11,  20. 

')  NicIms  Pfarrer  zu  MerubtTg,  Uli  Micliel  tleijti-itüklter  uid  Ich  Lareac^  Püm  niirartt- 
oer,  Zeckleutc  der  Pfarrkirche  au  Miibrenbarg,  verUiucbea  ddu.  3.  Juli  I4aä  mit 
dem  Abi«  JobMiw  von  SL  Psui  flir  vom  Stift«  alt  Lebet  erballeaea  Gel  .gelegci 
sc  oecbit  ob  der  rffeaten  Utnhtrgn  da  die  eseit  Hicla»  Slanfer  anff  geeeaaeii  «aa* 
gei^a  «In  Out  «gelefeB  «ai  TSirenper;,  da  diceieit  der  PirMibiiiky  aef  feaeaee» 
iai . .  .  ynd  cawea  Abker  gelegea  afl  Merabefgr  ▼■'•r  Markcbt . «  .  vnd  ainaa 
Gartten  gel«gaQ  «ich  au  Meroher^  In  dem  Markcht  bej  dem  Fach ,  den  dieeiatt 
die  Madaleo  dnjelbs  Iiiiieu  hat".  Gesiegelt  mit  „des  Edlen  vnd  besäten  Fridreicheo 
di's  Süffcn  M'il  Erhrirti  ti  d<>s  Fyli:<sw.iM«>r  Haider  aigea  aobaDgÜDdeil  loaigela* 
f  Orisr.  Pf  i<r   .!  l>as  z.  MAI.  Archiv  St.  Paul). 

liiuiiiii  .spHii^'>,t('iiitT  der  Jüngere  bekennt  ddo.  Gralz,  23.  September  1443.  Jasi 
ihm  der  Abt  Johann  von  St.  Paul  zur  Abzahlung  setner  Forderung  auf  .Ma^ireuberg 
•iae  €^«mnt  geg^e«  bebe,  ao  daaa  weder  er  noeh  eeiaeBritM  !■  Z«keell 
elwaa  lo  ferdcrn  kaben.  Oeategelt  ait  aeieeni  eigeMa  aad  dee  edlea  vea4eii  Lee- 
poM  Aapaeh  Imiegeta  (Orlf.  Perg.  %  Siegel.  ArcUr  8L  Paal). 
«)  Siehe  U.  IS. 

' j  Daraef  alebt  „Joco  RoaeBbergeria*. 
•)  Daa  heiaal  »in  Jahre  14X7*. 
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74.  Jostel  Gresel  gesessen  m  Piii'kgstall »)  hat  ze  lehcu  etc. 
wie  I,  iy  ohne  den  Beisatz. 

75.  Item  E  k  k  e  r  1  hat  ze  lehen  des  Senglein  hol"  gelegen  zu  Mern- 
berg,  den  er  kauft  hat  von  Niclasen  Gaisrneker  den  vonnalen 
Niclas  Gaisrucker*}  vnd  Conrat  von  Hemberg  Iq  seiner 
gewdt  hat. 

76.  Vlreich  Roes  hat  se  lehen  etc.  wie  III»  42. 

77.  Cbristan  Sigesdorffer  hat  ze  lehen  ain  guet  gelegen 
SU  Nydem  Godentein*)  ob  der  Mautt,  darauf  Jehl  Stuelez  der  ffidler 
auf  geaesaen  ist. 

78.  Hanns  Esslinger  hat  te  lehen  etc.  wie  lU,  38. 
71).  Jorg  II  a  11  SS n er  etc.  wie  III,  43. 

80.  Herrn  an  .Muttel  hat  ze  k-lion  etc.  wie  I,  5. 

81.  Paltrain  von  wind  eiiaw  *)  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  14. 

82.  D  e  n  n  k G  h  1  e i  n  A  s  a  u  n  g  von  Öeldeuhofen  hat  ze  leUeu  etc. 
wie  III,  31. 

83.  Seriiiglein  Ton  Mernberg  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  11. 

84.  Nicla  Rogentlorfer  hat  ze  leben  etc.  wie  I«  16. 
86.  Engl  ein  Sailer  hat  ze  lehen  etc.  wie  I,  25. 

86.  Ottlein  Flemming  bat  ze  lehen  etc.  wie  I,  27. 

87.  Ortolff  Fruelinger  hat  ze  lehen  Item  ain  hueben  an 
Sand  Daniels  perg.  Item  ain  hueben  Im  werde.  Item  ain  hueben  In 
dem  k^nnigk.  Item  afn  hnben  zu  dem  Torlein.  Item  ain  hnben  ze 
Gorentein.  Item  ain  hotVtal  da^eih^  vnd  ain  hol'>tat  ober  deü  hotfs  In 
Seldenhofer  iierrschalt  ••). 

88.  Cesai'j  St'herlj  ze  (ionilicz  hat  ze  lehen  etc.  wie  II»  14. 

89.  Veit  H  e  II  II  g  s  p  a  eher  hat  ze  lehen  etc.  wie  II,  8. 

ffO.  Jacob  Pitan  ze  Traberg  hat  ze  lehen  ain  hueben  gelegen 
Tnder  Trawerg  bey  dein  Türlein.  Item  ain  zehenten  der  gelegen  ist 
In  der  Göriezen.  Item  bat  zu  lehen  ain  hof  czu  Tuelach,  dauon  er 
Jerlieh  dint  zway  phunt*). 


•)  aielie  1, 18. 

3)  Unter-Oef^Uial  bei  Hohenmauthen  «n  der  Drau. 

Windcnnu,  siidiick  TOD  ll«rl»«i<g.  Die  Herren  vom  Windenan  oder  Windta. 

^)  Verfileiche  I,  39.  * 
Ver^teicht!  11,  IS. 
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91.  Sflicllenberger  hat  le  lehmi  iweo  Hfif  gelegen  se 
Rest  >)»  ainen  da  er  auf  siezt,  deu  auUern  der  des  Roseaawer  gewesen 

ist  darge^en  fher. 

92.  liaiureicli  Staiudorfei*  loco  Courat  von  WieUutcz  ^j. 

V. 

Vennerkht  das  Abbt  Jobanns  Biifinj^er  seine  leben  In 
kCrnden  beraflen  bat  lassen  ifi  sand  Teitt  md  die  le  leiben  zfi  yoI- 

kenmarkitt  aülT  Sannd  Philipp  vnd  Sand  Jacobs  tag  der  hciiiiig 
zwellty  hotten  Anno  domini  etc.  (|iiin4iiagesimo  octaiio.  Fol.  i. 

1.  Abt  Johann  II.  verleibt  ddo.  1.  Mai  1458  auf  die  Bitte  des 
„erbern  Christ  an  Sali  rz  er  Burger  atü  voikenmarkt  seiner  haus- 
fraw  (lorotheen  ain  kiiinplmirdl  gelegen  vnnter  dem  Weingarten  vor 
der  Stat  zQ  Tolkenmarkht,  die  Ir  dann  Ir  vetter  hannswiser*)  saiiger 
ged^chtnOs  gesebaffen  biet**,  als  Leben.  Fol.  1. 

2.  Item  Cbristoffen  czwittar  sindt  zwo  Hueben  Ton  gnaden 
afiir  beuH  sein  lebtag  Tnd  niebt  lennger  Ton  yns  rcrliben  worden»  die 
da  gelegen  sein  le  streglaeh  ynd  geboren  in  das  Ambi  TrabofTen« 
die  da  sein  ratter  aueb  zfl  leibgeding gehabt  bat.  Vnd  der  benant 
Cbristoff  Kwittar  bat  bekbannt,  das  er  mit  gneter  kbnnttseballl  Tor 
geweist  sey  worden,  das  die  henielten  iiiieben  mit  seines  vatters  tod 
ledig  Müll  gewesen.  Alls  der  lionu  lll  (  in  i.sloiVdas  leibgeding  EmplKui- 
gen  hat»  dabey  sindt  gewe^^fn  lier  Jörg  ronuenfljiiuier,  veit  von  lazz 
Vilser  SchaflTer,  wolfgang  gutltenstainer.  vettt  henngspaeher.  Actum 
an  sand  philipp  vnd  sand  Jacob  tag  zu  voikenmarkt,  darautT  wir  voser 
leben  In  kernden  berfifTea  haben  lassen  rnd  gelihen  habt  n  vnd  hat 
auch  daröber  fcainen  brief  genomen.  Anno  domini  etc.  LVUl.'"  Fol.  i. 

3.  Abt  Jobann  rerleibt  ddo.  1.  Mai  1458  dem  »Edel  vnd  Test 
Tboman  von  Ratenstain  anstat  frawn  Agnesen  Seines  eleyeben 
gemabel  vnd  Jorgen  des  Gossen  seligen  Tocbter  vnd  Iren  eriien**  fol- 
gende Leben. 


')  Maria  Rwt  am  rechten  Drituufer,  ob«rhaib  Marborg. 
*)  Die  Aofabe  d«r  l^heo  fablt.  Sieh«  ü,  13. 
*)  Sieh«  lU,  U. 
Stehe  IV,  S8. 
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Item  von  Erst  zwo  Hueben  vnd  aiiieii  Zehent  gclep^en  bey  Rayach. 
Ain  Sways:  gelegen  ob  iauaniund.  Aiii  liuebeii  gelegen  an  der  dobra 
vnd  auch  den  hoff  zu  Gurezhaira  milsainbt  ainem  Weingarten  aineni 
hoici  ainer  Mul  vad  aiaer  bueben  so  in  den  hoff  gehorent  >).  Fol.  28. 

4.  Abt  Jobann  verleibt  ddo.  1.  Mai  1458  dem  Andre  Ma8sal«> 
trer  tmd  seinen  Erben  j,die  leben  vnd  gueter  gelegen  £U  Grayannei  •) 
auf  ata  JitriJ  geseMen  ist  Item  auff  dem  andern  güt  Jacob  gesessen 
ist  AiUf  dem  dritten  peter  gesessen  ist  was  Ynd  nw  flreieb  darauff 
gesessen  ist  vnd  die  Alben  ob  wildenstain  genant  die  Abbts  Alben. 
Vnd  den  Zebenten  in  der  weyssach  den  Unbart  wissclnikb  Innebat 
altes  mit  seinen  Zngebomngen.«  Fol.  29. 

5.  Abt  Jobann  verleiht  ddo.  1.  Juli  1458  „vnnsern  getrewn 
l;ii  (M)Cz  Gruber  vnnsern  Burger  In  vnnsern  markl  zu  sand  pauls 
ini  lauenttal  seiner  hhusti  ;i\\ n  vnd  Iren  Erben  ain  wisen  gelegen  vnter 
der  höhwisen  vnnter  des  poschen  hoff  die  vormals  der  pattrer  von 
Tonserm  Göttshaus  ze  leben  gehabt  hat.''  Fol.  2. 

6.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  St.  Paul  4.  Juli  1458  dem  Edlen 
Bernhard  Persser  und  seinen  Erben  „den  hoff  vnd  gutter  vnd 
bofstett  daes  Tseberwog  mit  aller  sogebffung  als  alles  Tor  sein  Tatter 
Hanns  peysser  sfiliger  tod  mos  und  vnnserm  Gottsbavs  se  lebe^ 
gebabt  bat*).  Aueb  des  cblampbrer  g&tt  das  der  benant  Bernbart 
peysser  Ton  Ruepreebtea  dem  peystokb  gekaulR  bat*  Fol.  2. 

7.  Abt  Jobann  uriaabt  ddo.  4.  September  auf  die  Bitte  des 
»Edlen  Ritter  bem  Gambrecbt  yonSilberwergk*)  anstatt  sein- 
selbs  hern  Sigmunds»)  vnd  hern  walthasarn  7)  gehrüeder  von  weys- 
bryach'*)  all  drey  Gerhaben  hern  Daiiitls  von  Cholaicz  säling  kin- 
der**,  den  Kindern  des  Daniel  von  Kolnitz  «aüfT  vier  Jar  nach 


*)  Siehe  IV,  3. 

*)  Kr^ntacbach  ontcr  dem  Schloue  Wildenstein ,  Gemeiade  Galicien ,  Bnbk  Eben- 

darf. 
•>  Bitli«  IV,  7,  S. 
^  8Uk«  IT,  »»  III,  Sw 

•)  BvgntM  SUNfUif  im  dar  Ntt«  d«r  aMriMUa  OnmM  in  fiMirke  Altkofto. 
•)  Er  ertcheint  im  Jnhre  1463  als  kaiserl.  Rilb  nd  Pl«g«r  M  YorAlMttaia  (ifdllv 

für  K.  ÖJterr.  GQ  X,  398,  Nr.  660). 
0  Er  encheint  IMi  ai»  kaUcrl.  JUmnmrer  (Arcbiv  «tc.  X,  399,  Nr.  SS7>  vnd  ftarfc 

14S4  zu  Vniach. 
^}  Siirgruiae  Wei«&Lriacti  im  tiiUcblbdit;,  Bezirk  üttmugor. 
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Datum  des  hripff'«  nach  eiiiMinlfr  /.♦•  niilttTi**  lol^ciuh-  Flehen: 
aiiien  liüflF  Zü  ilünozdörfi' ' )  :iiri  liuehen  daselhs  die  der  Slciruii  liuu* 
hat.  Item  ain  gilt  daselbs  neben  des  mensrhein  iriit  hat  der  Jager 
Inn  vnd  syben  Akker  im  buncisdorfTer  Teltd  bey  der  Strassen,  hat  Ion 
der  Steffan".  2).  Fol.  3. 

8.  Abt  Johann  rerleibt  ddo.  4.  September  dem  Edlen  bem 
Hain  reich  dem  Himmel  berger  *)  ails  dem  ElUem  lebentrager 
Tnd  seinen  firßdem  vnd  Iren  Erben  Item  ain  gutt  da  der  kegelnigk 
aufsicxt.  Item  ain  göt  da  der  knawder  aursicst.  Item  ain  gfitt  da  der 
Raiffer  aufsiezt,  alle  gele<reri  am  glein«).  Item  ainen  cehenten  se 
winkl^m  In  dem  geri»*ht  obertrHchsen  »).  Fol.  3. 

Al»t  Johann  verU'iltt  dit*».  4.  September  H.'iN  dem  l'an- 
gracr.  leniif^t  ndorl  fer  und  sfinni  kindfrii.  Sün  vnd  töchlcni,  du- 
Kr  Itiit  l>ey  Iraw  n  Mari:i'i'lli'ii  der  niclilM  i  ticnii  siilfixen  <!ie  sein  wirtin 
gewesen  ist.  Item  von  Krsi  ainen  tiaiben  Zehent  der  gelegen  ist  in 
der  weissach  bey  Wildenstain  vnd  ain  hüben  ob  wiidenstain  vnd  zwo 
gelegen  se  kattern  hey  der  Tra  vnd  ain  Awen  daselbs*). 

Fol.  5. 

10.  Abt  Jobann  verleikl  ddo.  8t.  Faul  11.  September  1468  dem 
Jacob  Pitan  Börger  zu  Traberg  und  „seinen  Eeleichen  leib  Erben, 
die  Sdn  sein,  den  Hoff  ze  Duelach  ob  Traberg  zwischen  der  Strassen 
Tnd  der  Tra  gelegen'  als  Leibgeding  grgen  einen  jfihrliehen  3Qns 
YOn  zwei  Pfand  Wienner  Pfenning  ^albeg  tu  der  Stdlnng  des  Gotts- 
hans Ambts  zü  Traberg",  nnd  von  eini  r  Hube  gelegen  in  dem  Hol" 
^Süllen  sew  aüsrichlen  Zü  rechter  Zeill  die  vogUey  Zü  den«  haus  gen 

0  Handidorf  bei  KoIniU. 

Abt  Pfler  verlieh  ddo.  24.  Juni  14SU  dies«  LehcD  dem  Edlen  vnd  testpn  Eberkiirt 
vnn  lnliiicz  :*ls  »h-in  i-tHerii  lefu-ntrugpr  «n«tiit  sei»!  «elbs  vd«!  Danielen  vnn  koil- 
iiirt  sein«  Uruders  rad  irvr  hiuiicr  <  i  f>»»n  (Ori'^.  Pirj^  ,  däi5  Sirj;i  l  lelill),  un<l  4ldo. 
24.  .Itini  14.)^  dem  Edleo  vn<i  r^sai  UtUi  r  Heru  Utiiiiei  vuu  Cti<»iuu£  util  dem  Uei- 
salxe  »tliu  vuroiiils  Jorg  >iiil  Llherhart  aeioc  brueder  \on  Cbolnics  zc  I<*hen  gehabt 
hAta"  (Orig.  Perg.  1  Siegel.  AreUr  St.  Pmal), 
*)  Gr  «mlieittt  1464  tUlVaklMiM  tmd  Pfleger  »v  Bl«jb«rs,  1477  ab  lalt«rl.  Ralli 
Md  Pfl«^«r  M  Bleiburg  m4  TCrhetralhet  Miae  Tochter  an  TaleRlIii  Lattbcrgar, 
baUerl.  Pfleger  an  Bleie  im  Krain  (Archiv  f.  K.  Sfterr.  6q.  ?n,  tl7;  Hl,  BS. 
71.  80>. 
*)  Siehe  IV,  6. 

Burg  Oliertrixeai  «Mweitlich  davon  Wiaklern,  Beurk  Völkemarkt. 

«J  Si«be  IV,  8. 


Digitized  by  Google 


a2i 

Mernberg.**  Wenn  sie  diese  Bedingungen  nicht  erfüllen,  falle  der 
Hof  „mit  aller  Zugehorung  vnd  alles  das  sew  darauff  gepawtt  vnd 
gelegt  haben**,  dem  Stifte  zurück  <).  Fol.  4^ 

11.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  S6.  November  1458  dem  Eras« 
musBAehrer  und  seinen  Erben  „ainen  Zehenten  gelegen  sü  Reis- 
dorff Tnter  Reynekk«*  als  Lehen «).  Fol.  5. 

12.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  29.  NoTember  14K8»  dass  der 
Edle  Hanns  Call  Ton  Pneehenstain«)  ihn  gebeten  „den  hoff  an 
der  haid  bey  Traberg  mit  vseiiier  Ziijjehorung**  seinem  Bruder  An- 
(lre,'js  Gull  von  Pueehenstain  und  seinen  Krhen  zu  verleihen, 
iudem  er  ihm  denselben  verkauft  hatte,  dass  abei-  Andreas  Gall  diese 
Lehen  aurgi'^;ni<lt  und  gebeten  liabe,  ^die  nii  lürbass  Hannsen 
Hagenawer  vnd  Dorodieen  seiner  hausl'raw  vnd  Ir  baider  Erben** 
SO  verleihen ,  ,,wann  Er  iu  den  Geben  biet  vmb  das ,  das  Er  Iren 
Swager  vnd  Bruder  Hannsen  Leupacher  In  Zorn  vom  leben  sü  tod 
braeht  hef*.  Der  Abt  ermilt  diese  Bitte.  Fol.  6. 

13.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  10.  December  OiSS  dem  Edlen 
Jorg  Pibryaeher*)  und  seinen  Erben,  Söhnen  und  TSehtem 
ainen  hoff  gelegen  am  Jodennehh  vnd  ainen  Zehenten  Zu  WinU€m 
bey  Baysenberg     Fol.  6. 

14.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  24.  December  1458  dem  Edlen 
Mürtt  Akki  rl  und  seinen  Kriien,  .,wann  der  bemelt  Akkerl  desmals 
seiner  kinitsehnfft  nicht  hanthäbig  wvr,  von  dem  nagstkümenden  sand 
Philypp  vnd  s  ni  l  Jacubstag  ain  ganczes  dar"  die  Lehen,  weiche  zum 
Stifte  gehöret).  Fül.  7. 

13.  Abt  Johann  verleiht  1458  dem  Edlen  Conrad  Aspach 
nmi  allen  seinen  Erben  „ain  hoflf  gelegen  am  polcz  bey  huhenpcrgen 
in  Theinnacher  pharre  da  niclas  auf  siezt  Item  ain  halben  hoff  gele- 
gen Zü  fronsdorff  im  laüenttal  da  ettvran  der  grewlich  aufgesessen 
was*«  •).  Fol.  1. 


*)  Siehe  IV,  90. 
*)  Sitte  I,  A% 

*)  Sfab«  K.  SebBQl»  I*  «.  1, 441.  Di«  FnOunu       6«ll-BBdieutaiB  ub  rMbtea 

Drsnfer,  ■utoriuith  Uaterdnaboiv. 
*)  Er  MMlwiat  1487      Pl«ger  m  Lraddirra  (ArcUv  f.  K.  Siterr.  QQ.  X,  «OS, 

Nr.  1S3). 
»)  Siehe  III,  23. 
«j  Sk-he  IV,  9. 

ArcbiT.  XIXIV.  Z,  ^ 
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16.  Abt  Johaiiir  verleiht  ddo.  19.  M«r7  1459  d^^m  Vlr<Mch 
Zümesz  gesessen  zü  OlH  indurlT  bey  Rayaeh  <)  das  gut  gelcgea  zü 
Rayaeb,  das  etwan  der  alUe  Chrueg  longehabt  md  Ton  Nikkaen 
Herpher  kaum  hat  Fol  7. 

17.  AbtJohanQ  verleiht  ddo,  19.  Febniar  1460  dem  Vlreycb 
Vieregk,  Bürger  lu  Wolfsbtfg,  und  allen  seinen  Erben  „ain  gut 
gelegen  sw  mttterlewden*  de  yei  Hanuen  des  Romolers  sun  awff- 
sieiet«).  Fol.  7. 

18.  Abt  Johann  Teridbt  ddo.  25.  Mai  1461  dem  «Edl  vnd  rest 
Merl  Akerl**  und  allen  seinen  Erben  „ain  hoff  gelegen  czu  meren* 
berg  Der  Haydleiiis  des  Sengleins  gewesen  ist»).  Item  vier  gütter. 
Item  ain  hiiel»eii  Im  veld  du  der  Hiibae/  auffgesessen  ist  mit  aiiiem 
Ziilehen  .'dies  bey  ll;ihtMjstaiii  vnder  Launmuiid  gelegen.  Itcin  aiu 
guet  im  dorff  daselbs,  da  weylant  der  Nikus  auü'gesesseo  ist  mit  s^mm 
Zuleben**.  F(d.  8. 

19.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  6.  Juni  14ül,  dass  ibu  der  „Edel 
md  Test  Ritter  her  Andre  Greyseneker***)  gebeten,  „Im  md  sein 
Erben  Ain  goet  mserer  Tnd  vnsers  Gotshaua  lebensehafit  gelegen 
vnder  dem  wald  bey  Eberstatn »)»  so  Clement  vnder  dem  wald  Innge- 
babt,  Zu  aygnen,  wann  er  das  au  gotsdinst  stillten  weld."  Der  Abt 
erfüllt  diese  Bitte.  Fol.  9. 

20.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  28.  Juli  1461  dem  »erbem 
Hanns  .1  iidel  als  dem  Elltem  ?nd  Lehentrager,  seinem  Hruder  Leon- 
hai*d  Jud«Mi  viid  ir  haider  erben  aineii  Zehenten  gelegen  zu  \\  lukleru 
bey  Saniid  J.»r[;en  u\\  \\  -.w^i^^ulH-rf;;** .  Fol.  9. 

21.  Abi  Johann  bekennt  ddo.  24.  Nnvenibt-r  14<)l,  dass  er  auf 
die  Bitte  de.s  Andre  Massaltrer  die  von  diesem  dem  Haimseo 
polopnigkii,  Bürger  In  der  Chapello),  vei-kaiilte  Abtsalpen leti« 
lerem  und  seinen  Erben  als  Lehen  verliebeo  habe.  Fol  10. 


*)  IJat«r-Bb«riidoff  M  RoiMh  im  LaviBttbal«. 
«)  8i6lM  IV,  ai. 
•)  aiell«  IV,  75. 

Ober  a»  Bitt«r  TM  OniMMck  «MM  R.  SchMls,  i,iet.  Ow  8«U«m  GniiMMelt 
ilflCt  M  Vottibcrf  in  autoroiarfc.  Andn  MaMwekcr  •fMbcIsI  1494—1471  als 

kaiserl.  KSrnmerer  and  Pfleger  sa  Klam  (Archtr  f.  K.  n«terr.  GQ.  Z,  lte»441). 
*)  Burg  Kherttein  tn  GörUohiUbteha,  ciami  imüutu  d«r  Garlu 
*)  Eisen-Kappel  u  der  Velteh. 
^  Siehe  V,  4. 
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22.  Aht  Johann  verleiht  ddo.  30.  Decembep  1461  dem  „Edlen 
Tod  Testen  Ritter  heni  CasparAspachals  dem  £ldern  vnd  lebentrn- 
gerSeinvnd seiner  geswistretvndfillcn  iren  erhnn**  die  Lehen  wie  V,  15. 

23.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  29.  Juni  1463  dem  «Edlen  Tnd 
▼esten  Ritter  hem  ConratTanhawser«)  anstat  frawn  Annen  seins 
efichen  Gemaheln  vnd  irer  erben  die  Stukb  vnd  guter,  wie  V,  18. 
so  weylent  M  ert  Akkerl  Ir  vetter  seliger  von  m  Tnd  ynaenn  6ota- 
bans  ze  leben  gehabt  bat,  wann  die  Erblich  vnd  mit  tayding  an  Sy 
kamen  weren**.  Fol.  10. 

24.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  Augast  1464  dem  Lasla 
Peysser  und  seinen  Krlien  die  Lehengiiter,  „so  erblein  nnfl'  in  gefal- 
len si'Iiu  die  her  clHimcn  von  ha  ans  peisser.  Ein  gut  JaraulT  niathe 
pelst'hnigk  siezt.  Ein  hueben  pey  Swabegk «).  Ein  hueben  zw  aieha 
pieihurg').  Ein  hueben  pey  der  pruck  zw  volkenmargk.  Ein  oilen  so 
greger  im  graben in  halt.  Ein  gutt  ob  leufllinger  ^)  perg,  das  Mathe 
ehastnigk  in  hat.  Ein  gutt  oben  ncw^  futw  s «)  oben  in  leufflinger  pei^ 
das  rättnigk  in  hatt.  Ein  grtt  ob  lentBing  im  graben,  das  bans  mulner 
in  hat  all  mit  irrer  Zwkorung**.  Fol  33. 

25.  Abt  Jobann  Terieibt  ddo.  23.  Mart  14tfS  dem  «Christoff 
Wucbrer  als  dem  Eidern  vnd  lebentrager  an  stat  sein  selbs  vnd 
Acbaes  seins  Bruder  Tnd  irer  erben  ain  zehent  gelegen  zu  Reisdorff 
vndcr  Keynekk»  so  ir  Tatter  seliger')  von  Tns  Tnd  Tnserra  Gotshaus 
ze  leben  gehabt,  wann  sew  der  erblich  von  ireu  vatter  anerstcrben 
were«.  Fol.  11. 

26.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  3.  Juli  1465  dem  Edlen  L  a  s  s  I  a  w 
Pe  isser  vnd  seinen  Erben  ^dm  hoffGuter  vnd  hofstet  so  elwan  Hanns 
peisser  vod  Bernhart  sein  Sun  selig.  Auel)  des  klamphrer  gut.  So 
daf  selb  Bemhart  von  Ruprecht  peystokh  gekauft  hat  vnd  von  Tns 
Tnd  Tnserm  Gotshaus  ze  leben  gehabt  haben,  alles  gelegen  zu 
Tseherweg«),  wann  dy  erblieb  an  in  kmnen  weren".  Fol.  11. 


Cbrn*  41«  Riiter  von  TlmlMBMB  «itlie  K.  Sckmvts,  IT,  ISO. 
*)  ScIlwdMggp  m  4fr  Draa  in  Bttiriie  Bleibwf . 
<)  Jüoh      Lik«l«-Bici«  bei  BleibotY. 
*)  As  der  Um. 

^)  Leifling  am  rechten  Draunfer,  Lnvamünd  gegenüber. 

*)  Meubaua,  SddoM  ia  dtr  Nihe  der  Dnia  swieidieB  Sckwibegg  und  LeiftiDg. 

')  Siehe  V,  11. 
^)  Siebe  V.  0. 

21« 
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27.  AM  .fohrtnri  iirlanbt  dd«.  26.  NovcmlHr  146»  -Li »harten 
Tnd  And  reell  gehrurdorn  von  koJnicz,  hern  Daniels  seligen 
Simon'*  die      7.  aniji'fiilirlen  Lehen  auf  weitere  t'iint' Jahre.  Fol,  12. 

28.  Abt  Johano  verleiht  ddo.  30.  Mai  1466  dem  Hainreicb 
Weisspekh  Bürger  zu  Völkcrmarkf  vnd  seinen  Erben  die  deinsel- 
ben  TOD  Cristan  Salczer,  Bürger  zu  \  ulkermarkt  >)  verkaufte  vnd  dem 
Abte  aufgesandete  «kumpfmul  gelegen  Tndeni  Weingarten  vor  der 
ycxbemelten  Stat  Volkenmarkt^,  unter  der  Bedingttng»  »wann  sew  dy 
obbenant  kumpfmnl  verrer  verkauffen  oder  Terkumem  wolden.  So 
sullen  Sy  vns  oder  msem  naebkomen  damit  benotten  vnd  vna  dy  In 
ain  bnUcben  kaufTfur  menigklich  geben*.  Fol.  12. 

29.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  3.  Oetoher  1467  dem  Jorg 
Sneider  .»ain  gut  mit  seiner  Zugehoninir  crelegen  zu  kralialens) 
vnd  gebort  In  vnser  ambt  Trahofeii  mit  >an»iit  ain  zelienteu  daselbs 
so  vormals  ainer  genant  vr!)an  Inne^'ehaht  hat**,  auf  seine  Lebenszeit 
mit  der  Verpflichtung,  ^Jerlich  zu  reeliler  Zeit  von  dem  bemelten  gut 
achczig  Pfenning  vnd  von  dem  scheuten  newn  virling  getrnids  ze 
raieben  vnd  darsu  gehorsam  tu  sein  vnd  gewärtig  mit  stewm  Rabat- 
ten vnd  andern  sacben,  als  ander  vnser  vrbarleut  In  demselben  vnsem 
Ambt  phlichtig  sein«.  Fol.  39. 

30.  Abt  Jobann  verleibt  ddo.  29.  Mars  1468  auf  die  Bitte  des 
Andre  Massaltrer  seinem  Vetter  »Hansen  Massaltrer  dem  Jün- 
geren** die  von  Ersterem  aufgesandeten  Lehengüter  ^am  Grayanes. 
Item  auf  Ayn  vlreich  gesessen  ist,  BuflT  dem  andern  liiihart  des  selben 
vlreichs  Sun  vnd  auf  dem  dritten  ainer  genaiii  \  rban"  s).  Fol.  41. 

31.  Abt  .jdliann  verleilit  ddo.  ö.  Rlär/,  1471  dem  «Edlen  vud 
vesten  Leonhart  von  Kolnicz  als  dem  Kideren  vnd  ii-hentracrer 
anstat  sein  selbs  vnd  -4ndresen  von  kolniez  seines  Bruders  vnd  irer 
erben ^}  die  Lehen  wie  V,  7.  So  her  Daniel  von  kolnicz  ir  vatter  seli- 
ger" vom  Stifte  als  Leben  gehabt  hat.  Fol.  43. 

32.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  14.  Mai  1473  dem  Edlen  ,C  bri- 
ste ff  en  Pibriaeber  als  dem  Elttren  vnd  lebentragei*  anstat  seio 
selbs,  seiner  geswistridt  vnd  Iren  erben**  die  Leben  wie  V,  13.  „so 


1)  Siehe  V,  1 

')  Krabtlbeo  bei  St.  Philippen  an  der  Uurk,  Bezirk  Eberatein. 

»)  Siehe  V,  4. 

*}  Siebe  V,  27. 
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weiient  Jorg  Pibriacher  ir  ratet  seliger  im  leben  gehabt  bat  vnd  nu 
erbiicb  an  sew  chnmeii  sriu-.  Toi.  4(). 

33.  Abt  Johann  bekemit  ddo.  St.  Paul  20.  Mai  1474.  dnss  er 
^aufr  Bette  guetter  Leuit  der  Edlen  frawn  Af?iiesen  des  Jürgen 
Gossen  seligen  tocbtter  vnd  dos  Thoman  von  Rottiislain  verlassne 
wittib  die  Lehen  die  Ir  vatter  Jorg  Goss  Salliger  vom  gutsbaus  ze 
lehen  gehabt  hat,  vcrlt  ihcn  sclnildt".  Da  er  aber  „im  Ratt  gefunden, 
dM  ei-  Ir  nuer  ain  Vrlawb  geben  sebuU,  aulT  Etlich  Jar**,  so  bat  er 
ihr  dieselben  geurlaubt  auf  »drew  ganexe  Jare  ron  dato  des  hrieffs 
xe  raitten**.  Es  sind  dies  die  Lehen:  ^Ain  hueben  die  pachonigkb  In 
hat  Tnd  ain  oden  ln  prattnigkh.  Ain  hueben  die  Joseph  Inne  hat,  Ain 
Blull  iw  sand  Jorgen  <)  mit  aller  yerer  luegehorung,  die  etban  Mertel 
Inne  gehabt  hat.  Item  ain  hueben  zw  GotzendoriT^)  die  fithan  der 
Hofer  Innegehabt  hat.  Item  Zbo  hueben  am  sebaidmacb  Im  gcrewt  *) 
ob  der  zell.  Item  ain  hueben  zw  liiitlioiV^j  die  Etbuu  Michel  Inne 
gehabt  hat".  Fol.  55. 

34.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  30.  Juli  1475  dem  Li n hart 
Zimerman  gesessen  zu  Oberndorff  bey  Rnyach  vnd  seinen  Erben 
«das  <rnt  ^e!egeu  bey  ßayach,  das  ethan  der  alte  ehrueg  innegehabt 
hat  vnd  er  vom  N'trich  Zumess»)  kbaufft  biet**.  Fol.  50. 

35.  Des  Leonhartten  Zimerman  kinder  lehen  sein  In 
ge?rlawht  auf  zway  iar  Dato  des  hriefs  ze  rottten.  Actum 
feria  V^.  ante  tiathei  apostoli  et  Evangeliste  Anno  etc.  LXXVII"*. 
FoL  K2. 

36.  Item  Pauli  Vi rekeu  ist  gelihen  worden  als  ain  Vormundt 
Tnd  Gerhaben  VIreiehen  sehis  bnider  Das  Gut  zu  MKterlewden  so 

ir  valer')  vom  Gotshawss  ze  lehen  gehabt  hat.  Actum  iViia  «juiata 
peutbecosti«  anno  domiui  etc.  79. Fol.  53. 


0  8t.  fieorgn  ttuler  Stain  in  lATtntthalc. 

')  Gützendorf  bei  Sl.  Georgen. 

*)  RabensteiD«r  GrMtti  ob  d«r  Z«il,  Bergabhasg  MB  Hnkwn  OnasCer  obcrbiUi 

l.avamfmd. 

I.inilliof  hei  Rojach. 
»)  Skhe  V,  10. 
*)  18.  September  1477. 
>)  8i«b«  V,  17. 
•)  S.  Jnsi  1479. 
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37.  Leonhart  ZimeriDan  kimler  Sein  Ir  leben  geTriawbt 
auf  n  Jar  Ton  dato  des  briefs.  Actum  In  die  Agatbe  uirginM  Anno 
etc.  LXXX*.  i>  Fol.  H. 

Mei  ta  Stoler. 

Vermerkht  das  Abbt  Johanns  Eszitnger  Abbt  zii  Sannd  pauls 
Im  laucnttiill  seine  Irhon  In  Steyni  benifTpn  hat  lasst  u  Zü  Grücz  vnd 
die  zeleicluMi  zü  >hu*ch})urkg  an  sanud  Era^iin  tag  AunQ  doroiui  etc. 
Quiuquage^iiin«)  octatm.  Fol.  13. 

38.  Abt  Johann  1.  verkauft  ddo.  10.  März  144f  dem  Edlen  Ca- 
aparZwitar  und  allen  seinen  Erben  iwei  Güter  peloircn  zu  Gemss  *), 
^dy  der  Marchss  Mesner  weylent  von  vns  Innegehabt  hat*,  mit  Vor^ 
behalt  des  jahrliehen  Urbarsinses.  Fol.  33« 

39.  JorgHawsner  Tcrkauft  ddo.  3.  Mai  1448  fiir  sieb  und 
seine  Geschwister»)  und  alle  seine  Erben  «dem  Edlen  mscm  lieben 
ayden  Jorgen  Riedmarcher  rnd  seinen  Erben  atnea  halben  bof 
mit  seiner  zugehorung  Tnd  awo  bofstet  vnd  ain  Muel  gelegen  In  der 
lannkhen  bey  Cellnicz.  Item  aber  ainen  halben  hof  ynd  drey  hofstet 
mit  Iren  Zuegeborungen  gelegen  ze  Czellnicz  Im  dortf.  Item  vnd  ain 
aßger  mit  seiner  /ii^^-liorung  gelegen  In  i]vr  cirinez*).  Vnd  sind  die 
oltirrnielten  Stukh  vnd  guelter  In  der  latiken  ze  Czeilaicz  vnd  Iii  der 
Glaiicz  hof  hofstet  vnd  Mull  vnd  akger  mit  Iren  zugehonincren  Ze  leben 
Ton  dem  Hochwirdigen  herren  herren  Peter  Abbt  xu  sand  pauU  Im 
lauenttal. 

Item  haben  wir  Im  mer  verkaufll  rnser  zwen  Weingarten  In  der 
tanken.  Vnd  ist  der  KawlT  geschehen  mit  henden  des  Edlen  Thoman 
des  pauschen»  obristen  perckmatster  des  Abbts,  wann  man  dem 
bemelten  Abbt  vnd  seinem  gotshauss  Jerleich  von  dem  ain  Weingarten 
dittt  Sechs  wassereoiber  most  vnd  drey  pei*gphenning,  von  dem  andern 
Zwen  wasserember  most  vnd  ain  pergphenning. 

Aueli  haben  wir  In  mer  verk.iuflTl  viiser  Mul  vnd  hofstat  gelegen 
ze  Trestaiiicz  ob  der  Sta'nerrpi  ukehen,  beide  Lehen  von  dem  Edlen 
bern  Ueimprerhten  von  Waise.  Hesiegelt  vun  Thomau  den  pauschen 
und  den  Edleu  Cooradt  den  Zymerawer"  Fol.  16. 

0  8.  Febraar  1400. 

*}  Gmm  m  d«r  DrM  obtrb*lb  Mtrbiirg. 
«>  Siehe  tV,  70  s  II,  17. 
*>  GleeU  bei  ZeUaits. 

')  IVeetenitt  en  der  Dreo  obeihelb  Marbvrf  . 
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40.  Abt  Peter  von  St.  Paul  Terleiht  ddo.  16.  Mün  144d  auf 
Bitte  des  Jorg  Mawsner  und  seiner  Schwester  Ursula»  Thomas  des 
Pawscheo  «helieheu  Hausfrau,  dem  Edlen  JSrg  Riedmacher  „Irem 
aydem  Tnd  swager  ainen  hoff  gelegen  cu  esellnici  Tnd  ain  hofstat 
Aber  ain  hofstat  gelegen  bey  dem  paeh  ob  der  Idrehen.  Item  aber 
ain  hofsttft  iwiseben  der  yesbemelten  hofstat  vnd  des  Skoffen  gilt 
gelegen.  Item  aber  drey  hofstett  genant  In  der  Laniikeheii  viul  aiuen 
Akker  gelegen  zü  (ilaniu  z,  alles  vnser  lehenschaft**.  Fol.  15. 

41.  Al)t  Johaim  II.  verleiht  ddo.  21.  März  1457  den  Brüdern 
Philipp  und  Christof,  den  Sigesdorffern,  vnd  ihren  Erben 
„aiii  hüben  mit  ir  Zügehorung  gelegen  zü  uider  Goddentein  ob  der 
maütt  daraüff  Jäkieia  Stuelcz  der  fidler  gesessen  ist  genant  Im  dorna 
Tnd  die  Tormalen  Ir  vatter  Christan  Sigesdorffer  saliger  <)  zu  lehen 
gehabt  bat"*.  Fol.  14. 

42.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  St  Paul,  fi.  Juni  1467  dem  „Edlen 
Wilhalm  Ton  pernEkh  als  dem  EUttisten  lehentrager,  nach  ab- 
gangkb  hern  Arttollffen  Ton  pcrnEkh  saligen,  nid  seinem  Bruder 
Georg  Item  Ton  Erst  das  doHF  f  u  Sybenaieh  mitsambt  den  leGtten 
güttern  vnd  ßerkhrecht  daselbs  mit  aller  zügehorung.  Item  das  Berk- 
Recht  zü  .Marchpurgk  genant  In  der  Slaiffen  vnd  zwo  hueben  gelegen 
Zu  Mellnigk.  Item  das  dorlT  Radigesdorff  gelegen  bey  der  steücz  In 
EUkkespurger  pharre"  -  ).  Fol.  13. 

43.  Abt  Johann  urlauht  ddo.  11.  November  1457  dem  Erhart 
Uohenwartter«)  das  Lehen,  n^in  dorff  mit  seiner  Zügehorung 
genant  Teuffenweg  gelegen  Tnnter  Rakkespurg^  auf  ein  ganzes  Jahr 
,Ton  dem  negstkomenden  sand  Briexen  tag*)*  angefangen.  Fol.  14. 

44.  Khunrat  Csimerawer  Hat  sü  leben  Tier  hüben  gelegen 
bey  Traberg  der  swo  Juij  Supan  Innehat,  Tnd  Zwo  der  petter  der 
pettrin  aiden.  dieselben  lehen  sind  herkamen  Ton  frawn  Trsula  der 
fürboleiin  Conratten  des  hagendorn  seligen  to^ter^)  rnd 


<)  Siehe  IV,  77. 

*>  Sidie  IT,  4S  ud  47  ntt  Note. 

*)  Er  cfftelMiBt  11S7  «!■  k«it«rl.  VMk  «od  Bwf  gnf  4«r  Barg  n  GiUi  (ArcUv  f.  K. 

teteiT.  GQ.  X,  a07,  Hr.  101),  md  etarb  ror  loli  1460  (TiffMche  uitn  T,  78  «ad 

Ar«Ur  tle.  Z,  tU,  Nr.  407). 
^)  tt.  N«r«Bb«r. 
*y  Si«ht  IT,  at. 
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hat  die  Emphangeii  Am  quotember  sfiotag  ror  veyhnaehten  Anno 
domini  ete.  LYQ«*  t)^  Fol.  13. 

45.  Abt  Johann  Terleiht  im  auf  die  Bitte  des  Wolfgaog 
Khrottendorffer  »Yunsetin  getrewn  lieben  Jorgen  Schram- 
pben  die  von  Enterem  aufgegebenen  Lehengflter.  ,»Itein  Ton  eist 
das  gut  da  der  kayser  aufgesessen  ist  Ain  gOt  da  der  Tolkh  aufge- 
sessen ist.  ain  gütt  da  der  MartHn  Griditschnikh  aüfjeresessen  ist  atn 
gilt  da  Jacob  (iräilitschnikh  aiitTgesessen  ist.  die  \  <  zui  iututca  giietter 
alle  am  Renisnigkli  In  iin  ruhcrp^er  pharre  bcy  saml  iitcrlU  ii«)  ^«'U'gen 
sind.  Item  dr»"v  EkkiT  im  mernherger  veldt,  die  der  sclikurdmkh 
Inngehabt  hat.  Item  ain  traidtzehent  bey  niernberg  in  mernberger 
pharr  gelegen,  den  bennan  schuester  Innegehabt  hat*)**.  Fol.  13. 

46.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  10.  A\m\  1458  dem  linbart 
As p ach  „wann  er  daraüfT  aia  gemacht  brieff  biet  Alls  Tmb  Tierese* 
benhondert  phant  pheaning,  des  vidimos  wir  verlesen  haben.  Item 
Ton  erst  ain  hueben  In  der  ciaOeh,  die  Dietreicb  Innehat  Item  ain 
hueben  bn  Temnikh  die  der  grill  Innehat.  Ain  hueben  sQm  Tfiriein 
die  petter  Innehat  Ain  hueben  lü  gorentain  vnd  ain  tehent  das 
Jacob  Ambtman  Innehat.  Item  ain  hofstat  daselhs  die  fnet  Haid 
Innehat.  Ain  hin-hen  in'V  piieclieustain  Im  aichperg  die  vlreich  nohakli 
Innehat  \iul  ain  Zeheiit  daselhs.  Item  um  hueben  Im  Galischnikb  die 
Ylreich  Innehat.  Item  ain  bm'brn  an  der  (iuriezen  die  .TariiiMi  Inne- 
hat Item  ain  öde  hueben  im  aichperg  die  uiklas  am  Hain  iunehat''. 
Fol.  14. 

47.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  3.  Juni  1458  dem  Jorg  Khars- 
sauer«)  und  seinen  Erben  «das  gfit  sQ  Trestenics  mit  aller  aüge- 
börung  ob  Marehburgk  gelegen»  das  vormals  Gebhart  Artolf  und 
Hanns  von  Waldtstain  sSlige»)  von  vnas  vnd  vnnserm  gotsbaus 
gleieb  haU>s  se  leben  gehabt  haben".  Fot  16. 

48.  Abt  Jobann  bekennt  ddo.  3.  Juni  14K8,  dass  Rueprecbt 
Wakkerczill  ihm  „einen  aulfgabbriefr"  zugesendet  habe,  nach 
welchem  er  die  Lehengüter  »Item  Achlhalbe  Hueben  vnd  ain  hofstat 


<)  IS.  DMMikar  1487. 

S)  8t  IkrUa,  ciM  FObllirafae  swiick*»  MikrnüMff  and  Pk«Ma. 
*)  SM«  n,  1. 

*)  liniMr.  StdM  K.  SdmnU,  U,  lOS. 
•)  Stellt  nr,  82. 
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gelegen  In  der  Zauwht  i)  dem  Konrattpessnicser  verkauft  hatte. 
Der  Abt  verleiht  nun  dieselben,  da  »der  pessniczer  seinen  Sfin  vlrei* 
eben  sn  Tnns  gesendet  vnd  vnns  dureh  In  wissen  hat  lassen,  das  er 
Ton  ErhafRer  notturft  wegen  Zfi  vnns  nicht  komen  niocht,  vnns  aueh 
gebetten  die  gütter  dem  yczgenanten  vireichen  seinen  SQn  an  seiner 
Stat  zü  verleihen,  dem  vireichen  pessniczer  vnd  allen  seinen 
Erben  all^latt  seins  vatter**.  Fol,  IS. 

49.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  ö.  Jniii  14.>8  detu  „Edlen  hern 
Erasm  von  Willlha>Vs"  und  allen  seinen  Krbtn,  Sühnen  und 
Töchtern,  alle  Lehen,  die  sie  vom  Stillte  haben,  „Es  sey  an  der 
vessten  zu  willthawsen  *)  vud  auch  andrcvir  gütter**.  Fol.  16. 

50.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  Jan!  1458  dem  Jorg  Ried- 
maeher  und  allen  seinen  Erben  die  Lehen  zu  Zellnitz  und  Glanz 
wie     40.  Fol  16. 

51.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  Juni  1458  dem  Edlen  Veit 
Henngspaeber  und  seinen  Erben  die  LehengQter;  »Item  von  Erst 
zwo  hueben  gelegen  zu  Gelyt  ucz  s).  Item  ain  mark  gellts  Zu  Gtms. 
Item  drey  Ekkher  In  dem  vellt  Ze  Mirnbergk.  Item  ain  hofstut  da- 
stMbs  gelegen  /.e  Mernber{j:  In  dem  Poydes.  Item  In  dem  markt  ze 
Mertil>iT(r  ain  gesiisz  vud  (htrczii  sechs  Ekker  auch  bey  dem  markt 
dasell>s  ^elej^en*).  Item  ain  liolcz  geiej^en  In  dem  wandl  her  der 
pcssnicz  vnd  sechs  wa«ser  Emen  mosst  gelegen  am  Tschatwiernigk 
So  hat  er  von  vnns  vnd  vnnserm  Gottshaus  In  kaulTHechtz  weise  ze 
leben  den  mitteren  hofT  vnd  veltder  zü  Gaimkern  *) ,  von  dcvi*  man 
vnns  vnd  vnnserm  Gottshaus  Järlich  dint  albeg  zu  Sand  Mcrtten  tag 
ain  halb  phunt  phenning  gewondlicher  landeswSrung  In  Steyem<*. 
Fol.  17. 

52.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  5.  Juni  1458  dem  Wilhalm 
R5ttenperger  und  seinen  Erben  folgende  Lehengüter;  «Von  erst 
zway  güter  gelegen  hey  dem  Tdrlein  vnnter  Traberg.  Item  ain  gfitt 


'>  Siehe  IV  , 
«)  8i0he  m,  3S. 

*)  Vmi  dsnellMD  Husd,  aber  mit  iminew  Tinte  itl  bcIgeCG^i  »ItoM  <Ue  two  lQ«b«a 
M  Galimifdi  hat  nein  hm  tob  HeigttlM^er  (akidR*.  (U«b«  «nCh  IV,  89;  II,  0. 
Sieh«  IV,  64. 
Siehe  IV,  57. 

«)  Stehe  9.  Z97  Note  9. 
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naheiit  dabey  gelegen  linisset  \m  potocze  «).  Item  ain  öden  geletren 
Zii  feiising  ob  mOrnberg  ,  die  vormals  der  iürt'üss  Zii  seiner  hüben 
zü  It  h«  II  gehabt  hat  3).  Item  ain  hofstat  gelegen  zü  Mernberg  Tnnter 
dem  Stain,  daräff  ycsund  walUhaxar  der  Dyminerdraus  siezet^).  Item 
dreW  gOUer  gelegen  zO  sand  larenezen  Im  winkbel»).  Item  sway 
götter  SU  Gemsvnd  ain  hoff  suGribcsrnd  ain  hofatatt  in  derAwen.  item 
ain  halbs  gut  au  Mellnigk.  Item  ain  Zehent  am  Wuedmath**     Fol  18. 

Abt  Johann  Terieibt  ddo.  5.  Juni  14S8  dem  Leonhart 
Lewpaeher  und  «einen  Erben  «ziiay  güter  gelegen  iw  G€ms  dy 
Jannso  ycz  Inne  hat,  doeh  margretten  Ntclasen  des  lewpaeher  seligen 
witiben  an  irem  leybgedinj:  iliiran  vniienjn'lTt  u-.  25. 

54.  Abt  Johann  verleilil  »Itio.  7.  .luui  1  io8  dem  Fried  rieh 
Wakkerczill  -;dls  dem  Klltem  ichentrager  Aiistat  seins  Hnidors 
Itueprechtz  V\  akkereziil  die  Lrhen:  ^Von  Krst  am  khiies  bey  Tra- 
berg vier  hueben  vnd  ain  hotstat  vnd  zw  ay  taill  zehent  daselbs  auf 
iwainczigk  hüben.  Uem  ain  hueben  am  Remsnigk*".  Fol.  18. 

KK.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  7.  Juni  1458  herrn  Caspar 
Sigesdorffer»  Pharrer  zu  Kötach^)»  für  seinen  Theil  Main  hueben 
gelegen  zu  nider  Goddeotein  ob  der  maQtt  daraflff  Jäkl  Stuelcz  der 
fidler  gesessen  ist  genant  Im  därua  vnd  die  Tormals  Christan  Siges- 
dorffer  sSliger  sein  Tatter  von  Tnnsem  rordem  Tnd  gottshans  se 
leben  gehabt  hat** »). 


1}  8i«li«  1, 48. 

*)  Obw-Faiaiag  aa  der  Ona. 
•)  Sicba  IV,  69. 

*>  Abt  Palar  roa  81.  Paal  bakeaol,  dau  «r  1484  «af  dl«  8ttl»  dar  Sdlea,  iTJclat  aad 
Pavl  Gabrtdar  dfa  Vartar,  aad  wh  van  di«Mn  gaaaBdlaa  «Aaf^briaf*  «md 
bofital  gelegen  lu  Uernberg  vndvr  dem  Slaia  darauf  jrcz  Waltbaaar  dar  Nyam^ 
dnus  »iczl",  ihren  Brüdern  Balthasar  und  Wilholoi  den  Rotenpergern  vnd  allta 
ihren  Krlieii  ali  Lehen  »<<rli»'hon  habe  (alte  Copic  im  Archive  von  St  Ptul). 

4j  Oohi'i  stellt  f(>ly;L'n(i«'  Aiiim  i  kunir  •  ^lli-oi  veroierckt  das  die  i  l  lu  n  ui n  1 1 en  drey 
gülUr  tu.  Saud  Lsiurenezea  im  wintkeil  von  meinem  herren  dem  Lenautten  Kuteu- 
perger  abgekanffl  •ein".  8t  Loraatea  im  Wuik«!  odar  to  dar  BlaSd,  Im  12.  Jaltr- 
bnadart  «ia  Radflallicb*  gvuuuA,  tm  racble«  Dnaafar.  Eiacabaluwtatia«.  Jb 
warda  da«  SfJAa  tdioa  von  Gräfte  Bagelbart  I.  voa  8poahcIai  lai  Jabra  1081  bei 
dar  ftiarllabaa  CMadanf  ibargabaa  (Cadax  tradttiomai  ■lait  8.  Faali«  ea^  UU 
Maanaarifi  «af  Parf.). 

*)  Siebe  I,  48. 

KöUch,  sfidtiab  von  Harbarf  an  Oitabbanfa  das  Bacbergebirgaa. 
")  Siebe  V,  41. 
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56.  Abt  Jobann  rerieiht  ddo.  7.  Juni  1458  dem  edlen  Herrn 
Erasmas  TonWiUhawa  und  seinen  Erben  die  Veste  Wiltbaws 
mit  aller  Zugeborung «).  Fol.  38. 

57.  Abt  Jobann  verleibt  ddo.  10.  Juni  1458  dem  Edlen  Sig- 
mund Rogendorff  er*)  und  seinen  Erben  altern  zwo  hüben  vnd 
ain  hofstat  ze  Gömlioz  vnd  um  kellerstat  daselbs"  »).  Fol.  19. 

58.  Abt  Johaim  verleiht  ddo.  II).  ,!uni  14o8  d»  m  „Edel  vnd 
Test  Ritter  Hern  Jacob  dorn  Trapj)'*  und  seinen  Erben  die  Lehen: 
Item  von  Erst  den  holV  gele^jen  zu  Merenberg  im  Markt.  Item  Syben 
faofstct  gelegen  doseibs.  Item  vier  fleyschpenkh  auch  gelepfon  dnsolbs 
der  cswo  Od  sein.  Item  am  Remsnikb  ezwo  hüben.  Item  ain  zehent 
gelegen  zu  >viippel8ach***).-FoK  27. 

59.  Abt  Jobann  verleibt  ddo.  15.  Juni  1458  dem  „Edel  vnd 
Test  Jorg  Scbrampff"  und  seinen  Erben  die  LehengGter  wie 
V,  45.  Fol.  28. 

60.  Abt  Jobann  verleiht  ddo.  St  Paul»  17.  Juni  1458  «dem 
getreWn  Hanns  Ruess  und  seinen  Erben  folgende  Lehen:  „Item 
von  Erst  ain  hoff  gelegen  ob  GomTiez  da  weylendt  Jor^  Rucsz  aufT- 
gesesseii  gewesen  ist.  Item  ain  bofT  gelegen  Im  lappotscbeinikg. 
Item  aine  halbe  buhen  daselbs  da  ueyleiult  Zerlsehe  aüffgesessen 
gewesen  ist.  Item  ain  hueben  Im  Ostrasen.  Item  ain  hofstat  Zii  Gum- 
licz  Im  dorff  bey  dem  weniger  gelegen  s). 

Item  die  gütter  die  küncz  payr  In  Saezweis  von  hern  Rein- 
preefaten  Windisehgreczer  Inne  gehabt  hat  vnd  die  Er  kaüfTt  hat  von 
Jorgen  dem  windisehgreczer.  Item  von  Erst  ain  halbe  hueben  die 
bennslein  vleischhakker  Zfi  Gomlicz  Im  dorff  Innehat  Item  ain  hoff-* 
stat  gelegen  neben  dem  mesner.  Item  ain  hofstat  vnnterm  Jannsen 
am  EkL  Item  ain  wisen  vnnterm  kumer.  Item  drey  Akker  da  etwan 
ain  mul  gewesen  ist  item  ain  Akker  vnd  ain  wisen  an  der  para- 
tiez  vnd  ain  wislein  vnnterm  haihollez.  Item  drey  Akker  Im  Grag. 
Item  ain  hofstat  gelegen  vnnderm  petter  In  der  Staingrub  •)'*.  Fol.  19 . 


»)  Slch^  V,  41» :  IV.  48 

')  Er  crsclieiot  l+<32 — 14((7  als  Virweser  licr  ilain  i  n  iiui  chiin  in  SleiVr  (Arcbiv  f. 

K.  üsterr.  GQ.  U,  4ü^,  .\r.  174;  X,  383,  Nr.  §4^  uuil         .\r.  U44J. 
*)  Siebe  IV,  64. 

Siehe  IV,  71. 

Vergldftke  IT,  76}  in,  4«. 
*)  Siebe  IV,  SO. 


üigitized  by  Google 


832 


61.  Abt  Johann  Terieiht  ddo.  4.  September  1458  dem  Johann 
Pittan  (»hainreichs  des  |Httan  sSligen  San  von  Trabergk'*  und  seinen 
Erben  „ainen  sehenten  gelegen  bey  dem  Torlein  Tnnter  IVabergk  an 
der  welik**.  Fol.  20. 

62.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  St  Paul,  12.  September  1458 
dem  Jacob  Pytan  Ton  Traberg  und  seinen  Erben  «SOn  vnd  töch- 
lern  aiu  hucben  gelegen  vnnter  Traberg  hey  dem  Torleiii  viid  ainon 
Zehenten  gelegen  an  der  Goriczen,  die  sein  kaullLs  gut  sind  vnd  von 
vuDS  vnd  vnnserm  Goltshaus  ze  lehen  berür«'!!*"  <).  Fol.  20. 

03.  Abt  Jobaim  vtrU-ihl  ddo.  12.  Octohfi-  14ü8  dem  Edlen 
Jorg  Wind ischgrecz er  und  seinen  Erben  die  Lehen:  „Item  den 
hotV  zu  Gamlicz  vnd  Syben  holistet  rnd  zwen  Weingarten,  ainer  genant 
der  £rlacher,  der  ander  weingart  genant  derSulczer  mit  allem  dem,  so 
SU  dem  benanten  hoff  hofsteten  vnd  Weingarten  geboret***}.  Fol.  21. 

64^  Abt  Jobann  verleiht  ddo.  13.  Oetober  1458  dem  Edlen 
Caspar  Windisehgrficser  und  seinen  Erben  die  Lehen:  „Von 
erst  sechs  hueben  vnd  seebezehn  bofstet  Zü  Grftnach  In  GamHexer 
pharre  Tnd  ain  BerkRecht  daselbs.  Fol.  21. 

6S.  Abt  Johann  Terieiht  ddo.  19.  Oetober  1458  dem  ,,Veit 
GaisHiilv  k«  r  alls  dem  Elitern  lehentrager,  seinen  Brüdern  viid  allen 
iren  Eiiii-u**  die  Lehen:  „lleiii  von  Er>t  alii  blieben  uu  dein  Türleiii 
da  der  li(»N>elric7,  nnjTue>essen  ist.  Item  Zii  Menibergk  ain  gut  da  der 
vnterslag  nüUgesessfii  isl.  Item  ain  hofslnt  daselbs  da  der  vafilsz- 
klirautt  aüiTgesessen  ist.  Item  Zwen  Ekker  daselbs  da  das  wismad 
aül'  leit.  Item  zwo  hueben  vnd  ain  hofstat  gelegen  Zu  iMernbergk  In 
dem  Markbt.  Item  ain  hueben  gelegen  an  dem  Redlaeh  vnnder  MSm- 
bergk.  Item  ain  hueben  gelegen  an  dem  Redlach  ob  M^rnbergk.  Item 
ain  drittail  aines  Zehenten  gelegen  daselbs  vnd  in  dem  Radwein. 
Item  ain  hneben  gelegen  am  Redlach  in  der  Eben.  Item  ail  Blern- 
bergk  drey  hoffstet  die  der  paly  Innhai  Item  ain  hofstat  die  der 
Schennkh  Innhat  Item  ain  hueben  die  der  Eysakh  Innhat  Item  zwo 
hol'stetl  die  der  vlreieh  Lakowicz  Innhat.  Item  ain  hofstatt  die  der 
petter  Ladicz  Innbat.  Item  Zwo  bofstctt  die  der  Vlrcicb  Pukhiein 


0  8i«iM  nr,  ao. 

^  Stab«  IT,  si. 


Digitized  by  Google 


Innhat.  Item  ain  hueben  dre  der  kraincz  Inn  hat,  vnd  ist  alles  gelegen 
in  M^rnber^er  pharre      Fol.  22. 

66.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  29.  November  1458  dem  Leo- 
pold Freisinger  den  halben  hol' zu  Grihicz  als  Lehen.  Fol.  23, 

67.  Abt  Johann  verleiht  1458  dem  Edlen  Er  hart  Hohen- 
w  artter  und  allen  seinen  Erben  »das  dorlT  gen  Teöffenbegg  gelegen 
TDnter  Rakkespvrgk** «)- 

68.  Abt  Johaon  verleihf  ddo.  23.  Jänner  14K9  auf  die  Bitte  des 
Edlen  Niklas  Gribinger«)  seinem  Bruder  Bernhart  Gribin- 
ger«)  als  „dem  ElHisten  lebentrager"  nnd  allen  seinen  Erben  „zwo 
hueben  die  Jaeol)  lasnigk  Innchat.  Item  ain  hueben  bey  der  kbirehen. 
Item  ain  hueben  nu  der  frlezen.  Ilem  ain  hueben  au  der  hofstalt. 
Item  ;)in  ode  liueheu  die  Michel  kapicz  Innehat,  alle  gelegen  In  der 
Zaubitt-      Fol.  24. 

69.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  24.  Janner  14i0  auf  die  Bitte  des 
Hanns  Rüesz  dem  Reinbartten  dem  Fuchsen  und  seinen 
Erben  die  Lelieni^uter  wie  V,  60,  „wann  Er  In  die  aüff  ainen  wieder- 
khaüff  Terkbaäfft  hiett  naeb  Ausweisung  des  kauflni>riefl8  vnd  des 
widerwendt  so  dar6mb  aussgegangen  sein*.  Fol.  23. 

70.  Abt  Johann  rerleiht  ddo.  5.  Man  1489.  „da  dyEdl  fraw 
Dyeoint  Hanns en  des  Hollen ek er  seligen  Toebter  vnd  Rein- 
preehten  des  Gleincier*)  seligen  wiUb  ainen  awCTgabbriff  In- 
geschikt  vnd  dar  Inno  Etlieb  Stok  Tnd  guter**,  welche  Lehen  von 
St.  F;iul  und  ihr  väterliches  Krbe  wilren,  „awflgesamil  halle-,  diese 
Güter  ihrem  Sohne  Friedrich  Glcinczer  und  allen  seinen  Erben. 
„Von  Erst  ain  hueben  In  der  Zaüch  da  Jacob  uwiVsiezet.  Itt'm  ain 
hueben  da  vlreych  Aschlonik  awITsiezet.  Item  Ain  hueben  da  Nikus 
awfTsiczet.  Item  ain  hueben  in  der  VV  elik  da  vlreyeh  Sagmaysi  nA\  (T- 
siczet  Item  ain  hueben  am  kienpcrg  am  Stain  da  Janso  awltsie/et. 
Item  ain  hueben  da  Mathe  Aschlonik  auTsiezet.  Item  vnd  ain  öde 
hueben  gelegen  bey  sand  Daniel  die  aueh  derselb  Aschlonik  Inn  hat. 


0  8i«ba  II,  tu  lit»  47 1  IV,  M. 
«)  Sieke  48. 

»)  Er  hesH'Kk-Il  noch  Ufi7  eine  Urkunde  (Archiv  f.  K.  österr.  C,{).  II,  465,  Nr.  198). 
*)  Kr  hcuegeit  i471  eia«  Urkmde  Miae«  Vetter«  Andr«  Spwg»tuii«r  (ArohiT  ete.  I(, 

\6t>,  Xr.  222). 
>)  Siebe  K,  53. 

*)  Über  die  FreiberreD  von  GleiniU  siehe  K.  SchtnuU,  I,  406. 
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Item  ain  hiieben  Tod  sin  Zehenten  hey  sand  Daniel  i^c legen  ob  Sei- 
denhofen. Item  ;iin  hiicben  Im  werd.  item  aiii  hofstal  ob  des  hoflfs  In 
Seldenhofer  pliarre.  lleiii  ain  Zelinit  hoy  piMH-lnMistaia.  IttMii  nin 
hueben  gelfirrii  liey  sannd  Syrii  ii  \inlrini  kreuz,  ain  hofstat  ai  <ier 
zawcli.  Item  c/wo  hueben  in  der  Graiiach,  alles  vnd  yetwedes  mit 
seijittr  Zugehorung »),  Fol.  26. 

71.  Ahl  Juliann  verleiht  ddo.  21.  Mni  1459  dem  Niklas  Veiv. 
ber  ^alis  dem  Elltera  lebentrager**,  seinem  Bruder  Paul  und  allen 
ihren  Erben  »ain  guett  gelegen  am  Remanigk  bey  sand  JSrgen  daa 
der  Blasonigk  Innegehabt  hat  Item  ain  guet  ob  der  mafitt  daa  der 
stelTan  vaterm  chreaes  Innegehabt  bat^  *).  Fol.  24. 

72.  Abt  Jobann  yerleibt  ddo.  10.  April  1480  dem  Edlen  Cas- 
par Stai ndorffc r  und  allen  seinen  Erben,  Sühnen  und  Töchtern, 
„ain  gut  do  Christan  popeczsi-hm^k  awflf  siezt,  aber  ain  uüt  tlo  mert 
Napotsehnigk  an  IV  -«czet  vnd  uwlY  dem  tintten  giit  Ist  gesessen  .iavvkh 
am  kogel,  alle  drey  gelegen  zw  mernberg**.  Fol.  25. 

73.  Abt  Jubaiin  verleibt  ddu.  24.  Mai  1400  dem  Edlen  Uein- 
preebt  Hawez  )Mn!  meinen  Erben  „ain  gut  golfixen  iu  der  mis  bey 
windiscbgrecz  vnd  soust  drew  guter"  etc. Fol.  25. 

74.  Abt  Johann  urlaubt  ddo.  28.  October  1460  auf  die  Bitte 
der  edlen  und  vesten  Caspar  und  Reinprecht  Windisehgrecier 
dem  Hannsen  Windisehgrecier  die  Lehengfiter  wie  V,  83 
»auf  drew  Jar  von  dato  des  briefTs  nach  einander  Zeraiten**. 
Fol.  27. 

75.  Abt  Jobann  verleibt  ddo.  29.  Oetober  1460  dem  „Edel 
vnd  vesl  Ritter  bern  .\ndre  Hoben  u  a  i  tter  *)  als  dem  Elde- 
reu  vnd  lehontniixj^r** ,  seinem  linider  StrlVan  niid  iilleii  ihren 
Erben  „das  dui  U  genaol  Tewffenwcg  gelegen  vnder  Uakkespurg-  *). 
Fol.  26. 

76.  Abt  Jobann  verleiht  ddo.  30.  April  1461  dem  „Hochwol- 
geboren  vnsern  lieben  herm  vnd  frewndt  bern  VIreich  Graue  lu 


1)  Tarftelch«  IV,  TS»  0,  S. 

3)  Siehe  III,  29. 
Siehe  iU,  13. 

F.r  c>r<rrheFnt  1451) — 1463  aU  Hauptmann  in  der  Metlin;;.  147U  als  oberster  Tnicb' 
•eM  in  KraiQ  und  in  der  windisc-lien  M»i  k,  147»  nis  llituptmann  in  ObercUli  (Archir 
f.  K.  öiterr.  GQ.  X,  p.  Ml  eCc;  Xi,  161;  il.  467  etc.;  III,  lä4). 

Siebe  V,  67. 
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Schawnberg"  ')  etc.  und  seiiuMi  Krben  das  Schloss  Ehrenhausen 
mit  allem  Zugehör,  „als  das  .sein  vorvorderu  von  vnser  vnd  vnsers 
gotshawss  Torrordern  löblicher  gedechtnuss  ze  lehen  gehabt  vnd 
noch  dauon  ze  lehen  herruret ,  wann  das  Erblehen  were  «).  Fol.  29. 

77.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  14.  Mai  1461,  dass  Hanns  Ga- 
lten es  ihm  die  Leben»  ^So  Lienbart  Lewpaeher  seUger  hinder 
aieb  gelassen,  als  desselben  lewpacber  seligen  Erb**  aufgesagt  babe, 
damit  dieselben,  «nemlieb,  czway  güeter  gelegen  zu  Gunss  So  Jannso 
Tormals  Innegehabt  Tnd  nu  das  ain  nocb  Janso  vnd  das  ander  dy 
leüpaeber  Inne  haben**  dem  Wilibald  Nerer  und  seinen  Erben 
verliehen  werden  könnten.  Der  Abt  verleiht  sie  demsellu  n  mit  der 
Bedingung,  „vnser  vnd  vnsers  gotshaus  lehensehaft  vnd  j  eelitcn,  aiu  Ii 
Margareten  Niclasen  des  lewpachers  seligen  witiben  an  Irem 
leibgediijf!^  daran  vnuergrifTen** »).  Fol.  30. 

78.  Abt  Jobann  bekennt  ddo.  14.  Oetober  1461,  dass  er  auf 
Bitte  der  „fraw  Barbara  Conraten  des  Zymerawer  seligen 
witib<*  die  von  ihr  aufgesandeten  Lehen»)  »frawn  Margretten  irer 
Tochter  Aehacsen  des  MuCtensdorffer»)  elichen  Gemahel  als 
der  elderen  vnd  lehentragerin  anstat  ir  selbs  vnd  Annan  irer  Swe- 
atern Tnd  ir  bayder  Erben**  verliehen  habe.  Fol.  30. 

79.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  27.  Juni  1462,  dass  der  «Edel 
vnd  Test  her  Fridreich  Wakcrczil  die  Lehen,  wie  V,  54,  So  er 
der  Eider  vnd  lehentrager  an  stat  .sein  .scllis  vnd  hern  VViikerczil 
seins  Bruders  von  vns  vnd  vnseiiii  (1  l-li;n^  s  ze  leben  pfebabt  hat", 
mit  der  Bitte  airr^e«?andet  habe,  dieselben  nineiitea  üeiiieni  lirnder 
R  u  p  r  e  c  Ii  t  \V  a  k  e  r  e  /.  i  I  und  seiiieu  Erben  verliehen  werden,  welche 
Bitte  der  Abt  auch  erlullt.  Fol.  \]\. 

80.  Abt  Johann  bekennt  ddo.  4.  Juli  1402,  dass  der  „Edel  vnd 
Test  Ryter  her  Rueprecht  Wakerezil**  die  Lehen,  »vir  buhen 
vnd  ain  hofstat  am  kuess  bey  traberg  gelegen«  Item  zway  tafl  Zehen- 


()  Soba  da*  Grafiro  Jplwan       Sotowoberg  lad  der  «dien  Anna,  BMrohMrd't  roi 
Ptottan  Toeht«  (AmUv  f.  K.  «te.  X,  373,  Nr.  47i>.  147«  wtr  Gmf  UJritb 
8dttiM*ffi  ObrUtinanchtir  in  Stein  (R.  ScbnaU,  Hl,  4«9). 

«)  Siehe  IV.  40. 

Sieiie  V,  33. 
•)  Wie  V,  44. 

^)  Über  die  Herren  von  MuU«rs«lorf  «ehe  &.  Schaats,  U,  001. 
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tc's  anfT  zwainczig  hüben  daselbs"  *)•  aufgesandet  mit  der  Bitte ,  die»  ^ 
seilten  ^(lem  Edlenn  viul   vesten  Rytter  hern  Antlionyen  von 
h  (1 1 1  <•  II  (>  k  Ii  Vitii  i«t-iu(>u  Erben  lu  verleyheii,  wann  Er  Im  die  ver-  | 
kaufft  helle".  Der  Abt  erfüllt  diese  Bitte.  Fol.  31. 

81.  Abt  Johann  urlaiibt  ddo.  29.  April  1464  dem  ^Edleiiu  vnd 
Testen  Rytter  liern  Ruprechten  Windisehgreczer**  und  seinen 
Erben  das  ihm  „aulT  ain  widerkaufT  vir  Jar  oagst  nach  einander 
körnend'*  toid  Grafen  Ulrich  ron  Schaunl»erg  Terktufte  ScUoss 
Ebrenhausen*)  auf  diese  Jahre,  und  bestätigt  des  Grafen  Wieder- 
kaufsrecht Fol.  36. 

82.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  25.  Mai  1464  dem  Edlen  Wil- 
halm  St a Indorf fer  „als  dem  Elldern  vnd  Lehentrager  anstat  sein 
selbs  vnd  kristoffen  vnd  Walthasars  der  StaindorfTer,  Seiner  gebrue- 
der  villi  irer  Erben",  die  Lehen,  wie  V,  72,  „So  weilant  Caspar 
StJiindornVr  Ir  vatter  seliger  vun  vns  viid  viisenu  Golshaus  ze  leheu 
gehabt  vnd  nun  Erblich  an  sevv  kunieii  sein".  Fol.  32. 

83.  Abt  Juhaim  verleiht  ddo.  2o.  Mai  1464  dem  VIreieh 
Virek  und  seinen  Erben  die  Lehcugüter  „gelegen  an  dem  kozz  zwi- 
schen der  mntit  viid  Traberg.  Item  von  Erst  Ain  gut  daran  weylant 
der  alt  Ott  vnd  ain  ode  hüben  dabey,  vnd  aber  ain  gut  daran  yes  der 
weber  gesessen  sein»  vnd  aber  ain  ode  hüben  die  des  Rotenpei^er 
hold  ycs  Inno  hat,  so  fraw  Margret  Mutensdorf ferin  als  die 
Eider  vnd  lehentragerin  an  stat  ir  selbs  vnd  Annan  Ir  Swester,  frawn 
Barbaran  Conraten  des  Zimerawer  seligen  witiben  eliche  Tochter  su 
leben  gehabt  >),  vnd  nun  dem  VIreich  Wink  verkaufft  hatten*. 
Fol.  32. 

84.  Altt  .IoIkuiu  uHaubt  ddo.  21).  Mai  1464  der  -,fr;i\\  Mar- 
greten. Leopolden  I  r  e i  .s i  ii g e  r .s  üurgers  zu  Suandt  \  eil  eliehe 
hauslVaw,  aiiuii  halben  hof  zu  Gribiez*}.  so  von  vns  vnd  vnsenn 
Gotshaus  ze  leben  her  rürt  viid  zwen  Weingarten  der  ain  Im  Eysern* 
pach  vud  stosset  an  des  pharrer  zu  Gembss  Weingarten  vnd  vnden  an 
den  weg,  der  andre  Im  Dornpach  an  des  Vireken  Weingarten  stossend 


ij  Siehe  V,  .14. 

»}  SU'lic  V.  76. 

»)  Siehe  V,  78. 

*)  Siehe  V,  66. 
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In  mser  vad  ynsers  Gotshaus  perkrecht  in  der  March  gelegen",  da  ihr 
Gemahl  Le  opold  Freisinger  ihr  diese  Güter  »vermaynet  le  verwey- 
MO«*.  Fol.  33. 

85.  Caspar  Zwitar  leigt  dem  Abte  Johann  ddo.  2.  Oetober 
1464  an«  dass  er  sein  von  einem  früheren  Abte  ron  St  Paul  erlang- 
tes Knnfreeht  auf  swei  GQter  su  Gemss  <)  dem  „Edlenn  md  Strengen 
Rjtter  Hainrieh  Hymlberg  von  Hymlberg**  and  seinen  Erben 
Terkanft  und  fibergeben  habe,  ond  bittet  den  Abt»  den  Hymlberger 
„In  solchen  kaoffrecht  Ynd  seiner  gerechtikait  kainerlay  irrung  zu 
tun  vnü  lu  dcö  auch  nach  äeius  iiawpthrieff  iawl  gewaltig  zu  machen*^. 
Fol.  34. 

bO.  Abt  Johann  Lp!?tätigt  ddo.  0.  Oktober  14(j4  dem  „Edlenn 
Tnd  vesteu  Rytter  heru  Haiiirich  Hymelberg  von  Hymelberg** 
rml  seinen  £rhen  das  von  Caspar  Zwitar  erkaufte  Kaufrecht  auf 
xarei  Lehengfiter  zu  Gemss,  „so  etwan  Marchs  Mesner  Innegehabt 
Tnd  nn  Jorg  Micheln  des  ledrer  seligen  Sun  daraaff  sicset",  mit 
Vorbehalt  des  jährlichen  Zinses  nach  Auswds  des  Urbarbuehes. 
Fol  34. 

87.  Abt  Jobami  Terleibt  ddo.  26.  NoTember  146K  dem  »Edlen 
Niclasen  Gaisruker  als  dem  Eideren  Tnd  lebenttrager  an  stat 

sein  selbs  Tnd  Sigmunden  Gaisruker  seins  Bruders  und  frer 
Erhell**  die  V,  68  angeführten  Lehen,  „So  veit  Gaisruker  sclicfer 
austat  sein  selbs  vnd  seiner  brüder*^  zu  Lehen  gehabt  hat.  Fol.  36. 

88.  Al>t  Johann  veHeiht  ddo.  26.  November  140Ü  dem  ^Kdeln 
vnd  vesten  iiytter  hern  K  u  p  r  e  c  h  t  VV  i  n  d  i  s  c  h  g  r  e  e  z  e  r**  und  seinen 
Erben  die  Lehengüter  wie  V,  64,  so  ,,Caspar  Wiudischgreczer  se- 
liger'' als  Lehen  gehabt  hat.  Fol.  37. 

89.  Abt  Jobann  Terleiht  ddo.  26.  November  1466  dem  „Edlenn 
Tnd  Testen  Ritter  kern  Cristoffen  Mynn dorffer*  und  seinen 
Erben  •)  »das  dorff  Tewffenweg  gelegen  vnder  Rakkespurg  *) ,  das 
die  Edlen  vnd  Testen  her  Andre  vnd  Steffan  gebrueder  die  Ho- 
benwarter  auifgesandt  haben*.  Fol.  37. 

90.  Abt  Jobann  urlaubt  ddo.  St.  Paul,  12.  Februar  1467  die 
Lehen,  »so  der  Edel  vnd  Vest  Conrat  pessaiczer^J  seliger  ze 

0  Stete  T»  as. 

«)  Ober  4te  Mkcm      Miadorf  iMi«  K.  BdiMl^  U, 
•)  9Uk9  T,  71. 
*)  Sick«  V,  M. 

Arcyt.  XZXIV.  S.  2Z 
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leben  gehabt,  Nu  verrer  dem  Edlen  Tnd  Testen  VIreiehen  pess- 
nieier  Sein  Sxin,  den  die  erblieh  ftner«torben  aiad»  Tnd  seia  erben 
auff  ain  ganci  Jar  fon  dato  dea  briefia  le  raiten".  Fol.  39. 

91.  Abt  Johann  beitfitigt  als  „perkherr*  ddo.  St  Pkul»  Angast 
1467  «die  Tenreisung,  so  der  Edle  Bern  hart  Kawtsehacher«) 
der  Edlen  frawn  kathrein  sein  eliehen  hansfrawn  auf  alle  rnd  ygliche 
Btün  vnd  seins  Brüdern  Florian  des  kawtschachers  seligen 
Weingarten  Stukh  vnd  pi^rundt  In  vnserm  rnd  vnsers  GoUhaus  perk- 
recht  gelegen  vmb  ir  In  y;  utLmt  tretan  haf*.  Fol.  39. 

92.  Ahl  Johann  nrlauht  dilu.  Sf  Paul  20.  F^^hniar  1408  dem 
Ulrich  Pes.s  n  ic  z  e  r  auf  sein  Anbringen,  dass  er  die  Lehen  nicht 
empfangen  könne,  ,,weil  er  yez  mit  geschehen  bey  vnserm  herren 
den  Remischen  kayser  etc.  beladen  sey**.  diese  Leben,  die  er  von 
seinem  setigen  Vater  geerbt  hat,  abermals  »auff  ain  gancx  Jar  Ton 
hent  ae  raiten«*.  Fol.  40. 

93.  Abt  Johann  verieiht  ddo.  8.  September  1468  dem  „fidlen 
Hemi  Criatoff  Vngnad  berrn  tn  Sunekh"*)  die  Lehengfiter, 
,,Item  ain  hnben  ain  hofstat  rnd  ain  Weingarten  genant  der  Stmi- 
dacher  ze  Trestenies  ob  Marpurg.  Item  aber  besonder  den  halben 
tail  des  Gutts  vnd  der  Gullt  daselbs  das  weylant  dy  M  e  c  z  i  n  vnd 
nachmal  her  Jorg  vngnaden  sein  Bnider  selig  zu  leben  j^ehabt 
hat.  wann  In  dy  von  den  selhm  ^cin  linnler  seligen  erblieh  aner- 
storben sein;  jedoeb  den  karscbaer^j  an  dem  andern  halben  tail  des 
beruften  gub  vnd  gult»  so  er  von  vns  zu  Icheu  hat^},  vnuergriffeo 
Tnd  an  seliaden**.  Fol.  41. 

94.  Abt  Johann  verleiht  1468  dem  Edlen  Li n hart  Gossel 
und  seinen  Erben  die  LehengQter  wie  V,  83.  ^so  VIreieh  virekh  lo 
leben  gehabt,  wann  er  die  Ton  Im  gekauffl,  als  er  yns  des  mit  seinen 
besigdten  AaflsandtbrielT  erweiset  bat*.  Fol.  40. 

9$.  Abt  Johann  verieiht  ddo.  30.  Oetober  1470  dem  „Edlen 
vnd  Testen  Oswalt  Gresl**  und  seinen  Erben  „den  tail  des  guts 


i)  BurgruiM  KmImM,  tUUch  m  W«itt«r-8M  im  B««M*  Kligwll»t 

*)  Baigr«!««  8oMi«gf  M  Ibaradorf     Jmmiktl«.  Jokan  tm  ItafMii  «rliMI  ikm 

nwg  von  Kaitor  fVlwIricli  IT.  «Is  Ukm,  Chrittof  ümgnA  mr  MMtantt  Eanof 

Aihrtckr«  TL  (B.  Emmm  L  o.  I,  IM.) 

*)  Karsaner. 
»«ho  V,  47. 
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n  Trc^teniei  ob  Marpufg  gelegen  mit  seiner  Zugehoninpr,  den  vop- 
main  Jorg  karsehauer«)  vad  weilant  (vebhart  Artolff  Tnd  bans 
selig  Ton  Waldateio*)  2u  Leben  gehabt  baben»  wa«ii  er  den  yon 
dem  bemelten  Jorgen  baraebaver  gekaidR  batte;  docb  den  Edlen 
benn  Cristoffen  yngnaden  an  dem  andern  tail  des  bemelten 
Gnts  an  aebaden"     Fol.  42. 

96.  Abt  Johann  verleiht  ildo.  lö.  Februar  1471  dem  ^Kdleu 
vuU  vesten  Moriez  VV^elcKer*)  anst<it  sein  selbs  vnd  als  Lehen- 
trager  Dorolheen  lieni  RnppechtoM  wakerezil  seligen  Tocliter 
vnd  iren  Erben  ain  hiiehcn  am  UfULsiuY^kli  «gelegen,  so  der  selb  her 
Ruprecht  wakerczil  seliger  zu  lehen  gehabt  hat"  *).  Fol.  42. 

97.  Aht  Jobann  verleiht  ddo.  8.  Mai  1471  dem  Leon  hart 
Gossl  und  seinen  Erben  die  Lehenguler  wie  V,  45  und  59»  „uod 
das  Lorebenreld  in  Meraberger  pbarr  das  der  Skndnigkb  etwann 
lunegebabt.  So  rormals  Jorg  Sehrampb  ?on  ms  vnd  Tnserm  Goto- 
baus  ze  leben  gebabt  bat,  wann  er  dy  yor  dem  selben  Scbrampbeu 
kaolR  bette«*.  Fol.  43. 

98.  Abt  Jobann  rerleibt  ddo.  cirea  21.  Jfinner  1472  dem  Edlen 
WilhalmGreszell  und  seinen  Erben  die  Lebengüter  wie  V,  68. 
Pol.  44. 

JMJ.  Abt  Juhanii  urlaubl  «Mo.  20.  Februar  1472  den  „Edlen  Ynd 
ereiivestea  hcrii  W  ilhalm  viiil  iicrn  .lorg  (Jebrueder  von  Awrs- 
perck»  Auch  hern  Holaud  von  Ney  deck  vnd  Junefrawa  Mar- 
gret hem  Erasem  von  Wüthawss  seligen  Tochter  die  Lehen,  so 
der  benannt  Erasem  xu  lehen  gehabt  bat  •)  auf  ain  gants  Jar  ron 
dato  dits  briefs  se  raiten**.  Fol.  44. 

100.  Abt  Jobann  urlanbt  ddo.  24.  Febmar  1472  der  ,»Edlen 
fraw  Blyiabetb  von  awrsperg  bem  Erasem  ron  wiltbawss  seli- 
gen wttib  die  Leben,  so  der  benannt  Erasem  zu  leben  gebabt  bat  auf 
ain  gantz  Jar  ron  dato  dits  briefs  ze  raiten**.  Fol.  44. 

101.  Abt  Jobann  vt  rlnlit  ddo.  12.  Deccmber  1472  dem  „Edeln 
Seitriden  iloteuperger  als  dem  Eldteru  vud  lehentrager  an  stat 

IJ  Siehe  v,  47. 
<)  Siek«  IT,  St. 
•)  Stet«  V,  93. 

Di«  «ilUr  ?o»  W«lMr,  tUk»  K.  MmU,  IV,  841. 

*)  Skto  V,  70.  M. 

•)  ««k«  T,  S6. 
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sein  selbs  vnd  seiner  geswtstret  vud  Ireu  erbea**  die  Leheugüter  wie 
V»  52  i),  „so  weilent  Wilhalm  Rotenperger  ir  Yttcr  seliger** 
vom  Stifte  zu  Lehe»  gehabt  hat  Foi.  45. 

102.  Item  hern  wilhaimen  Tnd  bern  Jörgen  gebraedem 
ton  awrsperek,  heni  RoUoden  Neydeeker*)  Tnd  frawDllar> 
greten  des  von  Wiltkawss  seiigen  Toohler  ist  ain  vrlaiibbnef 
geben  in  obgesebribener  form  *)  anf  aIn  ganes  iar  8ob  dato  UDUD. 
in  die  Juliane «).  Fol  45. 

103.  Desgleichen  frawn  Elyzabeth  xn»  Awrsperg  des  von 
wilthawss  witib  iiibL'Sunder  vt  siipra»).  Fol.  45. 

104.  Abt  .Tnhann  verleiht  ddo.  U.  März  1473  «lern  Edlen 
„Erasm  Hiedniacher  als  dem  Ellttern  vnd  lehentrager  an  stat 
seil)  seibs  vnd  seiner  geswistredt  vnd  Iren  Erben*'  die  Lebengütcr 
wie  V» 40.  „So  weilent  Jorg  Riedmacher  ir  vater  seliger  von  vns 
vnd  vnserm  Gotshawss  le  lehen  gehabt  haf.  Fol.  45. 

105.  Abt  Johann  verieiht  ddo.  28.  Mfin  1479  dem  Edlen 
„Veiten  Hengstpaeher  als  dem  Elttem  vnd  lebentrager  an  statt 
sein  selbs  vnd  seiner  geswistredt  vnd  tren  erben**  die  LehengOter 
vie  51  „So  weflent  Veit  Hengstpaeher  ir  vater  sdiger 
von  vns  vnd  vnserm  Gotshawss  le  lehen  gehabt  hat  vnd  nn  erblM 
an  sew  ehernen  setn**.  FoL  40. 

106.  Abt  Johann  erneuert  ddo.  27.  Jänner  1474  dem  Edlen 
„Nicklass  Gaisruker,  Jörg  vnd  Cristoff  Gaisruker  ffebru- 
dern,  weilent  des  veitten  Gaispiiker  snii,  sein  vettern  vml  im 
erben",  die  Lehensbriefe  über  die  Güter,  die  „der  benant  Niclilas 
vormab  von  vns  vnd  voserm  Got^haus  als  ellter  vnd  lebentrager 
anstat  sein  selbs,  Sigmunden  seines  bruders  vnd  ir  eri»en  empban- 
gen*)f  weil  im  die  Inn  der  behaltnua  auff  dem  Glos  limperg«)  dareh 
prunst  verdorben  vnd  ganos  vemiobtet  werea*.  Fol.  48. 


')  Mit  Änderuug  U«s  rSamena  nWaltlitt^ar  .Njmerrirnus'*  iu  „SUfl'.in  furner*,  und  mit 

AulaMVBg  der  Steil« :  »Iten  drew  gutler  zu  S.  Loreaexea  i»  wiakbel". 
*>  6«Uoi*  ÜMtoek  lig  ifMlich  von  Nmoiarkt  Id  Ohttit«i«r. 
•)  a  tote  V.  90.  ' 
*)  10.  Febnir  1471. 
•}  II.  FakMr  1478. 

*)  Aas^enommen  4to  BVtC  Ethm  g«tofM  n  IMjMtt  (OImm>. 

t)  Siehe  V,  87. 

^)  Bwg  Uabwf  bti  Pol«!  in  BuirU  SU  Veit  ia  KIntes. 


Digitized  by  Google 


S41 

107.  Abt  Johanu  verleiht  ddo.  14.  Märs  1474  seinem  »Getrewen 
Alles RBess"  ^ lidMQg&ter  wie  ¥•  60»  so  wettent  Hanas  RueBs 
MiD  Tater  seliger  Toa  Toa  Tnd  Tiiserm  Gotehaiis  le  leken  gehabt  hat 
jdA  mm  erhtieh  an  la  ehomen  tein*.  FoL  49. 

108.  Abt  Johaaa  Terleiht  ddo.  24.  Jtüi  1474  dem  „Bdlea  Bai- 
thaaar  Staindorffer*  and  setaea.  Brbea  die  LeheagGter  wie 
V»  82,  »so  weileat  Wilhalm  Staindorffer  sein  Brader  seliger 
als  Elltrer  vnd  leheiitrager  luistat  sein  selbs  viid  seiner  ;^a  l)ruder  viid 
irer  erben  vun  vns  vnd  vnserm  Gobliaus  leben  gehabt  hat  vod  nu 
erblich  an  In  chonien  sein**.  Fol.  50. 

109.  Item  her  Caspar  Rogen  dorffer  hat  vrlaub  erlanngt 
der  guter  le  Gomlicz  <),  so  von  vnserm  Gotshawss  ze  lehen  herruren, 
auf  ain  ganntz  iar.  Datum  Abdon  et  Seaaen  LXXIillo^).  Doch  alt 
aldtrer  md  leheatnger  an  etat  «ein«  eeiaer  geewistredt  rad  irer  eiben. 
Fol.  49. 

HO.  Abt  Johann  «riaubt  ddo.  St  Paul.  26.  September  147K 
auf  die  Bitte  der  Bdlen  «Andre  vnd  Mauriti  der  Weleser 
bera  Fridreieha  Gleintaer  seligen  hindern  Irr  fettern**»  die  Le- 
heagGter» „so  der  bemelt  her  FHdreieh  ir  vater  au  lehen  gdiaht 

hat  s) ,  von  dato  def<  Briefs  ze  raiten  piss  auf  sannd  Johanns  tag  zu 
Sunnebeutten  na^stki  infftigen**  *).  Fol.  51. 

111.  Item  wir  luilieii  herru  Casj>arn  Rogendorffer  seine 
lehen  gevrlawbt  Inn  allem  form  als  vorbemelt  ist*)  auf  aia ganntz iar. 
ÜatUJ»  an  Suntag  nach  Ainbrosij  LXXVI««).  Fol.  51. 

112.  Abt  Johann  verleiht  ddo.  8.  October  1476  dem  ^Edlen 
Tnd  Testen  Os  walt  Gre  seil  als  ain  vormundt  vnd  Gerhaben  Sig« 
munden  des  OreseU  Wilhahn  des  Greeel  seligen  Siin  ?nd  seiner 
Swester**,  die  Lehen  wie  V,  68.  «so  wellent  der  bemelt  W6halm 
Gfeaell  sein  bnider  seliger')  von  vas  ?nd  ynserm  Gotshans  ae  lehen 
gehabt  hat«.  Fol.  61. 


1)  Stelle  V,  St. 

<)  so.  Jnll  1474. 

«)  Sickft  Y,  7Q. 

«)  t4.  Jial  147S. 

•)  8i«i«  r,  109. 

•)  7.  April  1476. 
0  V,  SS. 
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113.  Jacob,  Jorg  vnd  karll  gebruder,  Herrn  Jacoben 
Trappen  kinder  flein  für  sich  Tod  ir  geswistredt  Die  Lehen  so  ir 
▼ater  Tom  gotsbnwss  gehabt  hat,  goTrlawM  auf  vier  iar  nagst  naeh- 
einander  kernenden  Ton  dato  des  brieffs  ae  rahteii  in  Commimj  fonna. 
Aetiim  feria     ante  Andree  aposteU  umo  ete.  LXXVI*«).  Pol  82. 

114.  Hern  Bartlmen  yon  Pernegkh  vnd  sein  geswistredten 
sein  die  leben,  so  herWilhalm  Ton  Pernegkh  seliger')  Tom 
Gotshawss  leheii  gehabt  hat,  gevrlawht  auf  drew  iar  dato  vt  iiifra 
zc  raitten  nagst  nacheinander,  actum  au  sannd  Pangratzien  tag 
Auüo  etc.  LXXVII-*).  Fol.  52. 

115.  Wir  haben  abrr  ircvHauht  dem  iiojxendorH  er  *)  seine 
leiten  in  form  vt  supra  auf  aiu  iar.  Datum  in  die  corpus  Christi 
LXXVli-' «).  Fol.  52. 

116.  Aht  Johann  urlaubt  ddo.  12.  Mars  1479  dem  ,,Edlen  md 
Emvesten  Ritter  Hartniden  von  Holen egk*  und  seinen  Erben 
»Alle  Tnd  yegliehe  Stuekh  Tnd  guter  So  her  Anthony  sein  Tater  Se^ 
liger  Ton  tus  Tnd  Tuserm  Gotshawss  le  leben  gehabt  hat,  wann  er 
die  peraondlieh  besueehen  Tnd  Ton  Tns  enphahen  wellen  hat  Tnd  jeti 
erhallter  not  halben  daran  Terhindert  ist,  Ton  dato  des  briefs  biss  auf 
saiiüd  Michels  lag  nagslkimlVligen'*.  Fol.  52. 

117.  Aht  Johniiii  vrrlfilit  ddo.  '^1.  Juni  147{>  dem  „Edeln  Tiid 
vcsU'ii  liiüer  hern  llarluid  von  II  d  1  e  n  c  k  Ii"  und  seinen  Erben 
die  Lehengüter  wie  V,  80,  ^so  weilent  her  Anthouy  von  ho  le  li- 
eg kh  sein  vater  seliprer  von  vns  vnd  mserm  Gotshawss  se  leben 
gehabt  hat  vnd  nu  erblich  an  In  chomen  weren*".  Fol.  53. 

118.  Abt  Johann  Terleiht  ddo.  ü.  Jänner  1480  dem  „Edlen  vnd 
Testen  Sebastian  Spangstainer"  und  seinen  Erben  die  Lehen- 
gfiter,  mSo  Im  der  Edel  Tnd  Vest  Balthasar  Ton  Rogendorff 
TerkhaulR  hat  Item  ain  buhen  su  obemhag«),  do  derThoman  khnn- 


<)  Sifhe  V.  58. 

«)  'ib.  Kovciiib.  r  147ß. 

*)  Siehe  V,  4t. 

IS.  M«!  1477. 
*)  8I«1i«  T.  iti. 
•)  5.  Juni  1477. 

Sieb«  T,  SO. 

ONr-Ueif  fn  Sa|(featUle»  veeUieb  vea  Arnfeb. 
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stel  yU  aufsiezt.  Item  ain  hüben  gelegen  zu  klein  ') ,  do  der  zinckb 
aufsiczt.  Item  ain  hüben  doselbs  da  der  Schneider  aulsiczt  vnd  XX  de- 
nare  perckreehten  doseibs,  alles  gelegen  Im  Sackental*'.  Fol.  S3. 

119.  Den  von  Pernegkh  ist  gevriawbt  worden«)  schiiffUieh 
die  lehen  auf  drew  Jar  nach  dato  des  briefis.  Datum  lo  die  Pangiaeiij 
Anno  ele.  LXXX«<).  Fol.  54. 

120.  Abt  Jobann  verleibt  ddo.  27.  Jfinner  1483  auf  die  Bitte 
des  „Edlen  vnd  Testen  Cbolman  Windiscbgreeser**  dem  Vater 
desselben  Rneprecbt  Windisehgrecier  und  seinen  Erben  die 
Lehengröter  wie  V,  63,  ^dye  weilent  Jorg  Windischgreczer  von  tus 
vnd  vnäerni  Gotsbawss  In  lehenweise  Inne  gehabt  hal*'.  Fol.  bi. 


I )  Klein  im  Sa^ytatluü«,  «AdwMlUcli  ton  Leiboito. 

2>  Siehe  V,  H4. 
>)  12.  Mii  14Ö0. 
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Von  der  xMittc  lies  14.  Jahrhunderts,  dem  Ausgange  Kaiser  Liidwig's 
des  Baiern,  an  concentrirt  sich  das  Hauptinteresse  an  der  deutschen 
Geschichte  für  längere  Zeit  auf  den  deutschen  Osten.  Seit  das  Kaiser- 
thum  seinen  Siti  jenseits  der  böhmtscben  Berge  aufsehlägt,  tritt  in 
dem  eigentlichen  Reiehe  eine  gewisse  Stagnation  ein.  Hier  dagegen 
im  Osten  Toiliiehen  aieli  nieht  ohne  lebhafte  Kimpfe  neue  Staaten« 
bihlungeü,  deren  Constellation  dann  die  fernere  Entwickelung  Ton 
ganz  DentseUand  im  Wesentlichen  bestimmt  Dem  unter  Wladislaw 
und  Kasimir  mächtig  erstarkenden  Polenrefche  stellt  sich  die  nicht 
minder  schnell  emporhliihcnde  Hen  seliatt  der  Luxemburger  entgegen 
zum  Glück  für  Deutsehland,  und  nachdem  schon  nianelie  der  Vor- 
posten deutscher  Cultur  den  poinisehen  Wafl'en  erlegen  sind,  werden 
wenigstens  die  scfalesischen  Grenzen  unter  Böhmens  Schutze  vor 
ihnen  gesichert.  Seitdem  herrscht  swischen  beiden  Landen  ein  un- 
sicherer Friede,  um  so  unsicherer,  als  ein  machtiger  schlesischer 
Fürst  noch  immer  trotsig  die  bdhmisehe  Oberhoheit  abwies  und  xum 
Schntse  seiner  Unabhfingigkeit  einen  natOrliehen  Bundesgenossen  an 
Folen  fand.  Wiederholt  reichen  die  Herrscher,  personlieh  einander 
nicht  abgeneigt,  sich  die  Hfinde  zur  VersShnung  und  immer  wieder 
reissen  die  streitenden  Interessen  der  beiden  Reiche  das  mühsam 
geschlungene  Band  entzwei.  Wiederholt  ziehen  auch  die  Nachbar- 
staaten die  Augen  der  beiden  Streitenden  naeh  andern  Seiten  hin. 
Die  Wittelsbacher  in  Brandenburg  einer-,  der  deutsche  Orden  und 
Ungarn  andrerseits,  in  zweiter  Linie  Lithauer  und  Tartaren  spielen 
gleichfalls  ihre  Rolle  in  jenen  Kämpfen,  in  vielfach  wechselnden  Com- 
binationen  gruppirt,  wihrend  dabei  immer  doch  an  der  schlesisch- 
polnischen  Grenze  Reibungen  und  Grensrerletzungen  die  noch  fort* 
wuhenden  Gegensiti e  bekunden. 
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Die  Vprhnltnisse  sind  verwirkelt  genusr.  'ind  um  so  schwerer 
klar  zu  übersehen,  je  gewundenere  Sehlaageuwege  die  Diplomatie 
König  Karl's  IV.  wandelt  Und  wie  ärmlich  die  Quellen;  aus  zer- 
•treuten  Notisen  der  verschiedensten  Chronisten»  aus  den  Urkunden- 
«anunlungeo  der  eiuelnea  Linder  siiclit  sich  der  Forscher  mfihsam 
die  Geschichte  jener  Zeit  losanunen,  und  emplfaidet  es  lebhaft,  wie 
fiele  FVagen  noch  ungelSst  bleiben.  Hier  wird  ihm  jeder  Beitrag 
willkommen  sein.  Schon  aus  den  ron  mir  im  Codei  difdom.  Sites.  HL 
TerSffentlichten  Rechnungsbfiehem  hat  der  Portsetser  von  RoepelPs 
Geschichte  Polens,  Caro,  mehrfache  Notizen  zu  verwerthen  vermocht. 
Luj^leich  bedeutenderes  Material  gerade  lUr  die  allgemeineren  Ver- 
hältnisse hieten  inin  die  vitrliegenden  Mittheilungen.  An  ^\(*h  war 
Breslau  ein  guter  Observatiuiwpunkt.  In  der  Mitte  zwischen  Polen 
und  Böhmen  gelegen,  hatte  die  Bevölkerung  das  lebhafteste  Interesse 
an  jenen  Händeln,  Einerseits  fühlten  die  hier  auf  arsprünglich  slnvi- 
Schern  Boden  angesiedelten  Deutschen  foKwShrend  fieeergnisee  vor 
einer  slaTischen  Reaetiont  wie  sie  sich  andcrwirts  schon  ToUiogen* 
and  wie  dieselbe  von  Schlesien  nur  eben  der  Anschhiss  an  Böhmen  - 
abgewendet  hatte,  andrefseiis  emplhnd  das  haufinfinnisehe  Patriciat 
unserer  Stadt  die  wechselnden  Phasen  der  Besiehungen  nwisehen 
Polen  und  Böhmen  in  den  Rückwirkungen  auf  ihre  hauptsSchUch 
nach  Osten  gehenden  Handelshe/iehungeu  Iebliai\  mit.  Den  tief 
gerühllen  Mangel  einer  eingehenden  schlesischen,  resp.  ßreslauer 
(Mironik  aus  jener  Zeit  er.seUt  nun  die  allerdings  nur  wenige  Jahre 
umfassende,  hier  mitgetheilte  Correspondenz,  ja  diese  Quelle  hat  vor 
einer  eigentlichen  Chronik  den  Voriag  grösserer  Zuverlässigkeit  nnd 
Glaubwürdigkeit  voraus. 

Und  wenn  gleich  auch  die  gr6sseren  Begebenheiten  hier  nnr  in 
ihrem  Reflexe  auf  das  Gemeinwesen  Breslan's  sich  darstellen»  so 
bieten  sie  doch  eine  ganae  Reihe  wichtiger  Notiien  dar.  Ihre  genaue 
chronologische  Fixirung  macht  es  mfiglieh,  einseinen  Ereignissen, 
auf  die  sie  Dezug  nehmen,  mit  grösserer  Sicherheit  ihren  Platz  an- 
zuweisen, wie  z.  B.  in  Bezug  auf  den  rusM>oin n  Feldzug  Kasimir's. 
Manche  Begebenheiten,  wie  der  Kampf  um  Anras,  der  Zug  der  Bres> 
lauer  nach  Orla,  die  Nachricht  von  der  beabsiclitij^ten  Vermahlung 
Kasimirs  mit  einer  tartarischen  Prinzessin,  treten  uns  als  etwas  ganz 
Neues  entgegen  Reichhaltige  Anmerkungen  sollen  dann  das£iniehie 
in  das  rechte  Licht  stellen  und  erginiea. 
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Die  Aufzeichnungen  fallen  der  Zeit  nach  in  zwei  Hälften,  die 
emea  Ton  1347—1349,  die  andern  Ton  1354—1355  reichend. 
Dm  Ganze  sind  nna  nieht  wirUiehe  Briefe  der  Stadt,  sondern  eigenU 
Udi  imrPHktokolle  der  RathsbeseUfisse  beiflg^ieh  der  Correspondem 
mit  dem  König,  die  einen  in  der  Form»  daaa  der  Inhalt  eines  selion 
an  denselben  abgesendeten  Briefes  yeneiebnet  wird,  die  andern  so» 
dass  nur  der  Beseblnss,  in  einer  angegebenen  Weise  xu  sebreibeo» 
regisü'irt  wird.  Grdsstentheils  sind  es  Angelegenheiten,  welche  sn- 
gleich  das  Interesse  der  Stadt  berühren  und  ilaran  geknüpfte  Anträge, 
resp.  Ditten;  doch  kfniiiiien  auch  dazwischen  Dinge,  die  als  interes- 
sante Neuigkeiten  dvm  König  berichtet  werden,  wie  z.  B.  von  dem 
Plane  einer  Vermählung  Kasimir  s  und  von  der  Äusfterung  Herzog 
Bolkos. 

Das  Ganie  stammt  aus  einer  Handschrift  des  konigliehen  Pro- 
nneial-ArebiTS  so  Breslau,  lu  welcher  eine  beträchtliehe  Ansabl  im 
Format  (gross  Folio)  (Iberdnstimmender,  aus  dem  alten  ostenreiebi- 
sehen  LandesarebiT  stammender  Blitter  auf  Stencers  Veranlassung 
sosammengebonden  worden  sind.  Dieser,  der  darans  das  Landbneh 
des  Fürstenthums  Breslau  im  Jahresbericht  der  vaterländischen  Ge- 
sellschaft 1842,  p.  48  IT.  veröflfentlicht  hat,  bezeichnet  dasselbe  als 
Coneept-  oder  Notatenbuch,  Orlsner,  der  eben  daraus  den  grössten 
Theil  seiner  „schlcsischeu  Urkunden  isur  Geschichte  der  Juden  im 
Mittelalter««  (Archiv  f.  K.  österr.  GQ.  XXXI,  p.  59  ff.)  schöpfte,  als 
Kladdenbuch  des  Breslauer  Rathes,  und  beide  geben  Ober  den  mannig- 
faltigea Inhalt  derHandsobriftersehjipfeade  Auskunft  leb  moehteBeider 
Ansfilbrungen  nur  noeb  das  sufligen,  dass  die  gesaramte  Handsdirift 
keineswegs,  wie  Beide  annehmen,  ursprOnglieb  ein  Ganses  gebildet 
bat  Allerdings  versiebert  Stenzel  (a.  a.  0.),  jene  Blätter  seien  frOher 
EDsammengeheftet  gewesen ;  doch  selbst  wenn  dies  wahr  ist  und  nicht 
nur  von  einzelnen  Lagen  derselben  gelten  soll ,  so  kann  diese  Ver- 
einigung sehr  wohl  von  irgend  einem  Archiva»  Iruherer  Zeiten  bewirkt 
worden  sein.  Die  hauptsächlichste  Pnisuintion  für  ihre  Zusammen- 
gehörigkeit hat  unzweifelhaft  das  auflallende  und  dabei  docii  durch- 
weg ubereinstimmende  Format  begründet;  doch  darf  man  nicht 
verschweigen,  dass  dieses  Format  eben  so  bei  den  ältesten  Hof* 
geriebtsböebern  (Landbflebem)  als  bei  den  stidtisehen  Rechnungs*- 
bfiehem  wiederkehrt,  und  aneb  die  atemlieb  ubereinstimmende  Zwei- 
tbdlung  jedes  Folios  sieh  bei  beiden  Arten  Toa  Bäckern,  wiederfindet 
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Bei  näherer  Uutersuehuag  zeigt  str!i  nnmlich,  (lasü  diis  Biieli  aus  <lrei 
auch  uMsserlich  gata  g«Creiinten  Theiicn  besteht,  die  ja  auch  Stemel 
bei  dem  Binden  dea  ganien  Buehes  dareh  Einaebiebiing  toh  SchmntE- 
blättern  sebarf  gesondert  bat  Alle  drei  sebeiden  sieb  naa  dentlieb 
vor  Allem  dureb  das  Papier,  welcbes  drei  gans  ▼  erseht edene 
Wassermarken  trägt;  femer  dureb  die  Handsebrift»  endlieb 
durch  die  dunklere  F8rbung^  den  jedesmaligen  ersten  Blattes,  welebes 
naturlieh  besonders  dem  Staub  ausgesetzt  war,  zum  deutliclicn 
Zpich<Mi,  dass  sie  gesondert,  ?!nd  zwar  wie  es  seboint  ohne  (^m«c1il;<t: 
aulbewahrt  wurden.  Wenn  wir  nun  daneben  wüliriH'luiMMi ,  dass  das 
Wasserzeichen  des  ersten  das  sogenannte  ijandbneh  enthaltenden 
Theils  dasselbe  ist  wie  das,  welches  sich  in  dem  Fapiere  der  Slteren 
HofgeriehtsbQcher  (Landbucher,  besomli  rs  R.  magn.)  findet,  su  w  ird 
es  uns  sehr  wahrscheinlieb  werden,  dass  dieser  Tbeil  nicht  auf  dem 
Rathbause,  sondern  in  der  k$ntgliehen  Burg,  dem  Sitxe  der  Fürsten- 
tbums-Kanslei,  unter  den  Auspicien  des  Landeshauptmannes  ent- 
standen ist.  Eben  dahin  weist  ihn  ja  gans  entschieden  sein  nicht  die 
Stadt,  sondern  das  Ffirstenthum  betreffender  Inhalt  Die  Handschrift 
kann  denn  wohl  schon  1300,  als  die  Consuln  zuerst  die  llauplinunn- 
Schaft  eine  Zeil  lang  t  u ;ilk'ten ,  mit  hinuljergekommen  sein,  aber 
sie  stand  ??irher  ursprünglich  mit  den  Inl-cnden  Aiilzeiehnungen 
in  keinem  niiberen  Zusammenbange  und  erschi-iul  jetxt  nur  ganz  zu- 
fällig hier  mit  denselben  in  einem  Einbände  vereitn'gt.  Eben  so  ver> 
rangen  wir  die  letzten  tä  Folien,  welche  ja  schon  Stenzel  äusserlich. 
geschieden  und  besonders  paginirt  bat,  und  welche  sieh  vorxüglich 
durch  ein  neues  Wosserseichen  im  POpiere  TOn  dem  FHiberen  unter- 
scheiden» von  dem  Übrigen  su  sondern,  und  wir  werden  diesen  Theil 
recht  wohl  nach  der  Analogie  eines  aus  dem  Knde  des  14.  Jahr- 
hondert»  auf  dem  Beiehs-ArchiTe  vorhsnfh^nen  Buches  als  über  pro- 
scriptorum  bezeichnen  können,  ohne  dituiii  Anstoss  nehmen  /u 
dürtVn,  dass  hier  itiif  dm  Icfztm  Scihn  udcli  jtiidere  hetero<;iM\i' 
Aufzeichuuni^cii  sich  iiinlon  ;  ein  IJIick  jinl"  die  im  i  <H\.  dipl.  Siles.  lU. 
veröflfentUchtcn  Materialien  zeigt,  dass  derartiges  Einlugen  selir 
heterogener  Notizen  an  ziifnilig  hcrgebliebenen  Stellen  von  Stadt- 
höcbern  in  jener  Zeit  durchaus  üblich  war. 

So  bleibt  uns  dann  als  ein  wirklich  ursprGnglich  zuaanmmen- 
gehörendes  Ganae  nur  die  mittlere  Abtheilung  ron  Fol.  2S — 64» 
d.  h.  so  weit  die  gleiche  Marke  des  Papiers  die  Zusammengehörigkeit 
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deutlich  documeiitirt.  Dies  mag  man  nun  immerhin  nach  Oelaner^s 
Vorgange  als  das  Kladdenbuch  eines  Breslaner  Stadtschreibers  he* 
tdchnen.  Es  war  ursprfinglich  als  Rechnungsbuch  angelegt,  nimlich 
als  Beilage  in  dem  Hauptrechnungsbucbe,  in  welches  manche  Ein- 
nahmen nnr  snmmariseb  jfihrUch  oder  «[aartaliter  aus  besonders  ge- 
ffilirten  Rechnungen  übertragen  wurden  (vergl.  Cod.  dipl.  Siles.  II', 
Einl.  XV).  Wie  in  dem  Hauptrechnungshnche  sind  formnlarartig 
verschiedene  Rubriken,  jede  mit  angemesscnrm  Spatiiim  verseilen, 
Terzeichuet,  deren  manche  dann  gar  keine  Kintragiingen  eulijallen. 
Es  finden  sich  hier  eine  Reihe  der  verschiedenartigsten  specificirten 
Rechnungen,  Einnahmen  wie  Ausgaben  aus  den  Jahren  1347  und 
1348  (vgl.  Stensel  und  Oelsner  a.  a.  0.  und  daneben  noeh  Cod.  dipl. 
Siles.  lU,  pag,  7K,  Anm.  1).  Daneben  aber  ist  nun  der  leere  Raum 
vielfach  lu  allen  m5glichen  Eintragungen,  welche  für  die  Stadt  Ton 
Interesse  waren,  benütst  worden,  niweilen  sogar  so,  dass  oben  auf 
der  Folie  noch  irgend  eine  Rubrik  der  Rechnung  steht,  wfihrend 
darunter  dann  eine  Urkunde  oder  irgend  etwas  ganz  Heterogenes 
folgt.  Unter  diesem  bualeu  Gemisch  finden  sich  dann  auch  auf 
Fol.  48 — 50  die  hier  mitgetlieilten  rorrespoudcnz-ProtokoUe,  auch 
sie  unterbrochen  (Fol.  40  h)  von  Reehnungsfragmenten. 

Gekannt  und  henüt/l  sind  diese  Aufzeichnungen  bisher  nur  von 
Stenzel  und  zwar  in  seiner  schlesischen  Geschichte,  einem  Buche, 
welches  leider  die  Abwesenheit  aller  Qaellennachweise  fSr  wissen- 
schaftliche Zwecke  schwer  brauchbar  macht,  und  dann,  so  weit  die 
Veihfiltniase  der  Juden  darin  berfihrt  werden,  von  Oelsner  in  den 
schlesischen  Urkunden  zar  Geschichte  der  Juden  (vergl.  die  beson- 
deren Nachweisongen  unten  in  den  Anmerkungen). 

Stenzel  seheint  sogar  in  seiner  letzten  Zeit  eine  Veröffentlichung 
dieser  Aiit/t  ichjjungen  beabsichtigt  zu  haben,  wenigstens  fand  ich  in 
dem  Maiiuseripte  den  Anfang  einer  Abschritt  von  der  wohlbekannten 
Hand  von  StenzeKs  ti .  ut  m  GeUülfen,  dem  Arehiv-Custos  Beinling, 
mit  Stenzel's  Correcturcn. 

Um  so  mehr  darf  ich  hoffen,  wenn  ich  diese  Materialien  der 
Öffentlichkeit  darbiete,  im  Sinne  des  verewigten  grossen  Geschichts- 
forschers SU  handeln,  eine  Zuversicht,  welche  für  einen  schlesischen 
Historiker  eine  nicht  geringe  Bedeutung  hat 
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r.1.  IS.    Iota  legadoHi  ehiUtii  ad  doBioui  ooitiiim  Robuotiiii  ngoa 

IIb  aiio  doHlii  ICGCXLTIL 

im 

xni«.  IS.  PHiDo  die  beate  CeoilM  Ilten  etdem  demioo  direeta  est  per  Ob  i r 
^118  nuDcdnin,  in  qua  eontiiietar»  qnod  eiYiias  de  ipsim  8iiece8ii<« 
bas  prosperb  grataletnr  i)  et  qnod  Tilo  de  Legal  et  t)  a  r«gePd* 
lonie  aiB  FinedePobedist*)  omnmo  stt  separatus«). 


1)  Karl  IT.  war  Mch  »einer  KrStMg  Im  Prag  (t.  Sept.  IMT)  in  Oet»b«r  Meh  BaImi 

•ur^elirochpn  «o  der  Spltie  eine«  be<1ei}teeden  Heeres,  welches  er  aber  tum 
(;rd«ateD  Theil  wieder  entlaMen  konnte,  da  nteb  dem  Tode  Kaiaer  Ladwig'a 
(11.  Oot.)  ihm  airi^i-ud«  Wlderitmd  rnf 7f><7<>n<feft5tst  WUrd«.  Sq  WV  tr  IbW 
Stra(il>in^  uiul  n<'f;eii>!iiii  „<■  nach  iVürnJierg^  gckuminen. 

*)  Tilo  vuii  I.iepiiitT.,  auc  h  i  ilo  »criplur  <le  L  ,  ein  angesphener  Patricier  Breslau'^,  in 
Urkunden  wie  in  den  Rectiaungsküchern  (küaflig  als  il.  B.  von  mir  au  citiren) 
n4  uch  motk  «eltw  in  i\utm  AnfketelmugMi  di  fiaanidtar  vorkomoMad. 
138t  M  «r  MbMi  fwlMrbM.  Km  Urknd«  te  IImmb  Jakrt  im  AiUqattlw  FM.  8 
•rvibat  ««Im  Wltv«. 

*)  J«a«iflilla  Mcb  4«0  !■  4«r  kmUfta  Proriw  Poms  g«i«f«M»  StiitähM  Patevib 
(P«bl«<aiakk)  gtaanl,  velcbea  in  «Imw  Urkmd«  Toa  1284  ab  PoMy«ek«  vor* 
kommt.  (Wnttke,  SUdtebncli  von  Posen,  pag.  0  and  419.) 

*)  Die  Breslaoer  melden,  das»  ihr  Gesandter  Tilo  die  Verhandliin^n  mit  dem  Könige 
ron  Polen,  reitp.  dessen  Bevolliiiächti^ften  Fin  oder  Fini«  von  Pobi>diat  ganx  ab« 
gebrochen  UA,  welche  Meldung  dann  unter  <1fm  12.  Jan.  i<ii^  mit  di-n  Worlea 
wiederholt  wird  cjuod  sine  treu{fis  slal  (civi'i^s  Wi.it.)  com  reg^e  C^racovle.  Die 
R.B.  |>iig.  74  crwühuen  GesaudtschafleQ  nach  Kaliscb  und  P«isern  su  diesem  Jabru. 
Aa  einen  dleaer  beMea  Orte  werden  alao  wobt  Jene  Verbandlugen  atati^efanden 
kalten.  Mit  lad  eelket  war  Origen»  Kadair  enit  1848  in  IWednn.  COern.  «eeeb. 
Pnlena,  8.  878.) 
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Item  4|uüd  dignetur  mercatoribus  providere  de  traiuitu  a  parti- 
bits  flandrie  <)  per  Nwrinberg«)  initigatis  eonductibus  Tiarum«). 

1348. 

Item  sahbatu  post  epiphaniam  domiiii  litera  directa  est  per  Ja*,  lt. 
V ligin  contfnens,  quod  civitjis  L;i  iidisliutt;*j  sit  expiignata  «'t  (|iiod 
sine  trciigiN  slat  eiini  l  eg  t*  rracoiiie.  Item  dominus  rex  petitur, 
quo«!  nuila  c.jstra  ant  itona  alieitet  a  dueatu  Wraczlaviensi  *)  et  (juod 
breviter  uimni  ydoneum  nunccium  de  diversis  negociis  terrarum 
dirigere. 

Item  itabbatf»  ante  Judica  litera  directa  est  domiuo  regi  per  Aprii ». 
NiGolaum  Boemum  continens,  quod  domim  consules  regraciati 


*)  Der  Budclif  «rittfbr  Seblttien«  mit  Flmdcr«  Itt  Mbr  ttt.  Vo»  dorl  lier  wuren  j« 
Tidfiieh  Coloabicn  nioli  Scble«i«a  gckAnnieiip  md  nmesUieb  41«  T«ehw»b«rei 
wwde  von  dort  ooa  hier  eiAgeUrgerl.  Im  14.  Jahrhundert  ging  euch  der  flold- 
verkehr  der  piptlHehee  Curie  /u  Avigeoo  6ber  Flandern ,  und  BrcsUuer  Kenfleele 
tp«dirlen  dan  »ns  <len  päpstlichen  Steuern  (Peterapfennig,  Annaten)  susammen- 
geflo&aene  üeld  nach  Rriigge  uu  die  vom  Papste  dort  hovolliniichti<^t(>n  Gplil-> 
weehaler  (vgl.  Neu  man  ii,  Gesch.  <1.  Wechsels  im  Haosai^phift,  C.  II.  S.  1-i  fP.),  und 
die  feierliche  Form  soIoIht  Ai)lii'rening  vo»  (ieldern  nuf  d«m  Geisel  Ii  miis«*  tu 
Brügge  seitens  der  Breslauer  Kaufleute  teigt  uo«  eine  Urkunde  von  i33U  bei 
Tbeiner,  Honen,  velern  Poloniee  1,  9t9. 

Die  Geeendtoehefl  der  Bretleeer  tmf  den  R|«ig  entweder  eech  in  Nlhmberg  eelbit 
oder  doeh  in  deeeen  IMbe.  Die  telete  von  Kerl  In  Mimheif  «ugeetellte  Urkunde 
detlH  vmn  1.  Deeember  1847.  Pelsel,  Leben  KeiNr  Keri*e  VT,,  1,  IM. 
*)  Dee  An«ehen  dee  KSaige  eolile  den  Eeeflenten  eine  Bmiedgvttf  dee  von  den 

Herren  der  in  derebreiienden  Gebiete  beansprachten  Geleitsgeldei  verMheffm. 

^)  Landshut,  eine  der  wichtigsten  Slndif  dt><i  T!t>rzog:s  von  Schweidnita  Bolko's  II., 
des  einzigen  sehlpsischen  Fürsten,  der  noch  immer  die  Anerkennung  der  bölimi- 
schpn  f,f>ht'n>«>in!>pit  \  er«  eiferte  und  eben  desshalh  in  L'utom  Einvernehmen  mit 
Röh  n  1  w  ir  in  Jr  ti  K.  i<>>;e,  ileo  noch  KöniR  .lühiUlii  im  J.  1345  f,'i'b'^"  i'"'*"> 
unternoMimeii  hatte,  irober»  worden,  und  zwHr  wie  Peliel  (f,  132)  veisicherl,  am 
24.  April  jenes  Jahres.  Jetxt  hatte  nun  Boiko  jene  Stadt  wiedergewonueu ,  indem 
er  eiA  einer  KriegditI  bedieni  nnd  eef  Wegen  vertfeebl  ketnlldi  Beweflnele  in 
die  Stadt  geteberaggolt  bette.  Gbron*  prfne.  Polen,  bei  Stentel,  8e.  rer.  Silee.  1« 
123.  Ober  den  Seifponkt,  wenn  diee  geeebab,  werden  wir  ent  darcb  nnaere  hier 
vorliegende  Aefaelcbnnnf  eaterrlebtel. 

Kerl  verweilte  aeit  Anfang  dea  nenen  Jahrea  im  Belebe  und  operirte  gegen  aeine 
Gegner,  welche  daran  dachten,  ihn  ebim  nenen  Geg«nfc5nig  eefknateilen ;  en  eo 

nehr  bedurfte  er  Geld,  und  eine  Befurchtunjf  wie  die  hier  ausgesprochene  lag 
»ehr  nahe.  Die  Bresintier  bexahtten  In  jenen  Jahren  euT  einmal  1100  Mark  ala 

ITj.n.lIÖÄnnf,'  für  ihn.  R.  B,  76. 
Archiv.  XXXIV.  2.  23 
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sant  domino  regt  de  animo  beiiigno  oatenso  Tiloni  seriptori  et 
Jaeobo  de  Opiih)  in  legacionlbus  cHhitis.  Ifem  qaod  dominus 

rex  disponere  dignetur  tradendo  in  mandatis  firmitor  dominis  epi- 
scopo  et  capituli»,  militibus  et  terrigenis  W  r  r  /.  1  ;t  u  i  i*  u  s  i  b  ii  s ,  ut  se 
disponant  nobiscum  in  defensionem  terra rum  usquc  ad  ij[tsius  domini 
rep^is  iulventuin  contra  Po!onos  et  ccteros.  Item  qnod  Poloni  de 
H  II  r  I  a exenntes  et  redeuntes  villam  ß  o  s  i  n  t  a  1  >)  incendiis  aociur- 
oalibus  devastarunt. 
April  «7.  It^m  die  domiaica  qua  canitur  iiiiasimodogeniti  litera  directa  est 

per  Gotflclialcum  eontinens  quod  dominus  ret  dirigere  dingnetur 
.  unam  literam  generalem  episcopo,  capüolo  et  terrigenis,  ut  assistant 
civitati  pro  defensione  terrarum  pei*  effectum.  Item  quod  treuge  a 
April  I».    festo  Georgii  prorogate  sint  inter  dominum  regem  et  ducem  Swid- 
iiri        niczensem  nsque  ad  l'estum  pentbeeostes  et  quod  Rydeburgen- 
se.s*)  iiitiiritur  nKiiidala  doinini  regis  inliinplcre  per  invasionem  terre 
dueiij  S\v  idniezensis,  umic  pctitiir  dominus  res,  quud  Ry- 
deburgeiiäibus  tradat  in  mandatis  Jiteratorie,  ut  de  talibus 


«)  Bi  itt  diw  d«rMlte  wi«  4tr  te  Ann,  t  f.  m  «nrih»to  Tüo  de  Legai«i.  College 
J«k«b  vom  Opi»«!»,  nckrhch  im  lUilM  «r«a»t»  «mlMlBt  unA  «U  «tMUaciMr 
ComntMir  In  dm  Mm.  1S56  od«r  iWt  B.  B.  184.  Di«  M«r  «rwIliBto  OttuM" 
§MU  «fleh«  twbelwD  Ibm  twiwIi^B  d«r  T«rlfen  Anbel^w^  (lt.  Int.} 
und  der  T«rU«fMid«a,  gteg  ilelMr  oiek  Png,  ««ble  licfc  der  Köeiy  Bade  Fekwr 
begeben  hatte  und  betoebe  swei  Monate  verweilte,  so  dn»  wir  ntebt  swalida 
dftrfon,  noch  der  Brief  Tom  5.  April  tuiho  ihn  noch  dort  g^elroffen. 

•)  Hurlii,  w.(lii  «ichi'innofi  Orl-i  im  Ki  otoschiner  Krclsp .  dnmaU  ein  befestigter  Punkt 
;in  (liMii  <;li  ichii;imii,'i  ii  K)us^c,  wo  die  Hüli-ii  I;i;;erl«>ii.  Vt'rji^l.  unten  Anm.  2  S.  358. 

3)  H  iM  iith.il,  Dorf  '  j  Meile  nördlich  von  Kreilwu  auf  iIit  Slntssc  iihoH  TrehDür, 
(Liiiuls  im  Beaitke  des  Meister  Berlbold  von  llaUbur.  (Luiidbuch  Karl  s  IV.  ed. 
Stentel,  Juhresbericbt  der  schles.  Gesellschaft  f.  d.  J.  p.  &3,  Aom.  121.) 

Dieter  Bertold  wird  Im  Jebre  ISAB,  6.  Aug.,  eratene  ete  jcritta  beieialittet  and 
ftwellene  darA  dM  Zneeti  «Ue*  BUeberg  encb  nU  der  ^eieb  m  erwibaeadcn 
Femtlie  derer  vea  Bjdebwg  in  VerUndenf  gebraebl.  Bef .  FTeben.  SSI. 

*}  Eine  bei  den»  Könige  engeniebeinlieb  in  Hebreren  Zweigen  vertretene  bodiu- 
gegebene  Familie.  Mnlieb  Cenrtd  von  B.  nlmml  tSS8  in  Bretlan  die  elidtbeben 
Stenern  für  den  Kdnig  in  Rmpfang  (R.  B.  82),  was  principiell  die  Saebe  dee 
Landeshauptmanns  war.  Dieser  sammt  seinen  Sifhnen  Conrad  Ntcol.,  Johnnnes  und 
Conrad  halten  das  Hurglflx'n  Boliraii,  welclic«  iiitien  dann  Karl  IV.  im  J.  1353 
abknuft.  (Breslnui-r  LaiiJburh  H  ningn.  Kol.  66.)  Von  (lie^om  Schlosse  .ttis  machen 
sie  dann  auch  Ui-n  iiier  prwahtiien,  dt-ii  BrcslaaerQ  so  luierwüascbten  Angriff  auf 
4m  üebiet  iletiogs  Buliiu  von  ScbwtiiUuits. 
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desistaiit  pendentibus  treiigis  aut  iisque  ad  dumini  rcgis  advenUiiu. 
Item  quod  Wolframus  deKemeniczi)  pendeiitibus  treugis  spo- 
liftyit  homines  et  eaptivavit  et  quod  rogatus  nostria  literis  nunime 
cmvit  faeniines  eaptos  solutos  dimittere  et  ablata  reddere.  Item  si 
quando  et  abi  dominus  res  eum  rege  Polonie  eonrenire  contingeret, 
ut  nobia  iotimaret  et  quod  pro  statu  paeißeo  meditaretur  nostro  et 
terranim. 

Item  die  dominica  post  Stanlslai  litera  directa  est«)  per  Vugin,  >w  il. 
in  t|u;i  cuiiiiiK'hjttiir,  quod  il  niiiuis  meditari  dingnaretur  pru  paeilico 
statu  terrariiin,  cf  m  (juamtu  et  ubi  eimi  cuiivciiire  cum  rege  Polonie 
coatingeret  •») ,  quod  civitati  intimarct,  in  qua  litera  sibi  missa  luit 
ioelusum  rescriptum  litere  regia  Polonie  cootinentis,  quod  Wolf- 
ramus de  Kemeaics  suos  bomines  dePolooia  captitaTerit  receptis 
ipsis  400  equis. 


<)  Di«  Mer  too  iwm  Braslanera  ferifte  r«hde  war,  wie  das  Poigrad«  t«lg(,  fegtu 
P«Im  gerichtet  I  md  le  dar  That  war  Welfhm  toa  Keamita  in  der  Gegesd  rett 
Ama  «»reaeaieiii  wie  er  itam  drei  derl  ^legene  Oiter»  Tliiergartoih  BeH- 
aiftderfiiid  BmsdMbuU  verpflndet  (Bresl.  Lnadb.  B.  nag».  Fol.  t)t  fiber  Thier- 
garten proeessirt  nneh  seine  Witwe  in  den  Jahren  1379  und  1333  (Ootalit.  et 
tentenc.  Fol.  11.  37,38).  Sein  Hauptsitz  war  jedoch  Scliieft-r  Lei  Stt  iniiii;  bei 
dpn  Bri»«laufrn  w;ir  iT  übel  an^firhnpheD ,  sie  notiren  ai'iiu'n  Ürudcr  Leontird 
unter  deneu,  weii  lic  ein  I)isr}i<jf1iehe9  Gut  beranlit  li:i!u'n,  und  zriilim-n  auf,  dtiu 
deraelbe  g^eraubU  Kühe  i:li*-n  nach  Schiefer  {^cbraclit  habe  (Kladdeiibui-Ii.  Fol.  63), 
und  «neb  Wolfram'«  Schafhirt  lu  Schiefer  steht  auf  dem  schwarzen  Regtsto*  der 
Diebe  (ebead.  Anhang,  Fol.  7).  NichMeetowealger  enebeiot  Wolfram  aabrfach 
uler  den  Rittern  In  Urkindea  ala  Zeoge  Teraeiebnet*  Ob  der  Beinaaie  ron  Rem- 
nita  ala  der  eine*  der  StaakaueblOaaer  der  SehaPgoCaA^achen  Faniila  ibn  se  eiaem 
Gliede  deraelben  aiempele»  die«  an  entacbelden,  vberhaae  leb  gern  den  bewibrten 
Poraebem,  welebe  aicb  gerade  die  Genealogie  dicaer  Panliie  an  ibren  Sfvdimn 
orwihlt;  in  ihrem  Interesse  m'Age  noch  mitgetheill  werden,  daaa  die  Witwe  jene« 
WoJfinim  Ent-flf  iiihI  iliro  Söhne  Johann  und  Nicolana  bieasen. 

*)  Dieser  Brief  traf  Karl  wahrschi^iulich  In  Rriirin.  wo  er  eine  Zn^nromenliunft  mit 
d«'n  5sterreichischen  Fürsten  suchte  iinrl  ilio  /.weilo  l\u\ÜP  des  Mai  vfrwpütp. 
Pelifl  I,  Ailerdin^^  ist  Hl*»  MAglichki'it  nit-fit  nuHpo^cliIcsst-n.  <l:ns  liüj  Schrei- 

ben noch  in  i'rag  überreiiht  m  urdea  sei ;  Jie  U.  Ii.  jMg.  TU  tieniieti  ilriinn  nicht 
unter  den  Orten,  wohin  Ge»aadtsrbaflen  geschickt  worden«  doch  erlaubt  der 
ZuaaU  et  ad  alia  loea  diveraa  noeb  andere  au  ergänzen. 

*)  Dieae  Zuaanaienbnnfl  kaai  bekannllieb  erat  den  21.  Noreaaber  1843  au  Namalan 
»•  Standet  wie  «naer  Text  «eigt,  war  die  Abaicbt  aber  aebon  lange  TOrber  ror- 
banden. 

23* 
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«.  lU'm  fepia  secumla  post  .'tsoeiisionem  dornini  litera  est  iiii>5a 

dümiiH»  ngi  j)er  Vugiii,  contineiis  primo  de  cvspiracioiie  treugarum 
Haiti,  voceni  jocunditatis,  demum  post  hocPoloni  cum  magna  valitudine 
geneium,  videlicet  300  hastanim,  inter  quas  faeruat  100  thoraees  et 
pedeBtres  600,  districtum  WrasieD8em  crenuiYeniDt «),  homines 
mntilareruiit  plaresque  eaptivos  cum  maxima  preda  t$  «ex*  *)  peconim 
magnorum  abduxerunt,  de  quo  eventu  per*)  eertam  inTestigadonem 
nmicioniin  nostrorum  per  Tesfrum  judicem  curie^)  disposuimus  eun- 

<)  FOr  diMe»  Kriegtiag  der  Poleo  tal  muw  Text  dl*  Mäh«'  bekuHit  gew«r» 

dene  Quelle.  Aus  ihr  schöpft«  Stmwel  in  Miacr  «cMes.  Gesch.  S.  131,  wo  er  die«# 
VotTünc  k<ir<  hesprirht;  lu  V(>rwan«Iern  ist,  tUM  er  sich  den  Vortheit.  den  ihm 
iiUHtT  Tt  xl  (iai'bnt,  dio  llegehonliettf n  mfs  OeOMUi^ste.  fatl  hiü  auf  ilen  T:ijj  ehr<»- 
iinlojjisoli  /II  ptfrpn,  h;i(  i'itlgeheD  la^i'-i  ii    Audi  kiniii  ich  Moiiiela  Aii^'^;il>f ,  ilie 
Polen  itallfti  UjuiaLs  Auias  wcgg'enoiiiiix'ii .  ;tii'<  uiisiM  cr  (Judlt:  (und  eine  ;)n<)<«rc 
lag,  wie  ich  überAeugt  seio  xu  können  gimuhr,  äteiuel  nicht  vor)  nicht  für  erwie- 
•ea  uwtliea;  dioMrib«  ipriebt  mmt  von  «Iner  VtctwMmttg  det  Anrmaar  DUbrieta 
dirch  fnmt  nnd  liait  Mek  «m  Bad«  di«  Pol«»  aicbl«  iMhr  «rrridMa«  «I«  dM»  ai« 
tnig«iir}ift  «btieb««  UiMit         Aagrif««  aaf  di«  8U1I  Amt  re«p*  dM 
wird  www  «tamti  g«d««bt,  aber  ame  in  d«r  VarUadmy,  d««s  di«  P«l«a  M«ri»«i 
Q«fii«g«M  «labfiMMi.  ich  glaab«  dBh«r«  d«r  Hctfang  iat  «bcn  foig«ad«r  gwrenen  % 
llBmitt«lbar  nadi  AUaafd««  War«naUllatMid««,  Mai  tS,  riekn  df«  Pole»  von  Ort» 
•»8  an,  sengen  und  brennen  in  der  Ge^rnd  \<)n  Anrus  and  mg«»  sogar  einen 
erfolgloKMi  liaiulitrcic'li  auf  diit  Schloss,  wobei  sie  sehn  Gefangene  einbüvsen.  Die 
BfsHtiiiiii;   iintci-  iler  Atiriihi'(iii<r   (!os  Btirjrtrrulcii   |{«M-Mi.inii   von  Borsiiilz   ist  t.xx 
»chw:ich   um   «Iii"  ad  700  M;inii  starken  f*<ilt*n  im  Ircii'n  K«'l<li'  iiiiiiig reifen.  Auf 
ihre  iiidc  um  Vci  aUu  kmig  i«i'nilen  die  Hi  eslaut-r  iu  Eik',  wus  sie  hü  Söldnern 
MiMminenniffen  können ,  Reiterei  und  Fiuavolk ,  letzteres  auf  Wagen,  und  rwn»- 
laaao»  aveh  dM  HoAiebtor  •chlM»ig«t  d«»  Add  and  di«  0«iaUlebk»lt  mr  ailfe- 
l»iit»»g  anik«bt«l«n;  doch  •»  d«a  festgesetit«»  T«n»in«  mch«i»t  fbaf  Kioauinit 
«nd  di«  A»r»8«r  B«>«t«n»g  ana»  d«m  »ilanatark«»  F«ind«  geg«»ib«r  »»aah»»,  wie 
d«ra«lb«,  n»ebd«n  «r  Ail«i  aug«r»«hl»  alt  »«{»«r  Bc»to  abii^t.  Da»  tia»M  fiill 
In  d«n  «agon  Z«ltr»»ni  voa  n««»  Tag«»  »witeba»  dorn  28.  Mai  and  t.  Jvni. 
SexagintasssSeboeil. 
^)  Sic,  doch  wäre  wohl  richtiger  post. 

*)  Der  Hofrichter  tTsdu-iut  in  richterlichen  Angelepftihtiilen  iil<i  ^esetslicber  Vertre- 
ter Apn  Han|)tin.iniis ,  w«'khcr  letilt-re  ,  wie  wir  no<h  s»'h«-n  Wehrden,  dnrn:»Jii  von 
Breslnii  iihwesend  war.  Dnss  «-i  ein«  solche  Vertretung  auch  in  miiitiiri>>chon 
Dingen  ausübte,  davuu,  wit:  überhiiui>t  vun  einer  mililirischeu  Qualtficatiou  des 
Hofrichters,  glebt  onser  Text,  sov ieJ  mir  bekaaot,  da«  «ffto  Zeugntsi.  FMiili«A 
Mttf»  daranf  aeho»  di«  Boobaeblaag  lahran  htoa«a»  daaa  dar  i»  a»a«roni  T«il« 
Torkonmcade  Barggraf  tob  Aaraa  HamnaBn  von  BoraaiU  tobi  J.  1332  ah  dar^ 
«ia«  Reih«  von  labraa  sagMeh  al«  B«Ariehl«r  ftiagirt.  DaauO«  im  J.  ISM  war, 
a«vi«i  iah  «raiitM»  konnU,  Nie.  Coatehin  Boflrichter. 
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dem  locam  et  diem  mtimare  terrigenis  et  clero  juxt»  coiitinenciam 
literarum  vestraruin  eis  directarum  «)  loco  et  die  siipradictis  iiostra« 
tibus  ibidem  veuienlibus.  IK-  ju  rdieti.s  (fuasi  millus  suhveuit.  Tandem 
fortifieavimus  nostrate^»  cum  currihus  arinatorum  et  equitibus,  attameii 
pi'opter  üiiniam  muItituUiuem  hostium,  quum  äoli  eramus  cum  dorn. 
Hennanno  de  Porsnicz  a),  invadere  non  poteramus,  et  sie  illesi  reces- 
serunt  nisi  10  eaptiTatia  per  nostraten  in  primo  aggresaii  oppidi 
Wras. 

Nunc  iterum  eottidie  presumunus»  terram  oblque  predielo 
derastari  per  eos,  quum  neminem  habemus  repuguantem  nec  nobis  in 
hoc  adherentem,  hulnsque  et  Odera  parvus  est  quod  undiqae  transi- 

tur,  et  eottidie  premunimus(?j(juod  de  die  iu  dl  ein  fortißcaiitur  terram 
intrare  voleiites. 

Item  quod  Conr.  de  Rideburg-j  captivavit  ali^jUDs  de  huininibus 
dueis  Swidu.  qui  dux  liicit,  si  hnc  perniiltiniuü ,  quod  hoc  ideni  per- 
mittere  velit  contra  nos  tempore  veuieute.  Libeutissime  vidissemus 
treugas  inter  eos,  et  si  placet,  putestis  sibi»  Conrado,  mandare,  ut 
quiescat  tempore  treugarum  durante,  quum  nostris  inductihus(?)boc 
faeere  refutarit 

Item  Wolframus  de  Kemnicz  ad  literas  vestras  dieit,  se 
habere  literas  et  mandata  genitoris  ^)  et  Testra,  quod  debeat  se  yen- 
dicare  et  de  ablatis  se  eoram  robis  ?elie  expuigare.  Item  judex  curie 
nostre  Terenter  tenetur  propter  abseneiam  eapitanei quod  reiiiunt 
armati  propter  rixas»),  et  ibi  iiullus  rigor  juris  observatur.  Item- 


'}  Hi«raacil  acheiet  aUo  der  Köuig  der  unter  dem  27.  April  d.  J.  (vgl.  oben}  an 
ihn  gerirliteten  Bitte  der  Breslauer  schon  «>iitAprochea  und  den  Hauptmann,  als 
dfssen  Vertreter  iiier  4er  Uofrickter  nnr  fusgirt,  mit  laatractioaeii  ver»eke>  au 

tiatuMi. 

Heimunn  v.  Borsnit/.  (vgl.  S.  356,  Arno.  I  )  war  Hur^^mr  von  Auras,  «ie  aus  iiikl- 
reicheu  l/rkuudvn  ersiciitlicb.  Diesea  Atut  haftete  übrigeut  an  dem  gitozen  Besitz 
der  Herraehefl,  weleli«  er  nie  Burgleben  ISST  «rkenft  bette  (Landbiicli  Kwi*«  IV. 
■.  a.  0.  Not«  124). 

*i  Tfl.  «tee  S,  S8^  Aan.  4. 

H.  d.  h.  vertri  dee  Kta%t  lobua. 

»I  TgL  wtMi  BtUig«  a. 

*)  Der  8iB»  iatx  Der  HoMcbter,  dem  bei  der  Abwesenheit  des  HanftoMeae  dl«  Borgt 
fSr  die  LeadrsTPrtheidigwy  obliegt,  acbeut  sich,  die  Vasallen  zusammenxurufen, 
uns  Furcht,  sie  innchlen,  wraK  eie  m>  bemffMt  sniMiBeakoiwieii,  mter  einander 
Kindel  aafasgeu. 
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eapitulum  ecclesie  Wrat  misit  maad&ta  ad  judiciom  curiet  provin- 
ciale  et  nostnun»  quod  nullus  ordo  juris  HelUnboldoi)f  quem 
dicunt  eicommuiucatum,  debeat  subrenir«,  quod  nun^am  plus  est 
p«].  nt.    auditum  et  pluries  per  eos  est  attenptatuni,  et  nisi  ri^a  celsttudo  in 

Uiis  promissin  de  opurtuno  providerit  remedio,  tota  terra  desoletnr. 
Ja»,  ri.  Di«'  tloniiiiic;!  ;iiitr  Joh.  bapt.  per  Vngin  din-ftii  (»st  litera  dorn. 

ri'iTi.  «l'iud  in  i;\vrrris  ciiin  Polonis  stamiis,  et  quod  treutr»'  eiiiii  tiiu't^ 
jui  S4.     8  w  i  d  u  i  c.  expirabiuit  super  JühauuU ,  et  quod  pro  uohin  diguetur 

meditari. 

Hü  t.  Sabb.  a.  Kiliani  litera  per  Vogia  dir«eti  est  in  qua  continetur, 

quod  cum  Polonis  in  gwerris  stamus,  et  qnoniani  et  qualiter  nostrt- 
tes  in  Polonia  ante  liurlam«)  fuerunt  et  quasdam  Tillas  erema- 

Mi9,  Terunt.  et  quod  treuge  cum  duce  Swidntc.  die  dominiea  proxima 
exspirabunt,et  quod  dorn,  rex  meditari  dignetur  pro  remedüs  oportunis. 

*_)  Ift'lliiiliold  V.  Leuchlcodorf ,  ein  rin<,'c<it»luM>ct  BipsIüiut  PatririiT,  hiufig  im  Rathe 
» eriieichnet  .  war  dpi-  CfNiliclikfil  veilijissl  »clion  ;<ls  der,  welcher  zvr  Zeit  der 
N»nVf r'Ni  ln  n  ll.in>l<-l  utul  lier  Uütuali  «uf  iIm'  F.inkünfle  der  (n'islliclieii  geleetea 
Sperr«)  uh  Strquester  funi^irl  hatte  (Gruulia<,'t'ii.  König  Jali4un  und  Uisrhof  .Pauker. 
SlUttDgsbtr.  der  pliil.-liUt.  CL  18S4,  Jali,  S.  79/ S3)  uod  auch  der  AJutiAnag  d«s 
HordM  M  Sebw«ttkrcld  bMCholdigl  wir  (ebead.  S.  94/90).  Mit  diMen  Mstom 
UrntMid«  dirlto  muk  «eiM  bier  «nribal«  BseoaiaMBiettioa  laMmaMbtefea« 
■od  uwm»  T«A  rtmag  DM  da  Ti«U«icbl  ala««  Ffagmelf  i«  f«b«i.  In  vclek» 
Ztit  wir  da»  Ev«%aiM»  walab««  dia  Chr.  prio«.  P«L  (a.  a.  0.  iS7)  «rrfUaa,  a«  atHwtm 
habm.  DiataUi«  traibll:  Spitcr,  A,  b.  aacb  das  Naakac*«eba«  SIrtil«  baba  Haratf 
iotattea«  di«  MSrder  Sehweakfcld'a  sa  Uognitt  ergriffen  und  dem  BUcbof 
Pneczlaw  nii»g«'ncl'ert,  ivm  sie  dsinn  den  Mord  eingestanden  und  als  Anstifter  drei 
Dreslauer  roiisiilii ,  daninUT  den  Holl  iiiholil ,  i,'cii;innt  hatten.  Gan/.  ao  tlfirft»'  sich 
aber  die  Sh<  lif  in  ki  inein  l";ille  \t<rtiHl(k'ii  li;ilifii ,  «  eni^;^ten^  nui'«i  <len  B^t"l;'"!'rii 
die  Schuld  iltflliabolil  i  urhr  wenii;  erwiesen  ^e^lfinkt  halien ,  .sonst  kiiniiten  sia 
unmöglich  in  diesem  laue  vun  »eiuür  ExeuuiiiiuuicMliuu  sprechen.  Der  Zeit  ntcli 
würde  die  Notiz  unsere»  Texte«  gut  paMen,  1341  wurde  Scbwenkfeid  ermordet, 
dia  Eatdaekung  der  MSrder  wma&  mcb««r«  Jabrv  «piter  erfolgt  aafn  md  4ocb  wvr 
iftSl»  wo  Hanof  Bolaalaw  starb.  ÜbrifMU  laift  eiae  ITrfcaade  dca  BrMlaver 
Capilda-Arebiraa  tob  J.  1349  (W.  40),  data  noeb  in  diateai  Jabre  Iber  EsMaae 
an»  daa  Zaltoa  der  Naaber^ecbeB  Hlmdel  verbaadeli  werdea^. 

*)  Oria  aa  dea  fleiebaaniKea  FluiM  la  den  Rreiee  Krafoicbia  (Prev.  Pwea).  Dea 
Zages  dahin  Ihoea  aaeb  die  R.  B.  pag.  76  Crwühnung,  aar  daat  der  Abschreiber 
nurta  statt  Huris  gelesen  h.itte.  Zugleich  leigt  auch  die  Zusammenstellnng  adrejsas 
in  Fragam,  Poloniam .  Huri«  elr..  ilns«;  reysa  in  doppelter  Be<lentnnp,  nämHoti 
i^inmsil  im  Sinne  von  Mt>i<!e.  <:e,^:in<ltschnft »reise,  i.  B.  bei  Prag,  und  dann  such  io 
der  noch  üblicheren  von  Kriegsiug  gebraucht  worden  ist. 
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Fer.  2.  post  ad  Tinctila  Petri  litera  direet«  est  per  JoBminein» 
quod  pro  nohis  dignetiir  meditari,  si  ipsum  cum  rej^e  Poloiiie  venire 
CüiUiiiLr<  rvt ,  quod  mercatores  nnstri  suis  lucrcibus  Ru^^syaai  sine 
soluciombus  iKivi  thc(tlf»nii  et  aliis  gravaminlbus  inconsuelis  proceUere 
valeantt),  et  quod  dux  Swidiiic.  roandavit  exlritulare «)  in  terra  sua. 

Item  die  Barthoi.  per  Johannem  directa  est  (litera),  iu  qua 
petitur  dorn.,  quod  meiDoriam  civiUitis  habeat  in  tractatibus  apud 
marcbionem  Brandinburgensem  et  fratres  suos»  quodsecuri 
Qostrates  per  terram  marehionis  transire  valeaiit,  quia  per  Poioniam 
aon  presumunt  transire. 

Item  quod  jnxta  mandatum  regiom  treuge  eiim  duee  Svidni- 
censi  fidejussoribus  sint  firmate  usque  Galli*). 

1349. 

Fer.  6.  ante  Jodica  per  Johannem  intimatum  est  de  duee 

Swidnicensi,  quod  noluit  inire  treugas,  quia  dixit,  omnia  esse  Concor* 
data*).    Item  de  tiausilu  Russie,   et  quod  Kr  ig  de  Ryde- 


*)  Diese  Stelle  bringt  neues  Malerini  /.nr  Beurtheüunp  der  sfreitipnn  Fra<»e,  ob  Ka» 
ttmir  schon  vur  dem  J.  tit4^  »ichere  Krwerbungen  io  Husslmid  gpmaolit  habe 
(v^l.  Caro,  tieseh.  Folefts,  S.  2SCt  um!  dazu  auch  S.  230,  231).  Dass  nun  Kasimir 
in  der  Tbat  schon  vor  jeuem  Jahre  russücbes  Gebiet  seinem  Reiche  einverleibt 
hftb««  MhdBt  waatt  T«xt  wmm  ZwtiM  ra  •«!««&•  doch  mag  ca  dahiogestelU 
bI«lfeM,  ob  terra  Roaai«  mr  dM  HUItidi«?  Und  «der  •oeh  adtm  ditten 
dM  LMibMser  G«llet  snifMtt  Iwb«. 

*>  Stet  dock  tiad  aSglielMrwelat  »teit  d«r  k  «  n  1*md.  Du  Wort  vemtf  leb  aidit 
»I  erküre«. 

<)  Dean  Kail  IV.  efkannle  In  Sept.  d.  J.  daa  aofenaanlen  ftlaebeii  Waldemar  an  ond^ 

•Uchte  iba  in  Laufe  dcssellieii  Monats  in  der  Niederlausit?.  per.'iönlii  h  Tiuf.  Pnlnelcy, 
Gesch.  BShniens  II,  2,  280;  Riedel,  Cod.  dtpl.  Brdbrg.  II,  2,  216  ff.  Die  BresLiucr 
scheinen  über  die  Intentionen  dei  Köiiit'«!  t>ui\  Hw-  pnn/e  politisclie  Constellntion 
nur  unvollkommen  «nterriehtet  gewesen  in  sein,  uml  w  iliI  nur  das  Gerücht  pi'hört 
XU  hittfi:»,  K^rl  wolle  c.ue  Zusammenkunft  mit  diu  Lt amlt-Dhurgischen  Fürsten 
suchen,  wenigstens  lassen  sich  die  Worte  uuscres  Textes  ^der  Markgraf  und  seine 
Brader*  aar  anf  die  WIttelibecber  belieben »  deaea  Earl  gerade  daawb  darch  die 
Aaerkenanng  ibrea  Riralea  a«  aebroff  gegeabberirat.  lai  folgeadea  labre  aacb  der 
WiederaeeaObaang  Kari'a  mit  den  Wittdabaebera  alebert  Markgraf  Ladwig  dea 
KaaSeatea  «na  den  Landen  dea  KSniga  voa  BSbiaen  Bandeiafrelbeit  In  dea 
Sfarkea  an.  Beetek»  Oed.  dIpU  Morar.  TU,  BBS. 

Beben  la  dem  Namslauer  Frieden  (Riedel  a.  a.  O.  230)  \rar  Rolko  mit  eingeiehlos- 
sen :  aus  d.  J.  1349  berichtet  Stenzel  (Scbles.  Geacbicbte  ISl)  iber  einen  awiacbea 
Karl  nad  fioUu»  «bgeaeblMteaea  Greaavertrag. 
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biirg  I)  deturpaTit  regem  Polo  nie  rerbis  et  literis.  Item  em- 
tas  propter  abseneiam  capitanei  >)  graves  sufTerat  evpensas.  ftem  fuod 

jiHl«»i  timent  sibi  propter  famem  communeiu »).  Hein  quod  dommiis 
iiitlH  (  Tt  ilal.  ijui  (lirnt  sil»i  de  jure  vel  de  coiisiH  liidinf  <  i\it;)- 

li>  M  il  «iilTerat  et  audial  i  t'spuii8um.  Item  quod  litere  peleh  uitiir  ad 
regem  Polonie  et  »d  cruciferos  quod  si  veliut  contendere,  quod 
permittant  mercatores  W ra t i sl a  v  i enses  salvos  transirf*«). 
irat  I.  ^'  P*  P^ntb.  per  Job  an  Dem  literatorie  intiroatum  est, 

Mai  tt.  quoiuam  jadei  fer.  5.  a.  pentb.  per  quosdam  eitraneos  et  exules  et 
ignotos  dorn.  eoiuttUbas  oecisi  sunt,  et  qualiter  emtas  derastata  est 
per  ignis  Toraginem»  e  quod  dorn.  coss.  propter  repentinam  aeeensio- 
4f.  nem  prohibere  non  poterant,  et  quod  dorn,  impetratores  reram  et 
arearum  judeonim  poDMt  in  dilacioneni,  quousque  nuiicii  brcWter  ad 
dorn,  regem  mitteiidi  aute  conspectum  ipsius  apparebuut 

*)  Dies  iat  eine  zweite  Linie  <1es  schon  (S.  3S4.  Anni.  4)  erwübntcn  Gesclilechts  der 
Kii?i!eljurtr.  clii»  im  flfMiin;irl<ti><<'h*'n  nnyi'scÄSfn  w.ni'ii  n>ul  sich  unch  in  jetif  r  7f\f 
in  Be&i(£t>  <lcs  durtigen  r.urL:f>'li''n^  lnMiitnliMi  i;^  w  j  r  il  »-i  Imlt  sich  hier  dii'^elJu- 
Klaf!:«  wie  oheo  bei  Cimrad  v.  11.  iiitil  WitHii^iti  v.  KoiiiniU.  Die  fehdciusti^eit 
HiUer  faiigeo  Uiodel  «u,  der«»u  Kosleo  diiou  die  ilre*lMuer  tu  trag-en  babeo.  I>es 
U«r  gmmmtn  Krik*«  Ticsko  eriil«lt  U  J.  1»?  die  Bnrgfrafiwhnfl  sonlchrt 
■lltrilig»  air  «af  LebMwMit  (Tkarhvpp«  mmi  8Im««I  SI4),  4oA  tnMmt  tikam 
1M7  rattr  Mrik     «wMlum  IfotUbrMuto  (Brad.  Usiteek  «te.  f.  m). 

*}  Mm«  ItbtoB  8«l>  bift  (Mnw  im  mIrm  MMttfoelw«  IML     Gw«k.  d.  M«. 

Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Gesell.  QvellM.  XXXl.  S.  ISA  (52)  BilKttheilt ;  die 
Conjectur  Wiener'»  in  einer  BMprtdianp  dieser  Schriri  (PbiUppton's  Zeit.  dM 
.Tu<1<»iilh.  1804,  4.  Od.).  f;iiii:tm  stntt  fnitiem  iti  losen  unter  Befiipnahriie  auf  ein«» 
Ffo<<tir  rt^cbiitKluirp;^  oder  iirunneri ver^^iftMoe  .  hnhe  ich  schon  an  anderem  Orte  be- 
k<)m|)r(  /r  l'jrh.  d.  schle».  (ieseli.  Vereins  S  I,  .16'.l. 
"*)  Vergl.  u.  Aaiii.  1,  S.  litii.  Uies«  liille  »cUlius&l  die  VurattSSeLxuu^  in  sieh,  da«« 
iUrl  bei  den  bevorstehenden  Kampfe  xwischeu  dem  dMte«hai  Orden  und  Polett 
aMtral  hMkn  wSrle  «nd  larTt  gaw«e  TwImIIm  mttAt  di«*«  Aalbemnf  uAr 
«rfcliriieli.  I«  Wabrlwit  Atr  «ffcmd«!  RSnif  KMlaiir  1«  d«r  ttw  die  NamtiMr 
SoMmeakttMft  (tS.  Noffcr.  1S48)  MTgenoBamw  Vrk.  (Riedel  t.  «.  O.  tSO. 
Pekel  Karl  IV.  Uriundeiik.  I.  170),  d«M  er  »uf  dea  Beieland  («alhifiaai  et 
javaaMB)  Kavl^  ir«t*a  de*  dralecfeea  Ordea  nad  die  hetritclic»  Markgraf«» 
raehae. 

Der  ganze  Satx  m  hnn  Bb);edruckt  bei  OeUner  n.  ».  O.  lOft  (52),  doch  >ermag  ich 
«•einer  auf  S.  74  (IS)  ^ei^elienen  Marstellun^'  des  Herfrangs  nickt  beizu|»f!ichli"n. 
Uelsni-r.  der  in  seiner  pan/en  AJ)haiiillifii!j  lich  lieslrebl,  als  Ursachen  «(«r  .!"it!fn- 
rerfolgftingen  nicht  sowohl  die  religiösen .  uh  vielmehr  die  sucialeu  VerbiUui^se 
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Fcr.  2.  a.  Mar.  Magd,  scriptum  est  dorn,  regi  per  Joh.  nun-  to. 
eiom,  quod  capitaneus  petit  bona  judeorum  et  quid  sit  in  eo 


nachxnweiaen,  will  nun  auch  ia  dtr  hier  erwfihoten  «!en  Ausdruck  der  neidischen 
Abneig^n^  der  Einwohnerschaft  f^egen  die  durch  (ieldgeschilt«  mfihelM  rtich 
werdenden  Juden  sehen,  er  be?.« oifi'H  <1<><«<baTI)  die  von  den  Constifn  In  nnsert'm 
Texte  gemncht«  Angab«,  das«  die  Mörder  tiiihekaniite  Fremde  ^p^v  r<;(>n  seien.  Aber 
wie  ich  «jlnibe  mit  Unrecht,  wpnipstrn«»  vormnL'  \rh  seinr  Argumente  nicht  fSr 
sticbbaitig  zu  erkennen.  Wenn  wirkluti,  was  liir  iirc»iMU  noch  keineswegs  erwie- 
•em  M,  jeae  Mörder  sum  grüssten  Theil  Handwerker  gewesen  wären,  m>  witrde 
di«  i«r  Bakaoptung,  dMt  M  firml«  Henmitraifccr  few«Mn,  iiieht  viderapreehm  s 
MgüMiw  Mekier  wird  doch  Skfrbrapt  NIeaMd  dukra  md  dte  pw«llMi 
der  VMFtAiedflMa  Ihadwtrker  tabw  «ieher  I«  (Mms  Mlitolilter  «ad  naUMIeh 
■offk  fceMmdm  ia  Z«ltoB  d«r  NoUi  tim  growM  Gontiagaat  s«  den  dmalifen 
PrvMariato  f«Utftrt  Wm  di«  nfaMwte  Btelt»  B«eas«rb,  wdobe  Jaae  MSrdcr 
zu  BredMer  Bürgern  ttoniptln  soll«  belriffi .  «to  miissten  wir  die  uns  unbeknnat« 
Quelle  Tor  uns  haben ,  um  zu  sehen ,  ob  wir  wirklich  ein  Recht  haben ,  das  von 
Stemel  gebrauclite  Wort  „Bür(,'pr"  so  streng  z«  nehmen,   fla«  Entschi-idendste 
i^t  jedoch  die  Stelle  über  die  Fenersbrunsl ;  Octsiior  hilft  sich  hier  iu  der  Weise, 
das9  er  erzihH,  die  Juden  seien  „irn  («ctiiinniel  einer  Feuersbrunsi ,  weiche  in 
»chneller  Verbreitung  die  Stadt  verwüstete",  ermordet  worden,  er  nioiuit  also  an, 
Jen«  Knaordaai^  d«r  ladan  mI  aar  hat  Oelafaak«it  der  FManteaait  arfolgt :  naa 
daalM  nbtr  dia  Warte  aatara«  Tekteat  walaha  vaa  aiaar  rapaaUaa  •aeaaaio 
•preahaa,  walt  abar  aaf  abtlefetiJelia  Bnmdittftaag,  aad  aidU  liagt  da  waM 
allMr  ab  aaaaaaliaMa,  daw  dia  ObeltUter  dar  Faaar  aagalegt  babaa,  aa  ia  der 
rarwirraaf  daeto  aafaUadertar  dea  beebilebliglea  Baak  aaifikran  »  kSaaea. 
Um  so  weaigar  aber  vird  es  wahrscheinlich,  dass  die  Einwobaarschafl  Breslau'« 
selbst  oder  weaigstenK  ein  grosser  Theil  derseibea  aus  Haas  gegea  die  Juden  die 
That  hpL^angen :  man  kann  wohl  einen  Kxcess  gepen  die  Juden  der  pros^i-n  Mengte 
zuschreiiteii .  wenn  ;iher  die  l^raHLi^ll^tlJll^'  plaiiniiissi;;  damit  verhumlen  w  nr,  wird 
mnn  imnipr  d^rin  nur  eil»  Werk  ♦"iii/clin  i  Verbrecher  sehen  könuen,  uml  vs  wird 
kuuw  ein  ürund  vorhHnden  sein,  au  der  Angabe  der  Consulu,  li^m,  die  Tbäter 
Fremda  gaweiea  eeiea,  aa  aweifela.  Die  Zeitea  der  Maibt  Tbeueruug  aad  Peet 
braebtaa  ee  mit  eleb,  deee  dia  Varbracbea  aaanbniea  aad  diaa  alleriel  Gaaiadeli 
daraater  eieharaaah  sabbreiehe  brollai  gaarardaae  Haadwerhari  aicb  anbarlriabaa. 
Baa  Uaweeea  der  PligeUantoa ,  dae  ia  jeaer  Zeit  aad  aacb  ia  Breelaa  getriebaa 
wardaa  war,  iit  Ja  g^ebfaUe  eia  Z^bca  davaa.  Dia  MSflichkeit,  den  daaa 
aaeb  Breeleaar  aa  dea  BaeaHaa  Tbeii  feaaianea  baben ,  mSabto  ieb  aiibt  l»a- 
•Iraiteat  aber  der  Terbrecherische  Plan  selbst  gehört  sicher  fremden  Uenimtreibera 
aa;  aad  dass  sie  gerade  über  die  Juden  her6elen,  erklärt  sich  leicht  daraus,  dass 
man  bei  diesen  eben  grosse  Reiehthtinter  vermuthete,  nml  dauoben  allerding^s  wohl 
»•ich  dnraus,  das«  der  rohe  Haufen  ein  Verbrechen  gegen  Jaden  veräbt  far  weniger 
schwer  hielt. 


Digitized  by  Google 


WZ 

faeiendon.  Item  qaid  ait  facieDdum  eum  debitis  et  Iltens  mrentis 
jndeoruni  >). 

Item  8i  dorn.  TiroHeDsis*)  velit  habere  hereditates  et 
bona  judeorum,  quid  ad  hoc  sit  faciendum.  Item  si  quid  inTenire- 
tur  in  bonis  et  dehifis  judeorum,  si  civitati  dnre  nollet,  quod  tum 
Juli  14.  reditus  ad  diuiitiiiii  .spectaiites  roonKintur.  ittin  de  raciodc  lapi- 
tauei  qui  i*api»»eiii;iliis  osl  in  eraslinu  l».  Margar.  jirfscuk'  doni. 
de  I>o!tyii»J,  quud  .summa  omnium  del>itornm  dorn,  regis  antiqui 
se  exlt'iulit  ad  214  M.  et  8  ^ Urin  summa  racionc  capitaneatus 
sibi  promissi  de  4  annis  VZOO  M.  Item  summa  omnium  distri- 


<)  Die  HtetorlMMMehaft  4er  evBerdeCe«  Jede»  wM  »le  r«i  meUiu  eafeiehen  ud 
■vr  gefragt,  ob  lie  de«  Kfteig  oder  der  Siedl  •■keinfdJee  eoll.  Oea  Antkeefb- 

mittel,  das  die  BreslraM'  tcbUeMlicli  vertcklagee,  davon  die  abgekommeoen  Ein- 
künfte des  Breslauer  llerio|(thuiDs  wieder   zurückzukaufüD ,   bufriedigt  beider 
liit<"res.'it'n  ,  d«  «'iiu'  solche  Verwpndtm» ,  wfnng;lcieh  orsprünglich  im  königlichen 
iuUrcssi-  goimuht,  dorli  auch  der  Stadt  indirrct  s^Uv  bedeutend  zu  Gute  kommen 
o)u«s-t»'.   K:irl  fiiliihiüil  <lic»  Sach«*  durch  »-ia  Edid  vom  7.  October  d.  J.  dahin. 
dnsB  der  tiuutubiÜMrkettiU ,  so  weit  er  uiclil  4(K)  Mark  übersteige,  an  die  SLaiil, 
dat  Cbrig«  an  die  kdeigliebe  Kammer  fallen  «olle.  Hie  betreffende  Urkunde  iit 
leider  nur  es«  dem  Assiuge  bei  Ueee  reo  Brealae  Q ,  164  bekamt«  de  daa  veo 
dieaem  eiltrte  estreordlMriiui  tegialnim  nna  niebl  aebr  erbniten  tat  In  dea  Ane* 
nage  iai  von  den  aiiaeenatebendeji  Forderungen  der  Jnden«  deren  nnaer  Test  be- 
aonder»  gadwAt»  ger  niebl  die  Rede. 
*)  Oalaner  8.  lOS  (SS),  der  dieeelbe  Stelle  miltbeltt,  denlei  dieaelbe  swnr  gans 
richtig  auf  Juhann  den  Jüngeren,  Bruder  Karr«,  irrt  Jeducb  in  der  Vermatbnng« 
dass  derselbe  damals  in  Breslau  verwreill  hake,  denn  aladaitu  würden  ihn  unsere  R.  B., 
w(>Ich(>  die  V'irni'litrifn  (liste  lipi  <tt>le^enh«'il  der  ibn^n  gereichten  Ehrungen 
jedi'.smu!  M'r/richi»«;»,  nicht  übcrir  my ea  hal>«?a.  Auch  wäre  die  hypolhettsche  Form 
d»T  A)ifiaj.'e  kiiiini  erklSi lieh .  utuu  der  Prin»  seihtt  in  Breslau  };ewes«'ii  wür«» 
vieliuehi'  bexichl  *i«'b  jrne  Anfriige  Hugcii»ctieiuliclt  darauf,  ümas  karl  seinen 

imder  Im  Jahre  1S47  wa  Reicbaverweaer  vea  Mbmen  nnd  lUbren  eingeaetil 
bette  (Pelaeby  II,  2,  SSS),  vo  deraelbe  den  Sebkeien  nie  Nebenlnad  von  BSbMn 
gleicbfalla  mit  s«  vervelten  hatte. 
')  0.  T.  Donjn  eracheinl  in  nwel  Urknnden  Kftnig  Johannen  and  Karra  nne  4m  Jahren 
iS46  nn4 1S4S  nia  Prolonotnr  nnd  Kannler  dea  Kdnig4  (Stennel,  B.  U.  30»  nn4  SOS) ; 
derselbe  war  auch  Kanzler  bei  Heinrich  VI.  Man  fühlt  sich  Tettacht  anzunehmen, 
deaa  damals  zwei  Männer  dieses  Namens  exisürt  haben,  die  allerdings  beide 
zugleich  Domherren  gewesen  sein  niü«8ten  ;  wenigstens  (alU  es  schwer  zu  glauben, 
das»  König^  Johann  seinen  K.inAler  und  Protonotar  geniilc  uu«  der  Zahl  der  vier 
Üuuilien  (  II  ^euommen  haheii  sollte,  weiche  damals  im  Jahre  i33Ü  Bischof  Nauker 
bei  »einem  üelligeu  Auftreten  gegen  deo  König  begieiteteu.  (^Chrou.  ^rinc. 
Pol.  132.) 
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butorum  in  dampms  reysis  et  eipensis  omnium  districtoum  1784  M. 
3  fert.  et  aco. 

Samma  totalis  distributorom  3199  mrc.  et  </,  i'ert.  Item  summa 

omnium  perceptorum  de  exaccionibu»,  de  pecuiiüs  monetaftbus,  ser- 
viciis,  captivisy  penis,  excessibus  et  omnibus  aliis  proveiitibu»  1101  m. 
et  SCO. 

Item  omiiiijus  computatis  et  defaicatis  restant  2098  m.  et  2  sco. 
capitaneo  solrenda. 

13SI. 

dorn.  1354  die  dorn.  m  (vit  direetn  est  litera  ad  dorn.  mir». 
regem  per  dorn.  Peez,  de  ^I<»g^'lu^v,  in  qu;i  cuatiuebatur,  quod 
civitas  retuiit  dum.  regi  graeiaruiu  acciones  pro  eo,  quod  legaciones 
ciritatis  ad  eum  delatas  per  Petr.  graciose  audivit  et  auditis  finem 
imposuit  coQCUpitum.  Item  quod  ad  mandatum  regium  super  recep- 
eione  Uterarom  emtatura  ducis  Swidnic.  «piedam  oriebatur  alter- 
caeio  super  eisdem  Iltens  dandis«)*  tarnen  inito  consilio  dorn.  Ditb- 
mari  caneellarii*)  ac  aliorum  consulum  dixerunt  cum  eisdem:  melius 
est  nobis  tales  recipere  Hieras  io  profectum  dorn,  regls  ({uam  omittere 


DiMA  litor«  eivitebrai  werdea  vviter  outen  aU  privilegia  liexeiefaiiet,  4«r 
Wcdw«!  iwitelieii  dfta  Worten  Hteras  dNre  ond  reeipor«  mchi  «i  sehr  wahr- 
•rbeinlkh»  diM  «i  sich  hier  nn  HandeiiheKiBetfgiuigeii  hendeli,  welche  der 
Rfta^i  der  tSU  eiit  eeioeM  frfiheren  Wldereedier  Bolke  enge  Premdeehift 
geerhlweew  «nd  deasea  Nichte  feheirelhel  hette,  des  8ehweidaitB-JeMr*aeheii 
Städten  ertbeilt  Gud  welche.  Ja  tofem  eie  Io  gewiMcr  Weise  den  Bechteo  der 
BresUiuer  prSjudicirlich  waren,  von  dieaem  lelzterea  ausdrücklich  snerkeont  (lite- 
ras  recippri»)  und  als  anerkiHitit  liouikundot  flUpi  as  dctrc)  m  i  ri!(*n  lolMrn.  Einen 
iiiDuTfit  Fin^or/ff''  Mptrf  .li<^  Urkumk-  Kurl's  vom  30.  St-plciiihtT  i;i.>4.  in  weicher 
deu  Bürger»  dpr  Fiirstcnthumer  bcliw  citlnil^  utid  hwwr  diest  lhi'n  Kechle  und 
ExeiDtioneo ,  welche  die  Burger  von  Breslau  im  Kdnigreioh  Buliinen  und  spcciell 
io  d«r  Stadt  Prag  geniessea^  ertheüt  worden  (Schweidnitx ,  Ffeiffer*sches  Mann» 
ecrifit,  Fol.  116).  Doch  scheint  e*i  nli  ob  (TieUeicht  i»  Aoichlnsse  hlenn)  noch 
heioodere  Hendelshegoastigiiogen  seitens  der  Bresitner  rerliagf  worden  sefeii« 
Die  Breelener  ertheilen  diese  pnn  sneb,  wenngleich  ongem  nnd  mit  RAekilcht  snf  des 
Interesse  des  RSnifs,  der  sieh  on  jeden  Preis  die  Brbfslge  In  den  POratenthfiaem 
siehecs  woUte,  doch  hnüpllea  sie  doran  eine  Bediognn;,  grgen  welche  dsaa 
(vgl.  weiter  unten  in  Test)  die  Stidte  der  zwei  Herzoglbrimer  protettlren,  well 
dieselh«  den  Zusicherungen  des  Königs  und  ihres  Herzogs  widerspräche. 
*j  I>I(>tninr  vnn  Mi-ck i'}>nch ,  nls  Rparht'itpr  dfS  nr  cslniifr  Lüiullun  lies  KarPs  IV.  be- 
kannt (vgl.  tibrr  iliri  Cod.  dipl.  Sil.  III.  80,  Aiiin.  1  und  dazu  nocb  0100  UrkondO 

in  der  Zeitscbria  des  Vereins  für  tbiir.  Uesch.  V,  Z^.  1862). 
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et  sie  eedem  Utere  primo  in  Swidnici  concepte  in  preMncta  dom. 
r^"^      regis  t),  date  sunt  fer.  4.  a.  (est  St  Matthie  apost  tali  forma,  sed  <|aod 
in  eopia  belaaa  literia  dorn.  Dithmari  miaau  dom.  regi  eontinetnr. 

Item  quod  rei  Polo  nie  .dizerit»  ae  terram  Russye  propriia  soia 
hominibus  expugnasse»  et  qnod  illa  ria  solum  suis  bominibns  et  mer- 
ealoribuR  patere  deberet »).  Item  quod  dorn,  rex  raandaverit  suis  literis, 
ex  quo  strate  et  vit-  publice  versus  U ii  .s s y  a m  per  regem  o  I  o  ni e 
nostris  nHTcutorihus  indehite  sie  pr«  i  luiliiiitur,  tjiKul  uiiiversos  rivcs 
et  niercatoreü  dicti  regis  Folonit'.  ((uicuiuque  ad  loea  nostra  venireiit, 
nuilo  alio  expectato  maiidato  doiu.  regis  a  nobis  recedere  et  redire, 
unde  venirent*  cogere  debeamus  ipsos  non  sinendo  res  ipaorum  apud 
OOS  diaaolvere,  retigare  ant  readere  aut  quasHbet  alias  negociaeionea 
exbereere.  Item  ai  sceuodum  premissa  scripta  dom.  regis  adTersus 
dTes  et  mercatores  regia  Felonie  ctritas  se  regere  deberet,  quod 
dom.  rex  boc  ipsi  intimaret  et  suas  dirigeret  literaa  magistro 
generali  et  preeeptoribus  terre  Prussye,  Tirtute  quanim 
cives  et  mercatores  regis  Polonie  iuijM'dirr  valereiit.  Item  quod  due 
iiiembraue  liom.  rcps  spcutidum  ejus  iiiaiidatum  essent  canceliate  et 
deposite  si'fvat«'  ia  deposito  usque  ad  adventum  dum.  regis. 
MSf,  t.  item  sabb.  p.  iuvocavit  per  dictum  dom.  Peez,  litera  direeta  est 

ad  dom.  regem  transsumpti  super  cives  Bregenses,  cui  liiere 
ineiusa  fuit  quedamcopin  litrre  Bregeusis  inquaquidem  litera  ultimo 
suppllcabatur  domino«  quidquid  pro  jnria  aenteneia  adTerana  dietoa 
eivea  Bregenaes  rirtnte  literaram  regalfiim  ae  eopie  bajusmodi  dan- 


Im  Juai  1iid3.  MO  Attr  Künif;:,  naehdfin  i-r  /u  OlVii  «da«  Verniäiiluiig  mit  Ann«,  4er 
Nichte  Boiku»,  gefeifrl,  in  äcttweiiliiiU  fast  «iueo  Monat  verweilUs. 
*)  DiflM  teboB  Mhw  lant  gtworiwnt»  Klagen  kaiUm  alt«  ttoA  Immt  WbM  B«m«- 
diir  gefuBdn,  •l»woM  dM  Vtrhüteton  dw  KSnig«  tm  P«Im  m  larl  Ia  j«M>  Seit 
dantrad  «ia  gato»  bU*b  «ad  okwoU  Rnriaiir,  wia  die  Urfcaad«  tmi  iU»  bat  Voift 
Cod.  dipl.  Plraaaicaa  III,  89t  laigt,  aadaranaito  daa  Tboraar  Kaaieataa  daa  Wey 
aaeh  Br««bi«  darch  aaiae  Leada  geelatlata.  Karl  «aibet  arar  ia  der  Baabe  kataea- 
wag«  aalbülg  geUlabea.  Seboa  ISSO  batte  er  bafoblea,  alle  Krakauer  Kaufleala 
von  seinen  Lindarn  abtuweisen,  uad  aaeh  fir  ßübmen  dro  polaiscben  Kavfleataa 
•einen  Schuts  nur  unter  der  Bedingung  augesagt,  dass  Kusimir  «eine  rnterthanen 
mit  plt'itiipr  Ciinst  ti<-liaiidlf>  (St.-n/i-l  .  Srhl«"«  Of"i>'h  fl'M  J.  Durrh  i  ine  zweite 
I  rV'fi i\>'  »diu  "24.  KfhniJir  lX>t  l.i  iiehil  or  dann  den  iSreKl»uera,  wviia  si»'  noch 
fern»  r  u.  ,ii  u  kuugeii  uiid  lU  mstigungen  seitens  der  Polen  ausgesetst  8«'ien,  «d 
deren  Knutk-uten  Repressalien  ta  üben  (Mosbach,  Praycajrnki  do  daiigow  poU- 
kieb  p.  70). 
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dum  stt,  tit  de  lioc  suis  regalibus  literis  coss.  Wrat.  diguetur  expres- 

SIDS  inturinare  >). 

De  rege  Cracovieiisi  occasione  iioyitatURi,  quomodo  nititur 
ducere  aliam  regiiiam  prout  dicitur  a  Tartaris  for«  eiortam»)»  aicut 
N  i  c  o  I.  Wl  r  s  i  n  g  i »)  scripait  civitati. 

De  dissensione  inter  regem  Cracovie  et  Maeiconem  Bo^- 
e  o  w  i  ex  «)  qttomodo  ipae  rex  propellit  eundemMaczconem  a  suo  regno, 
eeiam  quomodo  idem  Macsco  exquismt  a  emlate  WratialaY. 
SBis  literia,  ut  in  timore  non  debeat  poni  sed  in  trauquillitate  pacia 
oceaaione  civitatis. 

De  privilegiis  civitaliirii  dncis  Su  IJjiicensis  quomodd  j)reseiitjjta 
siiil  i>rv  civitjites,  et  ([iionioflo  civilates  ejusdem  tlucis  coiitradixerint 
ultiiiiiin!  articulmii  in  literis  |>usituin  occasione  proniissi  doininorum 
dorn,  rcgis  et  ducis  partibus  ex  utrisque.  Eciam  dicatur  dorn,  regi, 
quomodo  diu  Swidn.  publice  ad  suoa  ciTes  et  homagiales,  militea  et 


1)  TtifL  nt«ii  S.  Se7,  Arm.  1. 

*)  IHcM  Nttbricbt,  die  Uw  s«b  «nton  Ihl«  Mllritt,  sricbelat  on  so  di«r  gtaubfidi« 
a1$  sie  von  diiar  Bber  llofMig«Iegeahelten  m>  gtA  oDtcirteblel««  PertSBlicbbeii, 

wie  N.  Wirsung;  war,  herstammt.  Mnth.  Villnni,  die  Ilauptquelle  über  deo  tatnri- 
sehen  Felilzup  IV,  S,  {»erictitcl  von  pinem  Jungen  liebenswürdigen  TMtHienfiirsten. 
Einer  Ge»niit1tH'haft  m  die  Tataren  im  .lahre  13.'i3  (tp  Ii  iiIc}  ntirli  'Yic-  I  rfennrle  mm 
19.  Janunr  1354  bei  Muci^  nnd  R^rsz.  und  «In.sa  Kiisinu'r,  !;einer  (jeiiuililiii  Adrllteid 
mehr  und  mehr  entfreiAdet,  aa  neue  lieirutttA(i|iiae  dachte,  wiMea  wir  MUt:h  (Caro, 
6«Mb.  Polmu  306  ff.)« 
*)  Ober  Nie.  yfinhtf  «der  Wirsun^,  ei«ea  «ebr  relcbea  Knbeur  Burger,  SebatB- 
Meblef  Kdnff  Kulmir'«,  all  den  die  8tedt  Breehe  viclfteh  Cempagalegetebllle 
■eebte«  •.  B.  HiblenDbgen,  reifL  Ced«  dipl.  811.  III  die  Note  warn  ladei  leter 
Wirtongns* 

Ober  diese  Angelegeobeit  bericbtet  Dlugoax  Cbroaie.  IIb.  IX,  IIIS,  tedewer 

erxShit,  Mathias  Borcowtor. ,  ein  polnischer  Baron ,  detiee  Wappen  blerw^elcb 
beschrieben  wird,  habe  anfänglich  bei  König  Kn.Hiinir  in  grossen  Ehren  gestanden 
und  sei  lum  Paintin  von  Cosea  geinncht  wonJen  ,  dfM<ipl(i(>  h  shp  nl  cr  f^i  -se  Gunst 
verscherzt  dadurch  .  dn<s  er  \ielfaeh  ll  iut/i  i  t  t  u  und  DiebsUti I c  l>i^  mi^Ugt.  Vor- 
würfe und  Straten  liaiten  dagegen  nichts  gefruchtet, Borcowicz  habe  wuhi  Besserung 
gelobt,  sei  jedoch  bald  wieder  in  seine  alten  Fehler  Tcrfallen,  und  der  erxürnte  König 
bebe  Ib»  deMbelb  cndlicb  s«  Rdieeb  featoebnen  «ad  ia  dem  flebloMe  »ObehÜB* 
Hungert  «terben  laMen.  Otegoas  <ei«(  an  de«  Gaaaea  die  JabreMabI  1388,  arel^e 
verakaiblieb  daa  Jnbr  da«  Tedea  beieidkaea  aell.  Die  ie  voaerB  Texte  aagedevtete 
Bealabaag  aafdaa  Beatrabaa  Bereevies^a«  aMi  de»  8ebats  der  Stadt  Braalaa  Im 
aelaeai  SCreile  aiit  dem  König  se  alebero,  lat  alehi  rccbt  deatlicb. 
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vasallüH  (li\it,  talihuü  vimIm^:  -^i  vos  jubebo  alteri  pi'estare  iiomagiuui. 
oportet  ([uoil  jussum  ineuin  lacielis 

Item  (licatur,  quomodo  sui  subdili  et  iiiincii  ducis  Swtdnic.  Nie. 
de 8yffridow  et  XI e.  Zach i nki  r che*}  literam  dorn,  regis eiviUti 
per  mandatum  speeiaie,  quod  ciTitas  deberet  snilragium  prestare  duci 
Swidnie.  in  omnibus  oportunitatibus  et  neceasariis  articulis  contra 
ijuoslibet  aibi  adveraante»,  et  dum  hoe  negocinm  hü  duo  predicti  cum 
cifitate  traelassent,  duos  pociorea  et  dieiores  judeos  abduxerunt 
sine  »citn  civitatis,  et  sie  judci  recetlere  nituatur,  quamvis  omiie  pro- 
missum  tnin  ex  parte  dorn.  rc|?is  quam  civitatis  firme  et  iiilVagibiliter 
ipsis  judeti.  secuudum  literariim  suarum  teuurem  observatur. 

Verte  Foiium  C. 

P«l.  io.  ISStt. 

(\  df  dehitis,  que  Bfe«renses  in  vcnsw  «•(  in  alia  pecunia  eivibus 
Wrat.  teneiitiir,  quomodo  juriimentis  suis  evadere  nitnnliir.  el  solvoro 
non  curaiit,  quamvis  litere  el  privik^ia  satis  mauilcsla  et  puia 
super  eosdem  Itregenses  et  civitatis  et  dem.  ibidem  ducis  Bolea- 
lai»  dueia  Wencieslat,  ducis  Lodeviei  et  ducisae  no- 


i}  Ana  dieser  Art  r»n  D^nnnrhtion  spriclit  wnhl  nur  der  Ärg^fr  der  Breslancr  über 
Jen«  ölten  erwihaten  Begünsligungen  de«  Uerxog»  und  «einer  Stidte  durcb 
Karl  IV. 

^)  Derselbe  wird  iiucli  lltGD  unter  dea  V«sallt>ii  Her£ng  Botko's  it.  •afgefiibrt 
(TMoli«ppe  und  SImiel  586).  i37t  m«liewt  mn  Vic  8««hiiikfrclic  al*  Sargcr 
▼oa  8cfcw«frf»iU  (lta«l»MMWv  Aatiqvar.  Fol.  121^)  nnd  ISa»  dd  Emu  S.  «It 
naOMbtir  teUMt  (Sdimiat,  Oeaeh.  r.  BvhwMuHt  1,  Itl);  wngL  Iber  si«  aneli 
Ifaaot  pkoa«*  redirtr.  IM. 

»}  Oetaaer  a.  a.  0.  6.  7a  (tO),  d«r  diaa*  Steile  wieder  nittkeilt,  ftaet  dieaelba 
la  traf  (acb  auf,  trsM  er  aMlnttt,  daaa  ale  Verbrecher  fortfr^schleppt  wordca 
seien ,  an  daan  irg^end  welchem  truarlg^en  Schicksüle  zu  verfkUcn.  Die  Bretlauer 
würden  sicher  niflit  vcrfehll  buhen,  dMrüber  eine  Ati.lfutanf  zo  m»chen  .  die  j« 
di«»  Benehmoii  «Iit  (i<'s;i:nlli-t)  noch  t?»di»1nsw(»rlhrr  hiitte  ersrhr>in»»n  !»''<ifii  iiiii>scMi. 
(Jprnde  wniii  «ciMi-  trhiirfsintiigen  t'omliiiiuli  'Hcn  i:ej,"rrin(l<-t  *itul  ninl  ilif  heiMcn 
Jii<1i*n  :iiM  S<  Ii»  i'xfiiitr.  t;eh))rti^  waren,  lii&sl  sirlt  «ler  Zu<ianiineatiiiii|^  itiiht  »ctivki'r 
errath«?!! :  dann  bestand  «Ins  iiinen  schuldgegfbene  Vergehen  wohl  nur  darin,  daas 
man  flire  OberaiedalaBf  «adi  iredaa  aater  irgend  welchen  Vorwaode  fir  nahe- 
reehtlgt  erklirte  aed  dieeclbe  gewaltiaai  r&ckgiafif  aMelite,  vm  aieM  de» 
Seliweldaiteer  fleraof  teleber  reapectabler  Bteactirffte  verlaatig  gabea  n 
laaaca. 


Digitized  by  Google 


367 


mine  eorunUem  debitorum  et  ceasus  possunt  perhiberi  sutli- 
cienter 

De  maleficis  strngituiidinariis  turibus»  spoliaturihus,  hominum 
oeeisoribus  et  ipsis  consiinilihus»  qui  morantur  et  hospitantur  in  bonis 
fllonim  dominorom  et  hominum,  qui  bona  sua  cum  jure  rapremo 
possidere  nitnntnr  <),  et  potlssime  sacerdotum,  petatur  ideo  dorn,  rez, 
ut  det  medium  hujus,  ut  judicinm  super  eosdem  maleficos  habeator. 
Simile  Sit  hujua,  ut  aeeidit  in  Muehobor  *) ,  quia  ibi  quidam  dimissi 
fuerant  pi't>  saeerdotes,  et  statim  homtnes  pauperes  occfdenini 

De  monachis  et  monialibns  et  aliis  pcrsonis  sjjiritiialihiis,  qui 
{M'lunl  ^lu^^Ml'lu■^  devohiciumim  ipsaruiu  pprentibiis  mortiiis  rt  indebite 
et  mirtn^  jii.ste  liomiues  iuvexant  et  alios  eorum  alitucs  et  aiuicoa  toro 
Spiritual  i  ^j. 

De  magnis  debitorum  boneribua  ipsius  civitatis,  quomodo  incole 
ejus  depajperati  sunt  per  ignis  roragiiiem,  per  impetum  aquamm, 
sieuti  nune  quod  in  reparacione  molendinorum  constat  300  m,*)* 
Item  quod  debita  dueis  Wencseslai  et  illorum  Bregensium, 
quin  suis  creditoribus  debita  non  solTunt  £ctam  qu!a  plures  depau- 
perati  sunt  de  labore  aurifodinarom  in  Nielosdorf«). 


')  1849,  August  2Ö,  nberlasst  Herzog  Bnleslaw  im  Vciimm  mit  seiiuT  Gfrnahlfn  Katha-  ■ 
rina  (der  ducM!«'»a  unseres  Textes)  dcu  Kathmanncti  zu  Brii  ;,'  für  eine  ihnrn 
Bür^«*»  aufjfebücUt'te  fürstliche  Schuld  hh  zu  vTillii^er  Kr!>l:ittuiig  den  Brnfkt'n- 
uud  WnsserzoU,  so  wie  das  Salz-Urbar.  Gengier,  Cod.  jur.  municip.  Garm.  Brieg. 
Nr.  33. 

*)  Die  nan^cMft,  d«r  üb  im  Taxi«  gegebean  Avfkeicknmgei  enfaiomam  tani, 
cnlliSIt  daMbcB  noch  sabIrcJcke,  mmMtlich  Anfttbrai^D  voa  T«rbrechcri  «»d 
d&nm  BesebfttM».  Mm  •isbi,  trols  dar  nblraiebe»  «nd  «ebr  awagadebataa  Pii"- 
fUegiaa,  dareb  walcba  dar  fialb  aralebtigt  wird,  SiehUfe  Tarbraebar  SbanU  im 
FiratcntbvM  s«  argrailbn  und  sar  filmfa  la  «iabea,  fiiad  dia  Eiaealioa  Sebvlerig^ 
keitea,  aa  Ortaa«  ari*  dar  BaaUsar  aalbat  in  Baailaa  dar  bSharaa  Oarleblibar- 
keit  war. 

*)  Gross-Mochbcrn  fiel  Breslau,  ein  Cut  des  Ilnmstiftes. 

^)  Schon  Künig  Johann  verbietet  in  seiner  l'rkuude  vom  'id.  Mür/  132G  iK-ii  tiei»l- 
liclieii,  bei  Klagen  ge^en  einen  Därf;er  denselben  vor  das  geistlii-he  (iericht  zu 
ziebeo,  dies  soll  nur  erlaubt  sein,  wenn  es  sich  um  die  kirchJicheu  Sacrainente 
brndalt  oder  die  waifliabaa  GerlclUa  beider  faftaBiaa  die  Reeblabilfe  verwei- 
gera.  (Lfiaig,  Heiebaereblv  XIT,  p.  Sit.) 
Verf  I.  die  H.  B.  p.  66. 

*)  Hibolitadt  bei  U^iUt  am*«  iebr  1S4S  aar  8  tadt  erbobea,  eben  an  aeiaer  demata 
erat  kärslidi  eatdeektaa  Goldgrabai  wiliaa.  Bai  dar  darcbaaa  ImUaaeilea  Art, 
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De  gtratis  yeniM  Ras^yam,  (|uoaiod«  rex  Polo  nie  dedit  rc- 
sponsum  üccasione  stratarum  eorundein,  ita  quod  nulli  hominum  vellet 
favere  nisi  suis,  qiii  üibi  adjuU  tuisseot  contra  Tartaros  et  ad  alios 
sibi  iiiiniicuiitt's  >). 

De  lieliili.H  Nicul.  de  C rat* im  in  asüignatis  per  dorn,  regem»). 

De  Fraocscone  Stillen»  qui  fovetur  per  dueem  Swidni« 
eeDSeiD»  qui  tum  muttum  noütris  cuneivibus  iiisidiatur  ad  interatum 
rerum  et  penonarum  et  potissime  fratribus  Slaneien  dictis*}. 

De  Heaseluio  de  Nyssa  ad  dorn.  Lutherum. 

A*  dam.  1355  io  crastino  St  Elys.  direeta  est  litera  dorn,  impera- 
tari*)  per  Wolfelmum,  la  qua  eontlnebatur,  quomodo  per  merea- 
tores  inler  domlnos  terre  Prwsflye  et  fiythwaaos  tractatuni  sit  de 
(|uatlani  slntia  propinque  ducente  dePrussia  per  l>\ t  liwanian 


bJI  der  BU  ditinftli  den  Bergl»*i*  betrieb  (R«ubba«Jt  Jiuf  «•  an»  eicht  befrcBdea. 
dew  der  eo  i«hmll  wieder  r«rsiegtes  wie  dcno  Iberbnpt  srboa  Steptel 

(Sehlce.  a«Mk.  t96, 197)  d««  flberlri^mei  VorsteHungen  von  den  Brtnig«  jeeer 

Bergwerke  Mit  Recht  efltgegeng«-frf>ti>n  ist:  (rot /.(lern  i$l  die  Nntix  unser«»  Textes 
sehr  ititcressant:  man  nMhm  hi«hvr  das  Jahr  1364  als  Zeitpunkt  für  das  Flrlö^chi-n 
jenes  |{er<;h;«iR's  nn.  h  duii  sehen  wir.  t\.<st  der  Verfall  »rhoci  \  iel  früher  Irp- 
gonnen  Ii  >l  <  ri  inusn,  wenn  die  Kresittiicr  i  uiibnln  schon  13i>4  üie  S(>ecuiation  auf 
jenen  lictrit-lt  unter  ihren  i'alainiläleit,  weiche  die  Verarmung  vieler  Bürger  ver- 
schuldet, mit  aufrühren  konntea. 
i)  Vergl.  «bM  8.  294,  Ab«,  t. 

*)  Über  dtcce  Scbeldcn  vgl.  Cod.  dlpl.  BUct.  III,  BS,  Aui.  S.  Oi«s«r  Nie.  de  Cneotrfai 
•didiit  jedoch  da  ••derer  sa  $«im  »Is  dor  obea8.i6B,  An.  S  erwibate  Nie.  Wir- 
mngt  weaaglolch  meh  dieaer  aie  Nie.  da  Cracovla  rerkoianit.  Oer  LeUtara  wird 
•Je  civia  Graeavieacie«  dleiar  •aedrlaklieb  >b  dvle  Wralidariaadi  beaciehaat 

*)  Ober  diaea  Aaf alafonhait  dad  wir  aafllllif  elwM  geaaaar  anterrichtet.  Der  hier 
genannte  Frans  Stille  war  einer  Breslauer  Haudelscompegaie  und  auch  seinoai 
BrutitT  Nicol.  (leld  schuldig  und  fJIesc  sfluf  Chuihif^er  haUeti  sich  in  Fol^e  dessen 
durch  I'rtl>»'ilii.«t(iruch  de»  Landgei  iclilfs  iU'h  Schulilnfrs  (Iiit  Wirrwitz  (3'  ..  >l.  von 
Brcslai;  ss\H.)  /.uu)  Verkauf  /ii^iireiheii  Ii(»^n'n  und  il,i^sf|ln>  liann  nacli  .lahr  antJ 
T»^  an  die  Gehrüder  Hfiiir.  und  .Nie.  Shincz  und  Xic.  ätiUe  unter  Zoslim- 

mun^  des  Franz  Stille  verkauft  (Bresl.  Landbuch  B.  magn.  Fol.  11*').  Das«  dann 
diaeai  Baiititham  Irala  dar  im  Teafe  erwäbalea  araaatM  Aaapricba  dai  Slilla  im 
Baeilae  der  Slaaci  fabliabea,  araabaa  wir  aat  epitaran  Urbaadea.  Jaaa  Oabrfdcr 
areebaiaea  data,  aad  swar  aaeb  wieder  ia  Gaaieiaaehafl  mit  lOc.  BlUta,  aacb  Im 
Jabra  ISBB  da  OapadUre  pipstUcber  Gelder  (Tbeiaer.  Mob.  vet  Pol.  I,  Btf). 

^>  Biaa  alwaa  wdta  Aaadabnuag  dar  bnicarl.  Befagaiaee;  wie  die  «ffaaliidia  BtraMa 
als  solche  des  Königs  Wag  baiait,  ao  atabaa  alle  StraMaa  aacb  aaaaarbdb  dca 
Reiebai  eatar  dem  doaiaaa  naadl»  den  Raiiar. 
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versus  Rttssiam»  ubi  metaa  regni  Palonie  «ttingi  non  oportet, 
niüla  tarnen  solaeione  tfaeolonij  medlante,  et  quod  dorn,  imperator 
petatvr,  exquo  onines  etrate  sue  subiciant  inajcütati  ut  mandet 
donÜDis  Phrssie  ad  presens  secus  eum  existentibus  <|(ioci  opein  et 
operam  adhibeanl,  iit  iiicepta  debilum  socc-iantur  ertectum  mercatorea 
dorn,  imperatoris  taniquam  ipsoniin  inercatüres  assumendo.  Nam  si 
processum  habei  e  videretur,  quod  mercatoribua  exinde  profeetus  et 
eoounoda  uoa  modiea  oriantur. 


Beilage. 


1. 

Litera  Heynconis  Cracovia. 

(Bretlaaer  LaadJ>aob  fi.  aiagB.  Fol. 

No6  Coaradus  de  Falkioliaya  pro  regia  majestate  eaeitaaeoa 
Wratid.  et  Lotoldaa  deLobil  marehaleas  Wratisl  tenore  pre- 
seaeiDin  reeognoasimus nnWersia  Heynconem  de  Cracovia  dampna 
id  16  m.  taxatt  in  regrio  serricio  ante  Castrum  Wa  r  l  i n  stein«)  in 

Wratislayicnsi  etGorensi  terris  percepisse.  Hamm  sub  siß-illo 
mei  L  ü  t  o  1  d  i  ttsstimonio  literei  um  datum  Wratial.  die  cioerum  anno 
dorn.  1348. 

Litera  Henilei  de  Oaeovia. 

(EbmaiMlbtt.) 

Ego  Lutoldus  dictua  Lobil  aactoritate  regali  marschalcus  da- 
eatos  Wratial.  reeognoaeo  preaentiboa  famoao  viro  Henrieo  dieto 

*}  Der  Rnisertitel  wird  liier  /um  ersten  Mate  ron  den  Rresinnem  gebnaeht,  MChdtai 
Kar!  nm  .l.  April  d.  J.  zu  Rom  die  Kiiserkronp  «»mpfangen  hattp. 

*)  Dies*'  liur^',  1«  dche  auch  in  den  R.  B.  p.  73  zweimal,  iiml  zwur  im  .!thre  I34<). 
reap,  Anüng  i347  erwähnt  wird,  »st  nicht  mt-hr  »ufzuHnden.  i>a  sie  an  der  Greu/.e 
ier  Gebiete  von  BreaUa  und  Gntirau  su  auchen  »ein  «oll,  wird  sie  wohl  etwa 
aaHIiflb  Toa  Winzig  gelegea  babaa  nd  «ta  Qmacaitell  gegen  Pol««  fw$tu 
min. 

Mit.  XXnV.  9.  34 
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Craeow  pheodati  predieti  dacatnt  cire«  •trtnaiini  Tirnm  CoDradmn 
de  Falkinhain  eapitaiieaiD  WrttislaTienseoi  Ineoagresso  faelo 

per  ipsos  contra  hoste«  ante  opidam  Wrowynstat')  deperilt  d« 

14  inarcis  s-rossoruin  iiniis  spado  iu  scrvicio  dorn,  niei  ri'gis.  Harum 
te^liinonio  literaruui  daluiii  Wratisl.  fer.  H  prox.  a.  d.  S.  Mich* 


*)  Diese  Urkttn<1e  orUlK  AI«  «bca  im  Teil  wiederholt  erwfibnte  Abweeenbeit  d«a 
Bresliaer  Hnuptinsinni  und  liefert  itigU-ich  ein  wps*»nttiches  Moment  für  «lie  Ge- 
»ehirbte  der  K^fmpff^  um  Froistwdt,  welch«'»  längere  Zeit  ein  Zitakapfel  i^wi^chen 
Polen  nnd  S<*!ilfsi«*n  war.  Vf,'l.  ili«'  Zmammenstellonp  bei  Wattke,  St5dt»»hu  h  \  nn 
Posen,  395.  Köi*i|^  Jobann  hatte  die  iitadt  oder  1337  von  Juh«iin  vod 

Steinau  erkauft  umA  «ich  4orl  aogleieh  buldigen  lasaeo.  1343  batte  ea  jedoch 
EMiair  voo  NMtn  «rvbart  md  gegen  die  Angriff«  H«nof  Boanl^  tw  Oalt 
•l«gTCi«h  v«rllMMI|i.  DaM  b«hi  abtr  ?«■  MkabelMr  Seil«  wirUich  boA  «i« 
Ttmeh  ftmdit  wordra  Jal,  fVaattadt  swlakiMrofc«nt  dsIVr  lleArt  «bw  aaMre 
Urkaadt  daa  aiataa  B«wais.  Aaek  aaicra  Raakawf>Mtehcr  cnrUnaa  «iaa  rajaa 
dahia.  Dar  Baaptataa  mr*  wia  wir  «kaa  takaa»  aoak  lai  Mira  1S49  aickC  aarick- 
gakArtt  dvek  arilitaa  woki  die  Fciadiallfkailaa  aail  da*  Frladaa  aa  Naaubw 
2S.  Kav.  tlM  atagaiCaltt  arardaa  aafa. 
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BERICHTIGUNGEN 

ERGÄNZUNGEN 

m  DEM 

IN  m  FONTES  REROM  AUSTRIACAUUM:  DIPLOMATÄ  ET  ACTA,  VOL  XXI 

ABGEDRUCKTEN  JNECRüLüGllM 

BHEMALieiN  AV0U8TINBR«>CH0RHBBRK9-8TIFTS8 

ST.  pOLm 

VON 

DB.  FRANZ  STABK. 

♦ 

.  j  I.  d  by  Google 


£)ie  Keniitniss  der  Schrilizeichen  früherer  Jahrhunderte  und  das 
Verslandniss  für  die  Zeitbestimmung  einer  alten  Handschrift  bildea 
die  elemeatareii  V  orkeiinUii.s.se ,  ohne  die  eirie  wissenschaftliche, 
brauchbare  Ausgabe  von  Nekrulogien  durehwegs  unmöglich  ist.  Herr 
Wiedemaan  hat  zur  Herausgabe  des  8t.  Pöltner  Nekrologiums  diese 
VoriEeuitniMe  nieht  mitgebracht  und  Text,  aber  auch  Register  in 
einer  Bearbeitung  rergelogt,  welehe  der  Wissenschaft  nicht  gestattet 
f on  beiden  iigend  welchen  Gehrtueb  tu  machen.  Nachfolgende  Be> 
weise  ÜSar  dieses  Urtheil  werden  eine  wissenscbaftliehe  Benfitiung  des 
genannten  Nekrologiums  erst  roiglieh  machen. 

In  der  Einleitung  sagt  der  Herausgeber:  „Die  älteste  Schrift  ist 
die  des  12.  Jahrliunderts ,  und  es  lassen  sich  hier  15  Schriftcharak- 
tere genau  unterscheiden.  Die  Fortsetzungen  ^^«'hen  bis  in  das 
16.  Jahrhundert  und  in  der  Kegel  in  tester,  deutlicher  Schriftform. 
Die  ältesten  Cintragungea  bei  den  einzelnen  Monatstagen  sind  (im 
DrueiLe)  durch  eine  Einklammerung  gekenmteiehnet*'.  Betrachten  wir 
aber  die  in  der  Äu^pabe  dnreh  Klammem  als  Eintragungen  des 
12.  iabrhunderts  bemerkbar  gemachten  Namen,  so  finden  wir  unter 
ihnen  solche  von  Personen,  die  nach  des  Heraasgeben  eigenem  Nach« 
weis  erat  im  14.,  aum  Theil  sogar  im  IS.  Jahrhundert  gestorben  sind. 
Als  diese  stellen  sich  dar  >): 

Ortolfus  de  Güldeck  (1323)  7.  Januar;  Margareta  uxor  Turso- 
nis  de  Tirnstain  (saec.  XIV.)  13.  Januar;  Rudollus  prepos.  Secov» 
(f  iii48J  14.  Januar;  Chunegundis  autlijua  judicissa  (1365) 
16.  Januar  **;  Chunradus  Nendorter  (1317)  21.  Januar;  Johan- 
nes prepos.  s.  Andreae  (f  1397)  30.  Januar;  fikbardus  prepos.  nr. 
(t  1312)  6.  Februar*;  Uermannas  prapos.  SecoT.  (f  1339) 

1)  Jeder  der  folgenden  Namen  nil  «ineni  Sternchen  iat  die  erate,  jeder  Name  mit  sw«i 
Sterncken  di«  svmtn  £iBtiagaag  in  MnkroiQgiis  «b  4eai  bMeichneUiii  Tag». 
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lt.  Fehruer;  Fridricu^»  abbas  Chremsm.  (i34<>)  12.  Februar; 
U«rlibu5  prepo«i.  in  Herzogenburg  (f  1340)  und  Hugo  prepos.  s.  An- 
dreae  (f  1344)  IK.  Februar;  Johannes  abbas  in  Wilingau  (f  1448} 
16.  Februar;  Petrus  abbas  monast  Ebraeeas.  (f  1404)  24.  Februar; 
Heinrieus  j^repos.  Voraueas.  (f  1382)  9.  Mfin  **;  Ramuagus  prepoa. 
in  WaltbauMu  (f  1390)  12. Min;  Martiaus  (soll  HennanDus  beissen) 
prepos.  in  Steai  (1363)  17.  Min;  Chunradns  arebiep.  Saliburg. 
(t  1312)  25.  März;  RuedolAis  Seznagel  (1344)  31.  MSrz  **:  Hri- 
ciis  abhas  (Mmpolil.  1351)  20.  April;  Wolfhardus  de  Pöppendorf 
(1348)  24.  Aiiril:  Mb»Ttus  rex  Rom.  occimis  (1308)  1.  Mai*;  Rujje- 
rus  j»rt'jH>s.  iii  Stenz  (-|-  137.^)  12.  Mai ;  Percbtuldiis  prepos.  Neuburg, 
(t  1317)  und  Weygaiidus  prepos.  s.  Flor,  (f  1372)  29.  Mai  *;  Ger- 
lariis  abbas  campolü.  (f  1358)  31.  Mai;  Sifridus  miles  de  Hagnaw 
(1348)  11.  Juni;  Fridricus  prepos.  in  Walthausen  (1382)  29.  Juni; 
Joannes  abbas  mWitingau  (1393)  1.  Juli:  Cristannus  prepos.  SeeoT. 
(t  1323)  9.  Juli  *;  Philippus  prepos.  nr.  (f  1313)  11.  Juli*;  Hein- 
rieus prep.  Seeov.  (f  1337)  14.  Juli;  Ulricus  prepos.  Seeor.  (f  1333) 
13.  Jnli:  Hartnid  Larapoltinger  prepos.  in  Berebtersg.  (f  1306) 
IH.  .lull  *;  Heinrieus  miles  diclus  Tanpruliker  (1323)  23.  Juli*; 
V\  ei  iiliiinlus  ep.  Patav.  (f  1313)  29.  .iuli';  Otto  prepos.  de  s.  Andrea 
(f  1372)  1111(1  Stephauu.H  prepi^s.  s.  Flor,  (f  1407)  12.  Aritrust; 
Wolfliardus  prepos.  s.  Nicolai  (f  1331)  13.  August;  Petrus  prepos- 
SecoT.  (f  1380)  17.  Augu.st;  Johannes  dictus  Snabel  prepo.s  in 
Herzogenb.  (f  1377)  23.  Augusl;  Ulrieos  prepon.  in  Stenz  (f  1376) 
31«  August;  Otto  de  Hagnau  prepos.  nr.  (f  1349?)  1.  September; 
Heinrieus  abbas  MelKeens.  (f  1341)  2.  September;  Ulricus  de  Pemau 
prepos.  in  WaHfaausen  (f  1320)  14.  September  *;  P^rebtoldus  dtctus 
Ttaeebel  de  Pieh  pbr.  (1327)  13.  September;  Aitmannus  Watinan- 
storfarins  (1324)  24.  September  **;  Gebbardusepisc.  Patar.  (f  1315) 
5.  October  •;  Heinrieus  prepos.  in  Waith,  (f  1310)  IH.  October; 
Wocho  episc.  Secov.  (f  1334)  und  I)it  iiniii  is  dietus  Rorer  prepos. 
nr.  (f  1359)  25.  Ortober;  Spytridus  dietus  Wildun^smaurer  prepos. 
in  HerzngeMh  (f  1361)  28.  ÜL-tuber;  Wisento  prepos.  in  Waith, 
(f  1348)  30.  October  ••;  Joh.  dietus  Staindorler  prepos.  in  Stenz 
(f  1397)  I.  November;  Syfndns  abbas  in  Altenburga  (f  1397) 
3.  Norember;  Otbaeharus  abbas  campolil.  (f  1336)  6.  November; 
Heinrieus  plebanus  s.  Zenonis  (1322)  8.  November**;  Laurentius 
prepos.  Vorauens.  (f  1349)  14.  November;  Leutoldus  prepos.  nr. 
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(f  1380)  24.  November;  Rugerus  prepos.  Neuburg,  (f  1306)*  und 
Goetfridus  de  Ror  (f  137Ö)  25.  Nov.;  Martinas  prepos.  Herzop^enb. 
(1399)  26.  November;  Chunradus  plebanus  dePehemchiricheu  (1302) 

28.  NoTember  Ulriens  prepos.  dictus  Veirtager  (f  1369)  lO.Decem- 
ber;  SIfridus  deeamts  nr.  (I32K)  14.Deceiiiber  Reinbardus  abbaa 
de  Pknngartenperg  (f  1381)  16.  Deeember;  Marquardus  prepos. 
de  Vorau  (f  1343)  21.  Deeember;  Aj'wicus  prepos.  s.  Flor, 
(f  1313)  25.  Deeember*;  Heiiiricus  prepos.  s.  Flor,  (f  1321) 

29.  Deeember  **. 

Ein  schlichtes,  natiirliehes  lleiikeii  hätte  uotli« endig  erkennen 
müssen,  dass  alle  diese  70  Personeti,  bei  denen  Herr  Wicdcmann 
selbst  das  Jahr  ihres  Todes  oder  urkundlichen  Erscheinens  angemerkt 
hat,  doch  erst  naeh  ihrem  Ablebea  als  verstoriten  in  das  Nekrologium 
eiogeaehriebeD  werden  konnten,  dass  somit  die  Sebriftcharakteret 
welche  ibre  Namen  in  der  Handsebrift  seigen,  die  des  14.  und 
IS.  JahrbunderCs  sein  mflssen.  Eine  weitere  Folgerung  wSre  die  Er- 
kenntnis s  gewesen,  dass  aueb  alle  anderen  Namen  des  Todtenbucbes, 
deren  Schrift  den  gleichen  Charakter  an  sich  trägt,  in  derselben  Zeit, 
d.  h.  in  dem  gleichen  Jnln  Imiidert  niedergeschrieben  sind,  und  dies 
selbst  dann,  wei>n  aiu  li  die  Träjrer  dieser  Namen  mehrere  Jahrhun- 
derte vorher  ^ele!)t  haben.  Denn  dass,  namentlich  hervorragende 
Personen  bisweilen  sehr  spät  nach  ihrem  Tode  zum  frommen  Gedäcbt- 
ttiss  der  Nachwelt  aufgezeichnet  werden,  ist  nicht  nur  mdgiicb,  son- 
dera  begegnet,  wie  in  anderen  Nekroiogien,  aucb  in  dem  Torlie« 
genden  wirklieb  und  kann  dnrcbwegs  nicbt  beirren.  Der  Gedanken- 
gang des  Herrn  Wiedemann  war  jedocb  ein  anderer.  Er  lasst  die 
im  14.  und  15.  Jabrbunderte  verstorbenen,  noeb  ebe  sie  geboren 
waren,  von  Schreibern  des  12.  Jahrhunderts  bereits  als  todt  in  das 
Nekrnlüfjrium  eintragen,  mit  genauer  Angabe  ihres  Sterbetages,  und 
gibt  liiennil  ein  Räthsel,  welches  schon  das  ^ on  ihm  herausgegebene 
Salzburger  Nekrolo<riun)  als  rother  Facieu  durchzieht,  dessen  Auflö- 
sang  aber  hier  wie  dort  unterblieben  ist. 

Allein  nicht  die  vorher  angemerkten  Namen  allein  geboren  dem 
14.  nnd  15.  Jahrhundert  an,  aucb  bei  vielen  anderen,  die  gleichfalls 
dareb  Klammem  gekennieiebnet  sind,  liest  sieb  derselbe  Nachweis 
liefern.  Und  bStte  der  Herausgeber  die  Excerpta  Duellii  und  die  durcb 
T.  Heiller  nnd  durcb  ibn  selbst  besorgten  Ausgaben  der  Salzburger 
Nekrologe  (Archiv  Bd.  19  und  28),  namentlicb  die  Handsebrift  des 
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leUteren,  mit  SacIikcniUiiiss  und  Sorgfalt  benutzt,  er  v^ui(ie  die  Ein- 
tragungszeit dieser  iNanieii  richtiger  zu  beuKheileu  vielleicht  Veran- 
lassung, aber  auch  viele  von  ihm  irrig  aufgefaMte  Namen  dort  theiU 
richtig  veneiehnet,  theUa  richtig  geleaes  gefunden  haben.  AU  Belege 
dafOr  eine  weitere  Rdhe  Ton  6t  Namen,  die  in  der  Ausgabe  unter 
Klammem  stehen.  Die  Sterneben  haben  hier  dieselbe  Bedeutung 
wie  oben. 

6.  lanuar.  Hartungus  conv.  et  fr.  nr.  **  saee.  XIV.  Saixb.  Nefar.  Hand- 

schrift der  kais.  Hofbibl.  Nr.  434. 
11.  Jan.  Friderinis  plebanus  de  chemiiateu.     Als  2^uge  am  Zd.  Juiu 
1306  im  KiusU  rneub.  IVkdb.  nr.  106»). 

13.  Jan.  Heinricus  litaiu.  Beurkundet  1293.  Duellius  £xc.  pg.  1S3» 

nr.  29. 

14.  Jan.  Ueinricus  de  Prunsleinsdort.      Beurkundet  1300  Duellius 

I.  c.  pg.  18d  nr.  31  und  1323  Urk.  t.  St.  Liamhrecbt  in  Altena 
bürg  nr.  1K2. 

20.  Jan.  Andreas  Hollo.  Beurkundet  1321.  Duellius  1.  c.pg.  6K,nr.  10. 
28.  Februar.  Wemherus  Lampotinger  pbr.  eecl.  s.  Nicolai  **  saee. 
XIV.  Salsb.  Nekr.  ArebiT  Bd.  19.  am  27.  Februar. 

3.  März.  IVrchtoldns  Rmmeiinberger  cauon.  Sahbui^.  saee.  XIV. 
Salzlmrg.  Nekr.  I.  c.  am  14.  I\!;ii7. 

7.  Marz.  Chunradus  tuciuprepoi».  Salisburg.  saee. XIV.  mit  dem  Zusatt 

de  Luenz  im  Salzb.  Nekr.  1.  c.  am  6.  März,  im  jüugt  1 1  ii  Salzb. 
Nekr.  Archiv  Bd.  2<S  am  7.  März:  Ch.  dictus  Lunczner.  Ausser- 
dem ist  in  den  Nekrologien  von  St  Polten  und  Salzburg  (Archiv 
Bd.  28)  am  24.  Oetober  Ton  einer  Hand  des  14^  Jahrhunderts 
ein  SalabuKger  Canonicus  Chunradus  de  Luens  emgosehriebeo. 

iZ.  MSrt.  Ruedolfus  de  Wienna»  Hergardis  uxor  sua  **.  Beurkundet 
1203.  Duellius  I.  c.  pg.  77»  nr.  18. 

17.  März.  Heinricus  plebanus  de  s.  Leuuhardo.  Beurkundet  1322. 
DuelliiKs  1.  c.  |)g.  16,  nr.  31. 

28.  März.  Ulrieui»  pbr.  s.  Nieoki  saec.  XiV.  SaUb.  Nekr.  Archiv 
lid.  19,  am  20.  Man. 


*)  Herr  Wiedidiaiin  fugt  dieaem  >':irin'n  nur  bei;  „In  »)l>er-  und  Nieder-U»t*rreich 
exUtirl  keine  Pfarrei  Keninaten.  Sollte  man  nickt  an  das  oberfllsiteke  KoMmloi 
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7.  April.  Ueiuricus  plebanus  de  Pruk.  Wahrscheinlich  jener  Hein- 
rieh Yon  Prukk,  welcher  1^43  Pfarrer  su  Chappel  war.  DueUius 
1.  €.  pg.  193  Dr.  72. 

Gotfridua  dictas  Fluslhart  (I.  Fluaebart).  Begegnet  ala 
Zeoge  1305  DaelUns  I.  e.  pg.  184  nr.  33.  Die  am  3.  Mai  sa 
allererst  eiDgesehriebene  Perchta  Flusehartiiia  war  Yietteicht 
seine  Gemablin. 

9.  April.  Gremoidus  pbr.  et  can.  Salisburg,  f  1341  Salzb.  Nekr. 

Archiv  Bd.  19,  inil  dem  Beisatz:  ile  Preising:. 
1^.  April.  Ottu  laycus  dictus  liuno.  ^  Beurkundet  l^Oti.  liueUius  I.  c. 
pg.  19  nr.  44. 

23.  April.  Otto  plebaims  de  WuldeiiuHiorf.  *  Beurkundet  1291.  Duel- 
Hus  I.  e.  pg.  182  nr.  25. 

Elisabeth  Hesingerin  (nicht  heisingerin).  **  Ehreoreieh  der 
Hesinger  und  seine  Hausfrau  Elspet  sind  beurkundet  1342. 
Duellitts.  Exc.  pg.  193  nr.  71. 

28.  April.  Blagister  Hartwicus  canon.  patav.  Beurkundet  1284  Duel- 

Kns  i.  c.  pg.  6  nr.  7. 
5.  Mai.  Perchta  Fluschartiniia.  *  Vergl.  vorher  7.  April. 

Johannes  pbr.  magister  hospitaliü  t'r.  or.  Beurkundet  13ö4. 

Duellius  I.  c.  pg.  81  nr.  30. 
<).  MaL  Leo  canon.  Salzburg  saec.  XIV.  Salz.  Nekr.  Uaudsch.  Nr.  434 

am  1 1 .  Mai. 

UUrieus  de  Nejrttperg  eanon.  Salzburg,  aaec.  XIY.  Salzb.  Nekr. 
L  c.  am  3.  Mai. 

Albertus  pbr.  et  fr.  nr.  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr.  I.  c. 
21.  Mai.  Sigfaardua  pbr.**?  saec.  XIV.  pbr.  et  can.  s.Ruperti.  Salzb. 
Nekr.  I.  c. 

3.  Juni.  Otto  pbr.  de  Secovia.  suec.  XiV.  Salzb.  Nekr.  I.  c. 
7.  Juni.  Otto  de  Pernek  decan.  Secov.  **saee.  XIV.  Salzb.  Neki-.  I.  c. 
11.  Juni.  VV  oUkeruä  decan.  patav.  Beurkuudel  am  17.  Aug,  1307  im 

Klüstertieub.  Urkdb.  nr.  117. 
23.  Juni.  \\  erahardus  pbr.  scü  Nicolai,  saec.  XiV.  Salzb.  Nekr.  Archir 
Bd.  19. 

29.  Juni.  Heinricus  Fleuzzlehen,  Gisla  uxor  sua.  Beide  l»earkundet 

1317.  DueUius  I.  c.  pg.  187  nr.  43.  Heinrich  Fleuiilehen  war 
Burger  an  St  Polten;  im  Register  steht  er  nicht  in  ihrer 
Reihe. 
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7.  Juli.  Ebcrliardus  deean.Neuithur^/''  Beurkuudei  am  ^l.Mai  1317 

Klosterneub.  Urkimdeiib.  iir.  171. 

8.  Juli.  Stephanus  pbr.  scti  Floriani.  saee.  XIV.  Salib.  Nekr, 

Uandsch.  Nr.  4S4. 
18.  Juli.  Otto  Vesio.  Begegnet  als  Zeuge  iZZA,  Duelliua  l  c.  pg.  i9S 
nr.  49. 

20.  Juli.  Eberhardus  Greule.^  Bei  Duellios  1.  e.  pg,  17  ur.  34  a.  1273 
irri«;  al»  Ewei  Personen  aufgerasst. 

24.  Juli.  Eht'iliiu'du.s  Scheyelieiistaiiier.  **  Er  und  seine  Housfrau 
Gprdraiil,  die  am  2.  August  gestorben  ist,  sind  lÜJiiJ  beur- 
kuudei. Duellius  I.  c.  pfj.  88  nr.  54. 

31.  Juli.  Pilgrimus  pbr.  decauus  nr.  *  Beurkundet  1279.  Duellius 

1.  c.  pg.  25  nr.  61. 

2.  August.  Gedrudis  Scbauheustaiünna.  **  Vergi.  Torher  24.  Juli. 
Sie  war  ursprönglich  am  12.  August  an  aweiter  Stelle  einge- 
tragen, ihr  Name  wurde  aber  spiter  hier  getilgt  und  am 

2.  August  eingeschrieben. 

Ortlibus  Staufenekker  pbr.  ecel.  Saliburg.  aaee.  XIV.  Salsb. 

Nekr.  Areliiv  Bd.  19. 

20.  AiigUMt.  Joriiis  dichis  W  aldiier  pbr.  Salzburg,  saec.  XV.  Salzb. 

Nekr.  Handseh.  Nr.  434. 
24.  Aug^nst.  Margaretii  de  üagnaw.  Friedrich  von  Haguaw  und  seine 
Gemalin  Margaretha  .sind  U4(i  beurkundet.  Urk.  v.  SL  Lam- 
brecht in  Altenburg  Nr.  222. 

4.  September.  Ruedgerus  dictus  Castor  pbr.  et  fr.  nr.  saec.  XIV/XV. 
Saixb.  Nekr.  L  e. 

6.  Sept.  UlricDS  de  Vienna  pbr.  et  fr.  nr.  Beurkunde  1388  bei 
Duellius  Exe.  pg.  12«  n.  177. 

8.Sept.  Johannen  de Sehoenperg  canon.  Salzp.  saee.  XIV.  Salzb.  Nekr. 
Handseh.  Nr.  434  au»  9.  Sept.  und  .saee.  XIV/XV.  nach  v.  Meiller 
im  Archiv  Bd.  19,  wo  aber  irrig  Juhaunes  Sehoups  geU  sen  ist. 
18.  Sept.  Nicolaus  polanus  pbr.  Secov.  *  *  saec.  XIV.  Salzb.  Nekr. 
Handsch.  Nr.  434. 

21.  Sept.  Mareliardus  dictus  Oeder  pbr.  et  fr.  nr.  saec.  XIV. 

Nekr.  I.  e.  am  22.  Sept  und  naeh  U.  Wiedemann  selbst  im 
Archiv  Bd.  28  beurkundet  im  Jahre  1332. 
24.  Sept  Dietrictts  pbr.  scti  Nicolai,  saec.  XIV.  mit  dem  Beisatze 
de  Waiden.  Salzb.  Nekr.  1.  c.  am  26.  Sept 
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SepCember.  Chunradus  pbr.  scti  Nicolai,  saec.  XIV,  mit  dem  Bei- 
satse  de  iUdekk.  Salib.  Nekr.  K  e,  am  27.  Sept. 
31.  October.  Agnes  eoarersa  de  Seeom.  saec.  XIV/XV.  magistra. 
Salib.  Nekr.  I.  c. 

3.  NoTember.  Ulricue  de  Ratispona  deeaa.  Neonbarg.  ^*  saec.  XIV. 

Ulriciu  ofenpek.  Salz.  Nekr.  I.  c. 

8.  Nov.  Heinrieus  plehainis  de      Zenone. **  Beurkundet  1312. 

Diiellius  I.  c.  pg.  82  nr.  ZS. 

13.  Nov.  ülripus  Podwinus  junior  gfliört  wie  Ulrieus  Potlwinus 
senior  13.  Juui  lu  den  ersten  Eintragungen  an  den  bezeich- 
neten Tagen.  Einer  von  ihnen  ist  wohl  der  1300  als  2^ge 
erscheinende  Ulrich  Poedwin.  Duellius  pg.  183  nr.  31. 

13.  Ner.  Otto  de  Wald.*  Am  11.  Dec.  ist  auch  ein  Otto  de 
Wald  eingeschrieben.  Bei  Duellius  I.  c.  pg.  182  nr.  28' a.  1292 
und  pg.  183  nr.  31.  a.  1300  begegnen  ein  Otto  de  Wald  mit 
seinem  Bruder  Walfing  (im  Nekr.  10.  Febr.)  und  deren  Vetter 
„Otto  von  Wald  der  Elter-.  Ein  Otto  de  Wald  ist  noch  1367 
beurkundet. 

18.  Nuv.  Gottridus  |>br.  Vorauens.  saec.  XIV.  SaUb.  Nekr.  Uaudsch. 
Nr.  434. 

20.  Not.  Johannes  de  VHenua  pbr.  s.  Flor,  saec»  XlV/XV.  Salzb. 
Nekr.  Archiv  Bd.  19. 

23*  Not.  Nycelaus  pbr.  Secov.  saec.  XIV.  Nyc.  Maisei.  Salsb.  Nekr. 
Handsch.  Nr.  434. 
1.  Dccember.  Gysla  relicta  Castoris  domini  Hainrici.  **  Herr  Hain- 
rich  der  Piber  war  noch  1315  Zeuge.  Duellius  I.  c.  pg.  21 
nr.50  und  Oysla,  „Herrn  Hainriehs  Wittib  des  Piber  von  Wald" 
macht  noch  1334  eine  Schenkung  dem  Kloster  zu  St.  Pölten. 
Duellius  I,  c.  pg.  96  nr.  87. 

4.  Oec.  t^Miiiiis  dictus  Duerro  pbr.  et  l'r.  nr.**  saec.  XIV.  Salzb. 

Nekr.  l.  c. 

9.  Dec.  Ulrieus  plebanus  scti  Floriani.**  saec.  XiV/XV.  Salzb. 

Nekr.  Archiv  Bd.  19. 

10.  Oee.  Heinricus  diaconus  scolasticus  dem.  s.  Flor.  saec.  XIV. 

Salzb.  Nekr.  1.  c. 

11.  I^ec.  Otto  de  Wald.*  Vergl.  Torher  18.  November. 

22.  „  Zacharias  Cuntz  pbr.  et  confr.  nr.  saec.  XV.  Nach  dem 
Salzb.  Nekr.  Archiv,  Bd.  28  Canonicus  in  Salzburg.  (Im  Re- 
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gister  unter  den  Churlifm'u  von  St.  PulU'nji.  im  Archiv  üil.  19 
am  21.  iieeembor:  Zacharias  Tuuio  cao.  SalUbiug.  a.  75 
(d.  i.  1476). 

23.  Dec.  Chunradus  phr.  scti  Nicolai.  **  saec  XiV.  Salib.  Nekr. 

Handsch.  Nr.  434. 
27.  Dec.  Ulriciu  pbr.  acti  Flor.     am.  XIV.  SaUb.  Nekr.  L  e. 

Alle  dieae  Namen,  die  titin  bereits  Torgefvlirt  vurdeo»  131 
an  der  Zalil,  sind  aber  fir  eiaeo  aulknerksaiiien  Leaer  des  ge- 
druckten Nekrolog! iims  nicht  der  einzige  Beweis  dafiir»  dass  alle 
Sitesteil  tliiitra^uiigeii  der  Haiidsclirilt  nicht  aus  dem  12.  Jahrhundert 
stammen  küuneu.  Oder  sollte  es  nicht  beaclitenswerth  sein,  dass  keiu 
Abt  der  16  Kloster,  die  mit  St.  Pulten  verbrutiorl  waren,  vor  dem 
Jahre  1330  in)  Nekrulogium  eingeschrieben  erscheint,  und  dass  von 
den  vielen  Pröpsten  aus  20  den  Augustiner  Chorherren  mehr  ver- 
wandten Stittern  nur  vier  dem  13.  Jahrhundert,  alle  anderen  der  Zeit 
des  14.  bis  16*  Jahrhunderts  angehören?  Von  Herrn  Wiedemann 
wurde  diese  Thatsaebe  keiner  Berücksichtigung  gewürdigt.  Er  bat 
um  nur  wenige  Beispiele  hervorsuheben,  22  Priester  ans  Krems- 
nOnster»  24  aus  Melk,  41  aus  Ulienfeld,  46  aus  Seekau  als  im 
12.  Jahrhundert  eingetragen  bezeichnet,  obgleich  der  erste  in  da? 
Nekroh»f(iiim  eingeschriebene  Ahl  von  Kremsiiiiiiister  (1325  ')  IIUG. 
von  Mfik  (1334)  1340,  von  Lilienfeld  (fSltJ)  1336.  der  ersl.  ,  lu- 
gesciuiebene  Propst  von  Seckaii  (130o)  1325  gesl<»rbeii  sind.  Auch 
in  Betreft*  des  Klosters  Melk  ist  nicht  zu  übersehen,  dass  die  Ur- 
kunde über  die  Conluderation  iwischeu  ihm  und  St  Pötten  erst  nn 
Jahre  i30li  ausgestellt  ist 

Endlich  reiben  sich  an  das  Alles  bei  vielen  eingeklammerten 
Namen  auch  lautliche  Erscheinungen,  welche  die  Unmogliebkeit  einer 
Niederschreibung  im  12.  Jahrhundert  mit  aller  Enlscbiedenbeit  dar- 
thun.  Ich  verzeichne,  um  nicht  weitsehweiig  su  werden,  von  diesen 
Namt'ü  lim  aus  dem  Monjit  ,l;uHi;tr:  2,  3.  la-utta;  9.  W'altlinusen 
(CholoL*bti>  j»l>r.  in);  HL  llervordus:  12.  Gerbinus;  15.  Rucdullus. 

Waren  alle  dici>e  lirgcbiiij>i>e ,  gewojiuen  aus  der  Durchsicht  des 
gedruckten  Buches  schon  für  sich  aiieiii  geeignet  die  Überzeugung 
lu  rerschaffen,  dass  das  St  Pöltner  Nekrologium  erst  im  14.  Jahr- 


1)  Oi«  eiogeklanaerlea  ZilhB  baseldlMa  die  BtU  Kit  im  iültrttl  dar  g«MiiBl«i 
WSrdi». 
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kandert  angelegt  worden  ist,  so  gab  ein  flöciitiger  Blick  in  die  Hand- 
aehrifl  die  weitere  anbestreitbere  Bestätigung  dafiir.  Dies  hatte  aucli 
sehen  DnelKus  (Eieerptorum  geneal.*histor.  libri  duo.  Lipsiae  1725. 
FoL  pag.  124  in  den  die  AussÜge  des  Nekrologiums  begleitenden 
Worten  «,Neerolegtnm  praesens  Sand-Hippolytanum  mann  aaeeuli  14» 
inchoatum  ...  est**  deutlich  anügesprochen.  Herr  Wiedemann,  der 
so  vieles,  was  er  in  der  Haiidschrilt  nicht  zu  lesen  vermochte, 
ans  »Ipii  bei  Diiellius  aheredruckten  Auszügen  des  Nekrologiums, 
gleichgiltrg.  ol>  dort  richtig  oilt  r  falsch  gelesen.  Mliidlinf^s  abgeschrie- 
ben liatt  hätte  sich  nur  die  Mühe  neiinien  {fürfeii,  jeoe  wenigen  Zeilen 
anzusehen,  er  wäre  hierdurch  in  derBeurtheilung  derSehrifteharaktero 
yielleieht  auf  den  richtigen  Weg  geleitet  worden. 

Zwar  linden  sieb  ub  Nekrologitim  Namen  mehrerer  Personen, 
inabeaondere  getaflieher  Wfirdentrilger,  die  im  13..  12.,  ja  im 
11.  Jahrhundert  gestorben  sind;  allein  da  die  VerbrOderung  mit  der 
MetropoHtankirche  zu  Passau,  jedenfails  die  erste,  erst  im  Jahre  12S4 
(I)uellius  Miscell.  I.  pg.  390)  erfolgt  ist*),  so  ergibt  sich  daraus 
mit  Wahrscheinlichkeit  nur  das  Kine,  dass  hei  der  nicht  vor  1300  ge- 
schehenen Anlage  des  St.  Pöltner  Nekrologiums  einige  wenige  altere 
Aufzeichnungen  als  Grundlage  l»eiHil/.t  worden  sind. 

Geacbichtiiche.  graphische  und  .sprachliche  Gründe  beweisen 
donnaeb  mit  aller  Entschiedenheit,  dass  keine  Hand  des  13.,  noch 
weniger  fünfzehn  (!)  Hände  des  12«  Jahrhunderts  bei  den  Eintragun- 
gen in  das  Nekrologium  thatig  wai*en,  und  dass  somit  die  diesffillige 
Behauptung  des  Herrn  Wiedemann  eben  so  gehaltlos  ist  als  die  Sicher- 
heit mit  der  sie  auftritt 

Wird  aber  durfh  diese  yerwirrende  Zeitbestimmting  f(ir  die 
Eintragung  der  einzelneu  Personen  die  wissenschaflliehe  IJt  iiiitzung 
des  Xekrologiuins  sehr  erschwert,  so  wird  diese  geradezu  unmöglich 
wegen  der  ausserordenliicli  ^rossea  Zahl  von  liesel'ehlerii. 

Als  solche  kunnte  jeder  Kundige  schon  au»  dem  Abdruck,  ohne 
Einblick  in  die  Handschrift,  eine  nicht  kleine  Zahl  von  Namen 
erkennen.  Die  Männemamea  Feneseus  II»,  .fanuar,  Perthokonns 
3.  Hin*  Maestolfus  23.  August,  Herlintus  6.  November,  dann  die 


>)  Die  Conföderation  mit  8L  Floriui  ud  8C.  Ifieoiti  erfolgt«  im  J.  1297,  di«  mit 
d«r  Sdxbvftr  M««rop«lflMÜibehi     J.  ISM,  Mliw  Mite.  1.  pg.  SSO. 
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Fraoeniiamen  Matberia  22.  Januar,  Wichardis  31.  Januar«  Xerpina 
11.  Februar,  Eiehkardia  2K.  Min,  Cealia  21.  April,  Bopfia  29.  April, 
Adelimitis  25.  Mai,  Traura  9.  October»  endlieh  die  FamiliennameD 
Vonseonaer  (Johannes)  2S.  Februar,  Pirgamger  (Petrus)  14.  Mirs, 
Seothumin  (Eva)  20.  Mai,  P^or  (Johannes)  17.  Juli,  Pemetter  (Nyeo- 
laus)  iO.  September:  Ramangiti  (Amelia)  18.  November,  Jatober 
(Dietri(!is)  Ül.  December  u.  v.  a.  Hessen  thinibei'  keinen  Zweifel 
übrig.  Die  später  erfolgte  Vergleieliung  ilei*  Handsi  lu  itf  hat  nicht  nur 
alle  diese  Namen  als  irrig  gelesen  be.«$tätigt,  sie  hat  auch  dargethan, 
dasa  der  Abdruck  des  Nckmloglums  überdies  noch  sechshundert  sehr 
schwer  wiegende  Lesefehler  aufzuweisen  hat*  Eine  kleine  Auawahl 
derselben  mag  sehen  hier  eine  Stelle  linden. 

Herr  Wiedemann  las:  SUla  statt  Gisla;  Viterieus  st  Vicentius; 
Albertus  st.  Albanus;  Jonas  st  Johannes;  Riekanus  st  Kilianus; 
Eucherius  st  Eustaeius;  Reinwaldus  st  Leutoldus;  Maria  st  M&cie: 
Eymo  st.  Simon:  Jacobns  st  Michael  nnd  Pftulus;  Echeras  st  Chun- 
radus :  Conrad  und  Mai'tinus  sf.  Hermann;  Hernüninus  st.  Benjamin, 
Heinrieus  nnd  Hyrsinanii:  NN  erner  nnd  Maurieius  st.  Heinricus;  Hein- 
ricu.«*  st.  rhuni  hd.  <T('<»rius.  Herniannus,  Laureneius;  Georins.  Mauru.«», 
Ulricus,  Werner,  magister  st.  Wolfgangus;  Matheria  st.  katherina; 
Xerpina  st  Christina ;  Gertrudis  st.  Gerlindis :  Johannes  st.  Jodocos ; 
Christoflerus  st.  SteflTanus;  Hartingns  st  Martinus:  Perthokonus  st 
Perehtoldus,  femer  Gomas  st.  Gaws;  Crenrus  st.  Tiem;  Feufer  st 
conversus;  conversus  st  Tuers;  Snoeknpeck  prmpositus  st  Swein- 
pekh  episcopus;  Plumshaimer  st.  plämschein;  Vonseonser  st.  Vans- 
torfer;  Oenigner  st  benignus;  Hander  st  Hlusler;  Murshertin  st 
Czuxbertin  (=Zuehzswert) ;  Maurus  dictusWisner  st.  Lucas  de  Misna; 
Schattenhueher  st.  Sehuetenhelm :  Güsterer  st.  Eysner:  Hastinger  st 
Has!;uiger;  \  euuayer  st.  Veirtager :  llannannusst.  Ilaarmaus:  Tannzer 
st.  Tuniriczer;  Sarherger  st.  üaxherger:  Sardorrer  sci>lares  st.  saeer- 
dotes  seeulares;  llakkingst.  Haberkrich;  Pernezzer  st.  Puezzer;  dictus 
stark  st  de  stira;  Wurstel  st  Worffel ;  presbiter  st.  Polster;  in  Suben 
sacerd.  et  mon.  st  in  Sekao  saeerdos  seeularis;  de  scta  Dorothea  at. 
de  seto  Andrea;  presbiter  de  paungartenperg  st  phr.  de  Witignaw; 
INrepos.  in  Mautem  st  in  Maurci;  de  tiemstain  st  de  khremsmQn- 
ster;  de  campolilior.  st  de  iwetla. 

An  diese  und  andere  derartige  Fehler  schllessen  sieh  endlich 
noch  50  solche,  die  monacus  und  monialis  statt  conversus  und  con« 
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rersa  wiedergeben.  Sie  sind  im  Nachfolgenden  unten  Nr.  2  beson- 
ders zusammengestellt  worden. 

Auch  darf  nicht  übergangen  werden,  dass  am  6.,  17.,  28.  Mai» 
4w  iimi,  31.  Juli.  28.  August»  2.  October,  10.  December,  Pitgrinae 
statt  POgrimus  und  am  7.,  14.»  24.  Januar»  12.  FeVruar.  10.»  14.  März, 
4.,  7.»  24.  April»  14.  Hai»  3.»  8.  August»  9.  September»  10.»  27.  Oeto* 
ber,  6.,  9..  16.,  24.»  29.  November»  20.»  27.  Deeember  Gerdrudis  oder 
Gertrudis  statt  Gedrudis  gelesen  und  die  handschriftliche  Schreibung 
bei  Fersüiiennameii,  aber  insbesondere  hei  den  Ortsname«  gar  selten 
beachtet  ist.  Herr  Wiedemann  hat  ae  üt«Ut  e,  au  st.  n.  e  st  i,  i  st.  y, 
0  st.  a,  u  st.  w,  w  st.  Ii  und  v.  h  st.  w  und  p,  v  st.  t".  ph  st.  ff,  d  st.  t, 
t  st.  th,  th  st.  t,  tt  st.  t  und  d,  c  und  z  st.  tz,  sc  st.  sch,  n  st.  nn 
und  m,  m  st.  n  und  mb,  g  st.  ch  und  ek  u.  s.  f.  geschrieben  und  alle 
spraehlicheD  Eigenthümliehkeiten  derart  yerwiscbt,  dass  aueb  Ton 
dieser  Seite  der  Text  völlig  unxuverlfissig  und  daher  unbraueh* 
bar  ist 

Wenn  demnach  der  Herausgeber  in  den  lotsten  Zeilen  der  Ein* 
leitung  sagt:  „Ich  gebe  dieses  Nekrologium  nicht  im  Auszöge»  son- 
dern in  getreuer  (!)  Abschrift"  und  „es  dürfite  somit  das  erste  voll- 
sl.iiidig  gedruckte  Verbnideriin^sbuch  der  Kloster  in  den  üsterreichi- 
sehen  If^rblanden  seia** ,  s<>  In  am  Ii«'  ich.  um  die  ganze  Unrichtigkeit 
dieser  Worte  darzulegen,  zu  dem  bereits  Gesagten  nur  noch  beizu- 
fiigen,  dass  41  Personen«  die  in  der  Handschrift  verzeichnet  sind.  In 
dem  Abdrucke  ganz  und  gar  fehlen,  und  dass  hier  fiberdies  noch 
bei  55  anderen  Personen  tbeils  der  Familienname»  theils  die  Wurde» 
theils  die  von  ihr  gemachte  Sebenkung  oder  das  Todesjahr  u.  dgl. 
ausgelassen  ist.  Ja  die  bandscbriftlicbe  Anwesenheit  aller  dieser 
Merkmale»  die  nur  Qbergegangen  wurden»  weil  sie  schwer  zu  lesen 
sind»  wurde  nicht  mit  einem  Worte  hervorgehoben,  noch  an  den 
betrefTendeii  Stellen  durch  Punkte  gekennzeichnet  Eine  getreue 
.\bschrifl  liegt  daher  dem  Abdi  tK  kf*  tiichf  n  ( iitlcrnlesten  zu  Grunde» 
Zur  besseren  Übersicht  habe  ich  allet»  tm  Urucke  fehlende  unter  Nr.  3 
zusammengestellt. 

Rüeksiehtlich  der  Selbstbefriedigung  des  Herrn  Wiedemann 
öber  den  Mvollstfindigen«"  .\bdruck  des  Nekrol<^ums  und  bezOglicb 
der  Bemerkung»  dass  Buellius  nur  einen  nmagem  Auszug**  davon 
gegeben  bat,  sehe  ich  mich  zu  einigen  ^Torten  genotbigt»  die  hier 
gewiss  am  rechten  Platze  stehen. 
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Der  Auszug  bei  Due))ius,  angefertigt  vor  dem  Jahre  1725  voa 
dem  St.  Pultoer  Cliorherrn  Ildetons  Hiersch,  enthält  die  Namen  der 
«nchtigsten  geistlichen  iiiul  weltlichen  Penonen  de.s  Nekrologiuins 
und  diese»  troti  mancber  Fehler,  im  Ganten  auch  richtiger  gielesen 
als  in  der  neuesten  Ausgabe.  Hiersch  hatte  lur  Anfertigung  jenes 
Aussuges  jedenfalls  mehrere  schfitsenswerthe  Eigenschaften  mitge- 
bracht, die  auch  bei  dem  neuesten  Abdrucke  des  Nekrologiums  nicht 
bitten  fehlen  sollen,  und  er  hat  alles,  was  tu  seiner  Zeit  für  die 
Geschichtsforschung  etwa  von  Werth  erschien,  mit  gewissenli;it(t m 
Fleiss  und  richhLjrm  Verstfimlniss  hervorir»*hoben  nnd  alles,  was  der 
Wissen-si'hatt  iiherhaupt  vinrn  Üieiist  zu  leisten  nicht  versprach, 
klug  bei  Seite  gelassen,  so  vor  Allem  die  vielen  hundert  Namen 
der  niederen  Geistlichkeit  nnd  der  Nonnen,  deren  Abdruck  nicht  nur 
für  die  Sprach-  und  Namenforschung,  sondern  selbst  fär  die  Special- 
geachichten  der  betreffenden  Kirchen  und  KIdster  als  Yöllig  werthlos 
gelten  kann.  Was  Hiersch  tu  thun  fibrig  Hess,  war  höchstens  seine 
Lesefehler  tu  berichtigen  und  einige  wenige  Namen  nachiotragen, 
eine  Arbeit,  die  einen  Druckbogen  nicht  in  Anspruch  genommen  bitte. 
Selbst  ein  Wiederabdruck  der  überaus  zahlreichen  geistlichen 
Würdeiitriiger.  d»*r  Krzbiscliöte.  Bifächöfe.  Abte.  Pröpste  u.  s.  w.,  deren 
Kirchen  mit  vS(.  Pölten  verbriidei  t  wanMi .  m  nr  ganz  und  gar  über- 
flässig,  da  unter  allen  diesen  Personen  nieht  eine  begegnet,  über  die 
wir  aus  dem  Nekrologium  bis  jetzt  noch  nicht  Bekanntes  erfahren 
würden.  Ja  es  lässt  si<-li  sogar  mit  Leichtigkeit  nachweisen,  dass  der 
Geschichtsforscher  durch  eine  einseitige  Benfitsung  des  St.  Poltner 
Nekrologiums  rficksichtlich  der  Sterbetage  dieser  und  vieler  anderer 
Personen  auf  yerfingliche  Irrwege  geleitet  wfirde,  da  sie  von  den 
anderwirts  sicher  beglaubigten  Tagen  gar  oft  weit  ab,  ja  nicht  selten 
in  anderen  Monaten  liegen.  Das  St.  PSItner  Nekrologium  ist  daher 
nichts  weniger  als  „ein  interessantes  Denkmal"  als  das  es  Herr  W^iede- 
mann  zu  bezeichnen  beliebt,  nnd  es  grwmiil  ;snlier  an  BnlruUing 
nicht  dadurch ,  dass  bei  mehreren  Personen  die  Fannlietniamea  oder 
das  geistliche  Amt,  das  sie  besorgten,  nicht  angemerkt  sind,  dass  fer- 
ner bei  sehr  vielen  Geistlichen  und  Nonnen  die  Angabe  der  Kirche 
vennisst  wird,  der  sie  angehdrt  haben,  und  die  Bezeichnung  presbiter 
und  monialis  sehr  häufig  ausgelassen  ist.  Ich  beschränke  mich  räck- 
sicbtlicb  der  Belege  diese  letite  Bemerkung  nur  auf  wenige 
Beispiele. 
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9.  JtDUtr.  Lucas  pbr.  Secovieas.  im  Register  als  pbr.  secularis  ein- 
getrageo.  Nach  dem  hanilscbriftlichen  Nekr.  Yon  St  Lambrecht 
in  Steiermark  am  8.  Jan.  pbr.  et  can.  SeeoTiensis. 

26.  Februar.  Johannes  de  Ror  pbr.  confr.  nr.  im  Salzb.  Nekr.  (Archiv 

Bd.  28)  Job.  lie  Roteilburg  can.  in  Ror. 
29.  März.  Heinricus  dietus  Suevus  pbr.  et  confr.  nr.  im  Register  trotz 

des  conlrater  unter  die  Chorherren  von  8t.  Pölten  gestellt.  Nach 

dem  Salzb.  Nekr.  1.  c.  pbr.  et  can.  Secoviensis. 
4.  MaL  Elisabeth  mon.  de  werthersgaden.  Im  handschriftlichen  Nekr. 

TOD  St  Lambrecht  mit  dem  Familiennamen  Aindoffennn 

(saec.  15). 

10.  Mai.  Georius  chreier  Salsburg.  pbr.  confr.  nr.  Im  Salak  Nekr. 
1.  c.  am  28.  Hai:  Georgine  chreyger  plebanus  ecel.  Salzborg. 
2.  December.  Georius  fewchter  can.  Salisburg.  In  den  Salzb.  Nekr. 

(Archiv  Bd.  28  ain  29.  M,      uiu  28.  Nov.)  als  scolasticus 

bezeiciinet. 

23.  Decbr.  Albertus  paulstorfer  can.  Salzburg,  in  den  Salzb.  Nekr. 
1.  c.  als  custos  eingetragen. 

leb  wende  mich  nun  zum  Register  des  Nekrologiums ,  für  das 
nicht  weniger  als  6'/«  Druckbogen  verwendet  sind.  Dass  dieses  für 
die  Wissenschaft  als  nicht  rorhanden  betrachtet  werden  mnss,  nnter- 
Hegt  keiner  weiteren  Erörterung,  nachdem  durch  Beweise  sattsam 
festgestellt  ist,  dass  es  einen  durch  mehrere  hundert  Lesefehler  ent» 
stellten,  aber  auch  Ifickenhaften  Teit  zur  Grundlage  hat.  Allein  trüge 
dieser  auch  keines  der  bezeichneten  fiebreiheii  an  .sich,  das  Rt^^iiter 
wäre  dennoch  zum  grossen  Theii  unbrauchbar.  Ich  gestatte  mir  dies 
im  Einzeinefj  nachzuweisen. 

l>as  Register  zeigt  die  weltliehen  und  geistlichen  Personen 
getrennt  und  letztere  nach  ihren  Kirchen,  Würden  und  Aintern 
gruppiert.  Eine  solche  Anordnung  kann  zwar  auf  einen  gleichen  Vor» 
gang  in  manchen  geschichtlichen -Qucllenwerken  hinweisen,  allein 
trotc  alledem  ist  sie  nicht  au  billigen,  da  sie  die  Yerwerthung 
des  Einielnen  ungebOhrlich ,  weil  unnöthig,  erschwert ,  ja  nicht 
selten  gans  illusorisch  macht  Register  sollen  der  wissenschaftlichen 
Thatigkeit  Vorschub  leisten,  eine  raschere  RenStzung  des  gesammelten 
Stoffes  ermöglichen  und  können  diesen  ihren  Zweck  nur  erfüllen, 
wenn  bei  Sammlungen  von  ürJiundeu  und  bei  Xckrologien  kein 
Namenstheil  einer  Person  übergangen,  sondern  jeder  in  streng  alpha- 
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betischer  Ordnung  Terzeichoet  wird  und  wenn  überdies  alle  Fersooen, 
die  in  irgend  einer  Verbindung  stehen»  unter  dem  natürlich  sich  erge- 
benden Ordnungswort  Yereinigt  werden.  Ein  solches  Register  iet  niekt 
nur  im  Dienste  der  Wiesenschnlt  leicht  Tenrendbnr»  es  beannprudit 
tttcli  trots  einiger  notbwendiger  Wiederholungen  bei  einer  iweck- 
miMigen  Anordnung  des  Druckes  einen  weit  kleineren  Raum.  Frei- 
lich werden  Personen,  die  fiberhaupt  jedes  Register  fSr  entbehr- 
lich halten,  auch  mit  einem  schlechten  zufrieden  sein;  allein  solche 
Meinungen,  die  abseit  der  Wissenst  h;  it  entspringen,  bleiben  am 
besten  unbeäclitel.  Wie  zweckwidrig  jcdni  h  die  bei  dem  St.  Pültner 
Nekrolo^ium  in  Anwernlung  gekommene  Gliederung  des  Registers  sich 
auch  darstellt,  hier  .soll  davon  ganz  abgeseheft  werden.  Das  Register 
hat  noch  Mangel  und  Gehrechen  anderer  Art«  die  Tiel  schwerer  in*s 
Gewicht  fallen. 

Wie  in  anderen  VerhriaderungsbGchem  werden  aiieb  im 
St  PÖltner  Nekrologium  die  Glieder  der  eonCSderirten  Kirchen  und 
die  Laien  als  confratres  und  consorores  bexeichnet.  Fratres  und 
sorores  dagegen  sind  in  der  Regel  nur  die  Mitglieder  jener  Kirche, 
der  das  Verhrfiderungsbuch  angehört.  Oh  diese  pre<)biteri ,  moniales, 
oder  couversi  und  eouvers»e  sind,  ist  völlig  gleicligiltig. 

Diese  Scheidung  allgemein  bekannt ,  ist  bei  der  Anlage  des 
Registers  meistens  uubeaclitet  geldiehen,  und  es  sind  fast  alle  pres- 
biteri  confratres ,  bei  denen  eine  nähere  tiezciehiuaig  ihrer  Kirche 
fehlt,  aber  auch  solche,  wo  diese  angegeben  ist,  als  Chorherren  von 
St.  Pölten  in  das  Register  eingetragen  worden.  IIa  wir  nun  gendthigt 
sind,  sie  Ton  jener  Stelle  wieder  au  entfernen,  so  wird  das  nach- 
folgende Veneichniss  diese  Operation  erleichtem. 

1.  Januar.  Dom.  Joannes  fräst  (1.  trast)  de  stain  civitate  (1.  de  s. 

cruce)  phr.  et  confr.  nr. 
5.  Jan.  fr.  Caspar  de  Altenburgii  et  confr.  nr.  Hier  fehlt,  wie  in 

diesem  Nekrologium  öfter,  prcsbiter  (de  Altenburg}. 
15.  Jan.  Johannes  dyaconus  confr.  nr. 
18.   f,    Lambertus  phr.  et  confr.  nr. 

Äl.  »  Nycolaus  Senehinger  (Senging)  pbr.  et  confr.  nr.  Ein  Job. 
de  Senging  decaa.  patav.  begegnet  1397  im  Klostemeuh. 
Urkundb.  nr.  372. 

2.  Februar.  Stephanus  Wackher  diaconus  et  confr.  nr. 

Matheus  phr.  et  confr.  nr. 
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Slephanus  Tenk  ex  Wieuua  cunt'r.  nr. 
Wartholomeu«  Leyberspeckh  (1.  öeyberspecli}  sacerd.  ei 
confr.  nr. 

4.  Febr.  Dom.  Vitus  Mareysen  (1.  Gareysea}  pbr.  et  eoafr.  nr. 

14.  »  Heinricus  Reysaeber  pbr.  et  eoofr.  nr.  Im  Salfb.  Nekr. 
(Archiv  Bd.  28)  m  31.  Mirz  als  pbr.  SecoYienau  cinge- 
sebrieben. 

fir.  Thomas  dyae.  et  confr.  nr. 

5.  Hirz.  Johannes  mnndl  ().  mSndel)  pbr.  et  eonfr.  nr.  Nach  dem 

Salzb.  Nekp.  (Archiv  Bil.  28)  am  12.  ^'ov.  canonicus  scti 
Nicolai  extra  muius  Palavie. 

23.  März.  Eberhardiis  pbr.  et  eonfr.  nr.  Da  die  nimdsehrift  nicht 
confr.  soiideri)  fr.  nr.  hat,  so  steht  dieser  Eberhard  zulallig 
richtig  unter  den  Chorherren  von  St.  Pölten.  Dasselbe  gilt  von 
Mathias  pbr.  et  confr.  nr.  7.  Jfinnert  der  in  der  Handschrift  als 
fr.  nr.  beaeiehnet  tat 

26.  Märs.  Dytmarus  pbr.  et  eonfr.  nr. 

29.    «    Hemricus  dictus  Suevus  pbr.  et  confr.  nr.  Nach  dem  Said». 

Nekr.  (Archiv  Bd.  28}  pbr.  et  esn.  Seco?. 
7.  April.  Dmn.  Johannes  daum  pbr.  et  eonfr.  nr. 

15.  „     Dom.  Kolomanus  pbr.  et  confr.  nr. 

29.  Mai.  Gabriel  Tolhofer,  Udalricus  Erschinger  pbri  et  confra- 

tres  nri. 

Magister  Johannes  judman  confr.  nr. 
Florianus  dyaconus  confr.  or. 

Georgias  Pfalfinger,  Udalricus  Hager  pbri  et  eonfratres  nrL 

30.  Mai.  Sigmund  pbr.  et.  confr.  nr. 

11.  Jnni.  Chunradns  acolitus  tertiarias  confr.  nr. 
26.   „    Ulrieus  (I.  Udalricus)  pbr.  et  confr.  nr. 

6.  Juli.  Leo  pbr.  et  confr.  nr. 

12.  August.  Johannes  de  Stain  pbr.  et  confr.  nr. 
22.     I»     Johannes  Rinkhamer  pbr.  et  confr.  nr. 

28.  «*  Chunradus  Popenperiger,  Gelihardus  (Ralenstorfcr).  Tho- 
mas S<  honter  (I.  Schuren)  pbri  et  eonfratres  nri.  Sie  waren 
nach  dem  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  20.,  23.,  29.  August 
Chorherren  zu  Vorau. 

30.  August.  Ortolfws  pbr.  et  confr.  nr.  Die  Handschrift  hat  auch:  de 
seto  Floriano.  Es  ist  dies  vielleicht  der  im  Salzb.  Nekr.  (Archiv 
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Bd.  28)  am  29.  Juli  eingetagene  OrtoUus  dictus  Harlaog  pbr. 
et  etil.  8.  Floriani. 
4.  Sept  Dom.  Michael  Stalmnann  (I.  Steimnar)  pbr.  et  confr.  nr. 
Dom.  Jeorius  Altweg^r  de  Constantia  pbr.  et  cenÜr.  nr. 

14.     „     Majjister  Andreas  Si  haehntT  |ibr.  et  confr.  nr. 

25.  I,     Büllgarigiis  Fraydel  pbr.  et  eonfr.  UP. 

Ambrosius  Wagner  pbr.  et  confr.  nr. 
28.     „     Hadmar  pbr.  et  confr.  nr.  Vielleicht  von  St.  Andrea  wie 

der  unmittelbar  vor  ihm  Ton  derselben  Hand  geschriebene  Hein- 

ricus  de  s.  Andrea  pbr. 
80.  Sept  Simon  pbr.  et  confr.  nr. 

1.  October.  Michael  Kramer  Q.  Kamerer)  pbr.  et  confr.  nr.  Nach 

dem  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  11.  September  Choriierr 
in  Reichersberg. 

3.  Oct.  Dom.  Thomas  Selingpergrr  pbr.  et  confr.  nr. 

9.    n    Stephanus  Herlsperger  pbr.  et  ean.  et  confr.  nr. 

26.  n    Christannus  dr  Lnfer  pbr.  et  confr.  nr. 

81*  n  Johannes  Mangold  de  Augusta  pbr.  et  confr.  nr.  Auch  fr. 
Paulus  Rigler  de  Augnsta  conr.  et  confr.  nr.  7.  Oct.  ist  als 
conversus  von  St.  Pölten  im  Register  zu  finden. 

4.  Nov.  Laureneius  Streybl  (im  Register  Scheybl)  pbr.  confr. 
6.   n    Caspar  Lophinger  Q,  Cophinger?)  pbr.  et  confr.  nr. 
9.    t»   Petrus  Leydenslag  pbr.  et  confr.  nr. 

16.  n   Heinricüs  Greulo  pbr.  et  confr.  nr. 

18.    n    Dom.  Thomas  de  Lantzhuet  pbr.  el  confr.  nr. 
23.    „    Dietricus  pbr.  et  confr.  nr. 

2.  Dec.  Thomas  weytt  pbr.  et  eonfr.  nr. 

17.  B    Ludbicus  Weinütuekli  pbr.  el  eiuifr.  nr. 

Dom.  Andreas  Moshaimer  pbr.  el  eonfr.  nr. 
Sebastianus  Lindhoffer  de  Wienna  pbr.  et  confr.  nr.  Diese 
drei  Personen  sind  von  derselben  Hand  eingeschrit-bpn 
22.  Dec.  Zacharias  Cunzo  pbr.  et  confr.  nr.  Nach  dem  Salsb.  Nekr. 

(Archiv  Bd.  28)  canonicus  ecde.  SaUburgensis. 
28.  Dec.  Fridricus  dictus  Algerstorfer  pbr.  confr.  nr.  Vielteicht  der 
im  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  26.  December  einge- 
schriebene Fridricus  pbr.  can.  Secoviensis. 
Doch  niebt  aijf  diese  Fehler  beschränkt  sich  das  Register:  auch 
alle  monachi  eoiilratreü  ,  deren  Kloster  im  Text  nicht  angemerkt 
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wurde,  nad  hier  unter  den  Chorherm  von  Si  Pölten  su  finden,  obgleich 
diese  imtaier  und  Obenül  nur  presBiteri  (et  canonici)  genannt  werden. 
Folgende  Reihe  wird  als  Beweis  genügen. 

19.  Januar.  Fr.  Stephanus  de  Welming  pbr.  mon.  et  confr.  nr.  Die 

Handschiiü  hat  pbr.  Gottwic.  et  confr.  nr. 
12,  Februar.  Georgiiis  sac.  et  mon.  et  coiifr.  nr. 

März.  Gi'oi  iiis  su!uliac.  et  mon.  confr.  nr. 
18.    n      Fridricuä  sac.  et  mon.  confr.  nr. 
22.    ^     Fridricua  sac.  et  mon.  fr.  nr.  (1.  confr*  nr.). 
30.  Mai.  Cristannua  pbr.  et  mon.  confr.  nr. 
15.  Juli.  fr.  Petrua  pbr.  ei  mon. 
17.  September.  Ulricoa  pbr.  et  mon.  confr.  nr. 
1.  Oetober.  Johannes  senior  pbr.  mon.  confr.  nr.  (1.  Johannes  senior 

pbr.  monasterü  ehrebom  (?)  pbr.  et  confr.  nr.). 
9,  Norember.  Nicholaus  pbr.  mon.  et  confr.  nr. 
14.         f,        fr.  Johannes  sac.  et  mon.  et  confr.  nr. 
10.        «       JohaiiiK  s  dictus  listel  sac.  et  mon.  confr.  nr. 

20.  „        Johannes  pbr.  et  mon.  conlV.  nr. 

S,  December.  Silrester  de  VVinna  mon.  pbr.  et  confr.  nr. 

Hieher  gehören  weiter  noch  29  Personen,  deren  jede  durch  den 
Herausgeber  als  monachus  et  freier  noster  bezeichnet  ist,  obgleich 
die  Handschrift  uberall  sehr  deutlich  conTcnius  et  frater  nr.  hat  Ich 
rerweise  ihretwegen  auf  Nr.  3. 

Diesen  Belegen  zufolge  finden  wir  im  Register  100  Personen, 
fSlschlich  als  Mitglieder  des  Chorherrenstiftes  zu  St.  Polten  bezeich- 
net. Viele  andere  Hinweisungen  auf  eine  Änderunf^  im  Register  be- 
züglich der  Stellung  verschiedener  Personen  bringen  die  nachfolgeu- 
llen  ßericlitiguiigeii  des  Textes  in  ;*!leti  drei  Nummern. 

Wie  aber  steht  es  um  die  lUO  Frauen,  die  im  Register  S.  684 
und  685  als  Noonen  von  St.  Pölten  vorgeführt  werden?  Sonderbar 
kam  es  mir  vor,  dass  in  dem  Zeiträume,  in  welchem  der  Tod  eine  so 
grosse  Zahl  Ton  Nonnen  aus  einem  Kloster  hinweggerafft  haben  soll, 
nicht  dine  Äbtissin  oder  Priorin  daselbst  gestorben  ist;  denn  eine 
Wfirdenträgerin  ist  in  jener  langen  Reihe  nicht  Terzeichnet.  ßeach^ 
tenswerth  schien  es  mir  auch,  dass  die  Salzburger  Nekrologien  keiner 
St.  Pöltner  Nonne  gedenken,  nachdem  sie  doch  nicht  nur  viele  Chor- 
herreu ,  sondern  auch  einen  conversus  und  eine  conversa  von  dort 
eingeschrieben  haben,  und  dass  Herr  Wiedentann,  der  bei  jedem  im 
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Kecrologiam  erwihnten  Kloster  eine  Reflie  darauf  betfigUeher  Dnick- 
achhflea  in  gini  annSthiger  WeiM  erwihnt,  Ton  dem  NonneiiUofter 
m  St  Polfen  gar  nichts  su  aagan  weiss.  Ich  fragte  nun  bei  Fräst 
an  (Si  Pölten  und  dessen  Umgebung,  Wien  1828)  und  fand  S.  361 
feigende  Nacbrichten: 

Das  Kloster  der  Canonissinnen  Ten  St  PUHen  wird  urkmdlleb 
zum  letzten  Male  im  Jahre  1337  erwähnt;  alle  Aufzeichnungen  und 
Urkunden  der  folgenden  Jahre  besagen  nichts,  trns  anf  den  damaligen 
Bestand  jenes  Klosters  sfliliessen  liesse.  Zwüi-  iM  die  Zeit  und  die 
Ursache  dieses  Versehwindens  der  kanonissinnea  aus  St.  Pölten  bis 
jetzt  nicht  aufgehellt,  dasä  sie  aber  im  Jahre  1365  dort  nicht  mehr 
bestanden,  dürfte  sich  daraus  ergeben»  dass  Bisehof  Albert  Ton  Bassau 
in  einer  Urkunde  aus  dem  genannten  Jahre  Ten  der  einst  lum  Fmuen- 
stifle  gehörigen  Margarethen-Capelle  spricht,  des  Frauenstiftea  selber 
aber  mit  keinem  Worte  gedenkt. 

Um  nun  unter  Beriieksiehtigung  dieser  Angaben  lu  einem  siebe- 
ren  Ergebniss  Ober  die  mir  Terdichtigen  hundert  St  Poltner  Nonnen 
zu  gelangen,  habe  ich  die  Rinzeiehnungen  derselben  einzeln  besehen 
und  ppfundcn,  dass  83  von  iluu'ii  iiirht  als  nioniales,  wie  Herr  Wiede- 
inaiiii  <ift  gelesen  hat,  sundern  als  conversae  eingeschrieben  sind. 
Von  den  übrigen  17  sind  2  als  consorores,  1  als  monialis  conversa 
et  soror  nra»  6  als  moniales  et  consorores  und  8  nur  als  sorores 
beseichnet. 

Obwohl  Ton  diesen  hundert  Frauen  nieht  eine  ansdrfieklich  als 
St.  PSltner  Nonne  (monialis  et  serer  nra  •)  beieichnet  ist,  so  kann 
man  doch  nicht  die  moniales  et  censoresp  sondern  nur  die  einfach  als 
sorores  eingeschriebenen  als  solche  annehmen,  Torausgesetit,  dass 

ihre  Eintragung  in  s  Nekrologiom  in  jene  Zeit  su  stellen  ist ,  in  der 

das  Stift  der  Canonissinnen  allem  Anscheine  nach  noch  beslanJen 
hat  Findet  diese  Ansicht  Beilall,  so  dürfen  wir  von  den  angeb- 
lichen hundert  St.  Pöltner  Nonnen  sieiteu  als  solche  anerkennen: 
Richkardis  (nicht  Wichardis)  21.  Jan.  und  1 1.  März;  Imma  11.  März; 
Chunegundis  il.Mfirs  und  8.  (nicht  18.)  Juli;  Perchta  9.«).  27.Sep- 


0  WeoUa  mnniali«  6.  nrc.  Di>  «»m^if^e  in  dieser  Art,  dnrh  ohne  sor.  nra  boeicluftt, 
kann  Tielleicbt  alt  «'anonnsm  von  St.  Pölten  belraehtet  \v  r-r  h-n. 

')  Diese  Percbta  atcbt  im  Register  S.  664  aia  St.  Pöltner  Name  uad  S.  6^0  auch  uoter 
ima  velUicheo  Pcrsoneo. 
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tt'mher.  Katheniia  Ftechiii  soror  nra.  14.  Jan.  muss  auss^esr^hlossen 
werden,  da  sie  im  Jahre  1473  gestorheii  ist.  Statt  ihrer  werden  wir 
jedoch  10  andere  hier  anreihen  können:  Geppa  sor.  ura.  1.  April  (im 
Register  656),  Melithildis  sor.  nra.  23.  April  (im  Heg.  S.  6^3  als 
Bürgerin  von  St  Pölten),  Waltrat  sor.  nra.  21.  Mai  (im  Reg.  S.  661), 
DtenmdU  sor.  nra.  4.  Juli  (im  Reg.  gar  nicht),  Hailka  sor.  nra.  22.  Juli 
(im  Reg.  S.  686).  Perehta  sor.  nra.  10.  Sept.  (im  Reg.  S.  6K0), 
meehtildis  sor.  nra.  11.  Sept.  (im  Rag«  S.  668),  Gedniäis  sor.  nra. 
27.  Oet.  (im  Reg.  S.  682  als  BOrgerin  von  St  P5lten),  Gerbirgis 
sor.  nra.  13.  Dec.  (im  Reg.  S.  656),  Gisla  sor.  nra.  31.  Dec.  (im 
R^.  S.  6Ö6).  Sie  alle  gehören  zu  den  ersten,  ältesten  Eintragungen. 

In  Rücksicht  ;uir  die  zwei  Frauea,  die  im  Nekrologiuni  als  Con- 
sorore!*  hezeiehnet.  im  Register  aber  unter  die  St.  Pöltner  Nonnen 
gestellt  sind,  bemerke  ich  nur,  dass  im  Texte  noch  weitere  31  coa- 
sorores  Toneichnet  sind,  die  im  Register  bei  den  weltlichen  Personen 
und  zwar  mehrmals  ohne  allen  Grand  unter  den  Bürgerinnen  Ton 
St  Polten  gasneht  werden  müssen. 

Noch  könnten  Tiele  andere  Belege  Rir  die  rerwirrenden  Ineon- 
■equenaen  im  Register  YorgefiShrt  werden,  doch  nur  wenige  Beispiele 
sollen  noch  Plata  finden.  Lucas  pbr.  Secov.  confr.  nr.  9.  Jan.  ist 
S.  737  bU  presbiter  saecularis  ron  Seckau  rerzeichnet,  doch  Johan- 
nes de  Secuvia  pbr.  et  confr.  nr.  19.  Febr.  ist  den  Chorherren  von 
Seckau  zugezahlt,  die  aber  Herr  Wiedemann  nicht,  wie  die  St.  Pölt- 
ner Geistlichen,  canonici,  sondern  presbiteri  benennt.  Ferner  ist 
Chrafto  pbr.  6.  März  S.  6S4  als  presbiter  saecularis  Ton  St.  Polten 
gesondert,  aber  Fridricos  pbr.  1.  Jan.,  dann  Stephaaus  pbr.  28.Febr. 
sind  unter  die  Chorherren  Ton  St  Polten  gestellt 

Dom.  WoUgangus  puchler  plebanus  ad  s.  miehaelem  in  waeho« 
Tia  pbr.  et  confr.  nr.  29.  August  steht  im  Register  S.  717  unter 
St  lüchael,  dagegen  dorn.  Erasmus  de  s.  michaele  confr.  nr.  S.  688 
unter  den  weltlichen  Personen;  es  ist  hier  aber,  wie  so  hfiufig  in 
diesem  Nekrologium,  das  Wort  presbitt  i-  ausgelassen.  Eben  so  findet 
man  fr.  Johannes  ex  altinbuigk  confr.  nr.  27.  Aug.  S.  649  unter  den 
weltlichen  Personen,  doch  dorn.  Erasmus  de  scto  Andrea  confr.  nr. 
29.  Juli  S.  656  unter  den  Geistlichen.  Wohin  man  eben  in  der  Aus- 
gabe des  Herrn  Wiedemann  blickt ,  allüberall  fehlt ,  alle  sonstigen 
Gebrechen  abgerechnet,  ein  leitender,  das  Game  beherrschender 
Gedanke. 
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S.  6S0  sehen  wir  unter  den  weltlichen  Personen  von  Berchtes- 
gnden:  Anna  »le  hertholczgarn  consoror  nra.  12.  April  (Aaua  phi- 
S(  het  in  mon.  in  Berehtesfr.  12.  April  im  Salzb.  NVkr.  Archiv  Bd. 28); 
Christina  iMurarin  de  Berichtcrsgaden  consoror  nra.  3.  Oct.  (Cristina 
murarin  mon.  in  Werthesgaden  3.  Oct  im  Salib.  Nekr.  1.  c.) ;  Eli- 
Eibet  neunhoferin  de  perchtolczgar  consoror  nra.  27.  Sept  (Clizabet 
neirnhoferia  mon.  in  berchtesgaden  12.  October  i*  c):  Sabina  de 
bertholcigarn  eonsoror  nra.  12.  Aug.  (Sabina  Swibtn  mon.  inBereb- 
tesgadon  12.  Sept  l  e.);  Anna  de  berlboloigani  eonsoror  nra. 
12.  April  (Anna  ab  dem  Stein  mon.  in  werthersgaden  22.  April  1.  e.). 

Nicolaus  de  Tirnstain  conv.  et  confr.  nr.  11.  April  ist  im  Regi- 
ster S.  ö9ö  ei«  picsbiter  von  l  unstein. 

Ulricus  Podwinii«?  junior  13.  Nov.  steht  im  Repsfer  unier  den 
weltliehen  Personen,  l'lricus  Podwinus  senior  13.  Juni  unter  den 
Chorherren  von  St.  Pölten. 

Elizabeth  de  krembsmunater  conrersa  et  soror  nra.  7.  Jvli 
(saee.  15)  wird  im  Register  ab  Nonne  Ton  Kremamunster  yor> 
geflibrt 

Andreas  noricius  fr.  nr.  16.  Anguat  eraeheint  im  Register  als 
.  conrersus. 

Viele  Personen  sueht  man  vergebens  im  Register,  so  Kicolans 

de  s.  cruce  eonlV.  nr.  15.  Miirz;  Margaretha  stetnerin  (nicht  stett- 
nenn)  de  werthersjradeti  eons.  nra.  29.  März:  dorn,  cholomannus 
abhas  in  novomunster  (1.  novomonle)  9  Apnl:  Kliznlit  Iii  eizfiU-rin  de 
secovia  consorur  nra.  16.  Mai;  ÜiemuUi.H  sor.  nra.  4.  Juli;  Adelber- 
tus  fr.  nr.  17.  August  (doch  VergL  im  Reg.  S.  682:  Albo  conv. 
17«  August»  der  weder  an* diesem,  nneh  an  einem  andern  Tage  des 
August  im  Teite  vorkommt) ;  Katharina  dieta  Insenauerin  conT.  nra. 
1452  quae  nobis  testata  est  etc.  21.  August;  Eliiabetb  de  bertfaolci- 
garden  eons.  nra.  und  margaretha  de  s.  Floriane  eons.  nra.  8.  Sept ; 
fr.  Jobannes  ei  Tirnstain  confr.  nr. ;  Stephanus  de  Egenburga  pbr. 
et  fr.  nr.  1468,  und  Georgius  preposittts  de  Neunburga  30.  Sept.; 
GeoriUvS  öder  ahbas  de  campolilior.  13.  Nov.;  JodoCus  de  Rur  pbr. 
et  confr.  nr.  27.  Deeember  u.  v.  a. 

Ganz  be«?onderN  /f^blreich  sind  zti  allem  Überflnsse  aueh  die 
Druckfehler  im  Register.  Mehrere  sind  gelegentlieh  in  der  folgenden 
Nr.  1  erwähnt;  einige  wenige  will  ich  beispielshalber  noch  hieher 
stellen. 
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Xerpina  trin^lin  (1.  ChristinH  tunglin)  11.  Febnmr,  im  lictr, 
11.  Dec. ;  Fridricus  Stadler  cau.  Secov.  3.  Märjs,  im  Heg.  3.  April; 
Sifridus  pbr.  et  fr.  nr.  7.  Mai,  im  Reg.  10.  Mai;  mag.  Petrus  pbr. 
et  fr.  nr.  23.  Juli,  im  Reg.  23.  Juni ;  Ludwieus  abbas  MedUc.  22.  Aug., 
in  Reg.  24.  Ang. ;  ChuDiadus  Syedl  et  Anna  uxor  ana  K.  Sept.  •  im 
Reg.  27.  August;  Katherina  taasnerin  28.  Jan.,  im  Reg.  tasserin; 
Leonhardus  kha!skoch  19.  Märs,  im  Reg.  klalzkoch;  Chonradus 
laeUiauiayr  7.  Aug.,  im  Reg.  laehhamer;  Jodoeus  24.  Mai,  im  R^. 
Jaeodus;  Hakking  (I.  haberkrich)  7.  Sept.,  im  Reg.  Hakkiag;  Wil- 
wirgis  28.  Sept.,  im  Reg.  VV'ilmirgis;  Tristramus  17.  Oet. ,  im  Reg. 
Tristamus;  Ijaiirentiiis  Streybl  4.  Nov.,  im  Hf  ix  Ijaureiitus  Scheydl; 
Paulus  schouprunner  18.  Nov.,  im  Reg.  choupruaner;  Bernhard 
Schratt  27.  Dec,  im  Reg.  Schraft. 

Auch  gegen  mehrere  Erklirungen  ton  Personen  lassen  sich 
begründete  Widerspruche  erheben,  doch  werden  zwei  genflgen  den 
unwissenschaftlichen  Geist  dieser  Erklärungen  zu  kennzeichnen. 

Zu  Caspar,  pit  pos.  s.  Floriani  20.  Oet.  wird  bemerkt:  „Kaspar H. 
Vorst«*r,  von  14l)7 — 1481",  vprgieicht  mau  jedoch  das  Salzb.  Nekr. 
Archiv  Bd.  19,  so  findet  sich  am  10.  Oet,  Caspar  Sewseneeker  pre- 
pos.  ad  s.  Florianum,  nach  v.  Meiller  saec.  XIV/XV.  Dem  zufolge 
kann  allein  an  Caspar  L,  gest.  1436,  hier  gedacht  werden.  Caspar  II. 
dagegen  ist  der  am  12.  Juli  eingeschriebene,  den  aber  Herr  Wiede- 
mann  als  .Kaspar  I.  Seusenecker**  erklart.  Im  Salzb.  Nekr.  des 
Herrn  r.  Meiller  findet  sich  Caspar  II.  eingeschrieben  Ton  einer 
Hand  des  IK.  Jahrhunderts  am  12.  Februar. 

Doch  nun  schliesse  ich  hier  und  wende  mieh  den  Uauptgebre- 
chen  des  Textes  zu. 

I. 

Jan.  i.  Ulricus,  Erhardus  conrersi  seeoriens.  confratres  nri.  (nicht 

Ulricus  Erhardus  monastcrii  secoviens.  pbr.  et  fr.  nr.)  In 
Übereinstimmung  mit  dieser  verfehlten  Lesung  steht  ein 
Ulricus  Erhard  als  presbiter  von  Seckau  im  Register  ein- 
getragen. 

Dom.  Steffanus  (nicht  Christofferus)  de  veldsberg.  decan. 
Salisburg. 
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Dom.  Joannes  trast  (nicht  fräst)  de  srta  crucc  (nicht  de 
atain  ciritate)  prb.  et  (  ^»nfr.  nr.  Im  Register  S.  678  als  Jo^ 
bannes  de  stain  unter  den  Chorherren  von  St  Pölten. 
Jan*  2.  Ciiiiiiradus  pbr.  de  hercogeupierpawm  fr.  nr.  (nicht  de 
hartogeop.)  Dieser  Ckniinid  ist  demnaeli  im  Register  ans  der 
Reihe  der  Chorfaerren  toh  Henogenbwg  iq  etreiehen.  Er  hat 
im  Jfthre  1419  Urieh  Welwicker»  aaeh  Aodreae  geotait* 
sum  Propst  Yoa  8t  P$lten  gewählt  Vergl.  Dneliiiis  Eie.  pg. 
22a  n.  20«. 

Erasmus  Weythas  (nicht  wentterus)  ex  berchtersgarn  pbr. 
et  conlr.  ur.  Vergl.  Erasmus  Beyttas  can.  Berchtesg.  Salzb. 
Nfkr,  (Arrlnv  Bd.  28)  4.  Septeniltep. 

Mcolaus  prb.  de  s.  Flüriaim  ( iiichtNicolaus  de  s.  Floriann). 
^    3.  Johannes  convers.  de  Neubufga  coufr.  nr.  (nicht  moa.  coofr. 

nr.)  Im  Registerais  Cherberr  Ton  Klosterneubuiy  eiagetrtgeii. 
ff  4.  Dorothea  Kindlin?  consor.  ora.  (nicht  Nindl  mon.  et  sonor,  n.) 
Vergl.  1.  Sept  Wartholomena  kyendl  notarius  eonfr.  nr.»  der 
im  Register  nicht  su  finden  ist 
ff  5.  ElyEabeth  ladendorferinna  (nicht  ladndorferin).  Ohl  XL  tal. 
den.  (nicht  quae  dedit  oblai  XI.  dn.) 

Oswar?  (nicht  Caspar)  dedit  nobis  Lununi  equum  et  sua 
arma  valore  (nicht  valida)  20  i\.  Vor  Oszsar  steht  durch- 
strichen (  /\sivsar.  Bei  Diiellius:  Kigsar  und  vaiida. 

fr.  laurentius  (nicht  heinricus)  conv.  ad  scotos  Vienenses. 
ff    7.   Mathias  prb.  et  fr.  nr.  (nicht  confr.  nr.)  75,  d.  i.  1475 
(nicht  45). 

ff    8.  Johannes  dictns  Turs  de  Tiemstain  (nicht  Tumstain). 
ff  10.  Herwordns  8tainTelder  (nicht  stamTclder). 

Petrus  Smansser  (nicht  Smanss)  snbdiaeon.  in  cnmpolil. 
ff  f  1.  Hierslo  (nicht  Mierslo)  pbr.  de  Herciogwurga. 

Leonardas  olim  coopemtor  diTinorum  in  Chapellen  (nicht 
chapplen). 

ff  12.   Eberbinus  (nicht  Gerbinus)  subdyaconus  et  fr.  nr. 

Johannes  Husehaiier  (nicht  husthauer)  plebanus  in  reez. 
ff  13.  Dom.  Augustinus  hoflfler  (nicht  hoflf])  e  monast  io  Aor  confr. 

nr.  Bei  Dueliins:  höffler,  doch  fehlt  über  dem  n  jeghehes 

Zeiehen. 

Johannes  pfinti  (niefat  pnnti)  prb.  et  fir.  nr. 
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Jan.  14.  anniTenarium  .  .  •  Margaretha«»  uxoris  Tursonis  de  Tirn* 
staiD  (nicht  Turnatain)  .  .  .  pregenie  dominoram  (nieht 
illemni).  Die  ganae  Bemerknng  gehört  nieht  lum  14.»  son- 
dem  snin  13.  Januar,  an  welchem  Tage  Hargaretha  im 
Todtenhneh  eingeschrieben  iat.  Bei  DuelUus  richtig  gelesen 
und  eingefügt. 

n   15.  Dom.  jenesius,  d.  i.  Genesius  (nicht  Feneseus)  de  scto 
Andrea  pbr. 

«   16.  Ulricus  de  Ciwetia  (nicht  dictus  Zwetlaj  pbr.  et  confr.  nr. 

Fundatio  misse  ...  bis  in  anno  (nieht  bis  auno)  ...  in 
wachaw  iiij  t.  d.  (niclit  U  den.) 

sluder  nach  dorn.  Johannes  ist  ganz  willkürlich.  Das  Wort 
ist  durch  Radierang  stark  rerletzt,  doch  lese  ich  sacerdos. 
B  17.  Anna  Leonperigerin  .  . .  cum  IX     den  (nicht  IX  den.). 

Sigismundua . . .  qut  dedit  nobis  equum  cum  suis  armis 
(nicht  cum  suis  annens). 

Michahel  Saekhl  (nicht  Stickhl)  prh.  et  confr.  nr.  Ein 
Michahe)  Sackl  d«^  melico  confr.  nr.  auch  am  31.  Mai. 
a  iS-  StepluiDiis  ])udiner  (nicht  puomer)  laicus  et  confr.  nr.  1475. 
Er  w;u'  Bürger  und  Mitglied  des  Kalbes  zu  St.  Polten  und 
begegnet  urkundlich  1468.  Verc:!.  Duell ius  Exc.  pg.  102, 
n.  112.  Im  Register  ist  er  den  Bürgern  von  St.  Pölten  nicht 
angereiht.  Vergl.  2.  Märi  Barbara  fiUa  pudmer  und  29.  Mars 
Barbara  dicta  Padmerinn. 
a  19.  Pemgerus  et  Wolfgenis  pranker  (nicht  prunker)  de  SecoTia 
presbiteri.  In  den  Saliburger  Nekrologien  sind  beide,  jedoch 
ohne  Familiennamen  eingetragen  und  swar  im  Band  19  des 
Archirs  Pernger  am  27.,  Wolfker  am  19.  Januar,  im  Bd.  28 
Pernger  am  28.,  Wolfger  am  20.  Januar.  Das  in  beiden 
Namen  verwendete  ger  lässt  annehmen,  dass  sie  Brüder  sind. 
Ein  Ernostus  prniiker  dyacon.  de  secovia  am  20.  Janufii*. 

Hudolfus  dictus  Gaws  (nicht  Görnas)  decanus  in  berch- 
tersgadmen.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  Archiv  Bd.  28. 

fr.  Stefihnus  de  Wefaning  pbr.  Gott(wic.)  et  confr.  nr. 
(nicht  pbr.  mon.  et  confr.  nr.)  Im  Register  als  Chorherr  Ton 
St  PBlten  reneiehnet 
I,  20.  Jonas  dictus  Lazperiger  (nicht  lazpiger)  de  Walthuia  pbr. 
Vergl.  10.  Juli:  Martinus  dictus  laspergIrdeWalfhansenpbr. 
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Ulricus  de  stencs  (nicht  steiacs)  pbr. 

MicIuielTifliD  (niebt  creiini8,tioe1i  crencos  wie  imBeglster) 
pbr.  eitn  iniiros  pita?.  Im  Salib.  Nefcr.  Handacbrift  Nr.  434 
ein  Michael  Tyem.  ean  e.  Nie.  ani  12.  Not.  saee.  15. 
Jan.  1^1.  Richkardis  (nicht  Wichardifi)  soror  nra. 

Stephanus  tlictus  gasell  (uicht  gaseil)  caaon.  de  her- 

„    22.  KatlKTina  (nicht  Matheriaj  de  scto  Jacobu.  mns.  nra. 
n    24.  Fridericuä  molendiiiator  ail.  ptd.  d.  i.  ante  poriam«  wie  auch 
bei  Duelliiis  p^elesen  ist  (nicht  ad  annir.). 

StolLclielliaflherin  (nicht  Stokehshaffnerin)  cons.  nra. 
Den.  Johannes  Wuermatibauier  (niebt  wuermukbansen) 
de  byertebaw  eonfr.  nr. 
,  25.  Katfaerina  de  Hagnaw  Grueberin  ibidem  matertera  ejus 

Wolfensranterin  (nicht  wolfenfrauteHn). 
,   26.  Cnstannus  Senfnier  (nicht  Senfft)  de  Stantz  pbr. 
f,    27.  (loorius  maper  (nicht  wakher)  eanon.  wiennens.  pbr. 
„    28.  Dum.  VVoHgaiigiis  iiiader  (nicht  iiiu(ier)  pbr.  et  fr.  nr. 

map.  Gcoriiis  imintz  (nicht  niut/ )  de  scta  eruce  pbr. 
mag.  Johannen   Hyttendorfer  (nicht   EyssendarfiTer)  et 
diacon.  Neuburg-  Bei  Üuellius:  HypptMidorfer. 
w  30.  Jobannes  sacerdos  et  mon.  scte  Marie  rirg.  (aicht  mon. 
beatae  virg.)  in  Zwetla. 
Caspar  senior  pbr.  et  fr.  nr.  1485  (nicht  1482). 
Johannes  nurimberger  (nicht  nurmberger)  de  Waltban- 
sen  pbr. 

Amuley  pibigtn  (nicht  Amulea  gibisin)  monialis  ad  SCtum 
Jacobum.  Im  Register  S.  749:  Amulea  gisin. 
„    31.  llermannus  coiiv.  (uicht  Hainricus  mou.)  et  fr.  nr. 
Febr.  2.  Ulricus  (nicht  OIricus)  sar.  et  mon.  in  paumgartenperg. 

Wolfpangus  radawer  (uicht  radamer)  de  walthawsen  pbr. 
Wartbolomeus  Seyberspech  (nicht  Leyberspeckh).  sac. 
et  eonfr.  nr. 

Cristannus  aiehperger  (nicht  arthperger)  de  seeom  pbr. 
M    3.  Stephanus  swensr  (nicht  aTeraer)  de  herczogbnrga  pbr- 

Thomas  prepos.  dictus  Kaspanch  (nicht  Kaspauch)  ...  in 
Herzogenburga.  HerrWIedemann  bemerkt  dazu,  sieb  stQtsend 

auf  das  vorliegende  Nekrologium;  Tiioma^  Ka^pauch  gest. 
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3.  Febr.  1484,  doeb  bei  Kuen,  eolleet.  seript  rer.  moo.  tom.  II,  . 
pg.  143  stebi:  Tbomas  Kttsbaebms  gest.  20.  Febr.  1484* 
Febr.  4.  Dom.  Vitus  Garey sen  oder  Hareysen  (nicht  mareysen)  pbr. 
et  eoDfr.  nr.  Bei  Duellius:  Gareysen. 

„    5.  Martinus  (nicht  Hartingos)  novtcius  de  noTaeella. 

„  ü.  Malt  Ilms  v^ciiner  (nicht  wenn)  messrergesell.  Ursprünglich 
war  iiierssrergesell  geschrieben. 

I,    8.  Michael  vaschang  (nicht  Yasthang)  de  iierczenhurga  pbr. 

„  9.  Chunraduä  conversus  (nicht  feufer)  de  campolil.  confr.  nr. 
(nicht  pbr.  et  eonfr.  nr.).  Ein  Mitglied  des  Klosters  LiUenfeld 
wird  durch  sacerd.  et  mon.  bezeichnet»  dennoch  steht  dieser 
Conyersus  im  Register  als  Mönch  eingetragen. 

„10.  Wnifingus  (nicht  Wulfingerus)  de  Wald.  Er  erscheint  ur- 
kundlich mit  dem  Bruder  Otto  (dem  jüngeren)  und  mit  Otto 
dem  fitleren»  dem  Vetter,  1291  und  1300.  Vergl.  DaelUna 
Exc.  pg.  182,  n.  25;  pg.  183.  n.  31. 

Dimudis  de  pranpach  (nichl  diemudis  de  pronpaeb).  Bei 
Duellius  richtig. 

Fridricus  dreiiiel  (nicht  dieniel)  pleban.  in  rorenpbach. 
Bei  Dueiliiis  richtig.  Er  wird  am  7.  Sept.  1414  9th  verstor- 
ben erwähnt.  Urk.  v.  St.  Lambrecht  in  Altenburg.  Nr.  354* 

n  11.  Chrislioa  tunglin  (nicht  Xerpina  tringlin). 

„12.  Wolfgangas  dictus  hfidler  procurator  (nicht  hudlcr  pracdi- 
cator). 

„13.  Leotoldos  occisus  de  prunsleinsdorf  (nicht  prantleinsdorf). 

Wilhirgis  (nicht  Wilburps)  conv.  et  sor.  nra. 
Slepliauus  prior  (aiclU  pbr.)  de  seytensteleri. 
Petrus  senior  (nicht  senner)  |il)r.  et  mon.  de  Tej^ernse. 
Georgias  p  dler  (nicht  Georius  plundlerj  procura- 
tor et  can.  scti  Nicolai  pat. 
„  14.  Martinus  dictus  A . . .  stauber  (Antenstauber  ist  mir  be- 
denklich) laycus. 

Bberbardus  Kcheibeckch?  pineerna  laycus  de  Pfttavia 
(nicht  Eberhardus  Keyleicher  de  Patavio  laycus). 
Georgius  Daspacher  (nicht  Raspacfaar)  ibidem  confr.  nr. 
„  1$.  Chunradns  Ekker  (nicht  Ekkerus,  noch  Ekkerer.  wie  bei 

Dnellius)  de  Anaso. 
„    16.  DeiiihardiKs  (nicht  Demhardus)  pbr.  et  Ir.  ur. 
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.    Febr.  1 7.  Gerlindis  (nicht  üertrudi»)  conv.  et  sor.  nra. 
»  18.  Wergandas  (Dicht  Werngindus)  pbr.  de  8eco?ia. 

Wolfganui  diet  Aerdinger  (nicht  Wolfgangos  Ardinger). 
Bei  Doelliiu:  Aidrager. 
„  19.  PMrus  prior  (oieht  pbr.)  in  leyttenfteten. 
n  23.  Chunradus  deywsa  (nicht  Sewsa)  phr.  HedKeeiisis.  Auch  bei 
Dueilius :  depvsa. 

Johannes  dictus  Yansloiier  (uichl  vonsconser)  de  scto 
Zenonc  confr.  nr. 
m        Wolfgangus  leiubatrer  (nicht  leinbater)  ex  allnpurek  pbr. 
Leonhardus  paehnian  (nicht  pachmas). 
ArobrMins  Gmlter  oder  Umlier?  (nicht  Mielzer.) 
LeopoldüB  Lengenfeld?  (niehtLergenfeld).  Einen  Ort  Len- 
genfeld linde  ich  1171  im«Stiftnngen-Boeh«TonZwet)  S.S8. 
Jobtnnes  walter  (nicht  waltrer). 
Rudpertus  Khiess  (nicht  Khieaer). 
_   26.  Nach  Dom.  Udalricus  .  .  .  rhristoffonim  (nicht  Chriatoplimn). 

Jcronimiis  lurl  khirrher  (nirlil  hi»tkircher). 
n  28.  Wernherus  Lompotinger  (nicht  Lompoiinuenis)  pbr.  eccl. 
8.  Nycolai.  Unter  den  DruekberichtiKmigeu  steht;  i.  Lampo- 
tinger,  allein  die  Handschrift  hat  zweimal  o. 

Caspar  foeldftrffer  oder  aoeldftHTer  (nicht  weldorfer)  olim 
plebanni  in  proehk. 

Jaeobua  wagner ...  in  dietmerstsell  (nicht  dietramatell). 
im  jüngeren  Nekr.  T.  St  Lambrecht  ist  am  18.  Febr.  ein 
Jaeobus  Wagner  als  professus  in  Gorgk  eingetragen. 
März  i.  DoiTi.  Cristoforus  dictus  Volkennstarffer  (nicht  Tolkdnstorf) 
canoii.  silisburp.  Im  Salzbiirger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19)  am 
29.  März,  doch  hat  v.  Meiller  de  V^onckenstorff  gelesen.  In 
dem  jüngeren  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  ist  er  am  6.  Marx 
eingetragen. 

Dom.  Johannes  schrltier  (nicht  schrantler)  decretorum 
doctor  et  commissarius  eccl.  kadetralis  in  Gurck.  Im  jGnge- 
ren  Nekr.  Ton  St.  Lambreeht  in  Steiermark  am  18.  Febraar : 
Johannes  Sehertl  eommissarins  in  Gnrgk. 

Dom.  Johannes  mftndl . . .  anno  deeimo  septimo  (nicht 
anno  deeimo). 

^   2.  Clara  hcyserin  (nicht  Gcyserin)  naonialis  de  a.  Lareneio  Vlenn. 
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Dom.  DoDinieDS  Uiuenrekh  oder  Umonrekli  (nieht  kher- 
werUi)  eanon.  nofaeoU.  pbr. 
Min  3.  Pertholdos  Emmerberger  eanonieos  Bed.  Salsb.  confr.  nr. 

(nicht  perthokonus  Emerinbergns  canoniei  SoKoburg.  con- 
tnitres  nri. )  Im  Register  werden  in  Koige  dieser  irrigen 
Lesung'  ein  Perthoküiiiis  und  ein  fciiniennbergus  rtls  zwei  Per- 
sonen autgciuhrt.  im  Saizburger  Nekr.  (Archiv  öd.  19)  am 
14.  März  als  canon.  et  cuatos  ecci.  Salzburg. 
m        fip,  Petrus  trueshaymer  oder  nicshaymer?  de  Chremsmunster. 

Jobannea  in&iidel  (aiebt  mandl)  pbr.  eonfr.  or.  Nach  dem 
Sabbnrger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  12.  NoTomber:  Jo- 
bamiea  Mfindel  canonicus  s.  Nicolai  eitra  muros  Patavie. 
Herr  Wiedemano  bat  ihn  trotz  des  confir.  tm  Register  su 
den  Cborherreti  Ton  St.  P5lten  gestellt. 

Dom.  Tiboldus  Sweinpekeh  Episcdpns  Seeoviensis  pbr.  et 
confr.  nr.  (nieht Tiboldus  Snoeknpeek  |»r;irj)03).  HerrWiede- 
niann  bcnici  kt :  „Feiilt  m  der  im  Seheiuati.smns  von  Seekau 
für  das  Jahr  1859  abgedruekten  Reihe  der  iVüpste*'.  Bei 
Duellius  richtig,  bis  auf  Tiboldus,  wofür  Erboldus  gelesen  ist. 
•     6.  Hubertus  (nicht  Ermbertus)  mon.  et  .<:ar.  de  panngartenperg. 
Hinirieus  CincsendorlTer  (nicht  Heinricus  Sinaendorffer) 
pbr.  etfr.  nr.  Benrknndet  1388.  Duellius  Exc.  pg.  213,  nr.  177. 
.    7.  Meinbardus  de  Grat?  oder  Srut?  (nicht  de  s.  cmce,  womit 
auch  das  folgende  pbr.  et  fr.  nr.  nicht  ausammenstimmen  . 
Wörde ;  es  müsste  dann  confr.  stehen). 

Michahel  de  stem  z  (nicht  Michael  de  Steintz)  pbr. 
Dom.  Vjtüs  iiülezaphler  (nicht  holzaplih  r )  [ilebanus  in 
Hurbm.  Vrgi.  13.  Dee.  Angu.Htinus  Holezapltler  etc. 
M     8.  Unter  den  sacerdotes     crucis  werden  genannt  Benihardus 
(niclft  perhardus),  Uainricus  (nieht  hermannus).  Johannes 
cunradus  beieichaen  awei  Personen ,  nicht  eine ,  wie  Herr 
Wiedemann  will ;  eben  so  Jobannes  leutoldus  und  Johannes 
laurentius. 

»    9.  Nieolaus  meyiner  in  Sekau  saeerdos  secutaris  confr.  nr. 

(nicht  in  Suben  sae.  et  mon). 
^   10.  Hainrieus  de  pante  (nicht  dictus  panfer)  pbr.  et  fr.  nr.  Bei 

Duellius:  de  Ponte,  doch  das  a  ist  sicher.  Es  ist  dies  das 
osterr.-bair.  a  statt  o. 
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Seraflauii»  (nicht  HeresItYQs).  Yrg).  iimitt  liei  lliUo-> 
sich.  Die  Bildung  der  sknachcn  Personennamen,  nr.  453. 
Min  11.  Ortolftis  fleii?  (nicht  sten)  pbr.  et  fr.  nr.  Es  ktnn  etwn 
auch  Feiz  gelesen  werden. 
„  14.  Gedmdis  TswentendoHTerinna  ...  et  sorer  nra.  (nicht  Ger- 
trihlis  tzenlemloHVeriu  mon.),  ob  in  der  Handsclirill  tuiiverj?a 
oder  ihouialis  gestanden  hat.  \n*is\  sieh  nicht  bestimmen,  da 
dieses  Wort  mit  dem  Randr  wegge.sctiuilleu  ii>t.  im  Hegi^ter 
S.  085:  Gertrudis  AzentendorA'er. 

Ffidheus  Hliwsler  (nicht  Gawsler)  de  Neuburga  pbr. 

Petrus  dictus  puehler  (nicht  poehl)  de  Henogenbutga 
pbr.  14tt»  (nicht  1419). 

Petms  Pligiinger  (nicht  piiigamger)  layeus.  Bei  Ducllius: 
Pirgeniger. 

Bei  Michael  de  P^ifca  giht  die  Handachrift  alt  Todes- 
jahr 1463  (nicht  1413). 

„  Id.  fridricus  dictns  laewer  (nuhl  lanin  )  pbr.  de  a.  ilunauo. 
Vrgl.  .Joachiiii  Iwsver  etc.  am  12.  U(  tober. 

«  16.  Niculaiis  dictui^  eslarii  (niciit  e.sluuerj  pbr.  de  s.  tloriano. 
Im  Salzburger  Nelur.  (Archiv  Bü.  2S)  am  15.  April.  Ein 
Nychla  von  Etzlarn  war  131t  Amtmnnn  zu  Österreich. 
DoelliusEic.  pg.  186,  nr.  40.  Eslarn  in  der  Pfisrre  Drosen- 
dorf. W.  Bielsky,  die  iltesten  Urk.  v.  St  Georgen.  Archif 
Bd.  9,  S.  2S3. 

M  17.  Blbinus  (nicht  Aclbinus)  conv.  et  fr.  nr. 

Hermannus  (nicht  Martimis)  prepos.  ccci.  in  Stenci. 
Bei  Duellius  richtig.  Herr  Wiedemann  fii^t  zu  dem  tod 
iliiii  geleseneu  Martinus:  „von  13(>i  biü  17.  März 
1363-. 

Dom.  Symon  heindler  (nicht  heindl)  olim.pi'epos.  ueuburg. 
Bei  Duellius:  hemdler. 
„   18.  Amelunch  (nicht  Ameiunchiui)  con?.  et  fr.  nr.  Bei  DaeUins 
richtig. 

Anno  159S  ohiit  Reverendos  Dominus  Mannes  Laater- 
wein  (nicht  Lanrentius)  schunius(!)  a  Tinckelspiel  et  Parochns 
in  Hirra  etc.  Kann  man  wegen  schurvus  etwa  Tcrgleichea 
PerchtoH  Schuerf?  Urk.    St.  Lamb.  in  AHcnburg  S.  126. 

nr.  112.  a.  1311. 
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Harz  19.  Dom.  Maitiiivs  oKm  decanus  nomine  kchrenner  (nicht  kirch> 
rein«r)  pbr.  et  fr.  nr.  Bei  Duellins:  Aebtenner. 
n  20.  Dom.  Arbnisaer  (niclit  Arbiissos)  Herciogenbnrg.  pbr. 

Aehecias  stentman  (nicht  ariÄieiaa  atennan)  deearas  in 

Stentz.  Bei  Duellius  richtig. 

„  21.  iVIagtlaleiia  diuia  Tausuiip(er)igenn  (nicht  Taufenpurgerin). 
Das  p  ist  in  der  Handschrift  aus  Versehen  iiiiten  nicfit  durch- 
strichen. Im  Salzhurger  Neiir.  (Archiv  Bd.  28)  ist  Magdalena 
Teysseupergehn  mon.  in  summo  am  20.  April  eingetragen. 

Johannes  dictua  plAmachein  (nicht  plnrnahaimer)  de 
eampolilior.  pbr. 

„  22.  Engelrad  (nicht  Engelmdia)  conT.  et  aor.  nm. 

Johannea  acheringer  (nicht  acheninger)  pbr.  laicoa. 

s  24.  Hiipperua  (nicht  hilpenis)  de  Stain. 

«  28.  Riehkardia  conv.  (nicht  Eichkardia  mon.).  In  Registers.  68$ : 
Eiekhardis. 

Heinricus  de  Wogrann  (^nicht  Wogrann»  wie  auch  hei 
Duellius).  Der  Punkt  üher  i  ist  deutlich. 

Thomas  griienp«  i  k  [»br.  et  fr.  nr.  Anno  1475  (nicht  1417). 

Dom.  Burkchardus  de  Weispriach  (nicht  weisspruck) 
archiepisr.  Saltzpurgens.  Auch  im  Register  steht  der  ver- 
fehlte Name  dieses  so  bekannten  Erzbischofa»  und  iwar 
ohne  jede  Hinweisung  auf  den  richtigen  Namen»  wie  auch 
ohne  Zeitbestimmung,  die  bei  den  Qbrigen  Enhiachöfen» 
freilich  unregelmfissig»  bald  nur  im  Teite»  bald  nur  Im 
Register,  bald  an  beiden  Stellen  angefügt  ist. 
n  26.  GoCfridus  dietus  gehsder  (nicht  Schader j. 

Dom.  Mathias  Soyst?  (statt  Geyst)  pleban.  in  Pruck. 
n  27-  Ulricus  schinderlinus  oder  schniderliaus  (nicht  schmid- 
limis)  conv. 

TestamenUim  Tyenionis  .  .  .  ([ui  testatus  est  domum  sitam 
versus  pistrinum  (nicht  pistrim},  ut  memoria  sui  habeatur 
(nicht  haheat). 
Mathias  klingsler  (nicht  klingster)  de  Newnbarga  pbr. 
^  28.  Ortolfiia  Gerbarius.  Ohl.  xl  den.  et  Q  met  tritiei  alL  m. 
(nicht  tritiei  aYene). 

Dom.  Stefianus  primua  (nicht  mon.)  de  aeto  Floriane. 
Tk»  Wort  monacus  hat  Heirn  Wiedemann  nicht  bedenklich 
Mir.  xxxnr.  a.  9« 
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gemacht»  obgleich  er  wiisan  musite»  dtn  in  St.  Flcrian 
nlcM  IMiichc»  sondern  Anguatiner  Cborhemn  iind. 
Georgius  fimtiliarii  weger .  .  .  (anno)  8S  (nkbt  81). 
IfSn  %9*  StephaMO  fagsperger  (niebt  Ungiberger)  de  Newnbiirga 

pbri.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  2t.  Min. 
Woifgaiigus  vor  Wilhelm  ist  zu  til^jen. 
30.  ChuTiegrund  ile  pharchin'luMi  (nicht  p»*rhan'hirchen). 

Hiiiloltiis  liKT'«  (nicfif  i  Mnvpr«<us ),  .fuhaiiiies  gerlai'hstainer 
pbri  sak'zpurg.  contres  iin.  Bei  Duellius  richtig.  Dass  die 
Beseicbnung  presbiteri  unstatthaft  wäre,  wenn  nach  Rudolfus 
conversuc  stünde,  hat  Herr  Wiedemann  nicht  bedacht.  Im 
•  Salsborger  Nekr.  (Archi?  Bd.  SS)  sind  RadoMus  Tfira  am 
IS.  Hin»  Mannes  Gerlacbstataer  am  2.  April  eingetragen. 
,  Sl.  OlTmya  (nicht  Ofltnya),  Gemahlin  des  Ruedolf  ScEnagel.  Im 
Register  S.  SSO  Ruedoiri»  Setnagel  am  IS.  Mfiri,  doch 
OfTmya  fehlt  dort. 

Stephanu«)  dictum  benigner  (nicht  OenignerJ  phr  et 
decanus  rouir.  nr.  (uiclil  et  fr.  nr.)  bH  Dnellius  richtig. 
Der  hier  verzrii'hnete  ist  \\i<\\]  jener  Dei'hant  Stelfan ,  der 
1395  DiH-llins  p»;.  75  nr.  12  beurkundet  isf. 

hum.  Gregorius  panltalbmer  (nicht  pauhalbner).  Yrgl. 
26.  März :  Valentiams  panhatbmer. 
April  1.  Dom.  Johannes  decaaus  (nicht  diacoans)  in  Uerceburga. 
Bei  DoelKus  richtig. 
n    2.  Eagelhero  (nicht  Bngelhertns)  phr.  et  fr.  nr.  Bei  Duelllas 
richtig. 

4.  Georius  (aicht  Gregorius)  phr.  et  mon.  de  seta  cnice 
confr.  nr. 

^  5.  Chnnegundis  iixor  Fniiinarii  (nielit  Ft  liimrn ).  Die  Trennimj» 
von  Chunegnridis  \uu\  ux<»r  Prunrcuii  »lun  h  Einschalt iihlc 
der  Oblatin.  die  am  Rfuitlr  i^rschrieben  .nteht.  ist  ganz  unge- 
rechtfertigt. L>iese  willkürliche  und  störende  Scheidung 
des  Zusammengehörigen  wiederholt  sich  in  Herrn  Wiede- 
mann's  Abdruck  fast  regelmfissig. 

Item  Taaquardtts  coar.  (nicht  Marquardus  man.). 
Sejfridus  dictas  Strecsinger  (nicht  grieainger). 

»     I.  Nota,  qaod  anniTersarias  dies  Yeytlini  Symikcher ...  pro 
novaeampana  viij  (nicht  iij)den.  etc.  Diese  Anmei^angist  aas 


Digitized  by  Google 


403 


Duelfius  abgmehrieben,  doch  fehlt  dort  die  Zahl  Tuj.  die, 
wenn  auch  radiert,  doch  deutlich  erkennbar  iat.  Veit  der 
Syemikher  begegnet  als  Zeuge  1393.  Duellius  Eic. 
pg.  92,  ü.  09. 

Leonardas  de  witiugaw  pbr.  et  coofr.  nr.  1457  (nicht 

1417). 

April   7.  Golfndus  dictus  flusehart?  (statt  flusthart).  Vergl.  Hai. 

Geoi^ius  Chatringer  (nicht  chatringer)  alias  pawr  de  s. 
Floriane.  Bei  DueUius:  Chaitringer. 
»    8.  Johannes  dictus  atainpeg  (nicht  stainberg)  pbr.  de  seto 
Nieolao.  im  Saltb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  7.  April: 
Job.  Stainureg  pbr.  et  can.  s.  Nicolai, 
fr.  Erasmus  lehner  (nicht  )cchner). 
„     9.  Dom.  Gholomannus  abbas  in  noremonte  (nicht  novomunster). 

Dom.  Wolffgangus  abbas  ibitlem.  Nach  Neuberg  und  hiebt 
nach  Neuinüiistep  gehören  atich  Crisfannus,  Nicolaus, 
Johannes,  Wolfgang^iis  (nicht  (  hunradiis).  Johannes,  Mar- 
tinus  acolitiis.  Bei  iKieliius:  in  Novo  Monasterio.  Vergl.  im 
Nachfolgenden  den  7.  Juni. 

^   10.  Johannes  S  s  (nicht  Staingans)  canonicus  in 

pethersgadmen. 
9  12.  Joannes  Straisky  (nicht  Straaker)  de  Witignaw  pbr. 

Dom.  ieorgiua  kelberaharder  (nicht  kelberschardus)  pbr. 
et  fr.  nr. 

a   13.  Cyringus  (nicht  Tyringus)  ecci.  Seco?.  pbr.    Im  Sals- 
burger  Nekr.  Archiv  Bd.  28:  Euringus.   Bei  Duellius 

Cyringus. 

Nota  testiuii  ;iiininiiMarinnis  ...  et  hec  oinnici  |>r'edi('ta 
porrigit  magister  infirmarie  (nicht  porriguntur  infesto  inariej 
de  bonis  emptis  de  Campsehiid  (nicht  Tampsehild)  que 
haben tur  in  Chasten.  Alle  diese  Fehler  sind  aus  Duellius 
abgeschrieben  i). 
«  14.  Binoldus  (nicht  Grimoldus)  pbr.  et  fr.  nr. 

Nicolauua  prior  et  sacerdos  (nicht  sacerd*  et  mon.)  de 
Caweti  confr.  nr.  Nicolaus  laieus  confr.  nr.  1467  (nicht  1461). 


*)  Eil»  Han«  <lcr  K:tmp>)!rhfM  h  it  im  .!  1308  Ofiter,  ^gelegen  zu  dem  Hohenperg"  »a 
(Rkbird)  den  Probst  von  St.  Pulten  verkauft.  DutfUlo«  Exc.  pg.  120  nr.  168. 

26* 
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Dom.  Jacobua  eaDomcna  moBMteni  diue  Dorothee  wien. 
(nicht  mon.). 

April  16.  Nach  Johannes  plir.  et  mon.  ist  de  a.  erace  gani  nngereeht- 
fertigt  leh  mochte  aus  jenen  Bnchataben»  die  nach 
dem  Besehneiden  des  Randes  noch  Shiig  blieben,  de 
ereffl(8mun8ter)  lesen. 

Dom.  thomas  kiiAper)  ?   (nicht  knopertus)  canon.  in 
herczohiirjj^a.  Durch  das  I  in  kiiöfifH  L'ehf  (»ben  ein  Strich, 
Uoch  ali>  t  kann  e.<i  nicht  genoiunien  w  eiden. 
M    16.  Thomas  schacz  (nicht  scatz)  de  scto  tloriano  pbr. 

JuD«?  Venebriinneriu  (nicht  Julia  valtebrimmairin).  Bei 
Dueliius:  Juna  Vellebrunerin. 
H  17«  Chunradus  lilius  Olrami  .  .  .  Ohl  ....  in  Pruna&storf ' 
(nicht  prnnsaratorf).  Eben  so  irrig  ist  dieser  Ortsname  am 
25.  August  gelesen.  Bei  Dueliius ;  in  Prunsestorf»  doch  aus 
Versehen  lu  Katherina  RSusin  gestellt. 

Katherina  RAusin  (nicht  ransin)  ridua  honesta. 
Anniversarius  dies  Johannis  Goldekkarii  (nicht  Goedek*> 
karii).  Bei  Dueliius  rn  liUg. 
M    18.  Dom.  pctnis  de  herczogbiirf?n  (nicht  hertzwurga). 

rri?.lot(>rus  stei'cr  .  .    iuuh»  1 48G  (nicht  1480)  .  .  .  UXOT 
sua  auuo  87  (nicht  81).  iiei  iluellius  licides  richtig. 
Siglsmundus  Ennser  (nicht  Emaer}  de  .scto  Nieolao  pbr. 
Nicolaus  Hohenhoscr  (nicht  hohengasser)  laycus.  Viel- 
leicht sollte  ilobenbofer  geschrieben  sein,  doch  vergl. 
Jacobtts  hoser  am  19.  Sept. 
»   19.  Johannes  Senior  in  nova  cella  (nicht  in  divina  cella)  pbr. 

Hagr.  Jeronimus  decanus  (nicht  diaconus)  in  Subon. 
n  21.  Cecilia  (nicht  Cealia,  wie  auch  im  Register  steht)  monialis 
de  Gottwica. 

Dom.  Cri.stopherus  erhard  (nicht  erharduü)  de  s.  audrea 
|il»r. 

M   22.  WeruharUuü  hausier?  (nicht  haudlerj  pitr.  de  medlico. 

Katherina  pymseriu  (uicht  pynnseriu ).  Sie  und  Magdalena 
Mayriatterin  consorores  nre  stehen  im  Register  als  Bürgerin- 
nen Too  St.  Pölten ,  sie  gehörten  aber  wahrscheinlich  nach 
Seitenstetten,  da  sie  unmittelbar  nach  fr.  Johannes  conv.  in 
seyttensteten  et  confr.  nr.  von  derselben  Hand  eingetragen  sind. 
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April  23.  Katherina  csuxsberfin  (nicht  mursbertin).  Bei  Daellius: 
Tkuxbertia.  Vergl.  3.  Januar:  Isuta  ciuchswertinna; 
28.  Mira:  Ursula  ZucUiswerttin;  21.  August:  Chunrados 
Zuchzswert. 

Chunradus  (nicht  Echerus)  sacerd.  et  mon  ia 

pawmgarten  et  coiifr.  nr. 

Gotthardus  prukner  (nicht  pruchtierj  laycas.  Bei  Duel- 
lius  richrig-. 

Michael  pregler  (nicht  pieglerj  senior  de  tegernse. 

Monialts  de  Wienna  nomine  sopflia  d.  i.  Sophia  (nicht 
bopffia).  Kennt  Hr.  Wiedemann  eine  heilige  Bopfia? 

D<N(n.  Georius  (nicht  henricus)  de  scto  lloriano  pbr. 

Dom.  Jodocus  (nicht  Johannes)  de  acta  cruce  pbr.  et 
confr.  nr.  (nicht  et  fr.  nr.) 
»    24.  Margareta  chraczerin  bospita  domus  wiennens.  (nidit  ho- 
spita  de  wienna).  Dei  Duellius  richtig. 

Dom.  Michael  Schütenhelm  (nicht  ^ciiulienhueber)  de 
scto  Andrea  (nicht  de  s.  cruce.) 

Juliana  Sebeckin  (nicht  Sebcrlin)  monialis  ad  s.  Lau- 
rentium  Menne  annn  domini  niilezimo  sexto.  Das  ist  aber 
BUfolge  der  Schritt  nicht  14f  6.  sondern  1516. 

Laurencius  Cerwein  (nicht  Germein)  ex  no?a  cella 
confr.  nr. 

»  23.  Elizabeth  Hesingerin  (nicht  helsingerin).  Bei  Duellius  rich- 
tig. Vergl.  4.  August:  Mechthildis  Hesingerinna.  Im  Re- 
gister ist  Erstere  unter  den  BOrgem  von  St.  PSKen»  die 
Zweite  ?on  ihnen  getrennt  unter  H  eingetragen. 

Hainricus  scriptor.  Gisla  (nicht  Silla,  wie  auch  bei  Duel- 
lius) uxor  sua. 

Laurencius  (nicht  heinricus)  sac.  et  mon.  in  (nicht  de) 
scta  cruce. 

Dom.  Johannes  hpipp(r)rk?  (nicht  zerprock)  prepos.  in 
Suhen.  Bei  Duellius :  Zeiperch.  Herr  Wiedemann  begnügt 
sich  zu  bemerken;  Job.  Zerpock  «fehlt  in  der  Reihe  der 
Pr6pste  von  Suhen*.  Doch  Tergl.  Kuen.  Collect,  script.  rer. 
mon.  Tom.  V,  pars  II,  pg.  117:  Joannes  Heiweekh  der 
32.  Propst  in  Suben  Tom  9.  Juli  1493  bis  9.  Not. 
1509. 
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April26.  ülriciis  boltruuter  (nicht  bolfraut).  Hei  Dupnnis  i  iphtigr 

Kr.   thomas   Meiiuar  alias   schneiczeaperger?  (nicht 
•chwaneoberger)  moa.  in  seyteiutetea.  pbr.  Auch  schori- 
csenperger  kano  gelesea  werdeo. 
n  27.  Albero  (nicht  Albo)  coar.  et  fr.  nr.  Bei  Diieniiu  richtig. 

Otto  aueuloT  (nicht  scriptor)  de  wieime. 

Cun^gimdis  aatiqua  judicim.  Ulricue  miritus  ejua.  OM. 
mediun  (lihrtm)  decime  in  prunsmtorf  oder  prmleinetoif 
ed  fj  .  .  .  modios  (nicht  mediam  decimam  in  prunsaratoif 
ad  vj  iiiodioi»). 

Wolt'gaiigii.^  Kyenberger  (nicht  kijnpL:' rj  phr.  et  ooufr. 
nr  (nicht  Ir.  nr.).  V'er^l.  17.  Aiijjust:  t'üristophorus  sa- 
cerdos  dictus  Chienherger  uud  18.  Not.;  Sabina  Chiea- 
bergerinn  mnnialis. 

Dom.  Johannes  in(]^elbrech  in  suben  et  oonfr.  nr.  (nicht 
ingelbertus  preab.  de  timatain). 

Dom.  Criatoffenia  . .  .  dorn.  Leonhardna  ortl  (nicht 
bemhardua  acoHtua)  de  beyhartingen  preabiteri  (nicht  mon.) 
et  confrmtrea  noatri  (nicht  fr.  nr.). 
^  28.  Mag.  Hertwicua  (nicht  bartwicua)  can.  PiataT.  Bei  Doel- 
lius  richtig. 

„    29.  Regeripiin*h  (nicht  Hegenperoh)  conv.  et  sor.  ura. 

Mi'inltnnhis  (nicht  Heiohardusj  pbr.  de  leuhä.  Bei  Duel- 
lius  richtig. 

VVoIfgangus  dictus  lentringer  pbr.  et  fr.  nr.  1451  (nicht 
1403).  Bei  Duellius  richtig.  Herr  Wiedemann  hat  die 
Ziffer  5,  der  jetaigen  Ziffer  4  fihnlieh,  für  romiach  II  an- 
geaehen  und  die  Einheit  daiu  geaählt  Gewiaa  ein  aehr 
eigenthAralichea  Verfahren  Jahreasahlen  wiederaugeben. 
Bei  Duelliiia  pg.  223  n.  206  a.  1413  ala  Zei^  Lentringer 
geschrieben. 

Bernhardus  ZachfVeis?  baumburg.  ctV.  nr.  (nicht  Bcrn- 
hardiis  /.;irfi,ii  ia.s  bauiiburgenses  roulVatres  nri). 
^    30.  Die  \ott'  über  den  Jahresta«?  des  Veit  HSchsteter  ist  am 
29.  April  einzuschalten«  denn  an  diesem  Tage  ist  er  im 
Xekr.  eingeschrieben. 
Mai  i.  Cristannua  noater  fidelia  £amiliaria.  tii  (nicht  71)  d.  i. 
a.l4«l. 
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Dom.  Wolfgangus  de  Wieaaa .  .  .  aaao  85  (nicht  82) 
d.  i.  1485. 

Mai    2.  Hartmaonaus  iaycus  et  confr.  nr.  (niclit  fr.  or.).  Laiea 
werden  regelmässig  als  confratres  bezeicbaet. 
fr.  Johannes  St. . ,  Ihamer  (nicht  strinldMUDer)  confr.  ur. 
'     (nicht  fr.  nr.).  Vielleicht  Stwelhamer.  Im  Regiater  S.  668 
unter  den  weltl.  Personen. 
»    3.  Dom.  Wolfgangus  prepos.  monast.  dm  Zenonis  1527  (nicht 
1621). 

9    4.  Dom.  michel  Scottovicensis  (nicht  Scotoniensis)  pbr.  et 

COütr.  nr. 

doni.  \\  olt>;^iiiguii  klenszauflf  (nicht  tüeinauflf)  de  Her- 
czogeuburga  pbr. 

^  Perhta  fluschartinna  (nicht  flushartinna  wie  auch  im  Register 
steht).  Bei  Duelliua  flusthartinna.  Vergl.  7.  April:  Gotfridus 
dietus  flusehart. 

Dom.  Georioa  herbart  (nicht  de  herbart«  wie  auch  im  Re- 
gister steht)  de  hereoburga  pbr. 

„  7.  Weico  (nicht  WeccI)  pbr.  de  Witingnaw.  Der  Name  ist  cBe> 
chisch  aus  velikü  (magaiis).  Vergl.  Miklosieh  I,  c.  n.  31. 

M  8.  Nota.  Aniversarius  dies.  .  .  Margarete  Helicte  Häuslarii  (nicht 
Haussarti). 

WiÜialiu  schonstetter  (nicht  Wilhalmus  schonstetter)  He 
Berthersgadt^n  pbr.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28) 
am  7.  Mai,  doch  hat  Herr  Wiedemann  dort  Wilandus  statt 
Wilhalm  gelesen. 

Dom.  Pantaleon  8tarch  (nicht  storch)  pbr.  scti  Nieolai. 

Dom.  Bemhardus  (nicht  Bemgardus)  decands  monast.  divi 
Zenonis. 

n    9-  Philippus  deleator  (nicht  dietus  brator)  de  scto  Andrea  pbr. 

Lucas  de  Misna  (nicht  Maurus  dietus  wisoer)  scolasticus 
ad  s.  andream.  Bei  Duell lus  richtig. 
^   10.  Reichiit  (nicht  Reichiitisj  conversa. 

9  11.  Dom.  Joannes  freynstaner?  (nicht  sainstainer)  de  scto 
Andrea  pbr. 

M  Itf.  Rugems  de  s.  Andrea  (nicht  dorothea)  pbr. 

Dom.  Johannes  ex  paungarteoperg  quondam  prior  (nicht 
proc.)  pbr.  et  confr.  nr.  Im  Register  als  presbiter»  nicht  als 
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prinr,  ein  Bewei&,  daM  nicht  ein  Druckfehler  vorliegt  Bei 
Duellius  richtig. 

Conradus  Waitr(iiieht  beroardus  maiir)  de  newburgaphr. 
Mai  i^,  Michel  de  laroaee  (nicht  lawaee)  pbr.  Neabnrgens.  Bei  Duel- 
Ulla:  laroaee. 

ff  17.  Johannea  dictus  pichinger  (ateht  pachinger)  de  hereh- 

tersg.  pbr. 

„  ÜO.  Johannes  Hueber  (nicht  Hiihpr)  de  Werthersgaden  pbr. 

Ewstochünn  (nicht  Eva  ^(  othuminjsanctimoa.  inquottwico. 
Bei  DueMins:  Eustochium. 
»  21.  £rhardus  funifex  (nicht  funiser)  qui  testatus  est  nobis  iij  taL 
(nicht  flf)  den.  Im  Registers.  662:  funier.  Bei  Duellius:  In- 
nifei»  doch  iij  flf. 
Dom.  Wolfgangns  perkhinan  (nicht  maums  pereUimair) 
„  22.  Elysaheth  dicta  fbliqrnn  (nicht  ffhlyrin).  Bei  DneUiua 
richtig. 

Dom.  Johannea  Frimtnger  (nicht  Graeminger)  pbr.  et 
senior  de  Ror. 

„  23.  Liialrieus  Forster,  Katherina  uxor  cum  iMargareta  officium 
(nicht  L'dalririis  Forster,  uxor  sua  Margaretha). 

Martha  Hardenn,  Magdalena  hatitschuestrin  sanctimnniales 
de  newburga  consorores  nostre  (nicht  martha  harderin. 
magdaiena  hant^ehusterin  mon.  de  newhurga  anno  99). 
Anno  steht  in  der  Handschrift  nicht,  und  was  Herr  Wieda- 
mann  fBr  09  angesehen  hat,  sind  twei  AbkOrznngsieichen, 
die  zu  pabnb*g*in  gehören  und  heidemal  er  bedeuten.  Martha 
Harderin  begegnet  in  einer  Urkunde  des  Stiftes  Kloster^ 
neuburg  1468,  Magdalena  Hantschusterinn  14S2.  Letztere 
ist  am  16.  April  1489  gestorben.  Vergl.  Fontes  II.  Bd.  10, 
S.  294. 

„  24.  SusaiHia  (nicht  Sussaua)  procuratrix  custodia  obl.  1.  d.  =» 
iibram  deiiarior.  (nicht  i  den.) 

Dom.  Valentinus  .  .  .  1480  (nicht  80). 

Andreas  Spiessler  (nicht  Spiessl) ...  de  pulka.  Bei  Duel- 
lius richtig. 

Margaretha  handlin  (nicht  handler)  monialis  in  Neuburga. 
In  Fontes  H.  Bd.  10,  S.  294:  Margaretha  Hfindlinn  magistra. 
gest.  147S. 
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Mai  25.  Adelsint  (aicht  Adeismitis)  conversa  et  sor.  nrft. 

Johannes  EQnczingf^r?  (nicht  Sünxinger)  prebendarius  in 
seto  Andrea.  Bei  Dueliius:  Konsinger. 

Dom.  Wolfgango«  peytxkliofer  (nicht  perekhofer)  in  Herl- 
lobnrga  pbr. 

Margaretha  pülchueterin  (nieht  p9Uhueberin).  BeiDuellina: 
PoKhneterin. 

Chainradus  (nicht  chunradus)  de  chotwico  phr. 
„  26.  Otto  dictus  teisiier  (nicht  cisner)  pbr.  voraweiis.  Auch  im 
Salzburger  Nekr.  Archiv  Hd.  58. 

Johannes  wakcher  (nicht  waichj  .  .  .  castelanus  in  Ren- 
hardstorf.  Bei  Duelüus:  Walkh. 
„  21*  Cbunradus  Schönperger  de  voran  pbr.  (nicht  Chnnradus  de 
Seeao  pbr.).  Im  Salsburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19)  am 
Z$.  April. 

Dom.  Johannes  Gyaner?  (nicht  Gfistercr)  de  Newnburga. 
Im  Saisbnrger  Nebrologium  (Archiv  Bd.  19):  Johannes 
Eysner  pbr.  et  can.  monast  Neubm^. 

^  28.  Dom.  Wolfgangus  (nicht  maurus)  Streyher  ex  perlasreydt  pbr. 

^  29.  Anastasia  elsndorfferin  (nicht  asndopferin).  Sie  ist  mit  Agatha 
Schererin  und  Dorothea  Pabeubergeriu  auch  am  23.  Mai  ein- 
getragen. 

„  30.  Syfridus  prior  (nicht  pbr.)  de  paungartenperg.  Bei  Dueliius 
richtig. 

Dom.  Wilhelmus  haslanger  (nicht  hastinger)  de  werthers*- 
gaden  pbr.  Im  Salibuiger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am 
29.  Juni. 

Juni  1.  Ulrieus  dictus  Friesinger  (nicht  Fresnegger)  canon.  in  percht- 

olczgadem. 

Joann«^s  rabnest  oder  rambncst  (nicht  rabcnester)  laicus. 
Im  Nekrologiiim  von  Sl.  l.amhrtcht  in  Steiermark  ist  am 
4.  Juni  Joannes  Kabennest  aLs  confrater  et  famili.ins  monu- 
sterii  Gottwiceosis  eiugetrageu.  im  Register  S.  6^9:  Baben- 
steiner. 

Dom.  Christofferus  schonnperger  (nicht  schomperger)  ple- 
banus  in  grieskircben  pbr.  et  oonfr.  nr.  (nicht  fr.  nr.)  Bei 
Dueliius  richtig. 
^    2.  Chnnradus  (nieht  heinricus)  conversus. 
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Eliiabeth  Wenngerin  (nicht  weaigerln)  que  dedit  nobis 
iiij  tai.  (nit'ht  B^)  den. 

Woingiiiiiis  Rab  pleban.  in  GeroiüUrÜ  quuudam  j)br.  et  fr. 
nr.  85  <1.  i.  1485  (nicht  82j. 
Juni  d.  Uyrsmaimus  (nicht  Uermannus)  laycus. 

Andreas  acolitus  et  Qonciiia  (nicht  aacerdos  et  mon.)  de 
Seeofia  confr.  nr. 
n  8*  Dom.  leoaberdtts  dictus  achewr  (nicht  schaw)  de  New- 
burga  pbr.  Ein  Leonhard  Schawr,  Oflicial  der  PIm sauer  Curie 
incorporiert  dem  Stifte  Altenhurg  die  Pfarre  Strogen  am 
Juni  1389.  Vergl.  Urk.  t.  St  Lambrecht  in  Altenhurg . 
Nr.  315. 

Dom.  Caspar  thurmperger  (auht  hewnperger)  decanua 
nionast.  s.  Nicolai  extra  mnros.  Bei  Dut  llms:  t  ;i>pai  Tliurü^is. 
«     7.  doinini  walthasar  .  .  .  geuriuh,  woltgaiigus  (nicht  maurus}, 
jacobus  pbri. 

dorn.  Johannes  .  .  .  andreas  plebanus  in  Newperig  (nicht 
newpemt).  \ach  Neuberg  gehören  die  presbiteri  Johannes» 
Jacobus,  Andreas  und  Andreas  plebanus.  im  Register  indet 
man  die  ersten  drei  den  Chorherren  von  St  Pollen  ange- 
reiht» den  letzten  aber  nach  dem  unerklirten  Neopernt  ver- 
setzt Hierdurch  berichtigt  sich  auch  der  am  Sehluss  der 
Einleitung  ausgesprochene  Irrthum,  dass  ron  dem  confode- 
rirten  Kloster  Xeunperg  kein  Mitglied  eingetragen  ist. 

„    10.  .foliarities  s\^l^r}^  (nicht  .stiigs)  pbr.  et  fr.  nr. 

^  12.  Nicüiaus  diel  Iis  iruM  zendorfler  (uiclit  nieyendorlTer)  pbr.  et 
fr.  nr.  Auch  im  Sal/hiirj^er  iVekr.  (Archiv  Bd.  28).  Bei 
Dueiiius:  Metiendorller.  iLr  kl  beurkundet  1388  Duellius 
Gxc.  pg.  216  nr.  177  und  a.  1413  I.  c.  pg.  223  nr.  206. 

n  13.  Jacobus  dictus  de  haUtat  (nicht  hoistat  wie  auch  im  Re- 
gister steht).  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am 
12.  Juni. 

Agnes  lutinsca  (so  lese  ich,  nicht  ludsta)  layca.  Der  Name 
ist  wohl  slaviseb.  Bei  DuelHos:  lucisea. 

Dom.  Seiiastianus  sibmrichteJ  oder  Sibmrichtler  (nicht 
sibnriphter).  Bei  Duellius:  S  limicht!. 
„   26.  Johannes  Ri  sium-  (nicht  erstner)  celierarius  de  Aeuburga 
daustrali.  Bei  Dueiiius :  Emsner. 
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Juni  27.  Johannes  harroch  (nicht  harrach)  pbr.  de  s.  Iloi  lano. 

Johannesi  pbr.  de  witignau  (nicht  de  paunigartenperg). 
«   ZS.  Haynricus  dictus  sbaympech  cL  i.  swaiopeck  (nicht  staya- 
peck)  pbr.  de  scto  floriano. 

JohaimM  de  acta  Dorothea  conr.  et  confr.  nr.  (aielil 
fiv  ar.)« 

«  29.  Erhardtu  Venrtager  (nicht  Veimayer)  senior  pbr.  et  fir.  nr. 
1465  (nicht  1461).  Im  Salxburger  Nekr.  (Arcbiy  Bd. 
am  12.  Juni.  Bei  Duelliua  richtig.  Ein  Udalricus  Veirtager 
war  Propst  lu  St.  Polten.  Yergl.  10.  Dee. 

«  30.  Albertus  duriugus  (nicht  deringer»  noch  Diringns,  wie  hei 
Duellius.  Das  Zeichen  l'iir  das  in  der  Mitte  und  am  Ende  der 
Worter  ausufelasseue  ur  weicht  bekanntlich  :»ehr  schart  ah 
von  dem  tili-  er. 
JoU  2.  Aibero  (nicht  .\ibo)  pbr. 
N  3.  Perchta  uxor  Dietmah  de  Aeving  (nicht  de  tering).  Bei 
Ihielliiu  richtig. 

Sigismundus  solfaess  (nicht  stolfus)  ei  monaat  aeyten« 
steten. 

„   4.  Meinhardus  (nicbt  Weinhardus)  diac.  et  fr.  nr. 

Dom.  Rudperttts  de  Ahaym  (nicht  dictus  Ahaimer)  canon. 

Salczburg.  In  den  Salzburger  Nekrolügien  (Archiv  Bd.  19 

und  2b>)  ;tiii  .).  .lull.  Bei  Duellius  richtig. 
„    6.  Dom.  miLliael  kromel  (nicht  Kreml)  plehmius  in  s.  loco  de 

neuburga.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  19}  am  27.  Mai» 

doch  bat  der  Abdruck  Kromler. 
n    8.  Margaretha  reiicta  domini  Andree  de  Ror  sor.  nra.  Anno 

1445  (nicht  1451).  Bei  Duellius  richtig. 
Dom.  Hartinus  pitinger  (nicht  polinger)  prior  de  scto 

Andrea. 

»  10.  fr.  Matheus  Haannaus?  (nicht  Harmannas)  diaeon. 

«  12.  Albertus  Tiemstainer  (nicht  Tiemstanius)  pbr.  ac  regularis 

canon.  in  Walthausen.  Bei  Duellius  richtig. 
„  14.  Fridricus  pbr.  de  herczenburga   dictus  tumriczer  (nicht 
tannzer)  et  confr.  nr. 
*  n  16.  Hertnidus   Lampultinger    (nicht   Hartnidus  Lampotinger) 
prepos.  in  Perchtoltsgadem  (nicht  Perchtoisgaden).  Bei 
Duellius  richtig.  Hertnidus  de  Lampolting  am  14.  Juli  auch 
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im  Salzhurger  Nekr.  (Archi?  Bd.  19)»  doch  im  Register  steht 
Hartnidus  de  Lampotitig. 

Artolfua  (d.  i.  Ortolfus)  dictus  paier  (nicht  pauer)  pbr. 
seeoT. 

Juli  17.  Nycolaiia  pjestnicher  (nleht  pyestnither)  plebanus  de  gniuea* 
dorf.  Bei  Duellius  richtig. 

Johannes  psbr.  d.  i.  preabiter  (nicht  psor)  monaehna  de 
paungart«nperg.  Auch  im  Register  psor  als  Familienname. 

^  18.  Thomas  Eritpeck  (nicht  FAreupcckhj  de  Rar  (c=Ror)  sub- 

(lUit-dllllS. 

K  19.  \V«'niharilus  piacerna  (niehf  pfinrenia,  wie  auch  im  Raster 
steht)  de  s.  Nicoiao  pbr.  Bei  Duellius  richtig. 

Canonicum  snlizpurgen<sis  dictus  urberger  (nicht  a  örberg} 
Paulus  Sartoris  (nicht  Textor)  de  Rar  pbr. 
Philippua  ZirckendoriTer  (nicht  Zinchendorfar). 
»  20.  Wolfgangua  Grftndicr  (nicht  grQndel)  senior  in  walthausen. 
M  21.  Ulricus  pbr.  dictus  Jevchart  (nicht  Menchart)  de  hercicii- 
burga. 

^  22.  Georius  lechner  olim  magister  noster  in  curia  jeuching  qui 
monasterio  pie  subvenil  in  testaniento  <!oiifr.  tir.  Johannes 
filins  ejus  qni  testatus  e^sl  niunasterio  x  libras  denar.  pro  uuo 
oriiatu  (nielit  (ieorins  leehner  olim  magister  noster  qui  mo- 
nasterio  pie  subventt  et  testatus  est  curiam  penching,  Johan- 
nes filius  ejus  testatus  est  etc).  Bei  Duellius  richtig. 
Wolfgangus  (nicht  Ulricus)  sartoris  de  Medlico  pbr. 

n  23.  Ulricus  dictus  schlwchenstain  (nicht  schauchenstain)  de 
Taraw  pbr. 

M  24.  Eberhardus  Scheychenstaiaer  (nicht  Ocheychnstainer,  wie 
auch  im  Register  steht).  Auch  bei  Duellius  ist  im  Anlaute  0 
statt  S  gelesen. 

Dom.  Matkoffer  (niehl  nKiekoffler)  pbr.  et  ean.  patav. 

Dom.  Andreas  et  dorn.  \\  <tltgangus  ibidem  (d.  i.  de  s. 
Floriano)  conlratres  iiri.  (nicht  eonfr.  et  pbr.  nr.  ).  Das  ibi- 
dem hat  Herr  Wiedemann  übersehen  und  es  wurden  beide 
Namen,  trotz  des  confratres,  im  Register  unter  die  Chorherren 
von  St  Pölten  gestellt. 

Benedictus  pbr.  et  mon.  in  tegemsee  (nicht  mon.  monast 
ChremsmOnster)  confr.  nr. 
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Juli 25.  SUurichant  (nicht  Starchaiit)  pistor.  Bei  Duellius  richtig. 

Hermanniis  (nicht  Conradus)  conv.  de  chremsmfinster. 
Kaspar  pbr.  et  fr.  nr.  1454  (nicht  1414). 
Dom.  Wolfgangus  pawgartner  (nicht  GeoHua  panmgart^ 
ner)  de  s.  iloriano  confr.  nr. 
»  26.  Benlamin  (nicht  Hermannus)  engelshofer  de  herehtersgaden 
pbr.  Nach  dem  Register  des  Salzb.  Nekr.  (Archiv  Bd.  28) 
am  3.  Sept..  doch  ist  er  im  Texte  dort  nicht  zu  liudt  ii. 

Dom.  Cristitimus  pophinger  (niclil  iH*|>lsiuger)  de  Voraw 
pbr.  Im  Salzhiirger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  24.  Januar. 
n  27.  Wolfkrimus  (nicht  Wolfkrinnus)  pbr.  scti  Nicolai. 

Walchunus  (nicht  Walthunus)  pbr.  et  eanon.  Newbor- 
genaia. 

Hartinns  hälbür  (nicht  hulbaer)  pbr.  eccl.  a.  Nicolai. 
«  28.  Elysabeth  hieuslerinna  (nicht  heualerianna).  Bei  Duellius 
riebtig. 

,»  29.  Dom.  Johannes  dictua  hawg  (nicht  hawz)  plebanus  in 

Capellen. 

M  30.  Andreas  .  .  .  Stephaiius,  Georius,  i'huuraiiu»  domicelli  et 
confratres  nri.  (nicht  trat,  ii. ). 

Jacobus  dictiis  kunig  (nicht  kuning)  de  novaeclla  phr. 
Martinus  de  freynstat  pbr.  et  fr.  nr.  1458  (nicht  1418). 
Bei  Duellius  richtig. 
Aug«  1.  Johannes  de  grinczing  (nicht  dictus  grintsinger). 
„    2.  Gedrudis  Sebanhenstaninna  (nicht  Gerdrudis  Schaichen- 
ataninna). 

Erhardus  srell  (nicht  snell)  de  herczogenburga  pbr.  Vrgl. 
Sigillnm  Renwoti  Srelonis  bei  Duellius  fol.  188  n.  179. 

Slephanus  Noppendarffer  (nicht  HoppendorfTer)  pbr.  et 
fr.  nr. 

Michael  sartor  a  quo  oecasioiie  lilii  su\  (iomini  Woltgangi 
provenerunt  monasterio  X  tal.  den.  (anno)  76.  (nicht 
Michael  sartor  a  quo  octo  iWi'i  sui,  woifgangiis  pueritia  mona- 
sterio X  tal.  den.  anno  70).  Welcher  Sinn  soll  in  diesen 
Worten  liegen? 
,    3.  Dominus  petrus  senior  (nicht  Bemor)  in  yorau  pbr. 

Lucas  (nicht  luccas»  wie  auch  im  Register  steht)  senior 
ex  UnndensdorlT  pbr. 
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Aug.  4.  fr.  prior  (nicht  petrus)  sac.  et  mon.  in  «eyteiiBteten. 
Pfengradus  Maiar  (nicbt  maior)  pbr.  et  fr.  nr. 
fr.  . . .  rieo«  (nicht  fridricu»)  de  Witignaw  pbr. 
Es  wird  fr.  williriens  oder  udalricus  zu  lesen  sein. 

M    o.  Pilpimus  (nicht  PHp^rinnus)  Ml l)(li;u    lif  Losenstein. 

Dom.  Georgius  hauperger  (nicbt  hampergerj  ex  reicheua- 
perg  pbr. 

„    6.  Martinus  daxberger  (nicht  Sarperger)  noviciua  de  Chrems- 
mQnster.  Die  Dach^perger  waren  österr.  Ministeriale.  Im 
Stiftungen-Buch  des  Kloster  Zwetl  findet  man  ihrer  viele. 
Yieeneina  (nicht  Vitericns)  placs  cfr.  nr. 
t,   7.  Johannes  Namaihayiner  (nicht  Nannehaymer)  de  Bercbtera- 
gaden  pbr.  Im  Satsbarger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  20.  Juli. 

Johannes  de  Topel  (nicht  dictusHopel)  canon.  eeel.  Salei- 
purgens.  In  den  Salzburger  Nekrologien,  Archiv  Bd.  19, 
am  9.  August,  Rd.  28  uiii  ^  i  .  August  kls  Dekan  verzeichnet 
mit  dem  Sterbejuhr  UCk  d.  i  14K6. 
„    8.  Oeorius  polhaimer  (iiirlit  poltiamiiuT) .  .  .  cbunradus  Semau 
Caspar  libentweriger,  .Icdiauiies  trgoiczpech  (nicbt  johann 
ergolsperk).  Im  Salzburgcr  Nekrol.  (Archiv  Bd.  19)  sind 
Georius  Folhaymer  und  Chunradus  Seman  am  16.  Sept. 
Caspar  Liebenwerigar  am  17.  Sept.  eingetragen. 
Otto  de  la  (nicht  Utto  dictus  la)  canon.  seeoviensis. 
Thomas  werAschiml  (nicht  wermschmal)  olim  decanus 
inNewnburga.  Bei  Duellius:  Weromschnul. 

Michael  plebanns  in  Graoenberd,  d.  i.  Grsvenwerd  (nicht 
(Jrauenherg).  Derselbe  Fehler  am  12.  November. 
„  lt.  Dom    .laeobus  pSprI..  d.  i.  paperl  (nicht  päpel)  prepos 
Newnburp:.  Im  Salzburger  iVekrol.  (Archiv  Bd.  28)  Jacobus 
Paperi  am  1.  December. 
M  12.  Afidreas  suehensyn  (nicht  suehensyn)  de  Secovia  pbr. 
m  13.  Ulricus  prepos.  in  maures  (nicht  mautem).  Bei  Duellius 
richtig. 

Margaretha  (nicht  Martha)  rattalerin,  barbara  holcserin» 
Katerina,  Margareta  (nicht  katerinaMaygarterin)*  Jnliana  Ur- 
ban ledrarin  (dieserletate  Beisatt  fehlt  bei  W.)  deVaran  eon- 
sorores  nre.  Im  Register  stehen  Martha  Rattalerin  und  Martha 

(sie!)  Holczertn  als  Bürgerinnen  von  St.  Pölten,  eben  so 
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Katerin*  Maygarterin,  doeh  JuHan«  Urban  als  Bürgerin  Ton 
Vorau. 

A«g*  14.  Johannes  studen»  (n'ipht  scuder)  mon.  in  campolil. 

«  15.  Sigismundus  Fain  litt^r  fnirht  Fauihter)  pbr.  A  fr.  iir. 

Johannes  perchtoUtortYer  {jnchi  percbtolstorf)  de  newn» 
burga  pbr. 

Albanus  (nicht  Albertus)  bochholtinger  de  werthers- 
gaden  pbr. 

„19.  Jeorius  faber  laieua  cum  uiore  qui  nobia  (nicht  nobiaeum 
Inerant  aortiti  laieali  fratemitate.  Auch  bei  Duelliua:  no- 
biaeum. 

Criatannns  pawgartoer  (nicht  Criatanus  panmgartner)  de 

newburga  pbr. 

^  20.  Georgiu.s  decanus  ,  ,  ,  Mi(*hael  beidpolt,  Johanne^i  capella- 
nm  in  oberinper^  (nicht  johaiine»  üenperer),-dom.  Martinus 
starch.  Hierauf  fole^t  in  der  Handschrift,  jedoch  von  anderer 
Hand  und  durchstrichen: 

Eczlinger  ex  Vienna  obligamur  unum  anniversarium  qui 
dedit  nobis  magnam  pecuniam  in  aureia  ungaricalibus  anno 
m.  cece.  99.  Sodann  steht  nicht  durchstrichen : 

Dom.  Osbaldua  et  dorn.  Sigiamundua  de  s.  Nieolao  eon^ 
fratrea  nri. 

Herr  Wiedemann  hat  die  durcbstrichenen  Zeilen  wegge- 
lassen und  die  dnreh  aie  geschiedenen  Namen:  Michael 

beidpolt,  Johannes  capellanus  in  Oherinpei^,  Martinns  starch 
mit  Osbald  und  Siermnnd  von  Sl.  iXicolai  vereinigt.  Die  hier- 
durch entst;iiiiit  :u'  \  t  rwirruner  hat  im  n»'tris!t*r  ihren  Aus- 
druck dann  gefunden .  da^s  auch  erstere  Namen  unter  den 
Geistlichen  Ton  St.  Nikolai  angeführt  werden. 
22.  fr.  Johannes  de  peng  (nicht  perg)  accolitua  in  Walthuaa 
(nicht  de  waithaasen). 

n  29.  Haeatolfbs  (nicht  Maeatolfua)  pbr.  de  eampoHI. 

Barbara  hechtin  (nicht  lechtin)  monialis  de  Neunburga. 
Beurkundet  1469  Pontes  II.  Bd.  10,  S.  294. 

„  24.  Benigna  pueehlerin  (nicbt  puehlerin)  de  Godbico  monialis. 

„  25.  Heinricus  winchler  de  wemherstnrf.  Ohl.  V  sol.  et  fj 
den.  in  Prunssestorf  (nicht  prunsarstori).  Bei  Duelliua 
richtig. 
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Joseph  Guetlieli  (nicht  Giirtlich)  ei  newstitl  (meht  aen* 
staeti)  fidelis  famolus  (oicht  famuiis)  etc. 
Aog.28>  ChQiinidut  |M>penperiger»  Gebhurdiu  (durch  Ibdiniiig  etwu 
unleserlich  folgt  ratenslorfer).  Thomas  Schoren  (nicht  scho- 
mer)  presbtteri  et  confratres  nri.  Im  Register  stehen  sie 
troti  des  confratres  unter  den  Chorherren  ron  StPftIten,  sie 
waren  jedoch  Chorherren  in  Vorau  zufolge  des  Salzburger 
Nekrologiums  (Archiv  Bd.  2^).  wo  der  erste  am  20.,  der 
zwt  ife  am  23..  der  letzte  an»  24.  Auj^nst  eii)p^e.<^rhri»'heii  sind. 

\\ Oltganmi.s  F'eiK'hter  (iiielit  Wult'guiigii.s  seycliter)  can.  et 
prb.  fr.  nr.  Beurkundet  Duellius  Eie.  pg.  2t6  iir.  177. 

„  30.  Sebastianus  wexgseiperger  (nicht  weichlsperger)  de  Rauns- 
hofen  pbr. 

M  31.  Georgius  femler?  (statt  ferul)  pbr.  et  fr.  nr.  Durch  den 
oheren  Theil  des  1  ist  ein  Strich  geschlungen. 
Sept.  2.  Caspar  Gall  (nicht  Sali)  de  noraceUa  pbr.  Zufolge  des  Regi- 
sters beim  Saltburger  Nekr.  (Archir  Bd.  28)  am  2.  August 

dort  eingetragen,  doch  im  Texte  nicht  zu  finden.  Im  anderen 
Salzluiriijpr  Nekr.  (Archiv  Bd.  19)  aia  I.  August. 
„    3*  Herl»<trdus  (nicht  llerwerdus  )  >acerd.  de  cainpolilior. 
„    4.  perichtraniiis  (nicht  percht.)  pbr.  de  s.  Üuriauo.  Der  Name 
ist  in  der  Handsehrifl  ganz  ausgeschrieben. 
I>om.  Michael  Staininar  (nicht  Stainman)  pbr.  et  confr.  nr. 
Dom.  Wolfgangns  friesiiiger  (nicht  Maurus  fruesinger)  ex 
berchtersgarden  pbr.  Auch  im  Saltburger  Nekrol.  (Archir 
Bd.  28.) 

Dom.  Johannes  Greiner  (nicht  Greimer)  procorator  in 
walthausen  pbr. 

Dom.  valentinus  Wiger  (nicht  Wager),  dom.  erasmus 
Mam  klurcher.  dom.  Jodociis  saeerdotes  (nicht  Sardorrer) 
secularej»  (mclil  M  ihiv»;)  p.iia> leii.^es.  Diese  drei  sarerdutes 
seculares  sind  znlulge  dieser  irrigen  Le.siiiig  im  Register 
S.  650  unter  den  weltlichen  Personen  als  scolares  einge- 
tragen, Jodocus  nebenbei  mit  dem  Familiennamen  Sardorrer» 
statt  dessen  die  Handschrift  deutlich  saeerdotes  hat 

^    g.  Methildis  (nicht  Mehtüdis)  conY. 

Eliiabeth  de  rongdorff  (nicht  routdorf )  consor.  nnu 

„   6.  Georgius  de  linctchaw?  (nicht  luctchaw)  in  tiemstain  pbr. 
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Dom.  bolliranus  bogramer,  d.  i.  Woiigang  VVagramer 
(nicht  boyramer)  de  Neuburga  pbr. 
Sept  7.  Thomas  cbaczlstorfTer  (nicht  chuzlstorfer)  pbr.  et  canon.  de 
Toran.  Auch  im  Salzburger  iVekr.  Archiv  Bd.  28. 

Dom.  eristofferus  roblar  (nicht  cobler)  de  tuornstain. 

HennaDQS  haberkrich  (nicht  hakking)  et  Joannes  (nieht 
Jonas)  magna?  (nicht  magg)  laycy.  Eine  Anna  haheriariehin 
am  27.  October. 

Lneia  eonveraa  Viennensis  ad  sanctam  magdalenam  eonsor. 
nr«.  (nicht  Lucia  conversa  Wiennae  cons.  n.). 
f,    8.  Heiiiricns  (nicht  Wernerus)  |tbi'.  de  cairipo  lilior. 

Thomas  harder  (nicht  hard)  pbr.  herczobur^. 

Dom.  Wilhelmns  Stör  (nicht  Star)  de  Ror  pbr. 
^   9.  Dom.  Johannes  Togl.  (nieht  vogt)  procorator  de  scto  Nico- 
iao pbr. 

«10.  Nyeolans  pueuer  (nieht  pemeizer)  de  a.  lloriano  pbr.  Im 
Register  steht  pemexser. 

fr.  Sigismundus  reckher  ex  bannberg  (nicht  bamberg) 
eonfr.  nr.  Vrgl.  19.  Januar:  Dom.  Vitus  Awer  ex  baun- 

herg  confr.  nr.  Während  dieser,  und  mit  Recht,  im  Re- 
gister unter  den  Chorherren  von  Baumbiiig  steht,  befindet 
sieb  Sigtsmuud  imtpr  den  weltlichen  Personen  S.  649. 
M    11.  Dom.  michael  sacerdos  seculuris  (nicht  sacerdos  s.  clarae). 

Dorothea  relicta  Weikhardi  (nieht  Weilhardi}  quondam 
Scolastici  nri.  Bei  Duellius  richtig. 

Soffia  (nieht  Eufemia)  von  oberstorf. 
^   12.  Ulrieus  gotth  (nicht  gottl)  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.).  Im 
Register  als  BGrger  Ton  St.  Polten. 

Johannes  wihinger  (nicht  wachringer)  canon.  Salci- 
burgens.  Auch  im  Salxburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28): 
Johannes  Wehinger. 

Johannes  schuler  pbr.  seciilaris  (nicht  Scolaris), 
^    13.  Anna  radtin  (nicht  rodtin)  de  s.  Jac(»bo  Wieneus. 

Michael  lang  pbr.  Anno  83  (nicht  53). 

Ijconhardus  phr.  Ao.  84  (nicht  54)- 

Michael  Notinus  pbr.  die  2'*  (nicht  20.)  mens.  Deeenib. 
Ao.  89. 

Valentinus  Birner  pbr.  Ao.  88  (nicht  88). 
ArvbiT.  XXXI?. ».  Vt 
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Georg^ius  Pusmls  (int  ^if  pusch)  mliimn^trator  in  !*iilgram. 
.14.  Üei  Thuma.s  eiiser  pi'ejiois.  in  StmU  wini  bfinerkt:  -.von 
1461  bis  14.  Sept.  1472",  allein  nach  Kueti,  Coli,  script  V. 
j»F(rs  2,  pg.  107  ist  er  am  15.  August  gestorben. 
16.  l*erchtoldus  pbr.  et  fr.  nr.  dietmt  tüchel  (niellt  eochel)  de 

|»aeh.  Im  S«lgbiirger  Nekr.  (ArchiT  Bd.  i9)  im  4.  Not. 
10.  Don.  Jobannes  padlt  oder  piedU  (nicht  pridler)  de  tiern* 
ttam. 

18.  Nyeeltos  polanas  (nielit  polonus)  pbr.  aeeoTieosis. 

fr.  Cholomanus  Sunklar  (nicht  Dunklar)  de  s.  floriano 
dyaconus. 

19.  Düin.  Petrus Sehöaieher(nicht St  liiu  iu  liri  )  di  >  AiKhva  pbr. 

Dmn.  Jacobus  hoser  (nicht  hosper)  pU  haiiu.s  de  s.  Andrea. 
Michael  (nicht  Jtcobus)  lemberger  pbr.  in  Reiche&sperg. 

20.  Chunegiindis  de  ...  .  (nicht  cons.  n.)  Ohl.  xi.  den. 

Stephanod  tredorffer  (nicht  tiedoHfer)  pbr.  ad  Bctam 
Andream, 

Wflbainras  rietentaler  (nicbt  ritentaler)  de  newburga 
pbr.  et  confr.  nr. 

21.  Kiltanus  (nicht  Rickanus)  pbr.  et  fr.  nr. 

Barbara  dictü  Heslin  (nicht  bestlin). 
Agnes  roatei-  domiiti  Prepositi  et  soror  nra.  1453  (nicht 
1473). 

Dom.  VVoIfgangus  de  diicehurga  (nicht  de  neuburga) 
pbr.  Vergl.  9.  Oct.  Dom.  Udalricns  ex  daecbtirga,  wo  Herr 
Wiedemann  au  heiterer  Abwecbslong  ex  Nureburga  ge- 
lesen hat. 

23.  Paulus  (nicbt  Jacobus)  pbr.  et  raon.  scotor.  Vienne. 

24.  Hiehabel  de  Chasten  (nicbt  Michael  de  kasto)  pbr.  et  fr.  nr. 

Stepbanus  dictus  freunczperger  (nicht  frdntzperger) 

canon.  Salczpurg.  In  den  Nekrologien  von  Saliburg  (Archiv 
Bd.  19  und  28)  iun  7.  und  8.  Oetober. 

Jeronimus  kaliitger  (niclit  kaling)  df  reichensperg  pbr. 
Im  Szlzbtirgpr  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  mit  anderen  Chor* 
herren  aus  Reiehersberg  am  15.  Februar. 
27.  Duitingus  (nicht  Dultinger)  conv.  et  fr.  nr. 

Herwictts  (nicht  Hertwicus)  prior  pbr.  et  mon.  de 
medlieo. 
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fr.  Nieolaus  eony.  monasi.  s.  tndree  confr.  nr.  et  fridri- 
C1I8  et  laureneius  prebendarii  (nicht  preab.)  ibklem. 
Georins  Himeri  (nicht  hameri)  cony.  de  SeccoWa. 

Sept. 28-  HeiiHicüs  Sweinpek  (uicht  Sv^iiipeck)  pt-epus.  in  walthuüa. 
Ambrosius  mausler  (nicht  mausler)  de  R6r  pbr. 
„   29.  Walcherus  (nicht  walthiiser)  ibid.  pbr,  confr.  nr. 

Udalricus  fauchten  (nicht  fauchter)  plebauus  in  recz. 
n  30.  Statt  Uln'cus  saeerdos  et  mon.  de  medlieo  confr*  nr.  ist  lu 
lesen:  Ulrieus  saeerd.  et  mon.  de  eanpolUior.  confr.  nr. 
und  Benedietus  saeerdos  et  monachus  de  medlieo  eonfr.  nr* 
Oet.  1.  Wlfingus  de  stira  (nicht  Wulfinger  de  stim) . . .  albertns 
de  asebach  (nicbt  de  aschad)  .  . .  sacerdotes  scti  floriani. 
Wolfbardns  deeanns  (nicht  d{aconus)domttfl  scti  Floriani. 
Dom.  Christophorus  Rausch  (nicht  Kausch)  ad  scotos  pbr. 
IJIricus  de  Wienna  (nicht  de  Aviniiia,  wie  auch  im  Re- 
gister äteht)  pbr.  et  fr.  nr.   Auch  im  Saizburger  Nekr. 
(Archiv  Bd.  28). 

Dom.  .lühannes  matler?  (nicht  martl)  de  Newnburga 
claustrali.  Die  Handschrift  hat  matl  mit  oben  durch- 
strichenem  1. 

Erfaardus  de  stira  (nicht  dietus  stark)  mon.  monast.  in 
KremsmOnster. 
Michael  kamerer  (nicht  kramer)  pbr.  et  confr.  nr.  Trete 

des  confrater  ist  er  imHt  gister  den  Chorherren  Ton  St.  Pölten 
zugezählt;  er  war  Chorherr  in  Reichersberp:  zufolge  des 
Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  11  Scni»  jhIk  i-. 

Dom.  Melchior  Rattmanstarffer  eauonicus  saizpurgens. 
pbr.  et  confr.  nr.  (nicht  melchior  wattmanstorfer  .nalzpur- 
gensis).  Im  Register  S.  661  steht  zufolge  dieser  ungenauen 
Lesung  der  Kanonikus  unter  den  weltlichen  Personen  mit 
dem  Druckfehler  melichior.  Im  Salsburger  Nekr.  (ArehiT 
Bd.  28)  als  plebanus. 

„   2.  Chunradus  mon.  et saeerd.(nicht  diaconus)  de  paungartenperg. 
Hainricus  (nicht  Hauricius)  eanonlcus  in  herciowiirga. 

M    3.  Leupoldus  monachus  et  pbr.  monast.  Melicens.  (nicht  Ni- 
colai) confr.  nr. 

fr.  eusiHciDs  (  nicht  eucharius)  pbr  et  mon.  de  tegernsee 

„    4.  Ortolfuü  (nicht  Artolfus)  de  scta  cruce  pbr. 

ZI* 
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Petras  tSsem  (nteht  lues)  de  newburga  pbr.  Ein  Udalri- 
CQB  tusem  am  23.  Oetober. 
Johannes  de  tyema  (nteht  dietos  yema)  de  newburga 

accülitus.  Vergl.  Pilgreiu  Jer  Tyeminger  a.  134ö.  Duellius 
Exc.  p^.  i9S,  iir.  77. 
Ocl.  5.  Symoii  (»icht  Eymo)  pbr.  in  pauHgartenperi<r. 
M    6.  Fridricus  hutter  (nicht  hutler)  pbr.  $.  flot-iani. 

r;«s|);a*  dictus  Terras  (nicht  Tenar)  pbr.  de  s.  Floriane. 
Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  am  7.  Oetober  zufolge 
der  Handaehrift :  Caspar  Terrass  (nieht  Terrasa). 

Dom.  Gaolfgangna  Sieghoner  (nieht  Steghoner) »  Wel- 
senais pbr. 

„    8.  Udalrieus  Mfidler  (nieht  raadl)  confr.  nr. 

»    9.  Trauta  (nicht  Traora)  conversa  et  sor.  nra.  Im  Register  ist 
Traiira  als  monialis  von  St-  Piilteu  eingetragtMi. 

J)i»ni.  UdBiricus  ex  duceburga  (nicht  Nureburga).  Vergl. 

21.  S«'pU'mher. 

B  10.  l^om.  Thomas  lachnär  (nicht  lachuar)  extra  muros  patav.  pbr. 
Nicolaus  ccrdo  (nicht  cordo)  laycus.  Ein  Vitus  cerdonis  am 
2.  Mint;  ein  üdairieus  eerdonis  am  13.  August 
9  11.  Wolfgangus  (nicht  roagister)  Endorffer  oHm  decanus  m 

Werchtesgaden. 
M  12.  Chainradus  (nieht  Chunradus)  dietus  sehucaenmaister. 
Joachim  lawer  (nicht  lawn)  aeolitus  et  fr.  nr. 
chunradus  dictus  Tornsüwler  (nicht   Tornsawler}  de 
sttMM  /  [ihr. 

„  13.  Leuloldiis  (iiiclit  Rcinwaldus)  subdiac.  de  varaw. 

Wolf  (mit  einem  Zeichen  der  Verkürxung,  wahrscheinlich 
SS  Wolfgang)  de  Zbetl  pbr.  Die  Ergänzung  in  Wolfger  ist 
willkQrlich. 

Aehacius  Tainfoit  (nieht  Tamfoit)  plebanus  in  Riehhofen 
(nicht  Fichhofen).  Bei  Duellius  Tainfoit,  doch  Fichhofen. 
9  14.  Anthonius  kunghueber  (nicht  kunglhueber)  eztra  muros 
patar. 

Ma^r.  .Idhaiiiies  klophenprunner  (nicht  klopfupruner) 
iliacon.  de  Neunburffa. 
„  17.  Johann»vs  dictus  deygslfir  ( iii<  }it  ^\  i  \Lr^!a<'r)  d«'  s.  florianopbr. 
„  18.  Joliauncs  professus  (nicht  pbr.)  m  chremsmunster. 
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Oct  19.  Dom.  Gregoriua  guUnnoasl?  (nicht  unkhnmasl)  de  harn  pbr. 
et  fr.  nr. 

Dom.  Joannes  Kugel  (nicht  Johannes  R&gel)  senior  nostri 
monast.  pbr. 

„  20.  Chunradus  dictus  gftt  (nicht  got)  acolitus  et  fr.  nr. 

füniricus  (flieht  heinrieus)  decan.  Salczpurgensis. 
„  21.  Dom.  bernhariiiaus  beugenast  (nicht  beimast)  de  neiH 
hurga  pbr. 

w  22.  Huno  (nicht  Chuno)  pbr.  et  ir.  nr. 

f,  23.  Dom.  Wolfgangus  Sarspacher  (nicht  Saspacher)  quondam 
abbas  monast.  Ossinc.  confr.  nr.  Nacli  Fiedler»  Austria 
Sacra,  Tfaeil  3,  Bd.  i»:  Wolfgang  Gleishacher,  gest  am 
22.  Wintermonat  11^23;  in  den  Annales  Ossiac.  abbatis 
Zachariae  GrSblacher  (Archiv  Bd.  7,  S.  219  fg.):  Wolfgang 
Gaispacher  de  Stemberg  erw.  19.  Xot.  1510,  gest.  23.  Not. 
1523.  Herr  Wiedeniann'bemerkt  Ton  dem  allem  nichts  und 
halt  aut  Gi  uutllage  dc^  unzuverlässigen  St.  Pöltuer  Nekro- 
logrums am  23.  October  als  Sterbetag  fest. 

^  25.  JolMimt  s  Cuerezer  (nieht  luerezer)  laycus  et  COnfr.  nr. 

M  26.  Ortoltus  (nicht  Artotfus)  de  medlico  pbr. 

Christannus  (nicht  Cliristammus)  de  loferpbr.  et  confr.  nr. 

„  27.  MScze  d.  i.  die  Deminitivform  für  Mahthilde  (nicht  Maria) 
monial.  de  Seceoyia. 

n  28.  Udalricus  prepos.  et  canon.  fr.  nr.  (nicht  confr.  nr.). 
Dom.  liebbardus  (nicht  libhardus)  de  s.  floriano. 
Not.  1.  Johannes  dictus  staindorfer  (nicht  staindorf)  pbr.  et  prepos. 
in  Stenz. 

Johannes  dictus  ptkciilcr  (nicht  pikchter)  de  herczogen- 
burga  pbr. 

Dom.  vitus  vascbang  (nicht  vasthann)  de  voran  pbr. 
Dom.  Wolffgangus  thingler  (nicht  thingl)  de  scto  An- 
drea pbr. 

M    3.  Ntcolaus  domicellus  (nicht  domicellarius)  secoTiensis. 

n  4.  In  der  Anmerkung  fiber  den  Jahrestag  des  Paul  Welmikcher 
ist  gegen  das  Ende  statt  commendando  amicos  praedeces« 
sorum  zu  lesen:  commendando  animas  praedeeessorum. 

Die  Anmerkung  hat  Herr  Wiedemann  sammt  dem  Fehler  aus 
Duelliüs  abgeschrieben. 
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No?,  Auch  die  Note  über  den  Jahrestag  des  Propst  Ulrich  Veier- 
tager  ist  mit  den  Fehlern  aus  Duellius  abgeschrieben,  la 
der  Handfchrift  steht  gleieh  im  Anfang:  prepositi  buias 
(nicht  noatri)  moneaterfi  und  weiter  unten  ist  nach  pro  Tüj 
ctndelis  tu  erginsen:  que  penrigiintor  ad  sepulchrum  cum 
aureo  panno. 

Johannes  mOllienr  (nickt  mutherr),  Michael  StrAtter  (aiclit 

Strutter)  .  .  .  eccl.  scti  Nicolai  presbiten. 
„  6.  Herlint  (nicht  Herlintus)  de  Ochsenbun  h.  Auch  bei  Duellius 
dieser  Fehler.  Herlint  ist  vielleicht  die  Schwester  des  aoi 
14.  Nov.  im  Nekr.  eiagetraj^enen  Chrinrad  de  iKhseuburch, 
der  im  Jahre  1281  in  einer  Urkunde  des  Kaiser  Rudolf  von 
Uabsburg  als  »trenuus  Tir  beseicknet  und  mis  den  Brüdern 
rem  Propste  »pro  adToeato**  erwählt  wird,  um  eine 
Streifsache  seklickten  au  keifen.  Vergl.  Duellius«  Exe. 
pg.  4t  nr.  2« 

Haertwicus  (nickt  Hartwicus)  eccL  s.  Nicolai  pkr 
Ulrieos  ofenkek  (nickl  esenbek)  de  Neunkurga  pbr.  Im 

Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28)  aui  3.  November. 
Caspar  Cojdiitiürer?  (statt  lupiiinuer)  pbr.  et  eonfr.  ur. 

„  7.  Barbara  Asohaufnu  (nicht  sehsuierrnji.  Sie,  dann  Dorothea. 
Juliana  und  ttosina  sind  als  moiiiales  bezeichnet.  Oass  sie 
nach  Klosterneuburg  gehören,  lässt  sieh  daraus  erschlies- 
sen,  dass  unmittelbar  vorher  vou  derselben  Hand  geschrie- 
ben steht:  Leopoldtts  kaymerl  (nickt  kayml)  de  Neonkurge 
pkr.  Der  sickere  Beweis  dafSr  f ndet  siek  in  den  Fontes  II, 
Bd.  10,  S.  296,  wo  Barkara  Asckawerinn  conversa,  gest 
24.  Oct.  1Ö21,  aber  auch  drei  Nennen  Namens  Dorotkea, 
dann  eine  Julians  Wisentin,  gest.  18.  Oct  1521,  und  eine 
Rosina  Malssin,  beurkundet  1515  unti  1521,  aufgezeichnet 
sind.  Im  Register  des  ileiTn  Wiedemanii  konnte  ich  diese 
Namen  nicht  finden. 

„  9.  Gttodacharus  laycus  qui  fecil  testudines  (nicht  testitudines) 
ckori.  Auch  bei  Duellius  stellt  dieser  Fehler,  obgleich  ti  Tor 
ludines  durckstriehen  ist.  Was  kedeuten  woki  dem  Herrn 
Wiedemann  testitudines  ckori? 

»12.  Heinricus  guaekaer?  (statt  guackner)  pkr.  de  grauenkerd 
f  nickt  grauenberg). 
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Johannes  de  Abstarff  (picht  de  Abstorffer)  pbr.  Neun- 

burgensis. 

Dom.  Alexius  Weyhinger  fnicht  Weychinger). 
N^T.ld.  Bei  der  Note  über  den  Jahrestag  des  Tylberck  steht  am 
Ende:  de  qua  nobia  annuatim  eenaiialiter  porrigitur  media 
den.  oetoror.  reddituum  (nicht  de  qua  nobis  auniati  censual 
porrigunftur  media    den.  reddituum).  Dieses  treffliche  La- 
tein ist  dem  Umstände  an  danhen»  dass  diese  Zeilen  beiDuel- 
lius  weggelassen  sind  und  daher  in  richtiger  Lesung  nicht 
abgeschrieb^'n  werden  kouutea,  wie  das  Übrige, 
n  17.  Dom.  lihisiiLs  biosLtr  oder  steszer  (nicht  sturzer)  plebanus 
in     illei  ing  (iiit'lit  Willing). 

Dom.  iMichaei  Muer  (nicht  Murer)  ex  spitz?  (kaum  ex  a. 
spiritu).  Ein  Cristeffems  Graetser  de  spitz  confr.  nr.  am 
23.  November. 

n  IS.  Amelia  ramunginn  (nicht  ramangin),  Cleota  (nicht  deoca). 

n  20.  Statt  Dom.  fabianus  kranibitter  senior  in  waltimusen  pbr.  et 
confr.  nr.  ist  zu  setien:  Dominus  fabianus  monaehos  in  seyt- 
ttfnsteten  pbr.  et  confr.  nr.  und  Dom.  Michael  kranibitter 

senior  in  watthausen  pbr.  confr.  nr.  Im  Salzburger  Nekrolo- 

giiiiii  (Archiv  Bti.  28)  am  18.  Februar  ein  Dom.  Johannes 
Kranbitter  pbr.  et  (^rulessus  in  walthausen. 

Dom.  Job.  Ampeyss  (nicht  .\nweyser)  de  seto  Andrea  pbr- 
w  23.  Johannes  Huchentamerer  (nicht  bohentanner)  in  Werch- 
tesgadem  pbr. 

,  24.  Reinboto  de  Wograim  (nicht  wogrann)  dictus  ha^. 

Erasmus  welciaer  (nicht  welix)  acoHtus  Soccoricnsis.  In 
den  Salsburger  Nekrologien  (Archiv  Bd.  28  und  19)  am  8. 
und  24.  Decamher. 

Cristannus  pueehfinckch  (nicht  cristanus  puehfonek)  de 
Stentz  pbr. 

Johannes  Zierringer  (nichl  zirriiiger,  wie  auch  bei  Duel- 
lius  steht  ).  Verirl.  0.  Dec,  VVolfgang  Zieringer,  wo  aber  Herr 
Wiedemann  zerniger  gelesen  hat. 

9  26.  Anshälmus  (nicht  Anshalmus)  pbr.  et  fr.  nr. 

„  29.  Meinhardus  (nicht  Minhardus)  et  uxor  sua  Getrudis. 

„  80.  Andreas  dictus  Solsneyder  (nicht  Sollneydcr)  de  s.  yppo- 
lito  pbr. 
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Bee*  1.  Dom.  Wolfganus  (nicht  Wolfgangus)  canon.  eccl.  s.  floriani. 

Kalherina  kercziiunacheriu  cuiis.  ura.  que  te^tata  est  uohis 
ij  tal.  deu.  1501"  anno  (  nicht  anno  1500). 
Z-  Johannes  dictus  Tuchel  et  autecessoruin  suorum  oblaUo  j 
tal.  (nicht  flf)  etc. 
Jodocus  dictus  amphinger  (nicht  amphinger)  deSuben  pbr. 
Dom.  Georios  Wurffel  (nickt  irantl)  de  a.  Nicoiao.  Im 
Sabburger  Kekr.  (ArehiT  Bd.  28)  1.  December:  Georgias 
Worffei  canon.  ad  s.  Nieokum.  Im  Register  nickt  in  finden. 
M   4.  Haydenrieua  (nickt  Hayndenriens)  sae.  et  mon  in  campolUior. 
M   6.  Herwordtts  (nickt  Heravordus)  circa  pratum*  Auck  bei  Oael- 
lius:  Heravordus. 

Japohiis  dpcanus  (nicht  de  caz)  de  scto  Andrea  pbr. 
„    9.  \V  oltgaiigus  Ziennger  (nicht  zernigcr)  diacnnns  et  fr.  nr. 
„  10.  Dorothea  Revdlin?  (nicht  Rendlin)  consor.  ma. 
„  18.  Leinwolfus  (nicht  Lemwolfus)  conv.  et  fr.  nr. 

Dom.  Wulffgangus  g5id]  (daa  auslautende  I  ist  oben 
dorekstrichen)  pbr.  et  fr.  nr.  anno  8K  (nicht  82). 
^  19.  Gemolsufl  (niakt  Germolsus)  aac.  et  mon.  de  cadipolüior. 
»  20.  Eliaabeth  weydingerin  (nicht  weydingin)  conaor.  nra.  Bei 
DtteUiiu :  Weydingern. 

fr.  Thomas  Agier  (nicht  Ayler)  in  Seyttensteten  pbr. 
„  21.  Dietricus  pbi   difdis  iaccdtor  (nicht  iatoher). 

Katherina  pharringcriuu  (nicht  phaii  ingerin)  cons.  nra. 
«  22.  Dom.  Cristoferus  ootthast  (nicht  notthafl)  canon.  aalci- 
porgens. 

Dom.  Johannes  polster  (nicht  pbr.)  et  dum.  Anguatinos 
capellani  in  berchtesgaden. 
„  23.  Dom.  Georius  p&senperger  (nicht  puaenperger)  pbr.  et  fr.  nr. 
Pfiaenperg     Bisamberg  (Urkiindenb.  Ton  Kloatcrneuburg 
nr.  281»  a.  1339). 

Johannes   Subenschön   (nicht  Subenschon)  de  Seen 
via  pbr. 

^  25.  Danrhardus  (nicht  Manrhardns)  conv.  de  cainpn  lilior. 
M  28.  Nach  Johannes  dictus  Straustarfer  etc.»  ist  am  Kude  cojilr. 
nr.  SU  tilgen. 

Hartinua  Snnrenhüml  (nicht  Smorenhumi)  de  berxogen- 
burga  pbr. 
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Dee.  29.  Weychardus  dictus  Messeapech  (nicht  Gessenpech)  pbr.  in 
chrenisrnünster. 

fr.  johaunes  de  khrenisiniinster  (nicht  de  tirnstf  in)  pbr. 
^  31.  Johaime^i  sacerd.  et  mon.  de  czwetla  (nicht  de  campulil). 

2. 

Jan.  6.  Hartungus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr*  nr.  Im  Saliburger  Nekr. 
(Arehiv  Bd.  28)  am  7.  Januar. 
n    8.  Isengrimua  codt.  (nicht  bengrinus  m.)  et  fr*  nr. 
n    9.  Chunegimdifl  conversa  (nicht  mon.)  et  sorcr  nrn. 
»  16.  Uupurch  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
M  28.  Nach  SeyfTridus  piesch  etc.  ist  pbr.  zu  tilgen, 
«iü.  iierinannus  cunv.  (nicht  mon.)  et  IV.  m*. 

T)om.  Oäwaldus  prepos.  in  a.  Andrea  et  conti',  nr.  (nicht 
fr.  nr.). 

„  31.  Hermannus  con?.  (nicht  Hainricus  mon.)  et  fr.  nr. 
Febr.  1.  Mselithtidis  conversa  (nicht  Machtildia  mon.)  et  soror  nra. 

Ulricus  conv.  (nicht  mon.)  de  exwetl  confr.  nr.  (nicht  et  * 
fr.  nr.). 

m    20.  Engelradia  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
MSrs  14.  Rapoto  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

„     15.  Ulricus  conv.  (nicht  m.)  et  fr.  nr. 
„    16.  Tyemo  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  m*. 
.   t,    22.  Chunradus  ccuiv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Fnilricus  sacerduü  et  imm.  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
N    23.  Eberhardus  pbr.  et  fr.  nr.  (niclii  confr.  nr.). 
n    24.  Leutoldus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Ulricus  coi|v.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Chunegundis  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
n   25.  Wemhardus  conv.  (nicht  m.)  et  fr.  nr. 

Richkardis  conv.  (nicht  Eichkardis,  noch  Eickhardis  m. 
wie  im  Register  steht)  et  soror  nra. 

Sophia  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra.  • 
M    27.  Geppu  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
M    29.  Alheidis  conversa  (nicht  mon.)  et  soror  nra. 
M    30.  Dietmams  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
,   31.  Dietrious  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
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April  1.  [rnfridus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

Pern^erus  cafiv.  fnicht  mon.)  et  fr.  nr. 
f,     2.  Johaiiii.^s  plehauus  de  paumgartenperg  pbr.  et  coofr.  nr. 

(nicht  fr.  nr.). 
«     3.  GotlHdus  couT.  (nicht  mon.)  et  fr.  ur. 
^     S.  Tanquardus  conv.  (nicht  Marquardus  mon.}. 
8.  Channidua  eonr.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Aihnidis  conr.  (nicht  mon.)  et  sor.  nrt. 
M   iO.  Herwieos  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

-  WoUkenie  conr.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Albero  conr.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
,    11.  Enpelradis  conv.  (nicht  mon.)  et  90r.  nwu 
^    14.  Aliiaidis  conv.  (nicht  luuii.)  et  sor.  nra. 

IrngJU'dis  conv.  (nicht  miMi.)  et  sor.  nra. 
Ueiuricus  conv.  (aiclit  mon. )  et  fr.  nr. 
Nicolaus  prior  et  aacerdos  (nicht  sacerd.  et  mon.)  de 
czwetl.  confr.  nr. 
n  16.  Heinrictu  conr.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
^  17.  Gedmdis  conT.  (nicht  Gerlmdis  mon.)  et  oor.  nra. 
Wintherus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Ilerradis  conv.  (nicht  Henrtrdis  mon.)  et  sor.  nra. 
„    18.  t^hristina  conv.  (nicht  monial.)  et  aor.  ora. 
„    19.  Hcinricus  conv.  (nicht  mon.)  et  fr  nr. 
„   22.  Chunegundis  conv.  (nicht  mon.)  et  sor.  nra. 

Gregorius  conv.  (nicht  mon.)  sti  lloriani  ef  confr.  nr. 
H   27.  f)om.  Joaunnes  diecz  de  Herezoburga  cunlr.  ur.  (nicht 
fr.  nr.). 

„  28.  Marquardus  cout.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 
Mai  1.  Dom.  thonus  posch  de  hercohurga  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht 
fr.  nr.). 

^  .  2.  Hartmannua  laycaa  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 

„    3.  Heinriciis  de  zwetia  eonr.  et  confr.  nr.  (ilieht  fr.  nr.). 

^    6.  H  rni  iiiüiis  conv.  (nicht  mon.)  et  fr.  nr. 

^    8.  W  ult  I  conv  ( ?iicht  mon.)  et  fr.  nr. 

^12.  Margareta  cuuv.  (nicht  Margaretha  mon.)  et  sor.  nra. 

„  16.  Sifridus  conv.  (nicht  mon.)  in  chremsmunster. 

«  30.  Wolfgangus  pbr.  et  conf.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 

Philippus  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 
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Beide  Namen  stehen  daher  mit  Uareeht  im  Register  unter 
den  ChorfaeiTen  Ton  St.  Polten, 
Juni  2.  fr.  thomas  farabaC  mon.  in  seyttensteten  pbr.  et  confr.  nr. 
(nicht  fr.  nr.) 

«        Steflanns  sartor  pbr.  ipsius  eenfr.  nr.  (nicht  fr.  nr.). 

dorn.  Virgilius  de  Herzogeaburga  pbr.  et  coofr.  nr.  (nicht 
fr.  nr.). 

^  28.  Johannes  de  scta  Dorothea  ronv.  et  (  it   nr.  fnicht  fr.  nr.). 

Juli  30.  Stephanus,  Georius,  Chuoradu:»  domicelii  et  coulratreü  ori. 

(nicht  frat.  n.). 
Oet21.  Ebro  conT.  (nicht  pbr.)  et  fr.  nr. 
»  28.  Udalricus  prepos.  et  canon.  fr.  nr.  (nicht  confr.  nr.). 
Er  war  ja  Plropst  in  St  Polten. 
Dec  4.  Rudherttts  pbr.  et  confr.  nr.  (nicht  fr.  nr.)  Er  sieht  daher 
irrig  unter  den  Chorherren  von  St  Pölten. 

Jän.  2.  Nach  inagister  Pangracius  fehlt:  Cliristoferus  ingerinan  obiit 
in  Chremisa  inorte  libera  nos  .  .  . 
M  27.  Nach  Hermaanus  pbr.  etc.  fehlt:  Berehtoldus  quondam  pre- 

positus  in  stencz  pbr.  et  confr.  nr- 
„  28.  Vor  Gebolfus  fehlt:  Gerhardus  conr.  et  fr.  nr.  . 

Nach  Heynricus  fehlt  der  Familienname,  der  durch  Ba- 
dinmg  Yorietst  etwa  Naufnerus  xa  lesen  ist 
t,  81.  Nach  Imgardis  layca  Ohl.  l  den.  fehlt:  et  v  m«  silig(inis). 
Febr.  8.  Nach  Stephanus  swener  (nicht  averaer)  de  herczenburga 
pbr.  fehlt:  Martinas  prepositus  patav.  extra  inuros  phr.  et 
confr.  nr.  Derselbe  ist  auch  im  Salzburger  Nekrologium 
(Archiv.  Bd.  28)  eingetragen. 
^     4.  Nach  Johannes  pbr.  et  nion.  de  medlico  fehlt:  de  .  .  . 

.  .  .  .  w.  Ich  vermuthe  hierschaw. 
»  10.  Hier  fehlt:  Anniversarius  dies  domini  Wernhardi  Episc. 
pataT.  peragitur  in  die  ScoUstice  virginis  cum  ij  tal.  den. 
qui  dedit  nobis  domum  sitam  in  Strata  daustrali.  Bei  Duel- 
lius  nicht  Obersehen.  Es  ist  wohl  der  am  29.  Juli  einge- 
tragene Bisehof  Wemhard  gemeint 
f,    11.  Vor  hainricus  kolb  fehlt  Magister. 
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Febr.  12.  Nach  Gotsalicus  dictus  Holnstaiuer  dt  Jewching  fehlt:  Ohl. 

j  tal.  deu.  aoauatim  de  ima  viaea  que  dicitur  liawswein* 
garten. 

„  14.  Vor  fr.  thoinas  diaeomis  etc.  steht  ?oa  einer  ilteren  Hand 
geMshriebea:  fr.  Thomas  Sundhaymer  diaconos  et  fr.  nr. 
M.  rriij.,  d.  i.  ISIS.  Diese  beiden  Thomas  smd  aber  eine 
und  dieselbe  Person  und  die  Jahresiahl  1508  bei  Wiede- 
mann  ist  Terfehlt,  doeh  niebt  in  der  Handsclirift»  wo  auch 
hei  erslerem  Thuiiias  ii>18  steht. 

n    15*  Vor  Urigi du  fehlt :  Knfherina  Trägerin. 

Vor  .lohaiiiH's  kastaer  fehlt:  Dom.  Geronimus  ia  voraa 
pbr.  et  colli",  iir. 

^    16.  Nach  Deinhardus  fehlt  Wernheriis  pbr.  et  fr.  nr. 

N  17.  Nach  petrus  (caiion.  Sali.spurg.)  fehlt  der  Familienname 
perigawer,  der  auch  bei  Duellius  nicht  fibersehen  ist  Im 
Salsburger  Nekrol.  (Archiy  Bd.  ZS)  am  25.  Februar  mit 
dem  Todesjahr  1417. 

n  23.  Nach  Johannes  sacerdos  etc.  fehlt:  Cholomannus  de  noTa- 
cella  pbr.  et  confr.  nr.  Auch  im  Salzburger  Nekr.  (Archiv 
Bd.  28). 

März  2.  Vor  Dom.  Johannes  dt-  \>  yemia  fehlt:  (  linstoierus  pbr. 

Novecellf'nsis  eonfp.  nr.   Im  öalzburger  Nekr.  (Archiv 
.     Bd.  28)  am  1.  März. 

Nach  fr.  Vitus  fehlt  cerdonis.  Vergl.  13.  August:  Udal- 

ricus  cerdonis,  und  am  10.  October:  Nicolaus  cerdo. 
^    9.  Nach  Nicolaus  meyiner  etc.  fehlen:  Leonhardus  sacerd. 

seeularis  et  confr.  nr*  und  Magdalena  qusedam  Tidua  con- 

soror  nra.  (wahrscheinlich  beide  auch  aus  Seckau). 
„    18.  Bei  Dom.  pernhardu»  de  Ror,  Archiep.  Saltzeburgensis  etc. 

bemerkl  lln  r  \Vi»'(leni;uin  :        bekleidete  als  der  53.  Erz- 

bischof  von  Siil/.hurg  diese  Würde  von  1468  bis  14.  Ja». 

1482**  »ind  hat  in  der  Handschrift  iibor£rnngen:  Quinqiia- 

gesimus  cjuarlus  ordine.  infulatus  1 467.  Obüt  1491, 21.  Jan. 
M  21.  Am  Ende  fehlt:  Anniversarius  Schenk  de  wolfesperig  (?) 

peragitur  s  . .  *  feria  post .... 
^  23.  Nach  Eberhardus  pbr.  et  fr.  nr.  fehlt:  Johannes  didns 

Woflker  (Terschrieben  für  WoUker)  ecele*  scti  Nyeolai 

pbr.  et  confr.  nr. 
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Nach  Dom.  Criatofiem  Mayrhofer  etc.  fehlt:  Anni- 
Tenariofl  domini  wolfgangi  de  wald  peragitinr  singulis  annis 
quarta  feria  poet  ....  cum  xij  ß>  den.  Super  duobiu 
feodis  in  Spreczarn.  Ein  Albertus  TiUicus  de  spraetiom  am 

7.  Oktober. 

Philippus  praiitbofer  nr.  fidelis  organicus  qui  e  muro 
ruiitac'li?  (nicht  rintarh)  lapsiis  in  ictn  oculi  (d.  Ii.  im 
Augenblicke)  vitam  finivit  1533  (nicht  iapsus  vitamiiuivit). 

Mars  30.  Nach  Caspar  (subdiaconus  ibidem,  d.  i.  in  Salzburg)  fehlt: 
de  tirnaw.  Dieser  Beisats  ist»  weil  verwischt,  aus  der  Hand- 
schrift kaum  xa  lesen,  doch  vergl.  das  Salsb.  Nekr.  (ArchiT 
Bd.  28)  7.  Joli:  Caspar  de  tyma  subdiac.  et  can.  s.  Roperti. 

April  8.  Nach  Ulricns  (subdiaconus  et  fr.  nr.)  fehlt  der  Familien- 
name ciso.  Ein  Nicolaus  ciso  pbr.  de  medlico  am  16.  Mai. 
„  6.  Nach  Jacobus  pbr.  etc.  fehlt  Tuta  dicta  Wildenhagerin  (?) 
conversa  de  herczowurga  consoror  nra.  Bei  Duellius: 
ßauldenhaprerin. 

n    13.  Nach  haiuricus  pbr.  (in  zweti  eonfr.  nr.)  sind  etwa  zwei 

Worte  ausradiert;  ich  vermuthe  quondam  oder  olim  senior.. 
M    14.  Nach  petrus  (de  secoTia)  fehlt  Chraeppel.  In  den  Salzborger 

Nekrologien  (Arcfaiv  Bd.  19  und  28)  am  6.  Mai:  Petrus 

Chreppel  eanon.  Seeor.  obiit  1395. 
M  15.  Nach  Dom.  pangracius  (canon.  ei  novacella)  fehlt:  hhcra- 

pomer. 

„  16.  Nach  Ekbardus  (pbr.  et  canon.  eccl.  salczpurgens)  fehlt; 
dictus  Tanner.  Im  Sal7l)!ir<i:('r  \ekn»logium  (Arrhiv  Bd.  28) 
am  28.  März:  Ekhanlus  de  tann  pbr.  et  can.  s.  R. 

Nach  Dom.  Chonradu.s  fehlt:  Abbas  (Altenburpjpnsis). 
Im  Register  (Nachtrag  S.  662)  steht  dieser  Abt  unter  den 
weltlichen  Personen.  Kr  ist  in  der  Urk.  d.  Bened.  Abtei 
X.  h.  Lambrecht  in  Altenburg  noch  1449  beurkundet. 

^  17.  Nach  Chunradus  filius  Olrami  etc.  fehlt:  Johannes  celera- 
rius  (t)  pbr.  et  mon.  de  seta  cmce  eonfr.  nr. 

„  18.  Nach  Nikolaus  Hoehenhoser  laicus  eonfr.  nr.  fehlt:  1808. 

„  20.  Nach  Wemhardus  miles  fehlt  de  nnidorf.  Ob),  j  t(al.  den.). 

Nach  Chunradus  (pbr.  et  fr.  nr.j  fehlen  drei  Worte:  de 
winna  senior.  Auch  ist  vor  fr.  das  ursprüngliche  con  durch 
Uadieruug  getilgt. 
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Nach  Appolonift  etc.  fehlt :  Mag.  phUifpus  awairatt  in  decretis 
lieeneiatiu  de  seeovia  confr.  nr.  Bei  Doeliitts  lüelit  Sbersehen. 
April  22.  Naeb  UlrieM  (de  s.  cruce)  fehlt:  cmirentu.  Im  Register 
ist  er  als  presbiter  eingetragen. 
n  23.  Naeh  Wernbardus  fehlt:  pater  (Rudolfi  pistoris).  Bei  Diiel* 
lius  richtig. 

n  2^.  Nach  tlizaheth  elc.  fehlt:  Dietmarus  prepos.  eccl.  Seroviens. 
cnnfr.  nr.  Im  Salzburger  Nekrologium  (Archiv  M  id)  am 
27.  April. 

„  28.  Nach  Colomanns  (phr.  nr.)  fehlt  der  Familiemiaine»  der  etwa 
Simmer  oder  Siogner  gelesen  werden  mag. 
Mai  2.  Nach  Herwordns  de  Sgenburga  fehlt  pbr.  Er  war  Chorherr 
Ton  St.  Pölten,  doch  steht  er  im  Register  unter  den  weltlichen 
Personen. 

„  2S.  Naeh  Dom.  paulus  (prepoü.  de  Reiehersperg)  fehlt  der  Fami- 

lieiinarne  Tellinpechk.  Im  Salzburger  Nekr.  (Archiv  Bd.  28) 

am  15.  Februar  iiini  8.  Mai.   BpI  Dtiellius:   de  Rettenberg. 
Jan!  8.  Na^li  I)oiii.  Virgilius  de  Her/.ogeiihurga  telill:  pbr. 
„     7.  Naeh  Dom.  walthasar,  dorn.  Oi.stannus,  dorn.  Johannes,  dorn. 

Petrus»  dorn.  Vitus,  dom.  Georius»  dorn.  Wolfgangus  (nicht 

Marcus)»  dom.  Jacobiu  fehlt:  de  aopronio  (?)  pbri  et  con- 

tratrea  nri.  Im  Register  kann  ich  alle  diese  Namen  nicht 

finden.  Bei  DoeHins:  de  Sopronio. 
n  10.  Nach  Jobannes  sacerd.  et  mon.  in  ca  ■  u  [> <>  I i lior.  fehlt :  Fridricos 

conTersus  ibidem  confr.  nr. 
„  28.  Nach  fr.  Johannes  (confr.  nr.)  fehlt:  ex  alten wurck.  Im 

Register  habe  ich  diesen  Namen  nicht  gefunden. 
Juli  2.  Narti  lienhardus  fehlt  :  nsbabli  laiciis. 

Nach  Bertüldus  (de  iiewuburga  pbr.)  fehlt:  dictus  . .  yd  .  • 

.  .  tter  (seydenmitter?). 
n  12.  Naeh  Dom.  Kylianus  fehlt  ßrnn  ....  (Das  finde  des  Namens 

ist  weggeschnitten.  Bei  Dueliiua:  Viont)  consellarius  (nicht 

consiliarius)  et  canon.  (in  summo  patane). 
«13.  Nach  Dom.  Wolfgangus  senior  etc.  fehlt:  fr.  andreas  eberawr 

extra  muros  patav.  confr.  nr. 
„  18.  Nach  Otto  Vesso  fehlt:  OU.  j  fal.  de  domo  Hgatorts  contra 

cimiterium.  Als  Zeuge  begegnet  Otto  derVetz«  öfter,  zuletzt 

1324  bei  Duelliuä  yg.  188,  n.  49. 
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JaK20.  Nach  Jaeoto  de  tiernstain  etc.  fehlt:  Geergius  prior  in 
tltenwuerg  pbr.  et  confr.  nr.  Bei  Duelline  nieht  abenehen. 
^  22.  Nach  Margaretha . . .  consorores  nostrae  fehlen :  Massa  Sehitn- 

pergerin,  Margareta  ibidem  consorores  noatre.  Hatta  tat  ™ 

Mazza  tl.  i.  Mathilde. 
„  24.  Nach  Ulrii'us  (familiär  IS  iir.)  fehlt:  raagister?  Bei  Duellius 

auch  an  gelei»eü. 

«  25.  Vor  Gerdrudis  de  s.  Jacobe  etc.,  steht  Pignosa,  dah«r  auch 
cooaororea  nre.  (nicht  cons.  ii.).  Verg).  Peringneaa  ad  sctum 
Jaeobum  cenaoror  nra.  Deeerober. 
August  1.  Nach  Grisso  pbr.  etc.  fehlt:  Perchtoldtts  pbr.  in  voraw 
eonfr.  nr. 

n     8.  Nach  Dietricas  (pbr.  s.  Floriani)  fehlt  der  FamiliennaiBe» 

den  ich  wolfbain  lese. 

Nach  Hugo  Gesnicer  fehlt  phr.  (regularis). 

Nach  .Tohannes  (pbr.  de  campolilior.)  tehit  der  Familien- 
name Mynner. 

„      6.  Nach  Chunradua  conv.  Medlicensis  fehlt :  Johannes  zinczen* 

dorfer  eanon.  aalezpwrg.  pbr.  et  eonfr.  nr. 
„    13.  IVach  Wolfliardna  prepoa.  etc.  fehlt:  Obl.  j.  (tal.  den.). 

Nach  Udalricus  eerdonia,  Sebaatianiia  fehlt  hei  pauliis 

der  FkmlKenname  pader. 

Nach  Juliane  urban  fehlt  ledrarin  (de  varan). 
,»     lü.  Am  Ende  fehlt  Maurus  Sodorns  ex  gotbico  pbr.  et  confr. 

nr..  doch  ist  Maurus  (liirelistrieheii. 
„     19.  Nach  .leonns  faher  etc.  fehlt:  Obl.  iv.  tal. 
„    23.  Nach  Mi(  hahel  (de  Wieuna)  fehlt  pbr.  Im  Register  S.  634 

unter  den  Bürgern  Yon  St.  Pölten, 
w    29.  Nach  fr.  Johannen  .nubdiaconos  etc.  fehlt  der  Familien« 

name:  dictua  Abelunger  (?). 
„    30.  Nach  Ortolfua  pbr.  (et  confr.  nr.)  fehlt:  de  acte  floriano. 

Im  Regiater  unter  den  Chorherrn  von  St  Pölten. 
Nach  hedwigia  . .  .  Maigaretb  aanctimomalea  fehlt:  - 

professc. 

Sept.  13.  iNa<  h  kritherina  et  dni  ^.thea  (consorores  nre.)  steht  ot,  wahr- 
scheinlich der  Familien fiDme  beider. 

Nach  Kev.  dorn.  Urbanus  (abbas)  fehlt  der  Famihen name, 
der  corrigiert  und  etwa  Perntata  au  lesen  ist 
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Naeli  Joftiines  (prior)  fehlt:  E(cc)oiiliertiis. 
Sqvt  20.  Ntcli  doiD.  Pingradiis  ete.  fehlt:  Walpnrge*  Haans  am  paeh- 
lin.  Dieselbe  nochiiiels  tm  8.  Oetober:  Walburge  uxor  Jo- 
benais  eanrificis  em  puchel  eonsoror  nra. 

„  29.  Nach  Johannes  (canoii.  de  newnburga)  fehlt:  de  Ott'  .  .  g 
(Otting).  Im  Salzb.  Neki-.  (Archiv  Bd.  28)  am  13.  Octüber: 
Job.  de  ottinf^  pbr.  et  can.  eccl.  newnlMn 

Nach  Johannes  (de  Stenez  phr.)  fehlt;  üictus  Wenncz  (?) 
und  Johannes  abbas  monasterii  scti  Lamberti  in  Altenwurga. 

Nach  Artotfns  de  wald  fehlt:  baro.  Bei  Dnelliiis  nicht 
übersehen. 

n  30.  Nach  Maiiinns  (de  henowniga  pbr.)  fehlt:  nnsdorfer  (1). 
.Ott.  1.  Nach  Dom.  Johannes  senior  pbr.  monast  (eonfr.  nr.)  fehlt 
ein  Wort,  das  wie  chrebom  «i  lesen  ist 
„   4.  Nach  Wilhalmns  . . .  Katharina  uxor  sua  fehlt:  Ohl.  de  Tinea 

Pybrinne. 

Von  der  Note  über  den  Gedenktaff  ffir  Chunrnd  Silber  ist 
dni'ch  Herrn  Wtedernanri  niu'  der  Aniati*):  mitgetheilt,  weil 
auch  bei  Duellius  das  l  brige  überganj?en  isf, 

^  9.  Nach  Johannes  decan.  Secoviens.  etc.  fehlt :  Magister  Bolf. 
gangus  walichpeckh  pbr.  et  confr.  nr.  (anno)  82  (d.  i.  1482). 

«  10.  Nach  Michael  in  der  Torietstcn  Zeile  fehlt:  lutifigulus. 

,»18.  Bei  Barbara  -ist  Aber  dicta  pemnerin  geschrieben:  Tel 
Rorerin. 

Auch  hier  ist  von  der  Note  Gber  den  Gedenktag  f3r  Ste- 
phan Alartzpeckh  nur  das  Wenige  mitgetheilt,  was  bei  Duel- 
lius sieh  abgedrnekl  lindet. 

„  20.  Naeb  doin.  Tdalrieus  (prepos.  ad  s.  Andream)  fehlt  ein 
Wort :  ich  lese  olim. 

n  21.  Nach  £bro  conv.  (nicht  pbr.)  fehlen  als  älteste  Eintragungen 
Hermannus  fr.  nr.  Rueldolfus  fr.  nr.  Walchunus  Ciso  pbr. 
et  fr.  nr. 

^  22.  Vor  thomas  scriptor  coquinae  fehlt:  Thomas  gall  acolitas  de 
Toraw  confr.  nr. 

NoY.  2.  Nach  Hainricus  (de  Ranshoffen  pbr.  et  confr.  nr.)  fehlt  ein 
Wort:  ich  rermuthe  den  Familiennamen  Awer.  Im  Salib. 

Nekr.  ilandscb.  \r.  434  ohne  diesen  Familiennamen,  jedoch 
mit  dem  Todesjaiu-  1407  am  30.  Oetober. 
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Not.  8.  Hier  hat  Herr  Wiedemanii  die  näheren  Beatimmungen  Ober 
den  Jahrestag  des  Propst  Stephan  übeigangen»  weil  sie  auch 
bei  Diiellios  nicht  mitgetheilt  sind. 
«12.  Vor  Ursula  Selemanin  (nicht  Sehnanin)  fehlt:  Elixabet  mo* 

nialis  de  s.  Jacobo  eoiisoror  rira. 
,  14.  Nach  Cristophorus  de  lamhaeo  pbr.  fehlt;  Audrea»  Tiactor 

capliceiisis  pLr.  et  coiitV.  nr. 
n  16.  Nach  Uln'cus  pbr.  etmon.  de  s.  cruce  fehlt:  Agnes  abbatissa 

in  scto  b'u  do  (?). 

Nach  fr.  Steffanus  (de  s.  dorothea)  fehlt  converous.  Im 

Register,  S.  748^  ist  er  als  preshiter  eingetragen. 
Dec.  S.  Nach  Peichta  Wilbaimspnrgerinna  fehlt:  Richenis  pbr.  de 

8.  floriano  confr.  nr. 
n   4w  Nach  Michahel  conv.  de  melico  etc.  fehlt:  Nlcolatts  de  gott- 

wico  pbr.  et  conti*,  nr. 
„    ö.  Nach  Thomas  de  Mellico  etc.  fehlt  Udalricus  pbr.  et  mon. 

de  chottwico  confr.  iir. 
»  13.  Nach  Katheriiia  (mouialiä  ecci.  secov.  consor.  nra.)  fehlt 

dicta  mosingerin. 
n  29.  Nach  Stephanus  sacerd.  etc.  fehlt: Nicolaus  sacerdos  et  mon. 

de  czwetla  et  confr.  nr. 
»31.  Nach  Johannes  sac.  et  mon.  de  czvetia  (nicht  de  campolil.) 

fehlt:  Servaeius  sacerd.  et  mon.  de  campolilior.  et  confr.  nr. 


Arciiw.  ZXXI7.  2. 
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This  book  should  be  retumed  to 
the  Library  on  or  before  the  last  date 
stamped  below. 

A  fine  18  incurred  by  retaining  it 
beyond  the  specified  time. 

Please  retum  promptly. 


